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Vorwort. 


Öeit  dem  Erscheinen  meiner  meteorologischen  Unter- 
suchungen im  Jahre  1837  habe  ich  auTser  umfassenderen 
Arbeiten  über  die  Verbreitung  der  Wärme  auf  der  Ober- 
fläche der  Erde  und  über  die  periodischen  und  nicht 
periodischen  Veränderungen  derselben  eine  gröfsere  An- 
zahl kleinerer  meteorologischer  und  klimatologischer  Ab- 
handlungen veröffentlicht,  welche  in  den  Abhandlungen 
und  Berichten  der  Berliner  Akademie  der  Wissenschaften, 
in  Poggendor^Ts  Annalen,  den  Mittheilungen  des  statisti- 
schen Bureau's  in  Berlin,  dem  Archiv  für  Landeskunde 
der  Preufsischen  Monarchie  und  der  Zeitschrift  för  allge- 
meine Erdkimde  erschienen  sind.  Ich  habe  geglaubt,  dafis 
eine  Sammlung  und  Verarbeitung  dieses  sehr  zerstreuten 
Materials  denen  nicht  unerwünscht  sein  würde,  welchen 
die  ursprünglichen  Aufsätze  nicht  vollständig  zugänglich 


VI  Vorwort. 

sind.  Da  wo  die  numerischen  Bestimmungen  auf  die  neue- 
sten mir  zugänglichen  Beobachtungen  gegrOndet  sind,  habe 
ich  diese  beibehalten,  hingegen  bei  den  älteren  Aufsätzen 
das  froher  veröflFentlichte  vollständig  umgearbeitet  Dies 
wird  in  gleicher  Weise  im  zweiten  Theile  geschehen,  wel- 
cher innerhalb  Jahresfrist  diesem  ersten  folgen  wird. 


Berlin,  den  6.  August  1857. 


DO  VE. 
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üeber  das  Klima  von  Nord  -  Amerika. 


So  lange  der  G^ichtskreis  der  Volker  sich  auf  die  omnittelbare 
Umgebmig  des  Mittelmeeres  beschränkte,  konnten  klimatische  Untere 
schiede  nicht  in  extremem  Mafse  hervortreten.     Die  Temperatarver- 
haitnisse  Griechenlands  und  Italiens  im  Gegensätze  zu  Syrien,  Aegyp- 
ten  und  der  gesammten  Nordküste  von  Afrika  bewegten  sich  innerhalb 
der  Grenzen,  welche  durch  das  weitere  Vordringen  der  Macedonier  nach 
Asien  bereits  bekannt  geworden  waren,  so  dafs  erst  durch  die  Bekannt- 
schaft mit  Germanien  die  Wärmeabnahme  nach  Norden  deutlicher  in 
das  BewuTstsein  trat.     Tacitus  Schilderung  seines  Klimans  trägt  noch 
deatlich  den  Stempel  dieses  ersten  Eindrucks  und  da  allmählig  immer 
nördlichere  Stamme  in  den  Völkerverkehr  eintraten,  so  befestigte  sich 
die  Ansicht,    dafo  der  Abstand  vom  Aequator  das  allein  Bedingende 
für  die  klimatischen  Verhältnisse  sei,  immer  mehr.     Allerdings  sagt 
schon  Caesar,   dafs  das  Klim»  von  England  gemäfsigter,   als  das  von 
Gallien  sei,  remissioribus  frigoribuSy  und  Strabo,  dafs  Britannien  mehr 
darch  Regen,  als  durch  Schnee  unwirthlich  werde,  da  aber  der  conti- 
Dentale  Charakter  des  Innern  von  Nord -Asien  unbekannt  blieb,    so 
waren  die  beobachteten  Unterschiede  der  Temperatorvertheilung  inner- 
halb der  jährlichen  Periode  nicht  erheblich  genug,   um  auf  die  in  Ost 
und  West  vorhandenen  grofsartigen  Gegensätze  aufmerksam  zu  machen. 
Erst  als  europäische  Ansiedler  an  den  Ostküsten  Nord-Amerika's  sich 
niederliefsen,  eröffnete  sich  ihrem  Blick  auch  in  klimatischer  Beziehung 
eine  neue  Wißlt.    Schon  an  den  Küsten  fanden  sie  eine  Winterkälte 
von  auffallender  Intensität.     Der  Hudson  ist  in  der  Breite  von  Rom 
im  Mittel  jährlich  87  Tage  gefroren  und  diese  Elälte  steigert  sich  bei 
weiterem  Vordringen  in  das  Innere,   so  dafs  Montreal  an  den  Ufern 
des  Lorenzstromes  in  der  Bfe^ite  von  Mailand  im  Januar  die  Tempe- 
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ratur  des  Bernhardliospizes  zeigt,  Nonvay-llouse  am  Wiuipeg  15  GErad 
kälter  ist,  als  Berlin  in  gleicher  Polhöhe.  Auch  bietet  der  Sommer 
keineswegs  eine  Compensation  für  diese  auffallende  Winterkälte,  denn 
die  Temperatur  von  Norway-IIouse  fällt  einen  Grad  unter  den  Frost- 
punkt, während  die  von  Berlin  sicli  sieben  über  denselben  erhebt.  Auf 
diese  Weise  erklärt  es  sich,  dafs  die  Einwanderer  der  verschiedeiu*n 
europäischen  Völkerstämme,  mit  Ausnahme  der  französischen  Canadier, 
in  der  neuen  Welt  im  Allgemeinen  zehn  Breitengrade  südlicher  ihrt^ 
Wohnsitze  aufgeschlagen  haben,  und  dafs  Am(;rika  in  den  Ruf  einer 
solchen  Kälte  kam,  dafs  Ha  Hey  für  ihre  Erklärung  zu  der  Annalime 
die  Zuflucht  nahm,  die  Erde  habe  sich  einst  um  eine  Achse  gedreht, 
deren  nördliches  Ende  nach  Nord -Amerika  fiel,  und  habe  erst  durch 
den  Anstofs  eines  Kometen  ihre  jetzige  Drehungsachse  erliaUcm. 

Gegen  diese  Ansicht,  dafs  Amerika  überall  viel  kälter  als  Europa 
unter  gleichem  Grade  der  Breite  sei,  trat  1794  zuerst  Georg  Forster 
entschieden  auf.  „Uns  kommt  es  so  vor,  sagt  er,  als  ob  in  dieser  all- 
gemein^ Ausdehnung  des  Satzes  einige  Uebertreibung  liege.  Das  In- 
nere Wn  Nord -Amerika  jenseits  der  Alleghani- Gebirge  geniefst  ein 
ungleich  milderes  Klima,  als  die  Ostküste  unter  einerlei  Polhöhe.  Der 
wilde  Reis,  der  an  dem  sudlichen  Ufer  des  Sees  Superior  nicht  reifen 
will,  wäclist  häufig  und  bringt  reifen  Samen  oberhalb  des  Winipeg, 
beinahe  5  Grade  weiter  nach  Norden.  Hearne  und  Macqnenzie  fan- 
den auf  ihren  Reisen  in  das  Innere  bis  zum  68.  Grade  den  Boden  nn*t 
Wald  bedeckt,  \md  weiter  erstreckt  er  sich  auch  in  unserem  WelttheiU» 
nicht.  Die  Westküste  endlich,  oder  Neu-Aibion,  soll  nach  dem  Zeug- 
nife  der  älteren  sowolil,  als  der  neuesten  Entdecker  ihrer  hohen  Ge- 
birgsketten ungeachtet  ein  sanfteres  Klima,  als  die  Ostküste  geniefsen. 
Diese  Verschiedenheit  zwischen  den  zwei  entgegengesetzten  Küsten  eines 
Welttheils  findet  auch  in  dem  unsrigcn  statt.  In  Ochotsk  unter  dem 
60.  Grade  der  Breite  ist  keine  Art  von  Anbau  möglich,  und  die  Winter- 
kälte, die  bis  in  den  Mai  fortdauert,  bedeckt  die  Höhen  und  den  gan- 
zen Meerbusen  mit  Eis.  Noch  ungleich  südlicher  bis  an  die  chinesi- 
sche Mauer  gestattet  der  Himmelsstrich  keinen  Kornbau,  und  in  Pe- 
king selbst,  das  mit  Philadelphia  und  Toledo  im  40.  Grade  der  BrcMte 
liegt,  ist  der  Winter  aufserordentlich  streng.  Die  Ursache  dieses  Unter- 
schiedes zwischen  der  Temperatur  der  östlichen  und  westlichen  Küsten 
sei,  welche  sie  wolle,  so  ist  wenigstens  das  Factum  so  beschaffen,  dafs 
es  den  anfänglich  so  auffallenden  Unterschied  zwischen  d«kr  Tempera- 
tur beider  Welttheile  bedeutend  vermindert.'* 

Auf  ein  reicheres  Beobachtungsmaterial  gestützt,  gelangte  Alex. 
V.  Humboldt  im  Jahre  1817  in  seiner  Abhandlung:  y,pes  lignes  wo- 
ihermes  ei  de  la  disiribuiion  de  la  chaletir  $ni^  le  glohe^  zu  allg<»meineren, 
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auf  numerisehe  Werthe  gegründeten  Resultaten.     ^Ganz  Europa,  sagt 
er  *),  wenn  man  es  mit  den  ostlichen  Theilen  von  Amerika  und  Asien 
▼ergleicht,  hat  ein  Insel -Klima,  und  auf  gleicher  isothermer  Linie  wer- 
den in  dem  Mause  die  Sonmier  heifser  und  die  Winter  kälter,  als  man 
vom  Meridian  des  Montblanc   nach  Osten   oder  Westen  vorschreitet. 
Europa  kann  als  die  westliche  Verlängerung  des  alten  Continents  an- 
gesehen werden,  und  die  westlichen  Theile  aller  Festländer  sind  nicht 
nur  in  gleichen  geographischen  Breiten  wärmer,  als  die  östlichen,  son- 
dern es  sind  selbst  in  den  Zonen  gleicher  Jahrestemperatur  auf  den 
Ostküsten  beider  Continente  die  Winter  strenger  und  die  Sommer  hei- 
feer,  als  anf  den  Westküsten.     Der  nördliche  Theil  China's,  wie  die 
atkntische  Küstenzone  der  Vereinigten  Staaten  zeigen  übermäDsige  ELli- 
mate,  während  die  Küsten  von  Neu-Califomien  und  die  Mündung  des 
Cdombia  beinahe  gleich  gemä&igte  Winter  und  Sommer  haben.    Die 
Witterongsbeschaffenheit   dieser  Nordwest- Gegenden   gleicht  bis  zum 
Parallelkreise  von  50*   bis  52*   der  von  Europa.    Wenn  man  zwei 
Wittenmgssysteme,  die  concaven  und  convexen  Scheitel  derselben  iso- 
thermen Linie  vergleicht,  so  findet  man  in  New -York  einen  Sommer 
gleich  dem  in  Rom  und  einen  Winter  wie  in  Kopenhagen,  zu  Quebec 
einen  Pariser  Sonmier  und  einen  Petersburger  Winter.    In  China,  z.  B. 
in  Peking,  wo  die  mittlere  Jahrestemperatur  die  der  bretagnischen  Kü- 
sten ist,  sind  die  Sommer  heilser,  als  in  Cairo,  und  die  Winter  so 
streng,  wie  in  Upsala.^ 

Die  folgenden  Untersuchungen  anderer  Naturforscher  haben  die 
hier  ausgesprochenen  Sätze  bestätigt;  ich  will  daher  hier  zunächst  auf 
die  Gesichtspunkte  aufmerksam  machen,  welche  geltend  gemacht  wer- 
den müssen,  wenn  es  sich  darum  handelt,  den  Ursachen  nachzuspüren, 
welche  jene  auffallenden  Gegensätze  hervorrufen.  Hier  sieht  man  so- 
^ich,  dais  mit  der  Bezeichnung  excessives  und  gemäfsigtes  Klima,  wel- 
che Bnffon  gebrauchte,  wie  mit  der  von  See-  und  Continental- Klima, 
die  TOD  Humboldt  gewählt  wurde,  um  die  Grundbedingungen  dersel- 
ben anzudeuten,  nicht  alle  möglichen  Fälle  erschöpft  sind.  Rechnen  wir 
einen  Ort  dem  Continentalklima  zu,  dessen  Sommer  heiüs  und  dessen 
Winter  kalt  sind,  dem  Seeklima,  wenn  er  milde  Winter  imd  kühle 
Sommer  hat,  so  wird  man  zugeben  müssen,  dafs  es  auch  Orte  mit  mil- 
den Wintern  und  warmen  Sommern,  ebenso  welche  mit  kalten  Win- 
tern und  kühlen  Sommern  geben  kann,  abgesehen  davon,  dafe  die  zwi- 
schenfallenden  Jahreszeiten  des  Frühlings  und  Herbstes  Anomalien  zei- 
gen können,  welche  die  Gestalt  der  Jahrescurve  doch  wesentlich  mo- 
dificiren,  wenn  auch  die  extremen  Jahreszeiten  gleiche  Werthe  zeigen. 
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Endlich  mufs  von  vornherein  nothwendig  erkannt  sein,  von  welchem 
Normalstande  man  auszugehen  habe,  um  beurtheiien  zu  können,  ob  ein 
Sommer  zu  kalt  oder  zu  warm  sei.  Finde  ich  z.  B.  in  Amerika  in  einer 
10  Grad  südlicheren  Breite  dieselbe  JahreswSrme,  als  m  Europa,  so 
ist  damit  noch  keineswegs  gesagt,  dafs  der  dort  den  europäischen  Som- 
mer an  Wärme  übertreffende  amerikanische  wirklich  zu  warm  sei,  denn 
seine  höhere  Wärme  kann  doch  noch  hinter  der  zurückbleiben,  welche 
im  Mittel  seiner  geographischen  Breite  auf  der  ganzen  Erde  entspricht. 

Die  Untersuchungen  über  die  Verbreitung  der  Wärme  auf  der  Ober- 
fläche der  Erde  wurden  von  Hallcy,  Tobias  Mayer  und  Lambert 
damit  begonnen,  dafs  man  sich  die  Frage  zu  beantworten  suchte,  wel- 
che Wärmo  kommt  durch  die  Wirkung  der  Sonne  sowohl  im  Jahres- 
mittel, als  in  den  einzelnen  Abschnitten  desselben  den  einzelnen  Breiten- 
kreisen zu.  Diese  Aufgabe  liefs  sich  natürlich  nur  annähernd  lösen, 
d.  b.  unter  Voraussetzung  einer  gleichartigen  Grundfläche.  Aus  der 
unsymmetrischen  Vertheilung  des  Landes  und  Meeres,  aus  den  Stro- 
nmngen  dieses  und  der  Atmosphäre  folgt  nun,  dafs  die  wirkliche  Ver- 
liieilmig  ganz  verschieden  ist  von  der  idealen.  Diese  Unsymmetrie  und 
die  daraus  resultirenden  Bewegungen  verhindern  überhaupt,  eine  solche 
ideale  Vertheilung  zu  flnden,  da  man  möglicher  Weise  wohl  eine  regel- 
mäfsigere  Vertheilung  des  Landes  sich  denken  kann,  welche  die  directe 
Wirkung  der  Sonne  der  wirklichen  Vertheilung  des  Landes  näher  an- 
pafst,  aber  nicht  zu  bestimmen  vermag,  welche  Gestalt  dann  die  Strö- 
mungen des  Meeres  und  der  Luft  annehmen  würden.  Es  scheint  da- 
her zweckmäfsiger,  auch  hier  empirisch  zu  verfahren,  d.  h.  zu  bestim- 
men, wie  viel  Wärme  zeigt  sich  auf  den  verschiedenen  Parallelkreisen 
unter  der  Voraussetzung,  dafs  alle  Orte,  welche  auf  ihnen  liegen,  die- 
selbe Temperatur  haben.  Diese  mittlere  Wärme  eines  Parallelkreises 
nenne  ich  seine  normale  Wärme,  jeder  Ort,  dessen  Temperatur  höher 
ist,  ist  zu  warm,  jeder,  dessen  Temperatur  unter  sie  herabsinkt,  zu  kalt 
Ich  nenne  femer  die  Abweichung  der  wirklichen  Wärme  eines  Ortes 
von  der  mittleren  seiner  geographischen  Breite  seine  Anomalie  und 
finde  z.  B.,  dafs  die  von  Berlin  5  Grade  beträgt,  d.  li.  dafs  jeder  Tag 
in  Berlin  im  Jahresmittel  5  Grade  wärmer  ist,  als  seiner  geographi- 
schen Breite  zukommt.  Verbinden  wir  die  Orte,  deren  wahre  Tempe- 
ratur der  mittleren  ihrer  respectiven  geographischen  Breite  entspricht, 
durch  eine  thermische  Normale,  so  erhalten  wir  die  Scheidelinie 
der  zu  kalten  und  zu  warmen  Punkte  auf  der  Erde,  und  verbinden 
■wir  die  Orte  gleicher  Anomalie  durch  Isanomalen,  so  gelangen  wir 
zuletzt  zu  den  Stellen,  welche  die  relativ  kältesten  und  wärmsten  sind, 
also  relative  Pole  der  Kälte  mid  Wärme  darstellen.  Die  Fragen,  ob 
das  Klima  eines  Ortes  ein  begünstigtes  zu  nennen  sei  oder  nichts  be- 
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antworten  sich  dadurch  von  selbst,  ebenso,  wenn  manilie  Untersuchung 
für  die  einzelnen  Jahresabschnitte  durchfuhrt,  ob  er  dem  See-  oder 
dem  continentalen  Klima  angehöre,  endlich  ob  er  vieUeicht  in  dem 
einen  Abschnitt  des  Jahres  sich  dem  einen  anschlieCse,  und  dies  in 
einem  anderen  mit  dem  entgegengesetzten  vertausche. 

Die  hier  angedeutete  Untersuchung  habe  ich  in  dem  im  Jahre  1852 
bei  Dietrich  Reimer  erschienenen  Werke :  „Die  Verbreitung  der  Warme 
aof  der  Oberfläche  der  Erde,  erläutert  durch  Isothermen,  thermische 
Isanomalen  und  Temperaturcurven'^,  und  für  die  Polarprojection  in  Be- 
ziehung auf  die  extremen  Monate  in  der  „Verbreitung  der  Wärme  in 
der  nordlichen  Hemisphäre  innerhalb  des  40.  Breitengrades,  1855^,  so 
weit  die  mir  zugänglichen  Beobachtungen  es  gestatteten,  durchzufuhren 
gesucht.  Seitdem  hat  sich  aber  dieses  Material  so  ansehnlich  erwei- 
tert, dafe  ich  einige  grofsere  Ländergebiete  einer  neuen  Bearbeitung 
habe  unterwerfen  können,  die  ich  in  einigen  in  dieser  Zeitschrift  zu 
veröffentlichenden  Abhandlungen  vorlegen  werde.  Die  Beobachtungs- 
data sind  grofstentheils  so  wenig  zugänglich,  dals  es  mir  angemessen 
erschien,  die  Temperaturtafeln  hier  in  der  neuen  Bearbeitung  unver- 
kürzt Torzulegen.  Ich  werde  zunächst  die  Hauptquellen,  denen  sie  ent^ 
lehnt  sind,  anfuhren. 

Ueber  die  Oberfläche  der  Vereinigten  Staaten  ist  eine  grolse  An- 
zahl militärischer  Forts  vertheilt,  welche  der  fortschreitenden  Auswan- 
derung zunächst  Schutz  zu  gewähren  bestimmt  sind,  und  dann  häufig 
fthgebrochen  werden,  wenn  diese  desselben  nicht  weiter  bedarf.  Sie 
sind  daher  grade  in  den  am  wenigsten  bevölkerten  Grenzdistricten  am 
dichtesten  und  die  auf  denselben  befindlichen  Bililitärärzte  seit  dem  Jahre 
1822  beauftragt,  meteorologische  Beobachtungen  anzustellen.  Der  durch- 
»ns  praktische  Amerikaner  will  wissen,  was  er  von  dem  Boden  erwar- 
ten darf,  den  er  urbar  machen  will,  und  so  wie  jeder  Staat  seinen 
Staatsgeognosten  besoldet,  übernimmt  das  GU>uvemement  des  ganzen 
Landes  die  Losung  der  Aufgabe,  die  klimatischen  Eigenthümlichkeiten 
des  sich  stets  erweiternden  Ländergebietes  festzustellen.  Die  ältesten 
beiden  Reihen  dieser  Beobachtungen  vom  Jahre  J822  —  1842  sind  in 
drei  besonderen  Schriften:  Lovelly  Meteoroiogical  register  from  obser^ 
tatumg  made  by  the  surgeons  of  Ihe  army  of  the  ndUlarg  posts  of  the 
UniUd SiaitM.  Washington  1826.  4.,  Lawson,  Register  for  1826—30. 
PMsdelphia  1840.  8.,  und  Lawson,  Register  for  12  years  from  1831 
to  1842.  Was  kington  1851.  8.  veröffentlicht  worden.  Die  einzelnen 
«'shrgänge  und  die  daraus  berechneten  Mittel  habe  ich  in  den  „nicht 
periodischen  Aenderungen  der  Temperaturvertheilung  auf  der  Oberfläche 
der  Erde  in  dem  Zeitraum  von  1729  bis  1851.  V.  Thcil.  Berlin  (Rei- 
mer) 1853.  4.^  publicirt;  aufserdem  sind  die  daraus  abgeleiteten  Tem- 
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peraturtafeln  in  ^enry  Lange's  Atlas  von  Nord -Amerika.  Braun- 
schweig 1854,  dem  ich  sie  handschriftlich  mitgetheilt  hatte,  abgedruckt. 
Das  gesammte  bis  1854  angehäufte  Beobachtungsmaterial  (Temperatur, 
Regen  und  Windesrichtung)  ist  aber  jetzt  unter  dem  Titel:  Army  me- 
teorological  register  for  12  year$  from  1843  to  1854  inclusive  compiled 
from  observoHons  tnade  by  the  ofßcers  of  the  medical  departemeni  of 
ihe  army  at  the  military  posts  of  the  United  States.  Washington  1855. 
in  einem  766  Seiten  starken  und  10  Karten  enthaltenden  Quartband 
veröffentlicht  und  dadurch  der  unserer  Beobachtung  bisher  verschlossene 
Westen  geöffnet  worden.  Die  Beobachtungsstunden  waren  früher  7,  2, 
9,  später  Sonnenaufgang,  2,  9,  Sonnenuntergang,  welches  die  unter  der 
Columne  „  Beobachtungszeit  ^  gegebenen  Data  erläutert.  Die  beigege- 
benen Elarten  beziehen  sich  auf  die  Regenmenge  und  die  Temperatur 
der  vier  Jahreszeiten  und  des  Jahres,  wobei  aber  zu  bemerken  ist, 
da£9  die  Linien  gleicher  Wärme  nicht  auf  das  Meeresniveau  reducirt 
sind. 

Unter  den  Staaten,  welche  sich  die  Erkenntnifs  ihrer  klimatischen 
Verhältnisse  haben  besonders  angelegen  sein  lassen,  sind  New -York 
und  Pennsylvanien  besonders  hervorzuheben,  von  denen  die  des  Staates 
New- York  in  den  jährlich  erscheinenden  Annual  reports  of  the  regents 
of  the  university  of  the  State  of  New  York,  die  letzteren  in  dem  Jour- 
nal der  Franklin -Institution  veröffentlicht  werden.  Sie  finden  sich  in 
den  von  mir  herausgegebenen  „nicht  periodischen  Veränderungen**.  Die 
des  Staates  New -York  sind  aber  jetzt  bis  zum  Jahre  1850  bearbeitet 
erschienen  in  Hough,  ResuUs  of  a  series  of  tneteorological  observa- 
tioHS  made  at  Sundry  Academies  in  the  State  of  New  York  from  1826 
to  1850  tnc/.  Albany  1855.  502  S.  4.  Ich  habe  bei  den  Tafehi  auch 
noch  spätere  Jahrgänge  benutzt. 

Das  von  der  Smithsonian-Institution  geleitete  Beobachtungssystem 
hat  seine  Beobachtungen  noch  nicht  veröffentlicht. 

Die  Temperaturverhfiltnisse  der  Polargegenden  gründen  sich  auf 
die  bisher  veröffentlichten  Journale  der  einzelnen  Nordpolexpeditionen 
und  auf  die  Berechnung  mehrerer  handschriftlichen  Journale  derselben, 
deren  Mittheilung  ich  der  Güte  des  Oberst  Sabine  verdanke.  Die 
neueren  Bestimmungen  für  Grönland  und  Labrador  stutzen  sich  auf 
handschriftliche  Mittheilung  der  Beobachtungen  von  Missionaren,  wel- 
che Director  Lamont  in  München  mir  gutigst  zusandte.  Ein  Theil 
derselben  ist  eben  unter  dem  Titel:  Observationes  meteorologicae  per 
annos  1832—1854  in  Groenland  factae.  Hauniae  1856.  230  S.  4.  er- 
schienen. 

Wir  beginnen  bei  der  Darstellung  der  Temperaturverhältnisse  mit 
den  Polargegenden. 
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Die  niedri^ten  auf  der  Erde  überhaupt  durch  dkecte  Beobachtun- 
gea  bestimmten  Jahrestemperaturen   fallen  in  den  TCreich  des  soge- 
oannten  Parr^^sdien  Archipels,    also  grade    in  die  Gegend,    wo  die 
nordwestliche  Durchfahrt  wirklich  auszuführen  stets  vergeblich  versucht 
worden  ist.     Hier  sinkt  an  der  kältesten  Stelle  die  Jahrestemperatur 
14*  unter  den  Frostpunkt,  nämlich  in  North -Devon,  auf  der  Melville- 
ImA  und  auf  Banks-Land.     Der  gesammte  Parry'sche  Archipel  bis 
zur  Nordküste  von  Amerika  hat  von  der  Barrowstraüse  an  eine  Tem- 
peratur, welche  nirgends  — 12®  übersteigt.    Die  Isotherme  von  — 12* 
erhebt  sich  dann  nach  der  Nordspitzc  der  Bafünsbay,  wo  die  im  Smith- 
sunde von  Kane  beobachteten  sehr  niedrigen  Temperaturen  aber  noch 
nicht  im  Detail  veröffentlicht  sind,  da  nur  eine  vorläufige  Notiz  besagt, 
Mb  die  Temperatur  vier  Monat«   unter  den  Frostpunkt  des  Quecksil- 
bers gefallen  sei,  ohne  daTs  sich  deutlich  herausstellt,  ob  hier  von  mitt- 
leren Temperaturen  oder  von  einzelnen  Fällen  grofser  Temperaturer- 
niedngung  die  Rede  sei.     In  der  alten  Welt  ist  bisher  nur  ein  einzi- 
ger Pankt,  nämlich  Ustjansk  an  der  Mündung  der  Yana,  bekannt,  wo 
dits  Jahresmittel  unter  — 12"  hinabgeht,  aber  nicht  — 14"  erreicht.    Die 
niedrigsten  Jahrestemperaturen  auf  den  Küsten  der  Continente  der  alten 
und  neuen  Welt  selbst  sind  also  nahe  gleich,  aber  es  zeigt  sich  dabei 
in  Beziehung  auf  die  Lage  dieser   kältesten  Stellen  des  Jahresmittels 
der  wesentliche  Unterschied,  dafs  der  sie  durchschneidende  Meridian 
in  Amerika  in  die  Mitte  des  Continents  fällt,  während  er  in  Asien  so 
weit  östhch  liegt,  dafs  er  durch  Japan  hindurchgeht. 

Fragen  wir  nun,  wie  dieses  niedrige  Jahresmittel  hervorgerufen 
wird,  d.  h.  welchen  Antheil  die  einzelnen  Jahreszeiten  an  demselben 
haben,  so  zeigt  sich  ein  sehr  wesentlicher  Unterschied  zwischen  beiden 
Continenten.  In  der  15  Jahre  hindurch  fortgesetzten  Beobachtungs- 
reihe von  Newerof  in  Jakutsk  und  in  der  neueren  durch  Herrn  von 
Middendorff  veranlafsten  von  Dawydov  sank  das  Januarmittel  da- 
selbst in  drei  Jahren  unter  — 37",  einmal  sogar  für  den  Januar  und 
December  auf  — 38"  herab  und  erhebt  sich  nie  über  — 31",  so  dafs 
das  Januarmittel  der  ganzen  Reihe  — 34"  beträgt.  Auf  keiner  der 
Wbterstationen  der  Folarexpeditionen  sind  so  niedrige  Temperaturen 
beobachtet  worden,  deim  nur  einmal  im  Northumberlandsunde  unter 
77*  Breite  ist  als  niedrigstes  Monatsmittel  — 32"  erreicht  worden. 
DAnms  geht  also  entscliieden  hervor,  dafs  die  niedrigste  Wintertempe- 
ntor  nach  Asien,  nicht  nach  Amerika  hinfällt.  Da  aber  in  Jakutsk 
die  mittlere  Jahreswärme  noch  etwas  höher,  als  — 9"  ist,  so  sieht 
Dttn  unmittelbar,  dafs  die  niedrigen  Jahresmittel  des  Parry'schen  Ar- 
^p^  nicht  durch  die  hohe  Winterkälte  allein,  sondern  wesentlich 
durch  die  niedrige  Sommerwärme  hervorgerufen  werden,  und  in  der 
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That  zeigt  Ustjawk  am  Ufer  des  Eismeeres  eine  Jnliwfirme  von  9* 
über  dem  Frostptinkte,  während  die  Temperatur  des  wärmsten  Monats 
in  dem  Parry'schen  Archipel  überall  zwischen  l-J-  •  nnd  4\  •  fallt,  also 
im  Mittel  auf  2*  angenommen  werden  kann.  So  niedrige  Sommer- 
Temperaturen  finden  sich  nur  an  der  Ostküste  von  Novaja  Zemlya, 
in  Matoshkin  Schar  und  der  E!arischen  Pforte,  aber  TerhältnifiBmäCsig 
auf  einem  sehr  beschränkten  Terrain,  wenn  wir  aus  den  Q^sammttem- 
peraturen  der  entsprechenden  Breitenkreise  die  Gestalt  der  Isanomalen 
bestimmen.  Das  Gebiet  der  zu  niedrigen  Juliwärme  umfafst  nämlich 
auf  der  amerikanischen  Seite  Grönland  und  die  ganze  Umgebung  der 
Hudsonsbay,  während  das  Taimyrland  schon  durch  höhere  Sommer- 
wärme  jenen  kalten  Raum  bei  Novaja  Zemlya  nach  Osten  hin  abgrenzt. 
Elann  man  daher  den  Polarländem  Nord-Amerika's  im  Bu£fon'schen 
Sinne  ein  excessives  Klima  nicht  absprechen,  da  der  Unterschied  des 
kältesten  und  wärmsten  Monats  im  Mittel  dort  30*  beträgt,  während 
in  Island  der  wärmste  Monat  nur  12  *  über  dem  kältesten  sich  erhebt 
und  in  Norwegen  dieser  Unterschied  nur  wenig  gröfser  ist,  so  kommt 
ihnen  doch  ein  continentales  Klima  keineswegs  zu,  da  sowohl  die  Win- 
ter, als  auch  die  Sommer  zu  kalt  sind. 

Dafs  bei  der  zerstörenden  Kraft,  welche  Winde,  Meeresströmungen, 
Ebbe  und  Fluth  auf  die  Eisdecke  des  Polarmeeres  üben,  es  zu  allen 
Zeiten  des  Jahres  eisfreie  Stellen  im  Polarmeere  geben  könne,  wird 
man  zugestehen  dürfen,  wenn  es  auch  äufserst  unwahrscheinlich  ist, 
dafs  sie  sich  stets  an  derselben  Stelle  befinden;  dafs  es  aber  umge- 
kehrt Stellen  gebe,  welche  nur  in  den  seltensten  Fällen  eisfrei  sind, 
ist  von  Tom  herein  nicht  unwahrscheinlich,  denn  das  an  einer  Stelle 
gebildete  Eis  wird,  von  Strömungen  ergriffen,  nach  anderen  fortgeführt, 
und  diesem  Fortfuhren  können  an  bestimmten  Punkten  schwer  zu  über- 
windende Hindemisse  entgegentreten.  Für  die  Wärme  der  über  dem 
Meere  ruhenden  Luftsäule  wird  es  gleichgültig  sein,  ob  die  Eisdecke 
des  Meeres  eine  an  Ort  und  Stelle  gebildete  sei,  oder  aus  Schollen  be- 
stehe, die  sich  zusammengeschoben  haben.  Sowohl  für  die  directe  Bil- 
dung des  Eises,  als  auch  für  die  Anhäufung  zusammengeschobener  Eis- 
massen sind  aber  die  günstigsten  Bedingungen  vorhanden,  wo  durch 
viele  zusammengedrängte  Inseln  für  diese  Bildung  eine  ausgedehnte 
Küstenentwickelung  gegeben  ist  und  wo  aufserdem  die  trennenden  Mee- 
resarme nicht  weit  genug  sind,  um  den  in's  Treiben  gerathenen  Massen 
einen  freien  Abzug  zu  gestatten.  Das  die  Nordküsten  Amerika's  be- 
spülende Polarmeer  hängt  nun  in  der  mittleren  Breite  von  75  •  ver- 
mittelst mehrerer  im  Allgemeinen  von  Ost  nach  West  gerichteter  Stra- 
fsen,  wovon  der  Jones -Sund  und  der  Lancaster-Sund  die  hauptsäch- 
lichsten sind,   mit  der  Baffinsbay  zusammen.    Die  Configuration  des 
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unter  der  Länge  yon  80®  W.  Gr.  beginnenden  uad)  so  viel  "wir  bis 
jetzt  wissen,  bis  125*  fortsetzenden  Parry 'sehen  Archipels  bietet  das 
Bigenthümliche  einer  grofsen  Anzahl  dnrch  yerhältnifsmäfsig  enge  Stra- 
Csen  geschiedener  Insebi  dar,  in  welche  aofserdem  das  Meer  in  einer 
groTsen  Menge  von  Meerbusen  tief  einbuchtet.  Wenn  nun  bei  zuneh- 
mender Mittagshohe  der  Sonne  sich  das  Eis  des  Polarmeeres  in  Be- 
wegung setzt,  so  werden  im  Durchzug  durch  diese  nach  der  Bafßnsbay 
fuhrenden  Strafeen  die  Eismassen  sich  stets  von  Neuem  aufstauen. 
Hierin  liegt  der  Qrund,  dals  das  K&ltemaximum  der  atmosphärischen 
Temperatur  im  Frühling  und  Sommer  auf  diese  Gegenden  fällt,  welche, 
da  sie  auch  im  Winter  die  niedrigsten  in  Nord -Asien  beobachteten 
Wärmegrade  fast  erreichen,  einen  grofsen  Theil  des  Jahres  hindurch 
einen  Kältepol  darstellen.  Ganz  anders  ist  es  in  Asien.  Allerdings 
erniedrigt  die  zusammenhangende  Masse  des  Landes  die  Wintertempe- 
ratur hier  zu  dem  niedrigsten  Monatsmittel  im  Januar,  welches  über- 
haupt bekannt  ist,  in  Jakutsk  nämlich,  da  aber  der  AbfluTs  der  Eis- 
massen hier  seitlich  ungehindert  erfolgt,  westlich  zwischen  Spitzbergen 
und  Novaja  Zemlya,  durch  Matoshkin  Schar  und  die  karische  Pforte,  östlich 
nach  der  Behringsstrafse  hin,  so  tritt  der  mit  der  zunehmenden  Mittags- 
höhe der  Sonne  über  der  continentalen  Landmasse  sich  entwickelnden 
Wärme  hier  kein  solches  Hemmnife  entgegen,  wie  in  Nord -Amerika. 
Der  im  Winter  auf  den  Continent  fallende  Kältepol  weicht  daher  im 
Sommer  weit  von  den  Küsten  zurück  und  macht  Isothermen  Platz, 
welche  sich  dann  in  Nord -Amerika  in  viel  niederen  Breiten  finden. 

Die  niedrige  Temperatur  der  Bafünsbay  erklärt  sich  daraus,  dafs 
sie  den  AbfluTs  des  amerikanischen  Polarmeeres  bildet.  Dieser  Ab- 
fluTs erfolgt  aus  dem  Lancastersund  nach  Süden  an  der  Westküste  der 
Bafflnsbay  durch  einen  Strom,  der  sich  an  der  Nordspitze  von  Labra- 
dor mit  dem  aus  der  HudsonsstraTse  vereinigt,  während  an  der  Küste 
von  Grönland  ein  Strom  von  Cap  Farewell  nach  Norden  hinaufgeht, 
worauf  Capt.  Irminger  in  einem  besonderen  Aufsatze  „den  arcti$ke 
Sirämning^  ■)  aufmerksam  gemacht  hat,  mit  dessen  Darstellung  die  in 
der  von  Schott  entworfenen  Curreni  Chart  of  Bafßns  Bay  from  the  log 
book  of  the  Advance  and  the  private  Journal  of  Dr.  Kane  *)  überein- 
stimmt. Durch  diese  Strömungen  findet  allerdings  die  Erscheinung  eine 
Erklärung,  daTs  die  grönländische  Küste  eine  verhältnifemäisig  viel 
höhere  Temperatur  hat,  als  die  gegenüberliegende  des  Baf Auslandes; 
wäre  aber  in  den  Meeresströmungen  allein  die  Ursache  der  Temperatur 
der  Küsten  zu  suchen,  so  müTste  die  Ostseite  Grönlands  eine  niedrigere 


')    Nyt  Archiv  for  Soevaesmet  q,  y,   1854. 

')    Tkt  ü.  a,  Orinnell  Expedition  in  Search  of  3ir  John  Franklin.  London  1864. 
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Temperatur  hab€J|^  als  die  Westküste  desselben,  da  bei  jeuer  Küste 
die  arktische  Strömung  vorbeigeht,  welche  besonders  im  Mai  und  Juni 
von  Spitzbergen  herab  Polareis  nach  Süden  fuhrt  und,  nachdem  sie 
einen  Nebenarm  bei  Cap  Farewell  in  die  Baffinsbay  abgesendet,  in 
gerader  Richtung  fortgehend  sich  bei  Neufundland  mit  der  Strömung 
vereinigt,  welche  aus  der  Hudsonsbay  herabkonmit.  Aber  man  mufs 
bedenken,  dafs  besonders  im  Winter  die  Luft  über  dem  atlantischen, 
durch  den  Golfstrom  erwärmten  Ocean  eine  Temperatur  annimmt,  de- 
ren Höhe  den  auffallendsten  Contrast  gegen  die  eisige  Luft  der  Baf- 
finsbay  bildet.  Grönland  ist  die  Vermittelung  dieser  Extreme,  wenn 
man  ein  mit  Schnee  und  Eis  bedecktes  Hochland,  welches  die  Scheide- 
wand zwischen  solchen  Gegensätzen  bildet,  so  nennen  kann.  Die 
S.  22  der  Tafebi  gegebenen  Stationen  von  Grönland  liegen  s&mmtlich 
an  der  Westküste,  von  der  Ostküste  felden  alle  Bestimmungen,  aber 
die  zahlreichen  Beobachtungen,  welche  Scoresby  in  den  y^ArcUc  Re- 
ffions^  niedergelegt  hat,  und  einige  der  nach  Spitzbergen  unternomme- 
nen Expeditionen,  sowie  die  15jährige  Beobachtungsreihe  von  Rey- 
kiavig  in  Island  gestatten,  die  Gestalt  der  Isothermen  auf  der  Ostseite 
Grönlands  bis  in  die  Nähe  der  Küst«  zu  verfolgen,  während  die  Beob- 
achtungen der  Missionare  in  Labrador  ihre  Fortsetzung  in  der  Baffins- 
bay  von  der  Westküste  Grönlands  an  bestimmen.  Im  grofsen  Ganzen 
zeigt  sich  dann  auf  der  dem  atlantischen  Ocean  zugewendeten  Seite 
besonders  im  Winter  eine  so  viel  höhere  Temperatur,  dafo  dagegen  die 
Einbiegungen  der  Isothermen,  welche  bei  dem  Betreten  der  Küste  in 
dem  Verlauf  dieser  Linien  möglicher  Weise  eintreten  können,  als  un- 
bedeutend erscheinen  und  daher  auch  bei  dem  Entwurf  der  von  mir 
veröffentlichten  Isothermkarten  unberücksichtigt  geblieben  sind,  da 
nach  meiner  Ansicht  eine  Dai*stellung  so  verwickelter  Erscheinungen 
eben  nur  so  weit  gehen  darf,  als  die  wirklich  vorhandenen  Beobach- 
tung^daten  gestatten. 

Die  Temperaturverhaltnisse  von  Grönland  und  Island  bilden  daher 
für  sich  ein  besonderes  System,  welches  sich  sowohl  von  dem  sie  be- 
grenzenden europäischen,  aLs  von  dem  amerikanischen  unterscheidet. 
In  Beziehung  auf  die  Temperaturvertheilung  im  Jahre  zerfallen  näm- 
lich die  nördlichen  Gregenden  Asiens,  Europa's  und  Amerika's  in  fünf 
verschiedene  Systeme: 

1)  in  Europa  sind  die  Winter  sehr  mild  und  die  Sommer  ebenfalls 
wärmer,  als  ihrer  entsprechenden  geographischen  Breite  zukommt; 

2)  in  Nord -Asien  sind  die  Winter  ungewöhnlich  kalt,  ebenso  die 
Sommer  zu  warm;  Asien  stellt  also  das  eigentlich  continentale 
Klima  dar; 

3)*  an  dem  schmalen  Küstensaume  von  Nord -Amerika  jenseits  der 
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Rocky -Mountains  sind  die  Sommer  kühl,  inr^eud  die  Winter 
mild  sind,  also  ausgesprochenes  Seeklima; 

4)  die  nordamerikanischen  Polarländer  und  die  ganze  Umgebung  der 
Hudsonsbaj  bis  zum  Gebiet  der  grofsen  SuTswasserseen  haben  zu 
kalte  Winter  und  zu  kühle  Sommer,  während  das  Innere  der  Ver- 
einigten Staaten  bis  zu  den  Felsgebirgen  hin  sich  mehr  dem  Cha- 
rakter des  continentalen  Klima's  nähert,  aber  nur  in  einem  vom 
mexicanischen  Meerbusen  an  von  S.O.  nach  N.W.  sich  erstrek- 
kenden  Streifen,  der  nach  Norden  zu  immer  schmäler  wird  und 
dessen  ostliche  Grenze  ohngefahr  durch  die  bis  zum  grofsen  Bä- 
rensee fortlaufende  Kette  von  Süfewasserseen  bezeichnet  wird. 

5)  Grönland  und  Island,  welche  mit  kühlen  Sommern  und  relativ 
milderen  Wintern  wiederum  den  Charakter  des  Seeklima's  zeigen, 
welches  sich  in  Island  am  entschiedensten  ausspricht. 

Nimmt  man  von  allen  nördlicher  als  63*  Breite  am  Meere  gele- 
genen Stationen  von  Island  durch  Nord -Amerika  hindurch  bis  zum 
Kotzebaesunde  das  Mittel,  und  es  sind  25  solcher  Stationen,  so  findet 
«ch  für  den  Januar  die  Temperatur  — 21 .84,  für  den  Februar  — 22.27. 
Dieser  verspätete  Eintritt  der  gröfsten  Winterkälte  ist  fast  in  allen 
BcBchreibungen  der  Polarexpeditionen  hervorgehoben,  da  die  Hoffiiung, 
die  Gewalt  der  Winterkälte  endlich  gebrochen  zu  sehen,  sich  stets  ver- 
eitelt zeigte.  Der  Grund  der  Erscheinung  ist  ein  doppelter.  Da  näm- 
lich die  Ehrdoberfläche  ununterbrochen  Wärme  nach  dem  Himmels- 
nume  ausstrahlt,  und  nur  Wärme  empfängt,  wenn  die  Sonne  über 
den  Horizont  hinaufsteigt,  so  mufs,  da  am  Pol  der  Erde  das  ganze 
Jahr  in  zwei  Hälften  zerfällt,  in  deren  einer,  wenn  die  Sonne  unter 
dem  Horizont  weilt,  die  Erde  nur  Wärme  abgiebt,  ohne  welche  zu  em- 
pfangen, die  niedrigste  Temperatur  ohne  andere  mitwirkende  Ursachen 
an  das  Ende  dieser  langen  Nacht,  d.  h.  in  die  Mitte  des  März  fallen. 
Je  höher  die  geographische  Breite  eines  Ortes  ist,  desto  mehr  wird 
«ch  daher  der  Eintritt  des  Maximums  der  Winterkälte  überhaupt  ver- 
späten. Verwandelt  sich  aber  eine  bei  höherer  Wärme  flüssige  Grund- 
flücbe  unter  dem  Einflüsse  einer  andauernden  Kälte  in  eine  feste  Eis- 
decke, so  wird  der  die  Extreme  abgleichende  Einflufs  der  flüssigen 
Orondfläche  verschwinden.  Daher  zeigen  am  Meere  gelegene  Orte  unter 
gleicher  Breite  diese  Verspätung  entschiedener,  wenn  nämlich  die  Tem- 
pwatüT  sich  so  weit  erniedrigt,  dafs  das  Wasser  zufriert.  Natürlich 
aber  wird  ein  so  lange  anhaltender  Winter  stets  mehrere  Maxima  der 
Kälte  zeigen  und  Bei  eher  •)  glaubt  für  den  Parry 'sehen  Archipel  den 


')   ne  last  of  the  Arctic  royagt*  of  IL  M,  Ship  Ataittance, 
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Eintritt  dieser  Ma^iunia  auf  den  1.  — 10.  November,  den  20. — 25.  De- 
cember  und  10.  — 15.  März  setzen  zu  können. 

Der  Einflufs  einer  ihren  Agregatzustand  ändernden  Grundfläche 
ist  bei  abgeschlossenen  Süfswasserseen  noch  auffallender,  als  bei  dem 
Meere.  Bei  beiden  findet  das  Herabsinken  der  an  der  Oberfläche  er- 
kalteten und  dadurch  schwerer  gewordenen  Wassertropfen,  das  Hinauf- 
steigen wärmerer  aus  der  Tiefe  an  die  Stelle  jener  in  gleicher  Weise 
statt.  Aber  das  zu  Boden  gesunkene  Meerwasser  fliefst  in  der  Tiefe 
nach  wärmeren  Gegenden  ab,  wie  die  in  den  tropischen  Meeren  beob- 
achtete grofse  Wärmeabnahme  des  Wassers  nach  der  Tiefe  zeigt,  wie 
aufserdem  die  gegen  die  Strömung  des  Grolfstromes  nach  Süden  schwim- 
menden Eisberge  beweisen,  die  also  unten  in  eine  arktische  Strömung 
eingesenkt  sein  müssen.  Dieses  seitliche  Abfliefsen  wird  in  nach  Sü- 
den abgeschlossenen  Meeresbecken,  wie  die  Hudsonsbay  und  die  Ost- 
see, unbedeutend,  welche  eben  deswegen  besonders  im  Frühling  auf  ihre 
Südküsten  abkühlend  wirken ;  es  wird  in  ganz  abgeschlossenen  Wasser- 
becken vollkommen  verhindert.  Da  aufserdem  Süfswasser  bei  3  Grad 
über  dem  Frostpunkt  am  dichtesten  ist,  so  hört  schon  bei  dieser  Tem- 
peratur das  Herabsinken  des  kälter  werdenden  Wassers  auf,  ein  Süfs- 
Wasserspiegel  verliert  also  da  schon  seinen  abgleichenden  Einflufs,  der 
bei  Meerwasser  bis  unter  Null  stattfindet,  da  es  sich  bis  zum  Frost- 
punkt ununterbrochen  zusammenzieht,  bei  welchem  aufserdem  die  Bil- 
dung einer  festen  Eisdecke  durch  die  Ebbe  und  Fluth  wesentlich  ge- 
hindert wird.  Diesem  Umstände  habe  ich  schon  früher  die  vorher 
unbeachtete  Thatsache  zugeschrieben,  dafs  in  der  Nähe  der  grofsen  ca- 
nadischen  Seen  ebenfalls  der  Eintritt  der  gröfscren  Winterkälte  sich 
verspätet  Man  braucht  nur  S.  42  der  Tafeln  die  Stationen  von  dem 
nach  allen  Seiten  von  diesen  Seen  umgebenen  Michigan  zu  betrach- 
ten, um  sich  zu  überzeugen,  dafs  hier  auf  allen  Stationen,  selbst  bei 
Fort  Brady,  im  31jährigen  Mittel,  der  Februar  kälter  ist,  als  der  Ja- 
nuar. Für  den  Staat  New -York  habe  ich  von  62  Stationen  und  den 
Zeitraum  von  1833 — 1844  die  mittlere  Wärme  für  die  halben  Monate 
berechnet  und  gefunden  '),  dafs  hier  der  kälteste  Zeitraum  des  Jahres 
die  erste  Hälfte  des  Februars  ist  und  dieses  Resultat  ist  durch  Sa- 
bine für  Toronto  *)  und  durch  die  oben  angeführte  Arbeit  von  Hough 
über  die  Beobachtungen  des  Staates  New -York  bestätigt  worden,  denn 
hier  zeigt  sich,  dafs  unter  62  Stationen  bei  60  die  niedrigste  Tempe- 
ratur in  den  halbmonatlichen  Mitteln  in  den  Februar  fällt 


')   De  media  ventorum  directione  annuisque  ejus  tnutationibus,    1850.  4.  p,  6. 
')    Ort  the  periodic  and  non  periodic  variations   of  the  Temperature  at  Toronto 
in  Canada.     1853. 
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Man  kann  es  daher  als  einen  Grandcharakter  des  Klimans  von 
Nord -Amerika  in  dem  angegebenen  Gebiet  bezeichnen,  dafs  vom  hohen 
Norden  bis  fast  zur  Breite  von  40  €h-ad  besonders  am  Meere  und  an 
den  Ufern  grolser  Wasseransammlungen  die  Winterkälte  sich  so  ver- 
spätet, dafs  in  dem  nordwestlichen  Theile  dieses  Welttheils  der  alte 
Satz: 

^Wenn  der  Tag  föngt  an  zu  langen, 
kommt  die  K&lte  erst  gegangen^ 
sich  viel  entschiedener  bewahrheitet,  als  in  der  alten  Welt 

Wenn  man  bedenkt,  dafs  alles  von  den  Polen  nach  dem  Aequa- 
tor  Bewegte  bei  dem  Fortrücken  Punkte  gröfserer  Drehungsgeschwin- 
di^eit  findet,  alles  von  dem  Aequator  nach  dem  Pole  Strebende  hin- 
gegen Punkte,  welche  sich  langsamer  drehen,  so  wird  man  es  erklärlich 
finden,  dafs  der  warme  Grolfstrom  nach  den  Westküsten  der  alten  Welt 
sich  wendet,  während  die  Gewässer  der  arktischen  Meeresströme  nach 
den  Ostküsten  Amerika's  hinüberdrängen.  Diese  treffen  an  der  Spitze 
von  Neufundland  zusammen.  Hier  ist  also  im  Frühjahr  ein  plötzlicher 
Sprang  in  der  Temperaturvertheilung  und  an  solchen  Stellen  conden- 
sirt  sich  der  über  der  wärmeren  Wasserfläche  durchsichtige  Wasser- 
dampf zu  dichtem  Nebel,  der  den  Eingang  der  Baffinsbay  und  die  Um- 
gebung von  Neufundland  für  die  Schifffahrt  so  verderblich  macht. 
Hier  drängen  sich  daher  von  Neuschottland  nach  der  Neufimdlands- 
btnk  die  Isothermen  am  dichtesten  zusammen,  und  diese  schnelle  Tem- 
peraturabnahme wird  in  Neufundland  dann  die  Veranlassung  zu  jener 
mericwurdigen  Bildung  des  Silberthaues,  wenn  warme  Südwinde  die 
B&une  mit  einer  mächtigen  Eiskruste  überziehen  und,  wie  Bonny- 
castle  berichtet,  jeden  Baum  in  einen  Candelaber  von  reinstem  Kry- 
Btall  verwandeln.  Eine  ähnliche  Grenzscheide  zeigt  sich  an  dem  ent- 
gegengesetzten Eingange  in  das  Polarmeer,  an  der  Behringsstraise,  die 
d)enfalls  durch  ihre  Nebel  verrufen  ist,  wo  der  Sprung  in  der  Tempe- 
ntorvertheilung  aber  so  gewaltsam  erscheint,  dafs,  wie  Herr  v.  Baer 
bemerkt,  auf  der  Südseite  der  schmalen  Landzunge  von  Alyaska  Coli- 
bri's,  die  gefiederten  Boten  des  Südens,  weiter  nördlich  hinaufgehen, 
als  aof  der  Nordseite  Wallrosse,  die  unförmlichen  Bewohner  des  Nor- 
dens, herabkommen. 

Sehen  wir  auf  der  Ostseite  von  Amerika  Grönland  eine  Scheide- 
wand bilden  zwischen  den  milden  Wintern  des  atlantischen  Beckens 
und  den  furchtbar  strengen  Wintern  der  Westseite  der  Baffinsbay,  so 
tritt  eine  ähnliche  aber  noch  auffallendere  Scheidewand  an  der  West- 
küste des  Continents  hervor,  wo  die  Parallelketten  der  Felsgebirge  die 
milden  Winter  der  Ufer  des  stillen  Oceans  von  den  aufeerst  niedrigen 
Temperaturen  scheiden,  welche  vom  Winipeg  bis  zum  grolsen  Bärensee 
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in  den  Forts  beobachtet  worden  sind,  welche  den  Lauf  des  Macquenzie 
bezeichnen.  Man  braucht  nur  die  Temperatur  von  Sitcha  mit  der  der 
Forts  am  AthabascA  und  am  grofsen  Sklavensee  zu  vergleichen,  um 
sich  zu  Oberzeugen,  daTs  hier  und  viel  weiter  nach  Süden  herunter  das 
ausgesprochenste  Seeklima  der  Küsten  des  stillen  Oceans  den  schärf- 
sten Contrast  bildet  zu  dem  continentalen  Extreme,  wie  ich  es  auf  der 
Karte  der  Isanomalen  für  den  Juli  in  der  Polarprojection  in  der  „Ver- 
breitung der  Wärme''  dargestellt  habe,  eine  Darstellung,  die  aber  nach 
den  neueren  Beobachtungen  noch  hinter  der  Wirklichkeit  zurückbleibt. 
Bei  dem  Entwürfe  dieser  Karten  war  Fort  Ross  die  einzige  Station, 
wo  zwischen  dem  heilsesten  und  kältesten  Monate  der  Unterschied  noch 
nicht  5  Grad  erreichte,  und  es  erschien  daher  fast  unglaublich,  dafs  in 
der  Breite  von  38^  im  Niveau  des  Meeres  der  wärmste  Monat  des 
Jahres  noch  nicht  12  Grad  erreichen,  also  fast  eben  so  niedrig  als  in 
Sitcha  unter  57*  Breite  sein  sollte.  Aber  die  seitdem  bekannt  gewor- 
denen Temperaturen  von  Monterey,  San  Francisco,  Orford  und  Fort 
Humboldt  bestätigen  die  Thatsache.  Nun  ist  aus  den  Untersuchungen 
von  Alex.  v.  Humboldt  längst  bekannt,  dafs  über  ausgedehnte  Pla- 
teau's  die  Temperaturabnahme  nach  der  Hohe  viel  langsamer  erfolgt, 
als  bei  isolirt  aufsteigenden  Gebirgen  oder  in  der  auf  Tiefebenen  ruhen- 
den Atmosphäre,  weil  das  Plateau  als  eine  erhöhte  Grundfläche  ange- 
sehen werden  kann,  an  welcher  durch  Insolation  eine  bedeutende 
Temperatur  direct  entwickelt  wird.  Alle  in  Neu -Mexico  S.  50  ange- 
führten Stationen  haben  eine  Höhe,  welche  zwischen  4000  und  8000 
Fufs  fällt,  wir  haben  liier  also  ein  Plateau,  welches  in  Beziehung  auf 
€h*o(sartigkeit  seiner  Ausdehnung  seines  Gleichen  sucht,  da  es  in  der 
mittleren  Breite  von  37"  bis  43*  in  der  Richtung  von  Ost  nach  West 
die  mexicanischen  tropischen  Hochebenen  fast  um  das  Doppelte  über- 
trifft ').  Hier  finden  wir  in  der  Höhe  von  4000  Fufs  als  Temperatur 
des  wärmsten  Monats  20"  bis  22",  also  eine  Temperatur,  welche  fast 
8  bis  10  Grad  höher  ist,  als  die  unter  gleicher  Breite  an  den  Küsten 
des  stiUen  Oceans,  d.  h.  geradezu  eine  Umkehrung  dessen,  was  wir 
sonst  zu  sehen  gewohnt  sind. 

Bei  Darstellung  der  Verbreitung  der  Wärme  auf  der  ganzen  Erd- 
oberfläche hat  man  stets  den  Einflufs  der  Höhe  zu  sondern  gesucht 
von  dem  Einflufs  der  Breite  und  Länge,  d.  h.  man  hat  die  Temperatur 
hochgelegener  Stationen  auf  das  Meeresniveau  reducirt,  also  zu  ermit- 
teln gesucht,  welche  Temperatur  sich  an  der  Beobachtungsstelle  finden 
würde,  unter  der  Voraussetzung,  dais  dieselbe  im  Meeresniveau  gelegen. 

Verbindet  man  die  Orte  so  erhaltener  gleicher  Temperatur,  so  er- 


*)   T.  Humboldt,  Kleinere  Schriften  I,  S.  424. 
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hiUt  man  die  gewöhnlichen  isothermen  Linien.  Die  Wärme  der  Luft 
mmmt  im  Allgemeinen  ab,  wenn  wir  im  Niveau  des  Meeres  uns  wei- 
ter vom  Aequator  entfernen  und  wenn  wir  uns  in  derselben  Polhohe 
in  der  Atmosphäre  erheben.  Fragen  wir  also  überhaupt,  in  welcher 
Richtung  wir  von  einem  bestimmten  Orte  aus  fortschreiten  müssen,  um 
stets  zu  Punkten  gleicher  Wärme  zu  gelangen,  so  ist  auf  diese  Frage 
keine  bestimmte  Antwort  zu  geben,  denn  es  sind  unendlich  viele  Rich- 
tungen, welche  dieser  Bedingung  entsprechen.  Alle  diese  Richtungen 
hWen  in  eine  Fläche,  welche  wie  die  Schneegrenze  sich  von  den  Polen 
nach  dem  Aequator  hin  immer  hoher  erhebt.  Eine  solche  isotherme 
Fläche  schneidet  daher  die  Oberfläche  der  Erde  in  einer  isothermen 
Linie.  Beobachtungen,  wie  die  hier  aus  Neu -Mexico  mitgetheilten, 
zeigen  nun,  dafe  diese  isothermen  Flächen  sich  nicht  stets  der  Ober- 
fläche der  Erde  nähern  oder  von  ihr  entfernen,  je  nachdem  wir  nach 
Norden  oder  Süden  fortschreiten,  sondern  dafs  sie  der  Grundfläche, 
über  welcher  hin  sie  verlaufen,  analoge  Erhebungen  zeigen.  Die  iso- 
thermen Flächen  stellen  daher  in  der  Atmosphäre  dort  ein  ähnliches 
Plateau  dar,  als  die  Grundfläche,  und  könnten  wir  an  einem  über  dem 
Plateau  aufsteigenden  Grebirge  die  Schneegrenze  in  ununterbrochenem 
Laufe  sichtbar  verfolgen,  so  würde  sie  hier  von  Ost  nach  West  eine 
hohe  Wölbung  bilden,  welche  sich  nach  dem  stillen  Ocean  hin  steil 
herabsenkt,  nach  dem  Innern  zu  allmählig  verflacht,  bis  sie  über  den 
atlantischen  Ocean  in  horizontaler  Richtung  sich  fortsetzt. 

Der  Grund  der  unverhältniTsmäfsigen  Abkühlung  der  Sommer  an 
den  Küsten  von  Nord-Califomien  und  Oregon  liegt  ohne  Zweifel  in 
der  niedrigen  Temperatur  des  die  Küste  bespülenden  Meeres.  Blod- 
get  hat  aus  den  von  Maury  gesammelten  Daten  gefunden,  dafs  west- 
lich von  San  Francisco  die  Temperatur  des  Meerwassers  das  ganze 
Jahr  hindurch  fast  unverändert  ist,  ja  im  Sommer,  wo  sie  ll'.l  be- 
trägt, sogar  etwas  niedriger,  als  im  Winter.  Charles  Wilkes  *) 
sagt  bei  der  Beschreibung  der  Fahrt  von  den  Sandwich -Inseln  nach 
der  Mundung  des  Columbia  und  der  Fucastralse:  „alle  Schiffe  können 
in  der  Breite  von  33®  bis  40"  sicher  auf  Nebel  xmd  dunstiges  Wetter 
rechnen.  Diese  Gegend  kann  man  mit  Recht  die  Gegend  der  Nebel 
nennen,  da  die  Temperatur  des  Meerwassers  sich  hier  zu  15*  Fahrenh. 
(6.7  R.)  erniedrigt  und,  was  vielleicht  noch  merkwürdiger  ist,  bei  der 
Annäherung  an  die  Küste  wiederum  steigt.^  Wodurch  diese  niedrige 
Temperatur  des  Wassers  hervorgerufen  wird,  hat  sich  aus  der  Unter- 
suchung der  Strömungen  bisher  nicht  mit  Genauigkeit  ermitteln  lassen. 


')   Tkfory  of  the  Winds  p.  102   und  die   dabei  befindliche  Karte   der  Nobcl- 
region. 
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Da  aber  die  Temperatur  des  Meerwassers  vorzugsweise  im  Frühjahr 
und  Sommer  sich  unverh&ltnifem&lsig  erniedrigt  zeigt,  so  findet  darin  die 
auffallende  Erscheinung  ihre  Erklärung,  dafe  in  San  Francisco  der 
September  und  October  die  wärmsten  Monate  des  Jahres  sind.  Wie 
schnell  aber  diese  Abkühlung  verschwindet,  wenn  man  in  das  Innere 
nach  Osten  vordringt,  zeigt  sich,  wenn  man  San  Diego  am  stillen 
Ocean  mit  dem  nahe  gelegenen  Fort  Yuma  am  Gila  jenseits  der  Kit- 
stenkette  vergleicht. 

In  einem  im  Jahre  1841  im  Jahrbuch  von  Schumacher  erschiene- 
nen Aufsatze  •)  sagte  ich:  ^Ich  habe  mir  immer  gedacht,  wie  viel  die 
Wissenschaft  gefordert  werden  möchte,  wenn  die  europäischen  Natur- 
forscher, welche  die  Ostküsten  des  grofsen  atlantischen  Wasserbeckens 
bewohnen,  sich  mit  den  amerikanischen  Physikern  des  jenseitigen  Ufers 
zu  gemeinsamen  Untersuchungen  verbänden,  vielleicht  dais  in  späteren 
Zeiten  Japanesen  und  die  Ureinwohner  Califomiens  dieselbe  Auj^be 
in  grofserem  Mafsstabe  für  den  stillen  Ocean  losen.  ^  Der  wunderbare 
Umschwung  in  den  Verhältnissen  beider  Länder  zu  Europa  erweckt  die 
Hoffnung  einer  baldigen  ErfüUung  dieses  Wunsches,  da  beide  Länder 
seitdem  so  unerwartet  aus  dem  Dunkel  herausgetreten  sind,  welches 
sie  bisher  verhüllte. 

Wir  wenden  uns  zu  den  Niederschlägen,  für  welche  viel  weni- 
ger Messungen  vorhanden  sind,  und  die  auiJBerdem  in  Amerika  oft  da- 
durch unsicher  werden,  dafs  die  in  Form  von  Schnee  herabfallende 
Wassermenge  dort  häufig  nicht  mit  in  die  Regenmenge  aufgenommen 
wird,  während  in  Europa  die  sich  durch  Schmelzen  des  Schnees  erge- 
bende Menge  stets  und  mit  Recht  zu  der  Regenmenge  hinzugefügt 
wird. 

Da  der  Luftkreis  in  ununterbrochener  Bewegung  begriffen  ist,  so 
sieht  man  leiclit  ein,  dals  das  Wasser  nicht  da  herabfällt,  wo  es  ver- 
dunstet, dafs  im  Gegentheil  die  Verdunstung  an  einer  bestimmten  Stelle 
die  Veranlassung  zum  Regen  an  einer  anderen  wird.  Im  Allgemeinen 
also  ist  das  an  einer  bestimmten  Stelle  herabfallende  Wasser  fremden 
Verdunstungsquellen  entlehnt,  und  man  braucht  nur  einen  Globus  zu 
betrachten,  um  sich  zu  überzeugen,  dalJs  gegen  das  grofse  Wasserreser- 
voir, welches  wir  das  Meer  nennen,  alle  übrigen  Wasserbehälter  ver- 
schwinden; es  ist  also  hauptsächlich  Meerwasser,  welches  durch  die 
Destillation,  für  welche  die  Sonne  die  Wärme  entwickelt,  sich  bei  spä- 
terer Abkühlung  in  Regen  verwandelt.  Da  aber  mit  Abnahme  der 
Wärme  die  Fähigkeit  der  Luft,  Wasser  zu  enthalten,  abnimmt,  so  wird 
die  günstigste  Gelegenheit  für  den  Regen  geboten  sein,  wenn  Luft,  die 


')   Nord-Amerika  und  Europa  meteorologisch  mit  einander  verglichen  S.  298. 
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über  dem  Meere  der  heiißen  Gegend  gestanden,  über  kälteren  Boden 
strömt.  Wir  haben  also  nach  dem  Aequator  und  zwar,  wo  er  flüssig 
istf  hinznblicken,  wenn  wir  die  Quelle  suchen,  aus  welcher  der  Luft* 
kreis  seinen  Wassergehalt  schöpft  Da  aber  wegen  der  Drehung  der 
Erde  die  Winde,  welche  von  der  heiHsen  Zone  wehen,  immer  wesdicher 
werden,  je  weiter  sie  fortschreiten,  oder  da  mit  anderen  Worten  ein 
Sodwestwind  ein  Südwind  ist,  welcher  weiter  von  Süden  herkommt  als 
der  Südwestwind  selbst,  so  wird  in  der  gemäfeigten  Zone  der  nordli- 
dien  £rdh£lfite  die  Südwestseite  die  Wetterseite  sein.  Die  gröfste  Menge 
des  Niederschlags  haben  wir  daher  an  den  Westküsten  der  Continente 
la  erwarten  und  die  mächtigsten  Regen  da,  wo  unmittelbar  ein  hohes 
Gebirge  an  der  Küste  sich  erhebt  Diese  Bedingung  erfallen  in  Eu- 
ropa die  skandinavischen  Alpen,  wo  das  Gebirge  so  steil  nach  Westen 
abstürzt,  dafe  die  Querthfiler,  vom  Meere  erfüllt,  sich  in  Fiorde  ver- 
wandeln.  Daher  fallen  in  Bergen  88  englische  Zoll,  in  Sitcha  in  Nord- 
Amerika  86,  und  die  Menge  ist  in  Procenten  ebenfalls  analog  vertheilt, 
denn  sie  ist  in 

Sitcha:       Bergen: 

Winter  26.8  26.6 

FrühHng  19.3  17.9 

Sommer  17.7  21.0 

Herbst  36.2  34.5. 

Der  Unterschied  der  W&rme  des  Wassers  und  des  Bodens  nimmt 
im  Winter  nach  Süden  hin  immer  mehr  ab,  und  daher  sinkt  die  in 
Oregon  noch  60  Zoll  betragende  Menge  weiter  südlich  zu  geringen 
Grofeen  herab.  Da  in  Neu- Mexico  die  Temperatur  des  Landes  im 
Sommer  sich  so  bedeutend  über  die  der  Küste  erhöht,  so  wird  die  vom 
Meere  kommende  Luft  an  Dampfcapacität  zunehmen,  und  so  finden 
wir  denn  hier  Stationen,  die  im  ganzen  Jahre  die  geringe  Menge  von 
3  Zoll  zeigen. 

Wäre  der  Verlauf  der  Gebirge  in  ganz  Europa  von  Süd  nach  Nord, 
wie  in  Skandinavien,  so  würde  überall  auf  der  Ostseite  derselben  eine 
sehr  geringe  Menge  Wasser  herabfallen,  an  der  Westseite  eine  sehr 
grofse,  der  Gegensatz  zwischen  Schweden  und  Norwegen  würde  ein 
allgemeiner  sein.  Da  aber  die  Hauptketten  mehr  der  Richtung  der 
ParaUelkreise  entsprechen,  als  der  der  Meridiane,  so  ist  es  bei  uns  die 
Sfidseite  der  Gebirge,  welche  sich  durch  groOsere  Regenmenge  von  der 
Nordseite  unterscheidet.  In  Amerika  aber  ist  die  Westküste  des  Con- 
^ioents  von  dem  östlich  gelegenen  Gebiete  durch  die  mehr  oder  minder 
▼on  Süd  nach  Nord  laufenden  Ketten  der  Felsgebirge  getrennt,  der 
iQächtigen  Wasserspiegel  im  Innern  ungeachtet  ist  daher  die  Luft  Ame- 
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iika*8  relativ  trockener,  worauf  bedonderB  DeBor  *)  aufmerksam  ge- 
macht hat.  Das  schnelle  Trocknen  der  Wäsche  setzt  alle  einwandem- 
d^i  deutschen  Frauen  in  angenehmes  Erstaunen,  während  sie,  in  Ver- 
sweiflung,  dals  das  Brod  so  rasch  altbacken  wird,  sich  endlich  zu  der 
Sitte  der  nativ  Ameriean$  bequemen,  mindestens  alle  zwei  Tage  zu 
backen,  aber  Früchte  und  Gemüse  sich  in  den  Kellern  viel  länger  er- 
halten. Im  Winter  fehlen  der  strengen  Kälte  ungeachtet  die  charak- 
teristischen Eisblumen  an  den  Fenstern,  der  parketirte  Fufsboden  ver- 
langt eine  viel  sorgfaltigere  Construction  und  der  mitgebrachte  Wiener 
Flügel  verliert  bald  durch  Austrocknen  seinen  Klang.  Als  in  Boston 
in  einem  frisch  gegjpsten  Zimmer  eine  Sammlung  von  Vögeln  und 
S&ugethieren  ohne  austrocknende  Mittel  aufgestellt  wxirde  und  Desor 
sich  darüber  verwunderte,  antwortete  ihm  der  Aufseher:  Sie  vergessen, 
dafis  wir  in  Neu -England  und  nicht  in  Europa  sind. 

Erläutert  die  Gonfiguration  des  Landes  die  Erscheinung,  da(s  die 
in  Europa  von  den  Westküsten  nach  dem  Innern  allmählige  Abnahme 
des  Regens  dort  eine  plötzliche  wird,  so  modificiren  sich  diese  Ver- 
hältnisse doch  wiederum  dadurch,  dafs  vom  mexicanischen  Meerbusen 
bis  zum  Eismeer  in  der  Mitte  des  Continents  sich  Ebenen  von  geringer 
Erhebung  erstrecken.  Sowie  wir  daher  von  dem  Plateau  von  Neu- 
Mexico  in  die  Niederungen  des  Mississippi  hinabsteigen,  nimmt  die 
Regenmenge  wieder  zu  imd  erreicht  an  der  Mündung  desselben  und  in 
Florida  ein  Maximum  von  60  Zoll.  Dieses  nimmt,  sovde  wir  nördlicli 
fortgehen,  allmählig  ab,  und  sinkt  im  Gebiet  der  canadischen  Seen  auf 
30  Zoll  herab.  Diese  Abnahme  ist  in  den  Ebenen  langsamer,  als  da, 
wo  südlich  die  Kette  der  AUeghani's  beginnt,  wo  sie  rasch  erfolgt,  und 
da  an  der  atlantischen  Küste  die  Regenmenge  geringer  ist,  als  in  eini- 
ger Entfernung  von  derselben,  so  werden  wir  den  mexicanischen  Meer- 
busen als  die  Quelle  für  den  R^en  des  Hauptgebietes  der  Union  zu 
betrachten  haben. 

Es  ist  bekannt,  dafs  während  innerhalb  der  heifsen  Zone  die  Re- 
gen bei  höchstem  Sonnenstande  herabfallen,  sie  an  den  fiufseren  Gren- 
zen derselben  bei  niedrigstem  erfolgen.  Leopold  v.  Buch  hat  daher 
die  Winterregen  an  der  Nordküste  von  Afrika  subtropische  im  Gegen- 
satz jener,  der  tropischen,  genannt.  Die  Winterregenzeit  an  den  Gren- 
zen der  Tropen  taitt  hier,  je  weiter  wir  uns  von  denselben  entfernen, 
immer  mehr  in  zwei,  durch  schwächere  Niederschläge  verbundene  Ma- 
jdma  im  Herbst  und  Frühling  auseinander,  welche  in  Deutschland  in 
einem  Summamaximum  wieder  zusanmienfEdlen,  wo  also  temporaire 
Rögenloeigkeit  vollkommen  aufhört.    Von  diesen  subtropischen  Verhält- 

*)  Du  climat  des  ttaU-ünU  et  de  ses  effets  sur  les  habitudes  et  les  moeurs 
de  ses  kabitantt» 
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niflsen  ist  in  dem  gamsen  Grebiet  der  Vereinigten  Staaten  diesseits  der 
Felflgebirge  keine  Spur,  wie  ich  aosfuhrlich  gezeigt  habe  *).  Die  Ver- 
theilung  in  Cafifomien  erinnert  eher  daran,  während  aber  in  Süd-EiH 
ropa  und  ^ord-Afrika  das  Herbstmaximum  das  Frühlingsmaximnm 
fibersteigt,  ist  hier  das  Entgegengesetzte  der  Fall.  Von  einer  subtro- 
pischen Zone  als  solcher  kann  also  überhaupt  nicht  die  Rede  sein,  da 
sowohl  die  indischen  Monsuns  als  die  eben  erörterten  Erscheinungen 
im  westlichen  Amerika,  den  schmalen  westlichen  Kustensaum  abge- 
rechnet, sie  entschieden  unterbrechen. 

Man  könnte  nach  den  bisherigen  Ergebnissen  es  vielleicht  als  einen 
allgemeinen  Satz  aussprechen,  dals,  wo  ein  wärmeres  Meer  eine  käl- 
tere Küste  bespüh,  vorzugsweise  mächtige  Niederschläge  eintreten,  wo 
hingegen  eine  bedeutende  Temperaturdifferenz  im  Meere  selbst  hervor- 
tritt, der  Niederschlag  die  Form  einer  Trübung  annimmt,  welche  eine 
geringe  Regenmenge  liefert.  Die  Trübung  ist  eine  Wolke  in  niederen 
Schiebten;  damit  der  Regen  mächtig  werde,  muDs  die  Wolke,  welche 
ihn  verbreitet,  hoch  sein,  damit  die  ganze  Luftschicht  zwischen  ihr  und 
der  Grundfläche  zur  YergrÖlserung  der  Tropfen  mitwirke. 

Was  die  Windesrichtung  betrifft,  so  hat  Franklin  schon  die  Be- 
merkung gemacht,  dafe  die  allgemeine  westliche  Richtung  in  Nord- 
Amerika  im  Winter  mehr  nordwestlich  ist,  im  Sommer  mehr  südwest- 
lich, während  in  Europa  das  Umgekehrte  stattfindet.  Die  speciellen 
Untersuchungen  von  Kaemtz  und  mir  haben  dies  bestätigt.  Den  all- 
mähligen  Uebergang  dieser  Verhältnisse  in  einander  auf  dem  atlanti- 
schen Ocean  hat  neuerdings  Co  ff  in  *)  gezeigt.  Das  Army  Register 
liefert  neue  Belege  für  Amerika.  Auf  diese  Weise  erklärt  sich,  dais 
der  Norden  vorzugsweise  auf  den  Winter  der  südlichen  Gegenden  ab- 
kühlend wirkt  und  dafs  daher  der  ganze  Continent,  den  westlichen 
Küstensaum  abgerechnet,  eher  im  Winter  den  Charakter  des  Continen- 
tal-Klima's  zeigt. 

Der  Veriaof  der  westindischen  Stürme  ist  auf  der  amerikanischen 
Seite  des  Oceans  von  Redfield  in  einer  grolsen  Anzahl  einzelner  Ab- 
handlungen und  von  Reid  ')  so  ausfdhrlich  erörtert  worden,  dais  die 
Thatsache  der  Wirbelbewegung  und  der  Uebergang  ihrer  ursprüngli- 
chen Richtong  von  SO.  nach  NW.  in  eine  Richtung  von  SW.  nach 
NO.  als  erwiesen  betrachtet  werden  kann,  wenn  auch  nicht  geleugnet 
werden  kann,  dafs  es  zu  weit  gegangen  ist,  wenn  man  jeden  Sturm 
als  einen  Wirbelsturm  betrachtet;   dies  glaube  ich  um  so  eher  sagen 


')  Ueb«r  die  Vtftheilnng  des  Regens  in  der  gemäfsigten  Zone.    Poggendorffs 
Annakn  94.  8.  51. 

*)    Wmd$  of  tke  Northern  Hemitphere  1S52.  4.   196  S.  nnd  Karten. 
')    Law  of  atarmt. 
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in  können,  da  ich  zuerst  im  Jahre  1828  ansgesprochen  habe,  daüs  alle 
grofsen  Stürme  Wirbelatürme  sind  '),  während  spätere  Untersnchnngen 
mich  überzeugt  haben,  dals  durch  grofse  Differenzen  des  Luftdruckes 
auch  Stürme  hervorgerufen  werden,  die  der  Aenderung  der  Windfahne 
ungeachtet,  die  sie  hervorrufen,  doch  nur  als  stetige  Strome  (Gales)  an- 
zusehen sind.  Warum  diese  Wirbelstürme  grade  im  atlantischen  Ocean 
als  Westindian  Hurricanes^  in  dem  indischen  als  Tyfoons  hervortreten, 
habe  ich  aus  der  allgemeinen  Yertheilung  des  Druckes  der  Atmosphäre 
spater  zu  erläutern  ')  und  die  dafür  gegebene  Theorie  ')  dadurch  zu 
ergänzen  gesucht.  Sie  entstehen  nämlich  dadurch,  dafs  die  in  dem  Gre- 
biet  der  Monsuns  stark  aufgelockerte  Luft  in  der  Höhe  der  Atmosphäre 
seitlich  abflielst,  wodurch  der  zurückkehrende  obere  Passat  an  den  bei- 
den Otrenzen  des  Auflockerungsgebietes  früher  herabzukommen  gezwun- 
gen wird  und  im  Gonflict  mit  dem  darauf  rechtwinkeligen  Passat  die 
Wirbelbewegung  erzeugt,  deren  furchtbare  zerstörende  Kraft  Alles  über- 
tri£ft,  was  sonst  von  Wirkungen  bewegter  Luft  bekannt  ist  Da  aber 
die  Auflockerung  eine  periodische  ist,  so  ist  klar,  dafe  diese  Stürme  in 
der  Zone  der  Passate  nothwendig  ebenfalls  in  Bezi^ung  auf  ihre  Häu- 
figkeit eine  Periode  befo^en  müssen,  deren  Maximum  zu  der  2^it  ein- 
treten muls,  wo  sich  die  Sonne  in  nordlichen  Zeichen  befindet.  Dies 
zeigt  sehr  deutlich  eine  mir  eben  zugehende  Arbeit  von  Poej  in  Ha- 
vaxma  ^).  Auf  365  von  1793  bis  1855  beobachtete  Stürme  fallen  näm- 
lich in  den  12  Monaten  fönende  Zahlen:  5,  7,  11,  6,  5,  10,  42,  96, 
80,  69,  17,  7. 

Ein  mit  zunehmender  Sonnenhohe  sich  vermindernder  atmosphäri- 
scher Druck  wird,  da  er  auf  den  westindischen  Inseln  nicht  sich  zeigt, 
in  vermindertem  Maisstabe  vielleicht  nur  in  Californien  und  den  süd- 
lichen Theilen  des  inneren  Thaies  am  Mississippi  hervortreten,  doch 
fehlen,  um  darüber  zu  entscheiden,  zuverlässige  barometrische  Beob- 
achtungen. In  den  Polargegenden  tritt  aber  als  eine  vollständig  con- 
stalirte  Thatsache  hervor,  da(s  der  atmosphärische  Druck  in  den  Früh- 
lingsmonaten eine  ungewöhnliche  Hohe  erreicht  und  dann  schnell  im 
Sommer  sich  erniedrigt.  Die  Luft  häuft  sich  also  hier  an  der  dann 
am  kältesten  bleibenden  Stelle  der  Erde  ungewöhnlich  an.  So  sind 
die  Aussagen  der  verschiedenen  Instrumente  zuletzt  übereinstimmende 
Symptome  durch  die  Temperaturverhältnisse  gegebener  Orundbedin- 
gungen. 


>)   Pog^ndoHTä  Annalen  18.  S.  579. 

*)   Ob$ervcUions  made  at  the  meUorological  Ohaervator^  ai  HobarUm  III,  p.  IX, 
')   Gesetz  der  Stürme,  PoggendorfTs  Annalen  52.  S.  1. 

*)   A  chronological  table  of  cyclomc  hurncanetf   which  have  occurred  in  the 
West  Indies  and  in  the  North  Atlantic, 
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Ans  den  vorhergehenden  Beobachtungen  geht  schliefslich  hervor,  dafs 

die  gewöhnliche  Vorstellung,  dafe  alle  klimatologischen  Erscheinungen 

in  bandartigen  Streifen  die  Erde  umgeben,  eine  durchaus  irrige  ist, 

and  dies  gilt  für  die  tropische  Zone  Amerika's,  wenn  wir  sie  mit  dem 

indischen  Ocean  vergleichen,  in  gleicher  Weise.     Was  aber  auf  diese 

Wdse  in  den  mittleren  Zuständen  hervortritt,  zeigt  sich  ebenso  in  den 

Abweidmungen  der  einzelnen  Jahrgänge  von  denselben,  denn  ich  habe 

in  den  ^nicht  periodischen  Veränderungen  der  Temperatur^  ausfuhrlich 

gezeigt,  dafs  in  der  Regel  Europa  und  Amerika  entgegengesetzte  Wit- 

teningsverfaältnisse  haben,  dals  ein  strenger  europäischer  Winter  durch 

einen  relativ  milden  in  Amerika  seitlich  begrenzt  wird,  und  umgekehrt 

ein  hier  milder  dort  relativ  streng  ist,  dais  also  die  auf  der  Erde  hei^ 

vortretenden  Extreme  sich  selbst  compensiren,  also  nicht  kosmischen, 

für  die  ganze  Erde  gültigen  Ursachen  zuzuschreiben  sind. 

Die  Physik  der  Erde   hat  lange  Zeit  den  besonderen  Charakter 
ihrer  Grebnrtsstätte,  Europa's,  verrathen.     Seitdem  es  möglich  gewo]> 
den  ist,  die  Natur  unter  verschiedenen  Himmelsstrichen  zu  befragen, 
hat  sie  denselben  inmier  mehr  abgestreift.    Sie  hat  dann  eine  Zeit  lang 
geglaubt,  bei  der  grofsartigen  Einförmigkeit  tropischer  Verhältnisse,  die 
ihr  im  Gkgensatz  der  verwickelten  Erscheinungen  höherer  Breiten  als 
unmittelbares  Gesetz  erschienen,  sich  beruhigen  zu  können.    Aber  auch 
diese  Vorstellung  mu&te  aufgegeben  werden,  als  sich  zeigte,  dafs  an 
verschiedenen  Stellen  der  tropischen  Zone  ganz  verschiedene  Erschei- 
nungen hervortraten.    Da  ist  sie  denn  zu  der  Ueberzeugung  gelangt,  da(s 
in  dem  bewegten  Treiben  des  Luftkreises  kein  Punkt  sich  isoliren  kann, 
dafe  jedes  Phänomen   als   ein   durch  andere  bedingtes  erscheint   und 
ebenso  wieder  andere  hervorruft.     Sowie  dies  erkannt  war,  so  stellte 
sidi  das  Bedürfhüs  heraus,    daDs  die  Beobachtungspunkte  zu  verviel- 
fiüdgen  seien,  wenn  etwas  Sicheres  gewonnen  werden  sollte.    Diesem 
Bedfirfnils  wird  von  Tag  zu  Tag  mehr  entsprochen  und  wir  haben  es 
daher  freudig  anzuerkennen,  dafs  in  neuerer  Zeit  die  Regierung  der 
Vereinigten  Staaten  und  die  russische  gleichzeitig  Amerika  und  Asien 
mit  einem  Beobachtungsnetz  umzogen  haben,  dessen  in  San  Francisco 
und  Peking  angeknüpfte   Endpunkte   durch   die  in  Europa  dicht  ge- 
flcblmigenen  Fäden  mit  einander  vereinigt  sind,  während  die  Ausdauer 
der  Enf^länder  in  jahrelangen  Mühen  der  Natur  das  Geständnils  abge- 
nmgen,  dafo  ein  nördliches  und  südliches  Polarland  wesentliche  Glieder 
in  der  Kette  der  Wirkungen  bilden,  welche  das  Leben  der  Atmosphäre 
za  einem  so  bewegten  machen,  dals  das  Erkannte  immer  noch  als  un- 
bedeutend erscheint  den  Problemen  gegenüber,  welche  noch  zu  lösen 
Bind. 
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Die  Isothermen  des  Jahres  und  der  extremen  Monate 

in  der  Polarprojection. 

(Hierzu  eine  Karte,  Taf.  I.) 

Die  im  vorhergebenden  Aufsatze  hervorgehobenen  Mgentbümlicb- 
keiten  des  Klimans  von  Nord- Amerika  treten  in  einer  graphischen  Dar- 
stellung, welche  das  Gleiche  verbindet,  übersichtlicher  hervor,  als  durch 
die  numerischen  Werthe  der  Tafeln.  Ich  fuge  denselben  daher  ^e 
im  vorigen  Jahre  von  mir  veröffentlichte  Karte  hinzu,  welche  den  in 
der  „Verbreitung  der  Wfirme  auf  der  Oberfläche  der  Erde**  gegebenen 
zur  Ergänzung  dient.  Die  Karte  selbst  ist  von  Herrn  Kiepert  entwor- 
fen und  enthält  sämmtliche  Ergebnisse  der  in  neuester  Zeit  untemom* 
menen  Polarexpeditionen  der  Engländer  und  Amerikaner.  Die  Linien 
gleicher  Jahreswärme  habe  ich  schwarz,  die  Isothermen  des  Januar  blau, 
die  des  Juli  roth  bezeichnet.  Obgleich  das  die  Mitte  der  Karte  einneh- 
metffte  Polarbecken  noch  unerforscht  ist,  indem  nur  bei  Spitzbergen  im' 
grönländischen  Meere  und  im  Smithsunde  der  80.  Breitengrad  übersehrit- 
ten  wurde,  so  sind  doch  die  continentalen  Umrisse  desselben  vollständig 
eiforscht  und  wir  wissen,  dafs  Grönland  und  die  Westküsten  der  Baf- 
finsbay  von  der  Hudsonsstrafse  an  nördlich  durch  Meeresarme  von  dem 
amerikanischen  Continent  geschieden  sind,  dessen  am  weitesten  nach 
Norden  hervortretende  Punkte  das  Gap  Barrow,  das  Gap  Bathurst  und 
die  Nordspitze  von  Boothia  Felix  an  der  Bellotstrafse  sind.  Die  Haupt- 
mündungen  des  Polarbeckens  in  die  Bafßnsbay  sind  der  Smithsund  im 
Norden,  Jonessund  und  Lancastersund  im  Nordosten  derselben,  hinge- 
gen südlich  von  der  Davisstrafse  die  Probisher-  und  Hudsonsstra&e, 
während  Grönland  sich  als  ein  geschlossenes  Granze  mit  fiordartigen 
Einbuchtungen  zeigt  Der  Hauptabflufs  der  Eismassen  des  Polarmeer«B 
erfolgt  daher  im  Frühling  und  Sommer  an  der  Westseite  der  Baffins- 
bay  und  an  der  Ostseite  von  Grönland  und  diese  beiden  eisfOhrenden 
Abflüsse  vereinigen  sich  in  der  Nähe  von  Neufundland,  wo  sie  den  von 
Süden  heraufdringenden  warmen  Wassern  des  Golfstroms  begegnen, 
der,  indem  er  sich  nun  nach  dem  alten  Gontinent  hinüberwendet,  die 
Oberfläche  des  atlantischen  Oceans  so  erwärmt,  dafs  die  Isothermen  des 
Januars  an  der  nördlichen  Küste  von  Norwegen  sogar  überhängende 
Scheitel  zeigen.  Der  Satz,  dafs  die  Westküsten  im  Winter  eine  ent- 
schieden höhere  Temperatur  als  die  Ostküsten  haben,  zeigt  sich  also 
nicht  nur  im  Grofeen  an  den  Continenten  selbst,  sondern  sehr  deutlich, 
freilich  in  kleinerem  Mafsstabe,  in  Skandinavien,  während  hingegen 
Grönland  und  Kamtschatka  an  ihren  Westküsten  im  Winter  kälter  sindy 
uls  an  ihren  Ostküsten. 
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Da  die  Abnahme  der  mittleren  Jabresw&rme  mit  zunehmender 
Breite  über  dem  Meere  langsamer  erfolgt,  ala  im  Innern  der  Conti- 
nente,  80  ist  klar,  dafs  wenn  man  ans  den  Stationen  eines  im  Meere 
fordaufenden  Meridians  die  Temperatur  des  Poles  bestimmt^  man  einen 
riel  höheren  Werth  eiiifilt,  als  aus  den  Stationen  eines  Meridians  auf 
dem  Continent.  Dieser  Widerspruch  l&Tst  sich  durch  die  Annahme  er- 
kliren,  daOi  der  Pol  nicht  der  k&lteste  Punkt  der  Erde  ist,  daüs  viel- 
mehr die  Isothermen  sich  lemniscatenformig  um  zwei  Kältepole,  einen 
mUMnen  und  einen  amerikanischen  schlingen,  eine  Annahme,  die  von 
Brewster  zuerst  ausgesprochen  und  später  fast  allgemein  angenom- 
men ist 

Dieser  Schluis  verliert  aber  erheblich  von  seinem  Gewicht,  wenn 
»ich  herausstellt,  dafs  die  Temperaturabnahme  über  den  beiden  Meeren, 
dem  allantischen  und  dem  stillen  Ocean,  eine  sehr  verschiedene  ist« 
Dafs  ne  nicht  eine  gleiche  sein  werde,  läfst  sich  schon  daraus  schlie- 
fiKD,  dals  der  stille  Ocean  durch  eine  einzige  verhältnifsmSfsig  schmale 
Verbtndangsstrafse  mit  dem  Polarmeer  zusammenhangt,  der  atlantüRie 
Ocean  hingegen  zwischen  Grönland  und  Norwegen  breit  in  das  Polai*- 
meer  einmündet  Da  eng  zusammentretende  Ufer  den  sie  bespülenden 
Meeren  mehr  oder  minder  den  continentalen  Charakter  aufdrücken  wer- 
den, so  hat  man  bei  ihnen  daher  eine  plötzlich  stark  werdende  Tem- 
peraturabnahme  zu  erwarten,  während  da,  wo  sie  so  weit  auseinander- 
treten, dafs  ihre  Wirkungssphären  nicht  in  einander  greifen,  das  Meer 
den  ihm  eigenthümlichen  fiinfiufs  auf  Temperaturverbreitung  ungestört 
beibehalten  wird,  und  so  zeigt  es  sich  auch  in  der  That. 

Die  Vorstellung  von  vollständig  getrennten,  isolirte  Kältepole  um- 
schÜBgenden  Jahresisothermen  fuhrt  schliefslich  dazu,  dafs  vom  Gap 
Barrow  nach  dem  Pole  zu  die  Jahreswärme  nicht  mehr  abnehme,  aber 
«ehr  erheblich,  wenn  man  östlich  oder  westlich  fortschreitet.  Welche 
Eracbeinungen  zu  diesem  Schlüsse  führen  sollen,  ist  mir  völlig  unbekannt. 
Die  strengste  Winterkälte,  die  wir  überhaupt  kennen,  zeigt  sich  im  Ja- 
nuar an  den  Ufern  der  Lena  und  in  dem  Parry'schen  Archipel,  aber 
aach  hier  hat  sich  nirgends  bei  Erreichung  höherer  Breiten  eine  Tem- 
peratnrzunahme  ergeben,  weder  im  Winter,  noch  im  Jahresmittel,  wenn 
man  den  nördlichsten  Punfcl  der  Ueberwinterung,  den  Northumberland- 
Sond,  mit  südlichen  Stationen  vergleicht.  Dasselbe  zeigt  sich  an  der 
Küste  von  Grönland,  wenn  man  von  Uppemivik  und  dem  Wolsten- 
holmesunde  nach  dem  Smithsunde  geht.  Ueberall  haben  also  die  Nord- 
pol-Expeditionen ein  Kältegebiet  berührt,  das  als  ein  geschlossenes, 
nicht  als  ein  unterbrochenes  sich  kundgiebt,  wenn  auch  natürlich  durch 
die  Form  der  Inseln  und  Küsten  an  bestimmten  Stellen  eine  erhebli- 
chere Temperaturverminderung  hervortreten  kann,  als  an  anderen.   So 
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wenig  man  aber  in  der  Darstellung  der  magnetischen  Verhältnisse  der 
Erde  auf  lokale  Störungen  ein  bedeutendes  Gewicht  legt,  sondern  nur 
die  Gkstaltanderungen  der  Gleiches  verbindenden  Linien  im  Grofeen 
betrachtet,  so  wenig  muis  man  jede  local  hervortretende  Temperatur- 
Verminderung  als  einen  Elaltepol  bezeichnen.  Mir  scheint  es  daher  am 
zweckm&fsigsten,  anzunehmen,  dafs  die  in  Nord -Amerika  und  Nord- 
Asien  erreichten  kältesten  Stellen  als  ein  und  demselben  Kaltegebiete  an- 
gehörig zu  betrachten  seien,  welches  nach  der  Configuration  der  um- 
schlieisenden  Isothermen  zu  nrtheilen,  einen  länglichen,  mehr  oder  min- 
der elliptischen  Raum  bildet,  welcher  in  Beziehung  auf  den  Drehungspol 
in  der  Weise  uns3rmmetrisch  liegt,  dals  er  von  Europa  aus  hinüber- 
gedrängt erscheint  nach  der  Stelle  des  Eismeeres,  welches  die  nördli- 
chen Ufer  der  östlichen  Seite  Asiens  und  des  westlichen  Nord -Ame- 
rika bespült  In  diesem  kältesten  Räume  fällt  das  absolute  Minimum 
im  Januar  auf  den  Continent  von  Asien,  verläfst  diesen  aber  bald,  um 
im  Frühling  und  Sommer  nach  Amerika  hinüberzuwandem.  Dabei 
vedlldert  sich  die  Gestalt  des  kaitesten  Raumes  nach  dem  Sommer  bin 
fat  «eine  mehr  dreieckige,  deren  Ecken  nach  den  drei  Hauptabflüssen 
des  Polarmeeres,  der  Behringsstrafse,  der  BafEnsbay  und  dem  karischen 
Meere  hinweisen  und  dadurch  unmittelbar  ihren  Entstehungsgrand  be- 
zeichnen, welchen  wir  eben  in  kalten  eisfahrenden  Meeresströmungen 
zu  suchen  haben.  Vom  wissenschaftlichen  Standpunkte  aus  wäre  es 
sehr  wünschenswerth,  die  bisher  nur  auf  der  amerikanischen  Seite  aus- 
geführte Erforschung  des  Polarmeeres  im  grönländischen  Meere  und 
über  Spitzbergen  hinauf  aufzunehmen,  denn  hier  ist  seit  den  Unter- 
suchungen von  Scoresby  und  der  einzigen  mißglückten  Expedition  von 
Parry  nichts  geschehen,  was  sich  irgend  vergleichen  lieüse  mit  der  Er- 
weiterung unseres  Gesichtskreises  auf  der  amerikanischen  Seite,  welche 
aber  so  theuer  erkauft  worden  ist,  daüs  die  Polarexpeditionen  wohl 
so  bald  nicht  wieder  in  gleicher  Ausdehnung  werden  aufgenommen 
werden. 


Temperatur  -  Tafeln. 


Die  Grade  Reaamur. 

Die  LSugc  westlich  von  Greenwich. 

Die  Höhe  in  englischen  Fufsen. 
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EestPort') 
Ft  Fairfield 
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Ft.  Kent .  . 
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Saco  .  .  .  • 
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n  O  .    .    .    . 
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Williams  College 
Wniiamstown  •  . 


44  54 
46  46 
44  42 

46  7 

47  15 

43  39 
43  31 


43  12 
43  4 
43  13 
43  45 


44  27 

41  9 

42  58 

45  0 

43  38 

44  73 
43  28 


42  22 

42  38 

41  59 

43  54 

43  31 

42  21 
42  20 
42  22 

42  35 
42  41 

42  18 
42  39 
42  15 
42  5 

41  38 

42  31 
42  21 
42  6 
42  20 

44  7 


Worcester 142  16 


0   / 

66  58 

67  49 

68  56 

67  49 

68  35 

70  20 
70  26 


71  29 
70  49 
70  54 

72  22 


73  10 
79  5 

72  35 

73  2t 
72  57 

72  32 
72  30 


72  32 
71 
71  23 

69  48 

70  26 

71  4 
71  0 

71  8 

72  39 

70  46 

73  20 

71  19 
71  20 
71  30 
70  56 

70  54 

71  9 

72  43 

73  10 
72  32 

7149 


20 
69 


40 


346 
150 


1590 
20 


50 
210 


1590 


4.08  -  3.32 
4.671  -  4.46 


New  Hampshire. 

4.80 

-4.51-0.57 

4.62 

3.13 

-2.58 

0.75 

4.87 

3.81 

-4.92 

-0.37 

4.10 

7.19 

-7.47 

-2.86 

2.50 

Vermont. 


5.59 
6.46 
5.83 
6.79 
6.22 

7.34 
4.44 


1.01 
3.33 
5.10 
3.91 
4.86 

2.44 
2.30 
3.12 
2.93 
5.07 
0.88 

4.10 
2.93 
3.64 
2.75 
1.52 

2.85 
2.12 
2.38 
4.44 
4.20 

-  1.51 


-4.54 

-0.44 

3.95 

-5.69 

-1.33 

4.48 

-5.65 

-0.59 

5.01 

-4.25 

-0.33 

5.55 

-6.00 

0. 

4  00 

-7.24 

-2.91 

2.77 

-2.44 

-0.76 

2.71 

Kassachnsetts. 


-6.90 
-2.67 
-3.65 
-3.87 
-2.94 

-1.88 
-1.91 
-2.22 
-3.06 
-8.18 
-0.88 

-6.77 
-2.80 
-2.63 
-  3.52 
-0.73 

-1.89 
-2.93 
-1.16 
-3.73 
-5.06 

1.47 


-3.32 
0.32 
0.78 

-0.18 
0.89 

1.48 
1.54 
1.54 
0.77 
-0.38 
2.66 

-0.92 
0.91 
1.12 
0.59 
2.52 

1.50 

0.77 

2.47 

-0.41 

-1.46 

1.27 


5.61 
5.91 
4.45 
4.40 
4.61 

6.16 
6.03 
6.56 
5.39 
4.29 
7.11 

2.33 
5.48 
5.20 
6.02 
5.84 

6.23 
5.76 
7.07 
5.12 
4.41 

6.41 


9.25 
10.10 


10.14 
9.33 
9.36 

8.52 


10.01 
9.74 
9.98 
9.14 
8.00 

8.12 
11.16 


10.64 

10.71 

9.05 

9.07 

9.68 

10.95 
11.13 
10.96 
10.08 
9.60 
10.88 

8.67 
10.67 

9.99 
10.22 
10.14 

11.04 
10.30 
12.98 
10.75 
9.78 

10.26 


11.00 
11.14 
13.46 
12.56 
12.00 

13.81 
14.82 


13.98 
12.87 
13.97 
13.13 


14.44 
14.55 
14.44 
12.42 
14.22 

12.20 
15.29 


14.78 
15.38 
16.08 
13.11 
16.00 

15.09 
14.92 
15.72 
15.88 
14.22 
16.00 

13.89 
16.05 
14.53 
14.48 
14.66 

15.64 
14.55 
16.02 
15.26 
14.24 

14.14 


Juli 

Aug 

0 

0 

13.47 

13. 

13.68 

14. 

13.86 

15.< 

14.74 

14. 

13.55 

14. 

16.09 

15. 

17.16 

16. 

15.59 

14. 

15.59 

14. 

16.86 

14. 

14.40 

13. 

16.86 

15. 

16.46 

15. 

15.68 

15. 

1618 
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15.78 
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14.24 

13. 

16.22 
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16.34 
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17.07 
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17.43 

10. 

16.31 

15. 

17.43 

16. 

17.77 

16.. 

17.36 

16.^ 

17.97 

17. 

17.44 

16.: 
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14.( 

17.10 

16.J 

14.63 

14.: 
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17.: 

16.41 

10.( 

17.40 

10.^ 

10.80 

16.' 

18.00 

17.1 

17.15 

16.^ 
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16.( 
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14.^ 
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1)  Ft.  Salliran.        2)  Ilaukock  barracks.        3)  Fi.  Prebl«. 
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Novbr. 


Jahr 
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1.43 
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3.31 
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4.60 
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3.10 
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4.45 
4.62 
3.35 
3.28 
0.89 

6.20 
3.29 


-1.76 
-0.93 

-2.48 
-3.07 
-2.83 

-0.66 
-0.27 
-0.87 
.1.53 
-1.96 
2.22 

-4.72 
-0.65 
-1.03 
-1.77 
0.22 

-0.76 
-1.32 
0.02 
-2.25 
-2.91 


3.59 
7.87 
6.59 
6.93 
9.17 

3.40 
4.28 


3.61 

12.66 

6.89 

1.90 

13.14 

3.68 

4.34 

14.39 

5  21 

3.17 

13.91 

4  94 

1.43 

13.18 

3.50 

4.79 

14.77 

7.18 

513 

16.13 

7.52 

New  Hampshire. 


4.14 
2.40 
4.03 
7.08 


4.73 

14.84 

6.80 

4.98     14.39 

7.57 

4.93 

1527 

6.43 

2.72 

13.67 

5.04 

Vermont 

-4.86 

4.52 

15.65     7.25  1 

-5.59 

4.30 

15.54 

6.35 

-  4.94 

4.80 

15.16 

6.43 

-4.77 

4.86 

14.57 

6  50 

-4.37 

4.00 

15.26 

5.78 

-6.93 

2.66 

13.16 

4.27 

-3.39 

4.37 

15.29 

7.68 

Massachusetts. 


3.22 

2.31 
3.74 
3.62 
3.54 

1.66 
1.50 
2.07 
2.51 
5.07 
0.15 

5.20 
2.13 
2.43 
2.68 
-0.68 

.183 
-2.12 
-1.17 
-3.47 
-4.06 


-1.27-1.42 


4.31 
5.75 
3.76 
4.43 
5.06 

6.26 
6.23 
6.35 
5.41 
4.50 
6.88 

3.36 
5.69 
5.44 
5.61 
6.17 

6.26 
5.61 
7.50 
5.15 
4.24 

5.98 


15.97 
16.45 
16.81  j 
14.86 
16.74 

16.46 
16.26 
16.96 
16.54 
16.69 
16.66 

14.30 
17.32 
15.66 
16.09 
16.06 


16.92 
16.05 
17.16 
15.97 
14.97 

15.62 


6.61 
7.69 
7.67 
6.93 
7.82 

8.20 
9.08 
8.28 
7.98 
6.48 
8.60 

5.07 
8.72 
7.55 
7.78 
9.22 

8.63 
7.72 

8.09 
7.06 
7.18 

8.06 


4.89 
2.70 
4.34 
3.77 
2.24 

5.87 
6.13 


5.56 
6  13 
5.52 
3.59 


5.64 
5.15 
5.36 
5.29 
5  17 

3.29 
5.99 


5.92 
6.89 
6.87 
5.65 
6.52 

7.31 
7.52 
7.38 
6.96 
5.65 
8.07 

4.42 
7.65 
6.55 
6.70 
7.69 

7.49 
6.81 
7.89 
6.18 
5.58 


Unterschied 


w.  u. 
k.M. 


8.  U.W. 


Auz. 


n 
17.71 

21.83 

26.31 

22.41 

22.88 

20.17 
21.83 


20.39 
18.39 
21.72 
21.87 


22.45 
22.92 
21.51 
22.67 
22.00 

21.58 
20.66 


23.70 
20.40 
22.53 
20.22 
22.29 

20.22 
19.66 
21.09 
20.50 
29.36 


16.25 
21.01 
20.98 
20.84 
22.35 

18.17 
20.41 


18.98 
16.79 
19.30 
20.75 


20.51 
21.13 
20.10 
19.34 
19.63 

20.09 
18.68 


19.19 
18.76 
20.55 
18.48 
20.28 

18.12 
17.76 
19.03 
19.05 
21.76 


17.98    16.51 


21.40 
21.55 
20.05 
20.92 
18.32 

20.85  ' 

18.08 

21.22 

21.42 

21.24 


7.06  118.43 


19.50 
19.45 
18.09 
18.77 
16.74 

18.75 
18.17 
18.33 
19.44 
19.03 

17.04 


25 

1 
161 


22 
5 


10 
25 
104 


6 

6 
1 
1 

13 
1 


1 
11 

3 
10; 


20 
17 
24 
12 


Bcobaditiuigszeit 


11 


2 

7 
12 
18 

5 

42 
6 
2 

11 
4 


(7)  2.  9.  (Sa  So.) 
So.  2.  Sa.  9 
So.  9.  3.  9 

(7)  2.  9.  (Sa.  Su.) 
Sa.  2.  Su.  9 

(7)  2.  9.  (Sa.  Su.) 
7.  2.  7 


Sa.  12—1.  9 

(7)  2.  9.  (Sa.  Su.) 

Sa.  1.  10 

Sa.  U  6i 


Sa.  1.  9 

6.  12.  6 
Su.  2.  9 

7.  2.  9 


Sa.  1.  9 


Sa.   Max. 

Sa.  9.  1.  4 
Sa.  2.  Su. 
Sa.  1^  Su. 

Sa.  2—3.  10 

(7)  2.  9.  Sa.  Su.) 

7.  2.  9 

Sa.  9.  3.  9 

6.  2.  10,  10.  7,   14  H 


Sa.  2 

Sa.  2.  9 

Sa.  11.  2.  Su. 

Sa.  2.  Su. 

8.  12.  10.  Su. 
(7)  2.  9.  (Sa.  Su.) 


7.  2.  9 
Sa.  2.  Su. 


28 


Ueber  das  KUma  ron  Kord -Amerika. 


Breite 


LiDge 


H5he 


Januar 


Febr. 


März 


April 


Mai 


Juni 


JnU 


Augnat 


Shode  Island. 


IFt  Adams  . 
Newporta)  • 
FhMdence  b) 


Anapolis ')   .  . 

SBaltimoro .  .  . 
Ft.  Mc  Henry 
Ft  Washington 


Albany 

Albion 

Amenia 

Anbttm    ...... 

BcidgewBter  .  .  .  . 

Bnfialo 

9  Bar.  .  •  .  ■ 
Cambridge  Wash. . 
Canigohiurie  .  .  .  . 
Canandaigna.  .  .  . 

Casenovia').  .  .  . 
Cheny  Valley  .  .  . 

Cnba 

Delhi ») 

Rasthampton  ^)  .  . 

EIHsbnzg  *)   .  .  .  . 

Fairfield 

Flatbnsh") 

Fredonia 

Goshen ') 

Gaines 

Qouvemeur  .  .  •  . 

OranTille 

Greenville 

Hamilton 

Hartwick 

Henrietta  *).... 

Homer*) 

Hndson 

Huntington.  .  .  .  . 
Ithaca 

Jamaica  *•).,.. 

Johnstown 

Kinderhook   .  .  .  . 

Kingston 

Lansinbnrg 


0   ' 

41  29 
41  30 
4149 


38  58 

39  17 
39  17 
38  43 


42  31 

43  15 

41  48 

42  55 
42  55 

42  53 

43*1 
42  53 
42  50 

42  55 
42  48 
42  15 

42  16 

41  0 

43  45 

43  5 

40  37 

42  26 

41  20 

43  17 

44  25 

44  20 

42  25 
42  49 

42  38 

43  6 
42  38 
42  15 
40  52 

42  27 

40  41 

43  0 
42  22 

41  65 

42  47 


0  t 

71  20 
71  20 
7126 


76  27 

76  37 

76  35 

77  6 


73  44 
78  15 
73  36 

76  28 
75  17 

78  58 

73  23 

74  35 

77  15 

75  46 
74  47 

78  30 
74  58 
70  19 

76  10 
74  55 

73  58 

79  24 

74  11 
78  15 

75  35 

73  17 

74  24 

75  34 

75  1 

77  51 

76  11 
73  45 
73  80 
76  30 

73  56 

74  23 

73  43 

74  2 
73  40 


40 
20 


20 

36 
60 


130 

5*40 

650 

1286 

623 
660 

284 
1260 

260 

1335 

1502 

1384 

16 

250 
1185 
40 
645 
425 
426 

400 


1127 
1100 

600 

1096 

150 

. . 
417 


0.73 
1.18 


-0.87 
-0.69 


-2.01  -2.23 


5.81 

6.09 

-  0.76'     5.68 


2.04 
2.35 


0.13: 

1.54 

4.82 

9.79 

0.50 

0.44 

3.22 

8.94 

0.39 

0.98 

4.57 

9.19 

1.55 

2.93 

6.61 

11.17 

New  York. 


128 

188 

30 


-  3.42 
0.38 
-4.38 
-3.39 
-5.05 

-3.82 
-2.08 
-4.25 
-5.25 
-3.72 

-4.63 
-4.43 
-6.18 
-4.09 
-0.83 

-3.67 
-5.39 
-0.22 
-1.48 
-2.82 
-2.95 

-5.44 
-5.02 
-0.74 
-3.99 
-3.38 

-2.73 
-3.60 
-3.10 
-2.67 
-»1.71 

-1.29 
-4.76 
-4.04 
-2.06 
-4.23 


2.97 
0.30 
5.29 
3.28 
4.49 

4.82 
3.14 
4.69 
4.06 
4.49 

4.81 
4.59 
4.23 
1.95 
0.55 

4.08 
5.13 
0.28 
2.04 
2.53 
1.61 

5.93 
5.28 
0.34 
3.87 
3.39 

4.12 
4.26 
2.77 
1.33 
2.20 

1.08 
4.40 
3.85 
2.37 
3.16 


1.33 
3.67 
1.63 
0.65 
-0.94 

1.55 
-0.42 

0.31 
-0.24 

0.16 

-0.74 

-0.75 

-1.76 

1.08 

1.93 

0.63 
-1.07 
3.62 
1.47 
2.02 
1.09 

-0.47 
-0.311 

i.7o; 

-O.Olj 
0.88 


2.21, 
0.37; 
1.27 
3.56 
1.16 

2.60 

0.22 

0.77 

1.37. 

0.84i 


6.79 
7.33 
4.21 
5.88 
4.57 

3.86 
5.42 
5.42 
6.79 
6.34 

5.02 
5.17 
3.74 
4.40 
5.52 

7.40 
4.32 
7.61 
6.42 
6.84 
6.46 

5.56 
5.16 
4.67 
5.90 
5.49 

7.33 
4.94 
6.87 
7.56 
6.65 

6.79 
4.91 
6.35 
7.72 
6.65 


10.21 
10.49 
10.27 


14.43 
12.71 
13.81 
16.12 


12.40 

13.84 

11.06 

9.95 

9.32 

10.35 
9.30 
10.34 
11.70 
10.67 

9.47 
11.93 
8.54 
9.81 
9.41 

11.32 

9.56 

8.24 

10.95 

10.76 

9.99 

10.17 
10.72 
12.91 
9.96 
10.80 

11.19 
9.78 
11.94 
13.78 
11.34 

10.88 
10.52 
11.23 
12.23 


14.86 
14.76 
14.62 


18.08 
17.28 
17.59 
19.70 


16.00 
18.40 
15.36 
14.02 
12.26 

17.75 
14.25 
14.59 
14.12 
14.95 

13.18 
13.98 
13.60 
15.19 
13.69 

14.55 
13.57 
15.71 
14.82 
14.54 
13.77 

14.04 
15.33 
1653 
13.75 
14.58 

14.54 
13.36 
15.78 
14.67 
14.71 

14.57 
14.73 
14.86 
15.63 


11.85  15.77 


17.80 
17.06 
17.11 


20.08 
19.22 
19.86 
21.33 


17.84 
19.00 
16.61 
16.82 
15.39 

17.57 
16.08 
16.39 
17.35 
17.01 

15.32 
15.55 
14.00 
12.97 
16.74 

16.78 
15.14 
18.07 
17.27 
16.31 
17.67 

16.39 
17.25 
16.83 
15.68 
16.06 

16.09 
15.19 
17.53 
19.11 
17.16 

17.52 
16.44 
16.94 
18.25 
17.61 


17.28 
16.71 
16J29 


19.56 
18.96 
18.96 
19.98 


16.90 
18.40 
15.94 
16.08 
13.73 

16.88 
16.26 
15  15 
16.28 
15.42 

14.61 
14.92 
13.87 
15.00 
16J?2 

15.52 
14.95 
17.51 
16.36 
15.84 
15.28 

15.65 
16.15 
17.89 
15.00 
15.36 

14.16 
14.56 
17.01 
17.33 
16.29 

17.20 
15.91 
16.21 
17.28 
16.83 


•)  Pt.  Wolcott.     *)  Brown  University.     1)  Pt.  Strern.     2)  Oneida  Cont     3)  DeUwmr«  Ac      4)  ClinK 




Untenchied 



»wbr. 

Winter 

lins 

r/ 

Uerl»t 

Jafar 

>.iL 

8.n.W. 

An^ 

AhodeZtland. 

-Ö.75 

-5.79 

S.01 

16.65 

9.58 

7.86 

18.67 

17.44 

10 

Sa.  2.  Sa.  S 

1.01 

1.21 

6.32 

16.18 

9.56 

8.32 

18.24 

14.97 

14 

7.  2.  9. 

-1^8 

-1.77 

5.0S 

16.01 

7.98 

6.84 

19.34 

17.78 

22 

■aryland. 

2.08 

1.25 

9.69 

19.24 

11.45 

10.41 

19.95 

17.99 

n 

(7.)  2.  B.  (Sa.  So.) 

3.00 

0.98 

8  29 

18.49 

10.34 

9.53 

19.72 

17.51 

6 

L61 

0.99 

9.19 

18.79 

10.75 

9.93 

19.47 

17.80 

24 

(7.)  2.9.  CS«.  Sa.) 

3.66 

2.38 

11.30 

20.31 

11.96 

11.50 

19.78 

17.97 

15 

(7.)  2.  9.  CS«.  So.) 

Ifew  York 

-147 

-2.62 

6.84 

16.92 

8.00 

6.29 

21.16 

19.54 

28 

N.T. 

1.B8 

0.G5 

8.28 

18.80 

9.87 

8.52 

19.30 

18.25 

4 

-\M 

-3.79 

5.63 

15.97 

8.00 

6.4  B 

21.90 

19.76 

1 

N.Y. 

■  t.iz 

-0.60 

5.49 

15.64 

7.32 

6.88 

18.21 

16.24 

22 

N.Y. 

-3.69 

-4.41 

4.32 

13.79 

5.26 

4.73 

20.44 

18.20 

4 

N.Y. 

.i.ae 

-3.50 

5.25 

16.73 

7.39 

6.47 

22.39 

20.23 

2 

N.Y. 

-0.86 

-2.03 

4.76 

15.52 

7,07 

6,33 

19.40 

17.55 

Ü 

Sn.  2.  B.  So. 

.1.55 

-  3.50 

5.36 

15.38 

6.75 

6.00 

21.08 

18.86 

u 

K.Y. 

-3.23 

-4.18 

6.08 

15.92 

7.23 

6.26 

22.60 

20.10 

4 

N.Y. 

-2.96 

-3.52 

5.72 

15.79 

6.72 

6.18 

21.50 

19.31 

12 

H.Y. 

-3.47 

-4.30 

4.58 

14.37 

6.56 

5,17 

20.13 

18.07 

19 

N.Y. 

-a.fls 

-3.99 

5.45 

14.82 

6.22 

5.45 

20.14 

18.81 

15 

N.Y. 

-3.B4 

-4.68 

3.51 

13.82 

5.22 

4.47 

20.18 

18.50 

2i 

10.  10. 

-l.OO 

-2.38 

5.10 

15.72 

7.12 

6.39 

21.06 

18.10 

3 

N.Y. 

0.64 

-0.25 

5.62 

15.55 

9.03 

7.49 

17.57 

15.60 

17 

N.Y. 

-2.43 

-3.40 

6.45 

15.47 

7.87 

6.60 

20.86 

18.87 

10 

N.Y. 

-3.07 

-4.83 

4.27 

14.55 

6.21 

500 

20.53 

19.38 

19 

K.  Y. 

1.40 

0.30 

6.49 

17.10 

9.76 

8.71 

18.35 

16.80 

24 

N.Y. 

-0.52 

-1.35 

6.28 

16.15 

8.46 

7.28 

19.31 

17.50 

18 

N.Y. 

-1.77 

-2.37 

6.54 

15.56 

7.55 

6.91 

19.13 

19.13 

11 

N.Y. 

-1.57 

-2.04 

5.85 

15.57 

6.93 

6.58 

20.62 

17.61 

4 

N.Y. 

.S.34 

-6.57 

5.09 

15.36 

6.37 

5.30 

21.68 

20.93 

12 

K.y. 

-3.20 

-4.50 

5.19 

16.24 

6.84 

5.95 

22.53 

20.74 

14 

N.Y. 

'0.40 

-0.19 

6.43 

17.08 

8.07 

7.78 

18.63 

17.57 

2 

N.Y. 

-2.G5 

-3.50 

5.28 

14.81 

6.49 

5.77 

19.67 

18.31 

19 

N.Y. 

-2.36 

-3.04 

5.72 

15.33 

7.11 

6.28 

19.45 

18.37 

17 

N.Y. 

■  2.26 

-3.04 

6.01 

U.03 

6.65 

6.1  B 

20.21 

17.97 

3 

N.Y. 

-2.35 

-3.40 

4.78 

14,37 

6.43 

5.63 

19.48 

17.77 

18 

N.Y. 

-1.80 

-2.56 

B.70 

16.77 

8.00 

7.04 

20  63 

19.33 

17 

N.Y. 

.0.44 

-1.48 

6.93 

17.04 

10.22 

7.93 

21.78 

18.52 

-0.57 

-1.49 

6.38 

16.05 

7.71 

7.28 

19.35 

17.54 

17 

N.Y. 

0.17 

-0.40 

6.76 

16.53 

993 

7.86 

18.81 

16.93 

28 

N.Y. 

-3.73 

-4.30 

5.07 

15.69 

6.40 

5.73 

21.20 

10.99 

14 

N.Y. 

-2.97 

-3.62 

6.12 

16.00 

7.42 

6.66 

20.94 

19.61 

17 

N.Y. 

-0.66 

-1.70 

7.11 

17.05 

8.56 

7.72 

20.62 

18.75 

19 

N.Y. 

-2.39 

-2.29 

6.45 

16.74 

8.00 

6.98 

21.84 

19.01 

23 

N.Y. 

•)  KTMmai  Hill.        T)  Famen  HalL       8}  USDtM  Ao. 
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Ucber  dos  Klima  von  Nord -Amerika. 


Lodjard  ') 
Lewiston . 
Liberty.  . 
Lowville  . 
Malone  •  . 
Mexico  ') 


Middlebury.  .  . 

MUviUe 

Montgomcry  .  . 
Monnt  Plcasant 
Ncwburgh   .  .  . 


New  York  .  .  . 
iBloomingdalc  Asyl. 
Ft  Golumbus .  . 
Ifl  Hamilton  .  . 
.Ft.  Wood  .... 


Ft.  Niagara.  .  . 
Ft.  North  Salem 
Oftklands.  .  .  . 
Ogdensbnrgh.  . 
Onondaga  .  .  . 


Ft  Ontario 
Oxford  .  . 
Oyaterbay  , 
Palmyra  . 
Pen  Yan  . 


(Plattsbarg  .  . 
l  n  Bar. 
Pompcy  .... 
Potsdam').  .  . 


Poughkccpsic  *)  . 
Prattsborgti   .  .  . 

Rcdhook  

Rochester    .  .  .  . 
Sacket  harbour  0 


Salem  ")  .  .  . 
Schenectadv  . 
Seneca  Falls . 
Sommervillo  . 
ßpringvillc  .  . 


Syracuso  •  .  .  . 

Utica 

Watorvliet  .  .  . 
Westpoint  .  .  . 
Whithosto>%'n  0 


0    ' 

42  43 

43  9 


0   ' 

76  37 
79  10 


Sullivan  c. 

43  47  75  33 

44  50  74  23 
43  27  76  14 

42  49  78  10 

43  8  78  20 
41  32  74  0 
41  9  73  47 
41  9  74  5 

40  45  74  2 

40  38  74  4 

40  42'  74  1 

40  37:  74  2 

40  42  74  11 


43  18 
4126 


79  8 
73  38 


44  43;  75  33 

42  59  76  6 

43  20  76  40 

42  28j  35  32 
40  50.  73  49 

43  5  77  16 


42  43 


77  10 


44  42  73  26 

44  41  73  25 

42  56  76  5 

44  40  75  1 


41  41 

42  34: 

42  2, 

43  7| 
43  57 


43  15 
42  48 

Fayette  c. 

44  10  75  25 


73  55 
77  20 
73  56 

75  51 

76  15 

73  30 
73  55 


42  30 


78  50 


43  1  76  15 


43    6 

75  13 

42  43 

73  43 

4123 

74    0 

43    8 

75  14 

Hohe 

Januar 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug 

New  York. 

0                 0 

0 

0 

0 

• 

o 

0 

447 

-1.46 

-1.70 

2.17 

6.49 

10.90 

15.17 

17.89 

17, 

280 

-2.12 

-2.25 

1.24 

6.36 

10.98 

14.54 

17.44 

16. 

-4.80 

-3.64 

0.66 

4.04 

10.31 

14.66 

15.02 

14 

800 

-5.28 

-5.02 

-1.02 

5.45 

9.83 

13.76 

15.43 

14 

703 

-6.11 

-2.60 

-0.26 

6.80 

9.33 

12.54 

15.51 

14 

331 

-4.14 

-4.38 

-0.39 

4.57 

8.84 

13.65 

15.32 

14 

800 

-2.98 

-2.97 

0.86 

6.03 

10.70 

14.17 

16.33 

15 

.  . 

-2.66 

-2.50 

0.12 

6.01 

10.07 

13.87 

16.11 

15 

*  . 

-2.94 

-2.21 

2.05 

6.94 

11.71 

15.11 

17.92 

17 

125 

-1.78 

-1.15 

2.67 

7.26 

11.50  15.86 

17.42 

17 

150 

-1.86 

-2.27 

1.76 

7.20 

12.05 

15.80 

17.88 

17 

.  . 

-0.11 

-1.13 

2.34 

7.07 

11.41 

16.03 

18.26 

17 

•  . 

0.34 

-1.40 

3.90 

8.87 

12.84 

16.64 

18.76 

18 

23 

-0.81 

-0.69 

2.78 

7.40 

12.13;  16.13 

19.03 

18 

25 

-9.14 

-0.47 

2.68 

6.94 

11.50:  15.92 

18.32 

18 

•    • 

1.11 

-3.87 

2.58 

5.90 

10.74  17.06 

20.08 

18 

250 

-2.28 

-2.25 

1.10 

5.44 

10.57 

14.73 

17.03 

16 

361 

-2.16 

-2.79 

1.69 

6.52 

11.09  15.12 

17.44 

16 

•  • 

-1.55 

-1.90 

1.91 

2.57 

9.50  16.00 

18.13 

16 

225 

-  3.22i  -  8.73 

0.42 

3.47 

9.12  15.35 

17.62 

16 

.  . 

-  2.98:  -  2.81 

1 

0.80 

6.20 

11.55  14.88 

16.40 

16 

250 

-3.56 

-3.55 

0. 

4.72 

10.88  13.89 

16.52 

16 

961 

-  4.60j  -  4.22 

-0.13 

5.41 

10.31  13.95 

16.07 

15 

•  • 

-1.52.-0.09 

1.26 

7.69 

11.37 

15.47 

18.07 

16 

450 

-3.02,-1.64 

0.16 

6.33 

11.40 

14.26 

17.18 

15 

•  . 

-  2.69'  -  2.95 

0.96 

3.32 

10.71 

14.96 

16.83 

15 

.  . 

-  4.58  -  5.37 

-  0.59 

3.75 

10.71 

14.80 

16.63 

16 

186 

-  6.05:  -  4.89 

-0.93 

4.72 

9.99 

14.04 

16.36 

15 

1300 

-  4.90:  -  5.00 

-0.98 

4.02 

9.10 

13.19 

15.10 

14 

394 

-6.04 

-5.87 

-1.34 

5.21 

10.23 

14.21 

16.18 

15 

.  . 

-2.36  -2.49 

1.88 

8.05 

12.39 

16.09 

18.61 

17 

1494 

-  3.34  -  3.47 

0.44 

628 

9.22 

13.00 

15.46 

15 

•    • 

-  3.26  -  2.64 

1.70 

7.62 

11.55 

15.56 

17.72 

16 

506 

-2.24' -2.45 

0.47 

5.81 

10.70 

14.89 

16.74 

15 

262 

-4.36 

-3.42 

0.54 

5.64 

10.16 

14.41 

16.83 

16 

•    • 

-4.26  -4.11 

0.26 

6.06 

11.12 

15.08 

16.57 

16 

•   • 

-4.79-4.13 

1 

-0.33 

5.92 

11.51 

15.32 

17.05 

15 

463 

-1.27  -0.85 

0.94 

5.29 

11.50 

14.58 

16.57 

15 

412 

-  4.86  -  3.64 

-0.19 

4.30 

7.85 

15.73 

17.54 

16 

1160 

-2.97 

-3.06 

-0.14 

6.14 

9.86 

13.45 

16.54 

14 

400 

-  0.48  -  5.08 

-2.38 

6.00 

11.68 

15.40 

17.44 

17 

173 

-3.87 

-3.84 

0.12 

5.64 

10.86 

14.32 

16.24 

15 

50 

-4.01 

-3.64 

0.89 

6.15 

,  11.86 

16.10 

18.49 

17 

167 

-1.65 

-1.42 

2.50 

7.42 

i  12.37 

16.18 

18.55 

17 

824 

*4.63 

-4.82 

-0.74 

5.02 

9.47 

13.18 

15.32 

14 

1)  Cayuga  Ac.       2)  Bcnielacr  Oswego.       3)  8t.  Lawmce  Ac.       4)  Duicbeit.        5}  Matlisoa  1 


Cebsr  dos  KHnm  von  Konl-Ameriki. 


><>cbr. 

Winter 

FfUh- 

line 

Som. 

Horb« 

Jahr 

Unter 

scliiod 

Anü. 

Hew  York. 

-0.97 

- 1.38 

6.52 

16.75 

8.60 

7.62 

10.59 

18.13 

1°3 

K.  Y, 

■  0.99 

-1.79 

6.10 

10.22 

8.Ü8 

7,05 

19.69 

18.01 

18 

N.  Y. 

■  4.68 

-4.44 

5.00 

14.87 

Ö.37 

5.54 

10.90 

19.31 

1 

■3.63 

-4.64 

4.75 

U.05 

0.09 

5.16 

20.71 

19.29 

19 

N.  V. 

■  0.35 

-3.02 

4.00 

14.30 

5.77 

5.12 

21.62 

17.32 

3 

N.  Y. 

-2.91 

-3.81 

4.34 

14.65 

6.09 

5.36 

10.46 

18.46 

11 

N.  Y. 

.J.25 

-2.40 

5.80 

15.34 

7.1  G 

G.57 

19.31 

17.74 

19 

N.  V. 

■  1.33 

-2.18 

MO 

15.28 

7.09 

6.26 

18.77 

17.44 

8 

N.  Y. 

-1.32 

-2.11; 

G.9I) 

16.68 

6,17 

7.38 

20  86 

18.84 

13 

N.  Y. 

.0  77 

-1.23 

7.14 

16.89 

8.5« 

6.84 

19.20 

18.12 

12 

N-  Y. 

-0.95 

-1.1(9 

7.00 

17.02 

8.88 

7.85 

20.15 

18.71 

20 

N.  V. 

1.39 

0.02 

6.« 

,»... 

9.54 

8.44 

19.60 

17.26 

6 

N.  Y. 

0t66 

-0.07 

8.53 

18.18 

10.98 

9.40 

20.16 

18.25 

1 

Sn.  2.  Su. 

0.91 

-0.28 

7.41 

17.81 

9.99 

8.75 

19.84 

18.09 

33 

(7.>  2.  Sl.  (Sa.  Su.) 

1.00 

0.13 

7.04 

17.48 

10.58 

8.81 

18.79 

17.35 

12 

t<».  2.  9.  Sn. 

-1-89 

-1.36 

6.24 

18.71 

Q.04 

8,10 

23.95 

20.07 

2 

7.  2.  9 

-1.12 

-186 

5.70 

16.18 

8.27 

7.06 

19.31 

18.04 

14 

(7,)  2.  9.  (SB.  8d.) 

■IM 

-2.10 

6.43 

tG.39 

7.90 

7.14 

19.60 

18.49 

19 

N.  Y. 

-1.35 

-i.ei 

4.G(i 

16.79 

8.79 

7.16 

20.03 

18.40 

1 

■  5.5S 

-  5.84 

4.34 

16.37 

5.56 

5.1t 

2G.35 

22  21 

1 

N.  Y. 

■  1.27 

-2.35 

6.18 

15.77 

7.19 

6,74 

19.2t 

18,12 

IG 

.2.5fi 

-3.23 

5.19 

15.52 

7.37 

6.21 

20.08 

18,75 

9 

S]>.  2.  9.  Sil, 

■  1.8D 

-3.&7 

5.20 

15.04 

7.17 

5.96 

20.67 

18.61 

8 

N.  Y. 

0.8U 

-0.25 

0.77 

16.Ö3 

9.50 

8.21 

19.59 

17.08 

3 

K.  Y. 

2.30 

-2.39 

5.nfi 

15.5S 

7.8(1 

fi.7B 

20.20 

17.97 

2 

N.  Y. 

l.ü4 

-2.;i9 

5.00 

15.78 

7.15 

6.38 

19.78 

18.17 

16 

Z.50 

-4.15 

4.62 

15.91 

7.31 

5.85 

22.00 

20.08 

5 

4.74 

-5.23 

4.59 

15.45 

0.52 

5.33 

22.41 

20.68 

11 

(7.)  2.  9.  (.S,i.  Sil.) 

3.61 

-4.50 

4.08 

14.21 

.-■kSB 

4.8  t 

20,10 

18.71 

17 

N.  Y. 

.4.40 

-5.44 

4.70 

15.28 

5.94 

5.15 

22.22 

20.72 

21 

N.  Y. 

.0^ 

-IBl 

7.44 

17.50 

9.06 

8.27 

20,97 

19.41 

10 

N.  Y. 

.1.8« 

-2.B3 

5.31 

14.50 

0.32 

7.74 

18.93 

17.33 

10 

N.  Y. 

■1.06 

-2.02 

6.96 

1G.52 

8,24 

7.27 

20.98 

19.14 

12 

N.  Y. 

■  1.51 

-2.07 

5.66 

15.86 

7.57 

6.76 

19.19 

17.93 

22 

N.  Y. 

■  2.07 

-3.4B 

5.45 

15.90 

7.70 

6.39 

21.19 

19.38 

18 

(7.)  2.  9,  (Sa.  8u.) 

-1.G4 

-  3.34 

5.81 

16.11 

7.29 

6.43 

20.94 

19.45 

10 

N,  Y. 

-2.28 

-3.73 

5.70 

16.14 

7.33 

G.34 

21,84 

19.77 

5 

N.  Y. 

-2.97 

-1.70 

5.91 

15.47 

7.50 

6.11 

19.54 

17.17 

2 

-2.33 

-3.01 

3.99 

16.49 

7.01 

5.40 

22.40 

20.10 

2 

Sa.  9.  3.  9 

-0.85 

-2.29 

5.29 

14.88 

6.87 

G.19 

19.60 

17.17 

9 

N.  Y. 

0.05 

-1.84 

5.10 

16,79 

7.23 

6.82 

22.02 

18.63 

1 

N.  Y. 

-2.31 

-  3.;ii 

15.33 

6.81 

G.07 

20.11 

18,6? 

23 

N.  Y. 

-2.13 

-3.27 

6.30 

17.29 

8.24 

7.14 

22,50 

2Ü.5fi 

31 

(7.)  3.  9.  (Sb.  Sil,) 

-0.01 

-1.01 

7.43 

17.47 

0.42 

8.32 

20  20 

18.48 

3t 

(7.)  2.  9.  (Su.  Su,) 

-3.47 

-4.31 

4.58 

14.37 

0.65 

G.I7 

,.... 

ia68 

19 

N.  Y. 

32 


üeber  das  KUm»  Ton  Nord -Amerika. 


Breito 


Llngo 


Höhe 


AUegfaany 
Beaver  •  • 
Bedford  . 
BoUefonte 
BoUer  •  • 


Cariidc  bar 

Delaware 

Ebensbarg 

Frankfort  Ars.    .  . 
Franklin  Venango  . 

Germantown  .  .  .  . 

Gettjsburg 

Hanisbnrg 

Hayerford 

Huntingdon  •  .  .  . 


Indiana.  . 
Lancaster 
Lewistown- 
MeadTÜle. 
Ft  Ififflin 


Mifflintown  .  . 
Newtown .... 
Northombeiland 
Philadelphia  a  . 

b  . 


Pittsbnrgh  ').... 
Port  Carbon .  .  .  . 

Pottsville 

Beading 

SilYer  Lake  .  .  .  . 

Smithport 

Sommerset 

Strondsbnrg  .  .  .  . 

Uniontown 

Warren •  . 


Litchfield.  .  .  . 
NewhaTen  •  •  . 
New  London  ') 
Warren  Centrc 


Lambertfüle  . 
Biiddletown 
Trenton  .  . 


•  •  •  • 


0  I 

40  30 
40  43 
40  1 
40  55 
40  52 

40  3 

39  35 

40  31 
40  0 
4124 

40  3 

39  49 

40  16 
40  1 
40  32 

40  38 
40  3 

40  37 

41  39 

39  51 

40  34 
40  14 
40  53 
39  57 


40  32 
40  45 
40  40 

40  20 

4145 

41  50 
40  0 

40  58 
39  54 

41  52 


41  53 
41  18 
41  21 
41  45 


40  23 
40  26 
4014 


0   ' 

79  55 

80  20 

78  29 

77  48 

79  58 

76  50 
75  34 

78  46 

74  55 

79  55 

75  10 

77  11 

76  50 

75  19 

78  1 

79  5 

76  21 

77  30 

80  16 

75  12 

77  24 

74  49 

76  50 

75  10 


80  2 
76  7 
76  12 
75  52 
75  35 

78  25 

79  6 
75  17 
79  48 
79  15 


73  10 
72  58 
72  6 
72  25 


74  56 

73  59 

74  47 


500 
10 


20 


704 


23 


Januar 


Febr. 


Mftrz 


April 


Mai 


PensylvaiiieiL 


0.77 
0.92 
1.28 
4.04 
3.38 

1.22 
0.74 
4.89 
0.16 
4.05 

0.89 
2.80 
1.20 
1.70 
2.51 

2.51 
0.84 
0.91 
1.63 
0.53 

2.54 
1.72 
3.38 
0.85 
0.16 

1.22 
1.35 
0.61 
2.64 
6.74 

4.22 

2.98 
3.26 
0.18 
2.78 


4.28 

7.32 

- 

10.01 

4.61 

a40 

2.57 

8.78 

3.17 

8.32 

3.01 

8.04 

4.88 

9.03 

1.46 

5.70 

4.33 

8.47 

2.14 

8.54 

4.08 

7.73 

4.14 

7.82 

3.66 

7.89 

4.30 

- 

3.99 

0  ÄÜ 

7.92 

4t\  OH    : 

2.35 
1.87 
1.52 
0.38 
0.59 

0.46 
1.71 
1.43 
0.05 
0.71 

0.49 
0.21 
1.46 
1.46 
0.18 

0.58 
0.18 
1.87 
1.04 
0.29 

0.31 
0.33 
0.45 
0.12 
0.36 

0.37 
2.64 
1.01 
0.44 
2.17 

2.44 
0.02 
1.88 
1.09 
0.04 


Coxmeoticiit 


3.46 

10.96 

3.89 

8.95 

4.17 

11.06 

2.19 

8.04 

3.68 

a29 

4.13 

9.18 

3.81 

7.73 

3.34 

9.05 

3.60 

7.90 

4.60 

a27 

3.12 

7.98 

2.33 

5.90 

2.25 

a80 

2.77 

9.33 

1.58 

7.30 

0.23 

5.93 

2.62 

6.81 

3.34 

7.43 

2.66 

10.74 

2.14 

7.48 

3.541 
1.65| 
1.28 

4.571 


2.581 

1.45| 
1.07; 
5.03 


New  Jersey. 


0.64 
1.24 
0.48 


Juni 


11.87 
13.49 
12.95 
13.12 
13.03 

12.62 
14.79 
10.08 
12.77 
12.73 

13.02 
13.15 
14.48 
14.02 
12.79 

14.56 
12.39 
15.66 
12.35 
13.12 

12.55 
12.98 
12.99 
12.85 
11.95 

12.85 
11.33 
12.61 
11.94 
11.73 

9.84 
10.39 
12.72 
13.02 
13.86 


0.41 

3.02 

2.99 

6.84 

1.81 

6.60 

1.46 

4.09 

8.64 
10.87 
10.79 

9.06 


-0.70 

3.13 

7.86 

2.74 

4.63 

9.37 

0.25 

3.02 

a39 

12.71 
13.09 
11.76 


Juli  lAogosi 


15.59 
18.03 
18.66 
17.03 
17.96 

17.08 
ia57 
17.28 
16.63 
15.80 

17.42 
16.68 
20.25 
18.60 
18.23 

17.40 
16.15 
13.11 
17.22 
17.75 

17.07 
16.34 
16.55 
16.45 
16.37 

16.54 
17.39 
14.50 
14.33 
14.67 

13.65 
15.85 
14.93 
18.46 
16.56 


13.59 
16.04 
15.16 
14.35 


16.68 
15.48 
15.86 


17.89 
18.86 
18.75 
18.78 
18.12 

18.69 
20.44 
16.16 
19.31 
17.32 

19.11 
18.51 
20.12 
18.80 
18.85 

18.80 
18.38 
19.30 
ia21 
19.95 

17.52 
17.84 
ia36 
ia67 

iai2 

18.21 
17.75 
17.53 
18.01 
17.58 

16.88 
15.81 
18.66 
18.81 
17.73 


16.03 
17.34 
17.58 
15.86 


ia83 
17.74 
18.15 


1)  Allogbany  Arsen.       2)  Ft.  Trambiill. 


f=% 

Ueber  du  KlinM 

TOD  Nord -Amerika. 
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^ 

Decbr. 

H-S' 

Som- 
mer 

HcTbet 

J«br 

Uotemohied 

Am. 

BeobaditoBgsieit 

PenaylTaaieiL 

i.Sl 

-5.42 

7.62 

16.91 

9.27 

8.35 

20.24 

17.33 

H 

7.  2.  9 

-0.97 

-1.26 

18.24 

B.24 

20.73 

19.50 

n 

7.  2.  9 

-0.73 

-0.16 

8.65 

18.60 

8.9S 

9.01 

20.03 

la76 

2 

7.  2.  9 

-1.10 

-1.84 

8.16 

17.40 

8.08 

7,96 

22.83 

19.22 

2i 

7.  2.  9 

' 

-0.23 

-1.00 

8.17 

17.72 

8.78 

8.42 

21.50 

18.73 

2i 

7.  2.  9 

1 

-0.29 

-0.68 

7.91 

17.83 

8.90 

8.48 

19.91 

18.51 

13 

(7.)  2.  9.  (Sa.  8n.) 

3.25 

1.89 

9.57 

19.51 

11  77 

10.69 

19.70 

17.62 

6i 

-3.07 

-3.13 

5.74 

16.12 

6.85 

6.45 

22.17 

19.25 

21 

7.  2.  9 

0.77 

0.30 

8.52 

18,06 

9.85 

9.17 

19.36 

17.75 

1 

0.31 

-1.48 

10.76 

16.69 

7.86 

8.46 

21.37 

18.1? 

2 

7.  2.  9 

0.27 

-0.04 

8.28 

18  25 

9.63 

g.04 

20,00 

18.29 

9 

_ 

-0.60 

-i.oe 

8.37 

17.38 

9.36 

8.51 

2t.32 

18.45 

3 

7.  2.  » 

0.05 

-0.87 

8.87 

19.97    9.93 

9.43 

21.71 

20.84 

H 

7.  2.  9 

1 

Ü.07 

-0.06 

18.3910.16 

20.50 

18.45 

2 

7.  2.  9 

1 

-0.56 

-1.08 

8.23 

19.1QJ  8.74 

8.76 

21.36 

20.24 

2 

7.  2.  9 

-0.31 

-0.75 

9.66 

17.71    8.94 

8-89 

21.33 

18.46 

2 

7.  2.  9 

0.07 

-0.20 

8.41 

17.42|  8.96 

8.65 

19.22 

17.62 

2 

7.  2.  9 

10.30 

17.831      - 

7.  2.  9 

-0.43 

-0.34 

7.52 

17.55'   8.82 

8.39 

19.84 

17.89 

2 

7.  2.  9 

» 

1.4t 

0.86 

8.17 

18.85  10.96 

8.71 

19.42 

iai9 

10 

(7.)  2.  9.  (Sa.  So.) 

, 

-0.53 

-0.91 

8.62 

17.15    8.56 

8.35 

20,06 

18.08 

3 

7.  2.  9 

-1.10 

-0.83 

8.17 

17.22    B.B9 

8.31 

19.56 

18.05 

3 

7.  2.  9 

-0.60 

-1.47 

8.46 

17.411  8.36 

8.19 

21.7* 

18.88 

7.  2.  9 

-0.23 

-0.40 

8.12 

17.51'  8.96 

8.55 

19.62 

17,91 

11 

tagt.  Ejstr. 

1 

0.28 

0.27 

8.27 

17.35 

8.90 

8.70 

17.96 

17.08 

Ü 

2Btündl. 

-0.29 

-0.62 

7.99 

17.54 

8.63 

8.39 

19.43 

18.16 

22 

(7.)  2.  9.  (Sa.  Sa.) 

-0.89 

■:■" 

6,52 
7.89 

17.41 
15.73 

7.60 

7.48 

20.39 

18.55 

19.04 

i 

7.  2.  9 
7.  2.  9 

-0.89 

-1.32 

8.0  t 

16.33 

6,48 

eis? 

20.66 

17.66 

2 

7.  2.  0 

1 

-4.27 

-4.39 

6.87 

16.55 

7.91 

6.65 

24.32 

21.28 

2i 

7.  2.  9 

1 

-3.09 

-3.25    5.33 

14.93 

5.88 

5.72 

21.10 

18.18 

n 

7.  2.  9 

-l.Ö* 

-1.61    6.61 

15.68 

6.85 

6.68 

)8.S3 

17.13 

2 

7.  2.  0 

1 

-1.94 

-2.25    7.83 

16.78 

8.00 

7.59 

21.92 

19.04 

n 

7.  2.  9 

-0.59 

-0,62.  8.81 

18.56 

8.80 

8.91 

19.90 

19.48 

7.  2.  9 

4.80 

0.85    7.83 

17.10      .. 

20.51 

16.56 

u 

"■» 

Coi 

inBcücnt 

1 

-3.07 

-3.U8;  4.02 

14.671  7.02      5.66 

19.57 

17.73 

3 

- 

2.11 

0.64'  0.90 

16.79    9.11      e.3Ö 

19.021  16.15 

2 

Sa.  2-3. 

-0.40 

-0.91;  6.40 

16.56    B.27      7.83 

18.861   17.47 

11 

(7.)  2.  9.  (Sa.  Sn.) 

' 

-2.12 

-.3.91]  4.87 

Hei 

15.30   8.32      B.18 
V  Joriey. 

20.73 

19.21 

2 

1 

-0.09 

-0.481  8.57 

17.75i  B.62  1  7.27 

19.63 

18.23 

18 

7.  2.  9. 

1.24 

1.85    9.05 

17.03  IO.BB  1  9.68 

16.63 

16.18 

3 

7.  Z.  9. 

\ 

0.39 

0.05 

7.72 

17.21 

8,93 

8.48 

18.63 

17.16 

5 

Sa.  2.  10. 
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Washington  a 
b 


Chillieotee  . 
dncinnati  . 
Hndson.  .  . 
Marietta  .  . 
PortBmonth. 


Stenbenville 
ZanesriUe  . 


Ft  Brady  .  . 
DearborDTÜle 
Detroit  •  .  .  . 
FL  Gratiot.  . 
Ft  Mackinak 
FtWAkins.  . 


Breite 


Lftnge 


Hohe 


Januar 


Febr. 


März 


April 


■# 


Mai 


Ft  Atkmson.  .  . 
Ft  des  Moines .  . 
Mnscatine  •  •  .  . 

Astalan 

Baraboo 

Beloit  College .  . 
Ft  Crawford  .  . 
Emerald  Qroye   . 

Green  Lake  .  .  • 

Ft  Howard   .  .  . 

Kenosha  •  .  .  .  . 

Blilwankee  .  .  .  . 

Platterille   .  .  .  . 

Snmmit 

Ft  Winnebago    . 

Ft  Clark 

Ft  Gaines  .  .  .  . 
Ft  Snelling  .  .  . 
Ft  Union  .... 


Ft  IfCKVQnworfh  •  • 


0  h 

48  54 


0   < 

77  3 


39  20 
39  6 
41  15 

39  25 

38  45 

40  25 

39  59 


46  30 
42  20 
42  20 
42  55 
45  51 

47  30 


43  0 
41  32 
4126 


43  4 
43  29 

42  30 

43  5 

42  39 

43  48 

44  30 
44  35 
43  4 

42  20 

43  4 
43  31 


47  50 
46  19 
44  63 

48  3 


39  21 


82  55 
84  29 
81  27 

81  30 

82  56 

80  41 
82  0 


84  43 

83  2 
82  58 
82  23 

84  33 
88  0 


92  0 

93  38 
91  10 


88  52 

89  14 

89  1 
91  0 
88  54 

88  56 
88  5 
87  40 

87  67 

90  30 

88  30 

89  28 


100  40 
94  19 
93  10 

103  20 


94  44 


70 


543 


540 


670 


600 

580 
598 
728 
620 


700 
780 
560 


808 

V50 
642 
986 


620 
613 
593 


770 


Columbia. 


1130 
820 


896 


"   I 
0.921 

0.34; 

1.29| 


3.65 
0.66 
0  48 
0.06 
1.10 

1.01 
3.55 


6.57 
0.36 
2.22 
2.97 
5.61 
3  82 


4.82! 
2.03 
3.86 


2.10 

0 

5.93 

10.53 

2.09 

5.91 

10.07 

1.52 

6.26 

9.01 

Ohio. 


3.65 

4.00 

11.11 

-0.92 

5.06 

9.99 

0.75 

4.44 

10.42 

1.03 

4.77 

9.24 

2.05 

6.01 

10.03 

-0.87 

2.99 

8.93 

3.11 

3.11 

10.66 

Kohigan. 


-7.02 

-3.04 

2.79 

-0.41 

5.25 

8.55 

-2.39 

1.51 

6.34 

-2.99 

0.51 

5.36 

-6.40 

-2.80 

2.23 

-4.71 

-1.35 

2.69 

15.23 
13.61 
12.65 


12.00 
13.99 
13.08 
13.20 
14.50 

12.93 
14.66 


7.70 
12.10 
10.67 
9.69 
6.87 
7.29 


Jowa. 


5.17 
0.89 
2.14 


-0.181  7.93 '11.75 
3.35'  10.57  \  12.10 
1.52i  7.42  11.39 


Wisconsin. 


-4.14 

-0.89 

1.55 

-6.01 

-2.65 

-0.84 

-3.63 

-0.60 

1.25 

-5.69 

-4.68 

1.11 

-4.53 

-2.31 

0.66 

-2.22 

-2.00 

'-  0.44 

-6.80 

-6.34 

-0.30 

-1.94 

-1.71 

0.58 

-3.02 

-1.16 

1.08 

-6i)6 

-2.51 

0.78 

-4.62 

-2.17 

0.06 

-5.54 

-5.99 

0.27 

4.04 
3.57 
4.75 
8.39 
3.81 

3.77 
5.07 
2.61 
3.82 
4.49 

3.83 
6.75 


10.98 
12.50 
11.29 
12.70 
10.15 

8.44 

10.58 

7.60 

9.01 

13.23 

10.42 
10.96 


IQnnesota. 


-16.69 
-10.71 
.  8.11 
-  4.75 


3.62 
8.93 
6.44 
6.46 


3.05 
3.39 
0.27 
0.21 


3.88 
6.37 
7.97 


9.27 

11.99 

7.92 


Kansas. 

- 1.77|  -  0.381    4.64|  10.43  1 14.06 


Juni 


Juli 


August 


18.86 
17.55 
18.34 


20.00 
17.37 
17.19 
16.56 
17.84 

16.35 
18.66 


11.73 
14.20 
10.94 
13.97 
11.24 
10.96 


14.56 
15.30 
15.44 


14.76 
16.26 
15.41 
16.68 
15.11 

17.64 
15.19 
13.17 
14.59 
16.18 

13.86 
14.94 


13.68 
16.21 
15.13 


17.46 


20.56 
19.15 
19.29 


20.00 
19.68 
19.44 
18.02 
19.27 


19.68 
18.07 
17.78 


21.33 
18.53 
18.20 
17.33 
18.99 


18.62  17.12 
19.11  20.44 


14.54 
15.57 
16.75 
16.68 
14.46 
14.01 


17.97 
19.77 
17.19 


17.57 
18.10 
18.39 
19.23 
17.48 

16.88 
17.55 
16.29 
17.17 
17.29 

16.56 
17.30 


15.68 
18.40 
18.50 


13.73 
15.75 
15.76 
15.59 
14.24 
13.41 


16.30 
17.65 
16.33 


15.91 
16.03 
16.89 
17.78 
16.14 

16.80 
15.94 
14.97 
16.16 
17.90 

15.32 
15.68 


14.55 
16.90 
17.20 


19.861 18.73 


Novbr. 


Deobr. 


\ 
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Winter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer 


Herbst 


Jahr 


5.70 
4.21 
5.20 


12.00 
4.57 
2.90 
4.76 
5.77 

3.02 
7.55 


0.22 
0.94 
2.78 
2.77 
1.01 
0.81 


0.33 
1.46 
1.49 


0.23 
1.77 
1.51 
1.13 
0.58 

4.22 
1.00 
1.33 
2.03 
i.42 

0.25 
1.00 


0.41 
-1.75 
-0.14 


l     3.11 


2.36 
0.72 
6.08 


3.11 
0.84 
0.37 
1.06 
2.64 

0.52 
0.88 


4.66 
1.64 
2.27 
2.42 
3.94 
5.08 


5.16 
1.24 
3.72 


4.40 
4.20 
3.75 
4.16 
5.15 

5.24 
4.96 
3.36 
0.73 
5.16 

4.45 
4.96 


4.75 
9.65 
6.70 


•  1.43 


0 

1.79 
0.82 
2.96 


3.40 
0.81 
0.03 
0.72 
1.89 

0.30 
1.93 


6  08 
0.56 
2.29 
2.79 
5.32 
4.54 


5.05 
1.38' 
3.24! 


3.14 
4.29 
2.66 
4.77 
4.00 

3.15 
5.37 
2.34 
1.64 
4.58 

3.75 
5.43 


8.35 
9.77 
7.07 


Columbia. 


0 

0 

0 

10.57 

19.69 

10.85 

9.86 

18.26 

9.73 

9.31 

ia47 

9.57 

Ohio. 


9.04 

20.44 

13.18 

9.68 

18  53 

9.59 

9.31 

18.28 

8.70 

9.07 

17.30 

9.23 

10.18 

18.70 

10.90 

8.28 

17.36 

9.73 

9.48 

19.40 

11.11 

Kichigan. 


2.49 

13.33 

5.08 

8.64 

15.20 

7.33 

6.17 

15.82 

7.41 

5.18 

15.42 

7.58 

2.09    13.32 

5  26 

2.87 

12.80 

4.87 

Jowa. 


6.50 
8.66 
6.78 


16.28 

6.27 

17.57 

6.68 

16.32 

1 

7.27 

WisconsixL 


i    5.52 

16.08 

6.92 

5.08 

16.80 

6.03 

5.76 

16.90 

7.59 

7.41 

17.89 

7.26 

4.87 

16.24 

6.85 

3.92 

17.11 

7.70 

5.11 

16.22 

6.22 

3.60 

14.81 

6.95 

4.64 

15.97 

7.78 

6.17 

17.12 

7.34 

4.77 

15.25 

7.00 

5.99 

15.98 

6.20 

KQnnesota. 


3.25 
6.03 
5.37 


14.64 
17.17 
16.94 


4.84 
6.17 


10.72 

9.67 

10.08 


11.52 
9.65 
8.92 
9.08 

10.42 

8.64 
10.48 


4.72 
7.65 
6.G0 
6.35 
3.84 
4.00 


5.99 
7.88 
6.78 


6.34 
5.89 
6.90 
6.94 
5.99 

6.39 
5.55 
5.76 
6.69 
6.38 

5.82 
5.69 


Unterschied 
w.  a.  ', 


k.  M. 


,8.  U.W. 


3.34 
5.57 


Kansas. 

1.041   9.68 118.681    9.63 1   9J23 


19.64 
19.49 
18.00 


18.22 
19.02 
79.72 
17.96 
18.17 

19.63 
21.32 


21.56 
15.76 
19.14 
19.67 
20.86 
19.09 


23.14 
21.80 
21.05 


21.71 
24.11 
22.02 
24.82 
22.63 

22.88 
23.35 
19.65 
20.19 
23.96 

21.18 
23.29 


26  39 
26.51 


17.90 
17.46 
15.51 


17.04 
17.72 
18.31 
16.58 
16.81 

18.16 
17.47 


19.41 
17.39 
18.11 
18.21 
18.66 
17.34 


21.33 
18.95 
19.56 


19.22 
21.09 
19.56 
22.66 
20.24 

20.26 
21.59 
17.15 
17.61 
21.70 

19.00 
21.41 


Anz. 


Beubachtungszeit 


21.62 


24.41 
24.24 


12 
4 

i; 


1 
18 

7 
29 
22 

12 

1 


31 

•  « 

13 
17i 
24 
2 


4i 
2 

13 


2 
1 
3 
19 
3 

1 

21 
3 
3 
1 

2 

16 


19.72 


6 
35} 


7.  2.  9 

a»    O.  If.  w 

28tündl, 


7.  2.  9 
5.  2.  9 

9.  3 
Sa.  2.  9 


6.  12.  6 

7.  2.  9 


(7.)  2.  9.  (Sa.  Sq.) 

(7.)  2.  9.  (Sa.  Su.) 

(7.)  2.  9.  (Sa.  Sn.) 

(7.)  2.  9.  (Sa.  Su.) 

So.  2.  9.  Sa. 


Sa.  2.  9.  Su. 
So.  2.  9.  Su. 


Sil.  9.  3.  9 
Sa.  9.  3.  9 
Sa.  9.  3.  9 
(7.)  2.  9.  (Sa.  Su.) 
Sa.  9.  3.  9 

Sa.  2. 

(7.)  2.  9.  (Sa.  Su.) 

Sa.  9.  3.  9 

Sa.  9.  3.  9 


S:\.  2.  Su. 
(7.)  2.  9.  (Sa.  Su.) 
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Sa.  2.  9.  So. 
(7.)  2.  9.  (Sa.  Su.) 


(7.)  2.  9.  05».  So.) 
3»     ^ 
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•* 


ComicO  Bluffs 
Fl  Cros^um  . 
Fl  Keamj.  . 
Fl  Laramie  . 


FL  Aibndde. 
Fl  Gibson.  . 
Fl  Towson  • 
FL  Washita  . 


Fl  Annstrong. 
Augusta  .... 
Clucago  *)  •  •  . 


JcffsnonrUle«  . 
New  Hannony. 


Loaisvine 
Newport  • 


Camden  •  . 
Charieston  . 
Fl  Monltrie 
CoImnUa.  . 


3812 
3811 


'Bichmond.  . 
iBeUoiia  Ars. 
Chariotterille 
IFL  Monroe. 
^Norfolk .  .  . 
WUUamsborg 


Süioxville  .  . 
OaUatin  .  .  . 
NashTiUe.  .  . 

Beanfort  *).  • 
Chi^el  mu  . 
Fl  Johüfton . 


Breite 


0       I 

4130 

40*38 
42  12 


34  27 

35  47 
34  0 
34  14 


4130 
4011 
41  52 


38  3 

39  5 


37    4 

37  20 

38  2 
37    0 

36  58 

37  5 


35  56 

36  23 
36  10 


34  41 
53  54 
34    0 


34  17 
32  47 
32  45 


Libige 


e     ' 
95  48 

9*8*57 
104  47 


97    9 
95  10 

95  33 

96  38 


90  40 
90  52 
87  35 


85  36 
87  54 


85  30 
84  29 


77  31 

77  25 

78  23 
76  18 
76  16 
8140 


83  58 
86  40 
86  49 


76  40 
79  18 
78    5 


80  33 
79  57 
79  51 


Hdhe 


1250 

2360 
4519 


1000 
560 
300 
645 


528 
500 
591 


440 
340 


500 


120 
8 


Vöo 


20 
20 


25 


Januar 


Febr. 


MKrz 


April 


Mai 


5.61 
3.15 
4.82 
1.78 


Hebrasoa. 

0                   0,0, 

-3.01 

0.79 

8.82 

-8.10 

-8.50 

7.39 

-2.62 

1.10 

6.71 

0.27 

2.13 

6.93 

Indian  Territory. 


3.15 
3.61 

4.94 
4.84 


5.19i 
4.62 
6.21 
6.69 


9.43 
8.97 
9.51 
9.46 


13.26 
12.90 
14.22 
13.85 


Illmois. 


4.09 

-3.25 

2.59 

8.47 

4.94 

5.54 

5.90 

11.51 

3.73 

-3.22 

0.13 

6.25 

Indiana. 


6.66 
0.94 


5.33 
4.24 


5.33 
9.14 


11.55 
10.68 


Kentucky. 

2.18 
0.90 

2.19 
2.19 

5.70 
5.98 

12.37 
9.51 

Virginia. 

0.76 

3.47 

6.71 

10.09 

2.98 

4.43 

8.13 

11.71 

4.92 

-0.52 

6.44 

9.06 

2.02 

4.30 

7.24 

10.74 

5.21 

7.31 

10.54 

13.34 

0.4 

5.0 

6.4 

13.0 

Tenessee. 


0.66 
6.66 
2.77 


5.85 
4.38 
7.56 


4.80 

9.06 

8.19 

7.11 

6.22 

12.44 

3.92 

7.75 

13.30 

North  Carolina. 


5.37 

7.77 

12.44 

5.46 

8.48 

12.26 

a23 

10.81 

14.30 

Sonth  Carolina. 

5.71 
7.82 
8.32 
2.54 

2.30 
9.24 
9.06 
4.84 

7.72 
11.70 
11.85 

6.79 

12.53 
13.86 
14.86 
13.42 

13.43 
11.65 
11.91 
10.70 


16.85 
16.50 
16.79 
16.87 


13.64 
13.30 
10.80 


16.54 
15.84 


14.25 
14.54 


14.84 
13.99 
12.22 
15.17 
17.33 
15.4 


14.53 
15.54 
16.15 


16.40 
15.45 

iai6 


14.81 
19,19 
18.41 
15.68 


Jon! 


18.21 
16.11 
16.22 
15.70 


17.91 
19.92 
19.99 
19.65 


17.51 
17.37 
13.63 


21.33 
19.72 


17.55 
18.44 


18.58 
19.81 
17.86 
18.76 
19.88 
20.4 


16.22 
19.11 
19.77 


19.94 
18.96 
20.85 


20.19 
20.82 
20.88 
17.95 


JnU 


Aogoi 


19.50 

18.57 
18.46 
18.97 


22.08 
21.67 
21.70 
21.68 


19.77 
20.26 
17.23 


20.88 
20.82 


18.96 
19.76 


20.27 
20.97 
1968 
20.54 
21.38 
22.3 


18.70 
19.55 
21.10 


21.24 
20.31 
21.98 


22.69 
21.64 
22.09 
19.59 


1)  DoHboni.       2)  Ft.  Macon. 
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orbr. 


Decbr. 


Winter 


Frtth- 
ling 


Som- 
mer 


Herbst 


Jahr 


Unterschied 


w.  n.  I 
k.  U.  I 


8.  U.W. 


Anz. 


Beob  achtongszeit 


.97 

K91 
:,70 


r,67 

r.96 
eil 

L71 


1.12 
f.51 
L62 


L3d 


\J07 
1.64 


>.42 
L27 
r.24 
)L62 
L46 
L7 


1.45 
K77 
U9 


).88 
Ml 
2.11 


7i)6 


(.19 


Hebrasoa. 


5.06 

4.49 
1.78 


-4.56 

-3.98 
-0.38 


7.68 

19.01 

8.60 

3.51 

17.11 

- 

6.58 

17.54 

7.66 

6.60 

17.75 

8.13 

7.68 

6.52 
8.02 


Indian  Territory. 


3.36 
3.93 
4.73 
4.63 


2.15 
2.12 
1.16 


2.22 
2.38 


1.80 
1.26 


2.77 
5.02 
3.20 
4.93 
7.41 
2.8 


3.90 
4.05 
5.29 
5.39 


13.18 

20.75 

13.41 

12.90^ 

21.06 

13.18 

13.51 

20.95 

13.00 

13.40 

21.01 

13.88 

12.81 
12.80 
13.19 
13.42 


Illinois. 


-3.161  8.23 
0.91  10.24 
-2.70      5.73 


18.71 
19.27 
15.69 


8.76 

10.84 

7.49 


8.13 

10.32 

6.55 


Indiana. 


4.74 
2.52 


11.11 
11.89 


21.48 
19.96 


12.88112.55 
10.17    11.14 


Kentncky. 


2.07 

1.45 


10.78 
10.00 


18.26 
19.11 


Virginia. 

2.31 

10.55 

19.29 

10.78 

4.14 

11.28 

20.39 

12.63 

2.53 

9.24 

18.78 

11.51 

3.75 

11.05 

19.81 

13.18 

6.64 

13.74 

20.58 

15.42 

2.73 

11.60 

21.07 

11.40 

9.85  1 10.24 
10.77  1 10.34 


10.73 
12.11 
10.51 
11.95 
14.09 
11.70 


1.06 
3.36 


7.11 
5.12 
8.99 


3.08 
a55 
9.11 
3.33 


1.03 
3.36 


6.11 
4.99 
8.26 


4.00 
a54 
a83 
3.57 


10.59 
11.40 
12.40 


Tenessee. 

7.98 
11.15 


17.26 
19.26 
20.11 


North  Carolina. 


12.20 

20.67 

14.75 

12.06 

19.48 

12.41 

14.42 

21.41 

15.75 

Sonth  Carolina. 


11.69 

14.92 
15.04 
11.96 


21.45 
21.29 
21.60 
19.10 


12.19 

15.85 

16.05 

9.95 


9.22 
11.15 


13.43 
12.23 
14.96 


12.33 
15.15 
15.37 
11.15 


25.11 
27.07 
21.04 
20.75 


19.11 
18.06 
16.97 
17.09 


23.86 
25.20 
20.96 


20.00 
21.76 


17.16 
18.86 


19.51 
19.99 
20.20 
ia52 
16.17 
21.90 


19.36 
12.89 
18.33 


16.87 
15.93 
14.42 


23.57 
21.52 

iai3 


16.85 
17.01 
15.66 
15.62 


21.87 
18.36 
18.39 


16.74 
17.44 


16.19 
17.66 


16.98 
16.25 
16.25 
16.06 
13.94 
18.34 


16.23 
16.75 


14.56 
14.49 
13.15 


20.39  17.45 
13.82  12.75 
13.93  12.79 
17.23  1 15.53 


6 

% 

6 


274 

20 

12 


lU 
1 

41 


1 
2i 


6 

n 


4 
8 
1 
30 
U 


1 
5 


5 
9 

18 


1 
3 

28 
1 


7.  2.  9 

Sa.  7.  2.  Sa. 
Sa.  7.  2.  So. 
Sa.  7.  2.  Sil 


Sa.  2.  9.  So. 
(7.)  2.  9.  (Sa.  So.) 
(7.)  2.  9.  (Sa.  So.) 

Sa.  2.  9.  Su. 


7.  2.  9 

Sa.  2  —  3 

7.  2.  9 


7.  2.  9 


Sa.  2.  9.  So. 


7.  2.  9 

Sa.  2 

(7.)  2.  9.  (Sa.  Sn.) 

7.  2.  9 

8.  2 


7.  2.  9 


(7.)  2.  9.  (Sa.  Sa.) 

9.  3.  9 
(7.)  2.  9.  (Sa.  Su.) 


Sa.  1.  9 

(7.)  2.  9.  (Sa.  So.) 
tägL  Extr. 
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Breite 


Länge 


Höhe 


Aagusta  Ars.  . 
MilledgQvillo  .  . 
Savannah  .  •  . 

.Oglethorp  bar. 


Eutaw  .... 
HuDtaviUe  .  . 
Mobile  .... 
Morgan.  .  .  . 
Moant  Venion 
Montroe  .  .  . 


Natchcz 

Vicksburg  .... 

ißt  Louis  .... 
Pass  Christian  . 
East  Pascagoula 


Camp  Ripley 
Jefferson  bar.  . 
St.  Louis .  .  .  . 
Sl  Louis  Ars. 
Ft  Scott.  .  .  . 


Litde  Rock 
Ft  Smith   . 


Baton  Rouge    .  .  . 
Ft.  Jesup 

S  Jackson 
St  Philippe  .  .  . 
(New  Orleans  a  .  . 
New  Orleans  bar. . 

Ft  Pike 

Sabine  ....... 

Wood 


St  Angnstine  0  • 
Ft  Brooke.  .  .  . 

iCedar  Keys    .  . 
WaciMasaa.  .  . 
DaUas 


0       ' 

33  28 
33    7 


32    5 


32  46 
34  36 
30  48 

30  14 

31  12 

32  23 


31  34 

32  24 


30  20 
30  20 


37  18 

38  28 
38  37 
38  40 
37  45 


34  40 

35  23 


30  26 

31  33 


0       t 

81  53 
83  20 


81  7 


88  54 

86  57 

87  59 
88 

88  2 
86  40 


91  28 
91    6 


89  25 

88  42 


93  52 
90  15 
90  16 
90    5 

94  35 


600 


40 


600 

•    • 

20 
200 


264 
350 


472 

450 

450 

1000 


91  12 
94  29 


91  18 
93  32 


29  25 
29  58 

29  57 

30  10 

29  45 

30  8 


29  48 

28  0 

29  7 


25  22 


89  30 
90 

90  0 
89  38 
93  50 
89  51 


81  35 

82  28 

83  3 


460 


41 
80 


Januar 


Febr. 


Blärz 


April 


Mai 


Juni 


JuU 


Georgia. 

0 

0 

0 

0 

6.54 

8.31 

10.58 

14.72 

7.11 

5.77 

11.11 

14.66 

8.47 

9.79 

12.35 

15.59 

9.97 

10.24 

11.84 

15.61 

17.85 
19.06 
19.32 


Alabama. 


6.55 

8.24 

9.71 

12.39 

8.44 

9.33 

8.00 

13.77 

10.84 

11.27 

14.94 

16.88 

10.31 

8.08 

9.45 

14.90 

8.20 

9.64 

12.56 

15.50 

13.77 

11.11 

13.77 

17.77 

18.17 
16.44 
19.71 
19.38 
18.63 
18.22 


Missisippi. 


9.02 
8.62 


10.00 
9.65 


12.30 
14.22 


16.82 
18.66 
16.36 


18.90 
19.93 
20.78 

19.98 


- 

- 

- 

19.56  > 

0.26 

1.40 

5.80 

11.14 

0.53 

1.30 

5.48 

11.99 

0.25 

0.63 

4.57 

10.25 

0.40 

1.32 

4.93 

10.54 

15.25 
15.25 
14.69 
14.87 


Arkansas. 


80  20 


10 
10 

t   . 

20 


3.63 
3.63 


9.54 
8.28 
13.07 
10.48 
11.00 
10.34 
10.11 
8.71 
10.12 


8.12 
5.28 


11.64 
8.70 


14.64 
13.50 


Louisiana. 


10.23  ;  13.29 


9.19 
13.33 
10.76 
11.73 
11.70 
11.05 

5.25 
10.86 


12.20 
14.17 
12.01 
15.37 
14.28 
13.48 
12.05 
12.53 


16.57 
15,72 
18.16 

17.96 
16.91 
17.11 
17.00 
17.27 


16.93 
16.84 


19.38 
18.54 
20.00 

20.12 
19.39 
19.39 
16.24 
20.40 


Florida. 


25  11.52 
20  13.11 
35  11.79 
. .  11.90 
20 1 15.28 


12.42 
14.01 
12.21 
11.51 
15.36 


13.92 
15.87 
14.96 
15.50 
17.08 


16.35 !  18.44 
17.70  19.84 
16.83  18.98 
17.08  18.45 
19.37  1 20.43 


20.90 
22  22 
20.86 

21.26 


20.98 
21.77 
22.30 
20.97 
20.45 
19.55 


22.18 
24.44 
21.88 


August 


21.17 
24.00 
21.95 


21.98  21.69 


23.13 
21.77 
22.40 
21.99 
20.71 
20.88 


21.65  21.91 
21.62  22.43 
20.85  22.32 
22.43 


22.19 


20.44 
18.70 

18.57 
18.75 
17.81 


23.07 


21.78 
20.44 
20.63 
20.54 
20.10 


20.30 
19.35 


21.58 
21.44 
22.21 

22.12 

21.81 
20.01 
20.90 
21.90 


21.04 
21.09 
20.24 
20.01 
21.59 


20.74 
20.97 


22.13 
22.32 
22.78 
22.82 
22.32 
22.64 
22.31 
21.11 
22.52 


21.82 
20.88 
22.54 
21.46 
21.24 
21.33 


21.71 
21.38 
21.98 
21.73 
23.01 


22.22 
19.76 
19.70 
19.62 
19.34 


21.14 
20.47 


21.89 
21.92 
22.22 
21.48 
22.28 
22.57 
22.84 
20.59 
22,28 


21.73  21.58 
21.65  21.52 
21.46  21.05 
21.18  21.26 
22.27121.13 


1)  Ft.  Uanoii. 
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•vbr. 


Decbr. 


Winter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer 


Herbst 


Jahr 


9.69 
1.33 
2.30 


B.32 
1.55 
3.10 
2.00 
0.87 


i.lO 
9.34 


2^6 


2.44 
4.94 
3.58 
4.68 
4.40 


^00 
rj27 


2.40 
D95 
S.59 
4.49 
1.87 
1.53 
).69 
1.50 
S.42 


4.27 
».53 
1.46 

e.si 

7.45 


6.57 
8.85 
9.19 


5.85 
4.44 
10.44 
8.88 
8.46 


7.88 
8.40 


9.33 
0.80 
0.80 
0.03 
0.40 


6.03 
3.23 


9.83 

7.85 
11.93 
12.22 

9.00 
10.65 
10.57 

9.71 
10.22 


11.23 
13.33 
11.41 
10.52 
15.47 


Georgia. 

0 

0 

0 

0 

7.14 

14.39 

21.47 

16.52 

- 

... 

23.55 

«. 

9.04 

15.67 

21.56 

15.38 

9.80 

15.58 

21.64 

15.97 

0.82 
0.88 
0.12 
0.44 


5.92 
4.04 


9.86 
8.44 
12.77 
11.15 
10.58 
10.89 
10.58 
7.79 
10.40 


11.58 
13.48 
11.65 
13.31 
15.37 


14.22 
15.41 
15.75 


Alabama. 


6.88 

13.32 

21.98 

13.39 

7.40 

12.74 

21.47 

14.81 

10.85 

17.18 

22.41 

16.94 

9.63 

14.37 

21.47 

16.52 

8.76 

15.56 

2081 

15.02 

- 

16.59 

20.59 

- 

13.92 
14.11 
16.85 
15  47 
15.04 


Hi 

Lssisip; 

pL 

8.97 

16.01 

21.76 

15.58 

8.88 

17.60 

21.81 

14.90 

- 

- 

21.72 

.. 

- 

- 

22.76 

17.02 

15.58 
15.80 


Missouri. 


-     1 21.48 

10.72  ;  19.08 

10.90  '  19.63 

9.83  I  19.64 

10.12    19.08 


15.85 
9.00 
9.94 
9.68 

10.34 


9.99 
10.47 

9.99 
10.43 


Arkansas. 


14.41 
13.01 


20.73    13.18113.56 
20.27  i  12.47  1 12.45 


Louisiana. 

16.42  121.81  116.00 


12.82 
17.45 

17.82 
16.86 
16.87 
15.10 
16.74 


21.89 
22.41 

22.24 
22.34 
22.60 
20.88 
22.23 


15.21 
17.71 
18.32 
16.57 
17.19 
17.25 
16.65 
16.84 


Florida. 


16.24 
17.80 
16.91 
17.00 
18.96 


21.45 
21.42 
20.91 
20.83 
21.99 


17.56 
18.39 
17.35 
16.57 
19.67 


16.06 
15.26 
17.59 

16.80 
16.83 
16.83 
15.13 
16.55 


16.71 
17.77 
16.71 
16.43 
18.99 1 


ünterechied 


k.U. 


8.U.W. 


15.64 
18.67 
13.48 

12.79 


17.28 
17.33 
12.10 
13.91 
13.04 
10.22 


14.03 
14.03 


20.18 
20.10 
20.79 
20.50 


17.51 
17.74 


12.59 
14.47 
10.85 
12.34 
13.32 
12.30 
12.20 
15.86 
12.40 


10.21 

8.54 

10.05 

10.72 

6.99 


14.33 
12.52 
11.84 


15.10 
14.07 
11.56 
11.84 
12.05 


12.79 
12.93 


18.26 
18.75 
19.52 
18.64 


Anz. 


21 

1 

12 


1 

2J 
2 
14 
1 


12 
2 
1 


7 


26 
16 
12 
10 


14.81 

1 

16.23 

12 

11.95 

24 

13.45 

23 

9.64 

3 

- 

1 

11.66 

3 

11.45 

20 

12.02 

14 

13.04 

14 

11.83 

64 

9.87 

20 

7.96 

25 

9.26 

24 

9.52 
6.92 


3 


Bcobachtangszeit 


(7.)  2.  9.  (Sa.  Sn.) 
7.  2.  9 
7.  2.  7 

(7.)  2.  9.  (Sa.  Su.) 


Sa.  9.  3.  9 

7.  2.  9 

7.  2.  9 

(7.)  2.*9.*(Sa.Sn.) 

Sa.  2.  9.  Sa. 

7.  2.  9 


6.  12.  6 
Sa.  12.  Sa. 

7.  2.  9 
Sa.  2.  9.  Stt. 
Sa.  2.  9.  8a. 


(7.)  2.  9.  (Sa.  8a.) 

tägl.  Extr. 

Sa.  2.  9.  Sa. 

Sa.  2.  9.  So. 


7.  2.  9 
Sa.  2.  9.  So. 


(7.)  2.  9.  (Sa.  Sa.) 
(7.)  2.  9.  (Sa.  Sa.) 

7.  2.  9 

7.  2.  9 

8    2   8 
(7.^  2.  9.  (Sa.  So.) 
(7.)  2.  9.  (Sa.  So.) 

(7.)  2.  9.  (Sa.  Sa.) 


(7.)  2.  9.  (Sa.  Sn.) 
(7.)  2.  9.  (Sa.  So.) 
(7.)  2.  9.  (8a.  8a.) 

Sa.  2.  9.  So. 
(7.)  2.  9.  (Sa.  Sa.) 
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Fanning 

(Ghimble 

(pleasant 

Harlee 

SHeilemann  .  .  .  . 
Hendcnon  .  .  .  . 
Picolata 

Holmes 

Key  Weit 

King 

Meade 

Micanopy 

Miers 

New  Smyrna.  .  .  . 

SCantonm.  Clinch  . 
Pensacola    .  .  .  . 

Pierce 

Riuaell 

Shannon  (Pihitka)  . 
Wacahootee  .  .  .  . 
Wheelock 

Anahnac 

Belkniq^ 

Chadboome  .  •  .  . 

Clark .  . 

CorpoB  Christi    .  . 

Croghan  

Dnncan 

Ewell 

Galreston 

Gates 

Graham 

Houston 

Inge 

Lincoln 

Mac-Intosh   •  .  .  . 

Mac-Kavett  .  .  .  . 
Martin  Scott .... 

Mason 

Matamoros 

Merril 


Phantom  Hill  .  . 

Binggold 

San  Antonio.  •  . 

Terret 130  23 

Worth 132  40 


Breite 


0  I 

29  35 

30  20 
29 

29  48 

30  5 
29  48 
29 
42  32 

29  10 

28  1 

29  30 

26  38 

28  54 

30  24 
30  18 

27  30 
29 

29  34 
29 
29 


29  0 
33  8 
3138 

29  17 

27  47 

30  40 

28  42 

28  5 

29  18 

31  26 

31  56 

31  54 
29  9 

29  22 

27  31 

30  55 
30  10 
30  48 

25  54 

28  17 

32  30 

26  36 

29  25 


LiUige 


Höhe 


Januar 


Febr. 


März 


April 


Mai 


0    / 

83  0 


84 
82 


82  5 
82  9 

80  45 
82 

81  48 

82  10 
82  0 
82  28 
82  0 
81  2 
87  14 
78  27 

80  20 
82 

81  48 
82 
82 


94  0 
98  48 

100  40 
100  25 

97  27 

98  31 
100  30 

98  57 

95  1 
97  46 

97  26 
95  56 

99  47 
99  33 
99  21 


100  5 
99  5 
99  15 

97  26 

98  0 

99  45 
99  2 
98  25 

100  16 
97  25 


50 


10 

50 
80 
60 
50 
20 

20 
30 

25 


1600 

2120 

1000 

20 

1000 
800 
200 

i'obo 

900 

845 
900 
400 

2060 

1300 

1200 

50 

150 

2300 

200 

600 

1330 

1100 


Florida. 


12.30 
11.69 
12,05 


10.80 
10.51 
12.97 
13.66 
15.85 

11.76 
11.73 
12.66 
13.95 
13.51 
9.94 
9.60 
13.66 
13.24 
11.23 
12.05 
13.51 


11.67 
12.68 
13.19 


11.31 
10.34 
11.02 
11.13 
16.89 

11.64 
13.87 
12.64 
15.99 
14.10 
10.66 
10.48 
14.40 
11.11 
11.68 
10.45 
10.84 


15.55 
13.24 
18.62 


13.89 
14.42 
14.35 
14.43 
18.16 

14.38 
16.45 
15.73 
17.86 
15.81 
13.74 
13.24 
16.79 
16.88 
14.28 
11.14 
14.49 

Texas. 


17.18 
16.22 
17.81 


17.14 
17.11 
18.04 
17.55 
19.28 

17.51 
16.84 
17.78 
18.61 
18.49 
16.28 
16.22 
18.50 
17.60 
17.38 
16.74 


19.41 
19.31 
19.86 


19.28 
19.67 
18.43 
18.48 
20.92 

19.73 
1:».36 
1 9.83 
21.38 
18.86 
19.66 
19.31 
19.96 
19.33 
19.82 
17.77 


Juni 


Juli  'Augus 


4.80 

5.46 

6.75 

10.79 

7.68 
8.91 
9.29 
12.58 
8.89 

7.08 

14.76 

7.76 

877 

10.51 

5.66 

6.30 

6.48 

12.62 

10.14 

4.85 
11.73 
9.45 
1.52 
5.14 


. 

12.6 

16.5 

6.87 

11.06 

15.02 

6.55 

11.55 

14.89 

7.72 

13.09 

16.96 

11.10 

15.38 

16.83 

8.97 

12.61 

14.95 

11.26 

14.70 

18.42 

11.38 

15.55 

18.68 

13.56 

19.11 

18.31 

8.40 

12.08 

14.07 

8.80 

11.59 
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Einige  Bemerkungen  über  die  Temperatur  der 

Polargegenden. 


Das  eben  erschienene  Werk:  •^Arciic  Exphraiians:  the  Second 
Grinnell  Expedition  in  Search  of  Sir  John  Franklin  1853,  54,  55,  by 
Elisha  Keni  Käne.  Washington^  2  VoL  8.^  beschliefet  wahrscheinlich 
fOr  längere  Zeit  die  Erforschung  der  Polargegenden  in  dieser  Rich- 
tung, denn  wenn  auch  die  englische  Regierung  dem  Wunsche,  eine 
neue  Expedition  zur  Aufhellung  des  über  das  Schicksal  der  Verlorenen 
noch  herrschenden  Dunkels  auszurüsten,  entsprechen  sollte,  was  wohl 
anzunehmen  ist,  so  ist  doch  durch  die  Ton  Dr.  Rae  gesammelten  Nach- 
richten und  die  später  von  Anderson  auf  der  Insel  Montreal  aufge- 
fundenen Trümmer  eines  Bootes  mit  der  Inschrift  „Terror"  und  eines 
Schneeschuhes  mit  dem  Namen  „Stanley",  des  Wundarztes  des  Erebus, 
die  Stelle  so  bestimmt  bezeichnet,  nach  welcher  hin  die  Expedition  zu 
richten  ist,  dals  die  zu  untersuchende  Gegend  in  das  Gebiet  des  durch 
genaue  Aufnahmen  bereits  Erforschten  fallt.  Wahrscheinlich  wird  die 
Kenntnifs  des  nordamerikanischen  Polarmeeres  jetzt  Ton  der  Behrings- 
Strafse  aus  erweitert  werden,  da  die  durch  die  arktischen  Expeditionen 
der  Englander  bekannt  gewordene  Menge  von  Walfischen  in  diesem 
Meere  zu  einem  von  Nordamerikanem  betriebenen  Walfischfange  nord- 
lich von  der  Behrings -Strafse  Veranlassung  geworden  ist,  dessen  Er^ 
trag  in  zwei  Jaliren  8  Millionen  Dollars  betragen  hat.  Eine  erheb- 
liche wissenschaftliche  Ausbeute  ist  aber  von  den  dabei  beschäftigten 
Seeleuten  nicht  zu  erwarten;  wir  können  uns  daher  jetzt  die  Frage 
stellen,  was  für  die  Kenntnifs  der  Polarwelt  durch  die  jetzt  beendigten 
Expeditionen  bereits  gewonnen  ist.  Ich  habe  hierbei  zunächst  die  klima- 
tischen Verhältnisse  im  Auge  und  betrachte  da«  im  Folgenden  Gegebene 
als  eine  Ergänzung  des  Aufsatzes  über  das  E^lima  von  Amerika  und 
die  daran  angeschlossene  Karte  der  Isothermen  in  der  Polarprojection. 
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Die  Bekanntmachung  der  Homboldt'schen  Isothermen   im  Jahre 
1817  fällt  unmittelbar  vor  die  erste  Periode  der  Unternehmungen,  eine 
nordwestliche  Durchfahrt  zu  suchen,  denn  im  Jahr  1818  erfolgte  die 
Aufnahme    der   Baffinsbay    durch   John   Ross,    an  welcher  Parry 
rieh  betheiligte,  der  in  dem  darauf  folgenden  Jahre  den  Durchweg  im 
Lancaster- Sunde  entdeckte  und  bis  zur  Melville -Insel  vordrang.    Die 
dnith  Ross,  Parry,   Beechey,   Franklin  und  Back  angestellten 
Beobachtungen  eröffneten  ein  Gebiet  von  so  furchtbarer  WinterkSlte, 
diÜB  daneben  selbst  die  unwirthlichsten  G^enden  von  Sibirien  zurück- 
zutreten schienen,  von  denen  damals  nur  vereinzelte  Beobachtungen, 
keine  einzige  umfassende   Beobachtungsreihe   vorhanden   waren.     Es 
wmde  dadurch  möglich,  zu  den  von  Humboldt  entworfenen  Isother- 
men neue  dem  Pole  nähere  hinzuzufügen,  deren  auf-  und  absteigende 
Krümmung  den  von  ihm  nachgewiesenen  Unterschied  der  Temperatur 
der  Westküsten  und  Ostküsten  der  (kontinente  so  steigerte,  dafe  Brew- 
8ter  es  aussprachi  dftb  die  Linien  gleicher  Jahreswärme  sich  lemnis- 
eatenf5rmig  um  zwfl  ^gslrennte  K^ältepole,  einen  asiatischen  und  einen 
amerikanischen,  schKngen,  die  diesen  Polen  nächsten  Linien  sich  da^ 
her  in  vollkommen  getrennte  Aeste  auflösten.    Brewster  legte  zuerst 
diese  Kältepole  ziemlich  symmetrisch  auf  beide  Seiten  des  Drehungs- 
JM^  beide  in  80  *  N.  Br.,  und  95  ^  und  100  ^  abstehend  vom  Meridian 
Ton  Greenwich,  den  asiatischen  in  die  Nähe  des  Nordostcaps,  den  ame- 
rikanischen 5*  nördlich  von  der  Graham  Moores -Bay,  und  bestimmte 
die  Jahrestemperatur  des  amerikanischen  zu  — 3^.5  der  Fahrenheitr 
seilen  Scala,  den  asiatischen  zu  +1*,  also  jenen  zu  — 15*.  7,  diesen 
so  —13*.  8  R^umur.    Später  vermehrte  er  den  Abstand  dieser  Kälte- 
pole vom  Drehungspole  noch,  indem  er  sie  beide  in  73*  N.Br.  verlegte, 
den  einen  80*  östlich,  den  andern  100*  westlich  von  Grreenwich,  mit 
den  Temperaturen  0  *  und — 3*. 5  Fahrenh.,  also — 14*. 2  und — 15*. 7 
Seanmur.     Die  crstere  Ansicht   theilte   Brewster   im  Aprilheft  des 
Sdinburgk  Journal  of  Science  1831  mit,  die  letztere  in  einem  an  Herrn 
▼.Humboldt  gerichteten  Schreiben  in  Poggendorffs  Annalen  21,  S.  323. 
Ansfuhriiche  Untersuchungen  führten  Kaemtz  zu  einem  ähnlichen  Er- 
gebnifs.    Im  zweiten,   1832  erschienenen  Bande  seines  Lehrbuchs  der 
Meteorologie   sagt  er   S.  111:    „Ziehen  wir  die  Isothermen  auf  eine 
Karte,  welche  die  Länder  um  den  Nordpol  vorstellt,  so  deutet  die  Bie- 
gung der  von  4*,  0*  und  — 4*  R.,  für  welche  wir  noch  mehrere  di- 
recte  Messungen  besitzen,  an,  dafs  sie  im  nördlichen  Theile  beider  Con- 
tinente  in  sich  selbst  zurücklaufende  Linien  sind.    Ich  habe  es  versucht, 
Ulf  Taf.  n  diese  Linien  darzustellen;  danach  wird  ein  kältester  Punkt, 
den  Brewster  Kältepol  nennt,  nördlich  von  der  Barrowstrafse  liegen 
and  eine  Temperatur  von  — 16*  bis  — 20*  haben,  ein  zweiter  Punkt 
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wird  nahe  mit  dem  Vorgebirge  Sewerowetstochnoi  (Taimura)  zusammen- 
fallen und  seine  Temperatur — 12*  bis — 16«  R.  sein."  Die  Analogit 
dieser  Vertheilung  der  mittleren  Jalireswnrme  mit  den  Ergebnissen  dei 
Arbeiten  von  Hansteen  über  die  Vertheilung  der  magnetischen  In- 
tensität auf  der  Oberfläche  der  Erde  schien  ein  neues  Gewicht  diesei 
Annahme  zu  geben,  diese  Darstellung  ging  daher  in  die  physikalischei 
Atlanten  über  und  galt  als  eine  vollkommen  sicher  begiündete  That- 
Sache.  Auf  der  Karte  von  Burghardt  1842  in  seiner  Disaertatio  dt 
legibus  calaris  in  ierris  polarihus  et  de  isoihertnamm  situ  tum  in  eis- 
dem  terris  ium  in  America  sepientrionali  ist  der  amerikanische  Kälte 
pol  mit  der  ihn  einschlicfsenden  Isotherme  von  — 12*  R.  südlich  voi 
der  Barrowstrafse  in  74*  20'  und  der  Länge  98*  verzeichnet  und  seini 
Temperatur  auf  — 16 '.4  bestimmt.  Diese  Lage  stimmte  sehr  nah« 
mit  der  des  magnetischen  Poles  überein,  der  damals  in  73®  35'N.  Br 
und  95»  39'  W.  L.  gelegt  wurde. 

Da  der  Drehungspol  der  Erde  ein  unTonlnderlicher  ist,  so  is 
natürlich,  dafe  wenn  man  den  Namen  Pol  auf  irgend  eine  andere  Er 
scheinung  der  physikalischen  Beschaffenheit  der  Brdoberfläche  anwen- 
det,  man  leicht  damit  die  Vorstellung  verknüpft,  dafs  an  jener  bestimm 
ten,  durch  Pol  bezeichneten  Stelle  sich  ein  dauerndes  Maximum  be- 
finde. In  dieser  Beziehung  hat  man  von  magnetischen  Polen  gespro- 
eben,  da  die  Orts  Veränderung  derselben  in  so  lange  dauernden  Zeit 
räumen  in  demselben  Sinne  erfolgt,  dafs  sie  iur  kürzere  Zeitabschnitt« 
wie  der  Verlauf  eines  Jahres  als  unveränderlich  angesehen  werdet 
können.  Nun  wird  aber  die  Temperaturvertheilung  auf  der  OberlläclM 
der  Erde  innerhalb  der  jährlichen  Periode  eine  so  durchaus  andere 
dafs  die  Bezeichnung  Kältepol  von  vornherein  unzweckmäfsig  erscheint 
weil  sie  Etwas  als  beständig  zu  betrachten  verleitet,  was  doch  in  dei 
That  als  periodisch  veränderlich  angesehen  werden  mufs. 

Auf  diese  Veränderlichkeit  der  Lage  der  Kältepole  führten  micl 
meine  Untersuchungen  über  die  Gestaltändemngen  der  Isothermen  ir 
der  jährlichen  Periode.  In  den  Berichten  der  Berliner  Akademie  1 831 
8.  126  bezeichnete  ich  als  Endresultat  derselben:  „Die  Kältepole  dei 
Erde,  welche  in  den  entschiedenen  Wintermonaten  am  weitesten  vor 
einander  und  von  dem  gcmeinsamc^n  Drehungspole  abstehen,  näherr 
sich  nach  dem  Sommer  hin  immer  mehr  einander,  so  dnfs  sie  vielleicht 
zusammenfallen  oder  in  einer  auf  der  friiheren  Verbindungslinie  senk- 
rechten Richtung  wiederum  auseinandergehen.^ 

Es  iragte  sich  nun,  ob  die  Bewegimg  dieser  Punkte  der  gröfster 
Kälte  im  Winter  nach  dem  Sommer  hin  eine  gleiche  sei,  oder  ob  dei 
eine  sich  viel  schneUer  bewege  als  der  andere.  Untersuchungen  übei 
die  Vertheilung  des  Druckes  der  Atmosphäre  zeigten  mir  schon  un  Jahre 
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J842,  dtSs  sich  in  dieser  Beziehung  Asien  durchaus  von  Amerika  unter- 
scheidet, da  über  ganz  Asien  eine  vom  Winter  nach  dem  Sommer  hin 
legehn&Isige  Abnahme  des  Druckes  sich  zeigt,  von  der  in  Amerika  in 
höheren  Breiten  sich  keine  Spur  findet.  Dies  schien  mir  vollkommen 
unvereinbar  mit  den  über  die  Temperaturvertheilung  bisher  geltenden 
Annahmen.  ,,Man  ist  gewohnt^,  sagte  ich  in  Poggend.  Ann.  58,  S.  190, 
,ohne  Weiteres  den  continentalen  Charakter  des  Klima's  von  Nord- 
Amerika  mit  dem  Nord -Asiens  zu  vergleichen.  Ich  halte  diese  An- 
sicht selbst  in  Beziehung  auf  die  Temperatur  für  irrig.  Das  mit  Wasser- 
spiegeln bedeckte  Nord- Amerika  und  die  arktischen  Lfinder  unterschei- 
den sich  in  ihren  Temperaturverhfiltnissen  eben  dadurch,  dafs  ihnen 
jene  hohe  Sommertemperatur  fehlt  Die  Juliwarme  von  Jakutzk  sucht 
man  vergeblich  am  Sklavensee,  in  Us^ansk  ist  sie  12°,  in  Boothia 
nur  4°.^  In  einem  in  den  Berichten  der  Berliner  Akademie  1845 
S.  334  und  Poggend.  Ann.  67,  S.  318  erschienenen  Aufisatze  „über  die 
Verschiedenheit  des  asierikanischen  und  asiatischen  Kältepoles  in  Be- 
liehung  auf  ihre  OnUverinderung  in  der  jährlichen  Periode^  habe  ich 
dies  naher  ausgefSlüi.  y^Da  Amerika  zu  allen  Zeiten  des  Jahres  eine 
Terfaaltnifsmälsig  niedrige  Temperatur  hat,  Asien  im  Sommer  eine  ver- 
hÜtnifsmäfisig  hohe,  so  sieht  man  leicht  ein,  dafs  der  amerikanische 
Kältepol  seine  Stelle  in  der  jährlichen  Periode  wenig  verändert,  der 
asiatische  hingegen  bedeutend.  In  Asien  bewegen  sich  die  Isothermen 
UD  schnellsten,  in  Europa  drehen  sie  sich  am  bedeutendsten,  in  Ame-*^ 
rika  findet  beides  im  geringsten  Mafse  statt.  Es  ist  ohne  Zahlcnwerthe 
oder  eine  graphische  Darstellung  nicht  möglich,  den  asiatischen  Kälte- 
pol von  seinem  südlichsten  Standpunkte  im  Januar,  wo  er  von  schwach 
gekrümmten,  ihm  ihre  concave  Seite  zukehrenden,  den  Meridianen 
nahe  parallelen  Isothermen  eingeschlossen  wird,  auf  seiner  Frühlings- 
ond  Sommerwanderung  über  das  Taymurland  und  Novaja  Semlja  hin- 
ans  zu  verfolgen.  Die  Julüsotherme,  welche  das  Nordcap  mit  Island, 
der  Südspitze  von  Grönland  und  der  Mitte  von  Labrador  verbindet, 
würde  allein  schon  zeigen,  dafs  man  zu  dieser  Zeit  auf  dem  asiatischen 
Continente  vergeblich  nach  einem  Kältepole  suchen  würde,  wenn  nicht 
anberdem  die  niedrige  Wärme  von  Schottland  um  diese  Zeit  andeu- 
tete, in  welcher  Richtung  das  Minimum  zu  finden  sei.  Im  Januar  wei- 
sen hingegen  alle  Isothermen  auf  den  asiatischen  Kältepol  hin,  selbst 
wenn  man  nur  den  müden  Winter  der  Hebriden  mit  der  eisigen  Kälte 
der  Kirgisensteppe  vergleicht.  Aber  aufserdem  zeigt  der  canadische 
Wmter,  dafe  der  amerikanische  Kältepol  an  seiner  Stelle  geblieben,  dafs 
nur  diesseits  des  atlantischen  Oceans  sich  die  Verhältnisse  geändert  ha- 
ben, nicht  jenseits.  Aber  nicht  auf  die  arktischen  Gegenden  allein  be- 
schränken sich  jene  Wirkungen,  sie  sind  sichtbar  bis  zur  heifeen  Zone.^ 

4* 


52  Einige  Bemerkungen  fiber  die  Temperatnr  der  Polargegeid^tt* 

Dafs  diese  Wanderung  der  kaitesten  Stelle  von  Asien  nach  Ame- 
rika schon  im  Februar  beginne,  ergab  sich  daraus,  dafs  während  an 
den  ostasiatischen  Stationen  die  Temperatur  vom  Januar  nach  dem 
Februar  liin  sich  erheblich  steigert,  sie  in  den  arktischen  Polarländem 
Amerika's  dann  noch  sinkt^  ja  dafs  diese  Erscheinung  so  weit  südlich 
sich  erstreckt,  dafs  sie  noch  im  Staate  New -York  sich  zeigt,  wo  die 
gröfste  Winterkfilte  im  Mittel  nicht  zu  Anfang  des  Januar  wie  in  Asien 
und  Europa  fallt,  sondern  in  die  erste  H&lfte  des  Februar.  Auf  diese 
bisher  unbeachtete,  in  der  Nähe  der  grofsen  Sufswasserseen  besonders 
auffallend  sich  zeigende  Erscheinung  habe  ich  in  den  Berichten  der 
Berliner  Akademie  1846  S.  290  „über  die  anomale  Gestalt  der  jahrli- 
chen Tempera  turcurven  in  Nord -Amerika*'  aufmerksam  gemacht. 

Es  kam  nun  darauf  an,  diese  Verfinderung  in  ihren  einzelnen  Sta- 
dien zu  verfolgen.  Dies  geschah  auf  den  in  den  Abhandlungen  der  Bei^ 
liner  Akademie  vom  Jahre  1848  veröJBfentlichten  Karten  der  Monats- 
Isothermen  und  zwar  für  die  extremen  Monate  Juli  und  Januar  sowohl 
in  der  Aequatorial-  als  auch  in  der  Polarprojeetion,  für  die  übrigen 
Monate  nur  in  der  Aequatorialprojcction.  Diesen  Karten  habe  ich  in 
der  im  Jahre  1852  erschienenen  Schrift  „über  die  Verbreitung  dei 
Wärme  auf  der  Oberfläche  der  Erde**  noch  eine  für  die  Jahresisothermen 
hinzugefügt,  welche  das  Gebiet  der  niedrigsten  Jahreswärme  als  einen 
zusammenhängenden  kältesten  Raum  darstellt,  welcher  in  der  Weise 
unsymmetrisch  zu  dem  Drehungspole  liegt,  dafs  er  von  Europa  au£ 
gesehen  jenseits  desselben  fallt.  Den  Isothermen  sind  dabei  noch  fut 
die  einzelnen  Monate  und  das  Jahr  die  Isanomalen  hinzugefugt,  d.  h. 
die  Linien,  welche  die  Orte  verbinden,  bei  denen  die  Temperatur  um 
gleichviel  unter  die  mittlere  der  ihrer  geographischen  Breite  zukom- 
menden fällt  oder  sich  um  gleichviel  über  dieselbe  erhebt,  weil  dadurcl 
viel  anschaulicher  sich  ermitteln  lufst,  welche  Stellen  der  Erde  relativ 
zu  kalt  oder  zu  warm  sind,  was  nothwendig  bestimmt  sein  mufs,  wenn 
es  sich  darum  handelt,  die  Ursachen  zu  erforschen,  welche  bewirken, 
dafs  die  wirkliche  Temperaturvertheilung  so  erheblich  von  der  des  so- 
laren Klima's  abweicht.  Diese  Ursachen  bestehen  für  das  Gebiet  dei 
amerikanischen  Polarländer  eben  darin  (S.  22),  dafs  das  mit  Wasser- 
spiegeln bedeckte  und  von  engen  Wasserstrafsen  durchzogene  britische 
Nord -Amerika  sich  unter  dem  Einflüsse  der  intensiven  Kälte  immer 
mehr  zu  einem  mit  Eisflächen  bedeckten  Continent  zusammenfugt. 

Es  fragte  sich  nun,  ob  die  für  höhere  Breiten  mehr  oder  mindei 
hjpothetlsche  Darstellung  sich  bei  weiterem  Vordringen  nach  Norder 
bewähren  würde.  Was  zunächst  Asien  betrifft,  so  zeigten  die  vor 
Herrn  v.  Baer  zuerst  bekannt  gemachten  Temperaturen  von  Matosch- 
kin  Schar,  der  Felsenbay  und  der  Karischen  Pforte  so  niedrige  Sommer- 
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Temperaturen,  dafis  hier  der  continentale  Charakter  Asiens  plötzlich 
scharf  abgeschnitten  erschien  und  es  konnte  daher  fraglich  sein,  ob  die 
am  weitesten  nach  Norden  vorspringenden  Theile  von  Asien  noch  die 
Eigenthümlicbkeit  des  Continents  zeigen  würden.  Diese  Frage  wurde 
bejahend  durch  Herrn  v.  Middendorff  auf  seiner  Reise  nach  dem 
Taimyrlande  im  Jahre  1843  beanti^'ortet.  ,,  Durch  Gründung  einer 
festen  Station  an  der  Boganida^,  sagt  er  in  seiner  sibirischen  Reise, 
^gewannen  wir  eine  Reihe  von  mehr  als  siebenmonatlichen  Tempera- 
tur «Beobachtungen,  deren  Gewicht  um  so  voller  in  die  Schaalc  fiel, 
als  die  über  alle  Erwartung  reiche  Pflanzenlesc  dringend  nach  einem 
Gradmafse  des  Unterschiedes  zwischen  dem  Sommer  eines  hochnordi- 
schen Continental-  und  Küstenklima's  ausschauen  liels,  denn  es  lag 
nur  zu  nahe,  dafe  die  Unterschiede  in  den  Yegetationserscheinungen 
hierin  ihren  Grand  haben  mufsten.  Die  Temperaturerscheinungen  nebst 
der  Productionskraft  des  Hochnordens  waren  bis  zu  unserer  Expedi- 
tion nur  allein  an  Knaten  und  auf  Inseln  erforscht  worden,  wir  beob- 
achteten sie  zum  ersten  Male  in  ihrer  binnenländischen  Gestaltung.  Ich 
erinnere  daran,  dafs  damals  Dovc  noch  nicht  den  Unterschied  zwischen 
den  kalten  Sommern  Amerika's  und  den  verhältnilsm&fsig  warmen  Som- 
mern Asiens  in  ein  so  helles  Licht  gesetzt  hatte.^ 

Auf  der  amerikanisehen  Seite  haben  die  zur  Aufsuchung  Franklin's 
unternommenen  E^xpeditionen  den  Gesichtskreis  nach  Norden  noch  mehr 
erweitert.  Keine  der  dort  angestellten  Beobachtungsreihen  konnte  von 
mir  bei  dem  Entwurf  der  Mouatsisothermen  im  Jahre  1848  benutzt 
werden,  da  die  Journale  nicht  veröffentlicht,  die  meisten  Beobachtungen 
noch  gar  nicht  angestellt  waren.  Erst  auf  der  im  vorigen  Jahre  er- 
schienenen Karte,  welche  der  Abhandlung  über  das  Klima  von  Nord« 
Amerika  in  dem  ersten  Hefte  dieses  Bandes  der  Zeitschrift  für  allgem. 
Erdkunde  beigefugt  ist  und  welche  die  Polarprojection  der  Isothermen 
far  die  extremen  Monate  Januar  und  Juli  und  für  das  Jahresmittel 
darstellt,  konnten  mehrere  derselben  benutzt  werden,  aber  die  der  nörd- 
lichsten Punkte,  die  der  Expedition  von  Belcher  und  der  von  Kane 
iuu:h  dem  Smithsunde,  waren  ebenfalls  noch  nicht  zugänglich.  Ich 
lasse  die  gefundenen  Mittel  dieser  Stationen  hier  folgen  (da  bei  der 
Reduction  der  Belcber'schen  Beobachtungen  imd  der  in  der  Battybay 
for  die  kältesten  Wintermonate  ein  Reductionsfehler  von  1*  Fahren- 
heit  oder  0*.44  Reanmur  begangen  ist).  Sie  geben  in  Beaumur'schcr 
Skala: 
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Batty-Bay 

Disaster- 
Bay 

Northumber- 
land-Sund 

Renselaer- 
Hafcn 

MelviUe- 
Inscl 

Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

NoTember 

December 

23.53 

—22.76 

22.27 

13.28 

16.63 
—23.79 

30.83 

32.11 

27.93 

—12.07 

-10.07 

—  1.82 
2.31 
1.86 
6.06 

—  9.99 
—22.37 

26.70 

-32.00 

—27.37 

22.09 

18.04 

7.68 

0.96 

1.64 

0.80 

6.00 

14.84 

—17.16 

—30.00 

-27.30 

—26.40 

30.23 

19.24 

8.48 

—  1.23 
2.84 

—  0.28 

—  8.23 
—16.44 

24.45 
—28.38 

—29.30 

—30.38 

25.30 

—17.24 

6.77 

1.87 

4.63 

0.28 

—  4.15 

—13.94 

—23.36 

—26.24 

Winter 
Frühling 
Sommer 
Herbst 

—23.36 

29.88 

16.69 

0.78 

13.01 

—29.79 

—15.94 

0.49 

12.67 

—27.36 

—19.32 

0.44 

15.65 

—28.64 

—16.44 

2.26 

14.15 

Jahr 

—14.55 

-14.48 

—15.65 

14.16 

Die  Beobachtungen  von  Kane  in  Renselaer  Harbonr  unter  78* 
37'  N.  Br.  und  70*  40'  W.  L.  von  Greenwich  sind  mir  auf  doppelte 
Weise  zugegangen,  handschriftlich  durch  ein  an  Herrn  v.  Humboldt 
gerichtetes  Schreiben  desselben  und  in  dem  Werke  selbst.  Dies  ent^ 
hfilt  eine  Karte  der  Monatsisothermen  in  der  Nähe  der  Bafifinsbay  unter 
dem  Titel:  Mean  Monthly  Isothermal  Lines  of  ihe  Baffinsbay  profected 
by  Charles  Schott  from  Observations  at  Renselaer  Harbour  and  other 
places  based  upon  H.  W,  Dove's  Isothermal  Lines,  Auf  der  früher  er- 
wähnten Karte  der  Polarprojection  föUt  die  Station  Kane 's  im  Ja- 
nuar zwischen  die  Linien  — 28*  und  — 24*  aber  näher  an  — 28*,  die 
Beobachtungen  geben  — 27.30,  im  Juli  etwas  südlich  von  der  Isotherme 
von  2*,  die  Beobachtungen  ergeben  2.84.  Diese  Uebereinstimmung  ist 
überraschend.  Das  Jahresmittel  hingegen  habe  ich  dort  für  höher  ge- 
halten, es  würde  nach  der  Karte  etwas  hoher  ausfallen,  als  es  beob- 
achtet wurde,  wenn  wir  die  an  der  Isotherme  — 12*  bei  der  Melville- 
Insel  gefundene  Temperaturabnahme  für  diesen  Theil  als  mafsgebend 
annehmen.  Der  Qnind  dieses  niedrigen  Jahresmittels  liegt  in  dem 
frühen  Eintritt  und  der  langen  Dauer  der  furchtbaren  Winterkälte,  die 
sich  in  beiden  Jahrgängen  ausspricht,  also  wohl  nicht  zufällig  ist  Was 
die  Bewegung  der  kältesten  Stelle  im  Februar  nach  Süden  betrifft,  so 
wird  sie  durch  die  neuen  Beobachtungen  vollständig  bestätigt,  ja  sie 
scheint  in  höheren  Breiten  wegen  der  längeren  Abwesenheit  der  Sonne 
noch  bis  zum  März  fortzudauern.  Das  Fortrücken  dieser  kältesten 
Stelle  nach  West  in  den  Frühlingsmonaten  tritt  eben  so  deutlich  her- 


Einige  BeniArkiiiigeii  über  die  Tempezmtur  der  Polecgegenden.  55 

for,  wie  die  Rückwartsbewcgang  im  Spätherbst  nach  Ost  Nur  scheint 
far  dns  Jahresmittel  die  kälteste  Region  eine  groDsere  seitliche  Aus- 
breitang nach  Ost  hin  zu  haben,  als  bisher  bekannt  war.  Die  Isotherme 
von  — 14*  geht  nämlich  zuerst  von  der  Melvilie- Insel  ziemlich  den 
Breitenkreisen  parallel  und  erhebt  sich  dann  erst  nach  dem  Smithsund 
binauf,  wo  ihr  weiterer  Verlauf  unbekannt  ist.  Die  Schlufsfolgen,  wel- 
che sich  für  die  Temperatur  des  Erdpols  ergeben,  werden  sicherer  wer- 
den, wenn  das  ganze  jetzt  geheferte  Beobachtungsmaterial  zu  einer 
neuen  Bearbeitung  der  Isanomalen  benutzt  wird.  Diese  jetzt  zu  uuter- 
nehmen,  scheint  mir  aber  nicht  gerathen,  da  zu  dem  jetzt  veröffeut- 
tichten  Material  wohl  noch  neues  hinzukommen  wird,  und  vielleicht 
Richard son  es  eben  so  umfassend  zusammenstellt,  als  er  es  für  die 
früheren  Expeditionen  gethan  hat.  Im  Interesse  derer,  welchen  die 
Originale  der  Reisebeschreibungen  und  die  handschriftlichen  Journale 
nicht  zugänglich  sind,  stelle  ich  am  Ende  dieses  Aufsatzes  die  Monats- 
niittel  der  einzelnen  Jahrgänge  von  sämmtlichen  Stationen  zusammen 
und  zwar  in  der  Fahrenheit'schen  Skala,  in  welcher  die  Ablesungen 
erfolgten,  da  ich  die  daraus  abgeleiteten  uligemeinen  Monatsraittel  in 
Rraumur^scher  bereits  früher  gegeben,  und  fuge  denselben  die  höchsten 
Kälte-  und  "Wärmegrade  in  Reaumur'scher  Skala  hinzu. 

Vergleichen  wir  die  Ergebnisse  sämmtlicher  bisher  klimatologisch 
festgekeilter  Punkte  unter  einander,  so  zeigt  sich  eine  merkwürdige 
Uebereinstimmung  unter  denselben,  sowohl  was  die  mittleren  Werthe 
betrifft,  als  in  Beziehung  auf  die  Extreme  der  Kälte.  Ueberall  hat 
nch  bei  weiterem  Vordringen  nach  Norden  ein  niedrigeres  Jahresmittel 
gezeigt,  das  niedrigste  überhaupt  erlebte  an  der  von  Kan  c  errichteten 
Winterstation  unter  78^  Grad  nördl.  Breite.  Die  furchtbaren  Schrecken 
dieser  polaren  Natur  treten  in  der  lebendigen  Darstellung  Kan e 's  in 
einer  Weise  hervor,  dafs  man  mit  Schaudern  erkennt,  was  es  sagen 
will,  an  einem  Orte  zu  verweilen,  dem  für  jeden  Tag  im  Jahre  nur 
im  Mittel  eine  Wärme  zugewiesen  ist,  die  mehr  als  15  Grad  unter  dem 
Frostpunkt  bleibt,  und  die  in  ihrem  äuTsersten  Elxtreme  45  Grad  unter 
denselben  herabsinkt,  ja  in  5  auf  einander  folgenden  Monaten  vom  No- 
vember 1852  bis  März  1853,  ebenso  wie  in  dem  darauf  folgenden  Jahre 
unter  den  Fros^unkt  des  Quecksilbers  herabfiel  und  ihn  im  April  noch 
fast  erreicht.  Allerdings  wird  das  von  Kane  gesehene  Extrem  noch 
von  dem  übertrofTen,  welches  Neveroff  in  Jakutzk  beobachtete,  der 
am  21.  Januar  1838  eine  Kälte  von  — 48°  R.  wahrnahm;  dieser  Fall 
ist  aber  auch  der  einzige  in  dem  Zeiträume  von  1829  bis  1845  vorge- 
kommene, da  die  am  21.  Januar  1842  gesehenen  — 44.5  Kane's  Ex- 
treme nicht  erreichen.  Es  läfst  sich  daher  nicht  bestimnien,  ob  in  Be- 
ziehung auf  absolute  Extreme  Amerika  oder  Asien  die  gröl'sten  Zahlen 
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liefert,  da  möglicher  Weise  in  einem  anderen  Jahrgänge  noch  höhere 
Kältegrade  in  Amerika  hervortreten  können.  Bedenkt  man  aber,  dafe 
in  Jakutzk  in  vier  Jahren  die  Wärme  im  Jnli  28*  erreichte,  ja  sogar 
im  Jahre  1838  28.5,  während  die  gröDste  Wärme  im  Renselaer  Har- 
boor  9.7  war,  so  sieht  man,  wie  sehr  eben  im  Sommer  diese  Gegen- 
den gegen  jene  im  Nachthoil  sind.  In  Jakntzk  stehen  die  Extreme 
der  Kälte  und  Wärme  76.5  von  einander,  also  fast  so  weit  als  der 
Schmelzpunkt  des  Schnees  vom  Kochpunkt  des  Wassers,  im  Renselaer^ 
Hafen  nur  54.7.  Vergleichen  wir  die  Jahreszeiten  mit  einander,  so 
finden  wir,  wenn  wir  die  sibirische  Küstenstation  Ustjansk  unter  70* 
55'  N.  Br.  hinzufügen : 


Us^ansk 

Jakutzk 

Rcnselaer- 
Hafen 

Unterschied 

zw.  Us^ansk 

u.  Rens.  H. 

Unterschied 

KW.  Jakutzk 

u.  Ren8.H. 

Winter 
Frühling 
Sommer 
Herbst ') 

30.20 

—14.50 

6.57 

—13.77 

30.53 
7.63 

11.73 
8.77 

27.36 

19.32 

0.44 

—16  37 

-f-2.84 

4.82 

—6.13 

—2.60 

-t-3.17 
—11.69 
—11.20 
—  7.60 

Jahr 

12.93 

—  8.80 

—15.65 

2.67 

—  6.85 

Nach  den  bisherigen  Ermittelungen  ist  also  beobachtet  worden: 
der  kälteste  Januar  im  Mittel  in  Jakutzk  — 33.4,  Februar  in  der 
Disaster-Bay  —32.11,  März  im  Renselaer -Hafen  —30.22,  April 
ebendort  — 19.24,  Mai  in  der  Disaster-Bay  — 10.07,  Juni  auf  der 
Winter-Insel  —3.92,  Juli  ebendort  1.82  (Karische  Pforte  1.91),  Au- 
gust in  Port  Bowen  — 0.65,  September  im  Renselaer- Hafen  — 8.23, 
November  ebendort — 24.45,  December  in  Jakutzk  — 30.2  (im  Nort- 
humberland-Sund  — 30.0). 

Vergleicht  man  die  durch  die  arktischen  Reisen  erhaltenen  Ergeb- 
nisse mit  den  in  der  tropischen  Zone  gemessenen  Wärmegraden,  so 
erstaunt  man  über  die  Grofse  der  Wärmeunterschiede  auf  der  Ober^- 
fläche  der  Erde.  Im  Renselaer- Hafen  erhebt  sich  8  Monate  hindurch 
die  Temperatur  nicht  bis  zum  Schmelzpunkt  des  Schnees,  während  der 
kälteste  Tag  in  Madras  noch  18.85  über  demselben  bleibt,  der  kälte- 
ste Monat  nach  fünfjährigen  stündlichen  Beobachtungen  19.89,  der 
Winter  20.11,  das  Jahresmittel  22.36.  Hier  also  ist  jeder  Tag  im 
Mittel  38  Grade  wärmer  als  dort.  Welche  Extreme  vermag  daher  der 
Mensch  zu  ertragen,  wenn  man  die  Winternacht  der  Polarländer  mit 


')  Die  von  Wesselowsky  angegebene  Temperatur  des  Herbstes  in  Ustjanak 
—  20.6  stimmt  weder  mit  den  Monatsmitteln.,  noch  mit  dem  Jahresmittel.  Die  in 
den  Temperaturtafeln  angegebenen  Monatswärmen  waren  nach  dem  alten  Styl  berech- 
net, was  mir  damals  nicht  bekannt  war. 
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der  Wixining  des  directen  SonnenBcheins  in  der  nabischen  W^ste  ver- 
gleicht, ^wo  die  Erde  von  Feuer,  und  der  Wind  eine  flamme^,  oder 
in  Ghizne,  von  dem  die  Afghanen  sagen:  ,, Guter  Gott,  warum  hast 
du  die  Hölle  geschaffen,  da  doch  Ghizne  schon  da  war^. 

Herschel  beobachtete  am  Cap  56*. 4  als  Temperatur  der  Boden- 
fliche.  Der  Boden  war  also  dort  mehr  als  100  Grade  wärmer,  als  in 
Ran e 's  Winterstation,  und  wahrscheinlich  stehen  die  absoluten  Ex- 
treme noch  weiter  von  einander,  da  Capitain  Sturt  in  seiner  australi- 
schen Reise  sagt:  ^lAe  ground  was  ahnost  a  molien  8urface  and  if  a 
maiek  aecidenialiy  feil  tqton  t/,  ii  itnmediately  igniied^. 

Der  Mai  Ton  Massaua  ist  29*. 78,  das  höchste  mir  bekannte  Mo- 
natsmittel,  wenn  man  einige  weniger  sichere  Bestimmungen  aus  dem 
Innern  von  Hindostan  aosnimmt.  Die  wärmsten  Monate  verschiedener 
Orte  unterscheiden  sich  daher  um  28.29  Grad,  wenn  man  die  Winter- 
Insel  mit  Massaua  vergleicht,  die  kältesten  um  54  Grade,  wo  mehrere 
Orte  der  Tropen  und  Jakutzk  die  Extreme  darstellen.  Vergleicht  man 
hingegen  den  wärmsten  Monat  in  Massaua  mit  dem  kältesten  in  Ja- 
kutzk, so  beträgt  der  Unterschied  63.18. 

For  die  Beurtheilung  der  Vertheilung  der  Wärme  in  der  ganzen 
kalten  Zone  wäre  es  nun  wichtig,  wenn  wir  mit  Sicherheit  den  Verlauf 
der  Monatsisoihermen  in  das  grönländische  Meer  verfolgen  könnten. 
Aber  hier  sind  ganze  Jahi^nge  umfassende  Stationen  nur  von  Lapp- 
land bekannt,  da  Island  nur  den  nördlichen  Polarkreis  berührt,  und 
der  wiederholten  Ueberwinterungen  auf  Jan  Mayen,  der  Bäreninsel 
mid  Sintzbergen  ungeachtet  noch  keine  Jahresreihe  Beobachtungen,  wie 
von  Novaja  Semlja,  von  diesen  Orten  vorliegt.  Für  die  Sommermo- 
nate sind  wir  besser  gestellt,  da  Scoresby  in  den  Arciic  Regions  die 
Ergebnisse  seiner  BeschifFungen  des  Polarmeeres  von  1807  bis  1818 
bekannt  gemacht,  und  die  Expeditionen  von  Capt  Buchan  im  Jahre 
J818,  von  Parry  im  Jahre  1827  über  Spitzbergen  hinaus  bis  824-  N. 
Br.  und  die  Fahrten  der  „Recherche^  in  den  Jahren  1838,  1839  und 
1840  für  Spitzbergen  Data  geliefert  haben. 

Aof  der  Isothermenkarte  der  Polarprqjection  bilden  die  Isothermen 
des  Januars  in  der  Nähe  von  Norwegen  überhängende  Scheitel,  so  dats 
die  Temperatur  also  erheblich  zuninmit,  wenn  man  von  dem  Innern 
Ton  Lappland  nach  Norden  hin  der  Küste  sich  nähert  und  in  der  That 
braucht  man  nur  die  gleichzeitigen  Beobachtungen  von  Havöe  unter 
71*  00'  N.  Br.  mit  dem  5|^*  kälteren  Januar  von  Vadsöe  am  Waran- 
ger-Fi(M^  in  70*  5'  N.  Br.  zu  vergleichen,  um  sich  zu  überzeugen,  wie 
nahe  hier  das  continentale  und  Seeklima  einander  begegnen,  was  frei- 
lich noch  aafihllender  hervortritt,  wenn  man  die  9jährige  Reihe  von 
Karesnando  bei  Enontekis   mit  Kafiord,    Hammerfest  und  Mageröe 
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zusammenstellt.  Aber  aus  der  Gestalt  der  Isotherme  von  — 4*  folgt, 
dafs  die  durch  die  Auslaufer  des  Golfstromes  hervorgebrachte  unver- 
haltnüsmäfsige  Erwärmung  der  norwegischen  Küsten  in  hohem  Breiten 
wiederum  einer  Temperaturabnahme  Platz  macht,  so  dals  die  Anomalie 
nur  auf  ein  bestimmtes  Gebiet  sich  beschränkt.  Gerade  an  Stellen, 
wo  auf  diese  Weise  heterogene  Witterungsgebiete  einander  begrenzen, 
wird  ein  Umschlagen  des  Windes  in  die  entgegengesetzte  Richtung  be- 
deutende Differenzen  der  Temperatur  hervorrufen,  der  Winter  des  grön- 
ländischen Meeres  bis  nach  Spitzbergen  hin  sich  also  durch  einen 
Wechsel  relativ  hoher  und  sehr  niedriger  Temperatur  auszeichnen. 
Dies  geht  in  der  That  auch  aus  allen  uns  darüber  zugegangenen  Nach- 
richten hervor,  aus  den  Tagebüchern,  welche  bei  den  Leichen  der  im 
Jahre  1633  auf  Jan  Mayen  und  auf  Amsterdam  Island  in  79*  42'  N. 
Br.  überwinternden  Matrosen  gefunden  wurden,  sowie  aus  den  münd- 
lichen Berichten  derer,  welche  im  Jahre  1630  im  Bellsund  auf  Spitz- 
bergen von  ihrem  Schiffe  getrennt,  aber  im  folgenden  Jahre  lebend 
wiedergefunden  wurden,  endlich  aus  den  Naclirichten,  welche  Keil- 
liau  in  Hammerfest  von  Seeleuten  erhielt,  die  den  Winter  von  1823 
auf  1824  auf  der  Bäreninsel  verlebten.  Alle  diese  Berichte  zeigen, 
dafs  die  strenge  Winterkälte  oft  plötzlich  durch  enormen  Schneefall, 
ja  sogar  durch  Regen  unterbrochen  wird,  dafs  die  Bäreninsel  aber  ent- 
schieden milder  als  Spitzbergen  ist,  und  dafs  auf  Jan  Meyen  die  Unter- 
brechung der  Kälte  durch  milderes  Wetter  mit  Regen  noch  häufiger 
vorkommt,  als  dort.  Diesen  häufigen  gewaltsamen  Wechseln  der  Wit- 
terung ist  es  wahrscheinlich  zuzuschreiben,  dals  in  diesen  Gegenden 
der  Scorbut  am  bösartigsten  auftritt. 

Nach  Osten  hin  scheidet  Novaja  Semlja  das  betrachtete  Gebiet 
von  den  Wintern,  denen  die  grolse  zusanunenhängende  Landmasse 
Asiens  den  conti nentalen  Charakter  aufprägt^  und  zwar  so  schnell,  dafs 
schon  Beresov  im  siebenjährigen  Mittel  des  Januar  eine  Kälte  von 
— 19 .41  zeigt,  einen  Winter  von  — 17.46  und  ein  Jahresmittel  — 3.02, 
während  der  wärmste  Monat  35  Grad  über  den  kältesten  sich  erhebt. 

Der  Sommer  des  grönländischen  Meeres  behält  den  Charakter  des 
Seeklima's.  Scoresby  giebt  für  die  mittlere  Breite  von  76*  für  April 
—7.90,  Mai  —4.21,  Juni  —0.28,  Juli  2.22,  Parry  für  Mai  von 
710  _  80»  N.  Br.  —2.62,  für  Hecla  Cove  in  79-  55'  N.  Br.  in  den 
drei  folgenden  Monaten  1 .69,  3.63,  2.83,  während  die  Temperatur  des 
Seewassers  — 0.22,  1.53  und  2.14  war.  Da  nun  in  71*  N.  Br.  der 
Juli  in  Uavöe  6.2,  am  Nordcap  6.5  ist,  so  sieht  man  auch  hier  wie 
an  der  grönländischen  Küste  die  nach  Norden  hin  erfolgende  Wärme- 
abnahme, welche  Martins  in  den  Zwischenstadien  ebenfalls  besonders 
deutlich  für  das  Meerwasser  fand,  dessen  Temperatur  von  70°  40'  bis 
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bis  74»  N.  Br.  4.74  sich  zeigte,  von  74*  bis  77*  N.  Br.  3.16,  und 
von  TT  bis  79»  34'  N.  Br.  2.14,   während  die  Luftwfirme  weniger 
regelmäTsig  Ton  4.27  auf  2.47  abnahm.     Hier,  wie  auf  der  ameri- 
kanischen Seite,  hat  man  in  bestimmten  Jahren  eisfreie  Stellen  in  hö- 
heren Breiten  gefunden,    wo  in  anderen  Jahren  durch  zusammenge- 
schobene Eiisfelder  alles  weitere  Vordringen  unmöglich  wurde.     Aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  mögen  sich  auch  hier  die  im  Sommer  durch 
Stellen  offenen  Wassers  getrennten  und  beweglichen  Eisfelder  zu  einem 
mehr  oder  minder  ununterbrochenen  Ganzen  zusammenfugen,  da  unter 
dem  Einflufs  einer  sehr  niedrigen  Temperatur   durchaus  nicht  einzu- 
sehen ist,   durch  welche  Ursache   gerade   an   bestimmten  Stellen  die 
Eisbildong  verhindert  werden  sollte.    Die  bei  der  niedrigen  Lufttempe- 
ratur über  solchen  offenen  Stellen  nothwendig  sich  bildenden  Nebel 
werden  aufserdem  einer  Beschiffung  erhebliche  Gefahren  bringen.    Wenn 
die  nähere  Untersuchung  der  Gletscher  gezeigt  hat,  dals  die  auf  festem 
Grande  liegenden  Eismassen,  welche  fGr  den  ersten  Anblick  das  Bild 
einer  imposanten  Ruhe  darstellen,  doch  in  einer  stetigen  Bewegung  be- 
griffen sind,  so  wird  die  Annahme  gerechtfertigt  erscheinen,  dafs  feste 
Eisbarrieren  auf  dem  Meere  noch  weniger  die  Bedingung  einer  abso- 
luten Ruhe  in  sich  tragen,  dafs  aber  umgekehrt  die  Annahme  perma- 
nenter eisfreier  Stellen  als  eine  vollkommen  willkührliche  bezeichnet 
werden  muGs,  da  keine  einzige  directe  Erfahrung  sie  auf  die  Dauer  be- 
stätigt hat.    Sowie  in  dem  Luftmeere  eine  anomale  Kälte  an  einer  be- 
stimmten Stelle  in  einem  gewissen  Jahre  seitlich  compensirt  wird  durch 
dann  an  anderen  Stellen  hervortretende  höhere  Temperaturen,  weil  die 
an  einer  Stelle  nach  dem  Aequator  hin  fliefsende  Luft  an  anderen  nach 
dem  Pole  zurückkehrt,    die  Betten  dieser  Ströme  aber  veränderliche 
rind,  so  wird  es  auch  im  Meere  sein,  dessen  Bewegungen  zwar  weni- 
ger firei,  aber  doch  bei  dem  weiten  Abstand  der  Ufer  noch  äufserst 
veränderlich  sind.    Geschehen  die  Oscillationen  der  Temperatur,  wie  in 
arktischen  Gegenden,  zu  beiden  Seiten  des  Gefrierpunktes,  so  wird  der 
flüssige  Strom  an  seiner  Oberfläche  bald  fest  werden,  bald  in  seine 
flussige  Form  zurückkehren,  eine  permanente  Form  des  Festen  durch 
Hemmungen  an  sich  verengenden  Stellen   aber  stets  wahrscheinlicher 
sein,  als  ein  Festhalten  des  flüssigen  Zustandes  in  unmittelbarer  Be- 
rührung mit  einer  sehr  kalten  darauf  ruhenden  Atmosphäre. 

Von  den  3  folgenden  Tafeln  enthält  die  erste  die  Monatsmittcl  der 
Bämmtlichen  Polarexpeditionen  zur  See,  so  weit  mir  diese  bekannt  ge- 
worden sind,  in  der  Fahrenheit'schen  Scala,  die  beiden  anderen  die  be- 
obachteten höchsten  Kalte-  und  Wärmegrade  in  Reaumur'schen  Scala.  Ich 
habe  die  der  Expeditionen  von  Mac  Clure,  Belcher  und  Kane  zusam- 
mengeüaist,  da  die  Zahlen  an  demselben  Instrumente  erhalten  wurden. 
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Mittlere  Wärme  der  Polarstationen  (Fahrenheit). 


Januar 


Febr. 


März 


April 


Mai 


Jimi 


Juli 


August 


Sept. 


Octbr. 


Novbr. 


De 


1846 
1847 


1821 
1822 


1822 
1823 


-29.32 


Fl  Hope,  ÖO«»  32' N.  Br.,  86»56'W.L. 

28.57 


-23.17 


-26.68-28.10 


-3.95  i  17.88 


31.38 


41.46 


46.9 


12.56 


Winter- Insel,  66Ml'N.Br.,  83MrW.L. 


-16.13 


-33.13 


1829 
1830 

1831  [-25.43 

1832  -27.52 
Mittel  -28.69 


1824 

1825     -28.91 


-23.99 


-10.72 


6.47 


23.29 


23.17 


35.36 


36.86 


31.61 


13.25 


Igloolik,  69^21'N.Br.,  81"53'W.L. 


-19.58 


-19.01 


-0.85  .25.14 


32.16 


39.09 


33.83 


25.09 


13.72 


1851 
1852 


1848 
1849 


1852 
1853 
1854 


1850 
1851 


1850 
1851 


1852 
1853 


1853 
1854 


-20.95 


Boo 

thia  Felix, 

69"  59'  N.  Br., 

92M'W.L. 

-29.9 

-20.93 

1.37    15.27 

36.76 

44.57 

40.87     27.42 

-32.46 

-34.74 

-6.44    16.02 

31.56 

37.94 

36.51 

23.4 

-33.69 

-31.37 

-32.02 

-28.68 

-2.59 

15.65 

34.16 

41.26 

38.69 

25.41 

Pt  Bowen,   73M4' N.  Br.,  88»  56*  W.  L. 


-27.32-28.38  -6.50 


17.57    36.12 


35.81  I  29.72 
37.29:  31.36 


25.88 


7.94 

10.95 

a32 

9.07 


10.85 


0.68  -11 


7.88  -14 


-18.65 


-2« 


-3.58  -2^ 

-11.45-2C 

-lJ23!-22 


-5.41 


-5.00 


-22 


-IS 


Batty-Bay,  73M2'N.Br.,  91M0'W.L. 


-19.21 


-18.11 


2.12 


Ft.  Leopold,  73"50'N.Br.,  90»  20' W.  L. 


-35.7    -35.2  i-22.8  I-IO.O 

Beechcy-Inscl,  74°  5' N.  Br.,  9l»51'W.L. 

18.46 
-12.97     1.83    19.0     36.8     39.4       34.5       18.5 


9.7 


-31.63-17.95 
-31.41  -32.97 


-29.0 


-31.0 


-1.40 
7.39 


-5.43 


-21 


-14.5 


-22 


-6.64 


-35 


15.63 '-24 


Assistance-Bay,  74M4'N.Br,  94'»16'W.L. 


-29.8 


-22.4 


-3.2 


12.1 


34.3 


37.8 


35.6 


21.3 


1.5 


Griffith- Island,  74*  40' N.  Br.,  95»  0' W.  L. 


-32.5 


-25.7 


-7.31 


8.96 


32.27 


-0.6 


-6.7 


-21. 


-7.5 


-22. 


Northumberland-Sund,  76»  52' N.  Br.,  97«0'W.L. 


40.00  -29.58 


-17.71 


-8.60 


14.73 


29.84 


33.80 


18.46 


-1.40 


-37.38-40.24-30.86 


3569 
Disastcr-Bay,  75«3rN.Br.,  92M0'W.L. 

17.00:     9.51 

38.12 


4.84     9.34 


27.01 


-6.64 


-35. 


36.20 , 


I 


-18.33 


I 


-28 
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1 

i 

Febr. 

Marx 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August    Sept. 

Octbr. ! 

L 

Novbr.  Decbr. 

bei  der  Dcely- Insel,  74"56'N.Br 

.,  108M0'W.L. 

2 

3 

-35.84 

1 

-31.18 

1 

-21.9 

-1.19 

-10.83 

-26.48 

1 

Melrille -Insel,  79MrN.Br.,  110M8'W.L. 

j 

»2 
•3 
tel 

-31.28 

-36.58 
-33.93 

1 
-32.45 

-40.8 
-36.63 

-18.19 

-31.7 
-24.94 

-8.21 

-5.4 
-6.81 

16.82 

36.21 

42.45 

32.59 

22.52 

-2.83' 
4.1 

0.63 

1 

-21.14 

-20.1 

-20.57 

-21.62 
-32.45 
-27.04 

"1                  Mcrcy-Bay,  74^6'N.Br.,  117»54'W.L. 

»1 

i2 

;3 

-27.3 
-43.87 

-25.8 
-38.5 

-28.4 
-25.09 

-1.4 

.10.2 

31.5 

30.7 

33.2 

1 

20.1 

3.3 
-5.6  i 

-15.2 
-16.5 

-20.0 
-26.1 

Prinz  Wales -StrafBC,  72M7'N.Br.,  117M4*  W.L. 

lO 

»1    1-32.5 

1 

-37.7 

-28.8 

-4.8 

18.9 

36.1 

37.5 

(36.5) 
37.6 

20.2 
(24.6) 

0.2 

-10.2 

-23.4 

Pt  Providence,  64M4'N.Br.,  165"  W.L. 

i9 

1 
20.5  j  16.0 

6.25 

21.5 

29.5 

38.0 

(44.42)  (42.75) 

25.5 

17.5 

3.75 

Choris  Pcninsula,  66^58'N.Br.,  173»3'W.L. 

19 
)0 

-12.0 

-15.5 

-6.0 

14.5 

30.0 

45.00 

42.75 

25.00 

1.25 

5.25 

Pt  Clarence,  60M5'N.Br.,  165«  W.L. 

51 
52 

,-10.28      9.43 
'-12.05    -7.93 

2.57 
6.62 

17.66 
5.34 

33.71 
31.96 

40.06 
40.78 

47.74     44.91 
51.91  (46.47) 

38.34 
43.03 

22.08 
23.19 

-3.25 
4.57 

3.41 
-2.78 

1 

Wolstenholm-Sund,  70°  30' N.  Br.,  68"  58' W.  L. 

49 

SO   j-25.07 

-34.02 

-17.47 

-3.74 

25.82 

39.73 

40.52 

33.67 

26.76 

11.32 

-18.00 

-27.05 

Renselaer  Harbor,  78"37'N.Br.,  70M0' W.  L. 

*53 
i34 
»5 

Pittd 

1-30.24 
1-28.61 
j.29.42 

-33.60 
-21.21 
-27.40 

-38.09 
1-33.97 
j-36.03 

-8.60 
-14.00 
'-11.30 

12.89 

1  12.89 

1 

29.23 
29.23 

(37.831 
38.40 

38.40 

1(33.41) 
31.35 

31.35 

17.16 
9.81 

13.48 

0.55 
-10.54 

-5.00 

-23.01 
-23.03 

-23.02 

-25.99 

-37.74 

-31.86 
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Gröfate  beobachtete  Kälte  auf  den  Polarexpeditionen  (R^umi 


1850 
1851 
1862 
1853 


1852 
1B53 
1854 


1853 
1854 
1655 


Fi'br.     tian    April      Mni       Juni       Jali    Aogiut    Sept.    Octbi 


Clurc  auf  dem  Invcatigator  (Prinz  Walei-StrardC  und  Mcrc.r- 
I  I  I  {  I  I  -2.2  I  -14.7  I  -24.4 

-3G.fl  -38.9  -28.4  -18.4  -2.2  0  -4  3  -13.8  -24.0 
-35.1  -37.3  -31.1  -2S.2  -9.3  -0.0  -5.8  -IG.O  I  -28.9 
-39.5 1 -40.0  {  I  I  I  I  I  I 

Bolcbcr  {iaaivoga^t,  Disoelcr-Bay  nnd  Korthumbcrland-Sitod) 


1829 
1830 
1831 
1B3Z 


-35.1 

-30.0 

-37.8 
-38.2 

-44.4 
-38.2 

-3S.S 
-39.2 

-36.4 

-32.0 

-3S.1 

-34.7 

-34.7 

-34.0 

-34.2 

-35.3 

-33.3 

-32.4 

-30.7 

-29.8 

-35.1 
-36.0 

-33.8 

-32.9 
-36.9 

-35.8 

-34.2 

-32.4 

-32.9 

-34.2 

-28.2 


-1.3  I 
-2.4 
0 
m  Smilh-Siind| 

I  -0.9  I  -3.1 
-6.1      -1.5  1  -5.8 


Mclrillc 
-16.0     -I.l 


Griffith-Iniol 

-23.1  I  -S.H  1  -0.4 

Fori  Boweu 

■17  5  I  -4.0  ;  -0.0 
Igloolik 

-25.3    -17.8 1 -10.7  I  -0.9 
Winter-Insel 

-16.4  I  -5.3  I 
Boothia  Felix 


-23.1 !  -7.1  I  -1.3 
Ft.  Hope 

-!ftO|  -8.9     -1.3 


-35.1'-* 

I 
-31.81-* 
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Gröfste  Wärme  (R^aumur). 


1 

1              ; 
JftnuAf  Febr. 

1                   ! 

Mttrz 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Augast 

Sept. 

Octbr. 

Novbr. 

Decbr. 

Mac  Clure 

) 

1 

2 
3 

-20.9  !  -18.2 
-10.7  1  -14.7 
-21.3    -20.0 

-16.4 

-12.0 

-6.7 

2.7 
-0.9 

6.7 
2.2 

9.3  1     8.9 

8.4  '     8.9 

8.0 
8.9 
8.9 

6.2 
4.9 
2.7 

.3.5 
-2.7 
-7.1 

-11.1 

-9.8 

-10.2 

.16.0 

-9.3 

-16.0 

Bclchcr 

2 

3 

4 

-19.5 

.2.7 

-13.0 
-23.3 

-3.5 
-19.7 

.4.0 
-4.0 

11.5 
0.4 

4.4 
5.3 

12.4 

7.1 

4.4 
7.1 

2.2 
0.9 

.3.1 
-2.7 

-4.9 
-11.1 

-16.9 
-8.9 

Kane 

3 

4 

9 

-9.3 
-3.0 

-19.2 
.5.5 

-13.7 
-13.2 

-7.9 
-10.2 

1 

3.3       4.4 

8.4 
9.7 

6.2 

7.5 

0.0 
-2.4 

-6.3 
-4.0 

-14.1 
-12.3 

-7.2 
-17.9 

Molville-Insel 

9 

0 
2 

3 

-15.1 
-22.2 

-21.8 
-24.0 

-11.5 
-20.4 

0 
-1.3 

6.7 

8.4 

12.4 

5.8 

2.2 

-6.4 
-0.9 

-11.5 
-18.6 

-11.5 
-17.8 

1 
1 

Griffith-Inscl 

•0 
»1 

.  -18.2  ,  -19.3 

-17.8 

-1.8 

2.2 

8.9 

-6.7 

-a4 

-16.4 

1 

Port  Bowen 

!4 
!5 

-20.0! -17.8 

-18.2 

-5.3 

3.1 

6.7 

8.0 

8.4 

0.9 

-0.2 

-6.7 

-16.2 

1 

Igloolik 

>2 

1 

.4.4      -4.9 

-12.4 

0 

7.7 

8.9 

12.0 

8.0 

2.2 

-1.3 

-10.7 

-18.7 

Wintcr-Inscl 

n 

-17.0 

-16.0 

-8.4 

-1.3 

6.2 

8.0 

8.0 

7.1 

4.4 

0.2 

-1.8 

-13.3 

i 

Boothia  Felix 

29 
30 
31 

32 

-16.4 
-13.1 
-17.8 

-13.5 
-10.0 
-19.5 

-5.3 

-18.0 

-7.1 

-0.4 
-0.9 

2.2 

1.8 

13.3 
8.9 

16.9 
8.0 

11.5 

9.8 

4.9 
1.8 

-3.5 
-3.5 
-1.3 

-2.7 
-3.5 
-5.3 

-17.8 
-11.5 
-15.1 

1 

1 

Assistance-Bay 

50 
31 

j-18.7 

-ia7 

-16.9 

0.9 

4.4       7.5 

8.0 

6.2 

2.7 

-6.2 

-8.4 

-16.0 

Ft.  Hope 

4B 
47 

-18.7 

-18.1 

-16.1 

.4.9 

5.8 

6.4 

11.1 

12.1 

5.8 

2.7 

-1.5 

-6.7 
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Durch  die  Beobachtungen  des  preufeischen  meteorologischen  Insti- 
tuts, an  welches  sich  Mecklenburg,  Hannover,  Oldenburg  und  Holstein 
neuerdings  angeschlossen  haben,  sind  die  klimatischen  Verhältnisse  des 
nördlichen  Deutschlands  bestimmter  festgestellt  worden,  als  früher,  wo 
die  Instrumente,  durch  welche  man  die  Ergebnisse  erhielt,  nicht  ver- 
glichen waren,  und  die  Beobachtungen  aufserdem  nicht  nach  einem  ge- 
meinsamen Plane  angestellt  wurden.  Das  Nachfolgende  enthält  eine 
kurze  Uebersicht  der  gewonnenen  Bestimmungen. 

Dafs  die  Wärme  eines  Ortes  nicht  allein  durch  seine  geographi- 
sche Breite  und  seine  Erhebung  über  die  Meeresfläche  bestimmt  wird, 
tritt  gerade  in  unsern  Breiten  höchst  auffallend  hervor.  Während  die 
Jahreswärme  in  Berlin  7  Grad  Reaum.  beträgt,  erreicht  die  von  Ir- 
kutzk  in  nahe  gleicher  Breite  noch  nicht  den  Frostpunkt,  und  föllt  in 
Norway  House  an  den  Ufern  des  Winipeg,  nur  ein  wenig  nördlicher, 
fast  einen  Grad  unter  denselben.  Der  Januar  ist  an  beiden  Stationen 
volle  15  Grad  kälter  als  der  von  Berlin.  Bestinmit  man  aus  der  ge- 
sammten  isothermlschen  Vertheilung  die  mittlere  Wärme  des  Parallels 
von  Berlin  für  die  einzelnen  Monate  des  Jahres,  so  findet  man,  dafs 
die  so  gewonnene  Teraperaturcurve  sich  nahe  an  die  wirkliche  von 
Petersburg  anscliliefst.  Berlin  ist  daher  ungewöhnlich  begünstigt;  es 
sollte  in  Beziehung  auf  Temperatur  Petersburg  sein,  und  ist  Berlin. 
Das  will  viel  sagen;  denn  in  Petersburg  ist  der  für  Berlin  furchtbar 
strenge  Januar  von  1848  die  Regel,  und  im  Verlauf  eines  ganzen  Jahr- 
hunderts ist  Berlin  nur  einmal,  nämlich  im  December  1829,  daran  er- 
innert worden,  welche  barbarische  Winterkälte  ihm  von  Rechts  wegen 
zukommt. 

Der  preufsische  Staat  fällt  gröfstentheils  in  den  Raum,  in  welchem 
die  Temperatur  im  Januarmittel  sich  unter  dem  Frostpunkte  hält.  Die 
Grenzlinie  dieses  Raumes  nach  Süden  und  Westen  hin,  also  die  190' 
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thenne  von  Null  hat  in  Europa  eine  sehr  au£fallende  Gestalt,  denn  sie 
lüuft  von  der  Mündung  der  Donau  zuerst  ziemlich  regelmäfsig  nach 
Stralsburg,  biegt  sich  aber  dann  so  plötzlich  rechtwinklig  um,  dais  man 
ron  Strafobui^  bis  zum  70ten  Breitengrade,  also  fast  bis  Hammerfest, 
nördlich  hinaui^hen  kann,  ohne  dafs  sich  die  Wärme  vermindert.  Im 
Januar  nimmt  also  die  Temperatur  in  Preussen  mit  jedem  Schritt  nach 
Osten  hin  ab,  findert  sich  hingegen  weit  unerheblicher,  wenn  man  von 
Süden  nach  Norden  fortgeht  Daher  haben  dann  Stockholm,  Memel 
oud  Warschau  nahe  dieselbe  Temperatur.  Der  Winter  von  Cleve,  Cre- 
feld,  Boppard  und  Trier  ist  1*.2  wärmer  als  der  von  Berlin,  der  von 
Breslau  eben  so  viel  kälter,  der  von  Ratibor  sogar  2.2,  denn  hier  ist 
der  Winter  strenger  als  in  Bromberg  und  Posen,  und  nahe  eben  so 
streng  als  in  Königsberg,  welches  wiederum  1^  Grad  wärmer  ist  als 
Tilsit  und  Arys  am  Spirdingssee. 

Die  Temperaturvertheilung,  wie  sie  im  Meeresuiveau  stattfinden 
würde,  wird  natürlich  wesentlich  modificirt  durch  die  verschiedene  Er- 
hebung des  Landes  über  dasselbe.  Das  Brockenhaus  ist  im  Jahres- 
mittel 4.7  kälter  als  das  2750  FuTs  tiefer  liegende  Wernigerode,  denn 
die  isotherme  Fläche,  welche  die  Brockenspitze  berührt,  schneidet  erst 
in  der  Nähe  von  Alten  in  Norwegen  die  Meeresfläche.  Aber  auch  bei 
geringeren  Höhenunterschieden  tritt  diese  Abnahme  der  Wärme  nach 
der  Höhe  deutlich  hervor.  Die  Station  Schönberg  liegt  bei  Carthaus 
in  770  Fnfs  Höhe  auf  dem  Plateau,  auf  welchem  die  Radaune  ent* 
springt,  unmittelbar  am  Fuise  des  über  1000  Fuft  aufisteigenden  Thurm^ 
berges,  vom  Harz  an  dem  höchsten  Punkte  des  norddeutschen  und  sar- 
matischen  Flachlandes.  Das  nur  5  Meilen  davon  entfernte  Danzig  ist 
im  Jahresmittel  über  1|  Grad  wärmer  als  Schöneberg.  So  ist  Neu- 
rode in  der  Grafischaft  Glatz  1|  Grad  kälter  als  Breslau,  Kupferberg 
Cut  eben  so  viel,  Ziegenrück  im  Quellgebiet  der  Saale,  am  Fuise  des 
Eckardswaldes  höchst  romantisch  gelegen,  fast  einen  Grad  kälter  als 
Erfurt,  Neunkirchen  bei  Saarbrück  eben  so  viel  kälter  als  Trier.  Diese 
Wärmeabnahme  ist  im  Frühlinge  am  grölsesten,  5t  Grad  zwischen  Wer- 
nigerode und  dem  Brocken,  am  kleinsten  im  November,  wo  sie  noch 
nicht  3  Grade  erreicht  In  analoger  Weise  tritt  dies  bei  Danzig  und 
Schönberg  hervor.  Hier  ist  die  Wärmeabnahme  im  März  am  gröfse- 
stcn,  im  October  am  kleinsten.  Der  Sommer  des  Brockens  ist  der 
Frühling  von  Aachen,  sein  Winter  aber  einen  Grad  wärmer  als  der 
von  Petersburg. 

Abgesehen  von  diesen  Niveaudifferenzen  nimmt  die  mittlere  Jah- 
reswanne von  SW.  nach  NO.  in  der  Weise  ab,  dais  sie  im  Rheinthale 
Kwa  7^  Grad  beträgt,  an  der  russischen  Grenze  noch  nicht  ganz  5  Grad 
«reicht    Diese  Wärmeabnahme  in  horizontaler  Richtung  ist  im  Winter 
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am  gröfsesten,  denn  im  Gebiet  der  masuriscben  Seen  ist  der  Winter 
3^  Grad  unter  dem  Frostpunkte,  am  Rhein  etwa  1.2  über  demselben, 
in  Ostpreuisen  fallen  4  Monate  unter  denselben,  am  Rhein  und  in 
Westphalen  kein  einziger.  Hingegen  ist  der  Sommer  von  Posen  14.1 
gleich  dem  von  Kreuznach,  der  von  Berlin  und  Breslau  14.2  wfirmer 
als  der  von  Trier  13.9,  überhaupt  die  Sonunerwärme  so  gleichförmig 
verbreitet,  dafs  sie  in  der  Ebene  mit  Ausnahme  von  Memel  und  Heia, 
wo  die  See  abkühlend  wirkt,  nirgends  14|  Grad  erreicht  und  nirgends 
unter  13  Grad  herabsinkt.  Im  Herbst  hingegen  ist  das  Rheinland  mit 
7|-  Ghrad  entschieden  wärmer  als  die  mittleren  Provinzen,  wo  nur  in 
Berlin  7  Grad  erreicht  werden  und  in  Ostpreuisen  bereits  die  Tempe- 
ratur etwas  unter  6  Grad  herabsinkt.  Aber  noch  viel  erheblicher  ist 
dieser  Unterschied  im  Frühjahr,  denn  hier  hat  Trier  bereits  7,  wah- 
rend in  Littliauen  die  Wärme  nur  4.1  beträgt. 

Das  kalte  Frühjahr  Preufsens,  Pommerns  und  Mecklenburgs  im 
Gegensatz  des  relativ  wärmeren  Herbstes  ist  eine  auffallende  Erschei- 
nung, darum  auffallend,  weil  das  Frühjahr  in  ganz  Deutschland  über- 
haupt unfreundlich  ist,  zu  den  allgemeinen  Ursachen  des  Herabdrückens 
der  Temperatur  hier  also  noch  eine  besondere  hinzukommen  mufe.  Ich 
suche  diese  Ursache  in  dem  Einflüsse  der  Ostsee  auf  ihre  südlich  ge- 
legenen Küsten. 

Eine  flüssige  Grundfläche  stumpft  beide  Extreme  ab,  sowohl  die 
der  Wärme  dls  die  der  Kälte.  Bei  einer  festen  Grundfläche  wird  näm- 
Heb  die  gesanmite  aufifallende  Wärmemenge  zur  Temperaturerhöhung 
derselben  verwendet,  bei  einer  flüssigen  hingegen  grolsentheils  zur  Ver- 
dunstung, welche  eine  hohe  Wärmemenge  beansprucht  Kühlt  sieh  hin- 
gegen die  Luft  ab,  so  sinken  die  an  der  Oberfläche  des  Wassers  in 
Berührung  mit  ihr  erkalteten  Tropfen  in  die  Tiefe  und  an  ihrer  Stelle 
nehmen  wärmere  aus  der  Tiefe  aufsteigende  Platz,  wodurch  die  Kälte 
der  darauf  ruhenden  Luftschicht  vermindert  wird.  Dies  giebt  zu  den 
Meeresströmungen  Veranlassung,  da  das  in  die  Tiefe  gesunkene  schwe- 
rere Wasser  nach  wärmeren  Gegenden  hin  abfliefst.  Anders  ist  es 
hingegen  in  einem  abgeschlossenen  Seebecken  wie  die  Ostsee,  wo  der 
AbfluDs  nach  Süden  hin  versperrt  ist,  welches  aufserdem  weit  genug 
nach  Norden  hinaufreicht,  um  dort  im  Winter  sich  grofeentheils  mit  Eis 
zu  bedecken.  Hier  wird  der  nördlich  gelegene  Theil  besonders  im 
Frühjahr  lange  eine  niedrige  Temperatur  behalten,  da  das  Schmelzen 
des  Eises  eine  grolse  Wärmemenge  erheischt,  das  nach  Süden  hin  in 
der  Tiefe  abflie&ende  Wasser  also  vorzugsweise  die  Südküsten  ab- 
kühlt, bis  endlich  in  dem  ganzen  Becken  die  letzte  Spur  von  Eis  ver- 
schwunden ist  und  die  Sommerwärme  nun  allein  zu  directer  Tempe- 
raturerhöhung des  Wassers  verwendet  werden  kann.    Es  ist  daraus  er- 
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chtlkh,  dafii  der  erkältende  EinflulA  sich  im  Frflhlinge  also  Vorzugs« 
eise  an  den  sodlichen  Küsten  geltend  machen  wird,  und  dafs  die 
iehste  Temperatar  des  Meerwassers  sp&ter  eintreten  wird  als  die  der 
ift. 

Auf  diese  Erscheinungen  wurde  ich  aufmerksam,  als  ich  die  Tem* 
irntnr  Ton  Danzig  mit  der  gleichzeitigen  von  Heia  verglich,  welches 
f  einer  weit  hervorspringenden  Landzunge  gelegen  besonders  im  ver- 
«senen  Winter  auf  eine  höchst  aufiallende  Weise  den  abstumpfenden 
nfluis  der  See  auf  die  auf  dem  Lande  herrschende  K&lte  zeigte.  Ich 
nnnthete  daher,  dafs  eine  Vergleichung  der  Temperaturcurven  beider 
■te  im  Winter  den  grofseren  Wärmeüberschufs  auf  Seite  Hela*s,  im 
immer  den  grölseren  auf  Seite  Danzigs  ergeben  würde.  Nun  zeigte 
*i  aber,  dafs  vom  September  bis  Februar  Heia  wärmer,  vom  März 
9  August  kälter  als  Danzig  sei,  dafs  das  Maximum  des  Wärmeübei^ 
faufises  schon  in  den  November  fällt,  und  die  grofste  Abkühlung  den 
iitranm  vom  April  bis  Mai  umfafst.  Temperaturen  des  Meerwassers 
?rden  in  der  Regel  nur  zur  Zeit  der  Seebäder  bestimmt,  es  war  da- 
r  für  mich  eine  angenehme  Ueberraschung,  als  ich  in  einem  däni- 
hen  Journale  ein  zwölf  volle  Jahre  umfassendes  freilich  unberechne- 
I  Journal  gleichzeitiger  Beobachtungen  der  Luft-  und  Meereswärme 
Gopenhagen  fand  und  von  Mecklenburg  ein  zweijähriges  schriftliches 
amal  erhielt  für  das  Meerwasser  bei  Doberan,  welches  eine  Yerglci- 
ODg  mit  der  nahe  gelegenen  Station  Rostok  gestattet  In  Gopenhagen 
^ht  die  Temperatur  des  Meerwassers  im  Mai  am  tiefsten,  nämlich 
25  unter  der  Luftwärme,  am  höchsten  hingegen  im  November,  1.63 
er  derselben,  in  Doberan  fallen  die  Extreme  auf  dieselben  Monate, 
mHch  eine  Abkühlung  von  1.77  im  Mai  gegen  die  Luftwärme  in 
Mtok  und  ein  Temperaturüberschufs  von  3.46  im  November.  Die« 
Iben  Verhältnisse  treten  also  auch  hier  hervor,  welche  sich  indirect 
der  Luftwärme  von  Danzig  und  Heia  aussprechen,  sie  werden  da- 
r  als  für  die  Südküste  der  Ostsee  allgemein  giltig  angenommen  wer- 
n  dürfen.  Es  geht  daraus  unmittelbar  hervor,  dafs  der  Besuch  der 
ttseebäder  erst  im  Spätsommer  anzurathen  ist,  denen  wenigstens, 
^Iche  eine  zu  grofse  Kälte  des  Seewassers  zu  scheuen  haben« 

Es  sind  zwei  Meere,  welche  vorzugsweise  tief  in  den  europäischen 
mtinent  sich  einbuchten,  das  mittelländische  und  das  baltische,  aber 
i  RoUe,  welche  sie  in  Beziehung  auf  die  Temperaturverhältnisse  über- 
hmen,  ist  eine  verschiedene.  Aus  der  von  mir  entworfenen  Karte 
r  Isanomalen  geht  deutlich  hervor,  dafs  das  mittelländische  Meer  sei- 
n  abkühlenden  Einflufs  vorzugsweise  im  Sommer  äufsert^  wahrschein- 
h  deswegen,  weil  bei  der  die  Grenze  der  subtropischen  Zone  bezeich- 
nden  Vertheilung  der  Regen  hier  im  Sommer  die  Insolation  beson- 
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ders  mächtig  ist  und  bei  dauernd  heiterem  Himmel  £U  einer  kraftigen 
Verdonstung  Veranlassung  wird,  wahrend  die  Ostsee  hingegen  ihren 
abkühlenden  Einflufs  vorzugsweise  im  Frühjahr  geltend  macht. 

Wie  weit  sich  dieser  abkühlende  Einflufs  der  Ostsee  nach  Süden 
erstreckt,  wird  sich  ennitteln  lassen,  wenn  die  jetzt  über  das  Aufblühen 
der  Pflanzen  nach  einem  gemeinsamen  Plane  angestellten  Beobachtun- 
gen eine  längere  Jahresreihe  umfassen  werden. 

Ist  die  veiiifiltnüsmärsig  niedrige  Temperatur  unseres  Frühjahrs 
der  Vegetation  nicht  forderlich,  so  sind  dieser  oft  noch  mehr  die  häu- 
figen Rückfälle  der  Kalte  verderblich,  welche  aber  allgemeineren  Bedin- 
gungen ihre  Entstehung  verdanken. 

Der  Gegensatz  einer  festen  und  flüssigen  Grundfläche  der  Atmo- 
sphäre tritt  nämlich  am  entschiedensten  unter  dem  directen  Einflufs  der 
Sonne  hervor.  Es  ist  daher  klar,  dafs  wenn  die  Sonne  sich  im  Winter 
über  der  südlichen  Erdhälfte  befindet,  die  Wirkung  ihrer  mehr  oder 
minder  scheitelrechten  Strahlen  über  den  weit  verbreiteten,  von  weni- 
gen Ländermassen  unterbrochenen  Gewässern  gleichartiger  sein  wird, 
alfi  in  unserem  Sommer  auf  der  nordlichen  Erdhälfte,  wo  Festes  und 
Flüssiges  in  buntem  Wechsel  auf  einander  folgen.  Mit  zunehmender 
nördlicher  Declination  der  Sonne  erhalten  wir  daher  in  Hindostan  und 
Nord -Afrika  Temperaturen,  wie  sie  von  keinem  anderen  Orte  der  Erde 
bekannt  sind.  Die  Kraft  des  Nordost- Monsun  wird  dann  vollständig 
gebrochen  und  es  bildet  sich  über  der  compacten  Ländermasse  Asiens 
ein  grofsartiger  Courani  ascendatU^  der,  begleitet  von  einem  stark  ver- 
minderten atmosphärischen  Druck,  mit  allen  Kennzeichen  der  Gegend 
der  Windstillen  auftritt,  den  Südost-Passat  als  Südwest -Monsun  bis  an 
den  Fuis  des  Himalaya  hinau&ieht  und  auf  die  kältere  Luft  der  neben- 
liegenden Meere  in  der  Art  wirkt,  dafs  die  des  atlantischen  Oceans 
sich  erkältend  über  Europa  verbreitet,  während  Ostwinde  an  den  Kü- 
sten von  Japan  und  Nord -Asien  hervortreten,  hingegen  nordliche  an 
den  Ufern  des  sibirischen  Eismeeres.  Diese  enormen  Modificationen, 
welche  die  unsymmetrische  Vertheilung  des  Festen  und  Flüssigen  wäh- 
rend unseres  Sommers  hervorruft,  sind  ein  Heraustreten  aus  der  natür- 
lichen Einfachheit  der  Verhältnisse,  wie  sie  eine  gleichförmige  Wasser- 
bedeckung oder  eine  symmetrische  Landvertheilung  erzeugen  würde. 
Der  Herbst  nun  ist  eine  Rückkehr  in  diesen  normalen  Zustand,  der 
Frühling  ein  mehr  gewaltsames  Herausreifsen  aus  demselben.  Die  Na- 
tur schlummert  im  Herbst  ruhiger  ein,  sie  erwacht  fieberhaft  im  Früh- 
ling und  wenn  diesem  nicht  der  Winter  zur  Folie  diente,  so  würde 
man  dem  Herbst  den  Vorzug  geben.  Die  Witterung  kämpft  im  Früh- 
jahr lange,  ehe  sie  sich  darüber  entscheidet^  ob  sie  in  südUcheren  Ge- 
genden höhere  Temperatur  zu  suchen  habe  oder  dem  neuen  Anziehnngs- 
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rnnkte  folgen  soll,  der  sich  für  nebenliegende  Lnftmassen  in  Central- 
Isien  bildet.  Je  herrlicher  der  Frühling  bei  uns  erwachte,  als  im  Moment 
es  Oleichgewichts  zwischen  Ost  mid  West  die  Temperator  sich  sclbst- 
tindig  steigerte,  desto  trüber  bricht  dann  plötzlich  im  Juni  unsere 
legenceit  mit  Nordwest  herein,  wenn  die  Luftmassen  des  atlantischen 
Tasserfoeckens  die  Lücke  auszufüllen  suchen,  welche  durch  die  Auf- 
dEerong  der  continentalen  Atmosphäre  über  Asien  sich  zu  bilden  be- 
innty  während  die  durch  die  dort  schnell  zunehmende  Wfirme  in  Be- 
egong  gesetzten  Eismassen  des  sibirischen  Meeres  durch  Matoschkin 
char  and  die  karische  Pforte  ihren  Ausweg  suchen  und  an  der  Küste 
rSnlands  herabtreibend  sich  dort  mit  den  Eismassen  vereinigen,  wel- 
le  in  der  Baffinsbay  aus  dem  Smithsund,  Lancastersund  und  Jones- 
ind  herabkommen,  so  dafs  der  im  Winter  für  Europa  in  NO.  liegende 
Utepol  nun  in  NW.  liegt,  und  daher  jedes  Umschlagen  des  Windes 
i  diese  Richtung  die  Frühlingswärme  plötzlich  verscheucht  und  dann 
ne  so  eisige  Luft  sich  verbreitet,  dafs  man  meint,  Helios  sei  gealtert, 
i  selbst  die  hochstehende  Sonne  ihre  wärmende  Kraft  verloren  zu 
iben  scheint 

In  dem  eben  G-esagten  sind  die  Grunde  angedeutet,  warum  wir 
vade  im  Frühjahr  so  häufige  Rückfalle  der  Kälte  wahrnehmen.  Diese 
erden  der  Vegetation  besonders  in  den  Gegenden  gefährlich,  wo  sie 
och  Nachtfröste  veranlassen  in  einer  bereits  vorgeschrittenen  Ent- 
ickelnng  der  Pflanzen.  Es  ist  daher  natürlich,  dafs  sie  eben  deswe- 
en  in  diesen  Gegenden  eine  besondere  Aufmerksamkeit  erregen,  weil 
e  oft  in  einer  einzigen  Nacht  Hoffnungen  vernichten,  welche  für  eine 
esegnete  Ernte  bereits  begründet  erschienen.  Verbindet  sich  mit  einer 
)ldien  Erscheinung  noch  die  Erinnerung  an  einen  bedeutenden  Mann, 
ie  in  Beziehung  auf  Mamertus,  Pancratius  und  Servatius  (den  11.,  12. 
od  13.  Mai)  durch  Erfrieren  der  Orangerie  von  Sanssouci  an  Friedrich 
en  Groisen,  so  erscheint  der  Glaube  an  die  gestrengen  Herren  bei  uns 
nechtfertigt,  da  selbst  ein  so  grofser  Mann  sich  vor  ihnen  gebeugt, 
Ehrend  man  in  En^^and  sie  nie  beachtet  hat. 

Für  alle  Orte,  für  welche  auf  der  Nordhälfte  der  Erde  aus  länge- 
n  Jafaresreihen  die  Temperatur  jedes  einzelnen  Tages  sich  bestimmen 
ist,  und  es  sind  deren  23,  habe  ich  die  Anzahl  der  Rückfälle  der 
Mite  bestimmt,  welche  in  den  einzelnen  Jahren  auf  die  einzelnen  Tage 
BS  Mai's  kommen.  Es  zeigt  sich  dabei,  dafs  die  Tage,  um  die  es 
dl  handelt,  in  Beziehung  auf  Anzahl  sich  wenig  von  dem  mittleren 
^erth  sämmtlicher  Tage  unterscheiden.  Von  bestimmten  Tagen  als 
Ichen  kann  also  hier  nicht  die  Rede  sein,  man  mülste  denn  der  Na^ 
r  geradeza  einer,  vorgefiafsten  Meinung  zu  Liebe  Gewalt  anthun.  Es 
um  also  nur  gefrtigt  werden,  ob  im  Allgemeinen  um  diese  Zeit  eine 
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Tcmperaturemiedrigung  zu  erwarten  sei.  um  mehr  Orte  in  Betracht 
ziehen  zu  können,  habe  ich  daher  vom  1 .  bis  30.  Mai  6  fünftägige  Tem- 
peraturmittel  berechnet,  wo  der  11.,  12.  und  13.  sämmtlich  in  den  dritten 
Abschnitt  fallen,  und  43  Stationen  auf  diese  Weise  mit  einander  ver- 
glichen. Es  zeigt  sich  hierbei  in  Rufsland  nirgends  ein  Rückfall  Ton 
Irkutzk  an  bis  Petersburg,  derselbe  tritt  aber  hervor  in  Mitau,  Arys, 
Stettin,  Berlin,  Arnstadt,  Erfurt,  dem  Brocken,  Gütersloh,  Breslau, 
Prag,  Peissenberg,  Paris,  Brüssel,  Utrecht,  Harlem,  London,  nicht 
aber  in  Wien,  Garlsruhe,  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Bern,  8t.  Gott- 
hard,  Udine,  eben  so  wenig  in  den  Vereinigten  Staaten  in  Albanj, 
Toronto  und  Salem.  Die  Erscheinung  greift  also  nicht  in  das  südliche 
Deutschland  hinein,  sondern  beschränkt  sich  auf  eine  Strecke  von  Cur- 
land  über  das  nördliche  Deutschland,  Holland,  Belgien,  das  südliche 
England  und  nördliche  Frankreich.  In  Rufsland  scheint  der  Rückfall 
erst  später  sich  geltend  zu  machen,  zwischen  dem  18.  und  23.  Dafo 
aber  eine  unverhältnifsm&isige  Abkühlung  der  Ostsee  durch  Eistreiben, 
wie  behauptet  worden,  die  Ursache  sei,  widerlegt  sich  dadurch,  dab 
in  den  langen  Reihen  von  Königsberg  und  Danzig  die  Erscheinung 
sich  nicht  zeigt,  und  dafs  weder  die  Temperatur  des  Meerwassers  noch 
die  der  Luft  bei  Copenhagen  sie  eikennen  lassen.  Dasselbe  Resultat 
ergiebt  sich,  wenn  man  die  Anzahl  der  Rückfälle  in  den  einzelnen 
Jahrgängen  bestinmit.  Für  317  verglichene  Jahrgänge  in  Deutschland 
ergaben  sich,  wenn  man  die  5  Differenzen  der  6  fünftägigen  Abschnitte 
bestimmt  und  unter  Rückfall  das  versteht,  dafe  die  nachfolgenden  fünf 
Tage  im  Mittel  kälter  waren  als  die  fünf  vorhergehenden,  für  317  Jahr- 
gänge die  Zahlen  128,  172,  85,  100,  111,  also  die  gröfste  Wahrschein* 
Jichkeit  für  die  Epoche  der  kalten  Tage,  für  Rulsland  hingegen  83,  78, 
64,  92,  85,  also  mehr  am  Ende  des  Monats,  d.  h.  die  gestrengen  Her- 
ren nach  dem  alten  Kalender.  Schon  hieraus  igeht  hervor,  dafs  die 
Ursache  der  Erscheinung  keine  kosmische,  sondern  tellurische  ist,  dies 
wird  aber  evident,  wenn  man  in  denselben  Jahren  viele  Orte  anter 
einander  vergleicht,  wie  ich  für  30  Jahrgänge  gethan.  Sind  die  Her- 
ren dann  innerhalb  eines  bestimmten  Gebietes  streng,  so  äufsem  sie 
sidi  mild  in  einem  anderen,  die  Wirkung  verschiedener  Luftstrome  ist 
daher  unverkennbar. 

An  den  Veränderungen  der  Temperatur  des  Luftkreises  nehmen 
die  oberen  Erdschichten  Theil,  aber  in  der  Weise,  dafs  die  Eiztreme 
sich  immer  mehr  abschleifen,  je  tiefer  wir  eindringen,  bis  wir  in  einer 
bestimmten  Tiefe  eine  das  ganze  Jahr  hindurch  in  ihrer  Wärme  im- 
veränderliche  Schicht  finden.  In  Berlin  beträgt  der  Unterschied  jEwi* 
sehen  dem  wärmsten  und  kältesten  Monat  an  der  Oberfläche  15*.  1, 
1  Fnfs  unter  derselben  hier  und  in  Gütersloh  in  Westphalen  1 1 . 6,  in 


Ueber  das  Klima  dca  preafsiBchen  Staats.  7| 

2FaJ8  10.6,  in  3  FuTs  9.6,  in  4  Fufs  8.4,  in  5  Fufe  7.4.  Vom  Sep- 
tember bis  Mars  nimmt  die  Wärme  daher  zu  nach  der  Tiefe,  vom 
April  bis  Augast  ab. 

Was  die  Veränderlichkeit  der  Lufttemperatur  betriül,  darunter  ver- 
standen die  Abweichungen  der  Temperatur  eines  bestimmten  Jahres 
n)n  dem  aus  einer  langen  Jahresreihe  bestimmten  mittleren  Werthe, 
so  ist  diese  sehr  bedeutend.  In  Breslau  war  das  Jahr  1834  4^.34 
winner  als  1829,  in  Berlin  das  Jahr  1761  4.9  wärmer  als  1740.  Tn 
Berlin  war  der  Januar  von  1823  14*  kälter  als  der  von  1796,  in  Bres- 
lau der  December  von  1829  13.9  kälter  als  der  von  1806.  Die  Ver- 
änderlichkeit, sowohl  die  absolute  als  die  mittlere,  nimmt  vom  Winter 
nach  dem  Fruhlinge  schnell  ab,  ist  im  Sommer  wieder  etwas  gröfser, 
aber  im  September,  dem  beständigsten  Monate  unserer  Breiten,  am 
onbedeatendsten. 

Betrachten  wir  aber  die  Erhöhung  über  den  mittleren  Werth  ge- 
sondert von  der  Erniedrigung  unter  denselben,  so  ist  jene  unbedeuten- 
der als  diese.  Im  December  1829  kam  in  Breslau  ein  fünftägiges  Mittel 
vor,  welches  15.9  zu  kalt  war,  die  grölste  Erhebung  desselben  betrug 
8.5  im  Januar  1834.  In  Arys  waren  die  gröfsesten  Abweichungen 
—  13.1  und -♦-7.6,  in  Stettin  —11  und  -4-6.7,  in  Berlin —13.4  und 
-•-7.3,  in  Gütersloh  —12.1  und  -f-8.3,  in  Trier  —12.4  und  -f-7.8. 
1q  den  westlichen  Provinzen  sind  diese  Abweichungen  geringer  als  in 
den  dstlichen,  und  steigern  sich  überall  mit  der  Entfernung  von  der 
Koste. 

Was  die  absoluten  Elxtreme  betrifft,  so  werde  ich  hier  nur  die 
Jahre  Tergleichen,  während  welcher  auf  den  Stationen  des  Instituts 
Bfobaefatungen  angestellt  wurden,  da  diese  an  verglichenen  Instrumen- 
ten erhalten  worden  sind,  bei  deren  Aufstellung  aufserdem  Rückstrah- 
hmg  so  viel  wie  möglich  vermieden  wurde.  In  Berlin  betrug  die  gröfste 
KÜte  im  Januar  1850  —20,  die  grölste  Wärme  27.9  im  Juli  1852, 
der  Unterschied  also  47.9.  Im  Jahre  1850  fiel  aber  die  Stelle,  wo 
die  Temperaturemiedrigung,  die  nach  allen  Seiten  hin  schnell  abnahm, 
am  bedeutendsten  war,  nach  dem  Grolsherzogthum  Posen.  In  Posen 
wurden  — 29.2,  in  Bromberg — 29.3  beobachtet  In  Juni  1848  stieg 
in  Posen  das  Thermometer  auf  27.7,  der  grölste  Unterschied  beträgt 
ilflo  dort  56.9.  In  Ratibor  wurden  im  August  1849  28.4  abgelesen, 
dies  gib  mit  den — 26.7  im  Januar  1848  einen  Unterschied  von  55.1. 
Als  die  weitesten  Grenxen  der  Temperaturveränderungen  überhaupt 
wird  man  also  innerhalb  der  Grensen  des  preufsischen  Staates  etwa 
28  —  29  Gerade  über  oder  unter  dem  Frostpunkte  annehmen  können. 
Auch  hier  sind  die  Extreme  in  den  westlidien  Provinzen  geringer,  denn 
i&  Kreoxnach  mid  Cöln  fand  ich  als  positive  Extreme  27.0  und  27,0, 
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in  Coln  wegeu  der  Localität  wohl  etwas  zu  hoch,  die  grofste  Kälte  in 
Kreuznach  — 17.4  im  Fehruar  vorigen  Jahres,  in  Coln  — 16.0. 

Am  3.  Februar  1823,  einem  Jahre,  dessen  kalter  Winter  berühmt 
ist,  schrieb  man  aus  dem  Wallis:  Schon  zum  zweiten  Male  in  diesem 
Winter  bestätigen  die  Beobachtungen  eine  Meinung  unserer  Walliser, 
nämlich  dafe  in  dieser  Jahreszeit  es  in  der  Ebene  oft  kälter  ist,  als  in 
der  halben  Hohe  des  Oebirges.  Dies  tritt  auch  sehr  deutlich  in  unseren 
Beobachtungen  hervor.  Am  22.  Januar  1850  war  die  Kälte  in  Heir 
ligenstadt  — 22',  auf  dem  Brocken  nur  — 10.5.  In  Schlegel  bei  Glatz, 
1181  Fufs  über  dem  Meere,  stieg  die  Kälte  am  22.  Januar  Morgens 
auf  ' — 27,  dagegen  hatten  die  Wünschelburger  den  bei  ihnen  sehr  an- 
genehmen Wintermorgen  ohne  besondere  winterliche  Yorsichtsma/bre- 
geln  zu  einer  Fahrt  nach  Glatz  benutzt  und  konnten  die  Kälte  in  Glatz 
gar  nicht  begreifen. 

Wir  wenden  uns  zu  den  wässerigen  Niederschlägen. 

Die  Elasticität  der  in  der  Luft  enthaltenen  Wasserdämpfe  auf 
psychrometrischem  Wege  bestimmt  ist  im  Januar  am  kleinsten,  im  Juli 
am  grofsesten.  In  Ostpreufsen  steigt  sie  von  1.2  Linien  bis  4.9,  am 
Rheine  von  2  auf  4.8,  so  dals  sie  also  in  den  wärmsten  Monaten  nahe 
überall  dieselbe  ist.  Da  nun  die  relative  Feuchtigkeit  im  Sommer  ge- 
ringer ist,  als  im  Winter,  so  ist  klar,  dafs  die  Verdunstung  des  Wassers 
aus  einem  doppelten  Grunde  vom  Winter  zum  Sommer  hin  zununmt, 
weil  nämlich  die  Wärme  sich  steigert  und  zu  gleicher  Zeit  mit  dieser 
die  Fähigkeit  der  Luft,  Wasser  aufzunehmen,  oder  ihre  relative  Trocken- 
heit. Nun  zeigen  aber  unsere  Beobachtungen,  dads  die  Regenmenge 
vom  Winter  zum  Sommer  hin  stätig  zunimmt,  man  könnte  daher  der 
Vermuthung  Raum  geben,  dafs  das  bei  uns  verdunstende  Wasser  auch 
die  Quelle  des  Regens  ist. 

Aber  wir  verweisen  auf  unsere  frühere  Ausfahrung,  S.  24  d.  Zeit- 
schrift: „Da  der  Luftkreis  in  ununterbrochener  Bewegung  begriffen  ist, 
so  sieht  man  leicht  ein,  dals  das  Wasser  nicht  da  herabfällt,  wo  es 
verdunstet,  dafs  im  Gegentheil  die  Verdunstung  an  einer  bestimmten 
Stelle  die  Veranlassung  zum  Regen  an  einer  anderen  wird.  Im  All- 
gemeinen also  ist  das  bei  uns  herabkommende  Wasser  fi*emden  Ver- 
dunstungsquellen entlehnt,  und  man  braucht  nur  dnen  Globus  zu  be- 
trachten, um  sich  zu  überzeugen,  dafs  gegen  das  grofse  Wasserreservoir, 
welches  wir  das  Meer  nennen,  alle  übrigen  Wasserbehälter  verschwin- 
den; es  ist  also  hauptsächlich  Meerwasser,  welches  durch  die  Destillat 
tion,  für  welche  die  Sonne  die  Wärme  entwickelt,  sich  bei  späterer 
Abkühlung  in  Regen  verwandelt.  Da  aber  mit  Abnahme  der  Wärme 
die  Fähigkeit  der  Luft,  Wasser  zu  enthalten,  abnimmt,  so  wird  die 
günstigste  Gelegenheit  für  den  Regen  geboten  sein,  wenn  Luft,  welche 
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ober  dem  Meere  der  heifsen  Gegend  gestanden,  über  kälteren  Boden 
strömt.  Wir  haben  also  nach  dem  Aequator  und  zwar  wo  er  flüssig 
ist  hinxnblicken,  wenn  wir  die  Quelle  suchen,  aus  welcher  der  Luit- 
kreiB  seinen  Wassergehalt  schöpft  Da  aber  wegen  der  Drehung  der 
Erde  die  Winde,  welche  von  der  heilsen  Zone  wehen,  immer  westlicher 
weiden,  je  weiter  sie  fortschreiten,  oder  da  mit  anderen  Worten  ein 
Südwestwind  ein  Südwind  ist,  welcher  weiter  von  Süden  herkonmit, 
als  der  Südwind  selbst,  so  wird  die  Südwestseite  unsere  Wetterseite 
sdn^,  die  Regenmenge  wird  daher  von  den  südwestlichen  Gegenden  des 
Staats  nach  den  nordostlichen  abnehmen,  wie  es  die  Beobachtungen  er^ 
geben,  da  nfimlich  je  weiter  die  Luft  strömt,  sie  desto  mehr  den  Wasser- 
dampf Yerliert,  den  sie  in  wärmeren  Gegenden  aufnahm.  Jedes  von 
SO.  nach  NW.  sich  erstreckende  Gebirge,  und  dies  ist  ja  die  Haupte 
richtong  der  norddeutschen  Ketten,  verdichtet  daher  an  seiner  Südwest^ 
Seite  vkl  mehr  Regen,  als  an  der  Nordostseite,  selbst  so  unbedeutende, 
wie  der  Teutoburger  Wald,  denn  in  Paderborn  und  Gütersloh  jenseits 
fielen  in  denselben  Jahren  28  Zoll,  wo  in  Salzuffeln  diesseits  nur 
21.8  gemessen  wurden,  Ziegenrück  am  Südabhange  des  Thüringer 
Waldes  hat  26,  Erfurt  nur  20.  Die  in  Prag  14  Zoll  betragende  Regen- 
menge steigert  sich  am  Südabhange  des  Riesengebirges  allmfihlig  bis 
33,  sinkt  aber  in  Neisse  schon  auf  16  Zoll  herab.  Das  Rheinthal,  wel- 
ches als  eine  Qnerspalte  das  rheinische  Gebirge  durchsetzt,  zeigt  daher 
in  seinem  ganzen  Verlaufe  eine  sehr  gleiche  Menge  von  etwa  26  Zoll, 
aber  in  den  Qnerthälem  ist  sie  unbedeutender,  so  in  Elreuznach  nur  19. 
Der  isolirt  aufsteigende  Harz  verdichtet  hingegen  den  Wasserdampf  zu 
der  grolsten  Menge,  denn  in  Clausthal  und  auf  dem  Brocken  erreicht 
diese  50  Zoll,  aber  dadurch  ist  auch  der  Yorrath  erschöpft  und  daher 
«inkt  an  den  mecklenburgischen  Küsten,  der  N&he  der  Ostsee  unge- 
achtet, auf  Poel  bei  Wismar  diese  Menge  auf  16,  in  Wustrow  sogar 
bis  wa£  13  Zoll  herab,  während  sie  in  Berlin  21  Zoll  beträgt.  In  Ost- 
prenisen  ist  sie  erheblicher  als  in  Westpreuisen,  denn  sie  beträgt  in 
Königsberg  28,  in  Conitz  nur  14.  Zugleich  zeigt  sich  an  der  Küste 
der  Ostsee  eine  Tendenz,  das  Maximum  der  Regen  vom  Sonuner  in 
den  Herbst  zu  verlegen,  da  nämlich  das  Meer,  wie  wir  früher  gesehen, 
länger  die  Wärme  zurückhält  als  das  Land,  so  wird  hier  der  Gegen- 
satz der  Temperaturen  beider  im  Herbst  eine  Veranlassung  zur  Stei- 
gerung der  dann  eintretenden  Niederschläge. 

Die  Vertheilnng  der  Regenmenge  in  der  jährlichen  Periode  bietet 
önige  bemerkenswerthe  Eigenthümlichkeiten  dar,  welche  in  allgemei- 
neren Verhältnissen  ihre  Erledigung  finden. 

Die  in  der  Obgend  der  Windstillen  in  der  hciOsen  Zone  aufstei- 
gende Laft  kann  nicht  in  der  Höhe  bis  zum  Pol  zurückfliefsen,  da  der 
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Zwischenraum  zwischen  den  Meridianen  sich  fortwährend  verengert,  sie 
malfi  also  früher  herahkommen  und  wird  da,  wo  sie  den  Boden  berührt, 
ihren  Wasserdampf  am  mächtigsten  absetzen.  Die  Gegend  der  Wind- 
stillen rückt  aber  mit  der  Sonne  herauf  und  herunter,  sie  hat  ihre  süd- 
lichste Lage  in  unserem  Winter,  ihre  nordlichste  in  unserem  Sommer. 
Dem  analog  wird  sich  natürlich  auch  die  Stelle  des  Herabkommens 
verschieben.  Im  Winter  kommen  daher  diese  obem  Ströme  schon  süd- 
lich von  den  Canaren  und  Azoren  herunter,  diese  haben  daher  in  den 
Wintermonaten  ihre  Regenzeit.  So  wie  die  Sonne  höher  nach  Norden 
hinaufrückt,  bewegt  sich  die  Stelle  des  Aufsteigens  mit  ihr  weiter  nach 
Norden,  das  Herabkommen  findet  nun  weiter  nördlich  an  den  Sudküsten 
von  Europa  statt  Diesen  heifsen  feuchten  Winden  stellt  sich  die  Mauer 
der  Alpen  entgegen.  An  ihren  kalten  mit  Schnee  bedeckten  Scheiteln 
condensirt  sich  der  Wasserdampf  zu  furchtbaren  Niederschlägen,  wäh- 
rend die  hohe  Temperatur,  welche  sie  aus  den  Tropen  mitbringen,  zu 
einer  Schneeschmelze  Veranlassung  giebt,  welche  das  durch  den  Re- 
gen schon  erhöhte  Niveau  der  Ströme  zu  einer  Höhe  hebt,  wodurch 
Ueberschwemmungen  erzeugt  werden,  von  denen  eben  daa  südliche 
Frankreich  ein  so  entsetzliches  Beispiel  gegeben.  Aber  dadurch  er- 
schöpft sich  auch  der  Wassergehalt  und  wir  haben  daher  im  Frühjahr, 
wo  besonders  die  Lombardei  von  den  heftigsten  Ueberschwemmungen 
heimgesucht  wird,  im  nördlichen  Deutschland  eine  ungewöhnliche  Trok- 
kenheit  mit  sehr  hohem  Barometerstande  und  dauernden  Ostwinden. 
Der  von  Norden  herbeiströmenden  Luft  ist  der  Weg  nach  Süden  voll- 
kommen durch  jene  herabkonmienden  Winde  versperrt,  daher  staut  sich 
die  Luftmasse  besonders  im  März  zu  ungewöhnlicher  Höhe,  während 
die  abgesperrte  Luft  seitlich  einen  Ausweg  sucht  und  daher  als  Ost- 
wind so  weit  fliefst,  bis  sie  in  ihrem  Vordringen  nach  Süden  nicht  wei- 
ter gehindert  wird.  Endlich  dringt  diese  Luftmasse  auch  in  Europa  im 
Süden  durch,  der  Ostwind  verwandelt  sich  in  Nord  und  daa  Barometer 
fällt  ganz  gegen  die  gewöhnliche  Regel,  weil  eben  dann  ein  Abflufs 
eifolgt.  Im  Juni  endlich  ist  die  Gegend  der  Windstillen  so  weit  her- 
aufgerückt, dals  die  oberen  Winde  die  Alpenkette  ungehindert  über- 
strömen können ,  jetzt  bekommen  wir  unsere  Regenzeit,  7  Brüder  und 
Siebenschläfer  sind  unsere  Loostage;  gerade  wenn  wir  die  Bäder  be- 
suchen wollen,  bricht  die  Regenzeit  herein.  In  dieser  Beziehung  sind 
wir  daher  schlecht  gelegen.  Aber  die  Verhältnisse  des  Frühjahrs  keh- 
ren im  Herbst  wieder,  der  September  ist  daher  unser  Reisemonat,  er- 
reicht er  eine  besondere  Schönheit,  so  erhält  er  den  eben  nicht  poeti- 
schen Namen  „alter  Weiber  Sommer**. 

Ich  habe  in  einer  neuerdings  herausgegebenen  Arbeit  ausführlich 
gezeigt,  dals  die  barometrischen  Maxima  eben  solche  Phänomene  des 
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Stauens  sind.  Die  Belagerung  von  Sebastopol  lieferte  so  viele  Nach- 
richten über  die  gleichzeitig  im  mittelländischen  Meere  entgegeninrehen- 
den  südlichen  Winde,  dafs  ein  bisher  vollkonmien  dunkles  meteorolo- 
gisches Phfinomen  anf  eine  sehr  einfache  Weise  sich  gleichsam  von 
selbst  erläuterte. 

In  die  bisherigen  Beobachtungen  habe  ich  die  electrischen  Phä- 
nomene und  die  Verbreitung  des  Hagels  nicht  aufgenonmien,  da  ich 
hierüber  noch  mehr  Material  zu  sammeln  hoffe,  als  bis  jetzt  vorliegt. 
Die  Sfidweststürme  des  Winters  mit  niedrigem  Barometer  habe  ich 
früher  sehon  auf  ihre  Geburtsstätte  in  Westindien  zurückgeführt  und 
in  neuem  Untersuchungen  keine  Widerlegung  firüher  geltend  gemachter 
Ansichten  gefanden.  Tromben  sind  so  selten,  da(s  die  grofsartige  Ver^ 
wüstong,  welche  im  Jahre  1848  eine  solche  im  Forste  von  Biesenthal 
bei  Neustadt -Eberswalde  anrichtete,  das  einzige  mir  aus  eigener  An- 
scbaimng  bekannte  Beispiel  ist.  Dafs  zu  diesen  Formen  viele  Ge- 
witter und  Hagelwetter  als  stark  geneigte  Wirbelwinde,  deren  Rota- 
tionsachse zuletzt  mehr  horizontal  wird,  gehören,  glaube  ich  als  eine 
sehr  wahrscheinliche  Vermuthung  aussprechen  zu  dürfen,  ohne  es  be- 
weisen zu  können. 

Ich  habe  licht-  und  Schattenseiten  des  Oma*s  von  Preofeen  ein- 
fach darzulegen  gesucht,  die  nach  der  geographischen  Lage  gunstige 
Temperatur,  den  Mangel  so  heftiger  Niederschläge,  wie  im  südlichen 
£Qrc^;>a,  die  Compensation  eines  milden  Herbstes  für  ein  rauhes  Früh- 
jahr, einen  nur  nach  dem  Ende  hin  ungetrübten  Sommer.  Betrachten 
wir  aber  die  letztverflossenen  Jahre,  so  müssen  wir  sie  als  besonders 
ungünstig  bezeichnen,  weil  die  häufige  Wiederholung  eines  unverhält- 
DÜsmäfsig  kalten  Frühjahrs  nach  einem  milden  Winter  der  Entwicke- 
long  der  Vegetation  am  verderblichsten  ist.  Hierzu  kommt  noch  die 
ODgiückliche  Temperaturvertheilung  im  Jahre  1855.  Im  December  1854 
und  Januar  1855  hatten  heftige  Regen  bei  Südwinden  das  Niveau  der 
Strome  erheblich  erhöht,  das  Verdrängen  dieses  lange  anhaltenden  Süd- 
stromes durch  den  in  der  zweiten  Hälfte  des  Januar  ihn  überwälti- 
genden polaren  hatte  auTserdem  eine  bedeutende  Schneemenge  geliefert. 
Die  im  Februar  wiederkehrende  Kälte  bedingte  neue  Eisdecken  in  einem 
tiefem  Niveau,  da  der  auf  den  Boden  gefallene  Schnee  in  der  andauern- 
den Frostperiode  nicht  schmelzen  konnte,  die  Eisdecke  erhielt  dadurch 
eine  ungewöhnliche  Mächtigkeit.  Unglücklicher  Weise  war  der  März 
bei  niedrigem  Barometerstande  dauernd  trübe.  Die  Sonne  konnte  nicht 
auf  die  Eisdecke  wirken,  welche  daher  so  lange  Widerstand  leistete, 
bis  sie  endlich  durch  den  Druck  des  Wassers  gebrochen  wurde,  das 
aus  dem  verspäteten  Schneeschmelzen  sich  dauernd  vermehrt  hatte. 
Die  Beobachtungen  in  Oberschlesien  zeigen  zwischen  dem  22.  bis  26. 
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M£rz  einen  Ueberschufs  von  4.7  über  die  normale  Wfirme,  in  Brom- 
berg  von  0.6.  Im  obem  Grebiet  der  Weichsel  trat  wegen  dieser  inten- 
siven Wärme  daher  der  Eisgang  schon  energisch  ein,  während  dei 
Flnfs  im  mittleren  Lanfe  noch  gesperrt  war.  Dem  Zusammenwirket 
dieser  Ursachen  ist  es  zuzuschreiben,  dals  die  Ufer  der  Weichsel  voe 
einer  Ueberschwemmung  heimgesucht  wurden,  deren  Schrecken  Allee 
hinter  sich  liefs,  was  die  Leidensgeschichte  dieser  unglücklichen  Cre- 
genden  bisher  an  Drangsalen  aufgezeichnet  hat 

In  dem  ganzen  Verlaufe  meiner  Untersuchungen,  und  sie  umfiasseD 
130  Jahrgänge  Monat  für  Monat,  habe  ich  kein  Beispiel  gefanden,  daCe 
anomale  Verhältnisse  sich  dauernd  fixiren.  Die  gleichzeitige  Beobach- 
tung der  neben  einander  liegenden  Erscheinungen  zeigt  eben,  dafo  die 
Betten  der  Luftströme  veränderliche  sind.  Der  Mangel  an  einer  Stelle 
compensirt  sich  durch  den  Ueberschufs  an  einer  anderen,  und  die  Ge- 
gend, welche  nach  Jahren  des  Milswachses  oft  von  fem  her  ihren  Be- 
darf sich  holen  mufste,  spendet  dann  in  anderen  Jahren  reichlich  den- 
jenigen Ländern,  welche  ihr  in  der  Zeit  der  Noth  zu  Hilfe  gekommen. 
So  erscheint  im  Leben  der  Atmosphäre  Gewicht  und  Gegengewicht  ge- 
regelt, wenn  man  sich  gewohnt,  beide  Schaalen  zu  beachten,  d.  h.  den 
localen  Standpunkt  mi  verlassen,  der  nur  eine  in's  Auge  fJEiist 

(Die  zu  der  Abhandlmig  gehörigen  Temperaturtaf^ln  werden  einer  späteren 
Tabelle,  welche  die  WanuererhKltnisse  von  ganz  Deatschland  umfafst,  einverleibt 
werden.) 
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Oberfläche  der  Erde. 


Enter  TheiL    Die  Begen  der  heiaaen  Zone. 

Wfifarend  zwischen  den  Wendekreisen  eine  bestimmte  Regenzeit  mit 
solcher  Regelmfifsigkeit  hervortritt,  dals  die  Indianer  am  Orinoco,  wie 
Herr  ▼.  Humboldt  berichtet,  das  Jahr  in  eine  Zeit  der  Sonnen  und 
eine  der  Wolken  eintheilen,  unterscheidet  der  Landmann  bei  uns  ge- 
wisse Looetage  als  solche,  welche  ihm,  wenn  an  ihnen  Regen  fSllt, 
fSr  eine  bestimmte  Zeitdauer  ihre  stätige  Wiederholung  wahrscheinlich 
machen.  'Es  ist  daher  die  Yermuthung  gerechtfertigt,  dafs  auch  in  dem 
wechselvollen  Treiben  unserer  Atmosphäre  sowohl  in  dem  Eintreten 
als  der  Mächtigkeit  der  Niederschläge  eine  wenn  auch  versteckte  Pe- 
n'odicität  sich  geltend  mache,  welche  schliefslich  aus  lange  fortgesetzten 
Beobachtungsreihen  mit  gröfserer  oder  geringerer  Bestimmtheit  hervor- 
treten mu(s.  Diese  empirisch  festzustellen  ist  die  nächste  Aufgabe 
der  EUmatologie,  eine  weitere  dann  nachzuweisen,  in  welchem  Zu- 
sammenhange diese  mit  den  allgemeinen  Bewegungen  der  Atmosphäre 
stehe.     Ich  werde  in  Folgendem  dies  zu  thun  versuchen. 

Da  von  zwei  in  ungleicher  Höhe  über  dem  Boden  aufgestellten 
Regenmessern  der  tiefere  im  Mittel  stets  eine  grofsere  Menge  liefert, 
als  der  höhere,  so  folgt  daraus,  dafe  nicht  die  Wolke  allein  das  Wasser 
enthielt,  welches  aus  ihr  herabzufallen  scheint,  sondern  dals  die  ganze 
Luftschicht  zwischen  dem  Boden  und  der  Wolke  durch  allmälige  Ver- 
gröfoerong  der  fistllenden  Tropfen  zu  der  unten  gesammelten  Menge 
beitri^.  Nun  erfolgt  die  Wolkenbildung  desto  höher,  je  wärmer  die 
Gnmdfläche  ist,  und  da  zugleich  mit  zunehmender  Wärme  die  Fähig- 
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keit  der  Luft,  Wasser  aiifiztinehmen,  zunimmt,  so  sieht  man  unmittel- 
bar ein,  dafs  aus  einem  doppelten  Grunde  die  Niederschlfige  stärker 
werden  an  demselben  Orte  vom  Winter  zum  Sommer  hin,  und  im  All- 
gemeinen vom  Pol  nach  dem  Aequator  hin.  Da  nun  bei  einem  gege- 
benen Höhenunterschiede  zweier  in  verschiedenen  Entfernungen  Gber 
dem  Boden  aufgestellter  Regenmesser  die  zwischen  beiden  AufTangs- 
gefälsen  enthaltene  Luftschicht  einen  desto  grofseren  Theil  der  ganzen, 
den  Regen  liefernden  Schicht  bildet,  je  niedriger  die  Wolkenbildung 
stattfindet,  so  mufs  diesem  entsprechend  das  Verhältnifs  der  Regenmenge 
beider  Gefäfse  sich  ändern.  Dies  tritt  sehr  deutlich  in  der  82  Jahre 
umfassenden  Reihe  der  Pariser  Beobachtungen  hervor.  Die  ganze  un- 
ten gesammelte  Menge  verlüelt  sich  nämlich  zu  der  in  89  Par.  Fufe 
Höhe  aufgefangenen  im  Winter  wie  1000:834,  im  Frühling  wie  1000: 
872,  im  Sommer  wie  1000:927,  im  Herbst  wie  1000:869.  Um  aber 
über  die  Zunahme  mit  Annäherung  an  den  Aequator  eine  nähere  An- 
schauung zu  erhalten,  müssen  wir  nothwendig  nach  der  Wassermenge 
fragen,  welche  in  verschiedenen  Breiten  in  dem  Luftkreise  enthalten 
ist  und  wie  dieselbe  an  demselben  Orte  sich  vom  Winter  zum  Sommer 
hin  steigert. 

Der  belebende  EinfluTs  der  Feuchtigkeit  tritt  überraschend  hervor, 
wenn  man  sich  in  der  Gluth  des  Sonuners  dem  Meeresufer  nähert  oder 
im  Innern  der  Continente  einer  Wasseransammlung,  sie  möge  noch  so 
unerheblich  sein.  Ihn  erkennt  der  Beduine,  wenn  er  an  den  Rand  der 
Wüste  gelangt  und  noch  fem  vom  Strome  in  die  feucht  werdende  liuft 
die  Arme  ausstreckt  und  freudig  ausruft:  ^Ich  schmecke  den  NiL^ 
Dieser  Gegensatz  zwischen  der  nackten  Bodenfläche  eines  WüstenplA- 
teau's  und  den  Ufern  eines  Binnensee's  kann  daher  zu  der  Yorstellang 
fuhren,  dab  die  Feuchtigkeitsverhältnisse  mehr  lokaler  Art  seien,  und 
diese  Vorstellung  findet  eine  scheinbar  evidente  Bestätigung  in  den  sehr 
ungleichen  Mengen  Wassers,  welche  oft  an  wenig  von  einander  ent^ 
femten  Orten  aus  der  Atmosphäre  herabfallen.  Aber  dieser  Ansicht 
tritt  unmittelbar  die  Bemerkung  entgegen,  dafs  die  Atmosphäre  immer 
l»ewegt  ist,  dafs  die  Windstille  ein  Wunder,  nicht  der  Wind,  dafe  da- 
her lokale  Einflüsse  nicht  von  der  Bedeutung  sein  können,  wie  man 
es  ohne  Weiteres  anzunehmen  geneigt  ist. 

Es  ist  zunächst  klar,  dafs  das  Hauptreservoir,  aus  welchem  die 
Atmospliäre  ihren  Wassergehalt  schöpft,  die  Oberfläche  des  Meeres  ist, 
so  dafs  dagegen  die  in  den  Ländern  eingeschlossenen  Wasserflächen 
eine  unerhebliche  Gröfse  bilden.  Strömt  eine  Luft,  welche  in  längerer 
oder  kürzerer  Zeit  die  Meeresfläche  berührt  hat,  über  den  Gontinent, 
so  wird  sie  ihren  Wassergehalt  behalten,  wenn  das,  was  sie  durch 
Niederschlag  verliert,  ergänzt  wird  durch  das,  was  neue  Verdonstung 
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ihr  snftihrt.  Da  aber  diese  YerdanstQng  gegen  die  ursprGngliche  über 
der  See  eine  wenig  erhebliche  ist,  bo  wird  sie  im  Allgemeinen  ihren 
Waflsergohalt  behalten,  wenn  keine  Niederschlfige  yorkommen,  hing^ 
gen  ihn  erniedrigen,  wenn  sie  eintreten.  Die  Bedingung  zum  Nieder- 
schlag ist  desto  weniger  erfüllt,  je  höher  die  Temperatur  des  Bodens, 
über  welchen  die  Iioft  strömt,  verglichen  mit  der  des  Meeres  ist,  wo 
das  Wasser  verdunstete,  hingegen  desto  mehr,  je  tiefer  die  Tempera- 
tur des  festen  Bodens  unter  die  des  Meeres  herabsinkt. 

Es  ist  daher  klar,  dafs  wir  die  gröfete  relative  Trockenheit  zu  er- 
warten haben,  wo  die  Luft  von  einem  verhfiltnifsmäfsig  unbedeutenden 
Meere  nach  einem  mächtig  entwickelten  Continent  von  viel  höherer 
Temperatur  strömt  und  diese  Bedingung  ist  am  entschiedensten  erfüllt 
in  Beziehung  auf  die  relative  Lage  des  mittelländischen  Meeres  gegen 
Afrika.  Hier  haben  wir  daher  eine  regenlose  Zone  zu  erwarten  und 
sie  findet  sieh  auch  in  der  That  daselbst.  Denn  hier  entspricht  die 
wirklich  in  der  Luft  vorhandene  Wassermenge  der  einer  viel  höheren 
Breite,  es  ist  also  bei  der  durch  keine  Trübung  unterbrochenen  Inso- 
lation nicht  nur  die  relative,  sondern  auch  die  absolute  Feuchtigkeit 
gering.  Im  Allgemeinen  nämlich  wird  der  Wassergehalt  der  Atmo- 
sphäre Aber  dem  Meere  und  dem  Lande  wenig  verschieden  sein,  wenn 
das  Land  eine  höhere  Temperatur  hat  als  das  Meer,  hingegen  wird  er 
mit  der  Entfernung  von  der  Küste  im  Lande  abnehmen,  wenn  das 
Land  kälter  wird  als  das  Meer.  Da  nun  unter  gleicher  Breite  beson- 
ders in  der  gemäfingten  Zone  die  Continente  eine  höhere  Temperatur 
sb  das  Meer  haben,  im  Winter  eine  niedrigere,  so  folgt  daraus,  dais 
im  Sommer  der  Wassergehalt  der  Luft  über  dem  Lande  und  Meere 
wenig  Yerscfaieden  ist,  im  Winter  hingegen  von  der  Küste  nach  dem 
Innern  der  Continente  abnimmt,  wobei  wir  unter  Wassergehalt  die  in 
«"hier  gegebenen  Raumeseinheit  als  Dampf  vorhandene  Gewichtsmenge 
Wasser  verstehen,  welche  der  Spannkraft  der  Wasserdämpfe  propor- 
tional ist 

Dais  der  Unterschied  des  Seeklima's  und  des  continentalen  in 
den  Monaten,  wo  der  Continent  wärmer  als  das  Meer  ist,  sich  nicht 
MwoU  auf  die  Menge  des  in  der  Luft  enthaltenen  Wassers  bezieht, 
als  vielmehr  auf  die  relative  Feuchtigkeit,  wie  es  eben  näher  motivirt 
wurde,  geht  entschieden  aus  den  Beobachtungen  hervor.  Die  Spann- 
kraft der  Dämpfe  beträgt  in  Pariser  Linien  ausgedrückt  im  Juli  in 
Nertschinsk  4.98,  in  Bamaul  5.72,  in  Petersburg  4.73,  in  Berlin  4.91, 
in  Brfissel  5.06,  in  Greenwich  5.00,  in  Mailand  5.37,  also  durchaus 
nnerfaebliche  Unterschiede.  Ghinz  anders  verhält  es  sich  im  Winter; 
hier  hat  das  Land  eine  bedeutend  niedrigere  Temperatur  als  die  See, 
and  daher  findet  der  Seewind  bei  seinem  Fortschreiten  über  das  Land 
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sich  immer  steigernde  Ursachen  zum  Niederschlag.  Im  Januar  ist  da- 
her in  England  die  Elasddt&t  der  Dämpfe  2.5,  in  Deutschland  1.5 
bis  2,  im  eoropfiischen  Roisland  etwa  1,  in  Bamanl  0.66,  in  Ner- 
tschinsk  sogar  nur  0.20. 

Betrachten  wir  das  Jahresmittel,  so  nimmt  der  Wassergehalt  mit 
der  Annäherung  an  den  Aequator  zu.  In  dem  nördlichen  Europa  be- 
trägt die  Spannkraft  der  Dämpfe  im  Jahresmittel  etwas  über  2  Limen, 
im  südlichen  etwas  über  4,  ist  aber  im  westlichen  erheblicher  als  im 
ostlichen.  Auf  den  Azoren  ist  dieselbe  schon  5|,  auf  den  Antillen 
zwischen  7  und  8,  endlich  in  Paramaribo  in  Guyana  9.27. 

1)  Grofste  herabfallende  Regenmengen. 

Aus  dieser  bedeutenden  in  der  Luft  enthaltenen  Wassermenge  er- 
klärt sich,  dals  die  Mächtigkeit  tropischer  Gewitterregen  jede  Vorstel- 
lung übertri£Bt.  Levaillant's  Darstellungen  von  Afrika  sind  hier  we- 
nigstens wohl  nicht  übertrieben,  denn  Mollieu  beschreibt  in  seiner 
Reise  nach  den  Quellen  des  Senegal  und  Gambia  den  Eintritt  der 
Regenzeit  in  ähnlicher  Weise:  „Am  4.  Mai  1818  um  5  Ubr  Nachm. 
kündigte  ein  furchterHcher  Donnerschlag  das  Beginnen  der  Regenzeit 
an.  Alle  Einwohner  traten  bei  diesem  schrecklichen  Getöse  aus  ihren 
Hütten.  Im  Osten  zeigte  sich  ein  dichter  Nebel,  der  die  höchsten 
Berge  dem  Blicke  entzog.  Das  Gewitter  näherte  sich,  eine  ungeheure 
Menge  Wasser  zog  vom  Luftzuge  getrieben  heran,  aber  langsam.  Nun 
stellte  sich  mir  das  furchtbare  Schauspiel  einer  Sündfluth  vor  Augen, 
der  Regen  stürzte  in  Strömen  herab  und  in  einem  Augenblicke  war 
die  Erde  mit  Wasser  bedeckt.  In  unserer  gemäfsigten  Zone  hat  man 
keinen  Begriff  von  der  Menge  von  Regen,  welcher  in  den  zwischen 
den  Wendekreisen  gelegenen  Gegenden  Afrika's  sechs  Monate  des  Jah- 
res herabfällt  Es  sind  Wassergüsse,  die  sich  ununterbrochen  herab- 
stürzen.^ In  gleicher  Weise  sagt  Flinter  von  Portorico:  ^Die  Re- 
gen im  September  sind  wie  Wasser,  welches  man  durch  ein  Sieb  schüt- 
tet und  verdecken  auch  die  zunächst  gelegenen  Gegenstände^  und  sehr 
bezeichnend  ein  englischer  Offizier  von  den  westindischen  Inseln :  „Nicht 
in  Tropfen  fällt  der  Regen,  sondern  in  Wasserfaden. ^  Dampier  er- 
zählt von  La  Gk>rgome:  „Als  wir  diese  kleine  Insel  besuchten,  mach- 
ten wir  uns  Chocolade,  die  wir  stehend  im  Regen  trinken  mufisten. 
Damals  regnete  es  so  stark  in  unsere  Calebassen,  dafs  wenn  wir  auch 
noch  so  viel  Chocolade  und  Regenwasser  tranken,  unsere  Calebassen 
immer  halb  voll  blieben,  ja  Einige  schworen,  es  sei  unmöglich,  so 
schnell  zu  trinken,  als  es  regnete.^  „Alte  Seeleute^,  sagt  Maury  (Sot- 
Hng  DirecHons  6d  ed.  p.  122),  „berichten  aus  der  Gegend  der  Wind- 
stiUen  von  so  lange  andauernden  Windstillen  und  so  ununterbrocheaeu 


Ueber  die  Vertheilang  des  Regens  aaf  der  Oberfläche  der  Erde.  81 

und  heftigen  Regen,  dafe  sie  Trinkwasser  von  der  Oberfläche  des  Mee- 
res geschöpft  haben  {such  heavy  and  constant  rttinsy  that  they  have 
icooped  ftp  freth  waier  from  the  svrface  of  the  Sea).    Auch  werden 
in  der  That  solche  Aeufserungen  durch  die  gemessene  Menge  einiger- 
mafsen  gerechtfertigt     Capitain  Roussin  sagt  in  einem  Briefe  vom 
28.  Februar  1820  von  Cayenne:   ^Anf  der  Insel  Gayenne  ist  vom  1. 
bis  24.  Februar  dieses  Jahres  12  Fofs  7  Zoll  Wasser  ans  der  Atmo- 
sphäre herabgefallen.    Ich  selbst  habe  mich  überzeugt,  dafs  in  ein  Ge- 
fifs,  welches  ich  mitten  in  meinen  Hof  gestellt  hatte,  in  der  Nacht 
Tom  14.  auf  den  15.  von  8  Uhr  Abends  bis  6  Uhr  Morgens  10^  ZoU 
hoch  Regenwasser  herabgefallen  ist;   auch  die  ältesten  Creolen  haben 
nie,  wie  sie  versichern,  etwas  Aehnliches  erlebt.^   Noch  mächtiger  sind 
wohl  die  Regengusse,  weiche  nach  den  von  Oberst  Sykes  gesammel- 
ten Beobachtungen  am  Abhänge  der  indischen  Grebirge  (der  Ghates 
und  Cossiahills)  bei  dem  Einsetzen  des  Südwest- Monsuns  herabstür- 
zen.   In  Mahabuleshwur  fielen  am  2.  September  1833  13.06  englische 
Zoll,  und  in  den  Monaten  Juni,  Juli,  August  kamen  mehrere  Fälle  vor 
von  11^32,  12''.76,   12".69.     In  Uttray  Mullay  beobachtete  General 
Cullen  am  14.  October  1845  sogar  15M,  am  11.  December  dessel- 
ben Jahres  11".  4,  am  9.  October  1844  auch  9".0.    Selbst  in  Bombay, 
dessen  Regenmenge  jgeringer  ist,   sah  Buist  7". 41  am  1.  Juli  1844, 
ond  zwar  2  Zoll  in  70  Minuten,   und  9". 43  am  lOten.     Hier  fielen 
8".  67  am  24.  Juni  1828,  in  Humee  an  der  Küste  des  südlichen  Kon- 
knn  8.13  am  12.  Juli  desselben  Jahres,  12  Zoll  in  Galcutta  am  11.  Mai 
1835.    In  Cherraponjee  in  4500  FuTs  Höhe  (25*  17'  N.  Br.  und  91  • 
44' L.  Gr.)  fielen  im  Jahre  1851  im  Juni  147.2  englische  oder  139 
franz.  ZolL    Da  die  Jahresmenge  in  Berlin  21  Zoll  beträgt,  so  ist  also 
in  einem  einzigen  Monate  dort  so  viel  Wasser  herabgefallen,   als  in 
Berhn  in  6^  Jahren.     Dort  kamen  also  fast  5  engl.  Zoll  auf  jeden 
Tag,  wie  grols  mag  daher  die  Menge  in  einzelnen  Fällen  gewesen  sein. 
Die  gr5fste  von  der  südlichen  Erdhälfte  mir  bekannt  gewordene  Menge 
ist  die  von  Gibert  des  Molieres  in  St.  Benoit  auf  Isle  de  Bourbon 
erhaltene.     Sie  betrug  in  27  Stunden  vom  20.  bis  21.  December  1844 
27  Pariser  Zoll. 

Aach  aii£serhalb  der  Wendekreise  kommen  sowohl  auf  der  südli- 
chen als  nördlichen  Erdhälfte,  freilich  in  seltenen  Fällen,  nngewöhn- 
b'che  Massen  herab,  besonders  da,  wo  ein  heifser  Wind  vom  Meere 
onmittelbar  an  ein  Gkbirge  heranweht.  Am  25.  October  1822  sollen 
in  Genua  30  Par.  Zoll  gefallen  sein,  fast  die  gröfete  innerhalb  eines 
Tages  bekannte  Menge,  da  die  von  RowcU  von  Gibraltar  am  25.  No- 
vember 1826  angegebene  von  30  Zoll  11  Linien  sie  nur  um  wenig 
übertrifft.    Nach  dem  Zengniis  von  Sir  George  Gipps  sind  in  Port 
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Jackson  innerhalb  24  Standen  23  Zoll  gefallen,  und  auf  einem  mir 
von  dem  verschollenen  Leichhardt  übersendeten  gedruckten  Blatte: 
Absiract  of  the  Meteor ological  Journal  hept  at  ihe  Souih  Head  of  Port 
Jackson  finde  ich  angegeben:  ,,20.12  inche$^  the  extraordinary  quan- 
tity  ofrain  which  feil  on  the  29th  of  April  1841,  when  the  Wind  zhißed 
so  frequently,  in  squaUs  between  ENE,  and  ESE,^  it  was  in^ossUtle  io 
ascertain  their  relative  proportionsJ^  Im  Thale  der  Rhone  5000  Toi- 
sen  nördlich  von  Joyeuse  erhebt  sich  wie  eine  lothrechte  Mauer  der 
über  4000  Fufs  hohe  Tanargue  von  W.  nach  O.  und  versperrt  den 
Südwinden  so  den  Weg,  dafs  im  Jahre  1811  hier  64  Zoll  Regen  fie- 
len, während  in  dem  8  Ldeues  östlicheren  Yiviers,  wo  sie  ungehindert 
im  Rhonethale  weiter  ziehen  können,  nur  37  gesammelt  wurden.  Am 
9.  October  1827  erhielt  Tardy  de  la  Brossy  29^25  Regenwasser  in 
Joyeuse.  Arago,  welcher  diesen. Fall  hervorhebt,  sagt:  ^Le  9  Odohre 
1827  dans  fintervaUe  de  vingt-deux  heures^  il  est  tombS  ä  Joyeuse 
vingt  neuf  pouces  trois  Hgnes^  fäcris  le  resultat  en  toutes  lettres  aftn 
qu^on  ne  croie  pas  ä  une  faute  d^impressionJ^  Vom  24.  zum  25. 
desselben  Monats  fielen  bei  der  chemischen  Fabrik  von  Berard  in 
der  Nähe  von  Montpellier  11  Zoll  4  Linien,  in  Grenf  lieferte  in  dem- 
selben Jahre  am  20.  Mai  ein  dreistündiges  Grewitter  6  Zoll.  In  Yi- 
viers fielen  am  26.  September  1801  in  18  Stunden  13.2  franz.  Zoll. 
Die  furchtbaren  Ueberschwemmungen,  welche  zu  Ende  Octobers  1824 
im  südwestlichen  Deutschland  so  grofse  Verheerungen  anrichteten,  wur- 
den in  Würtemberg  durch  eine  Regenmenge  veranlafst,  welche  in  36 
Stunden  in  Stuttgart  4". 6  betrug,  ja  an  manchen  Orten  Schwabens 
6  bis  7  Zoll  erreichte.  In  dem  durch  die  furchtbaren  Ueberschwem- 
mungen in  Frankreich  noch  in  frischer  Erinnerung  stehenden  Mai  1856 
fielen  in  Dijon  im  ganzen  Monat  93.5  Linien,  also  nahe  8  Zoll,  fast 
eben  so  viel  in  Orange,  aber  hier  am  30.  Mai  allein  3  Zoll,  in  Mont- 
pellier 2.2.  Hier  waren  im  Jahre  1853  am  4.  Mai  von  Mittags  12  Uhr 
bis  Abends  32"'.  33  gefallen,  also  noch  etwas  mehr.  Während  eines 
Gewitters  fielen  in  Marseille  am  21.  September  1839  in  25  Minuten 
17".  73,  am  4.  Juni  desselben  Jahres  50'"  in  24  Stunden  in  Brüssel. 
Selbst  in  den  durch  ihre  Regenlosigkeit  verrufenen  Steppen  des  südli- 
chen RuDslands  sind  die  seltenen  und  in  geringer  Ausdehnung  fallen- 
den Regengüsse  mitunter  von  ungewöhnlicher  Stärke.  So  fielen  in 
der  Lehrferme  im  Gouvernement  Samara  3.70  engl.  Zoll  am  2.  Au- 
gust 1853  und  3.10  am  25.  November  1854.  In  Wastdale  Head  in 
Cumberland  ergab  der  Regenmesser  am  24.  October  1849  4". 37  en^. 
Die  gröfste  aus  den  Vereinigten  Staaten  mir  bekannte  Menge  ist  18 
engl.  ZoU  in  Gatskü  am  26.  JuU  18J9. 

Wenn  solche  ungewöhnliche  Niederschläge  das  Niveau  der  Ströme 
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plötzlich  erhöhen^  so  ist  klar,  dafs  eine  regelmäfsig  zunehmende  Menge 
des  Niederschlags  oder  das  allein  in  einer  bestimmten  Regenzeit  herab- 
fallende Wasser  ein  periodisches  Anschwellen  derselben  bedingen  mufs. 
Der  RSckschlnls  ans  dem  periodischen  Anschwellen  eines  Stromes  auf 
periodische  Regen  innerhalb  seines  FluTsgebietes  ist  umgekehrt  ein  so 
Ditfirlicher,  dals  eben  deswegen  der  Nil  den  Griechen  ein  so  unauf- 
lösliches Problem  darbot,  weil  er  im  Sonmier,  wo  an  den  Küsten  des 
mittelLfindischen  Meeres  die  unbedeutendsten  Regen  fallen,  seinen  höch- 
sten Stand  erreichte. 

2)    Regen  der  Passatzone. 

Das  Bezeichnende  der  tropischen  Regen,   dafs  sie  bei  höchstem 
Sonnenstande  erfolgen,  mufste  natürlich  den  Naturforschem  als  etwas 
AofUlendes  erscheinen,  besonders  weil  bei  der  nahe  gleichbleibenden 
TageslSnge  die  Zeit  der  Regen  zugleich  eine  merkbare  Temperatur- 
eniiedrigung  hervorruft,  die  In  vollem  Widerspruch  zu  stehen  scheint 
ta  der  bei  zunehmender  Mittagshöhe  doch  nothwendig  steigenden  wär- 
menden Ejraft  der  Sonne.     Dieses  Erstaunen  spricht  Varenius  in  sei- 
ner 1650  geschriebenen  Geograpkia  generalis  sehr  lebendig  aus,  wenn 
er  sagt:  ,,Auf  der  Insel  Gorgon,  welche  drei  Grad  vom  Aequator  süd- 
lich liegt,   regnet  es  8  Monate  hindurch  fast  ununterbrochen  mit  so 
starkem  Donner  und  Sturm,  dals  man  glaubt,  der  Himmel  mische  sich 
mit  der  Erde.    Im  Mai,  Juni,  Juli  und  August  ist  Sommer  und  Trok- 
kenheit  contra  caelettem  nUionem.     In  der  Provinz   Nicaragua  aber, 
deren  Mitte  10  Grad  nach  Norden  vom  Aequator  entfernt  ist,  regnet 
es  sechs  ganze  Monate,  Mai,  Juni,  Juli,  August,  September,  October, 
in  den  übrigen  Monaten  ist  es  so  heifs  und  trocken,  dafs  man  des 
Nachts  reisen  mufs.     Dies  ist  aber  contra  caelesiem  legem^  weil  im 
Mai,  Jnni  etc.  die  Sonne  senkrecht  über  diesen  Orten  steht  oder  dem 
Senkrechten  nahe,  sie  daher  dann  Hitze  und  Trockenheit,  aber  keine 
Regen  haben  müTsten.    Im  November  und  December  steht  die  Sonne 
am  weitesten  ab,  daher  müfste  dann  der  Winter  mit  Regen  sein.^    In 
der  ihnd  eigenen  klaren  Weise  beschreibt  Dampier  das  Verhalten  die- 
ser Regen:  ^In  der  heifsen  Zone,^  sagt  er,  „ist,  je  weiter  die  Sonne 
entfernt  ist,  die  Luft  desto  trockener;   im  Yerhfiltnils,  als  die  Sonne 
sich  nfthert,  bedeckt  sich  der  Himmel  mit  Wolken  und  die  Regenzeit 
b^innt,  denn  die  Regen  folgen  der  Sonne.     Auf  jeder  Seite  der 
Linie  fimgen  sie  an  bald  nach  dem  Aequinoctium  und  dauern  bis  zu 
sdner  Wiederkehr.    Nördlich  vom  Aequator  beginnt  die  Regenzeit  im 
AjMrfl  und  Mai,   und  dauert  bis  zimi  September  oder  October.     Die 
trockene  Zeit  beginnt   im  November  oder  December  und  dauert  bis 
zom  April  oder  Mai.    In  den  südlichen  Breiten  ändern  sich  die  Jahres- 
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Zeiten  in  denselben  Monaten,  aber  mit  dem  Unterschiede,  daCs  die 
trockenen  Monate  hier  die  sind,  welche  in  den  nördlichen  die  Regen- 
monate sind  und  umgekehrt.^ 

Wie  erklärt  sich  diese  Erscheinung,  und  in  welchem  Zusammen- 
hange steht  sie  mit  den  Witterungsverhältnissen  der  gemäfsigten  Zone? 

Da  der  Wasserdampf  durch  Abkühlung  zuletzt  in  den  ZoBtand  des 
Flüssigen  oder  Festen  übergeht,  so  entsteht  der  Regen  auf  eine  doppelte 
Weise,  indem  nämlich  entweder  warme  feuchte  Luft  auÜBteigt  und  da- 
durch sich  auflockernd  kälter  wird,  oder  in  horizontaler  Richtung  fon 
einer  wärmeren  Gegend  nach  einer  kälteren  hinströmt.  Die  erstere 
Form  des  Niedersclilags  findet  sich  vorzugsweise  in  der  heilaen  Zone, 
die  letztere  in  der  gemäfsigten  und  kalten. 

Erwärmt  man  in  der  Luft  irgend  eine  Stelle  stärker  als  die  übri- 
gen, so  findet  von  allen  Seiten  ein  Zuströmen  statt,  die  einander  ent- 
gegengesetzten Bewegungen  heben  einander  auf,  es  entsteht  in  Be- 
ziehung auf  die  horizontale  Richtung  Ruhe,  da  wo  die  Wärmequelle 
ist,  indem  dort  die  erwärmte  Luft  aufsteigt.  Eine  brennende  Licht- 
flamme giebt  davon  ein  deutliches  Bild. 

Stände  die  Sonne  immer  senkrecht  über  einem  Punkte  des  Ae- 
quators  der  unbewegten  Erde,  so  würde  nach  diesem  beifsesten  Punkte 
von  allen  Weltgegenden  die  Luft  zuströmen,  es  wäre  die  Erscheinung 
der  Lichtfiamme.  Aber  die  Erde  dreht  sich,  es  entsteht  ein  ruhiger 
Gürtel,  dessen  Temperatur  die  höchste  ist.  Er  bildet  die  Grenze  zwi- 
schen der  von  der  nördlichen  und  südlichen  Erdhälfte  zuströmenden 
kälteren  Luft,  deren  jede  für  sich  einen  Kreislauf  vollfuhrt. 

Innerhalb  dieses  ruhigen  Gürtels  treten  die  Erscheinungen  der  auf- 
steigenden Luftströme  in  der  täglichen  Periode  am  deutlichsten  hervor, 
welche,  da  sie  bei  Tage  die  gröfste  Stärke  haben,  dann  die  wanne 
Luft  der  Tiefe  in  die  gröfsten  Höhen  hinauffuhren  und  zu  mächtigen 
Niederschlägen  Veranlassung  geben.  Was  wir  bisher  fixirt  dachten, 
ändert  sich  mit  der  Abweichung  der  Sonne,  jener  ruhige  Gürtel  rückt 
mit  ihr  herauf  und  herunter.  Orte,  welche  vorher  an  der  Stelle  des 
Zuströmens  d.  h.  im  Passat  lagen,  werden  daher  vorübergehend  in  die 
Gegend  der  Windstillen  aufgenommen ;  sie  haben  im  ersten  Falle  ihre 
trockene,  im  letztern  ihre  Regenzeit,  jene  bei  tiefem,  diese  bei  höch- 
stem Sonnenstande.  Die  Dauer  der  tropischen  Regen  hängt,  wie  ans 
der  vorhergehenden  Betrachtung  folgt,  von  der  Dauer  der  Aufioahme 
in  die  Gegend  der  Windstillen  ab.  Diese  Dauer  wird  bedingt  durch 
die  Breite  dieser  Zone  und  durch  die  Gröfse  der  Verschiebung  der- 
selben in  der  jährlichen  Periode.  Rückte  die  Gegend  der  Windstillen 
eben  so  weit  herauf  und  herunter,  als  die  Abweichung  der  Sonne  sich 
ändert,  so  würde  jeder  Ort  z^nschen  den  Wendekreisen  einmal  in  einen 
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der  beiden  Passate  aufgenommeu  werden  und  zweimal  durch  die  Ge- 
gend der  Windstillen  hindurchgehen,  er  würde  also  zwei  trockene  und 
zwei  nasse  Jahreszeiten  haben.     Am  Aequator  würden  diese  Regen- 
zeiten  ein  halbes  Jahr  von  einander  abstehen,  je  naher  den  Wende- 
kreisen aber  am  immer  ungleicher  werdende  Zeitabschnitte,  die  an  deii 
Wendekreisen  selbst  in  einen  einzigen  zusammenÜEtUen  würden.   Diese 
Gegenden  wurden  daher  eine  tropische  Regenzeit  haben  bei  höchstem 
Sonnenstände,  aofserdem  aber  eine  subtropische  bei  niedrigstem  Sonnen- 
stande, daronter  die  Regen  verstanden,  weiche  sie  empfangen  würden, 
wenn  sie  ganz  aus  den  äuTseren  Grenzen  des  Passates  herausträten. 
Das  entgegengesetzte  Extrem  würde  eintreten  unter  der  Voraussetzung 
einer  sich  nicht  ändernden   oder   überhaupt   nicht  stattfindenden  Ab- 
weichung der  Sonne,   in  welchem  Falle  am  Aequator  eine  Zone  per- 
manenter Regen  sich  finden  würde,    zu  beiden  Seiten  eingefafst  von 
zwei  stets  regenlosen  Passatgürteln,  in  welchen,  da  die  Luft  stets  von  ' 
kälteren  Gregenden  nach  wärmeren  strömt,  sich  die  Fähigkeit  dersel- 
ben,. Wasser  auÜEunehmen,  stets  erhöht,  also  keine  Veranlassung  zum 
Niederschlag  vorhanden  ist.     Beide  Extreme  finden  ihre  annähernde 
Verwirklichung,  dieses  in  der  Zone  fast  permanenter  Regen,  in  der  so- 
genannten Regenzone  im  atlantischen  Ocean  in  der  Nahe  des  Aequa- 
tors,  im  Gegensatze  zu  dem  regenlosen  Wüstengürtel  Afrika*s,  jenes 
in  der  groCsartigen  Periodidtät  aller  klimatischen  Erscheinungen  in  dem 
Gebiete  der  indischen  Monsuns. 

Wäre  die  GröCse  der  Verschiebung  in  den  einzelnen  Jahren  stets 
dieselbe  und  erfolgte  sie  in  gleicher  Weise,  so  würden  der  Anfang  und 
das  Ende  der  Regenzeit  sowie  die  Menge  des  herabfallenden  Wassers 
unveränderlich  sein.     Diels  ist  aber  nicht  der  Fall.     Orte,  welche  in 
der  Mitte  der  Passatzone  liegen,  können  bei  einer  in  einem  bestinun- 
ten  Jahre  nnverhältnifsmäfsig  geringen  seitlichen  Bewegung  der  Zwi- 
schensone  möglicher  Weise  gar  nicht  in  dieselbe  aufgenommen  werden 
und  empfangen  mithin  keine  tropischen  Regen,  während  hingegen  dann 
dem  Aequator  nahe  gelegene  Orte  möglicher  Weise  das  ganze  Jahr 
ans  jener  Zone  gar  nicht  heraustreten  würden  und  ihre  trockene  Jahres- 
zeit verlören.    Die  Monate  des  Ueberganges  der  einen  Jahreszeit  in 
die  andere  werden  also  in  einzelnen  Jahrgängen  sehr  verschieden  aus- 
fidlen, überhaupt  bei  der  Mächtigkeit  der  Niederschläge  die  absolute 
Menge  des  Niederschlags  eine  sehr  veränderliche  sein.    Reiche  Emdten 
oder  vollständiger  Blilswachs  sind  die  unmittelbaren  Folgen  dieser  Unter- 
schiede, nicht  blois  da,  wo  die  periodischen  Ueberschwemmungen  der 
FlSsse  das  Bedingende  für  die  Entwickelung  der  Pflanzen  sind,  son- 
dern auch  anf  Inseln,  wo  mächtige  Ströme  fehlen.    Der  westindische 
Pflanser  kfimmert  sich  wenig  um  das  Thermometer,  das  regelmäfoige 
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Eintreten  der  Regenzeit  ist  für  ihn  von  der  grofsten  Bedeutung,  dar- 
nach bestimmt  er  seine  Ansicht  auf  einen  mehr  oder  minder  reichen 
Ertrag.  Ist  es  denn  auch  eine  Wirkung  der  W&rme,  welche  mit  dem 
Eintritt  der  Regenzeit  wie  mit  einem  Zauberschlage  den  Anblick  der 
Landschaft  verändert,  entbehren  nicht  vielmehr  bei  gleicher  mittlerer 
Temperatur  die  Gegenden  der  Pflanzendecke,  welche  bei  unveränderter 
Richtung  des  Passats  oft  Jahre  lang  keinen  Niederschlag  erhalten, 
während  andere,  wo  periodische  Regen  in  regelmäßigem  Wechsel  her- 
abfallen, den  üppigsten  Pfianzenreichthum  entfalten?  In  der  gemäisig- 
ten  Zone  tritt  der  Einflufs  der  Feuchtigkeit  weniger  entschieden  her- 
vor, hier  sind  nur  die  äu&ersten  Extreme  verderblich  und  die  Wärme 
gilt  unbedingt  als  Hauptmoment.  Dieser  scheinbare  Widerspruch  löst 
sich  einfach  dadurch,  dafs  in  der  gemäßigten  Zone  bei  ziemlich  -gleich- 
bleibendem Feuchtigkeitsverhältnisse  einzelner  Jahre  die  Temperatur 
derselben  die  erheblichsten  Unterschiede  zeigt.  Da  nun  jede  Pflanze 
zu  ihrer  Entwickelung  eine  bestimmte  Wärme  und  eine  bestimmte 
Feuchtigkeit  bedarf,  so  wird  ihr  Gedeihen,  wenn  dem  einen  Bedürf- 
nisse in  der  Regel  genügt  wird,  nur  einseitig  von  dem  anderen  abzu- 
hängen scheinen.  Der  Charakter  der  Veränderlichkeit,  welcher  der 
Ghrundtypus  aller  Erscheinungen  des  Luftkreises  ist,  spricht  sich  in  der 
heifsen  Zone  nicht  sowohl  durch  eine  Unterbrechung  der  in  den  perio- 
dischen Veränderungen  hervortretenden  groisaitigen  Regehnä&igkeit 
aus,  als  vielmehr  darin,  dafs  die  periodisch  wiederkehrenden  Witte* 
riuigsgegensätze  innerhalb  gewisser  Grenzen  ihre  relative  Dauer  ver- 
ändern, während  in  der  gemäfisigten  Zone  hingegen  die  Periode  oft  in 
den  Störungen  sich  ganz  zu  verlieren  scheint 

Aus  dem  eben  Erläuterten  ist  ersichtlich,  dafs  in  der  Vertheilimg 
der  Anzahl  der  Niederschläge  auf  die  ganze  jährliche  Periode  sich  die 
Qesetzmälsigkeit  früher  aussprechen  wird,  als  in  der  Menge  des  im 
Regenmesser  gesammelten  Wassers,  besonders  wenn  man  bedenkt,  dals 
mitunter  Theile  des  oberen  zurückkehrenden  Passats  schon  in  der  Pas* 
satione  selbst  herabkommen  oder  Theile  des  an  einer  bestimmten  Stelle 
mit  hinaufdringenden  Südost -Passats  in  den  Nordost -Passat  eindringen 
und  dann  die  Hurricanes  erzeugen,  deren  furchtbare  Intensität  den 
westindischen  Inseln  so  verderblich  wird.  Da  sie  in  der  Regel  von 
heftigen  Niederschlägien  begleitet  sind,  so  können  sie  einen  Monat  als 
regnerisch  erscheinen  lassen,  dessen  sonst  vorwaltende  Heiterkeit  sie 
nur  durch  eine  einzige  gewaltsame  Störung  unterbrachen.  Doch  glaube 
ich,  dais  der  Einflufs  dieser  Stürme  mehr  die  Vertheilnng  der  R^^- 
masse  in  der  Regenzeit  vei ändert,  als  der  trockenen  Zeit  ihren  Cha- 
rakter der  Regenlosigkeit  nimmt,  da  nach  Poey,  Chranohgieal  Tabie 
of  CfffciatUc  Hurricanes  whick  have  oceurred  in  the  Wesi  Jndies  amd  m 
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tke  North  Atlantic  from  1493  to  1855,  unter  365  derselben  auf  die 
12  Monate  des  Jahres  bezuglich  5,  7,  11,  6,  5,  10,  42,  96,  80,  69, 
17,  7  fielen,  also  vom  Juli  bis  October  287,  auf  die  übrigen  8  Monate 
nur  68. 

Abgesehen  von  diesen  gewaltsamen  Niederschlägen  tragen  die  ge- 
wöhnlichen Regen  tropischer  Gegenden  entschieden  das  Gepräge  der 
Wirkong  des  an&teigenden  Luftstromes,    erscheinen  daher  durch  die 
tägliche  Periode  anffallend  bestimmt,  wenn  auch  die  Zeit,  zu  welcher 
sie  innerhalb  derselben  hervortreten,  in  Ebei^en  und  in  Gebirgsgegen- 
den sehr  verschieden  sein  kann  und  an  der  Küste  durch  die  Land- 
und  Seewinde  wesentlich  modiücirt  wird.     „Im  Innern  des  Continents 
von  Süd -Amerika^,  sagt  Herr  v.  Humboldt,   „ostlich  von  den  Cor- 
dilleren  von  Merida  und  Neu- Granada,  in  den  Llanos  von  Venezuela 
und  des  Rio  Meta,  zwischen  den  Parallelen  von  4*  und  10"  N.,  da 
überall,  wo  es  vom  Mai  bis  zum  October  beständig  regnet,  ist  der 
Gang  der  atmosphärischen  Erscheinungen  folgender:  Nichts  gleicht  der 
Reinheit  der  Atmosphäre  in  dem  Zeiträume  vom  Monat  Deccmbcr  bis 
zum  Monat  Februar;  der  Himmel  ist  dann  beständig  ohne  Wolken  und 
zeigt  sich  einmal  eine,  so  nimmt  ihr  Erscheinen  die  Aufmerksamkeit 
der  Bewohner  ganz  in  Anspruch.    Der  O.  und  ONO.  weht  heftig.    Da 
er  immer  eine  gleich  warme  Luft  herbeiführt,  so  können  die  Dunste 
durch  Erkaltung  nicht  sichtbar  werden.    Gegen  das  Ende  des  Februars 
ond  zu  Anfimg  des  Monats  März  ist  das  Blau  des  Himmels  minder 
tief,  das  Hygrometer  zeigt  nach  und  nach  eine  gröfsere  Feuchtigkeit 
an,  die  Sterne  werden  zugleich  durch  eine  schwache  Dunstschicht  ver- 
schleiert, ihr  Licht  ist  nicht  mehr  ruhig  und  planetarisch,  man  sieht 
sie  von  Zeit  zu  Zeit  bis  zu  einer  Hohe  von  80*  über  dem  Horizont 
fbnkeln,  eine  in  dieser  Zone  sehr  seltene  Erscheinung,  die  das  Ende 
der  schönen  Jahreszeit  anzukündigen  pflegt.    Um  diese  Zeit  nimmt  der 
Wind  an  Stärke  und  Regelmäfsigkeit  ab  und  wird  oft  durch  Wind- 
stillen unterbrochen.    Wolken  thürmen  sich  am  südöstlichen  Horizont 
auf  in  Gkstalt  femer  scharfgipfeliger  Gebirge.    Von  Zeit  zu  Zeit  losen 
sie  sich  vom  Horizonte  und  durchlaufen  das  Himmelsgewölbe  mit  einer 
CVeschwindigkeit,  die  mit  dem  schwachen  Winde,  welcher  in  den  un- 
tern Luftschichten  herrscht,    kaum  im  Yerhältnifs   am  stehen  scheint. 
Gegen  Ende  März  wird  der  südliche  Himmel  durch  kleine  electrische 
Explosionen  erleuchtet,  die  wie  phosphorische  auf  eine  einzige  Dnnst- 
gmppe  beschränkte  Schimmer  erscheinen.    Von  nun  an  geht  der  Wind 
ron  2«eit  su  Zeit  und  für  die  Dauer  mehrerer  Stunden  nach  W.  und 
SW.  über,  ein  sicheres  Zeichen  von  der  Annäherung  der  Regenzeit, 
die  am  Orinoco  gegen  Ende  April  eintritt    Der  Himmel  fängt  an  sich 
ZD  veiBcUeieni,  der  Azur  verschwindet  und  eine  graue  Farbe  verbreitet 
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sich  gleichförmig.  Zu  gleicher  Zeit  nimmt  die  Temperatur  der  Luft 
allmählig  zu;  bald  sind  es  nicht  mehr  Wolken,  sondern  condensirte 
Dünste,  die  das  ganze  Himmelsgewölbe  bedecken.  In  den  Ebenen  er- 
hebt sich  das  Grewitter  zwei  Stunden  nach  der  Culmination  der  Sonne, 
mithin  kurze  Zeit  nach  dem  Augenblick,  wo  die  tägliche  Wärme  unter 
den  Tropen  ihr  Maximum  erreicht.  Im  Innern  des  Landes  ist  es  äus- 
serst selten,  den  Donner  in  der  Nacht  oder  am  Morgen  rollen  zu  hö- 
ren, nächtliche  Gewitter  kommen  nur  in  einzelnen  Thälem  yor,  die  ihr 
Lokalklima  haben.  Während  es  in  den  gemälsigten  Zonen  eine  be- 
kannte Erscheinung  ist,  dafs  es  ganze  Tage  und  Nächte  hindurch  reg- 
net, gehört  es  in  der  heilsen  Zone  zu  den  grölsten  Seltenheiten,  wenn 
einmal  Nachts  Regen  erfolgt." 

Um  den  Verlauf  der  Erscheinung  quantitativ  so  weit  wie  möglich 
festzustellen,  habe  ich  die  Mittelwerthe  der  Anzahl  der  Niederschläge 
bestimmt,  welche  in  4|  Jahren,  vom  Januar  1845  bis  Juni  1849,  Yon 
Dewey  in  Para  (i*  28'  S.  Br.,  48*  29'  W.  L.  Gr.)  am  Südufer  der 
Mündung  des  Amazonenstromes  beobachtet  wurden  und  bei  welchen 
die  Tageszeiten  unterschieden  sind.    Es  ergaben  sich  daraus: 


^ ,^ 

Begenfälle 

^ ^ 

Tage  ohne 

Morgens 

Mittags 

Nachm. 

Nachts 

B^en 

Januar 

7.2 

6.8 

20.8 

4.6 

2.8 

Februar 

9.8 

9.2 

21.2 

4.4 

1.2 

März 

10.8 

13.2 

21.0 

2.2 

2.4 

April 

11.8 

9.0 

20.8 

6.2 

2.6 

Mai 

2.2 

4.8 

21.0 

10.8 

2.8 

Juni 

0.6 

1.2 

12.8 

9.8 

6.0 

Juli 

0.5 

0.7 

11.2 

11.0 

10.5 

Angost 

0.7 

0.2 

11.2 

9.0 

10.5 

September 

0.2 

0.5 

11.0 

3.7 

13.5 

October 

0.5 

0.5 

11.7 

1.5 

17.5 

November 

0.2 

— 

12.7 

1.2 

15.5 

December 

1.0 

2.2 

11.8 

3.0 

14.2 

Jahr 

3.79 

4.02 

15.60 

5.62 

Man  sieht,  dafs  auch  da,  wo  eine  eigentlich  trockene  Jahreszeit 
nicht  hervortritt,  sondern  das  ganze  Jahr  hindurch  Niederschlfige  er- 
folgen, diese  dennoch  dieselbe  Eigenthümlichkeit  eines  Nachmittags  ein- 
tretenden Maximums  zeigen.  In  Paramaribo  fielen  im  Mittel  von  1833 
und  1834  nach  Dieperinks  Beobachtungen  von  7  Uhr  Abends  bis 
7  Uhr  Morgens  1645  Millimeter,  von  7  Uhr  Morgens  bis  2  Uhr  Nach- 
mittags 1187,  von  da  bis  Abends  7  Uhr  2304.  Dies  muTs  aber  auch 
weiter  nach  Süden  hin  der  Fall  sei%  denn  Capitain  Cald  eleu gh  sagt 
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▼cm  Rio  Janeiro :  ^In  der  Regenzeit  fallen  die  Regen  keineswegs  vom 
Morgen  bis  zur  Nacht,  sondern  beginnen  im  Allgemeinen  jeden  Nach- 
mittag um  4  oder  5  Uhr  mit  einem  Gewitter.  Früher  traten  diese 
Regen  mit  solcher  Regelmäfsigkeit  ein,  ifuit  it  was  usualy  in  forming 
parües  of  pleasure^  io  arrange  wheter  they  should  take  place  before 
ar  afier  ike  siarm.*^  Hingegen  versichert  Dam pi er,  er  habe  stets  be- 
merkt, dafe  in  der  Regenzeit  es  in  der  Nacht  mehr  regne,  als  am 
Tage. 

Zu  der  Zeit,  wo  bei  hohem  Sonnenstande  der  Passat,  seine  Kraft 
verliert,   machen  die  lokalen  Temperatnranterschiede   zwischen  Land 
and  See  sich  so  geltend,  dafs  sie  nicht  nur  in  der  täglichen  Periode 
als  Land-  und  Seewinde  hervortreten,  sondern  die  Richtung  des  Haupt- 
stromes modificiren.     Von  der  Mündung  des  Orinoco  bis  zum  Cap  St. 
Roqoe  verläuft  die  südamerikanische  Küste  in  Beziehung  auf  die  süd- 
liche Erdhälfte  ähnlich,  wie  die  afrikanische  Küste  von  Fernando  Po 
bis  nach  Sierra  Leone  in  Beziehung  auf  die  nordliche  Erdhälfte.    Beide 
werden  daher  den  Passat  der  anderen  Erdhälfte  über  den  Aequator 
hinüberzuziehen  streben,  d.  h.  jene  Richtung  in  eine  auf  die  Küste  senk- 
rechte zn  verwandeln  trachten.     Wir  haben  daher  an  der  Nordküste 
von  Süd-Ameriki^,   wenn  die  Sonne    in   südlichen   Zeichen   verweilt, 
Nordostwinde,  an  der  Ouinea-Küste  hingegen,  besonders  wenn  sie  in 
nordlichen  Zeichen  verweilt,  Südwinde  zu  erwarten,  die  durch  die  ver- 
minderte Drehung  der  Erde  ein  Gregenstreben  erhalten,  in  Südwest- 
winde überzugehen.    Dies  tritt  sehr  deutlich  in  den  Beobachtungsjour- 
nalen hervor. 

In  Pemambuco  herrschte  nach  den  Beobachtungen  von  London 
im  Jahre  1842  der  Südostpassat  vom  April  bis  August  ohne  alle  Unter- 
brechung, März  und  September  sind  die  Wendemonate;  im  März  kom- 
men auf  10  Tage  mit  SO.  21  Tage  mit  NO.,  im  September  20  SO. 
10  NO.  Auf  die  Monate  October  bis  Februar  kommen  hingegen  auf 
den  NO.  127  Tage,  nur  25  auf  den  SO.  Nach  dem  die  Jahre  1846 
bis  1852  nmÜEissenden  Beobachtungsjournal  im  Hospital  von  Cayenne 
sind  Windlichtangen  beobachtet: 

N.  NNO.  NO.  ONO.     O.    OSO.  SO. 

vom  Decbr.  bis  April  17      51      669      142       88        5        5 
im  Mai  3        6        59        30       68      10       5 

vom  Juni  bis  Novbr.      5      11      177      132      804      55      30, 


wo  Mai  und  November  die  Wendemonate  zwischen  dem  Ostpassat  und 
NO.  sind.  An  der  Ouineaküste  hingegen  ist  nach  den  Beobachtungen 
von  Trentepohl  in  Christiansborg  die  mittlere  Windesrichtung  vom 
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März  bis  November  von  Morgens  9  bis  Abends  9  Uhr  SW.,  überhaupt 
das  ganze  Jahr  so  von  Mittag  bis  Abend,  und  nur  von  Sonnenaufgang, 
wo  die  Beobachtungen  beginnen,  bis  9  Uhr  Morgens  NW. 

Diese  unsymmetrische  Lage  des  Festlandes  in  Beziehung  auf  den 
Aequator  veranlasst  nun,  dafs  in  der  unmittelbaren  Nähe  derselben  oder 
bestimmter  in  der  Zone  von  10*  N.  Br.  bis  10*  S.  Br.  eine  einzige 
Regenzeit  erst  an  den  Grenzen  derselben  sich  vorzubereiten  beginnt, 
während  die  grofse  und  kleine  Regenzeit,  die  man  mehr  nach  der  Mitte 
derselben  hin  unterscheidet,  so  in  einander  übergreifen,  dals  erst  durch 
lange  Beobachtungsreihen  der  gesetzmälsige  T}'pus  hervortreten  kann. 
Leider  ist  aber  das  bisher  veröffentlichte  Beobachtungsmaterial  aus 
Westindien  äuTserst  dürftig.  Ich  habe  in  der  folgenden  Tafel  die  Re- 
genmenge der  Stationen  Caracas,  St.  F^  de  Bogota,  Georgetown,  Pa- 
ramaribo, Cayenne,  Para,  Pemambuco  zusammengestellt  und  als  Ge- 
gensatz die  Ergebnisse  der  Beobachtungen  von  Sierra  Leone,  Chri- 
stiansborg, Freetown  hinzugefugt.  Die  meisten  dieser  Beobachtungen 
sind  erst  neuerdings  veröffentlicht,  einige  derselben  mir  handschriftlich 
mitgetheüt.  Noch  dürftiger  sind  die  Beobachtungen  von  den  westindi- 
schen Inseln,  aber  durch  Major  James  1854  erschienenen  ersten  Band 
der  Abstracts  frotn  the  Meteorological  Obsertaiions  tahen  ai  tke  Sta- 
Hon$  of  the  Royal  Engineers  und  durch  die  wegen  der  Schwieri^eiten, 
mit  denen  sie  zu  kämpfen  hat,  nicht  genug  anzuerkennende  Thfitigkeit 
der  SociäiS  mätSorologique  de  France  ist  die  Aussicht  eröffnet,  dafe  diese 
sehr  fühlbare  Lücke  endlich  ergänzt  werden  wird. 


Caracas 

StF^de 
Bogota 

George- 
town 

Para- 
maribo 

Cayenne 

Cayenne 

Para 

Pemam- 
boco 

1  J. 

2  J. 

7  J. 

5JJ. 

6}  J. 

4  J. 

li  J. 

1  J. 

engLZ. 

MilUm. 

engLZ. 

MU 

lim. 

franz.  Z. 

engl.  Z. 

Januar 

1.00 

137 

6.964 

476 

372.6 

14.44 

ejii2 

6.09 

Febmor 

0.25 

107 

5.256 

420 

419.8 

10.94 

10.626 

2.01 

März 

1.10 

89 

8.561 

527 

526.7 

12.28 

11.590 

8.23 

April 

1.20 

241 

8.510 

536 

535.7 

12.70 

12.099 

25.24 

Mai 

17.00 

187 

1 5.502 

590 

589.7 

19.73 

10.093 

16.21 

Juni 

16.00 

100 

14.361 

415 

415.0 

13.21 

5.270 

25.26 

Juli 

14.04 

92 

10.975 

149 

148.7 

4.26 

3.263 

16.11 

August 

21.14 

117 

7.716 

45 

45.3 

1.81 

3.550 

3.15 

September 

39.37 

86 

2.003 

16 

16.0 

0.74 

2.515 

1.04 

October 

13.40 

231 

2.632 

37 

36.7 

0.83 

0.700 

1.13 

November 

26.80 

299 

6.995 

76 

75.8 

3.24 

2.841 

0.29 

December 

4.07 

190 

10.984 

331 

331.5 

14.05 

2.353 

1.31 

Jahr 

155.37 

1876 

100.459 

3618 

3513.4 

108.23 

71.412 

106.07 

Uebw  die  Vertheütmg  des  Be^ng  auf  der  Oberfläche  der  Eide. 
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Sierra  Leone 

Cbristiansborg 

Freetuwn 

Regeutago  in 

Par. 

Lin. 

engl.  Zoll 

Cbristiansborg 

8.2 

0.63 

\ 

0.6 

Febmar 

3.4 

0.78 

0.8 

Min 

12.6 

6.83 

' 

1.1 

April 

18.1 

3.65 

2.3 

Mai 

77.7 

32.91 

) 

5.3 

Juni 

114.4 

49.18 

/ 

10.3 

Joli 

116.2 

21.93 

45.44 

6.2 

Angiut 

260.5 

4.55 

45.07 

5.3 

September 

224.0 

4.81 

29.73 

6.3 

October 

102.2 

9.12 

10.73 

3.4 

November 

20.8 

0.92 

5.70 

1.2 

December 

13.2 

0.30 

6.94 

0.6 

Jahr 

971.3 

135.61 

Aus  den  Bestimmongen  von  C  off  in  (Winds  ofthe  Northern  Hemi- 
spkere  p,  159)  geht  hervor,  dafs  auf  dem  atlantischen  Ocean  zwischen 
0*  und  5*  N.  Br.  der  Südostpassat  vom  Mai  bis  September  allmählig 
südlicher  wird  (von  O.  bis  S20*O.),  dann  bis  Januar  wieder  östlicher 
bis  S82*0.  nnd  vom  Februar  bis  April. etwas  auf  die  Nordostseite 
übergeht,  von  5*  bis  10*  N.  Br.  hingegen  schon  der  Nordostpassat 
vom  November  bis  Mai  herrscht,  und  nur  vom  Juni  bis  November  der 
Sudoetpaseat  so  weit  hin  auf  die  nordliche  Erdhfilfte  übergreift,  wäh- 
rend von  10*  bis  15*  N.  Br.  das  ganze  Jahr  hindurch  der  Nordost- 
passat herrscht,  womit  im  Allgemeinen  die  von  Maury  auf  der  Wind 
and  Cmreni  Cari  Series  A.  No,  2,  3  entworfenen  Grenzen  des  Nordost- 
passats übereinstimmen.  Daraus  Ififst  sich  also  annähernd  bestimmen, 
wie  die  trockene  und  nasse  Jahreszeit  auf  dem  Ocean  selbst  vertheilt 
(ein  mögen. 

Bei  den  hohen  westindischen  Inseln  hat  die  Lage  der  Beobach- 
tnnggatationen  in  Beziehung  auf  die  Gebirge  einen  sehr  wesentlichen 
Einflnb  auf  die  Menge  des  herabfallenden  Wassers  und  selbst  auch 
auf  die  Zeit,  in  welcher  die  Niederschläge  erfolgen,  da  der  Wasser- 
dampf vorzugsweise  auf  der  dem  Winde  zugekehrten  Seite  der  Gebirge 
sich  verdiditet,  und  bei  der  periodisch  sich  ändernden  Richtung  daher 
bald  die  eine  Seite,  bald  die  andere  die  Hauptrolle  der  Verdichtung 
fibemimmt.  Als  Beispiel  möge  Gtuadeloupe  dienen,  nach  den  Beob- 
achtungen vonDeville  *)  und  Courlet  de  Vregille  ')  und  St.  Vin- 
cent '),  wo  im  zwe^ährigen  Mittel  1831  und  1832  die  eine  Reihe  in 


')   Aper^  general  dm  Clitnai  des  Antilles, 

')    (U>w^U  rend.  7,  jp.  748. 

^)    MonUfimtery  Martin^  History  of  the  Colonies  of  tke  Britith  Empire  p,  53. 
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Kingstown,  die  andere  8  englische  Meilen  von  der  Stadt  erhalten  wurde, 
und  die  Jahresmittel  um  15  Zoll  sich  unterscheiden. 


Guadeloupe  (Millimeter) 

St.  Vmcent  (engl  Z.) 

Bassc- 
terro 

Pointe  a 
Pitre 

Caf^ifere 
du  Perou 

Bas8e> 
terre 

Matouba 

Kingstown 

8  Mcilcu 
davon 

3  Jahr 

mi- 

18Jt 

Aug.  1827- JuU28 

Januar 

106 

246 

203 

180 

541 

2.76 

2.21 

Februar 

34 

111 

250 

370 

451 

2.57 

1.08 

März 

53 

122 

50 

190 

575 

2.20 

1.38 

April 

45 

93 

70 

150 

543 

2.28 

2.31 

Mai 

82 

432 

524 

220 

460 

6.56 

4.60 

Juni 

177 

41 

449 

478 

1004 

9.32 

7.76 

Juli 

218 

144 

500 

245 

710 

10.11 

7.11 

August 

191 

130 

288 

54 

259 

9.87 

7.01 

September 

167 

35 

166 

117 

334 

13.37 

13.22 

October 

161 

230 

259 

290 

841 

7.78 

7.60 

Norcmber 

126 

64 

262 

423 

613 

10.91 

8.93 

Deccmber 

54 

121 

298 

514 

1094 

7.09 

4.00 

Jahr 

1417 

1819 

3219 

3231 

7425 

82.78 

67.16 

Die  folgenden  Tafeln  enthalten  Bestimmungen  von  den  Antilleu 
und  Bahamas,  so  weit  ich  mir  aus  einzelnen  Monographien  und  Jour- 
nalen die  Data  habe  verschaffen  können,  denen  ich  die  Beobachtungen 
auf  den  Forts  im  südlichen  Theile  von  Florida  liinzufuge.  Die  unter 
dem  Namen  stehende  Zahl  bezeichnet  auch  hier  die  Anzahl  der  Jahr- 
gänge, aus  welchen  die  Werthe  erhalten  wurden. 


Kleine  Antillen  (engl.  Zoll). 


Grenada 

Barbados 

St.  Vincent 

Antigua 

8 

2 

6 

6 

Januar 

4.63 

4.15 

4.08 

1.83 

Februar 

2.98 

4.28 

3.67 

1.62 

März 

3.99 

1.88 

3.10 

2.97 

April 

4.58 

5.90 

2.32 

1.77 

Mai 

10.46 

9.29 

5.20 

3.59 

Juni 

12.68 

5.73 

10.17 

5.47 

JuU 

11.99 

4.09 

8.94 

4.99 

August 

9.95 

6.02 

8.83 

5.49 

September 

8.70 

7.06 

7.66 

6.82 

October 

9.70 

5.82 

9.25 

5.85 

November 

21.63 

10.52 

8.36 

3.61 

December 

6.44 

7.27 

6.59 

3.84 

Jahr 

107.73 

72.09 

78.17 

47.85 

Uebcr  die  Vertheilnng  des  Rogens  auf  der  Oberfläche  der  Erde. 
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GrofflO  Antillen  and  Bahamas. 


Bahamafl 

Bavannab 

St. 

Domingo  |     Jamaica 

^ 

Nassau 

7 

Tivoli 

üp  Park 

2 

2 

Camp.  1 

engl.  ZoU 

i 

franz.  Zoll 

engl.  Zoll 

Januar 

1 

3.00 

1 

4.67 

1 

2.75 

0.72 

Fcbmar 

1 
1 

0.58 

1 

2.89 

1 

3.13 

' 

1.27 

März 

0.73 

1 

3.83 

1 
1 
1 

3.16 

i 

0.16 

.  April 

1 

3.21 

; 

2.14 

1 

1 

9.49 

1 

l.h9 

Mai 

!. 

7.74 

1 
1 

9.49 

9.50 

1 

4.75 

Juni 

6.44 

23.72 

6.G4 

3.81 

Jnli 

f 

6.31 

; 

5.56 

1 

5.67 

1.40 

Angost 

1 

6.61 

, 

6.48 

8.22 

1 

8.10 

September 

8.14 

10.45 

17.03 

0.96 

October 

1 

4.90 

10.33 

11.47 

1.35 

November 

1 

1.94 

4.45 

4  75 

7.01 

December 

2.69 

1.72 

1 

i 

18.43 

2.80 

Jahr 

] 

52.29 

85.73 

100.84 

1 

34.31 

Florida  (engl. 

Zoll ). 

• 

Key  West 

FL  Myers 

Ft.  Brooko 

F 

t.  Bf  eade 

Ft 

.  Pierce 

64 

5 

15 

34 

4 

Januar 

2.86 

3.90 

2.20 

r 
1 

1.07 

4.45 

Febniar 

1.38 

2.16 

3.01 

1 

1.01 

2.72 

Min 

4.21 

4.60 

3.37 

1 

1.64 

3.01 

April 

1.55 

3.14 

1.95 

1 

1.78 

3.^5 

Mti 

2.58 

3.33 

3.24 

1 

! 

5.34 

4.27 

Jnni 

8.29 

14.59 

7.04 

' 

7.79 

14.28 

Jnli 

3.35 

8.45 

11  10 

■ 

7.55 

516 

Aagnst 

4.95 

7.87 

1 
1 

10.10 

6.35 

1 

6.81 

September 

7.79 

10.29 

6.23 

4.85 

j 

1 

9.27 

October 

6.38 

0.98 

2.40 

1.50 

1 

1 

5.36 

Korember 

1.18 

0.69 

2.00 

0.56 

1 

2.21 

December 

3.13 

2.26 

2.63 

1.79 

1 

1.59 

Jahr 

4*3 

'.65 

62 

.26 

55 

.47 

40.22 

62.98 

Das  entschiedene  Maximum  des  Niederschlags  im  Frühjahr  in 
Gnjana  und  an  der  Nordküste  von  Brasilien  und  die  geringe  Regen- 
menge des  Herbstes  daselbst  bildet  einen  schroffen  Gegensatz  gegen 
die  Umkehmng  der  Erscheinung  auf  den  kleinen  Antillen.  Das  Fruh- 
üngsmaximum  ruckt  je  weiter  nach  Norden  immer  entschiedener  in 
den  Sommer  hinein,  und  auch  in  Florida  spricht  sich  sehr  deutlich 
ans.  da(a  bei  höchstem  Sonnenstande  die  grofste  Menge  hcrabföllt.  Das 
zweite  auf  den  Antillen  sehr  kenntliche  Herbstmaximum  ruckt  dem 
Sommer  in  Florida  so  nahe,  da(s  der  Spfitherbst  hier  fast  regenlos 
wild,  wfihrend  er  auf  den  kleinen  Antillen  gerade  sehr  mfichtige  Nie- 
derschläge liefert 
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Nach  den  Berichten  der  Seefahrer  wirkt  oft  eine  kleine  Insel  so 
auf  die  über  ihr  befindliche  AtmosphSre,  dals  man  die  Lage  der  Insel 
an  der  über  ihr  stehenden  Wolke  erkennt,  wenn  die  Insel  selbst  noch 
unter  dem  Horizont  verhorgen  ist.  Dampier  sagt  ausdrücklich,  dals 
es  auf  der  offenen  See  stets  viel  weniger  regne  als  in  der  Nähe  des 
Landes  oder  der  Insehi.  Dadurch  erklärt  sich,  dafs  im  Innern  der 
Continente  und  selbst  an  den  Küsten  derselhen  die  regenlose  Zeit  viel 
bestimmter  aus  den  Ergebnissen  der  Beobachtungen  hervortritt  als  auf 
kleinen  Inseln.  Ich  stelle  in  folgendem  Täfelchen  zur  Vergleichung 
das  isolirt  aufsteigende  St.  Helena  mit  Bio  Janeiro  und  Gongo  Soco 
bei  Yillarica  zusammen.  ' 


• 

St  Helena 

Gongo  Soco 

Rio  Janeiro 

2 

H 

engL 

Zoll 

franz.  Lin. 

Jannar 

3.27 

23.79 

73.4 

Februar 

5.69 

21.17 

53.5 

März 

6.73 

9.96 

84.6 

April 

3.08 

6.77 

45.8 

Mai 

5.81 

2.28 

39.2 

Jani 

4.32 

2.17 

20.0 

Jnli 

4.09 

1.34 

15.2 

Anglist 

4.20 

0.80 

18.8 

September 

3.81 

3.67 

52.1 

October 

2.92 

6.i)8 

56.2 

November 

1.55 

22.58 

67.1 

December 

2.30 

14.55 

71.4 

Jahr 

47.77 

115.74 

597.3 

Mit  welcher  Regel mäfsigkeit  gehen  hier  die  trockene  und  nasse 
Jahreszeit  in  einander  über,  und  wie  ist  diese  in  St.  Helena  fast  spur- 
los verschwunden.  Im  Jahre  1845  fielen  daselbst  19.41,  im  Jahre  1842 
aber  90.46  engl.  Zoll.  Aufserdem  ist  der  Einflufs  der  Hohe  hier  so 
grofs,  dafs  vier  in  dem  Umfange  von  ungefähr  einer  englischen  Meile 
von  Capitain  Lefroy  im  Jahre  1841  in  Höhen  von  414,  1782,  1991 
und  2644  Fufs  aufgestellte  Regenmesser  beziehlich  folgende  Regen- 
mengen gaben:  7.63,  43.42,  27.11,  22.63.  Für  die  heüsen  G^enden 
der  Erdfläche  ist  daher  ersichtlich,  welchen  Einflufs  die  Verwüstang 
äufsert,  die  man  Cultur  des  Landes  nennt.  Die  Inseln  de»  grünen 
Vorgebirges,  auf  welche  mitunter  mehrere  Jahre  kein  Tropfen  Regen 
herabfMlt,  und  die  Canaren  haben,  als  der  Urwald  unter  der  Axt  der 
europäischen  Ansiedler  fiel  oder  wie  auf  den  Azoren  niedergebrannt 
wurde,  sich  immer  mehr  in  nackte  Felsen  verwandelt,  denn  mit  dem 
Walde,  der  sie  bekleidete,  sind  die  Regen  verschwunden  oder  seltener 
geworden,  welche,  als  er  noch  den  Boden  beschattete,  die  Erde  tränk- 
ten.   Aus  ähnlichen  Gründen  vorsiegten,  wie  Bousi»ingault  von  Sud- 


Utber  die  Veitheilang  des  B^^gens  auf  der  Oberfläche  der  Erde.  95 

Amerika  berichtet,  die  Quellen  in  der  Nfihe  einer  schnell  aufblühenden 
Niederlassung.  Aber  die  langen  Kfimpfe,  welche  dem  Losreifsen  der 
Cdonien  von  Spanien  folgten,  verscheuchten  die  Ansiedler,  der  Urwald 
g^ann  das  ihm  abgewonnene  Terrain  wieder  und  seit  der  Zeit  ist 
mit  dem  wieder  häufiger  gewordenen  Regen  der  alte  Wasserreichthum 
zurückgekehrt. 

Eb  könnte  daraus  die  Vermuthung  entstehen,  dafis  mit  steigender 
Bdbamuig  des  Landes,  wenn  alles  Brennmaterial  unter  der  Erde  ge- 
sucht wird,  zuletzt  die  inuner  dichter  werdende  Bevölkerung  der  Erde 
in  dem  Bestreben,  sich  zu  erhalten,  in  die  Natur  selbst  den  Keim  des 
Todes  hineinlegen  wird,  dals,  wenn  der  Wasserdampf  sich  nicht  mehr 
über  der  baumlosen  Erde  zur  Wolke  verdichtet,  auch  das  Saatkorn  in 
dem  nur  durch  Thau  erfrischten  Boden  seine  Keimkraft  verlieren  oder, 
wenn  es  aufsprielst,  welkend  dahinsterben  wird.  Aber  so  wie  das 
Weltgeb&ude  als  Ganzes  in  der  Weise  geregelt  ist,  dals  es  den  stören- 
den Ursachen  gegenüber  sein  Erhaltungsprinzip  in  sich  trägt,  so  auch 
in  der  kleinen  Welt,  die  wir  bewohnen.  Wie  nämlich  auch  die  äufsere 
Oberfläche  der  Erde  sich  verändern  mag,  das  Feste  bleibt  fest,  das 
Flüssige  flüssig,  denn  was  sind  dem  grolsen  Gegensatz  der  Meere  und 
Continente  gegenüber  die  winzigen  Veränderungen  durch  Ablassen  der 
Seen  und  Austrocknen  der  Sümpfe.  Steht  nun  die  Sonne  über  der 
wasserreichen  südlichen  ErdhiUfte,  so  wird  ein  grölserer  Antheil  der 
durch  sie  erregten  Wärme  gebunden,  als  wenn  sie,  in  nördlichen  Brei- 
ten verweilend,  eine  überwiegend  feste  Grundfläche  bestrahlt.  Der 
Wasserdampf,  welcher  sich  von  der  Herbstnachtgleiche  bis  zur  Früh- 
lingsnachtgleiche über  der  südlichen  Erdhälfte  in  überwiegendem  Mafse 
entwickelt,  kehrt  in  der  anderen  Hälfte  des  Jahres  zur  Erde  als  Re- 
gen oder  Schnee  zurück  und  zwar  überwiegend  auf  der  nördlichen 
Eidhälfte.  Den  schönsten  Beleg  flr  die  von  mir  bei  der  Erläuterung 
der  Verbreitung  der  Wärme  auf  der  Erdoberfläche  geltend  gemachte 
Ansicht,  dafs  im  grolsen  Ganzen  die  Atmosphäre  eine  Dampfmaschine 
sei,  deren  Wasserreservoir  die  südliche  Erdhälfte,  der  Condensator  die 
nördliche,  eine  Ansicht,  welche  neuerdings  Maury  auf  eine  andere 
Weise,  nämlich  durch  einen  Vergleich  der  Wassermenge  der  Ströme 
beider  Erdhälften  zu  bestätigen  gesucht  hat,  liefern  die  Regen  der  Mon* 
800DS,  die  wir  daher  am  passendsten  hier  anschlielsen. 

3)  Die  Regen  der  indischen  Monsoons. 

Sowie  die  Sonne  in  nördliche  Zeichen  tritt,  wird  die  Kraft  des 
strengen  Winters  Nord- Asiens  so  vollständig  gebrochen,  dafs  über  der 
ganzen  Lindermasse  dieses  Continents  verhUtnifismäfsig  hohe  Tempe- 
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raturen  an  die  Stelle  der  vorher  niedrigen  treten.    Diese  schnelle  Er- 
höhung der  Warme  lockert  die  Luft  so  stark  auf,  dals  in  Peking  der 
Druck  der  Luft,  abgesehen  von  den  mit  ihr  vermischten  Wasserd&npfen, 
im  Juli  15^  Linien  geringer  ist,  als  im  Januar,  nämlich  9  Linien  unter 
das  Jahresmittel  herabsinkt,  während  er  im  Januar  6.5  über  dasselbe 
sich  erhoben  hatte.     Diese  Auflockerung  beträgt  7.34  in  Nangasaki, 
6.32  in  Hongkong,  7.90  in  Benares,  7.06  in  Nasirabad,  4.89  in  CU- 
cutta  und  vermindert  sich  so  nach  Süden  hin,  dafe  sie  in  Madras  2.49, 
in  Travancore  1.34,  in  Ceylon  1.11  ist,  aber  zugleich  hier  früher  ein- 
tritt, nämlich  schon  in  den  Mai  fällt.     Der  Gesanmitunterschied  «wi- 
schen dem  gesteigerten  Druck  im  kaitesten  Monat  beträgt  also  bei  Be- 
nares noch  14  Linien,  in  Calcutta  11,  in  Bombay  7,  in  Golombo  auf 
Ceylon  1.5.    Die  Auflockerung  ist  an  den  Ufern  des  caspischen  Meeres 
im  Juli  in  Baku  und  Derbent  noch  5  Linien  und  nimmt  nach  Westen 
hin  immer  mehr  ab,  erstreckt  sich  aber  so  weit  nördlich  hinauf,  dafe 
sie  in  Jakutsk  und  Bamaul  noch  6  Linien  ausmacht,   in  dem  höher 
gelegenen  Nertschinsk  noch  5.7,    so  dafs  der  Gksammtunterschied  in 
der  jährlichen  Periode  noch  einen  Zoll  übersteigt,  in  Eaukasien  swi- 
schen  8  und  10  Linien,  in  Jakutsk  sogar  li.    Während  der  Zeit  der 
Auflockerung  auf  der  nördlichen  Erdhälfte  zeigt  sich  eine  Vermehmng 
des  Druckes  auf  der  südlichen,  denn  in  Port  Jackson  ist  der  Druck 
der  trockenen  Luft  im  Juli  5.8  über  dem  Jahresmittel,  im  Jannar  3.8 
unter  demselben,  der  Unterschied  zwischen  Port  Jackson  und  Peking 
also  im  Juli  14.82,  im  Januar  10.29.    Auch  wird  diese  Differenz  kei- 
neswegs abgeglichen  durch  die  in  den  wärmeren  Monaten  grofeere,  in 
den  kalten  Monaten  geringere  Spannkralt  der  mit  der  Luft  gemischten 
Wasserdämpfe,  denn  selbst  der  Gesammtdruck  der  Atmosphäre  nimmt 
in  Bamaul  vom  Januar  zum  Juli  um  7.32  Linien  ab,  in  Peking  8^2, 
in  Jakutsk  5.76,  in  Canton,  Benares  und  Calcutta  um  6  bis  7  linien, 
während  in  Port  Jackson  im  Juli  das  Barometer  3-|-  Linien  höher  steht 
als  im  Januar.    Der  Unterschied  zwischen  dem  am  Aequator  im  atlan- 
tischen Ocean  nach  Humboldt  etwas  verminderten  und  an  den  ftulse- 
ren  Grenzen  der  Passate  bei  den  Canaren  nach  L.  v.  Buch  etwas  ver- 
mehrten Druck  der  Atmosphäre  steht  also  in  keinem  Verhältnils  wa 
den   grofsartigen  Differenzen  zwischen   dem   Drucke   im   Innern   von 
Asien  und  an  den  Küsten  Australiens.    Daher  tritt  im  Sommer  Asien 
mit  allen  Kennzeichen  der  Gegend  der  Windstillen  auf,  der  Südost- 
Passat  folgt  der  nach  nördlichen  Zeichen  gehenden  Sonne,  überschreitet 
den  Aequator   und    verwandelt   sich   durch   die   nun    sich   mindernde 
Drehungsgeschwindigkeit  durch  Sud  immer  mehr  in  Südwest.     Aber 
sein  Bestreben,  die  Lücke  auszufüllen,  ist  ein  vergebliches,  da  ^r  am 
Südabhange  der  Ghatcs  und  des  Himalaya  in  immer  erneuerten  Nieder- 
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8clil£geu  den  ihn  begleitenden  Waäserdampf  verliert  und  dadurch  Re- 
gen veranlaOst,  gegen  deren  Mächtigkeit  die  tropischen  Regen  der  Passatr 
2one  erheblich  znrücktreten. 

Daa  hier  Gresagte  wird  hinreichen,  die  in  früheren  Arbeiten  aus- 
führlicher dargelegte  Ansicht  zu  reclitfertigeu,  daüs  die  Monsoons  nicht, 
wie  man  froher  glaubte,  eine  locale  Modification  des  Passates  nur  inner- 
halb der  beifsen  Zone  sind,  sondern  ihren  Entstehungsgrund  aulserhalb 
der  TVopen  im  Innern  des  asiatischen  Continents  haben.    Sie  auf  eine 
blolse   Temperaturdifferenz  zwischen  See  und  Küste  zurückzuführen 
widerlegt  sich  schon  dadurch  yon  selbst,  dafs  der  Südwest- Mousoon 
weit  über  die  Stelle  der  temporair  höchsten  Temperatur  hinausgreilt, 
also  dann  von  wfirmeren  Stellen  nach  kälteren  hinfliefst,  oder  mit  an- 
deren Worten  weit  hinauf  eine  hohe  Wärme  verbreitet,  nicht  diese  vor- 
findet oder  sie  zu  vermindern  strebt.    Eben  so  unhaltbar  ist  die  An- 
nahme von  L.  V.  Buch,  welcher  sie  als  Winde  ansah,  welche  das  Ba^ 
rometer  erniedrigen  im  Verhältnifs  ab  sie  von  oben  herab  die  Ober- 
fläche berühren.     In  Poonah  auf  dem  Plateau  des  Decan  fallen  nur 
23  engl.  Zoll  Regen,  also  20  Procent  der  Regenmenge  des  an  seinem 
Folse  Uzenden  Bombay,    aber  in  MahabuleshM'ur   in  der  Höhe   von 
4500  Fnfs  am  Westabhange  der  Ghates  selbst  im   14 jährigen  Mittel 
die  enorme  Menge  von  250  Zoll.     In  Cherraponjee  am  Abhänge  der 
Cossiahiils,   in  derselben  Höhe  als  Mahabuleshwur,  bturzt  die  bisher 
aneihörte  Menge  von  610  Zoll  in  einem  Jahre  herab,  und  zwar  466 
in  4  Monaten,   eine  Menge,   die  um  vieles  höher  gelegene  Stationen 
fihertrifiL    Eine  in  einer  bestimmten  Höhe  so  ausnehmend  wachsende 
und  in  grSlserer  Höhe  wieder  abnehmende  Regenmenge  ist  vollkommen 
anvereinbar  mit  von  oben  herabkommenden  Luftströmen,  sie  spricht 
tieimelir  entschieden  für  einen  gegen  die  Grebirgswand  horizontal  wehen- 
den Strom,  der  an  dieser  aufinisteigen  gezwungen  ist  und  nun  seinen 
Wasserdampf  veriiert     Auch  bemerkt  Oberst  Sykcs,  der  zuerst  auf 
diese  in  4d00  Fuls  Höhe  stark  zunehmende  Regenmenge  aufmericsam 
gemacht  hat,   ausdrücklich:    „Das  Hauptstratum  des  Wasserdampfes, 
welehen  der  Südwest- Monsoon  vom  Aequator  bringt,  fliefst  in  gerin- 
gerer Höhe  als  4500  Fuls,  denn  in  der  That  habe  ich  darüber  weg 
oder  vielmehr  auf  die  obere  Fläche  dieses  Stratums  in  2000  FuTs  Höhe 
gnchen.     Es  wird   mit   grofser  Heftigkeit   gegen   die  Westseite   der 
manerartig  an&teigenden   Ghates  getrieben   und  durch  diese  Barriere 
gezwungen,  in  eine  kfiltere  Gegend  ab  die  ist,  in  der  es  von  Natur 
flieist,  aufzusteigen.   Dadurch  wird  es  rasch  condonsirt  und  der  Regen 
fiUt  in  Strömen  herab.^     Für  dieses  Aufsteigen  finde  ich  einen  wei- 
teren Beleg  darin,   dals  dort  alle  hoch  gelegenen  Stationen  bei  dem 
antreten  des  Südwest- Monsoons  eine  plötzliche  Zunahme  der  Tem* 

DoTE,  Klimatologiscb«  Beitrage.  7 
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peratar  zeigen,  die  sieb  in  diesem  BlaTse  nirgends  an  den  Station 
im  Niveau  dee  Meeres  findet,  ein  Beweis,  dais  jene  Höhen  dann  t< 
warmen  Winden  aus  der  Tiefe  überströmt  werden,  die  an  ihnen  ai 
steigen,  denn  bekanntlich  müiste  sonst  die  Temperaturcnrve  der  hol 
ren  Stationen  flacher  sein,  ab  die  der  tieferen. 

In  Beziehung  auf  die  im  Jahre  vorkommenden  Gegensfitse  d 
Trockenheit  und  Feuchtigikeit  sind  daher  die  ezceasivesten  Klimata  d 
nördliche  Hindostan  und  China.  Der  Unterschied  der  Elasticitit  d 
Dfimpfe  betrfigt  zwischen  dem  kältesten  und  w&rmsten  Monat  in  O 
cutta  6  Linien,  in  Benares  und  Peking  7,  in  Chusan  über  8,  ja  sei) 
auf  hochgelegenen  Stationen  ist  er  noch  bedeutend,  in  dem  4500  Fi 
hohen  Meroara  5.8,  in  Poonah  6.2,  in  Seringapatam  6.7.  So  grol 
Unterschiede  finden  sich  nirgends  in  der  Passatzone.  Für  die  hcü 
Zone  gilt  nämlich  folgende  B.egel:  überaU,  wo  bei  höherem  Sonne 
Stande  Aequatorialströme  wehen,  bei  niederem  Polarströme,  ist  die  jfil 
liehe  Veränderung  bedeutend,  hingegen  ist  sie  unbedeutend,  wo  d 
ganze  Jahr  die  Windesrichtung  nahe  constant  oder  wo  die  Abwechf 
lung  von  Polar-  und  Aequatorialströmen  im  entgegengesetzten  Sin 
erfolgt. 

Auf  diese  Weise  erklärt  sich  femer,  dafo  die  dem  Südwest-Mo 
soon  zugewendete  Malabar- Küste  überhaupt  viel  stärkere  Regen  ei 
p£Sngt  als  die  Coromandel- Küste,  weil  der  Wasserdampf,  sowie  er  a 
das  beide  Küsten  scheidende  Plateau  gelangt,  sich  bereits  erschöpft  hi 
zu  derselben  Zeit  hingegen  ähnliche  mächtige  Niederschläge  in  An 
can  in  Hinterindien  unter  gleichen  Bedingungen  sich  finden.  Die 
Abnahme  auf  dem  Plateau  sieht  man  deutlich,  wenn  man  Uttra  Mi 
lay  mit  Ootacamund,  Mercara  mit  Seringapatam,  die  zuerst  erfolgen 
starke  Zunahme  und  dann  eintretende  plötzliche  Abnahme,  wenn  mi 
nach  Sykes  Bombay  mit  Mahabuleshwur  und  dies  mit  Poonah  v€ 
gleicht,  ja  so  local  sind  dann  die  ESrgüsse,  dais  in  Sindola,  dne  en 
lische  Meile  östlich  von  dem  4500  Fuis  hoch  gelegenen  Hospital  vi 
Mahabuleshwur,  1848  dort  60  Zoll  weniger  fielen  als  hier,  auf  de 
Plateau,  dessen  Höhe,  einzelne  Hügel  abgerechnet,  etwa  2000  l 
2350  FuTs  beträgt,  aber  viel  weniger,  nämlich  nach  Murray  in  M 
habuleshwur  245.1,  Sindola  185.16,  Meera  49.64,  Enteshwar  38.6 
im  Fort,  der  Stadt  und  dem  Cantonnement  von  Sattarah  39.38,  33.4 
27.81,  in  Bhore  29.42,  Wye  20.73,  Phultun  24.18,  Jhutt  18.17,  B^ 
poor  25.42,  Punderpoor  2^55,  Akalkote  25.45.  Aehnliche  Unte 
schiede  zeigt  die  Daccagruppe  in  der  Nähe  der  Cossiahills.  Er 
wenn  im  Herbst  die  Vertheilung  des  Druckes  zwischen  der  nördlidK 
und  südlichen  Erdhälfte  sich  umkehrt,  bringt  der  Nordost- Monsoc 
auf  der  Coromandel -Küste  B.egen,  die  aber  nicht,  wie  man  so  häufi 
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es  darstellt,  Winterregen,  sondern  Herbstregen  sind.     Diese  Herbst- 
regen sind  der  erste  Act  der  Umkehr  einer  warmen  feuchten  Loft,  die 
sich  weit  nach  Norden  hinanfbewegt  hatte  und,  in  dem  sogenannten 
Wendemonat  eine  Zeit  lang  aufgehalten,   Zeit  genug  hatte,   sich  mit 
Waaserdampf  wieder  zu  sftttigen.     Sowie  aber  die  kalte  Luft  höherer 
Breiten  ihr  nach  Süden  folgt,  kann  diese  keine  Regen  veranlassen,  da 
ihre  Dampfcapadtfit  bei  weiterem  Fortschreiten  Ober  eine  erwfirmtere 
Gnmdflfiche  stets  zunimmt     Die  eigentlichen  Wintermonate  vom  Ja- 
nuar an  sind  daher  auf  beiden  Küsten  regenlos,  denn  der  jetzt  herr- 
schende Nordost- Monsoon  ist  ja  für  die  nördliche  £rdh£lfte  eben  nichts 
inderea  als  der  Nordost- Passat,  der  nur  im  Gregensatz  zu  dem  in  den 
Sfidwest-Monsoon  verwandelten  Südost-Passat  des  Sonmiers  Monsoon 
genannt  wird.    Erst  wenn  dieser  Nordost -Passat  den  Aequator  über- 
sdireitet  und  der  jetzt  weit  südlicher  als  dieser  liegenden  Auf locke- 
nmgsstelle  zuströmt,  verwandelt  er  sich  für  die  südliche  Erdhälfite  in 
einen  regenbringenden  Nordweet-Monsoon  und  es  treten  daher  jetzt, 
aber  in  verkleinertem  Mafsstabe  und  auf  einem  viel  beschränkteren  Ge- 
biete, die  Erscheinungen  auf  der  südlichen  Erdhalfte  hervor,   welche 
wir  früher  auf  der  nördlichen  sahen.     Der  Satz,   dafs  in  der  heifsen 
Zone  die  Regen  der  Sonne  folgen,  gilt  also  in  vollem  Mafse  auf  dem 
indischen  Ocean.    Daher  beginnen  an  der  Küste  von  Travancore  die 
Regen  theilweise  schon  im  April  und  entschieden  im  Mai,  während  sie 
in  Bombay  erst  einen  vollen  Monat  später,  nämlich  in  der  ersten  Woche 
des  Juni  antreten.     Hier  erreichen  sie  ihr  Maximum  im  Juli,  in  Cal- 
cntta  im  sehnjährigen  Mittel  erst  im  August.     Während  die  auf  der 
Hochfläche  sowohl  in  Vorderindien  als  auf  Ceylon  liegenden  Stationen 
in  dcsn  Regen  beider  Monsoone  Theil  nehmen,  tritt  in  höheren  Brei- 
ten an  der  Küste  von  China  die  Regenmenge  in  zwei  Maxima  aus- 
einander.   Der  Grund  dieser  Erscheinung  war  mir  bei  der,  mit  der  hier 
gegebenen  vollkommen  übereinstimmenden  Darstellung,  welche  ich  in 
meinen  meteorologischen  Untersuchungen  S.  300  geliefert  habe,  un- 
bekannt, er  ist  es  nach  20  Jahren  auch  jetzt  noch.    Da  aber  das  Be- 
obaehtongsmaterial  aus  Hindostan  besonders  durch  die  Arbeiten  von 
Sykes  sich  so  ausnehmend  vermehrt  hat,  kann  ich  die  dort  gegebenen 
Tafieln  wesentlicb  vervollständigen  und  zwar  auch  für  die  Aequatorial- 
gegmden,  welche,  da  sie  den  Uebergang  zwischen  den  entgegengesetz- 
ten Erscheinungen  beider  Erdhälften  bilden,  das  ganze  Jahr  hindurch 
Begen  in  ziemlich  gleich  bleibender  Intensität  erhalten. 

Die  folgenden  Tafeln  geben  die  empirischen  Data  ausgedrückt  in 
engüachen  Zollen,  wenn  es  nicht  anders  angegeben  ist. 
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Malabar- Küste. 


Chi. 

Comopn: 

Treran- 
drum 

Allepy 

Qoilon 

Cochin 

Anjara- 
kandy 

Bon 

4 

'*. 

5 

5 

5 

14 

82 

Höhe 

50* 

130' 

30' 

30' 

20' 

Januar 

0.27 

1.08 

1.93 

0.94 

1.72 

0.05 

0. 

Februar 

— . 

OJZO 

1.21 

0.33 

0.09 

0.09 

— 

März 

0.92 

2.19 

4.27 

1.98 

2.04 

0.37 

_ 

April 

0.75 

3.62 

3.41 

3.14 

3.25 

1.17 

0. 

Mai 

4.55 

10.95 

26J27 

16.51 

18.97 

6.95 

1. 

Juni 

4.56 

14.03 

26.02 

17.90 

30.69 

31.10 

2^ 

JuU 

0.71 

7.91 

14.63 

11.04 

17.33 

38.91 

25. 

August 

0.36 

3.49 

9.33 

6.10 

13.09 

22.57 

17. 

September 

0.41 

4.21 

5.32 

3.34 

4.82 

12.28 

11. 

Oetober 

8.77 

10.35 

12.02 

9.88 

9.67 

6.26 

1. 

November 

3.95 

7.74 

6.48 

3.89 

2.28 

2.57 

0. 

December 

2.80 

3.65 

3.35 

1.68 

2.27 

1.19 

— 

Jahr 

28.35 

69.42 

113.26 

76.76 

106.06 

123.52 

Coromandel  -  Küste. 


Vauriour 

Palamkottah 

Shenkottah 

Madras 

5 

5 

5 

82 

Höhe 

60' 

200' 

600' 

Januar 

0.90 

1.33 

1.58 

1.05 

Februar 

0.43 

0.92 

0.42 

0.19 

März 

1.10 

1.53 

1.99 

0.43 

April 

0.41 

1.05 

2.61 

0.53 

Biai 

3.99 

2.39 

4.36 

2.16 

Juni 

2.12 

0.28 

5.29 

1.53 

JuU 

0.97 

0 

3.41 

3.24 

August 

0.12 

0.01 

1.14 

4.86 

September 

0.53 

1.05 

1.67 

4.82 

Oetober 

6.51 

4.87 

7.59 

10.29 

November 

4J26 

4.19 

5.82 

13.35 

December 

3.28 

3.41 

3.30 

6.45 

Jahr 

24.67 

21.06 

39.19 

48.90 

NUgherris  und  Dekan. 

Dodabetta 

Kota^^em 

Ootacamnnd 

Seringapatam 

Darwi 

1 

1 

4 

1 

1 

Höhe 

8640' 

6100' 

6906' 

2264' 

Januar 

0.12 

1.74 

._ 

^^^ 

__^ 

Februar 

7.43 

13.88 

0.47 

0.30 

_^^ 

März 

3.61 

6.88 

1.02 

0.01 

«^^ 

Aprü 

19.80 

18.56 

4.00 

2.47 

1.3(1 

Mai 

4.86 

? 

6.50 

5.46 

1^ 

Juni 

4.55 

0.41 

6.50 

5.85 

9.49 

JuU 

7.45 

3.70 

4.27 

1.86 

eJ2Q 

August 

9.32 

2.66 

4.00 

1.37 

2.38 

September 

7.52 

1.36 

6.36 

0.80 

2.88 

Oetober 

12.49 

12.33 

6.51 

4.07 

2.52 

November 

11.85 

10.62 

3.52 

1.51 

December 

12.28 

9.57 

1.73 

— 

— 

Jahr 

101.24 

81.71 

44.88 

23.70 

26.16 

')  Die  Monate  Juni  bis  September  aus  82  Jahren,  die  andern  ans  4  Jahren  bestimmi 
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Westseite  der  Ghates  t.  9 

•— 18'»N.Br. 

Dekan 

Uttra  Mulla j 

Mercara 

Mahabn- 

leshwnr 

Poonah 

2 

3 

15 

5 

Höhe 

4500' 

4500* 

4500' 

Januar 

6.52 

— 

0.05 

0.46 

Febmar 

0.30 

0.45 

OM 

_ 

März 

7.47 

1.51 

0.15 

O.Ol 

April 

5.49 

2.60 

1.31 

0.21 

Mai 

29.59 

7.37 

3.31 

1.79 

Juni 

51.60 

30.40 

46.53 

5.77 

JnU 

41.73 

55.88 

92.10 

5.51 

Anglist 

23.35 

27.00 

72.33 

2.26 

September 

7.71 

11.91 

31.32 

2.72 

October 

54.48 

4.60 

4.58 

3.49 

November 

18.89 

1.38 

2.07 

0.90 

December 

15.60 

0.25 

0.05 

0.32 

Jahr 

262.73 

143.35 

254.05 

23.43 

Tiefland  des  Ganges  nnd  Himalaja. 


Calcatta 
10 

Bancoorah 

4 

Daeca 
8 

Benares 

Sagar 

4 

Khatmtmda 
4 

Höbe 

4355' 

Januar 

Febmar 

Min 

Äinil 

Mai 

Jmü 

Jnfi 

Atg^ 

Oetoher 

NoTcmber 

Deeember 

0.71 

0.71 

0.13 

2.57 

4.56 

12.88 

14.12 

16.08 

9.76 

4.98 

0l85 

0.52 

0.41 
1.07 
1.34 
2.11 
4.20 
9.36 
11.47 
11.25 
7.58 
8.59 
1.38 
0.91 

0.19 

0.91 

3.66 

4.39 

9.66 

11.99 

8.96 

12.30 

10.80 

6.83 

0.58 

0.45 

1.06 
1.76 
0.61 
0.04 
1.20 
4.04 
19.92 
14.44 
8.12 
2.42 
0.45 
0.74 

0.37 
0.18 
0.04 
9.7B 
10.14 
ia.79 
6.48 
0.46 
0.26 
2.08 

0.44 
1.79 
0.17 
2.61 
3.11 
7.25 
12.05 
11.86 
6.27 
4.96 
0.47 
1.21 

Jahr 

67.87 

54.45 

70.72 

43.64 

43.59 

52.09 

Gruppe  Ton  Dacca. 


Akjab 

Samdowy 

ITymensing 

Sjlhet 

Cherra- 
ponjee 

Gwalparah 

1 

1 

1 

1 

1 

I 

Jannar 

_ 

—i— 

0.75 

0.30 

0.75 

0.70 

Febmar 

.— 

— . 

3.25 

4.50 

3.05 

0.70 

mn 

— . 

— 

0.50 

2.15 

1.30 

1.05 

April 

— 

0.50 

5.30 

19.35 

27.60 

10.20 

Hai 

11.34 

15.18 

7.25 

43.55 

115.15 

15.10 

Jvni 

59.54 

52.18 

35.25 

39.70 

147.20 

42.55 

Jafi 

22.43 

30.64 

20.00 

33.50 

99.40 

17.90 

Aagnst 

27.58 

37.49 

20.38 

28.30 

103.90 

11.65 

September 

17.57 

29.67 

6.52 

17.85 

71.70 

7.40 

October 

14.09 

10.90 

10.70 

20.40 

40.30 

8.85 

November 

— 

1.30 

-~ 

— 

— 

•— 

Deeember 

2.51 

0.62 

— 

0.45 

— 

Jahr 

155.07 

178.48 

109.90 

209.85 

610.35 

116.10 
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Chum. 


Macao 
U 


Canton 


Hon^ong 
1 


Peking 
10 


Januar 

Febmor 

März 

April 

Mai 

Juni 

JuU 

August 

September 

October 

November 

December 


0.6 

1.6 

2.1 

4.6 

12.1 

10.8 

7.2 

9.9 

10.6 

6.1 

2.4 

1.1 


0.67 

1.70 

2.15 

5.67 

18.85 

11.10 

7.75 

9.90 

10.93 

5.50 

2.45 

0.97 


0.88 
0.31 
1.15 
5.95 
9.23 

28.65 
0.58 

ia54 
2.27 

10.59 
3.12 
0.09 


0.08 

0.24 

0.34 

0.51 

1.32 

3.49 

8.63 

5.57 

2.73 

0.56 

0.20 

0.20 


Jahr 


69.1 


77.64 


79.02 


23.81 


Ceylon           { 

Singapore 
4 

Java 

Buitenzog 
18 

Mauritius 
3 

Isle  de 
Bourbon 
St.  Benoit 

4 

AnstraL 

Golombo 

1 

Kandy 
(1580' H.) 

Pt.  Jack- 
son 

MiUim. 

Par.Lin. 

Ifillim. 

m 

Jannar 

5.46 

4.00 

12.07 

393.3 

84.25 

720.6 

6.77 

Febmar 

2.47 

1.06 

6.36 

400.9 

72.65 

658.9 

6J60 

Mira 

2.23 

7.18 

5.59 

422.9 

84.40 

413.4 

3.45 

April 

10.62 

8.98 

7.67 

363.2 

.65.35 

593.9 

24.06 

Mai 

25.45 

4.30 

6.98 

325.9 

5.75 

339.7 

UM 

Juni 

1.99 

6.15 

5.60 

203.5 

3.75 

110.0 

5.65 

JuU 

4.20 

9.70 

6.08 

248.7 

4.30 

838.9 

6.06 

August 

0.47 

5.98 

6.23 

236.4 

9.60 

142.4 

1.16 

September 

0.81 

6.10 

5.57 

242.3 

2.70 

161.8 

4.04 

October 

6.41 

7.10 

11.86 

330.9 

9.00 

86.7 

440 

November 

9.01 

8.20 

9.32 

285.3 

1.30 

105.8 

3.15 

December 

2.62 

13.23 

6.42 

297.8 

22.85 

547.0 

4.60 

Jahr 

71.63 

82.00 

89.75 

3751.1 

365.16 

4119.1 

82^6 

V. 

üeber  die  Vertheilung  des  Regens  auf  der 

Oberfläche  der  Erde. 


Zweitor  TheiL    Die  subtropischen  Regen  und  die  Herbstregen  an 

der  Westküste  Enropa's. 

Im  Antnuaire  m6Uorolog%que  de  la  France  für  das  Jahr  1850  sind 
lehijShrige  Beobachtungen  von  Don  über  die  in  Algier  herabfallende 
Regenmenge  veröffentlicht,  welche  zeigen,  dafe  diese  Menge  fast  voll- 
kommen regelmfifiug  vom  Januar  bis  zum  Juli  abnimmt,  und  von  da 
eben  so  regelm&fiBig  nach  dem  December  hin  zunimmt.   Dieselbe  Regel- 
mSIlngkeit  seigt  sich  in  der  Anzahl  der  Niederschläge,  denn  in  diesen 
10  Jahren  kamen  auf  den  Januar  88  Regentage,  auf  den  December  83, 
tnf  den  Juli  hingegen  nur  ein  einziger  im  Jahre  1844.   Dieselben  Ver- 
htltnifififl  gelten  fSr  die  Canaren  und  Azoren,  sie  finden  auch  noch  auf 
das  südliche  Europa  ihre  Anwendung,  denn  in  Funchal  erniedrigt  sich 
die  Regenmenge  von  92  "^  im  Januar  auf  0'".9  im  Juli,  in  St.  Michael 
ist  sie  nach  sehnj&hrigen  Beobachtungen  viermal  gröfser  im  Januar  als 
im  Juli.     In  Lissabon  sind  die  Verhältnisse  für  December  und  Juli 
55:2 9  in  Palermo  37:2-|-,  Neapel  hat  im  November  46'",  im  Juli  noch 
nicht  4,  ja  selbst  in  Rom  ist  die  Wassermenge  des  October  zehnmal 
grölser  als  die  des  Juli.    Auch  spricht  sich  diese  periodische  Gesetz- 
mälsigkeit  nicht  nur  in  der  gemessenen  Wassermenge,  sondern  in  allen 
beseitenden  Witterungserscheinungen  aus.     Nach  drei  Monaten  fast 
ToDkommen  heiteren  und  nur  selten  durch  ein  Gewitter  unterbroche- 
nen Wetters  treten  in  Rom  diese  Regen  am  10.  October  ein,  manch- 
mal noch  eher,  und  dauern,  von  heftigen  Stürmen  begleitet^  fast  ohne 
Unterbrechung  bis  zum  Ende  des  Decembers  fort.    Sie  vermindern  sich 
etwas  nach  dem  Frühling  hin,   so  dafo  der  ganze  Winter  eine  mehr 
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unbeständige  als  kalte  Jahreszeit  darstellt,  einen  beständigen  Wechsel 

von  Tramontane  und  Scirocco.    Hat  man  daher  auch  nicht  daa  Recht, 

das  Jahr  wie  die  Indianer  am  Orinoco  in  eine  Zeit  der  Sonnen  und 

eine  Zeit  der  Wolken  einzutheilen,  so  spricht  sich  doch  der  Gegensatz 

der  regenlosen  heifsestcn  Monate  gegen  eine  den  Winter  umfassende 

Regenzeit  sehr  entschieden  aus.     Der  Anfang   und   das  Ende   dieser 

Regenzeit  wird  gewöhnlich  durch  Gewitter  bezeichnet,  und  daher  sagt 

Lucrez: 

Immer  am  hUufigRten  wird  im  Herbste  das  stemengeziertc 

Himmlische  Hour  und  der  Kreis  der  Erd*  erschüttert  vom  Donner, 

Auch  wenn  die  holde  Zeit  des  blühenden  Lenzes  sich  aufschliefst. 

Feuer  fehlet  im  Winter,  im  Sommer  fehlen  die  Winde 

Und  der  Wolkengebalt  ist  dann  vom  Bestände  so  dicht  nicht. 

Ist  nun  zwischen  den  beiden  die  HimmeUzeit  in  der  Mitte, 

Dann  trifft  jeglicher  Grand  zur  Erzeugung  des  Blitzes  zusammen. 

Nun  ist  die  Frühlingszeit  des  Frostes  Ende,  der  Wärme 

Anfang,  Streit  mufs  daher  unter  den  Dingen  entstehen. 

Ungleichartig  in  ihrer  Natur,  die  gemischt  sich  bekämpfen. 

Geht  nun  der  Sommer  zu  End*,  und  beginnt  von  Neuem  der  Wintar, 

Dann  erscheinet  die  Zeit,  die  Herbst  man  pfleget  zu  nennen. 

Und  aufs  Neue  bekämpfen  slcli  dann  der  Frost  und  die  Hitze; 

Daher  können  sie  heifsen  des  Jahrs  kriegführende  Zeiten. 

Wie  wenig  pafst  diese  Beschreibung,  die  für  Italien  voUkommeD 
richtig  ist,  auf  unsere  Gegenden,  wo  sowohl  die  grofste  Menge  des 
licrabfallcndcn  Regens  als  auch  die  heftigsten  Gewitter  in  die  entschie- 
densten Sommermonate  fallen.  Da  aber  Anfang  und  Ende  der  Begen- 
eeit  in  Italien  durch  heftige  sudliche  Winde  bezeichnet  werden,  und 
eine  Menge  Wittorungsregeln  aus  dem  Alterthum  auf  uns  herüberge- 
kommen sind,  die  nur  für  eine  bestimmte  geographische  Breite  ihre 
eigentliche  Bedeutung  haben,  so  ist  es  mir  nicht  unwahrscheinlich,  dab 
dadurch  die  bekannten  Aequinoctialstürme  auch  bei  uns  als  eine  aus- 
gemachte Thatsache  gelten,  obgleich  man  sich  in  der  Regel  in  onserm 
heitern  windstillen  September  vergeblich  nach  ihnen  umsieht  und  es 
sich  astronomisch  wenigstens  nicht  rechtfertigen  lafst,  die  Herbstnacht- 
gleiche in  den  November  oder  December  zu  verlegen. 

Die  erste  Erh'iuterung  dieser  Erscheinung  hat  L.  v.  Buch  in  «ei- 
nen Bemerkungen  über  das  EJima  der  Canarischen  Inseln  gegeben: 
^Die  Canarischen  Inseln**,  sagt  er,  ,,  empfinden  nichts  mehr,  wbb  an 
tropische  Regen  erinnern  könnte,  an  solche  Regen  nämlich,  welche 
nach  der  Sprache  der  Seeleute  die  Sonne  verfolgen  und  dann  eintre- 
ten, wenn  die  Sonne  ihre  grofste  Höhe  erreicht  hat.  Die  Regen  die- 
ser Klimate  erscheinen  erst  dann,  wenn  die  Temperatur  im  Winter  be- 
deutend sinkt  und  die  Temperaturdiiferenz  gegen  die  Aequatorialgegen- 
den  gröfsor  und  bedeutender  wird.  Die  Ursache  dieser  Regen  sdieint 
dann  keine  andere  zn  sein,  als  die.  welche  sie  bis  zum  Pol  hinauf  bc- 
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irirkt,  die  Erkaltang  d«r  von  Südwest  aus  tropischen  Gegendon  oder 
uederen  Breiten  heranfdringenden  warmen  Luft,  und  mit  ihr  des 
Dampfes.  Da  aber  diese  Lnft  in  der  Temperatur  der  Herbstmonate 
mf  den  Gaüarischen  Inseln  noch  nicht  sogleich  bis  zum  Condensations- 
Hmkt  des  Dampfes  sich  erkalten  wird,  so  ist  begreiflich  hier  der  Ein- 
ritt des  Regens  viel  später  als  in  Spanien  oder  Italien,  oder  mehr 
30ch  als  in  Frankreich  oder  Deutschland.  Nicht  leicht  werden  Regen 
im  Ufer  des  Meeres  vor  dem  Anfang  des  Novembers  fallen,  und  nicht 
srohl  später,  als  am  Ende  des  März.  In  Italien  währt  diese  Regenzeit 
ron  der  ersten  Hälfte  des  October  bis  zur  Mitte  des  April.  ^ 

^Höchst  merkwürdig,  belehrend  und  für  die  ganze  Meteorologie 
von  der  grolsten  Wichtigkeit^,  fiShrt  L.  v.  Buch  fort,  „ist  die  Art,  wie 
der  Nordostpassat  gegen  den  Winter  von  den  Sfidwestwinden  vertrie- 
ben wird.     Nicht  im  Süden  fangen  diese  zuerst  an  und  gehen  nach 
Norden  hinauf,  wie  man  ihrer  Richtung  gemäfs  anfangs  wohl  glauben 
konnte,  sondern  an  den  portugiesischen  Küsten  eher  als  auf  Madeira 
and  hier  früher  als  auf  Teneriffa  und  Canaria,  und  auf  gleiche  Art, 
wie  von  Norden  her,  kommen  diese  Winde  allmählig  von  Oben  herab 
imd  in  diesen  oberen  Regionen  waren  sie  schon  immer,  selbst  während 
des  Sommers,  selbst  während  der  Nordostpassat  auf  der  Meeresfläche 
mit  grofeer  Heftigkeit  wehte.    Diese  oberen  Winde  kommen  langsam 
ans  der  Höhe  der  Atmosphäre  an  den  Bergen  herab.     Man  sieht  es 
deutlich  an  den  Wolken,  welche  im  October  die  Spitze  des  Pic  von 
Süden  her  einhüllen,  sie  senken  sich  immer  tiefer  und  endlich  lagern 
ne  sidb  auf  dem  etwa  600  Fufs  hohen  Kamm  des  Gebirges  zwischen 
Orotawa  und  der  südlichen  Küste  und  brechen  hier  in  furchtbaren  Ge- 
wittern aus.     Es  vergeht  dann  vielleicht  eine  Woche,  oft  auch  mehr, 
ehe  sie  mn  der  Meeresküste  empfunden  werden,  dann  bleiben  sie  Mo- 
nate lang  herrschend.    Regen  fallen  nun  auf  den  Abhängen  der  Berge 
nnd  der  Pic  bedeckt  sich  mit  Schnee.^ 

Die  beiden  folgenden  Tafeln,  von  denen  die  erste  die  Regenmen- 
gen, die  zweite  die  Regentage  enthält,  werden  von  der  periodischen 
Abnahme  und  Zunalmie  derselben  eine  unmittelbare  Anscliauung  geben. 
Die  Beobachtungen  aus  Algerien  sind  im  Annuaire  de  la  Sociele  me- 
throhgique  de  France  /,  p,  223  veröffentlicht,  die  16jährige  Reihe  ent- 
lehne ich  auch  dem  lehrreichen  Aufsätze  des  Dr.  Mitchel:  Algiers y 
Ike  CUmaie  and  Merits  as  a  Resort  for  the  Invalid  (British  and  Foreign 
MedieO'Ckirurgical  Review  1856,  No,  33,  p.  194).  Bei  Algier  sind  in 
der  zehnjährigen  Bcobachtungsreihe  die  Regen  bei  Tage  von  den  in 
der  Nacht  gefallcneu  unterschieden,  ich  habe  aus  beiden  das  Mittel  ge- 
nommen, aber  die  dreijährige  Reihe,  wo  diese  Sonderung  nicht  gemacht, 
noch  hinzugefugt.    Funchal  ist  aus  den  älteren  Bestimmungen  von  He- 
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berden  und  Heinecken  erhalten,  St.  Michael  ans  Beobachtungen  in 
den  Jahren  1840  bis  i849  von  Hnnt  (Report  of  the  BriiUk  ÄMMoekh 
Hon  for  the  AdiMtncemeni  of  Science  for  1850,  p.  136).  Ich  habe  hier 
die  gemessene  Menge  des  verdunsteten  Wassers  hinsugefügt,  die  in 
gerade  entgegengesetztem  Sinne  erfolgt  als  die  herabfallende  Regen- 
menge, denn  im  Sommerhalbjahr  ist  jene  8 . 3,  diese  29 .  95,  im  Winter- 
halbjahr hingegen  jene  22.57,  diese  11.58. 


Regenmenge. 

Verdun- 

Madeira 

Azoren 

Algier 

Algier 

Oran 

Mostaga- 

stung 

Funchal 

St.  MiohMl 
10 

16 

10 

12 

nem 
8 

StMidiael 

Par.  Lin. 

engl. 

ZoU 

MiUimeter 

engt  ZoU 

84.8 

3.74 

6.01 

127.82 

89.42 

52.50 

1.47 

Februar 

33.7 

3.82 

5.27 

148.33 

51.73 

32^0 

U7 

März 

22.7 

3.54 

3.23 

78.99 

42.39 

36.50 

2.05 

April 

14.6 

1.63 

2.80 

88.45 

39.25 

27.83 

3.69 

Mai 

13.6 

1.41 

1.76 

43.94 

39.03 

41.60 

4.66 

Juni 

4.5 

1.17 

0.57 

7.35 

6.75 

13.50 

6.24 

Juli 

0.9 

0.75 

0.05 

0.15 

1.83 

0^ 

5.80 

August 

3.4 

1.69 

0.25 

7.67 

1.17 

0.17 

6.15 

September 

12.5 

2.18 

1.20 

33.14 

14.85 

23.83 

44t 

October 

33.8 

3.04 

3.61 

73.19 

29.96 

43.83 

ZM 

November 

46.1 

4.24 

5.37 

154.75 

62.75 

71.58 

1.92 

December 

39.4 

4.19 

6.06 

175.48 

55.52 

34.67 

1.61 

Jahr 

310.0 

31.40 

36.18 

939^6 

433.59 

378.99 

41.63 

Regentage. 


Algier 

Oran 

Mostaga- 
nem 

Algier 

Tunis 

Minorca 

10 

12 

8 

8 

8 

6 

Januar 

7.40 

8.92 

7.33 

13.0 

13.0 

6.80 

Februar 

5.75 

6.17 

4.00 

16.7 

8.0 

7.76 

März 

5.15 

4.92 

6.67 

11.3 

8.3 

7.00 

April 

3.56 

4.76 

5.33 

5.3 

5.7 

6.00 

Mai 

1.40 

5.33 

6.33 

6.7 

5.3 

6JS6 

Juni 

0.05 

2.08 

2.33 

3.7 

3.0 

1.20 

JuU 

1.20 

0.42 

1.33 

1.3 

1.0 

3.60 

August 

2.60 

0.64 

0.33 

0. 

3.7 

8.20 

September 

4.00 

2.75 

4.00 

4.3 

6.8 

10.40 

October 

5.80 

4.42 

5.33 

8.7 

9.7 

7.40 

November 

8.70 

5.75 

6.67 

13.0 

8.0 

6.60 

December 

8.10 

7.83 

4.67 

12.6 

8.7 

6.75 

Jahr 

53.70 

52.98 

54.32 

72.0 

80.2 

70.8 

Eine  ähnliche  Yertheilung  der  Regenmenge  in  der  Jährlichen  Pe- 
riode zeigt  sich  in  Amerika  an  dem  schmalen  KSstensanme  jenseits  der 
Rocky  Mountains  nnd  dem  massigen  Plateau  von  Neu -Mexico,  also  in 
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^alifoniieii  und  Oregon.  Ich  entlehne  die  Daten  dem  im  Jahre  1855 
n  Wasidiigton  erschienenen  Werke:  Artmif  Meiearohgieal  Beffister  for 
wd9B  fernn  from  1843  to  1854  tiic/iiftoe,  compHed  firam  observatians 
mäe  b§  ihe  Ofßeers  of  the  Medicai  Department  of  the  Army  at  the 
fUUarff  Fosts  of  the  United  States.    Die  Angaben  sind  in  englischen 

lollen. 

Califormen. 
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0.01 
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0.69 
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0.92 
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1.16 
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3.35 

2.44 

1.95 

3.46 

3.96 

Deeenher 

3.06 

2.73 

&31 

4.84 

3.72 

4.61 

4.60 

WwtiBl 

5.00 

5.91 

11.34 

11.38 

16.62 

8.56 

12.44 

VtSMing 

2.74 

4.43 

9.57 

a8i 

6.40 

9.02 

11.30 

fjQntMDMSf 

0.55 

0J21 

0.02 

0.03 

0.01 

0. 

0.39 

rabet 

10.43 

1.65 

3.59 

3.37 

2.65 

3.74 

4.89 

Jahr 

19.62 

12.20 

24.51 

23.59 

16.62 

21.32 

29.02 

Oregon. 


FL  Jones 

Ft  Hum- 
boldt 

Oiford 

Ft  Van- 
conver 

Dales 

Steilacoom 

Jannar 

1.97 

4.07 

8.81 

9.62 

3.16 

9.54 

Febniar 

2.07 

5.63 

6.35 

3.38 

1.04 

5.16 

Min 

3.13 

5.97 

SM 

3.79 

1.07 

4.56 

Apifl 

1^0 

5.58 

5.64 

2.74 

0.99 

4.77 

Mai 

0.75 

1.46 

5.24 

2.75 

057 

1.86 

Joni 

0.52 

1.15 

1.06 

2.68 

0.13 

1.97 

Jnfi 

0.16 

0. 

0.16 

2.85 

0.03 

0.34 

Angnst 

0.21 

0. 

1.78 

0.70 

0.26 

1.54 

Cf..i  a  II 11 1  li  fc. 

oefWBPiWw 

0. 

0. 

0.19 

0.99 

0.78 

2.67 
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2.33 

3.69 

11.10 

2.55 

0.83 

4.28 
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2.97 

0.98 

8.31 

6.76 

2.55 

8.25 
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1.16 

1.18 

11.64 

6.69 

2.91 

6.81 

^^■^S -A  ^ — > 

5.20 

10.88 

26.80 

19.69 

7.11 

21.51 

RrfiOiling 

5.38 

13.01 

19.12 

9.28 

2.63 

11.19 

Somner 

0.89 

1.15 

3.00 

6.23 

0.42 

3.85 

Herbst 

5.30 

4.67 

19.60 

10.30 

4.16 

15.20 

Jahr 

16.77 

29.71 

68.52 

45.50 

14.32 

51.75 
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Nennt  man  nun  diese  an  der  fioCaiem  Grenze  des  Passates  d 

herabkommende  Lnftströme  bei  niedrigstem  Sonnenstande  eintrete] 

Regen  subtropische  im  Gegensatz  der  tropischen,  welche  an 

innem  Beruhrungsgrcnze  der  Passate  bei  höchstem  Sonnenstande  d 

Au&teigen  der  Luft  entstehen,  so  sieht  man,   dais  weil,  wie  wir 

sehen  haben,  die  Regen  der  Monsoons  sich  genau  an  die  tropischen 

schliefscn,  nämlich  bei  höchstem  Sonnenstande  erfolgen,  die  Regen 

hältnisse  der  afrikanischen  Nordkuste  am  Mittelmeere  gerade  ei 

gengesetzt  sind  denen  an  der  Südkuste  Asiens  im  indischen  Oc 

Diese  fallen  im  Sommer,  jene  im  Winter;  diese  sind  südlich  d 

Südostwinde  begrenzt,  jene  durch  Nordostwinde ;  diese  verdanken  S 

Ursprung   dem   durch   sein  weites  Heraufrücken   in  Südwestmoni 

verwandelten  unteren  Südostpassat,   jene  dem    aus  der  Höhe  he 

kommenden  oberen,  als  Südwest  die  Erdüäche  berührenden  Passate 

Nordhälfte  der  Erde.    Da  aber  die  Stelle,  wo  die  Luft  au&teigt, 

der,  wo  sie  herabkommt,  noihwendig  durch  Gegenden  getrennt 

mufs,   über  welche  die  Luft  in  horizontaler  Richtung  nach  der  a 

lockerungssteile  hinfliefst,  so  müssen  die  beiden  Stellen  des  mächtig 

Niederschlags  durch  eine  regenlose  Zone  getrennt  sein,  welche  in 

jährlichen  Periode  mit  jenen  und  der  ganzen  Verbreitung  des  Pas 

herauf-  und  herunterrückt.     Bei  der  gegen  die  Breite  der  Paasati 

nicht  erheblichen  Gröise  der  Verschiebung  bleibt  die  Mitte  zwisc 

den  Gebieten  der  tropischen  und  subtropischen  Regen  das  ganze  ^ 

hindurch  regenlos,  und  natürlich  findet  sich  von  den  Rändern  zur  ül 

hin  ein  allmäliliger  Uebergang  durch  stets  abnehmende  Regenmeu 

bis  zur  vollen  Regenlosigkeit.    Diese  regenlose  Grenzscheide  trenn 

fast  ununterbrochenem  Zusammenhange  sowohl  die  tropischen  als  a 

die  Monsoonsregen  von  den  subtropischen.    Wegen  des  weit  nöidlic 

Hinaufgreifens  des  Monsoons  nimmt  diese  regenlose  Zone  daher 

Gestalt  eines  grofsen  Bogens  an,  dessen  hohle  Seite  Nordwest  si 

wendet  ist  und  welcher  von  dem  Meer  ohne  Wasser,  der  „Saham-b 

ma**  der  Araber,   durch  Ober-Aegypten  und  Iran  nach  den  Wfii 

Central -Asiens  sich  erstreckt. 

Während  in  Gondar  und  Coscam  die  von  Balugani  gemesse 
Regenmengen  noch  ganz  den  tropischen  Charakter  tragen,  da  Octo 
bis  April  regenlos  waren,  aber  vom  Mai  bis  September  2.609,  5.3 
12.224,  12.794,  5.086  englische  Zoll  fielen,  herrschen  auf  der  K 
von  Mokattan  zwischen  dem  Nil  und  dem  rothen  Meere  snbtropis 
Winterregen  wie  in  Palästina,  während  unmittelbar  daneben  Koi 
schon  dem  regenlosen  Scheidegebiete  mit  stets  heiterem  Himmel  an 
Jiort.  Die  vollständigsten  Nachrichten  über  diese  Verhältnisse  im 
porn  von  Nord-Ainka  hat  Fournet  in  seinen  j^Recherches  $vr  la  t 
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posUion  des  *one$  satu  pkiie  et  des  deserU^  niitgetheilt.  Mit  der  An- 
n&liemiig  an  dieses  Scheidegebiet  vermindert  sich  auch  in  Hindostan 
die  StSrke  der  Monsoonsregen,  denn  während  in  Kotri  bei  Hyderabad 
nach  Strath  im  Jahre  1846  in  den  drei  Monaten  Mai,  Juni,  Juli  noch 
1.75,  6.33,  0.27  englische  Zoll  fielen,  war  in  Kurrachee  im  unteren 
Sdnde  1847  die  Begenceit  auf  einen  Monat,  den  Juni,  die  Menge  auf 
3  Zoll  xnsammengeschrumpft,  und  zwar  in  einem  Jahre,  in  welchem 
in  Bombay  die  ungewöhnlich  gro&e  Menge  von  119  Zoll  gesammelt 
wurde« 

Das  amerikanische  Küstengebiet  der  subtropischen  Regen  in  Call- 
fomien  und  Oregon  ist  östlich  ebenfalls  durch  eine  fast  regenlose  Zone 
begrenzt,  welche  aber  ihre  Entstehung  einem  anderen  Grunde  verdankt, 
dem  n£mlich,  dafs  die  Regenlosigkeit  des  Sommers  in  Neu-Mexico  und 
dem  Gebiet  von  Utah  sich  unmittelbar  an  die  der  Küsten  anschliefst, 
die  Wirkungen  sich  aber  am  Abhänge  des  Plateau^s  von  Mexico  und 
der  Westseite  der  Rocky  Mountains  so  erschöpfen,  dafe  fast  nichts  auf 
die  Höhe  gelangt,  wie  wir  es  früher  am  Abhänge  des  Ilimalaya  in 
Benehnng  auf  die  Regen  des  Südwestmonsoons  gesehen  haben.  Die 
folgenden  Tafeln  enthalten  die  freilich  noch  dürftigen  Data  für  diese 
Gegenden: 


S.  Louis 

Jurupa 

and  del 

Chino 

Yuma 

El  Paso 

Ft.FÜ- 
moro 

Ft. 
Thom 

Ft.  Web- 
ster 

Ft.  Con- 
rad 

Jtnnar 

0.09 

0.95 

0.03 

0. 

O.Ol 

0.05 

1     0.40 

0.06 

Febnuur 

0.95 

1.51 

0.89 

0.90 

0.10 

0.10 

1.01 

0.11 

IHR 

0.21 

3.12 

0.20 

0. 

0.21 

0.47 

0.07 

014 

April 

_— 

0.33 

0.07 

0. 

0.20 

0.23 

1     2.23 

0.04 

Hu 

•^ 

l.U 

0. 

0.70 

0.34 

0.58 

1.14 

0.33 

Juni 

_ 

0. 

0. 

0.02 

0.54 

0.08 

3.04 

0.78 

Inli 

0. 

0. 

0.18 

0.57 

2.50 

2.23 

3.67 

1.28 

Anglist 

0. 

0.09 

1.13 

2.97 

1.40 

6.01 

2.75 

1.18 

Sqrtember 

0. 

0. 

0.58 

1.88 

1J26 

3.50 

2.37 

1.25 

Oetober 

0.20 

0. 

0.10 

1.07 

0.54 

0. 

0.80 

0.50 

Korember 

3.28 

1.67 

0.18 

2.30 

1.50 

0.99 

1.87 

0.78 

December 

2.22 

4.77 

0.38 

0.80 

0.63 

0.35 

0.19 

0.31 

Winter 

3.26 

7.23 

0.27 

1.70 

0.74 

0.41 

1.24 

0.48 

Mhling 

... 

4.59 

1.31 

0.70 

0.75 

1.28 

3.41 

0.51 

Sommer 

^.m^ 

0.09 

0.86 

3.56 

4.44 

8.32 

9.46 

3.24 

Herii«t 

3.48 

1.67 

0.80 

5.25 

3.30 

4.49 

4.04 

2.53 

Jahr 

— 

13.58 

3.24 

11.21 

9.23 

14.50 

18.18 

6.76 
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Socorro 

Laguna 

Alba- 
querque 

Sta.Ftf 

Ft.  Mas- 

sacbu- 

sets 

FtDe- 
fiance 

Las 
Vegas 

B 

Januar 

0.04 

0.30 

0.14 

0.31 

0.24 

1.08 

a.i9 

1 

Februar 

0.49 

1.61 

0.20 

0.57 

072 

0.65 

0.99 

1 

März 

0.60 

0.36 

0.38 

1J29 

0.94 

1.68 

0.37 

C 

April 

0.44 

0  75 

0.32 

0.80 

0.42 

0.51 

0.53 

C 

Mai 

0.06 

0.12 

0.40 

0.74 

2.14 

0.72 

1.57 

C 

Juni 

0.09 

0.14 

1.72 

1.32 

0.74 

1.11 

2.00 

C 

JuU 

0.85 

0.55 

1.36 

4.18 

2.59 

1.57 

4.07 

a 

August 

1.31 

1.22 

2.37 

3.40 

2.05 

3.73 

3.55 

. 

September 

0.24 

3.60 

0.86 

2.55 

1.39 

2.64 

2.45 

Q 

October 

1.81 

1.59 

0.50 

1.60 

1.15 

1.05 

1.25 

Q 

November 

1.34 

0.68 

0.71 

1.87 

3.17 

0.98 

1.42 

1 

December 

0.62 

1.13 

0.46 

1.20 

1.38 

0.92 

0.85 

C 

Winter 

1.15 

3.04 

0.80 

2.08 

2.34 

2.65 

2.03 

2 

FrühUng 

1.10 

1.23 

1.10 

2.83 

3.50 

2.91 

2.47 

C 

Sommer 

2.25 

1.91 

5.45 

8.90 

5.38 

641 

9.62 

. 

Herbst 

3.39 

5.87 

2.07 

6.02 

5.71 

4.67 

5.12 

_1 

Jahr 

7.89 

12.05 

9.42 

19.83 

16.93 

16.64 

19.24 

woraus  man  sieht,  dafs  an  den  Ufern  des  Rio  del  Norte  die  subt 
sehen  Regen  allmählig  in  Sommerregen  ühergehen.  Der  gesetxml 
Uehergang  so  heterogener  Erscheinungen  lälst  sich  natürlich  nur  g 
da  feststellen,  wo  ein  hinreichendes  Beohachtongsmaterial  Vorhände: 
Wir  kehren  daher  nach  Europa  zurück. 

In  einem  im  Jahre  1835  erschienenen  Aufsatze  (PoggendorfiPi 
nalen  35,  S.  375):   ^über  das  Vorhandensein  zweier  Regenzeitn 
südlichen  Europ«.^  habe  ich  diese  Frage  zu  beantworten  gesucht 
schalte  diese  kurzen  Bemerkungen  daher  hier  ein. 

^Wenn  man  mit  Herrn  v.  Buch  annimmt,  dafs  die  an  den  G 
zen  der  tropischen  Zone  im  Winter  herabfallenden  Regen,  und  di 
südlichen  Europa  regelmfilsig  eintretenden  Herbstregen  ihre  EntBld 
einer  gemeinschaftlichen  Ursache  verdanken,  nämlich  den  an  den  ii 
ren  Grenzen  der  Passate  herabkommenden  Aequatorialstromen,  so 
es  nahe,  die  Sommerregen  Mittel -Europa's  auf  dieselbe  Ursadie  zui 
zuführen,  und  anzunehmen: 

1)  dafs  bei  nördlicher  Abweichung  der  Sonne,  wo  die  ganze 
scheinung  des  Passates  am  weitesten  nördlich  liegt,  jene  ob 
Ströme  in  gröOster  Mächtigkeit  den  Boden  erst  im  mittleren 
ropa  berühren,  und  daher  dann  hier  im  Kampfe  derselben 
nördlichen  Strömen  das  meiste  Wasser  herabfällt; 

2)  dafe  zur  Zeit  der  Herbstnachtgleiche  diese  Ströme  erst  südli 
den  Boden  fassen,  und  daher  die  nördlichen  Küstenländer 
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mittelländischen  Meeres   in  den  Herbstmonaten  die  mächtigsten 
Niederschläge  haben; 

3)  dafe  bei  südlicher  Declination  der  Sonne  dieses  südliche  Herab- 
racken der  Sonne  im  Extrem  vorhanden  sein  wird,  und  daher 
die  B^en  der  subtropischen  Zone  in  Nord-Afrika  Winterregen 
sind. 

Man  sieht  leicht  ein,  da(s  zu  diesen  drei  Fällen  ein  vierter  hinzu- 
lufSgen  ist,  nämlich: 

4)  dais  zur  Zeit  der  Fruhlinggnachtgleiche  die  Erscheinungen  denen 
der  Herbstnachtgleiche  ähnlich  sein  werden,  also  den  Herbstregen 
Süd-Europa's  eine  Frühlingsregenzeit  entsprechen  muis. 

Caspar  in  ')  schlielst  aus  der  reichen  Zusammenstellung  von  Be- 
olmehtungen,  welche  wir  ihm  verdanken,  dafe  Europa  in  eine  Region 
der  Sommerr^en  und  in  eine  der  Herbstregen  zu  theilen  sei.  Kämtz, 
wekher  diese  Zusammenstellung  in  seiner  Meteorologie  vervollständigt 
hat,  ist  indels  in  Beziehung  auf  Süd -Europa  bei  dem  Resultat  von 
Gasparin  stehen  geblieben,  doch  darf  man  nur  auf  die  von  ihm  (I, 
476  etc.)  mitgetheilte  Tafel  sehen,  um  sich  zu  überzeugen,  dafs  in  Ita- 
lien die  Corven  der  monatlichen  Regenmengen  entschieden  zwei  Maxima 
haben,  welche  an  südlicheren  Orten,  und  an  Orten,  denen  nördlich  ein 
Gebirge  liegt,  auf  den  März  und  November  fallen,  weiter  nördlich  hin- 
gegen, und  wenn  das  Gebirge  südlich  liegt,  mehr  auf  April  oder  Mai 
und  October.  Dafo  die  aus  einer  langen  Reihe  von  Jahren  als  mitt- 
lere Bestimmungen  abgeleiteten  Resultate  aber  auch  in  den  einzelnen 
Jahren,  sowohl  in  Beziehung  auf  die  Menge  des  Regenwassers,  als  die 
Anzshl  der  Regentage  sich  deutlich  aussprechen,  fand  ich  im  Jahre 
1835  ans  einer  näheren  Yergleichung  folgender  Beobachtungsjoumale 
Ton  Palermo,  Rom  und  Mailand: 

OaerpmMiam  Meteorologicke  fatte  nel  Reale  Ossertaiorio  di  Palermo^ 
1826—1829.   Foi. 

Cjpweolo  esiraUo  di  OssereoMoni  meteorologicke  dal  1782  al  1801, 
di  0.  Calandrelli  e  A.  Conti.    Roma  1803.   4. 

Uemltaii  deüe  osgervwiioni  meieorohgiche  fatte  fanno  1806,  7,  8 
ueOa  epeeola  Ponüfica  Vaticana  da  F,  I.  Gilli.    Roma  1807  — 

1809. 
Efemeride  ÄMtroHomiche  di  Milano, 
Die  Oesammtheit  der  Regen  Verhältnisse  der  gemäfsigten  Zone  (auf 
do  europäischen  Seite)  kann  daher  unter  folgendem  Gesichtepunkte 
otammengefafiit  werden: 


*)  Memoire  des  climaU  Europien$  par  rapport  aux  pluiee. 
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Die  Winterregenzeit  ^n  den  Grenzen  der  Tropen  tritt,  j 

weiter  wir  uns  von  diesen  entfernen,  immer  mehr  in  zwe 

dnrch  schwächere  Niederschläge  verhundene  Maxima  am 

einander,  welche  in  Deutchland   in   einem  Sommermax 

mnm  wieder  zusammenfallen,  wo  also  temporäre  Reget 

losigkeit  vollkommen  aufhört. 

Ein  von  Ost  nach  West  sich  erstreckendes  Gehirge  wirkt  desw 

gen  wie  eine  südlichere  Lage,  weil  es  die  Aequatorialstr5me  in  ein< 

Breite  auffängt,  wo  sie  ohne  das  Gebirge  noch  nicht  den  Boden  b^ 

rühren  würden.    Daher  fallen  die  Maxima  in  Italien  mehr  in  den  Mäi 

und  Oetober,  als  in  Frankreich,  wo  sie  nach  dem  Sommer  hin  zusao 

menrücken,  und  richten  sich  hier  wesentlich  nach  der  Oeffiiinng  d< 

Thäler.     Dafs  wir  aber  das  nuttelländische  Meer  im  Sommer  als  i 

eine  locale  Verlängerung  des  Passates  aufgenommen  ansehen  könne] 

zeigen  die  Beobachtungen  in  Palermo  nach  Elimination  des  Eünfluss« 

der  Tag-  und  Nachtwinde,  folgt  auch  aus  der,  der  Bedingung  der  Moi 

soons  im  indischen  Meere  gerade  entgegengesetzten  Lage  des  Meen 

zum  tropischen  Continent.     Die  Beobachtungen  in  Palermo    ergebe 

aufserdem,  dais  die  im  Winter  mit  westlichen  Winden  herab&llende 

Regen  mit  Steigen  des  Barometers  verbunden  sind,  beweisen  also,  da( 

sowie  ein  Ort  aus  der  Verlängerung  der  Passatzone  heraustritt,  er  s< 

gleich  dem  Gesetze  der  Drehung  sich  unterworfen  zeigt. 

In  der  Beschreibung  von  Minorca  in  Sprengel's  Beiträgen  heul 
es:  Im  Frühjahr  und  Herbst  tritt  unfehlbar,  so  wie  in  Palästina,  ein 
Regenzeit  ein.  Die  Regen  im  März  dauern  etwa  8  bis  14  Tage.  Di€ 
spricht  für  die  Allgemeinheit  der  Erscheinung,  auch  für  die  Orte,  li 
welche  keine  Beobachtungsreihen  vorhanden  sind.^ 

An  die  Stelle  der  dürftigen  Notizen,  auf  welche  <^afnft]g  xnmea 
Kenntnifs  der  klimatischen  Verhältnisse  der  Umgebung  des  mitteUind 
sehen  Meeres  sich  gründete,  ist  allmählig  ein  immer  mehr  sich  ifutoI 
Ständigendes  Beobachtungsmaterial  getreten,  wenn  auch  Monographie 
für  Spanien  und  Griechenland,  yrie  sie  Schouw  für  Italien  in  seinei 
y^Tableau  du  climat  et  de  la  Vegetation  de  Vltake^  Copenkague  1839 
und  Tschichatscheff  für  Klein- Asien  in  seinem  Werke:  „Ane  Jfi 
neure,  descripUon  physiqite^  statistique  et  archäologique  de  ceite  am 
triCy  Paris  1856**  gegeben,  noch  immer  vermifst  werden. 

Don  Manuel  Rico  y  Sinobas  bezeichnet  in  seinem  j^Memori 
sobre  las  causas  meteorohgico  ßsicas  que  producen  las  canstmUes  se 
quias  de  Murcia  y  Almeria^  die  eben  angeführte  Ansicht  als  den  £i 
scheinungen  in  Spanien  entsprechend,  denn  er  sagt  S.  69:  „Unser 
Gegenden  nehmen  Theil  an  den  Frühlings-  und  Herbstregen,  dies  ii 
die  Folge  der  Theorie,  dies  sind  die  Erscheinungen,  wie  sie  in  unserer 
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Lande  beobachtet  werden  und  dem  entsprechend  zeigt  sich  der  Verlauf 
des  Pflanzeniebens  geregelt  darch  die  gesetzmäfsige  Aufeinanderfolge 
der  Niedersc1ii£ge.^  Ais  Beleg,  wie  das  Wintermaximum  in  diese  zwei 
Blaxima  des  Frohlings  nnd  des  Herbstes  übergeht,  fuhrt  er  folgende 
Beobachtungen  an,  in  welchen  die  RtCgenmenge  der  Jahreszeiten  in 
PftMsenten  der  Jahressnmme  des  Niederschlags  angegeben  ist. 

Wintermaximnm. 


Winter 

FrilTiHng 

Sommer 

Herbst 

Bfadem 

50.6 

16.3 

2.8 

30.8 

Gilmltar 

44.0 

24.2 

1.9 

29.9 

Lissabon 

39.9 

33.9 

3.4 

30.8 

Mafia 

53.4 

27,5 

2.7 

16.4 

Valencia  1 

39.6 

19.8 

26.7 

13.9 

S.  Fernando  25 

44.9 

27.6 

1.1 

26.4 

Frühlings-  und  Herbstmaximom. 


Winter 

Frnhling 

Sommer 

Herbst 

San  Jago  1 

Barcelona  50 
Biadrid  5 
Vaüadolid  3 

19.9 
18.2 
24.3 
11.2 

22.8 
25.7 
27.6 
31.2 

13.7 
16.9 
10.6 
14.0 

43.6 
39.2 
37.5 
43.6 

Der  südUchste  Theil  der  iberischen  Halbinsel  scheint  noch  ganz 
die  Regenverh&ltnisse  von  Nord -Afrika  darzubieten,  denn  Willkomm 
sagt  von  Algarve  (Zeitschrift  für  allgem.  Erdkunde  m,  260):  „Regen 
laOt  im  'Winter  reichlich,  besonders  in  der  Serra,  im  Herbst  und  Früh- 
liog  spftrlich  und  fast  nur  imi  die  Aequinocticn,  im  Sommer  gar  nicht 
Gewitter  kommen  höchst  selten  vor  und  blos  im  Herbst  und  Winter. 
Dieselben  pflegen  sehr  heftig  zu  sein.  Nach  den  Herbstüquinoctial- 
gpasen  bedeckt  sich  der  Boden  mit  frischem  Grün.  Neue,  mit  be- 
trächtlicher Temperatnremiedrigung  verbundene  Stürme,  welche  im  No- 
vember önjcutreten  pflegen,  vernichten  diesen  zweiten  Frühling.^ 

Ich  fSge  für  die  einzelnen  Monate  die  wenigen,  mir  zuganglichen 
Bestimmungen  hinzu,  von  denen  ich  die  Reihe  von  San  Jago  der  gütigen 
^Gttheilung  des  Generalconsuls  Herrn  v.  Minutoli  verdanke,  die  von 
Barcelona  (in  spanischen  Linien)  der  Esladisiica  de  Barcelona  en  1840 
von  Don  Laureano  Figuerola  entlehne. 
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Regenmengie. 

Oviado  St  Jago 
2             5 

Madrid 

Barce- 
lona 

Lissa- 
bon 

Mafra 

Coimbra 

Oikial- 
tar  1 

Mfllimetei 

■ 

franz.  Linien 

engLZ. 

Januar 

185 

241.8 

28.0 

l&l 

36.8 

88.5 

120.5 

MB 

Febmar 

195 

107.2 

14.5 

11.1 

29.3 

67.6 

36.5 

10.49 

März 

162 

130.6 

48.5 

23.2 

80.6 

73.2 

44.5 

2.51 

April 

213 

228.6 

24.5 

21.4 

53.4 

29.5 

90.0 

U2 

Mai 

184 

118.2 

36.5 

20.8 

19.3 

34.5 

115.0 

6.48 

Juni 

107 

88.2 

35.0 

13.7 

1.8 

4.5 

115.0 

0.07 

Jnli 

105 

50.0 

4.0 

11.3 

3.6 

1.4 

34.5 

0. 

Angost 

102 

119.8 

4.5 

17.7 

5.1 

7.5 

86.5 

aoi 

September 

109 

156.0 

97.0 

38.2 

15.8 

25.7 

98.0 

1J24 

October 

122 

220.4 

48.5 

33.1 

31.2 

28.2 

240.4 

2.59 

November 

353 

194.0 

107.0 

29.0 

22.5 

27.7 

230.0 

5.56 

December 

55 

205.6 

0. 

16.6 

53J2 

110.1 

124.0 

11.94 

Jahr 

1892 

1860.4 

448. 

254.2 

302.6 

1  498.4  11334.9  |    47^29 

Die  ungeheure  Regenmenge  von  Coimbra ,  welche  die  BeUgenmg 
der  Stadt  unter  Don  Miguel  so  langwierig  machte,  verdankt  es  seiner 
Lage  am  Fusse  der  Sierra  d'EstreUa,  an  deren  steil  aufirteigenden 
Gipfeln  die  oberen  Strome  schon  gestaut  werden,  ehe  sie  in  benach- 
barten ebenen  Gtegenden  den  Boden  üassen.  Das  Frfihlingsmazimiim 
tritt  überall  deutlich  hervor,  und  auch  das  Herbstmaximum  ist  nicht  sa 
verkennen,  jedoch  von  minderer  Deutlichkeit  wegen  der  die  eigent- 
lichen Wiutermonate  hindurch  grofs  bleibenden  B^^nmenge.  Unter 
Maximum  verstehe  ich,  wie  es  bei  allen  periodischen  Yerfindernngen 
gebräuchlich  ist,  einen  Werth,  der  gröDser  ist  als  die  unmittelbar  ihm 
vorhergehenden  und  nachfolgenden  Werthe,  abgesehen  von  der  abso- 
luten Grölse  dieser  Werthe. 

In  gleicher  Deutlichkeit  treten  an  den  spanischen  Stationen  Sese 
Maxima  in  der  Anzalil  der  Regentage  hervor,  denen  ich  cur  Yerglei' 
chung  einige  Beobachtungen  von  Inseln  des  mittellfindischen  Heeres, 
Syrien,  Klein -Asien  und  Griechenland  hinzufuge. 

R^^entage« 


Gibraltar 

Barcelona 

Cagliari 

Palermo 

Nicolosi 

Calarica 

CbiM 

10 

30 

8 

20 

8 

8 

1 

Jannar 

9.1 

5 

11.0 

8.2 

9.0 

15.3 

12 

Februar 

7.1 

5 

5.3 

8.5 

4.6 

8.0 

5 

Marx 

6.2 

6 

9.7 

7.5 

9.8 

11.0 

12 

April 

10.1 

7 

3.4 

5.9 

5.4 

9.7 

9 

Mai 

6.1 

7 

4.0 

3.0 

3.6 

0.7 

3 

Juni 

1.8 

5 

4.3 

1.3 

3.0 

1.3 

1 

Jnli 

0.4 

4 

1.7 

0.5 

1.7 

1.7 

0 

Angrnst 

0.9 

6 

0.3 

2.1 

3.3 

0.7 

0 

September 

2.9 

7 

54 

4.1 

6.1 

6.3 

3 

October      i 

5.7 

7 

6.3 

5.6 

6.9 

8.7 

2 

November 

9.5 

5 

5.7 

7.0 

5.2 

5.0 

7 

December 

8.8 

5 

10  0 

10.1 

7.4 

6.0 

8 

Jahr            1 

68.U      1 

69       1 

üM 

63.8 

66.0 

69.4      1 

62 
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Btirnt 
2 

JeniMlem  Damasciu 
1                8 

Tanns 

4 

CKsarea 

Tntpemnt 
1 

Constanti- 

nopel 

2 

1 

1 

12 

• 

8 

9.7 

2 

6.0 

13 

12 

r 

8 

7 

6.3 

3 

7.5 

21 

2.5 

10.5 

10 

8.0 

8 

6.5 

13 

a5 

8 

8 

5.1 

5 

7.0 

6 

10. 

6 

5 

O 

3 

10.0 

20 

4.5 

0.5 

0 

0.7 

2 

10.0 

19 

3.5 

0 

0 

0.3 

1 

2.0 

10 

3. 

» 

1 

0 

0. 

2 

1.0 

«M- 

3. 

llMT 

0.5 

0 

0. 

2 

3.0 

7 

a 

IT 

4 

1 

5.0 

2 

1.0 

12 

4.5 

btt 

14 

17 

4.0 

8 

7.0 

18 

10.5 

ber 

16.5 

13 

8.0 

8 

8w0 

20 

16.5 

81. 

69 

43.4 

46 

69.5 

■ 

86.5 

Tie  bei  weiterem  Fortschreiten   nach  Norden   sich  die  Maxima 
ler  aUm&hlig  nähern,    ersieht  man   ans   den   folgenden  italieni- 
Stationen. 


Kom 

Cama- 

Bologna 
18 

Nizza 

MmIawi/I 

Verona 

Padna 

Venedig 
8 

89 

jore  40 

20 

88 

26 

89 

» 

12.5 

12.6 

&9 

6.3 

&2 

9.6 

7.8 

5 

r 

9.4 

10.2 

7.0 

3.3 

7.1 

6.9 

6.8 

4 

12.2 

9.9 

8.5 

4.2 

7.6 

7.9 

7.0 

4 

10.6 

11.0 

7.9 

6.6 

9.1 

9.9 

8.7 

8 

9.3 

9.7 

8.2 

4.4 

9.9 

11.1 

101 

11 

7.2 

9.5 

8.4 

3.4 

8.4 

10.9 

10.6 

9 

3.9 

6.2 

6.0 

1.2 

6.4 

9.6 

8.2 

8 

t 

4.3 

6.6 

6.7 

1.6 

6.7 

7.6 

6.8 

6 

iber 

7.4 

8.7 

6.7 

3.1 

7.4 

8.3 

7.0 

8 

tr 

12.7 

12.1 

11.1 

6.2 

8.9 

10.3 

9.2 

9 

ber 

12.5 

14.5 

8.3 

6.3 

9.4 

10.2 

10.0 

8 

b«r 

13.4 

14.3 

9.1 

5.3 

8.8 

8.6 

8.5 

8 

114.0 

125.2 

96.8 

51.8 

97.9 

110.6 

100.2 

88 

^oa  Griechenland  sagt  Boblaye:  ^^Auf  einem  grofsen  Theile  der 
lüAnder  des  Mittelmeeres  zerffillt  das  Jahr,  wie  unter  den  Tro- 
in  xwei  scharf  geschiedene  Zeiten,  in  die  Zeit  des  Regens,  die 
ns  fünf  Monate  dauert,  und  in  die  der  Dürre.  Die  jährliche  Re- 
snge  beträgt  in  Morea  mehr  als  ein  Meter,  wenigstens  auf  dem 
she  nach  Süden  und  Westen.^  Die  Begenlosigkeit  des  Sonmiers 
int  bereits  Aristoteles  (Meteor.  1,  13)  und  bemerkt,  dals  eben 
igen  die  Quellen  vorzugsweise  durch  die  Herbstregen  gespeist 
in. 

^on  Syrien  bemerkt  Herr  v.  Wildenbruch  '}:  „Der  Eintritt  der 
Qzeit  ist  sehr  unbestimmt.    Es  hat  Jahre  gegeben,  in  denen  erst 

)  MonaUberichtc  der  Gesellachaft  ftts  Erdkunde,  Ken«  Folge,  I,  248. 
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nach  Weihnachten  stärkere  und  wiederholte  Regen  geÜEdlen  sind.  Die 
Zeit  der  heftigen,  dauernden  Regen  ist  das  Frühjahr,  besonders  der 
Monat  Mfirz.  Die  Fruhjahrsregen  zeichnen  sich  besonders  aus  durcli 
die  mir  früher  nie  in  dem  Grade  vorgekommene  Gröfse  der  Regen- 
tropfen. Sehr  selten  sind  dauernde  langsame  Regen,  d.  h.  unsere  Land- 
regen. Gewohnlich  folgen  in  längeren  oder  kürzeren  Zwischenräumen 
h(*ftige,  aber  kurze  Güsse.  Vom  22.  bis  29.  October  1842  waren  täg- 
lich Gewitter  im  Gebirge,  welches  in  dieser  Zeit  von  aus  S.  und  SW. 
kommenden  Wolken  dick  bezogen  war,  dabei  rollte  der  Donner  h5r- 
bar  und  fast  unausgesetzt.  An  der  Küste  selbst  war  es  dagegen  in 
dieser  Zeit  vollkommen  heiter  und  trocken.  Am  2.  November  trat 
dann  die  eigentliche  Winterregenzeit  für  die  Meeresküste  mit  einem  sehr 
heftigen  Gewitter  bei  Südwind  ein,  wobei  die  Temperatur  der  Luft 
merklich  abgekühlt  wurde.  Die  letzten  Regenschauer  waren  in  diesem 
Jahre  zu  Ende  Mai  gefallen,  doch  auch  schon  nach  ziemlich  langer 
Trockenheit.  Bei  jenen  Regen  folgen  immer  an  demselben  Tage  drei 
oder  vier  Crewitter,  aus  S.  und  SW.  kommend,  rasch  auf  einander  und 
sehr  schnell  den  hohen  Gebirgen  nach  NW.  und  N.  zu  ziehend,  d.  h. 
von  Sayde  kommend  über  das  Delta  von  Beirut  weg  auf  den  Saniun 
zu.  Dies  ist  die  Richtung  aller  Gewitter  ohne  Ausnahme  und  aller 
regenbringenden  Wolken.  Regen  tritt  aber  fast  nie  ohne  Gtewitter  ein, 
dies  geschieht  nur  in  den  eigentlichen  Wintermonaten  und  auch  da 
selten.** 

Vergleicht  man  diese  Beschreibung  mit  der  von  Lncrctius  von 
Italien  und  der  von  L.  v.  Buch  von  den  Canaren,  so  erkennt  man 
leicht  die  übereinstimmendon  Bedingungen  der  so  gleichartig  he^vo^ 
tretenden  Erscheinung.  In  Athen  ist  eine  etsv&  zweiwochentliche  Re- 
genzeit im  Frühling  nach  einer  mündlichen  Mittheilung  des  Dr.  Be- 
nezclos  ebenfalb  die  Regel. 

Für  die  allmählige  Verminderung  der  regenlosen  Zeit  durch  Zu- 
sammenrücken des  die  Regenzeit  beginnenden  und  dieselbe  schliefscn- 
dcn  Maximums,  wenn  wir  uns  von  den  Südküsten  Europa's  dem  mitt- 
leren nähern,  bietet  Italien  die  sichersten  Anhaltspunkte  dar.  Hier 
wurde  durch  Toaldo  der  Sinn  für  meteorologische  Untersuchungen 
früh  geweckt,  so  dafs  lange  Beobachtungsreihen  vorliegen.  Dieses  Ma- 
terial ist  von  Schon w  gesammelt  und  so  vollständig  bearbeitet  wor- 
den, dafe  nur  eine  bereits  vollendete  Monographie  in  einzelnen  Punkten 
zu  vervollständigen  ist. 

Schouw  theilt  Itaüen  in  vier  Abtheilungen,  in  das  Gkbiet  de^ 
Apennins,  in  eine  eis-  und  transpadanische  Zone  und  in  das  Qebie<^ 
der  Alpen.  Ich  habe  die  beiden  mittleren  vereinigt  und  lasse  in  def^ 
folgenden  \ner  Tafeln  die  Stationen   folgen,  für  welche  die  Zahl  de^ 


Zweiier  l^eil.    Die  sabtropischeA  BegciL 


117 


»bachtangiBijahre  mehr  als  10  betrfigt.  Alle  Angaben  sind  in  fran- 
ischen  Zollen. 

Apennineii* 


Palermo 

Molfetta 

Ariano 

Born 

Siena 

Florenz 

Camajore 

24 

18 

11 

40 

10 

16 

40 

nr 

2.77 

1.83 

2.92 

3.20 

1.82 

2.52 

5.11 

rnftr 

2.13 

1.72 

2.13 

2.07 

1.67 

2.61 

3.50 

1 

2.72 

1.58 

2.11 

2.48 

3.38 

2.91 

3.84 

il 

1.18 

1.27 

2.64 

2.15 

2.47 

2.70 

4.14 

0.91 

1.53 

2.67 

2.21 

3^3 

2.43 

3.02 

t 

0.69 

1.08 

1.97 

1.58 

2.76 

1.94 

3.10 

0.19 

0.77 

1.36 

0.68 

2.52 

1.52 

1.87 

Oft 

0.32 

1.65 

2.17 

0.94 

1.37 

1.47 

2.16 

cniber 

2.15 

2.17 

1.85 

2.00 

3.72 

3.37 

3.91 

iber 

2.92 

2.28 

3.41 

4.37 

4.33 

4.45 

6.99 

BBBber 

2.46 

2.07 

4.14 

3.85 

3.74 

4.07 

7.60 

naber 

2.97 

2.11 

3.68 

3.47 

3.77 

4.39 

5.68 

Ebene  des  Po. 


Bologna 

Parma 

Triest 

Pirano 

Padua 

Chiogg^ 

Mailand 

Turin 

18 

18 

12 

15 

48 

26 

68 

15 

ur 

0.79 

2.63 

3.24 

3.43 

2.44 

1 

2.89 

2.62 

2.40 

rvsr 

1.18 

2.21 

1.64 

1.75 

1.75 

1.57 

2.00 

0.82    • 

1 

1.31 

2.19 

2.62 

2.03 

2.03 

1.69 

2.11 

2.19 

a 

1.28 

1.65 

2.62 

2.08 

2.08 

1.90 

2.89 

4.27 

1.33 

2.93 

3.27 

2.83 

2.83 

2.04 

3.50 

4.16 

i 

2.65 

1.57 

2.99 

3.39 

3.39 

2.55 

2.98 

4.41 

1.20 

1.39 

3.51 

2.56 

2.56 

2.66 

2.76 

3.49 

[Ut 

1.59 

1.71 

2.90 

2.46 

2.46 

2.07 

2;88 

2.61 

lember 

2.08 

2.93 

4.64 

2.83 

2.83 

2.89 

3.07 

2.53 

Bber 

2.65 

4.43 

3.63 

3.68 

3.68 

3.46 

4.06 

3.34 

ember 

1.58 

3.34 

4.01 

3.41 

3.4t 

3.22 

3.88 

3.07 

enber 

1.67 

2.45 

4.39 

2.40 

2.40 

2.55 

2.98 

1.98 

Gebiet  der  Alpen. 


Brescia 
11 


Januar 

Febmar 

Ifin 

April 
Mai 

Jon! 

Juli 

Angnst 

September 

Oeitober 

Norember 

December 


3.52 
2.04 
2.76 
3.15 
4.45 
3.68 
2.67 
3.92 
3.41 
6.55 
5.72 
4.36 


Verona 
36 


Ticenza 
17 


2.12 

1.73 

1.82 

2.59 

3.44 

3.61 

3.66 

2.67 

3.32 

4.07 

3.00 

2.53 


3.49 
2.27 
2.85 
3.45 
2.72 
4.03 
2.89 
2.74 
3.92 
4.88 
4.72 
2.94 


Schio 
IS 


3.99 
3.49 
3.40 
3.94 
3.71 
4.49 
4.61 
3.68 
3.51 
5.43 
6.41 
4.04 


Valdobblia- 
dtne  21 


4.34 
3.24 
3.70 
4.67 
4.42 
5.48 
5.24 
3.60 
4.82 
6.64 
7.20 
4.01 
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Conegliaiio 

Sadle 

TTdine 

Tobuezxo 

GerclTento 

14 

14 

16 

22 

17 

Jannar 

3.28 

4.45 

4.28 

6.45 

4.41 

Febmsr 

2.73 

2.88 

3.05 

5.22 

9.21 

MUTS 

3.47 

3.96 

4.36 

5.47 

2.83 

April 

2.62 

3.35 

5.67 

6.37 

5.93 

Mai 

4.29 

5.41 

4.30 

6.44 

5.52 

Juni 

5.41 

5.63 

6.83 

7.64 

8.25 

JaH 

3.60 

5.45 

6.27 

8.10 

7.69 

AugoBt 

3.76 

4.21 

4.71 

6.37 

5.87 

September 

3.57 

4.34 

6.69 

7.56 

6.13 

October 

5.67 

6.87 

7.12 

10.12 

8.56 

November 

5.56 

6.87 

5.73 

12.92 

10.60 

December 

3.60 

5.03 

6.27 

6.81 

5.40 

Bei  dem  erheblichen  Einflnsse,  welchen  die  Lage  der  €lebirge  auf 
von  Oben  herabkommende  Strome  fiuTsert,  ist  diese  in  der  folgenden 
Tafel,  welche  die  Mittel  der  Jahreszeiten  und  des  Jahres  enthflt,  be- 
rfidcsichtigt. 


Ansahl 

Winter 

ivahiing 

Sommer 

Herbst 

Jahr 

Abi. 

h 

SicUien. 

Palermo 

24 

7.86 

4.82 

IM    !       7.53 

21.4 

Nicoloai 

8 

10.10 

74)4 

0.64     ;       6.72 

24.5 

Westseite  der  Apenninen. 

Ne^>el 

8 

8.18 

6.50 

3.10 

11.22 

29.1 

Lenole 

1 

11.52 

9.71 

1.44 

15.17 

37.9 

Rom 

40 

8.74 

6.84 

3.21 

10.22 

29.0 

Siena 

10 

7.27 

9.39 

6.64 

11.80 

35.1 

Florenz 

16 

9.53 

8.04 

4.94 

11.89 

34.4 

Cascina 

1 

8 

9.68 

7.25 

4.08 

13.37 

34.4 

Pisa 

6 

10.35 

9.04 

5.68 

19.44 

38.7 

26 

Ostseite  der  Apelmfiien. 

Lecce 

1 

7.18 

4.21 

1.78 

4.57 

17.7 

Molfetto 

13 

5.65 

4.37 

3.51 

6.53 

20.0 

Ift 

Altamnra 

8 

6.01 

7.50 

3.82 

5.34 

22.7 

Ariano 

11 

8.73 

7.42 

5.50 

9.41 

31.i 

Teramo 

2 

5.09 

4.51 

3.90 

4.85 

18.3 

Macerata 

4 

7.94 

8.39 

7.43 

11.64 

354 

FosBombrone 

7 

10.01 

8.78 

7.27 

10.94 

35.6 

8 

Bttdseite  der  Apenninen. 

Camajore 

40 

14.29         11.01 

7.13         18.50 

50/9 

Genna 

4 

13.68 

12.70 

6.24 

19.01 

51.6 
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Amahll 

12 

16 

7 

48 

A 

26 

n 

68 

15 

3 

i 

18 

13 

2 

3 

i 

1 

ato 

17 

lO 

22 

16 

5 

ergo 

6 

14 

3 

3 

cBiino 

5 

■DO 

14 

Inadene 

21 

9 

raiico 

8 

lO 

1 

ea 

4 

18 

1 

17 

4 

36 

3 

o 

2 

, 

11 

10 

3 

vbard 

14 

Frtthling 


Soiuner 


Herbst 


Jahr 


9.28 
9.42 
6.45 
6.59 
7.01 
6.25 
7.60 
5.20 


13.02 

18.49 

12.61 

12.87 

9.96 

12.37 

10.44 

17.41 

11.62 

9.81 

1160 

11.83 

7.82 

2.11 

7.32 

11.52 

8.70 

9.97 

6.37 

7.45 

9.38 

9.92 

8.54 

16.81 


Gebiet  des  Po  diesseits. 


8.51 

9.40 

6.82 

7.71 

7.97 

a62 

6.94 

a4i 

5.63 

7.28 

7.83 

6.66 

a5i 

a6i 

10.62 

10.51 

Gebiet  des  Po  jenseits. 


9.14 

7.58 

5.72 

3.63 

3.62 

5.44 

7.29 

6.77 

4.66 

5.24 

8.95 

2.64 

6  82 

5.74 

4.18 

4.15 

3.88 

3.21 

Gebiet  der  Alpen. 


14.28 
18.28 
14.33 
15.21 

976 
12.72 
10.63 
11.44 
10.85 
10.39 
12.80 
13.43 

a69 
22.44 
10.52 
11.05 

9.08 

7.93 

7.85 
10  94 

a90 
10.36 

8.00 
13.95 


21.81 

22.11 

17.80 

13.81 

16.43 

15.29 

12.55 

14.00 

13.00 

12.77 

14.32 

17.83 

8.22 

2.71 

10.43 

12.78 

9.66 

a92 

9.94 

9.93 

4.43 

10.27 

12.42 

11.07 


12.28 

16.05 

11.68 

9.92 

9.57 

7.92 

11.02 

a94 


6.56 
6.31 
10.71 
9.80 
9.09 
5.92 


25.28 
30.60 
ia54 
17.44 
17.36 
18.08 
10.65 
16.52 
10.68 
14.80 
ia65 
22.91 
11.39 
28.58 
11.09 
15.34 
13.52 
10.89 
10.39 
12.52 
a82 
15.68 
11.69 
14.01 


41.2 
40.1 
32.1 
31.9 
29.4 
2a7 
35.7 
35.3 


29.0 
19.3 
29.7 
26.6 
25.8 
17.2 


74.7 
90.0 
63.1 
60.6 
53.5 
57.8 
44.8 
55.9 
44.8 
47.9 
57.7 
65.8 
36.1 
55.8 
39.4 
49.2 
41.2 
40.4 
34.6 
40.8 
31.5 
60.0 
40.6 
55.8 


Ans. 
b 


15 
18 
19 

27 


14 


20 
25 
18 

6 

15 
6 

6 
17 
23 
10 


21 

18 

5 

36 


12 
14 


toien  Tafeln  fSge  ich  noch  folgende  BrgSnzongen  hinxu,  wo  Pa- 
,  Neapel  und  Qenna  in  Millimetern,  die  übrigen  Stationen  in  Pa- 
anBgediüdcte  Regenmengen  enthalten. 
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Palermo 

Neapel   i 

mm 

Genua 

Mailand 

Udine 

Triest 

48 

14      ! 

70 

10 

87 

40 

30 

Januar 

71.74 

90.2 

43.35 

100.01 

29.86 

42.3 

35.20 

Februar 

63.55 

88.5 

38.32 

132.69 

26.54 

33.4 

32.05 

März 

72.69 

65.2 

28.10 

85.37 

26.52 

35.5 

32.06 

AprU 

42.69 

66.1 

30  32 

115.80 

87.01 

52.0 

32.04 

Mai 

26.60 

48.2 

26.36 

110.21 

44.01 

65.1 

43.76 

Juni 

17.21 

25.0 

23.71 

50.01 

86.39 

73.9 

36.95 

JuH 

5.80 

8.7 

16.24 

52.52 

32.61 

73.4 

42.96 

August 

41.5 

8.15 

114.99 

3&55 

59.0 

40J» 

September 

71.9 

11.68 

173.30 

38.86 

73.5 

50.17 

October 

101.2 

28.41 

143.74 

50.92 

79.6 

73.38 

November 

104.4 

52.80 

173.02 

48.14 

65.5 

48.45 

December 

88.1 

47.60 

94.26 

34.48 

46.7 

30.99 

799.0 

29".59 

1345.92 

SO^Ol 

58''.33 

42",27 

Das  allmählige  Vorrücken  der  beiden  Maxima  tritt  hier  sehr  dea 
lieh  hervor,  das  des  Frühlings  Mit  in  Palermo  auf  Mfirz,  in  Neap 
und  Rom  auf  April,  in  Mailand  in  den  Mai,  in  üdine  in  den  Joii 
während  das  in  Neapel  und  Rom  auf  den  November  fallende  Herbe 
maximura  in  Mailand,  Udine  und  Triest  dem  October  angehört. 

Vollkommen  regenlose  Monate  kommen  in  den  aus  lungeren  Jahre 
reihen  bestimmten  Zahlenwerthen  nirgends  vor,  da,  wie  selbst  in  d( 
tropischen  Zone  die  Regelmäbigkeit  des  Passats  durch  zu  früh  henü 
kommende  Theile  des  oberen  Stromes  unterbrochen  wird,  welche  i 
Conflict  mit  dem  unteren  Passat  die  von  mftchtigen  Regengüssen  b< 
gleiteten  Wirbelstürme  erzeugen,  so  auch  hier  die  im  Sonuner  her 
sehende  Tramontane  oft  zeitweise  dem  Scirooco  weicht  Dadorch  us 
durch  die  in  verschiedenen  Jahren  nicht  genau  zu  derselben  Zeit  e 
folgende  Aenderung  der  Hauptrichtung  der  Luftströme  wird  in  ein« 
längeren  Beobachtungsrcihc  das  verwischt,  dessen  sich  die  Einwohner  a 
geäctzmäfBige  Folge  der  Erscheinungen  deutlich  bewu&t  sind.  Dah« 
kommt  es,  dafs  die  Beschreibungen  der  klimatischen  Verhältnisse  ein< 
Landes  stets  übertrieben  erscheinen,  weil  sie  von  Ausnahmen  absehei 
die  in  dem  berechneten  Beobachtungsresultat  sich  stets  mit  gelten 
machen.  Gotte  sagt  von  Toledo,  dafe  Juli,  August  und  Septemlx 
absolut  ohne  Regen  seien  und  in  Zach 's  monatlicher  CorreBpondei 
wird  von  der  Isla  de  Leon  bei  Gadiz  berichtet,  dafs  es  nie  vom  Jw 
bis  September  regne.  Peytier  spricht  schon  vorsichtiger  von  Athei 
wo  nach  ihm  oft  im  Juli  und  August  kein  Tropfen  fUlt,  während  S 
ber  bemerkt,  man  könne  in  Greta  darauf  rechnen,  dafs  vom  Mai  b 
August  kein  Regen  falle.  In  Gorfu  fielen  im  Jahre  1853  33.54  eng 
Zoll  im  Winter  und   noch  nicht  einer  den  ganzen  Sommer  hindurcl 
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io  demselben  Jahre  betrug  die  Regenmenge  in  Malta  schon  im  Früh- 
ling nur  noch  1.08,  wälirend  der  einzige  November  9.93  lieferte.  So 
finde  ich  in  dem  von  Rag4>na  in  dem  Giomale  asironomico  e  meteo- 
rologico  del  Reale  Osservalorio  di  Palermo  veröffentlichten  Bcobach- 
tong^joamale  von  Palermo  vom  Jahre  1806  bis  1853  24  Jahre,  in 
welchen  im  Juli  kein  Tropfen  Regen  fiel,  hingegen  nur  fQnf  regenloee 
Joni.  Dies  spricht  für  das  regelmfifsige  Eintreten  der  trockenen  Zeit 
and  doch  ist  das  Mittel  5.80  Millimeter,  da  ausnahmsweise  der  Juli 
von  1854  fast  2|  Zoll  lieferte.  Mit  Aus8chluli9  von  vier  Jahren,  1807, 
1^4,  1835,  1849,  wurde  das  47jShr]ge  Mittel  auf  weniger  als  die 
Hälfte  herabsinken. 

Je  länger  der  Zeitabschnitt  ist,  fOr  welchen  die  Niederschläge  za 
einer  Summe  vereinigt  werden,  desto  mehr  verwischt  sich  die  Eigen- 
thümlicbkeit  der  Vertheilung,  da  in  den  meisten  Fällen  die  für  ein  be- 
stimmtes Gebiet  zufälig  passende  Zeiteintheilung  auf  einem  anderen 
Gebiete  ganz  heterogene  Zustände  vereinigen  wird.    Daher  scheint  mir 
dringend  nothwendig,  endlich  die  Sitte  ganz  aufzugeben,  nur  die  Re- 
gensurome  für  die  Jahreszeiten  oder  gar  nur  für  das  ganze  Jahr  zu 
veröffentlichen.     Während   allerdings   Monatsmittel   erst   aus  längeren 
Beobachtungsreihen  sichere  Wcrthe  geben,  bieten  sie  doch  den  Vortheil 
dar,  die  trockene  und  Regenzeit,  wo  sie  sich  mehr  oder  minder  scharf 
abgrenzen,  deutlich  hervortreten  zu  lassen,  und  selbst  da,  wo  zu  allen 
Zeiten  des  Jahres  Regen  fallen,  die  Zunahme  und  Abnahme  innerhalb 
der  jährlichen  Periode  mit  gröfserer  Bestimmtheit  zu  bezeichnen.    Hätte 
lB.  Thnrburn  die  im  dre^ährigen  Mittel  für  Alexandrien  bestimmte 
Begensomme  der  Jahreszeiten  Winter  6".  247,  Frühling  0.278,  Somme: 
0.OO8,  Herbst  0.974,  Jahr  7.507  in  den  Monaten  angeführt,  so  würdi 
der  UmÜBiig  der  trockenen  Zeit  sich  viel  schärfer  bestimmen  lassen, 
als  es  jetzt  möglich  ist 

Für  das  südliche  Frankreich  enthalten  die  folgenden  Tafeln  Be- 
stfanmuigen,  nämlich  die  Stationen  Toulon,  Marseille,  Arlcs,  Mont- 
pellier, Yiviers,  Nismcs,  Beziers,  Rieux,  Villefranche,  Aurillac,  Jo- 
jense  nnd  Bourg  aus  Gasparin's  Trait^  tTagrieuUuref  denen  ich  St. 
Hippolyte  de  Caton,  Montpellier,  Sor^e,  Toulouse,  Rodez,  Bayonne, 
AvigDon,  Orange^  Alais,  Privas,  St.  Rambert,  Dijon,  St  Jean  de  Losne, 
Poolly,  Montbar,  als  aus  längeren  Reihen  als  die  von  Gasparin  be* 
nutzten  besttnunte  und  als  neue  Stationen  hinzugefügt  habe.  Das  cilfjäh- 
rige  Mittel  der  im  Gebiete  der  Saone  erhaltenen  Messungen  der  Com- 
mi$$ion  kjfdrameirique  de  Lyon  habe  ich  aus  den  jährlichen  A\*röffcnt- 
Ikhongen  der  Journale  derselben  berechnet. 
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Mündug  der  Rhone. 


St.  Hippo- 

Montpel" 

Toulon 

Maneille 

Ariet 

NiBmes 
17 

lytedeCa- 
ton  18 

Uer 
26 

B^siera 

Januar 

54.3 

36.8 

32.1 

44.4 

52.96 

76.6 

49.4 

Februar 

27.3 

61.1 

47.1 

49.6 

5aio 

45.5 

2&4 

Marx 

33.8 

27.9 

70.4 

47.1 

63.72 

61.8 

40.2 

April 

40.8 

44.4 

29.5 

50.1 

109.19 

60.2 

3a3 

Mal 

40.6 

46.2 

36.7 

56.6 

86.23 

61.7 

37.9 

Juni 

17.9 

18.9 

38.8 

28.5 

42.81 

50.0 

316 

JuU 

9.2 

10.1 

18.7 

27.3 

24.82 

22.0 

7.4 

AugOBt 

17.2 

26.1 

24.1 

33.6 

23.03 

33.4 

11.3 

September 

66.7 

61.5 

66.4 

92.1 

137.42 

73.2 

25.0 

October 

71.9 

85.2 

94.9 

64.6 

119.10 

140.5 

31.6 

November 

67.9 

68.9 

89.0 

99.4 

92.92 

87.2 

83.2 

December 

29.4 

44.9 

79.1 

49.1 

100.89 

110.5 

54.0 

Jahr 

476.8 

512.0 

610.8 

642.2 

911.29 

822.6 

43a5 

Nordabhaag  der  Pyrenäen. 


Sortee 
88 

Bieuz 

Ville- 
franche 

Toulouse 
25 

Bodes 
6 

AuriUac 

Januar 

89.95 

44.9 

24.3 

49.59 

66.83 

87.4 

Februar 

105.23 

48.5 

40.4 

41.98 

59.33 

76.4 

März 

113.95 

82.3 

52.2 

47.48 

99.00 

72.8 

April 

120.47 

63.6 

36.1 

63.90 

129.30 

65.6 

Blai 

144.56 

77.7 

73.0 

65.23 

96.83 

130.5 

Juni 

95.92 

90.2 

70.6 

69.94 

68.33 

83.8 

Jnli 

89.17 

65.3 

49J2 

39.26 

38.67 

88*3 

August 

63.06 

36.2 

94.1 

41.32 

54.00 

107.5 

September 

98.31 

70.8 

95.8 

63.82 

51.00 

135.1 

October 

112.70 

37.0 

94.3 

56.51 

52.33 

98.9 

November 

112.87 

59.0 

159.8 

47.90 

80.93 

181.3 

December 

119.61 

51.4 

82.1 

39.13 

97.29 

77.5 

Jahr 

1266.0 

726.9 

868.9 

626.06 

883.84 

1150.1 

Thal  der  Rhone. 


Avignon 

Orange 

Alais 

Joyeuse 

Vivicra 

PHvas 

Lyon 

10 

88 

85 

88 

40 

7 

Januar 

52.56 

33.95 

86.91 

84.9 

67.0 

60.14 

49.1 

Februar 

33.84 

36.04 

61.39 

81.8 

46.1 

29.57 

42.1 

Min 

46.23 

43.93 

61.27 

65.9 

52.0 

74.43 

40.5 

April 

41.73 

59.74 

84.31 

111.4 

68J2 

108.57 

5ao 

Mai 

71.51 

74.02 

90.16 

114.6 

79.4 

68.16 

86.1 

Juni 

37.44 

48.03 

45.43 

63.2 

62.2 

107.00 

72.0 

Juli 

18.95 

27.43 

52.22 

83.4 

51.0 

72.00 

89.9 

August 

38.80 

38.80 

44.04 

56.1 

63.5 

51.28 

64.4 

September 

85.27 

126.02 

132.35 

155.8 

112.0 

226.71 

86.2 

October 

58.65 

106.90 

140.45 

185.2 

128.1 

202.71 

73.3 

November 

72.64 

90.58 

111.44 

158.7 

113.3 

215.14 

75.1 

December 

21.20 

54.88 

81.10 

78.7 

69.8 

62.14 

39.6 

Jahr 

578.82 

740.30    1 

991.07 

1240.7 

1171.9 

1278.55 

776.6 
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StBam- 

bert 

6 

Bourg 
de  l'Ain 

Dijon 
30 

St.  Jean 

de  Losne 

80 

Poully 
80 

Moutbar 
80 

Gebiet  der 

Saone 

11 

Januar' 

130.9 

92.4 

50.0 

57.3 

60.8 

50.2     1 

50.96 

Februar 

102.0 

81.2 

43.1 

45.6 

51.4 

42.3     1 

49.28 

Mais 

116.2 

103.7 

43.2 

41.9 

48.a 

42.1 

49.45 

April 

82.5 

74.4 

52.4 

57.5 

63  9 

53.1 

71.26 

Mai 

140.6 

110.4 

60.7 

58.4 

66.9 

64.3 

68.99 

Juni 

115.1 

96.9 

62.6 

66.9 

70.1 

72.3 

90.51 

JaH 

100.9 

87.9 

52.5 

67.9 

52.0 

53.2 

73.67 

Aognit 

92.0 

101.5 

63.1 

70.9 

68.3 

59.6 

96.05 

September 

195.9 

105.9 

60.3 

63.9 

66.4 

66.1 

76.60 

October 

228.8 

123.9 

75.8 

94.8 

84.4 

72.9 

92.96 

Korember 

195.5 

123.9 

80.5 

98.0 

84.8 

75.3 

69.78 

95.3 

69.8 

52.2 

55.5 

73.4 

50.4 

53.79 

Jahr 

1592.0 

1171.9 

696.4 

782.3 

569.6 

652.0 

864.30 

Man  sieht,  dafii  das  Frühlingsmazimum  im  Thale  der  Rhone  in 
den  Mai  fällt,  im  Gebiet  der  Saone  aber  er8t  in  den  Juni,  und  in  der 
Nfihe  von  Paris  ein  Sommermaximum  wird,  so  dals  selbst  aus  langen 
Reihen  es  unentschieden  bleibt,  ob  es  noch  auf  den  Juni  fallt  oder  be- 
reits in  den  Juli.  Vergleicht  man  nämlich  die  verschiedenen  Beob- 
achtungsreihen  mit  einander,  so  erfafilt  man 

Paris. 


Ai««^w 

der  Jahre: 

68 

80 

80 

80 

bis  1827 

1806      86 

1 

(Hof) 

1817 

(Terraase) 
—  48 

37.9 

ä2.69 

40.37 

33.87 

Febnuur 

40.9 

31.37 

41.17 

34.28 

Man 

27.5 

34.03 

39.52 

33.45 

April 

53-2 

ä7,04 

45.22 

39.14 

Mai 

60X) 

53.25 

55.37 

50.06 

Joni 

61.4 

46,70 

53.24 

49.39 

Juli 

59.1 

47.57 

50.22 

46.96 

August 

51.4 

44.78 

50.54 

46.35 

Septeinber 

50.5 

45.56 

59.35 

54.08 

Oetober 

87.1 

41.38 

48.25 

40.95 

November 

46.9 

43.85 

54^6 

46.13 

December 

37.6 

40.53 

41.52 

34.87 

Jahr 

568.5 

499.7 

579.3 

509.5 

Also  dä6  Unbeslimmtheit,  welche  das  Beseichnende  eines  Qrenx^ 
(«bietes  ist 

An  der  Wesddlste  von  Firankreich  Wlt  dAs  Frdhlingsmaximum  in 
BiSichidle,  Poitien,  La  TialMe  und  Nantes  auf  den  Mai,  in  Bordeauar 
a^  eM  auf  den  Jimi.  Ifier  mag  die  Nfthe  der  Pyrenäen  noch  st5- 
lead  witlceB,  deren  Bini«ls  in  der  ungewöhnlich  grofeen  Regenmenge 
ftfa  Bayoume  hervortritt.  Audi  aus  den  von  Cotte  verGffentliohten 
«heren  Reihen  erglebt  sich  dies,  wie  folgende  Tafeln  zeigen,  wo  die 
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filteren  Reihen   in  der  zweiten  Tafel   in   Pariser  Linien   aoBgedrückt 
sind. 


Bajonne 
2 

Bordeaux 

Rochelle 

Poitiers 

Nantes 

Januar 

117.0 

66.8 

56.0 

48.9 

74.0 

Februar 

71.3 

50.0 

51.6 

37.7 

133.0 

März 

102.5 

38.6 

39.0 

44.6 

90.0 

April 

109.5 

46.9 

42.0 

40.5 

76.0 

Mai 

57.2 

55  2 

51.0 

48.6 

116.0 

Juni 

74.5 

67J2 

41.0 

43.0 

77.0 

Juli 

162.0 

47.8 

43.0 

46.0 

93.0 

August 

66.1 

48.6 

42.0 

36.4 

106.6 

September 

90.8 

41.3 

69.0 

40.6 

123.0 

October 

158.0 

64.2 

79.0 

63.6 

109.0 

November 

193.0 

70.3 

75.0 

61.8 

146.6 

Decembor 

44.5 

67.2 

68.0 

60.0 

159.0 

Jahr 

1247.4 

659.1 

656.0 

580.8 

1292.0 

Bordeaux 

Rochen« 

La  Yal^e 

StBCanrioe 

66 

17 

16 

leGirard 
10 

Januar 

29JZ 

28.8 

20.5 

15.7 

Februar 

22.2 

21.3 

22.4 

38.1 

Mars 

17.1 

19.1 

17.7 

ao 

April 

20.8 

18.0 

19.5 

8.0 

Mai 

24.5 

22.4 

23.0 

14.0 

Juni 

29.8 

16.1 

15.0 

25.4 

Juli 

21.2 

20.0 

20.8 

12.0 

August 

19.3 

15.1 

16.5 

17.2 

September 

18.5 

27.2 

24.1 

19.4 

October 

28.5 

36.7 

40.6 

41.4 

November 

81.2 

35.5 

30.2 

40.0 

Deeember 

29.3 

29.5 

34.9 

38.3 

Jahr 

24''.3 

24^22 

23*.77 

23M3 

Gehen  wir  nnn  weiter  nach  dem  Norden,  so  yerschwindet  das 
bereits  in  Frankreich  schwächere  Frfihlingsmaximum  vollständig,  wfih- 
rend  das  Herbstmaximam  sich  erhfilt,  und  so  bereitet  sich  die  von 
Dalton  zuerst  bemerkte  Erscheinung  vor,  dafo  an  der  Westküste  von 
Orofsbritannien  die  Regencarven  nur  ein  Maximum  haben  und  swar 
im  Herbst  Da  nun  im  mittleren  Europa  die  beiden  Maxima  der  sub- 
tropischen Zone  in  einem  Sommermaximum  zusammenfallen,  so  sieht 
man  leicht  ein,  dad,  wenn  man  von  der  WestkSste  Buropa*8  nach 
Osten  in  das  Innere  des  Continents  vorschreitet,  man  die  Regen  mit 
einem  Herbstmaximum  allmfthlig  oder  nach  der  Lage  der  Gkl^irgssSge 
plötzlich  in  Regen  mit  einem  Sommermaximnm  übergehen  cdeht.  Diese 
letzteren  Regen  werde  ich  spfiter  betrachten,  ich  gebe  in  den  folgen* 
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den  Tafeln  daher  nur  die  Regen  an  der  Westküste  von  England  und 
in  dem  derselben  vorliegenden  Irland,  denen  ich  die  übrigen  vieljfihri- 
gen  Stationen  in  England  hinzufSge,  um  daraos  den  Uebergang  der 
beiden  Grebiete  in  einander  beuriheilen  2U  können.    Die  Angaben  sind 
in  englischen  Zollen.    Wegen  des  sehr  zerstreuten  Beobachtungsmate- 
rials fuge  ich  die  Quellen  hinzu,  aus  welchen  ich  die  Werthe  entlehnt 
oder  erst  aoa  den  einielnen  Jahrgängen  berechnet  habe. 
Gnernsey  aus  Hoskins  Harne  Resorts  for  IneaHds.  London  1852. 
Irland.   lamerik  und  Dublin  aus  Ordnance  Suney  of  Ireland,   Du- 
blin 1856.  4.,  die  übrigen  Stationen  aus  Lloyd  Notes  on  ihe  Me- 
ieorologff  of  hreland.  DubHn  1854.  4. 
England.    Die  Stationen  Liverpool,  Ghatsworth,  Lancaster,  Kendal, 
Durofries,  Glasgow  aus  Dalton's  Au£satz  in  Annals  of  Philos, 
15,  p.  257,  die  von  York  und  Redcar  aus  Phillips  Rivers^  Moun- 
tains and  Sea  Coast  of  Yorkskire^  die  des  Rochdale -Canals  aus 
Dal  ton  A  Summary  of  Essays  on  Meteor  ology  in  den  Memoirs  of 
the  Litter ary  and  Philosophical  Society  of  Manchester  Ij,  /i.  561, 
aus  demselben  Journal  Bolton,  Rochdale,  Erumpsal,  Hyde;  Pem- 
broke  handschriftlich  mitgetheilt  vom  General  Sabine,  White- 
baven  und  die  Stationen  im   Gebiet  der  Seen  von  Cumbcrland 
aus  Miller  On  the  Meteor  ology  of  the  Lake  District  of  Cumber- 
Ittnd  and  Westmoreland.    Phil.  Trans.  1851,  p.  623,  Oxford  aus 
Johnson  Meteorological  Obsereations  made  at  the  Radcliffe  Ob^ 
sereaiory^  Bedford  aus  The  Physical  and  PoUtical  Geography  of 
Greai  Britain  and  Ireland  im  zweiten  Theüe  der  Library  of  üse- 
ful  Knowledgt^  Swansea  und  Hüll  aus  den  Reports  of  the  British 
Association^  die  übrigen  aus  den  Annals  of  Pkilosophy  und  Edin- 
burgh Journal  of  Science,  die  von  Ghiswik  aus  den  Transactions 
of  the  HorticuUural  Society  ^   die  von  Tottenham  und  Ackworth 
ans  Howard  Ckmate  of  London  und  desselben  Cyele  ofeighteen 
Years  in  the  Seasons  of  Britain.    Die  von  Glaisher  im  Regi- 
strar  General  veröffentlichten  Stationen  habe  ich  nicht  in  die  Be- 
trachtung aufgenommen,  da  zu  hoffen  ist,  dafe  Glaisher  selbst 
das  reiche  von  ihm  veranlafste  Material  bearbeiten  wird.     Auch 
habe   ich   die   von  Dal  ton  und  Bäte  man   am   Ashton  under 
Lyne-  und  Peak  Forest -Canal   in  den  Manch.  Merk,  veröffent- 
lichten Messungen  nicht  aufgenommen,  da  das  Gebiet  der  Cum- 
berl&ndischen  Seen  analoge  Resultate  in  noch  auffallenderer  Weise 
zeigt,  welche  ich  ausfuhrlich  erörtert  habe. 
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NonnanniBclie  Inseln  nnd  Irland. 


Guemsey 

Limerick 

Armagh 

Dublin 

Limerick 

Dublin 

9 

n 

12 

16 

7  gleichzeitig 

Jaimar 

3.977 

3.149 

3.75 

2.456 

3.898 

2.313 

Februar 

2.914 

2.230 

2.88 

2.040 

2.330 

1.667 

llärz 

2.809 

2.611 

2.42 

1.551 

2.906 

1.670 

April 

2.977 

2.372 

2.23 

2.130 

2.490 

1.982 

Mai 

2.044 

2.117 

2.15 

2.200 

2.117 

2.536 

Juni 

1.883 

2.262 

2.86 

2.341 

2.262 

2.098 

Juli 

2.123 

3.167 

3.19 

2.782 

3.167 

2.736 

August 

2.152 

3.832 

2.82 

2.959 

8832 

2.987 

September 

2.119 

2.794 

2.58 

2.331 

2.794 

2.013 

October 

5.131 

3.440 

3.48 

2.978 

3.440 

3.097 

November 

3.879 

3.898 

3.35 

3.058 

3.897 

3.432 

December 

8.496 

2.271 

2.97 

2.296 

2.271 

1.861 

Jahr 

35.504 

34.143 

34.68 

29.122 

34.904 

28.392 

Westküste  von  Irland. 


Cahirci- 
veen 

Castle- 
townsend 

Kilmsh 

Westport 

ICarkree 

Klllyw 
begs 

Bun- 
crana 

Portnuh 

Januar 

11.22 

9.76 

6.42 

5.06 

5.01 

4.26 

4.91 

5.69 

Februar 

4.90 

3.67 

1.69 

4.37 

2.89 

2.84 

2.89 

2.71 

Man 

6.41 

4.03 

3.99 

5.61 

3.07 

2.20 

3.36 

3.45 

April 

2.17 

1.53 

1.75 

4.85 

2.23 

1.58 

1.78 

1.20 

Mai 

2.31 

1.87 

0.96 

1.24 

1.53 

1.82 

1.69 

1.91 

Juni 

4.71 

4.87 

2.50 

4.55 

2.67 

3.08 

2.83 

3.12 

JuU 

5.51 

4.79 

2.83 

3.78 

5.20 

2.84 

3.41 

2.86 

August 

5.31 

3.80 

2.85 

3.43 

5.15 

2.93 

3.30 

3.52 

September 

2.63 

0.68 

0.79 

2.02 

2.40 

2.84 

2.48 

1.36 

October 

7.74 

4.59 

4.44 

5.55 

4.42 

3.46 

5.20 

5.10 

November 

2.13 

0.82 

2.10 

2.60 

3.68 

3.25 

5.04 

4.34 

December 

4.33 

2.12 

2.26 

2.80 

2.06 

2.10 

2.39 

1.98 

Jahr 

59.37 

42.53    1 

32.58   1 

45.86 

40.31 

33.20 

39.28 

37.24 

Inneres  und  Ostküste 

von  Irland. 

Dunmore 

Coui- 
town 

Athy 

Poptar- 
lingtOQ 

DttbUn 

Armagh 

Killougfa 

Donag- 
hadee 

Januar 

8.33 

7.98 

5.10 

4.11 

5.28 

5.81 

4.00 

5.45 

Februar 

0.97 

0.95 

0.93 

0.52 

0.49 

2.83 

1.18 

1.51 

Man 

3.87 

3.44 

2.37 

2.07 

2.38 

2.65 

2.47 

3.38 

April 

1.69 

2.14 

1.29 

0.94 

1.77 

1.54 

1.03 

1.30 

Mai 

1.26 

1.17 

1.35 

0.82 

1.31 

1.92 

1.29 

1.40 

Juni 

3.82 

3.08 

2.68 

2.51 

2.71 

3.13 

2.63 

2.93 

Juli 

2.67 

2.67 

2.73 

2.59 

3.48 

3.81 

2.73 

2.16 

August 

2.80 

1.65 

2.91 

1.61 

2.01 

2.56 

2.06 

3.18 

September 

0.66 

0.63 

1.24 

0.84 

1.81 

1.84 

1.00 

0.96 

October 

4.29 

3.41 

3.24 

2.59 

3.27 

3.48 

2.60 

1.82 

November 

0.74 

0.55 

1.41 

1.15 

1.01 

1.47 

1.19 

2.38 

December 

2.41 

1.97 

1.49 

1.48 

0.88 

2.01 

0.92 

1.46 

Jtthr 

33.54 

29.64 

26.74 

21.23 

26.40 

33.05 

23.19 

27.03 
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Weitkfwtc  ron  Süd -England. 


Ponzanze 

Bristol 

Svwasea 

Pembroke 

Liverpool 

Lancastef 

10 

5 

6 

3 

as 

20 

JUHMT 

4.048 

1.56 

3.253 

4.221 

2.177 

3.461 

Pebraar 

3.905 

1.07 

3.193 

1.076 

1.847 

2.995 

Wa 

3.767 

1.85 

2.893 

1.933 

1.523 

1.753 

Apcfl 

2.964 

1.18 

2.480 

2.435 

2.104 

2.180 

Mai 

«2.711 

2.55 

2.050 

1.580 

2.573 

2.469 

Inj 

2.581 

1.30 

2.360 

2X)78 

2^16 

2.512 

Jnli 

2.688 

3.02 

2.783 

1.541 

8.663 

4.140 

Aqgost 

3.179 

1.06 

3.797 

2.785 

3.311 

4.581 

September 

3.842 

0.82 

2.483 

1.998 

3.654 

3.751 

Oeiober 

5.009 

3.29 

4.610 

3.100 

3.724 

4.151 

NoTcmber 

5.121 

3.41 

4.937 

4.703 

8.441 

3.775 

December 

6.130 

2.14 

3.132 

2.576 

3.288 

3.955 

Jtbr 

45.945 

23.25 

37.951 

30.127 

34.118 

39.714 

Westküste  von  Nord -England  and  Schottland. 


Kendal 

IsleofMan!Whiteha- 

Carliale 

Dumfries 

Glaagow 

Castle  Tö- 

25 

7 

ven  18 

24 

16 

17 

ward  7 

Jinnar 

5.299 

2.387 

4.000 

2.128 

3.095 

1.595 

2.957 

Fsbmar 

5.126 

2.513 

3.558 

2.308 

2.887 

1.741 

4.121 

Min 

3.151 

2.533 

2.757 

2.209 

2.164 

1.184 

4.307 

April 

2.986 

2.754 

2.244 

1.559 

2.017 

0.979 

2.314 

Mai 

3.480 

1.784 

2.147 

2.355 

2.568 

1.641 

3.257 

Jon! 

2.722 

1.931 

4.197 

1.961 

2.974 

1.343 

3.336 

JoU 

4.959 

2.241 

5.214 

3.317 

3.256 

2.303 

3.721 

AogBSt 

5.039 

3.379 

4.340 

3.240 

3.199 

2746 

4.293 

September 

4.874 

3.697 

4.017 

2.827 

4.350 

1.617 

4.943 

Odober 

5.439 

4.569 

5.103 

3.062 

4.143 

2.297 

5.471 

Norember 

4.785 

4.817 

4.727 

2.784 

3.174 

1.904 

5.707 

December 

6.084 

4.636 

3.957 

2.809 

3.142 

1.981 

5.757 

Jikr 

53.944 

35.241 

46.261 

30.57 

36.919 

21.331 

50.184 

Südküste  and  Inneres  i 

ron  England. 

Gosport 

Soath- 

Selboam 

Tjfield 

Oxford 

Bedford 

Chatts-  ! 

Aldemay 

10 

hampton 

11 

9 

25 

11 

worth 

10 

6 

10 

Jtnar 

2.18 

4.172 

3.947 

2.668 

1.666       1.888 

2.196 

1.786 

Fbbraar 

2.13 

2  006 

2.665 

2196 

1.479 

1.764 

1.652 

2.125 

IGn 

2.10 

1.709 

2.832 

1.726 

1.268 

1.719 

1.322 

2.843 

April 

2.70 

2.757 

2.198 

1.196 

1.610 

2.213 

2.078 

2.096 

Mai 

2.12 

1.832 

2.640 

1.962 

1.643 

2.555 

2.118 

2.559 

Ini 

1.81 

2.581 

1.954 

1.933 

2.253 

2.673 

2.286 

2.742 

JiH 

2.71 

2.963 

4.028 

2.682 

2.501 

2.596 

3  006 

3.468 

AagBst 

2M 

2.702 

3.175 

2.367 

2.344 

3.460 

2.435 

3.153 

September 

8.14 

2.825 

3.655 

2.571 

2.511 

3.886 

2.289 

2.565 

Oetober 

3.38 

4.752 

3500 

2.451 

2.483 

3043 

3  079 

3125 

flOfember 

3.61 

3.529 

3.823 

2.300 

2.344 

2.876 

2.634 

3.205 

Deeember 

3.92 

34)57 

3.417 

2.533 

1.615 

1.860 

2569 

3.238 

hkt 

32.43 

34.885 

37.834 

26.585 

23.717 

29.754 

27.664 

32.889 
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Inneref  und  Ostseite  Ton  England. 


Chiswiok 

London 

Totmuham 

Ackworth 

Lyndon 

Twaite 

1 

16 

63 

15 

18 

60 

9 

Janoar 

M6 

1.291 

1.71 

1.660 

1.573 

1.812 

4 

Febmar 

1.64 

1.166 

1.57 

1.731 

1.378 

.2.181 

i 

M&n 

1^3 

1.063 

1.55 

1.443 

1.315 

1.796 

( 

April 

1^65 

1.245 

2.05 

2.027 

1.465 

1.875 

i 

Blai 

1.64 

1.482 

2.20 

1.833 

1.610 

1«437 

i 

Juni 

1.08 

1.700 

2.01 

2.542 

2.249 

2.696 

< 
4 

JoU 

2.43 

2JStU 

2.46 

3.084 

2.516 

1.640 

t 
* 

AngUBt 

2.33 

1.710 

2.30 

2.712 

2.247 

2.104 

1 

September 

2.90 

1.801 

2.79 

2.703 

2.016 

2.620 

t 

October 

2.38 

1.977 

2.33 

2.414 

2.158 

2.352 

4 

NoTember 

2.41 

2.038 

2.43 

2.609 

1.943 

2.129 

t 

December 

1.68 

1.564 

2.32 

1.782 

2.740 

1.747 

i 

Jahr 

23.83 

19.261 

25.72 

26.54 

22.21 

24.39 

11 

Inneres  von  En^^nd. 


Mandie- 

Bolton 

Roefadale 

Knunpsal 

Yoric 

Redear 

l 

ster  47 

10 

16 

8 

25 

8 

Jannar 

2.257 

7.33 

4.14 

1.84 

1.702 

1.30          i 

Febmar 

2.444 

3.18 

1.77 

1.538 

0.87 

« 

Biän 

2.304 

3.27 

3.51 

2  65 

1.487 

1.31 

* 

4 

April 

2.109 

2.50 

2.60 

1.87 

1.685 

1.87 

1 

Mai 

2.460 

2.26 

2.40 

1.95 

1.982 

1.68 

1 

Jnni 

2.691 

4.54 

3.66 

2.01 

2.052 

2.33 

t 

Jnli 

3.706 

5.59 

4.60 

3.98 

2.644 

1.79 

• 

Angnst 

3.478 

4.41 

4.13 

3.60 

2439 

1.88 

l 

September 

3.195 

4.24 

3.54 

3.13 

1.768 

1.55 

i 

« 

October 

3.733 

5.05 

5.05 

3.96 

2.704 

2.68 

« 

November 

3.710 

5.84 

5.05 

3.54 

4.992 

1.87 

^ 

December 

3.431 

4.17 

4.81 

3.70 

1.900 

1.43 

< 
t 

Jahr 

35.518   ' 

49.20 

46.67 

34.00 

23.892 

20.56 

Zi 

Bochdale-Canal  bei  Manchester. 


Staitocks 

Mobs  Lock 

Black- 

Stnbbins 

Sowerby 

ToUBarr 

Ri] 

8 

16 

stoneEdge 
21 

16 

Bridge 
18 

10 

( 

2.73 

1.86 

2.15 

2.24 

2.01 

2.79 

\ 

Febmar 

2.11 

1.79 

2.33 

2.41 

1.83 

2.67 

2 

Mm, 

1.48 

1.80 

2.26 

2.20 

1.52 

2.90 

S 

April 

1.25 

1.61 

2.08 

1.85 

1.83 

1.66 

1 

Mai 

1.29 

1.31 

1.73 

1.47 

1.28 

1.44 

1 

Jnni 

2.78 

2.25 

2.53 

2.44 

2.83 

3.24 

< 

JnH 

3.67 

3.38 

3.28 

2.79 

3.09 

3.39 

Angnst 

2.70 

3.14 

3.51 

2.97 

2.64 

3.04 

a 

September 

2.87 

2.72 

3.31 

3.05 

2.60 

3  28 

3 

October 

2.62 

2.97 

3.45 

3.40 

2.39 

3.92 

3 

Norember 

.3.83 

3.65 

4.00 

4.17 

3.29 

4.69 

4 

December 

3.50 

2.62 

3.64 

3.50 

2.30 

3.33 

3 

Jahr 

30  83 

29.10 

34.27 

32.49 

27.61 

36.35 

34 
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Ich  fSge  den  Stationen  noch  aus  Efimtz'  Lehrbuch  die  in  Pariser 
en  ausgedrückten  als  Ergänzung  himm. 

Inneres  von  England  nnd  Schottland. 


Branz- 

holm 

10 

Barrowby 
10 

Hackney 

Wick 

10 

New  Mal- 
ton 
9 

Edinbnigh 
27 

Kinfauns 
11 

Jamar 

25.8 

16.3 

12.8 

25.5 

22.6 

24.7 

Febmar 

34.5 

18.2 

22.5 

20.1 

19^ 

18.2 

Man 

24.2 

12.0 

15.5 

21.4 

16.4 

15.5 

April 

20.2 

16.4 

23.6 

27.0 

17.8 

20.5 

Mai 

28.4 

18.3 

27.6 

33.0 

21.7 

27.7 

Juni 

24.2 

23.7 

20.7 

24.1 

18.9 

193 

Jdi 

35J2 

35.2 

20.6 

24.8 

27.4 

24.9 

Aagost 

27.0 

27.5 

22.0 

31.2 

28.9 

25.8 

September 

35.3 

40.2 

27.2 

26.7 

25.8 

19.6 

October 

43.5 

29.8 

26.6 

35.2 

28.5 

24.8 

Norember 

31.3 

26.3 

24.5 

34.4 

29.3 

28.8 

December 

24.5 

23.0 

23.9 

36.9 

23.7 

28.2 

Jahr 

29.50 

23.74 

22.79 

28.38 

23.35 

23.17 

In  Irland  erfolgt  die  Abnahme  der  Regenmenge  von  der  Westküste 
nach  der  Ostküste  hin  allmähb'g,  aber  hier  ist,  wie  Lloyd  gezeigt  hat, 
die  Lage  der  Gebirgszüge  in  Beziehung  auf  die  Stelle,  wo  das  herab- 
iaUende  Wasser  gesammelt  wird,  das  Bestimmende;  seine  Menge  ist 
in  erheblichsten,  wo  nach  Nordost  ein  Gebirge  liegt,  viel  unbedeu- 
tender, wo  dies  in  Südwest  vorliegt  Am  deutlichsten  geht  dies  aus 
der  Reihe  gleichzeitiger,  freilich  nur  das  Jahr  1851  imifassender  Beob- 
ichtongen  hervor.  In  Cahirceveen  fallen  59".  4,  in  Portarlington  nur 
21",  denn  jenes  liegt,  wie  Westport  mit  45". 9  und  Castletownsend 
mit  42^5  auf  der  Südwestseite  hoher  Berge,  hingegen  Portarlington  am 
SHevebloom,  sowie  Eallough  mit  23".  2  im  Nordost  der  Moumekette, 
obgleich  alle  diese  Stationen  nahe  im  Spiegel  des  Meeres  sich  befinden. 

Für  England  wiederholen  sich  dieselben  Verhältnisse,  aber  in  grös- 
serem Mafisstabe.  Zwar  wufste  man,  dafs,  sowie  die  Gapitaine  in  der 
Nordsee  einander  fragen:  „Regnet  es  in  Bergen?^  ein  Reisender  an 
der  Westküste  von  England  auf  die  ungeduldige  Frage:  „Regnet  es 
denn  hier  immer?  ^  die  beruhigende  Antwort  erhielt:  „Nein,  es  schneit 
auch  mitunter^,  aber  Niemand  ahnete,  dafs  im  Gebiet  der  Seen  von 
Cunberland  und  Westmoreland  Massen  herabstürzen,  welche  nirgends 
wo  anders  in  der  gemäüsigten  Zone  vorkommen  und  nur  von  den  regen- 
leicbsten  Punkten  des  Gebiets  der  Monsoone  übertroffen  werden.  Wir 
wollen  diese  Regen  einer  näheren  Betrachtung  unterwerfen,  um  die 
Frage  zu  beantworten,  wie  ein  Gebirge  nicht  nur  auf  der  einen  Seite 
den  Niederschlag  aulserordentlich  zu  steigern,  sondern  auch  das  Maxi- 
mum desselben  möglicher  Weise  auf  eine  andere  Jahreszeit  zu  ver- 

Dors,  KUinatoIog;i8che  RoitrEge.  9 
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legen  vermag,  wovon  uns  die  Apenninen  in  Beziehung  auf  Herbst 
Winter  bereits  ein  Beispiel  geliefert  haben. 

Aoiser  den  durch  den  aufsteigenden  Luftstrom  in  der  tägli< 
Periode  veranlalsten  Niederschlfigen ,  welche  in  den  Sommermons 
eben  weil  dann  dieser  Luftstrom  am  lebhaftesten  wird,  die  gri 
Wassermenge  liefern,  erfolgen  die  Niederschläge  durch  horizontale 
wegung  der  Luft  auf  zweierlei  Art,  zunächst  dadurch,  dafs  feuc 
warme  Luft  niederer  Breiten  nach  höheren  hinauffliefst  und  über 
immer  kälter  werdenden  Boden  den  Wasserdampf  verdichtet,  weh 
sie  mit  sich  fuhrt  Ich  nenne  diese  Niederschläge  die  des  Stroi 
sie  zeichnen  sich  weniger  durch  Gewaltsamkeit  aus  als  durch  an 
tende  Dauer,  die  wir  bei  uns  mit  dem  Namen  der  Landregen  bez€ 
nen.  Die  zweite  Entstehungsart  ist  die  des  Verdrängens  zweier  Str 
durch  einander,  deren  Wärme  verschieden  i8t,  da  nach  dem  Pri 
der  Hutton'schen  Regentheorie,  welches  durch  die  Ergebnisse  der  ** 
suche  als  richtig  sich  bewährt  hat,  bei  der  mittleren  Wärme  e 
Mischung  aus  zwei  ungleich  erwärmten  Luftmassen,  die  bei  di 
Wärme  als  Dampf  möglicher  Weise  vorhandene  Wassermenge  gerii 
ist,  als  die  Summe  der  Antheile,  welche  die  beiden  getrennten  Lufti 
sen  enthalten  können.  Jener  UeberschuTs  muTs  daher  als  Niederscl 
herausfallen.  Dieser  letzteren  Form  gehören  vorzugsweise  in  vmm 
Breiten  die  gewaltsamen  Niederschläge  an,  nämlich  die  Westgewi 
nach  welchen  sich  die  Wärme  der  Luft  stark  abkühlt,  die  Grau 
schauer  unseres  Frühlings,  endlich  im  Winter  die  dichten  Sehne 
stöber,  auf  welche  bei  sich  aufheiterndem  Himmel  strenge  Ejälte  fd 
Aus  den  Gesammterscheinungen ,  welche  wir  bei  den  subtropisc 
Regen  kennen  gelernt  haben,  geht  nun  unmittelbar  hervor,  dafe 
Anfang  und  das  Ende  derselben  zu  den  Niederschlägen  des  Ue 
ganges  zweier  Ströme  in  einander,  die  Mitte  mehr  zu  denen  des  S 
mea  gehört  Daher  sind  eben  Anfang  und  Ende  vorzugsweise  di 
Gewitter  bezeichnet,  und  die  relativen  Maxima  derselben  entstehen  c 
dadurch,  dab  diese  Niederschläge  von  besonders  grolser  Intensität  sii 

Es  ist  nun  klar,  dafe  der  Einfluis  eines  Gebirges  auf  horizonta 
stetiger  Richtung  fortfliefsende  Luft  ein  anderer  sein  wird,  als  auf 
verschiedenen  Richtungen  nach  einander  ein&llende  und  einander 
der  Stelle  drängende  Luftmassen.  Jene  wird  durch  eine  Gebirgsw 
gestaut,  an  dieser  in  die  Höhe  zu  steigen  gezwungen  und  die  in 
enthaltenen  Dämpfe  in  einer  bestimmten  Höhe  zu  einer  Wolke  ^ 
dichtet,  die  von  der  Tiefe  und  aus  der  Feme  gesehen  als  eine  un^ 
änderliche  Wolkendecke  erscheint,  in  der  That  aber,  wenn  man  in 
hineingelangt,  ans  rasch  fortziehenden  Nebelmassen  besteht,  die  i 
möglicher  Weise  über  der  auf  der  anderen  Seite  des  Gebirges  lieg 
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den  wärmeren  Ebene  wieder  auflösen,  80  dalls  also  überhaopt  in  den 
Gebirgsgegenden  die  Wolkenbildnng  mannigfaltiger  und  häufiger  wird, 
und  als  Folge  derselben  auch  die  Regenmenge  sich  vergrolsert,  natur- 
Iieh  aber  bauptsachlich  auf  der  dem  feuchten  Luftstrome  zugewendeten 
Seite  des  Gebirges.  liegt  nun  die  Lfingenachse  des  Gebirges  mehr 
oder  minder  senkrecht  auf  der  Hauptrichtung  des  warmen  feuchten 
Loftstiomes,  so  werden  reichliche  Niederschläge  am  ganzen  Fufse  des- 
selben erfolgen,  besonders  da,  wo  eine  weite  erwärmte  Ebene  diesem 
Toriiegt,  wie  das  Tiefland  des  Ganges  dem  Himalaja  und  die  lombar- 
diicbe  Ebene  den  Alpen,  oder  wo  der  Gebirgszug  unmittelbar  aus  dem 
Meere  sich  erhebt,  wie  bei  den  Gates  und  dem  nördlichen  Theile  der 
Apenninen.  Anf&illend  stark  werden  die  Regen  hier  in  der  Tiefe  der 
sidi  nach  der  Ebene  öffnenden  Querthfiler  werden,  die  den  andringen- 
den Lnftstrom  in  ein  sich  immer  verengerndes  Bette  einzwängen  und 
wo  sie  sich  an  dem  Grebirgsstock  auskeilen  demselben  jedes  seitliche 
Aisweichen  unmöglich  machen.  Hiervon  ist  Tolmezzo  am  Tagliamento 
im  Friaul  ein  bezeichnendes  Beispiel.  Die  Rollen  dieser  Querthäler 
übernehmen  bei  den  der  Richtung  des  Luftstromes  parallelen  Gebirgs- 
ketten die  Längenthäler  bei  einer  Wendung  dieser  Thäler,  oder  wenn 
zwei  vorher  paraUel  gehende  Züge  sich  zu  einem  Passe  vereinigen, 
welcher  analog  dem  Gotthard  zwei  in  gleicher  Richtung  fortlaufende 
Lingentbfiler  scheidet.  Zu  diesen  Niederschlägen  gehören  die  des 
Rhonethales  und  die  Bedeutung  solcher  plötzlichen  Hindemisse  haben 
wir  in  dem  Eünflusse  des  Tanargue  in  Beziehung  auf  den  grofsen  Unter- 
idned  der  in  Jojeuse  und  Yiviers  herabfallenden  Regenmenge  gesehen. 
In  den  Gebirgen  von  Westmoreland,  welche  Elie  de  Beaumont  mit 
denen  des  Hondsrfick,  der  Eifel  und  dem  Taunus  zu  einem  System 
vereinigt,  streichen  die  Bergketten  von  N0.|0.  nach  SW.-J^W.  und 
diese  Richtung  erhält  sich  in  den  Bergketten  des  südlichen  Theils  von 
Sdiottlaad.  In  der  Tiefe  dieser  Längenthäler  erreicht  die  Regenmenge 
daher  eine,  man  kann  sagen  mit  jedem  Schritte  zunehmende  Ghröfse. 

Was  nun  aber  die  Jahreszeit  betrifft,  in  welcher  ein  Grebirge  sei- 
nen steigernden  TCinflnfif  äufsem  wird,  so  hängt  diese  davon  ab,  ob  die 
bemchende  Windesrichtung  überhaupt  im  Verlauf  des  Jahres  eine  ste- 
tige oder  veränderliche,  zweitens  aber  von  der  Höhe  des  Gebirges. 
Nim  haben  alle  Untersuchungen  über  die  mittlere  Windesrichtung  im 
weitlichen  Europa  ergeben,  dafs  diese  besonders  im  Spätherbst  und 
^mttT  mehr  auf  die  Südwestseite  fällt  als  im  Sommer,  wo  sie  nord- 
weftUeher  wird,  daher  werden  schon  deswegen  Herbst-  und  Winter- 
regen  sich  steigern.  Aulserdem  aber  erfolgt  bei  der  gröfseren  relativen 
Feuchtigkeit  der  Luft  im  Herbst  und  Winter  die  Wolkenbildung  dann 
▼iel  niedriger  als  im  Sommer.     Ein  nur  etwas  über  3000  Fnis  auf- 
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steigendes  Gebirge  äuTsert  daher  für  diese  schon  in  den  unteren  Schieb 
ten  sehr  feuchten  Luftströme  im  Herbst  und  Winter  eine  viel  erheb 
lichere  Verdichtung,  als  für  die  trockene  Luft  des  Sommers,  oder  wi 
man  sich  gewohnlich  ausdrückt,  die  niedrigen  Wolken  des  Spätherbste 
werden  durch  dasselbe  aufgehalten,  während  die  hohen  Sommerwolkei 
ungehindert  darüber  hinwegziehen.  Hier  wird  sich  daher  ein  bereit 
in  südlicheren  Breiten  vorhandenes  Herbstmaximum  weiter  nach  Nor 
den  hinauf  erhalten.  Warum  aber  ein  Gleiches  nicht  vom  Fruhlingi 
maximum  gilt,  geht  daraus  hervor,  dafs  das  Meer  überhaupt  den  Tem 
peraturverfinderungen  des  Luftkreises  langsamer  folgt,  daher  sowob 
den  Eintritt  der  niedrigsten  als  höchsten  Wfihme  verspätet,  der  Tem 
peraturüberschufs  des  Meeres  über  die  Luftwärme  daher  im  Herbsl 
wenigstens  im  atlantischen  Ocean  und  auch  in  der  Ostsee,  gerade  ii 
Herbst  am  gröfeesten  ist  Wir  werden  diese  Tendenz,  ein  Herbsl 
maximum  des  Regens  zu  bilden,  daher  später  in  dem  Gebiet  der  groe 
sen  amerikanischen  Sfili9wasserseen  und  selbst  an  den  Ufern  der  Osl 
see  wiederfinden, 

Aber  schon  in  England  finden  wir  nicht  nur  ein  Verschwinde 
des  Frfihlingsmaximums,  sondern  eine  Verwandlung  desselben  in  ei 
Minimum.  Der  Grund  davon  ist  im  Osten  zu  suchen.  Wer  mit  eini 
ger  Aufmerksamkeit  den  jährlichen  Verlauf  der  Witterungserscheinui] 
gen  unserer  Gegenden  betrachtet,  dem  kann  es  nicht  entgehen,  dal 
besonders  im  Vorfrühling  mit  grofser  Beständigkeit  eine  sehr  trocken 
Zeit  eintritt,  während  welcher  bei  andauernd  heiterem  Himmel  und  ösl 
liehen  Winden  bei  sehr  hohem  Barometerstande  die  Nächte  besondei 
kühl  werden,  obgleich  die  Wirkung  der  bereits  höheren  Sonne  am  Tag 
sich  energisch  geltend  macht.  Durch  specielle,  in  der  Darstellung  de 
Wärmeveränderungen  durch  fünftägige  Mittel  und  andern  Abhandlunge 
veröfientlichte  Untersuchungen  habe  ich  gezeigt,  dafs  diese  trocken 
Zeit  des  mittleren  Europa  dadurch  hervorgebracht  wird,  dafs  dann  ai 
mittelländischen  Meere  bereits  die  oberen  Ströme  in  grofser  Breite  herab 
kommen  und,  die  Polarströme  stauend,  diesen  so  den  Weg  nach  Sude 
versperren,  dafs  sie  gezwungen  werden,  als  Ostwinde  nach  Westen  z 
fliefsen,  um  über  dem  atlantischen  Ocean  oder  in  Amerika  endlich  i 
die  Aequatorialzone  sich  zu  ergiefsen.  Diese  Ostwinde  wirken  dahe 
dann  auch  auf  die  Witterungsverhältnisse  von  England,  die  wie  wi 
sehen,  daher  einem  Zusammenwirken  von  verschiedenen  Ursachen  ihr 
definitive  Regelung  verdanken. 

Die  Höhe  des  Gebirges  hat  aber  nicht  nur  einen  wesentliche 
Einflufs  auf  der  den  Regenwinden  zugekehrten  Seite,  sondern  auch  ai 
der  entgegengesetzten.  Während  ein  hohes  Gebirge  auf  jener  Seite  z 
allen  Jahreszeiten  Niederschläge  veranlafst,    ein  niedriges   nur  zu  m 
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wissen  Zeiten ,  gelangen  die  auf  jener  Seite  in  einer  Schicht  von  be- 
sdmmter  Mächtigkeit  gebildeten  Wolken  natürlich  leichter  auf  die  an- 
dere Seite  eines  niederen  Gebirges,  als  eines  hohen.  Daher  sagt  man 
in  England: 

When  the  clouds  are  tipon  ihe  hilltf 
theyll  come  doum  by  the  rilU^ 

iffl  Ersgebirge:  ,,die  Berge  brauen,  die  böhmischen  Nebel  kommen,  es 
wird  r^nen*^,  ebenso  in  Schlesien:  „der  Zobten  ist  hell,  es  bleibt  schön^. 
bt  die  Luft  feucht,  so  lehnt  sich  dann  ein  langer  Wolkenstreif  an  jede 
Bergspitse,  über  welcher  der  erste  Kern  der  Wolke  sich  bildete,  wäh- 
rmd  hingegen  besonders  bei  Hochgebirgen  eine  hoch  aufsteigende  Spitze 
eme  Wolke  erzeugen  kann,  die  bei  dem  Fortziehen  über  der  erwärm- 
ten Bodenfläche  des  Vorlandes  sich  wieder  auflöst  Daher  heilst  es  in 
dem  Bemer  Oberland: 

Hat  der  Niesen  Degen, 
So  bedeutet's  Regen; 
Hat  er  einen  Hnt, 
Bleibt  das  Wetter  gnt; 

Während  hingegen  auf  niedrigen  Oebirgen  die  einmal  eingeleitete  Wolken- 
tnldang  auf  eine  bereits  so  in  der  Tiefe  zugenommen  habende  Feuchtig- 
keit deutet,  dafo  der  Niederschlag  wahrscheinlich  wird,  weswegen  man 
in  Thüringen  vom  KjiFhäuser  sagt: 

Steht  Kaiser  Friedrich  ohne  Hat, 
Bleibt  das  Wetter  schön  and  gat; 
Ist  er  mit  dem  Hat  zu  sehen, 
Wird  das  Wetter  nicht  bestehen; 

also  ganx  wie  in  England. 

Ich  habe  diese  Verhältnisse  etwas  ausfuhrlicher  erörtern  zu  müssen 
geraubt,  um  in  den  verwickelten  Erscheinungen  der  Regen  die  Bedeu- 
tung der  Locaütät  zu  den  allgemeinen  bedingenden  Ursachen  in  ihr 
gehöriges  Verhaltnifs  zu  stellen,  und  dadurch  der  sehr  verbreiteten  An- 
fl^t  zu  begegnen,  dafe  es  siC'h  überhaupt  hierbei  um  so  locale  Bedin- 
gangen  handle,  dafs  es  von  vom  herein  vergeblich  sei,  allgemeine  Gre- 
setze  zu  suchen.  Aus  der  vorhergehenden  Ehrörterung  geht,  wenn  ich 
nieht  irre,  mit  Entschiedenheit  hervor^  dafs  die  localen  Einflüsse  nicht 
ak  primäre  Ursachen  anerkannt  werden  dürfen,  sondern  als  Modifica* 
tionen  universellerer,  in  den  Gksammtbewegungen  der  Atmosphäre  be* 
grundeter  Ursachen,  dafs  also  die  sogenannten  Wetterscheiden  nicht 
sowohl  verschiedene  Witterungsgebiete  begrenzen,  als  den  Verlauf  be- 
Kits  eingeleiteter  Witterungsvorgänge  modificiren. 

Ich  habe  im  Folgenden  die  Regenverhältnisse  von  Cumberland  und 
Westmoreland  einer  beisonderen  Berechnung  unterworfen,  in  welcher 
ith  Chmppen  gleichzeitiger  Beobachtungen  gebildet  habe.    Die  auf  den 
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Gebirgen  aufgestellten  Regenmesser  waren  im  Winter  längere  Zeit  eii 
gefroren,  so  dafs  erst  am  Ende  der  für  die  verschiedenen  Berge  nac 
ihrer  Höhe  verschiedenen  Frostperiode  die  während  dieser  Zeit  heral 
gefallene  Gesammtsumme  bestimmt  werden  konnte.  Für  diese  Statin 
nen  konnten  daher  nicht  die  Monatsmittel  einceln  bestimmt  werdei 
FGr  auf  hohen  Bergen  aufgestellte  Regenmesser  können  überhaupt  d 
gewonnenen  Bestimmungen  nur  eine  annähernde  Sicherheit  haben,  d 
wenn  der  Regenmesser  nicht  mit  einem  stark  umgebogenen  Bande  vei 
sehen  ist,  bei  heftigem  Schneetreiben  der  hineingefiallene  Schnee  o 
wieder  herausgeweht  wird,  aufserdem  aber,  wie  ich  ans  den  Beobad 
tungen  der  preufsischen  Brockenstation  weils,  im  Winter,  wenn  Wo 
ken  eine  Bergspitze  einhüllen,  oft  in  einer  einzigen  Nacht  durch  ai 
gesetzten  Retf  die  Oeffiaung  des  Gref&Tses  sich  erheblich  verkleiner 
was  da,  wo  die  isolirt  aufgestellten  Instrumente  nur  sehr  selten  nacl 
gesehen  werden  können,  natürlich  die  gemessene  Menge  viel  klein< 
macht,  als  die  wirklich  herabgefallene. 

In  den  folgenden,  die  Stationen  von  Gumberland  und  Westmort 
land  enthaltenden  Tafeln  sind  die  ersten  beiden  aus  6jährigen  gleiel 
zeitigen  Beobachtungen  1845 — 1850  berechnet  und  sämmtlich  in  engl 
sehen  Zollen  ausgedrückt  Die  zweite  Spalte  von  Whitehaven  enthä 
die  Angaben  eines  78  Fufe  über  dem  PÜaster  auf  dem  Thurme  de 
St.  James -Kirche  in  geringer  horizontaler  Entfernung  vom  ersten  au 
gestellten  Regenmessers,  welcher  deutlich  zeigt,  wie  erheblich  die  R< 
genmenge  mit  der  Höhe  über  dem  Boden  auch  hier  abnimmt  Tfa 
Flosh  liegt  nur  3  engl.  Meilen  südöstlich  von  Whitehaven  und  dennoc 
ist  die  Zunahme  schon  in  allen  Jahrgängen  deutlich,  denn  im  siebei 
jährigen  Mittel  gab  Whitehaven  a.  43.51,  b.  31.52,  the  Flosh  50. 3[ 
Keswick  57.467,  das  Thal  von  Gillertwaithe  79.18,  Loweswater  66.5!( 
Crummock  Lake  83.09,  Wastdale  Read  108.84,  in  Westmoreland  di 
Station  the  How,  Troutbeck  75.80.  In  dieser  sechsjährigen  Reihe  lic 
ferte  Seathwaite  in  Borrowdale  die  enorme  Menge  von  142.20,  und  i 
den  einzekien  Jahren  1844  bis  1850  die  Grölsen  151.87,  143.51,  129.2^ 
160.89,  125.47,  143.96,  im  Februar  1848  sogar  aUein  30.55,  also  ei 
heblich  mehr  als  die  Jahresmenge  in  Berlin.  Seathwaite  wird  abe 
noch  von  the  Stye  übertroffen,  anderthalb  englische  Meilen  von  Seatl 
waite,  aber  580  Fufs  höher  an  dem  äuisersten  Südende  des  Thals  ax 
Stye-Pals  nach  Westdale.  Hier  lieferten  11  Monate  174.33,  und  d 
der  Regenmesser  viermal  überflofs,  so  berechnet  Fletcher  Miller 
dem  wir  die  Ergebnisse  sämmtllcher  Beobachtungen  verdanken,  di 
wirkliche  Jahresmenge  auf  189.49,  also  45  Zoll  mehr  als  die  gleich 
zeitig  143.96  betragende  Menge  in  Seathwaite.  Bezeichnet  man  di 
Monatsmengen  in  Whitehaven  mit  1,  so  enthält  die  letzte  Spalte  de 
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iweiten  Tafel,  wie  viel  Mal  die  Menge  in  Seathwaite  grofeer  ist,  wor- 
ufl  dentlich  hervorgeht,  dafs  der  Einflols  der  Gebirge  im  Winter  viel 
erheblicher  ist,  als  im  Sommei,  wovon  wir  früher  den  Onmd  erörtert 
haben.  Obgleich  daher  ein  Verlegen  des  Maximums  auf  eine  andere 
Zeit  des  Jahres  nicht  eintritt,  so  sieht  man  doch  die  Tendenz  zn  der 
Erzeugung  eines  Wintermaximums.  Dies  ist,  wie  die  dritte,  die  Ge- 
birgwtationen  endialtende  Tafel  zeigt,  in  geringerem  Mafee  auf  der 
Höhe  des  Gebirges  der  Fall,  wenn  auch  das  starke  Ueberwiegen  der 
Sommermonate  theilweise  entstanden  sein  mag  durch  die  im  Winter 
n  klein  gemessene  Menge.  Wenn  nun  die  im  Winter  auf  der  dem 
feuchten  Luftstrome  zugekehrten  Seite  des  Gebirges  fallende  grolse 
Menge  natürlich  auf  der  abgekehrten  Seite  eine  Verminderung  hervor- 
rufen wird,  so  sieht  man  ein,  wie  dann  dort  der  Sommerregen  über- 
wiegend werden  kann  gegen  den  verminderten  Wlntemiederschlag,  und 
wie  also  eine  veränderte  Vertheilung  der  Regenmenge  in  der  jährli- 
chen Periode  dadurch  hervorgerufen  wird,  welche  ohne  die  Berück- 
sichtigung dieser  Ursachen  voUkonmien  unverständlich  sein  würde.  Die 
noch  hinzugefügten  beiden  Tafeln  enthalten  die  Stationen,  welche  eine 
Vergleichung  durch  gleichzeitige  Beobachtungen  nicht  zulielsen. 
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httur 
ftontr 

Apifl 

Ifad 

Joii 

AB|Ut 

September 
Oetdber 
NoTQnber 
Deecnber 

3.907 
3.560 
2.655 
2.182 
2.231 
2.737 
4.534 
4.814 
2.995 
5.753 
5.228 
4.077 

2.840 
2.545 
1.764 
1.579 
1.699 
2.049 
3.332 
3.756 
2.142 
4.265 
3.551 
2.613 

3.992 
3.877 
2.693 
2.045 
2.033 
3.332 
4.758 
5.702 
2.901 
5.761 
5.391 
4.310 

4.533 
4.262 
3.070 
2.682 
2.365 
3.193 
5.200 
5.932 
3.218 
7.143 
6.017 
4.583 

5.451 
4.839 
3.581 
3.598 
2.324 
3.723 
5.407 
6.194 
3.593 
7.599 
7.720 
6.243 

6.192 
5.717 
4.370 
3.755 
2.759 
4.691 
7.276 
6.897 
4.027 
8.502 
8.551 
6.579 

likr 

44.673 

32.135 

46.795 

52.198 

60.272 

69.316 
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Crommock 
Lake 

Gatesgarth 

Wastdale 
Head 

Troutbeck 

Seaihwaite  Verhiltnirsv« 

Seehöhe 

260^ 

290* 

247' 

300' 

368' 

Seathwaite 

• 

Januar 

7.703 

10.142 

10.438 

7.936 

13.690 

3.50 

Februar 

6.700 

10.442 

9.640 

8.751 

13.990 

3.93 

März 

5.625 

7.045 

6.712 

4.819 

9.098 

2.43 

April 

5.105 

6.625 

5.915 

4.354 

8128 

3.73 

Mai 

3.692 

4.783 

4.167 

3.502 

5.627 

2.52 

Juni 

5.308 

6.012 

6.205 

5.074 

7.338 

2.68 

JuU 

8.575 

11.563 

10.123 

5.967 

13.062 

2.88 

August 

5.583 

11.480 

9.788 

6.252 

12.787 

2.66 

September 

4.777 

6.080 

6.147 

3.751 

7.350 

2.46 

October 

11.108 

14.830 

13.327 

10.323 

17.848 

3.10 

November 

10.682 

14.560 

13.625 

10.461 

17.997 

3.45 

December 

8.833 

11.732 

10.935 

9.245 

15.290 

3.75 

Jahr 

83.691 

115.294 

107.022 

80.435 

142.205 

Scafell 

Great  Ga- 
bel 

Sprinkling 
Tam 

StyeHead 

Seatollar 

Seathwa 

Sechöhe 

3166' 

:?925' 

1900' 

1448' 

1334' 

368' 

Mai 

Juni 

JnU 

August 

September 

October 

4.576 
5.467 
9.966 
9.064 
5.030 
12.685 

4.020 
6.480 

10.250 
9.242 
5.326 

12.120 

5.784 

7.500 

14.024 

13.216 

7.182 

18.722 

5.046 

6.208 

11.122 

11.254 

6.422 

14.658 

4.476 
6.430 

11.778 
9.358 
$.198 

16.985 

5.73 

6.931 

13.89> 

12.01 

6.92 

22.89 

Summe 
NoYbr.  — April 

46.788 
30.215 

47.438 
30.728 

66.428 
49.158 

54.710 
48.030 

55.225 
48.557 

68.39 
66.071 

Jahr 

77.003 

78.166 

115.586 

102.740 

103.782 

134.46 

Tam  Bank 

Broughton 

Bassenthr 

• 

Eskdale 

Eskdale 

Stonetl) 

1 

Moor 

walte 

Head 

Foot 

waithe 

1 

4 

4 

8} 

4 

Hohe 

207' 

410' 

210' 

330' 

Januar 

3.23 

3.56 

4.048 

6.440 

5.850 

9.68( 

Februar 

•     4.84 

3.96 

4.585 

8.318 

6.103 

13.69f 

März 

1.03 

0.59 

1.872 

3.852 

2.930 

4.51 

April 

2.79 

2.07 

2.582 

4.605 

2.712 

5.39 

Mai 

1.69 

1.50 

2.205 

3.825 

3.000 

5.20< 

Juni 

2.38 

2.40 

3.095 

4.650 

4.038 

5.52! 

Juli 

5.65 

4.53 

3.492 

6.428 

5.995 

9.33 

August 

4.53 

3.63 

4.548 

7.132 

6.288 

9.57J 

September 

2.54 

2.03 

2.290 

5.155 

4.412 

5.731 

October 

4.53 

2.83 

4.642 

9.500 

8.730 

13.431 

November 

4.84 

4.75 

6.378 

10.722 

7.905 

15.831 

December 

3.06 

2.50 

4.632 

7.998 

5.890 

12.20 

Jahr 

41.26 

34.35 

44.369 

78.625 

63.853 

109.13 
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Ambleside 

Lingmeel 

Brant  Rigg 

The  Stye 

8 

2 

4 

1 

H5he 

190' 

1778' 

924' 

948' 

Januar 

7.573 

9.49 

Februar 

10.520 

29.40 

März 

3.170 

5.06 

April 

3.553 

3.21 

4.92 

20.30 

Mai 

2.620 

4.70 

4.152 

8.36 

Juni 

3.743 

4.55 

5.315 

8.41 

JuK 

6.427 

10.61 

7.635 

13.31 

August 

7.783 

9.45 

8.692 

20.27 

September 

3.193 

3.95 

5.572 

9.91 

October 

9.277 

12.60 

11.525 

17.11 

November 

9.617 

12.52 

10.93 

2a06 

December 

6.793 

8.80 

14.14 

Jahr 

.74.27 

92.20 

91.65 

189.49 

Aehnlicbe  mächtige  Niederschläge  treten  an  der  Nordwestküste  von 
Amerika  und  an  der  Küste  von  Norwegen  ein.  Die  folgenden  Werthe 
von  Sitcha  (engl.  Zoll)  und  von  Bergen  (franz.  Zoll)  zeigen  dies. 


Sitcha 

Bergen 

10 

17 

Januar 

9.034 

7.283 

Februar 

7.340 

6.900 

März 

5.670 

6.808 

April 

5.580 

4.258 

Mai 

4.844 

3.717 

Juni 

4.044 

4.633 

Juli 

3.988 

4.917 

August 

7.351 

7.908 

September 

10.189 

10.258 

October 

14.941 

8.683 

Norember 

7.504 

9.925 

December 

8.287 

7.875 

Jahr 

88.772 

83.17 

Pariser  Zoll 

83.2 

83.2 

Die  Bedingung  der  Verstärkung  der  Regen  durch  ein  unmittelbar 
rom  Meere  steil  aufsteigendes  Gebirge  findet  sich  auch  durch  den  Südab- 
fall des  Kaukasus  gegen  das  schwarze  Meer  erfüllt,  aber  für  die  Ebenen 
Kaokasiens  verwickeln  sich  die  Verhältnisse  durch  die  im  Süden  vor- 
Üegenden  Gebirge  Armeniens.     Daher  trennt  die  Gebirgsscheide  des 
Rion  und  Kur  die  reichen  Niederschläge  Mingreliens  (Redutkale,  Ku- 
tais)  von  den  unerheblichen  Georgiens.    Die  geringe  Regensumme  in 
Baku  und  Derbent  zeigt,  dafs  das  durch  Verdunstung  dem  Spiegel  des 
caspischen  Meeres   entnommene  Wasser  sich  nicht  an  dem  westlichen 
Ufer  desselben  verdichtet  und  4ft^s  nur  sudlich  gelegene  hoch  aufstei- 
gende Gebirge  hier  in  Lenkoran,  wie  der  Kaukasus  in  Beziehung  auf 
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Alagir,  auf  ihre  Umgebung  einen  verdichtenden  Einflufs  äulse] 
mit  dem  Unterschiede,  dafs  die  Vertheilong  in  Lenkoran  es  ; 
tropische  Regen  anschlietst,  während  auf  beiden  Abhangen  des 
8U8  die  Form  der  Regen  entschieden  die  der  Sommerregen  is 
Geringf^gkeit  der  Niederschläge  des  caspischen  Meeres  maj 
Entstehungsgnmd  darin  haben,  dafs,  während  der  Scirocco  Ita] 
den  mächtigen  Ergüssen  seine  Wiege,  das  westindische  Meer,  ' 
nach  jenem  östlichen  Winkel  hin  nur  Luft  gelangen  mag,  welch 
einer  festen  Grundfläche  in  Afrika  aufgestiegen,  den  Südwest 
daher  die  Trockenheit  giebt,  gegen  welche  die  nordöstlichen 
mittelbarer  Berührung  mit  dem  stark  Verdunstenden  caspischen 
als  die  feuchteren  erscheinen,  wie  Ab  ich  ausdrücklich  bemerk 
diese  Weise  möchte  sich  erklären,  dais  auf  einer  weiten  vom 
von  Afrika  nach  NO.  hin  nach  Asien  hinein  gerichteten  Li 
Wasserspiegel  im  Sinken  begriffen  sind,  weil  die  Aequatoria 
durch  ihren  geringen  Wassergehalt  das  nicht  zu  ersetzen  ver 
was  durch  Verdunstung  denselben  entnommen  wird. 


Bedutkale 

KutaiB 

TiflU 

Alexan- 

Aialich 

S< 

6 

6 

8 

dropol  4 

n 

Höhe 

— 

446' 

1300' 

4521' 

2438' 

Janoar 

4.346 

6.104 

0.807 

0.347 

0.243 

Februar 

4.964 

3.713 

0.685 

1.217 

0.420 

März 

5.208 

4.515 

1.721 

1.107 

0.672 

April 

1.700 

2.754 

1.410 

1.610 

0.720 

Mai 

2.194 

3.710 

3.363 

2.813 

1.336 

Juni 

9.436 

3.981 

3.229 

2.608 

0.848 

Juli 

7.643 

6.216 

2.864 

1.641 

0.403 

August 

7.667 

4.494 

1.452 

1.441 

0.036 

September 

6.839 

3  094 

1.734 

1.727  • 

0.440 

October 

3.758 

3.990 

0.775 

0.421 

0.420 

November 

4.002 

4.033 

0.934 

1.105 

0.048 

December 

5.180 

6.831 

0.747 

1.277 

0.559 

Jahr 

62.94 

53.43 

19.72 

17.21 

6.15 

Höhe 


Leukoran 
5 


61' 


Schemacha 
1 


2245' 


Baku 
5 


50' 


Derbent 
4 


14' 


Alagir 


pji 


Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oetober 

November 

December 


Jahr 


4.078 
2.179 
4.076 
3.657 
1.974 
1.129 
0.855 
1.678 
8.260 
5.589 
8.216 
6.554 


1.53 
0  30 
2.16 
1.66 
1.39 
1.58 
0.93 
0.69 
0.53 
0.91 
2.22 
0.62 


1.211 
1.397 
0.821 
1.351 
0.612 
0.466 
0.317 
0.160 
1.207 
1.384 
1.886 
2.166 


48.24       I     14.92      |    12.98 


0.396 
0.929 
0.770 
1.085 
0.923 
1.337 
0.779 
1.316 
1.891 
2.160 
1.505 
2.875 


0.432 
1.937 
1.540 
1.997 
8.540 
12.305 
7.706 
9.685 
6.120 
1.887 
1.372 
1.930 


15^97       I    55.45       \2 
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Das  Eigenthümliche  der  südlichen  Erdhälfte  spricht  sich  in  allen 
klimatologischen  Verhältnissen  darin  aus,  dafs  hier  wegen  der  mehr 
sjmmetrischen  Yertheiliing  des  Landes  in  Beziehong  auf  die  Annähe- 
ning  der  (kontinente  an  die  Pole  und  der  überwiegenden  flüssigen 
QnmdflSche  der  Atmosphäre  alle  Erscheinungen  weit  mehr  in  band- 
artigen Streifen  die  Erde  umfassen,  als  in  der  nordlichen,  wo,  wie  wir 
gesdien  haben,  unter  yerschiedenen  Längen  die  Witterungsverhältnisse 
in  Reicher  geographischer  Breite  in  schroffen  Giegensätzen  sich  von 
dnuider  unterscheiden.  Hier  kann  man  daher  mit  grofserem  Recht 
eine  subtropische  Zone  erwarten,  welche  die  ganze  Erde  umfassend  auf 
der  nördlichen  Erdhälfte  sich  nicht  findet.  Die  folgende  Tafel  zeigt 
eine  solche  Uebereinstimmung  zwischen  Süd-Amerika,  Süd-Afrika  und 
Australien,  dals  universelle  Ursachen  als  das  Bestimmende  unmittelbar 
hervortreten.  Die  Angaben  von  Valdivia  sind  in  Millimetern,  die  übri- 
gen in  englischen  Zollen. 


Regenmenge 


Cookaland 
Moreton- 
Bay  2| 


Pt.  Jack 

son 

2 


PtPhüipp 

Melboorne 

1 


Adelaide 


Kattanga 
2 


Regentage 


Syd- 
ney 


Swan 
River 


Ade- 
laide 


Januar 

Febmar 

Min 

April 

Mti 

Joni 

Jali 

Angost 

^tember 

October 

Norember 

I>eceniber 


6.711 
6.681 
2.346 
3.843 
3.863 
2.308 
3.400 
3.738 
2.425 
2.737 
3.362 
7.942 


5.77 
5.80 
3.45 
24.08 
11.51 
5.55 
9.06 
1.18 
4.04 
4.40 
3.15 
4.60 


0.63 
0.64 
0.97 
2.20 
3.40 
1.46 
5.50 
1.36 
1.27 
2.34 
3.99 
0.17 


0.560 
0.601 
0.780 
1.797 
2.492 
3.297 
2.910 
2.448 
2.147 
1.741 
1.407 
1.500 


0.11 
0.04 
0.65 
1.59 
6.68 
4.10 
4.76 
5.71 
5.86 
3.92 
4.41 
1.59 


4 
4 
10 
6 
3 
1 
8 
9 
0 
3 
0 
0 


1    ' 

2 

3 

4 

6 
11 
10 

5 

0 

2 

4 

3 


3 

3 

5 

10 

11 

12 

15 

16 

12 

10 

8 

6 


Jahr 


I  49.356    I    82.59     |    23.93     |  21.680    |    39.42     |  |  | 


Kenseeland 

Westanstral. 

SUdafnka 

Südamerika 

Kanaia 
Waioli 

Auckland 
1 

Fremantle 

1 

Cap 
8 

Valdivia 
H 

JiaQir 

0.16 

0. 

0.21 

23.0 

4.6 

Febnur 

4.98 

1.14 

0.51 

980 

3.0 

Min 

7.84 

0.45 

0.83 

135.5 

6.6 

April 

5.57 

3.38 

1.63 

223.5 

14.0 

Mai 

4.30 

4.15 

2.73 

552.0 

6.0 

Joni 

5.67 

4.57 

3.80 

757.5 

4.6 

JoU 

4.49 

11.30 

2.14 

402.0 

8.0 

Aogut 

2.34 

3.69 

2.35 

320.9 

5.5 

September 

6.94 

4.38 

1.47 

212.7 

5.4 

October 

1.93 

0.05 

0.86 

108.1 

18.4 

Korember 

2.25 

0.62 

1.25 

153.3 

5.2 

Dccember 

1.50 

0.21 

1.24 

57.3 

5.0 

Hbx 

47.97 

1       33.94 

1       19.02 

3043. 

1      86.3 
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In  Port  Essington  an  der  Nordküste  von  Australien  fibigt  nach 
Earl  {EtUrepri»e  in  Tropical  Äustralia)  der  westliche  Monsoon  selten 
vor  December  an,  dann  weht  er  mit  grolser  Stärke,  dichte  mit  Feuch- 
tigkeit überladene  Wolken  vom  Ocean  herbeiführend.  Dies  ist  der 
Anfong  der  Regenzeit.  Ein  Schauer  folgt  dem  andern  mit  abwechseln- 
dem Sonnenschein,  der  bei  Mittags  senkrechtem  Stande  der  Sonne  mit 
der  Feuchtigkeit  verbunden  eine  aulserordentliche  Wirkung  auf  die  Ve- 
getation äulsert.  Vom  Mfirz  bis  April  wird  der  Sndostpassat,  der  früher 
nur  auf  zwei  oder  drei  Tage  wehte,  stetiger,  im  Mai  hören  die  Begen 
ganz  auf  und  von  da  folgt  bis  zum  October  kaum  ein  Schauer. 

Die  Westküste  Neuhollands  zeigt  also  einen  vollständigen  Uebeiv 
gang  der  tropischen  Regen  in  die  subtropischen,  wobei  es  unentschie- 
den bleibt,  ob  das  Innere  des  Continents  beide  Gebiete  durch  eine 
regenlose  Zone  scheidet. 


VI. 

Heber  die  Vertheilung  des  Regens  auf  der 

Oberfläche  der  Erde. 


Dritter  Thail.  Die  Segen  der  gemässigten  Zone  mit  einem  yn-yiimmt 

im  Sommer. 

Ans  der  im  vorhergehenden  Ahschnitt  gegebenen  Darstellung  der 
subtropischen  Regen  folgt  unmittelbar,  dafs  sie  da  vorzugsweise  her- 
vortreten werden,  iro  die  Erscheinung  des  Passates  in  der  jährlichen 
Periode  bedeutend  herauf-  und  herunterruckt,  wo  also  mit  einem  Wort 
One  an  der  äufsem  Grenze  des  Passats  eine  Zeit  lang  in  denselben 
aufgenommen  werden,  und  eine  Zeit  lang  aus  demselben  heraustreten. 
Es  ist  daher  klar,  dafe  wo  dies  nicht  stattfindet,  auch  die  Vertheilung 
der  Regen  in  der  gemäfsigten  Zone  eine  andere  sein  muls.  Es  kommt 
also  darauf  an,  die  Verschiebung  des  Passats  in  der  jährlichen  Periode 
genau  zu  ermitteln. 

Schon  im  Jahre  1675  hat  Seiler  die  innem  Grenzen  des  Nordost- 
Passats  im  atlantischen  Ocean  angegeben,  schärfer  hingegen  Hors- 
bnrgh  im  ersten  Theil  der  India  Directory,  Es  geht  daraus  hervor, 
dafs  die  Zone  zwischen  beiden  Passaten  im  Winter  50,  im  Sommer 
120  Meilen  breit  ist.  Neuerdings  hat  Maury  in  seinem  grofsen  Atlas 
auch  die  Veränderung  der  äafseren  Grenzen  des  Nordost -Passats  für 
die  einzelnen  Monate  zu  bestimmen  gesucht.  Hier  zeigt  sich  deutlich, 
dals  die  Veränderung  auf  der  afrikanischen  Seite  gröfser  ist,  als  auf 
der  amerikanischen,  oder  wie  ich  früher  schon  aus  den  barometrischen 
Erscheinungen  abgeleitet  hatte,  dafs  die  Gegend  der  Windstillen  und 
das  Gesammtphänomen  des  Passats  nicht  parallel  mit  sich  herauf-  und 
henmterrückt,  sondern  wie  eine  schwingende  Saite  sich  bewegt,  die 
ibre  Knotenpunkte  im  westindischen  Meere  hat,  wo  eben  deswegen  der 
Passat  ein  constanter  Wind  ist,  ihre  grofete  Schwingungsweite  im  indi- 
schen Ocean,  wo  er  sich  deswegen  in  den  Monsoon  verwandelt.  Ist 
aber  das  Bezeichnende  der  subtropischen  Zone  eben  eine  Abwechselung 
^er  regenlosen  Zeit  bei  höchstem  Sonnenstande  und  einer  wasser- 
reichen bei  niedrigem,  so  wird  an  der  äufseren  Grenze  des  constanten 
Passats  es  keine  subtropische  Zone  geben.     Findet  eine  Annäherung 
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an  diese  Un Veränderlichkeit  in  Amerika  statt,  so  wird  sich  auch  di 
angegebene  Folgerung  annähernd  verwirklichen. 

Aus  diesem  Grunde  habe  ich  die  Regenverhältnisse  von  Nord 
Amerika  in  einer  im  Jahre  1855  in  Poggendorffs  Annalen  94,  p.  4! 
publicirten  Abhandlung  festzustellen  gesucht,  kann  aber  das  dort  ge 
gebene  Beobachtungsmaterial  jetzt  wesentlich  vervollständigen  durcl 
die  seitdem  erschienene  Arbeit  von  Blodget:  Report  on  the  Promine» 
Features  of  General  Climate  in  the  United  States  as  exhibited  in  the  Dis 
tribution  of  Temperature  and  of  Rain,  welche  in  dem  Artny  Meteorologica 
Register  from  1843  to  1854,  Washington  1855,  enthalten  ist,  wahrem 
die  von  Hough  unter  dem  Titel:  Results  of  a  Series  of  Meteoroiogica 
Observations  made  at  Sundnf  Academies  in  the  State  of  New  York  flron 
1826  to  1850,  Albany  1855,  4.  erschienene  Arbeit  fast  genau  dieselbe] 
Jahrgänge  enthält,  welche  ich  berechnet  hatte,  also  wenig  Neues  gab. 

Geht  man  von  der  Südspitze  von  Florida  von  Key  West  und  Indiai 
Key  zuerst  westlich  an  der  Nordküste  des  mexicanischen  Meerbuseni 
nach  der  Mündung  des  Mississippi  über  New-Orleans,  Natchez,  Vicks 
bürg  nach  St.  Louis  und  über  Ft.  Grawford  bis  zu  den  Wasserföllei 
des  heiligen  Antonius  unter  45"  N.  Er.  bei  Ft.  Snelling,  ebenso  ai 
der  Westseite  des  innem  Längenthals  über  Ft.  Jesup,  Tawson,  Smith 
Gibson,  Leavenworth  nach  Norden,  so  findet  sich  von  subtropischei 
Verhältnissen  keine  Spur.  Nur  anf  den  niedrigen  Florida- Keys  fiül 
im  Herbst  etwas  mehr  Regen  als  im  Sommer,  aber  von  der  Nordküst« 
des  mexicanischen  Meerbusens  an,  also  9  volle  Breitengrade  südliche) 
als  Algier,  ist  dies  nirgends  mehr  der  Fall.  Auch  ist  die  Regenmengi 
in  den  einzelnen  Jahreszeiten  so  unregelmäisig  vertheilt,  dals  man  län 
gere  Jahresreihen  abwarten  muls,  um  Regeln  mit  Sicherheit  anfetellei 
zu  können.  Nur  so  viel  stellt  sich  heraus,  dafs  mit  dem  Fortgehei 
nach  Norden  die  Menge  des  im  Winter  herabfallenden  Wassers  au 
Kosten  des  Sommers  abnimmt,  da  bekanntlich  Amerika  eben  in  diesei 
Breiten  auffallend  kalte  Winter  hat  und,  wie  ich  früher  gezeigt  habe 
sich  wesentlich  dadurch  von  Europa  unterscheidet,  dafs  die  Windes 
richtung  hier  im  Winter  nördlicher  als  im  Sommer  ist,  während  ii 
Europa  das  Umgekehrte  stattfindet.  Die  in  Mobile  63  Zoll  betragend« 
Wassermenge  erniedrigt  sich  dabei  in  Ft  Snelling  bis  24. 

Geht  man  an  der  Ostküste  herauf  von  Savannah  über  Charleston 
Washington,  Baltimore,  Philadelphia,  Boston  bis  Houlton,  also  von 
32.  Grade  N.  Breite  bis  zum  46.,  so  zeigt  sich,  je  langer  die  Beob- 
achtungsreihen sind,  desto  entschiedener  das  Maximum  des  Nieder- 
schlags im  Sonmier  und  zugleich  eine  minder  erhebliche  Abnahme  dei 
jährlichen  Menge  als  im  Innem,  nämlich  im  Mittel  die  Regenmenge 
zwischen  35  und  45  Zoll.     Auf  einer  dritten,  zwischen  jene  beidec 
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ersten  fallenden  Linie  von  Hontsville  über  Nashville,  Loaisville,  St. 
Louis,  Gincinnati,  Marietta  bis  nach  Wisconsin  hinanf  zeigt  sich  das- 
selbe an  den  Stationen,  deren  Beobachtnngsreihen  mehrere  Jahre  om- 
&88en. 

Bei  den  Beobachtungen  des  Staates  New-York  beginne  ich  in  den 
beigegebenen  Tafeln  mit  den  an  der  See  gelegenen  Stationen  anf  Long- 
Island  und  gehe  nun  von  New- York  im  Thale  des  Hudson  hinauf  über 
Albany  an  den  Ufern  des  Mohawk  fort  über  die  Kette  der  AUeghanies 
aa  die  Ufer  des  Lorenzstromes  und  Ontario,  also  über  Mexico  nach 
Potsdam  und  Delhi,  und  am  südlichen  Ufer  des  Ontario  bis  zum  Brie, 
wo  Oxford,  Gazenovia,  Pompeji,  Aubum,  Rochester,  Middlebury  und 
Fredonia  die  Hauptstationen  sind.  Hier  zeigt  sich  die  Eigenthümlich- 
keit,  dals  in  der  N&he  der  grofsen  Süfswasserseen  die  Herbstregen 
etwas  starker  werden  als  die  Sommerregen.  So  ist  es  wenigstens  in 
Fl  Brady,  in  Toronto  in  Canada,  in  Fredonia,  SpringviUe,  Milville, 
Rochester,  Lowille  und  Mexico.  Diese  etwas  gröfsere  Menge  im  Herbst 
scheint  sich  aber  nur  auf  ein  beschränktes  Terrain  zu  erstrecken  und 
lof  die  Höhe  der  Seen  selbst  keinen  Einflufs  zu  haben,  denn  sowohl 
der  Ontario  als  Erie  erreichen  ihre  gröfste  Höhe  im  Juni. 

An  keiner  Stelle  der  Erde  verändert  sich  die  Physiognomie  des 
Landes  so  schnell,  als  in  der  neuen  Welt.  Reich  bebaute  Felder  um- 
gaben bevölkerte  Städte,  wo  vor  wenigen  Jahrzehnten  kaum  ein  mensch- 
Bdier  Laut  die  Stille  des  Urwaldes  unterbrach.  An  derselben  Stelle, 
wo  heute  ein  einsames  Fort  die  erste  Stätte  fester  Ansiedlung  bildet, 
wird  vielleicht  in  wenigen  Jahren  schon  das  lebendige  Treiben  einer 
stidtischen  Gemeinschi^  sich  geltend  machen.  Auf  diese  Weise  ent- 
stehen zunächst  Culturoasen  in  der  gleichförmigen  Bedeckung  des  Wal- 
des, die  sich  so  vergrölsem,  dafs  zuletzt  der  Wald  selbst  in  vereinzelte 
Gruppen  zerfallt.  Wird  dies  ohne  Einflufs  auf  die  Regenverhältnisse 
idn?  hSSst  sich  die  Frage  irgendwo  für  die  gemäfsigte  Zone  beant- 
worten, so  ist  es  in  Amerika.  Verdichtet  der  durch  Tabacksbau  er- 
schöpfte Boden  von  Yirginien  so  viel  Wasserdampf  zu  Regen  als  da- 
mals, wo  er  noch  mit  Wäldern  bedeckt  war?  Wir  wissen  es  nicht; 
sber  bieten  nicht  die  neuen  Staaten  Gelegenheit,  dieselbe  Frage  zu 
beantworten?  Im  ersten  Theile  unserer  Untersuchung  wurden  bereits 
die  Gründe  angegeben,  warum  die  Menge  des  herabfallenden  Wassers 
nicht  wesentlich  durch  eine  Veränderung  des  culturfähigen  Landes 
vermindert  werden  kann,  da  der  grofse  Gegensatz  des  Festen  und 
Flnssigen  auf  beiden  Erdhälften  die  Bedingung  des  Niederschlags  ent- 
hält Wenn  aber  unter  der  Hand  des  Menschen  locale  Unterschiede 
des  Bodens  immer  mehr  verschwinden,  so  wird  zwar  dieselbe  Wasser- 
menge  herabfallen,   aber  vorzugsweise  geregelt  durch  allgemeine  Yer- 
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hfiltnisse,  aus  einer  mehr  gldchfSrmigen,  ich  mochte  lieber  sagen  nn 
regebaiifiljBigen  Yertheilung  der  Menge  des  herabfallenden  Wassers  win 
der  Gegensatz  einer  trockenen  und  einer  Regenzeit  sich  entschiedene 
herausstellen,  wie  man  es  im  Thal  der  Rhone  durch  die  Vermindenuii 
der  Wälder  seit  der  franzosischen  Revolution  bemerkt  zu  haben  ^ubt 
da  plötzliche,  besonders  im  Herbst  eintretende  Ueberschwenunungei 
sich  in  den  letzten  Jahrzehnten  so  gehäuft  haben,  wie  man  es  Mke: 
nicht  kannte.  Hat  nun  eine  gesteigerte  Bebauung  des  Landes  den  Ein 
flufis,  den  Niederschlag  auf  bestimmte,  durch  -die  allgemeinen  Bewe 
gungen  der  Atmosphäre  geregelte  Epochen  zu  verlegen,  so  mu(s  dai 
langer  cultivirte  Europa  mit  Amerika  verglichen  in  der  Yertheilung 
der  Regenmenge  grölsere  Gesetzmäßigkeit  zeigen  als  Amerika,  unc 
dies  ist  in  der  That  der  Fall.  Die  in  Europa  schon  im  Verlauf  we 
niger  Jahre  mit  ziemlicher  Bestinuntheit  sich  darstellenden  Regencur- 
ven  erheischen  in  Amerika  eine  längere  Beobachtungsreihe,  weil  dii 
einzelnen  Jahrgänge  sich  oft  bedeutend  von  einander  unterscheiden 
Es  ist  nicht  unmöglich,  dals  die  Küsten  des  mittelländischen  Meeres 
des  Waldschmuckes  ihrer  Berge  beraubt,  jetzt  den  Gegensatz  ihrei 
trocknen  und  nassen  Zeit  schärfer  hervortreten  lassen  als  sonst,  unc 
dafe  in  10  Jahren  der  römischen  Herrschaft  in  Algier  mehr  als  eii 
Regentag  auf  den  Juli  kam. 

Die  vorhergehenden  Bemerkungen  habe  ich  unverändert  meinei 
früheren  Arbeit  entlehnt,  da  das  reichere  Beobachtungsmaterial,  wel 
ches  Blodget  zu  Gebote  stand,  im  Allgemeinen  sie  vollständig  bestft 
tigt  hat.  Blodget  hat  in  seiner  Darstellung  vorzugsweise  im  Aug< 
gehabt,  graphisch  darzulegen,  welche  Mengen  gleichzeitig  in  den  einzel- 
nen Jahreszeiten  in  den  verschiedenen  Staaten  der  Union  fallen,  alsc 
die  Yertheilung  zu  derselben  Zeit  untersucht,  während  bei  unserer  Be- 
trachtung wir  die  Yeränderung  in  der  jährlichen  Periode  innerhall 
desselben  Gebiets  zu  ermitteln  suchten.  Das  Nichtvorhandensein  einei 
subtropischen  Zone  in  dem  ganzen  Gebiet  diesseits  der  Rocky  Moun- 
tains hat  Blodget  in  der  seiner  Darstellung  beigefugten  Ejurte  dadnrcl 
angedeutet,  dafs  er  von  Texas  bis  Maine  dasselbe  mit  der  Bezeichnung 
y^Constant  or  equally  distributed  Rains^  belegt.  Die  Karte  selbst  hiei 
hinzuzufügen  würde  unzweckmäfsig  sein,  da  ich  aus  einer  brieflichei 
Mittheilung  des  Herrn  Blodget  weife,  dafs  derselbe  mit  einer  nocl 
umfassenderen  Arbeit  über  das  Klima  von  Amerika  beschäftigt  ist,  au 
welcher  sich  dann  vielleicht  auch  erläutern  wird,  warum  auf  verhält 
nifsmäfsig  beschränkte  Gebiete,  wie  z.  B.  im  Gebiet  des  Missouri  unc 
Obern  Mississippi  am  Ende  des  Frühlings  und  Anfang  des  Sommen 
die  Regenmenge  sich  ungewöhnlich  steigert 

Da  auf  der  ganzen  Erde  die  Quelle  des  Regens  in  den  Luftstro 
men  zu  suchen  ist,    welche  aus  den  Aequatorialgegcnden  den  Polei 
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zoflieben  un'd  darch  die  relativ  gröbere  DrehongsgeschMrindigkeit  der 
Orte,  welche  sie  verlasden  haben,  eine  westliche  Ablenkung  erfahren, 
90  werden  Parallelketten  von  Gebirgen,  welche  nahe  der  Richtung  der 
Meridiane  folgen,  mehr  einen  ablenkenden  als  hemmenden  Einflufs  auf 
diese  Luf%8tr5me  fiufsem,  natürlich  wird  aber  der  Westabhang  dieser 
Gebirge  mehr  Regen  verdichten  als  der  Ostabhang,  da  eben  die  Ge^ 
birge  die  Sudwinde  zwingen,  Südwinde  zu  bleiben,  indem  sie  dieselben 
Terhindem,  Südwestwinde  zu  werden.    Auf  diese  Weise  erklärt  sich, 
dais  wo  die  Rocky  Mountains  in  New  -Mexico  nach  Norden  verlaufen, 
die  Westseite  derselben  weniger  Regen  verdichtet,  als  wo  sie  in  Oregon 
nod  dem  russischen  Nord- Amerika  sich  inimer  mehr  der  Richtung  der 
Parallelkreise  anschlielsen  und  daCd  deswegen  Sitcha  dort  die  grofste 
jetzt  bekannte  Menge  liefert.   Für  das  innere  Thal  zwischen  den  Rocky 
Mountains  und  den  Alleghanies  bleibt  das  den  Regen  liefernde  Reser- 
Toir  nur  der  mexicanische  Meerbusen,  imd  aus  den  angedeuteten  Grün- 
den würde  sich  ebenfalls  erläutern,  dals  dieses  Thal,  östlich  durch  die 
Alleghanies  begrenzt,   mehr  Regen  empfSingt  als  der  am  Ostabhang 
Hegende  Knstensaum  des  atlantischen  Oceans.    Nur  von  SO.  nach  NW. 
verlaufende  Gebirge  üben  auf  die  äquatorialen  Luftströme  einen  eigent- 
fich  hemmenden  Einflufe,  d.  h.  zwingen  diese,  an  ihnen  aufzusteigen, 
und  vermehren  dadurch,  wie  wir  es  in  Europa  sehen,  gerade  an  be- 
Btinmiten  Stellen  in  der  Höhe  auffallend  die  herabfallende  Regenmenge. 
Dies  findet  eben  deswegen  in  Amerika  nicht  statt;  hier  geben  sowohl 
in  den  Rocky  Mountains  als  in  den  Alleghanies  die  höher  gelegenen 
Ponkte  weniger  Regen  als  die  der  Ebene.    Dals  aber  in  dem  Gebiet 
derSüikwasserseen  das  Sommermaximum  eine  Tendenz  zeigt,  ein  Herbst- 
maximum zu  werden,  hat  seinen  Grund  in  dem  überhaupt  verspätenden 
Einflüsse  auf  die  Temperaturverhältnisse,  welchen  diese  Wasserfluche 
ioasert,  der  eben  am  deutlichsten  sich  darin  ausspricht,  dafs  in  der  gan- 
zen Umgebung  derselben  die  gröfste  Kälte  des  Jahres  in  den  Februar, 
niclit  in  den  Januar  f&Ut.     Des  Wasserreichthums  der  Ströme  unge- 
achtet ist  aber,  was  bereits  in  dem  Aufsatze  über  das  Klima  von  Nord- 
Amerika  erläutert  wurde,  die  Luft  in  den  Vereinigten  Staaten  relativ 
trockener,  als  in  entsprechenden  Gegenden  der  alten  Welt,   da  eben 
?regeii  der  am  westlichen  Küstensaume  hinziehenden  Gebirge  die  Luft 
Gr  ihren  Wassergehalt  vorzugsweise  auf  das  verhältniTiBmäfeig  unbe- 
deutende Becken  des  mexicanischen  Meerbusens  gewiesen  ist. 

Bei  den  folgenden  Tafeln  bezeichnet  die  Columne  „Anzahl^  die  der 
Jahrgänge,  ans  welchen  die  Mittel  bestimmt  sind.    Die  Jahreszeiten 
^  die  gewöhnlichen  meteorologischen,  d.  h.  Winter  =  (Dec. -f-Jan. 
j     "^Febr.)  u.  s.  f.   Den  in  englischen  Zollen  ausgedrückten  Regenmengen 
Ktfir  die  Jahressomme  die  Menge  in  französischen  Zollen  hinzugefügt. 

Dovi,  KUmatologische  Beitr&ge.  10 
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42.93 
36.95 
34.68 
34.20 
42.45 
43.26 


33.37 


37.14 
32.02 
52.44 


39.46 
33.12 
39.41 
46.37 
34.04 
3a48 


37.32 
49.22 


42.88 
47.50 


I 


36.29 
35.40 
36.79 
40.32 
40.95 


39.6a 
47.26 
38.92 
43.66 
37,64 

31.^2 
32.77 
33.36 
35.77. 
34.21 


10 


14B      Ueber  die  Vcrtheilung  des  Begeta»  auf  der  Obcdlidie  der  Eide. 


Auzubi 

Jimuiu  Fi^bruur 

M.„ 

April 

Hai 

JoDi 

Be'lliook 

10 

2.72    1   1.54 

2.43 

3.16 

3.09 

4.15 

16 

2.08 

2.33 

2.77 

2.54 

3.13 

3.68 

Kinderhook  .  .  . 

17 

2.21 

1.53 

2.48 

2.97 

3.41 

4.95 

Albany 

27 

2.77 

2.6? 

2.82 

3,12 

3.85 

4.48 

Lwuinburgh.  .  . 

23 

2.15 

2.15 

2.06 

2,33 

2.73 

3.7» 

Cuobridgc  Wuh. 

13 

3.30 

2.61 

2.12 

3.36 

3.65 

4.611 

North  Salem   .  . 

18 

3.07 

2.27 

3.11 

3,01 

419 

3.46 

GninviUo    .... 

14 

2.08 

1.42 

1.74 

2.13 

3.47 

3.21 

Wttlervlict 

18 

2.07 

2.08 

2.1!) 

2.92 

3.55 

3.73 

8 

1.38 

1.20 

2.18 

2.55 

3.83 

3.51 

PlMUbiirgh  Ac. 

3 

3.05 

3.28 

4.63 

2.81 

2.35 

3.74 

c)  Thal  dea  Molwwk. 

Sohenectmlj.  .  . 

*i 

4.91 

2.14 

2.23 

2.60 

3.24 

3-84 

Cherrj-  Valley .  . 

U 

3.13 

2.62 

2.99 

3.09 

3.67 

4.56 

14 

3.30 

2.77 

3.62 

2.99 

3.45 

4.20 

Can^joharie  .  .  . 

1 

2.70 

1.30 

0.85 

1.30 

3.92 

5.10 

Dö« 

19 

2.02 

2.61 

2.75 

3.17 

3.34 

S 

White«Mwii .  .  . 

7 

2.74 

1.41 

1.34 

2.19 

2.75 

Fuifield 

17 

2,Ga 

2.79 

2.36 

2.53 

3.09 

4.29 

Bridgeiralcr  .  .  , 

4 

4.20 

2.84 

3.01 

4.26 

3.47 

5.36 

Delhi 

3 

2.08 

2.08 

2.34 

1.84 

4.74 

5.36 

Prattibnrgli  .  .  . 

9 

1.96 

1.82 

2.41 

2.64 

3.15 

4.04 

IS 

2.22 

2.71 

2.24 

2.03 

2.91 

3.54 

Eartwick    .... 

15 

2.53 

2.35 

2.52 

3.13 

3.29 

4.06 

Oxford 

17 

2,04 

1.98 

2.25 

2.66 

3.41 

4.08 

e)  Weatgebiet  der  kleinem  Seen. 

Pen  Yan 

16 

1.56 

1.31 

1.789 

2.478 

3.14 

3.347 

Aiibnm 

22 

2.50 

2.04 

2.13 

2.22 

3.45 

3.57 

10 

2.94 

3.13 

2.31 

2.68 

4.53 

3.89 

Ledjurd 

7 

1.93 

1.60 

1.64 

2,09 

3.73 

3.75 

Ithaca 

13 

1.82 

1.64 

2.15 

1.84 

3.22 

3.43 

MMdUbniT   .  .  . 

17 

1.46 

1.77 

2.26 

2.46 

2.02 

3.40 

19 

2.46 

2.12 

2.00 

2,78 

3.76 

4.50 

Onondoga  .... 

16 

2.52 

1.48 

1.79 

2  02 

2.77 

3.69 

Po»pey 

15 

1.87 

1.30 

1,19 

1.56 

2.76 

4.38 

Synicase    .... 

H 

2.52 

1.97 

3.08 

2.86 

3.31 

3.53 

[j  Ufer  des  Brie  und  Ontario. 

{Ttew-Totk  ond  Caoflda.) 

FredoDia 

lÖ 

2.04 

1.62 

1.99 

1,93 

3.32 

3.83 

SpringriUe.  .  .  . 

2 

1.18 

2.37 

1.83 

2!95 

2.16 

3.95 

Baffido  bar. .  .  . 

3 

3.33 

1.54 

3.08 

2.50 

2.83 

2.77 

Toronto 

9 

2.466 

0.816 

1.636 

2.461 

2,917 

3375 

Lewiswn 

13 

1.40 

1.11 

1.39 

1.51 

1.98 

2.46 

Ft  Niagara  .  .  . 

10 

2.25 

1.89 

2.12 

2.20 

2,55 

3.28 

Ft  Onlario  .  .  . 

e 

2.02 

2.07 

1.93 

1,98 

2.27 

3.17 

Madi»an  bar.  ,  . 

s 

2.49 

2.47 

3.06 

2.66 

3.23 

2.75 

Mexico 

11 

2.27 

2.06 

2.26 

1.40 

2.77 

2.3S 

Dri 
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Aagnit 


Sept. 


Octbr. 


Norbr. 


Decbr. 


Winter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer 


Herbst 


Jahr 


Jahr 
fr.ZoU 


IM 
2.98 
3^5 
S.44 

2.48 

3.98 
3.61 
2.97 
3.10 
3.30 
2.81 


2.67 
3.19 
U4 
0.89 
3.70 
2.96 
3.65 


2.74 
2.48 
2.51 
5.34 
2.91 
3.62 


2.1 
3.23 
3.12 
U7 

tu 

3.58 
3.19 
3.37 
U7 


3i8 
3.S4 
Ul 


2.61 
2.73 
3.94 
3.34 
2.88 

3J27 
3.08 
2.67 
3.24 
372 
3.31 


2.68 
3.92 
2.87 
1.9;^ 
3.55 
2.54 
8.08 


2.55 
1.59 
3.25 
3.63 
3.00 
3.25 


2.845 

3.20 

2.81 

3.11 

3.32 

2.88 

3.55 

2.67 

ZM 

3.63 


4.46 
4.59 
4.94 


2M  4.610 


1J6 
194 
2i4 
247  , 
112 


2.59 
S.05 
2.31 
3.78 
179 


2.89 
3.98 
3.25 
3.69 
3.25 

3.60 
4.50 
2.90 
3.00 
3.67 
4.53 


2.96 
3.64 
3.28 
4.01 
2.78 
3J27 
3.56 


4.37 
3.99 
2.86 
3.11 
3.49 
3.44 


2.159 

3.38 

3.26 

3.20 

2.56 

2.88 

3.58 

3.29 

2.90 

4.13 


2.53 
2.59 
2.69 
3.24 
2.86 

3.29 
2.29 
2.88 
2.93 
2.66 
2.43 


2.48 
2.89 
2.75 
2.91 
2.62 

2.29 
3.30 
2.59 
2.33 
2.37 
2.63 


6.74 
7.90 
6.49 
8.30 
6.82 

8.26 
8.64 
6.09 
6.38 
4.95 
8.96 


8.68 
8.44 
8.86 
9.79 
7.12 

9.13 
10.31 
7.34 
8.66 
8.36 
9.79 


c)  Thal  des  Hohawk. 


2.46 
3.17 
3.33 
4.38 
3.43 
2.11 
2.46 


3.20 
2.73 
2.87 

10.26 

9.48 
8.94 

3.1*9 
1.96 
2.74 

8.72 
6.11 
8.22 

8.07 
9.75 
10.06 
6.07 
9.26 
6.28 
7.98 


d)  Thal  des  Snsqnehanna. 


2.12 
3.64 
2.41 
2.66 
3.08 
2.45 


4.35 

11.45 

1.57 

5.72 

2.60 

6.38 

2.80 

7.73 

2.47 

7.35 

2.25 

6.87 

10.74 
8.92 
8.20 
7.18 
8.94 
8.32 


e)  Westgebiet  der  kleinem  Seen. 


1.859 

2.85 

2.77 

2.03 

2.86 

2.56 

3.00 

2.48 

1.65 

3.67 


1.446 

2.72 

2.36 

2.12 

1.96 

1.79 

2.77 

1.95 

1.24 

3.16 


4.316 

7.26 

8.43 

5.65 

5.42 

5.02 

7.35 

5  95 

4.41 

7.65 


7.407 

7.80 

9.52 

7.46 

7.21 

7.64 

9.14 

6.58 

5.51 

9.25 


4.31 

5.82 

4.72 

2.812 

2.67 

2.37 

4.35 

5.13 

3.94 


f)  Ufer  des  Erie  and  Ontario. 
(Kew-Tork  nnd  Canada.) 


3.27 

3.03 

3.88 

3.229 

1.68 

2.36 

3.11 

3.60 

3.07 


^96 

2.30 

2.66 

1.709 

1.11 

2.27 

3.21 

3.14 

3.00 


6.82 

5.86 

7.53 

5.091 

3.62 

6.41 

7.30 

8.10 

7.32 


11.37 
10.32 
12.25 
12.31 
10.07 

11.55 
11.30 

9.80 
10.34 
10.03 

9.08 


10.06 
12.16 
11.35 
10.25 
12.83 
9.74 
12.15 


12.92 
11.68 
9.87 
12.76 
11.29 
11.73 


9.382 

9.93 

10.23 

11.00 

9.42 

9.51 

12.18 

10.29 

11.86 

9.35 


7.24 

6.95 

8.50 

7.014 

4.88 

6.87 

6.18 

8.94 

6.43 


8.03 
9.30 
9.88 
10.27 
8.99 

10.16 

9.87 

8.45 

9.17 

10.05 

10.27 


8.10 
10.73 
9.48 
10.31 
9.76 
7.92 
9.10 


9.04 
9.22 
8.52 
9.40 
9.57 
9.14 


6.863 

9.43 

8.84 

8.34 

8.74 

8.32 

10.13 
8.44 
7.64 

11.43 


10.54 

11.19 
9.23 

10.042 
6.76 
9.81 
7.63 

10.23 
7.25 


34.73 
35.96 
35.81 
40.64 
33.10 

40.14 
42.41 
31.69 
34.55 
33.39 
38.09 


46.49 
41.14 
39.82 

40.09 
30.06 
36.60 


44.02 
35.45 
32.97 
37.07 
37.15 
36.05 


27.968 

34.52 

37.15 

33.10 

30.39 

30.47 

38.30 

31.39 

29.46 

37.68 


12.04 

13.44 

13.54 

10.651 

6.94 

8.08 

9.77 

12.51 

9.80 


36.68 

37.44 

38.80 

32.798 

22.23 

31.77 

30.88 

39.78 

30.78 


32.58 
33.73 
33.60 
38.13 
31.05 

37.66 
39.78 
29.72 
32.41 
31.32 
35.74 


43.61 
38.60 
37.36 

3*7162 
28.20 

34.33 


41.30 
33.26 
30.93 
34.77 
34.85 
33.81 


26.24 
32.39 
34.85 
31.05 
28.50 
28.59 
35.93 
29.44 
27.63 
35.34 


34.41 

35.12 

36.40 

30.77 

20.85 

29.80 

28.96 

37.32 

28.87 


150        Üeber  die  TeTthaUnng  dei  Eegent  tu)f  der  Ol 


.&nzaUl 

J«nu«r 

Februar 

Mbra 

April 

Mai 

Ja. 

MilviUa    .  . 

6 

2.46 

1,88 

1.68 

2.11 

2.13 

2.ej 

Gninee.  .  . 

4 

2.59 

1,72 

3.49 

2.64 

2.17 

3.74 

Rochester  . 

21 

1.89 

1.67 

1.89 

2.09 

3,06 

3.2i 

QenrieUa   . 

2 

1.06 

1,81 

1.08 

3.21 

1.84 

3.47 

Primjni .  . 

3 

1.15 

0,83 

1.03 

2.24 

1.66 

3.5( 

BeUevitlo   . 

9 

1.98 

1.83 

1.48 

1.86 

2.45 

2.4» 

Loimllc.  ■ 

18 

2.34 

Z.3B 

1.78 

1.80 

2.79 

3.4i 

9 

Z.54 

1.87 

1.68 

1.94 

2.44 

2.81 

1 

2.36 

0.97 

1.18 

0.40 

4.81 

3.51 

Poudum  .  . 

20 

1,40 

1.06 

1.48 

1.70 

3.02 

3.31 

aommctvUlo 

2 

1.60 

1.15 

1.24 

2.56 

3.26 

1.4f 

Pomylvanien 

5 

3.884 

2.718 

3.374 

4.112 

4.09 

4.4t 

9 

3.068 

2.13S 

■3.372 

3.166 

3.339 

3.7e 

Gemuintciwii    .  .  . 

2.18 

3.58 

3.07 

2.62 

2.87 

3.2i 

Yl  Miflin  . 

7 

2.43 

2.60 

4.63 

3.44 

4.90 

2.8< 

CurUsle  .  .  . 

6 

l.li7 

2.41 

2.S2 

2.75 

3.38 

2.K 

Pitbbnrg   . 

17 

2.18 

2.17 

2,70 

3.10 

3.58 

3.5f 

WcBt  CheaWJ 

10 

2.S0 

3.49 

4.09 

3.38 

4.56 

4.4C 

New-Jorser 

LanibortviLe.  .  .  . 

11 

2.939 

3.0141  3.214 
Maryland. 

2.912 

4.237 

3.01 

B 

Z.8& 

3.23       3.71 

2.20 

3.65 

3.6( 

TL  Hoc  UuDr^  .  . 

18 

2.64 

2.70       3.8B 

3.56 

3.71 

3.2t 

yt.  Scvcm 

2 

3.96 

3.02       3.13 

1.97 

4.55 

4.02 

Fl.  Washington  .  . 

2 

2,37 

3.81       3.17 

5.30 

4,10 

2.1t 

Wushineton  Citf  . 

2 

4.4  ü 

2.74    1  2.56 
Virginia. 

4,03 

3.86 

2.93 

Tu  Monroe  .... 

14; 

3.48 

3.01    ]  3.71 

3.01 

4.17 

4.41 

18i 

3.26 

2.74   1  3.33 

2.80 

3.G4 

3.7t 

Smithlille 

15 

Carolina. 
1.75       3.49 

0.59 
1.721 

2,75 

3  655 

(CharleBlon 

2:326 

3.389    3.024 

s.oo 

(FL  Mouline  .  .  . 

12 

2.39 

2.33      4.08 
Georgia. 

1.75 

4,08 

4.15 

Aiigusla 

2 

2.74 

2.43       4.09 

1.47 

0,82 

t.30 

17 

2.95 

2.61       3,08 

2.13 

5.35 

4.80 

lOglolhorp  bar.    . 

Ü 

3.57 

2,18       7.11 
Alabama. 

2.B1 

3,43 

4.65 

Huntavillc 

n 

5.803 

4.715     5.88S 

5.025 

3.967 

5.12 

MohUo 

2 

8.89 

5.075     5.862 

4.952 

3.428 

5.0B 

Moiuii  Vsmon  .  . 

11 

6.80 

0.04       4.59 

4.21 

4.62 

6.14 

Fl.  Hilöhcl 

1 

2.29 

5.52 

4.61 

6.70 

6.30 

7.08 

Driiiur  Thvil.     Die  Begea  der  gemKTtigten  Zone. 


Angut 

Sept. 

OcibT- 

Sovbr 

Decbf. 

Winler 

Fnih-     .'iom- 

Herbst 

Jktir 

fr.ZoU 

209 

3.75 

3.14 

2.75 

1.95 

6.29 

5.92       7.08 

8.C4 

28  94 

27.15 

2.45 

3.12 

1.66 

3.01 

2-B3 

7.14 

8.S0 

9.98 

7.7Ö 

33.50 

31.43 

U1 

3.22 

3.33 

2.95 

2.10 

5.66 

7.01 

8.69 

9.50 

30.89 

28.98 

3.01 

3.U 

3.68 

1.38 

0.38 

3.85 

eil 

8.0« 

a78 

26.80 

25.14 

1.05 

3.2) 

3.67 

1.79 

0.54 

252 

5.20 

9.43 

8.47 

25.82 

24  22 

i.GO 

2.9! 

4.00 

2.86 

2.12 

5.93 

5-79 

8.04 

9.77 

29.55 

25.72 

2M 

2.82 

3.28 

2.94 

2.22 

6  94 

6.47 

9.93 

9.U4 

32.69 

30-65 

Ul 

2.59 

3.20 

2.16 

1.67 

6.08 

6.06 

7.44 

7.94 

27.61 

25.90 

Z55 

1.01 

2.73 

Z.07 

1.08 

4.41 

6.39 

8  00 

s.m 

24.61 

23.36 

1.S1 

3.11 

3.34 

1.63 

1.44 

3.90 

6.20 

10.15 

6.38 

28.62 

26.H5 

2-50 

2-18 

3.25 

3.19 

1.78 

4.43 

7.06 

9.83 

8.60 

29.92 

28.07 

Pen.jlvanUn. 

5J2B 

3.82 

3.462 

3.278 

3.886 

10.49 

11.58 

13.43 

10.56 

46.06 

43.21 

3Ä7 

2.602 

3.174 

3.724 

3.218 

8.43 

9.88 

12.28 

aso 

39.09 

36.67 

J.48 

3.27 

3.50 

3.01 

3.05 

8.81 

8.56 

10.95 

9.78 

38.10 

35.74 

U8 

3.19 

3.72 

3.51 

4.23 

9.26 

12.97 

12.82 

10.92 

45.27 

42.47 

1» 

2.27 

2.62 

2.7» 

3..53 

7,61 

9.05 

9.67 

7.Ü8 

34.01 

31.91 

U4 

2.68 

2.87 

2.68 

3.13 

7.48 

9.38 

6.07 

8.23 

34.96 

32.80 

t.*8 

4.11 

3.73 

3.62 

3.85 

10.14 

12.03 

13.31 

11.46 

46,94 

44.04 

Hew-Jcr»8j. 

5.070 

3.857 

3.768 

3.33g|3.712lll.27  1 10.33 
MarjIiiDd. 

12.45 

10.90 

44.98 

42. 1B 

t.Ml 

4.45 

2.98 

3.20 

2.90 

8.98 

9.56 

1181 

10.63 

40.98 

38  44 

U8 

3.31 

3.53 

3.98 

3.07 

9.31 

11.13 

11.04 

10.52 

42.00 

39.41 

1.63 

8.42 

3.46 

4.29 

3.81 

10.79 

9.65 

12.00 

16.17 

48.61 

45.60 

i.7» 

2M 

2.08. 

5.28 

3.21 

9.39 

12.57 

12  81 

10.22 

45.02 

42.24 

3.M 

3M 

3.55 

3.08 

2.87 

10.07 

10.45 

10.53 

10.15 

4O0 

38.06 

VirginU. 

m 

4.68. 

3.61 

.3.58   14.81    111.30  110.92 

16.80 

11.87 

50.89 

*7.74 

5.70 

3.63 

2.82 

3.41    14.17    1 10.17  1    9.77 
CaroliDo. 

15.08 

10.17 

45.18 

42.39 

7.M 

666 

2.42 

4,04     2.95       7,34      6.83 

15.52 

16.32 

4B.ei 

43.17 

:.w 

6.343 

304 

2.229    3.684      9.49       8.40 

18.68 

ll.6i 

48,09 

45.11 

e.S8 

5.83 

2.44 

1.79      2.80        7.52       9.89 
Georgia. 

17.45 

10.00 

44.62 

42.14 

1» 

1.43 

1.89 

1.19     3.88       8.05      6.78 

3,66 

4.51 

23.00 

21.58 

1.57 

4.10 

2.38 

1.45      2-76        8.32     10.56 

20.29 

7,93 

47.10 

44.19 

M» 

4.07 

1.95 

1.19      2.42        9.17     13.45 
AUbamt 

23.50 

7.21 

53.33 

50.04 

Utt  34tt 

2.829 

3.672   4.911    15.43     14.88 

14.58 

9.69 

54.88 

Bi.4a 

«87  4.677 

2.647 

6.576    4.308    18.27     U.24 

19.00 

13.90 

66.92 

62.77 

UO    3.05 

3.92 

6.18     5.25     18.09    13.42 

18.84 

13.15 

63.50 

59.58 

Ul 

\13Z 

0.11 

3.86 

1.48 

9.29 

17.60 

14.65 

4.61 

46.15 

46.67 
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Viekibarg  .... 

Natchei 

St.  Frsncisvitle  . 

East  Fu(»gonlB 


FC  Marion   . 

-  ShanDon . 
Cedar  Kcj  ■ 
Pcnsacola  .  . 


Ft.  Wood  . 
-   Rke  .  . 
Kew-Orleaua  bar. 
Ifew-Oilowu 
Baton  Booge 
Ft.  Jeinp   .  . 


Ft.  Belkna]) 

-  Worth. 

-  Phantom  HiU 

-  Cbudbou 

-  Graham 
Ft.  CrogUan 

■   Martin  Scott 

-  Toiret  ■  .  . 

-  Mac  Kavctt 
San  Antonio  . 
Corpos  Cbrisi . 
FL  Menü  . 


Fl.  Smilh  . 
KashviUe  . 
LoniariUo  . 


2.1751  9.011  I  iJlO  I 
G.30  4.29  '  4.73  | 
4.08      3.52    I  3.0S    | 


1.63 

z.a4 

Z.«4 

7.16 

5.30 

1.B0 

4.95 

6.87 

1.88 

6.48 

2.41 

7.13 

2.90 

3.90 

3.09 

3.31 

4.91 

4.68 

2.76 

5.02    1 

o.oe 

1.07 

0.83 

1.56 

4.54 

3.61 

0.26 

0.80 

0.54 

n.6(i 

1.55 

0.75 

1,42 

5.24 

4.55 

1.44 

4.61 

4.72 

(i.m 

2.99 

5.82 

1.04 

2.01 

1.52 

0.80 

1.54 

1.15 

0.82 

1.57 

1.23 

0.80 

4.41 

2.94 

3.96 

2.37 

1.25 

OM 

2.09 

0.09 

l.Sl 

2.25 

1.20 

1.24 

1.18 

0.72 

0.76 

4.73 

0.71 

0.26 

1.46 

0.50 

0.26 

1.27 

1.34 

0.64 

2.21 

1.70 

o.ia 

4.01 

3.51 

0.30 

1.36 

am 

Arkansas. 
1.96    I  2.17    I  2.92   | 

TcncBsee. 
5.006  I  3.984  I  4.90' 

Kcnincki. 
3.132  t  3.6421  3.9äE 


I   5.20 

I  3.343 
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»=p».j  S.pt. 

Octbr. 

N.vb..|Do.,..|win.,|  ■;--;;- 

""Z 

HerbE<t 

Jiibf 

(r.ZM 

Mi.si.sippi. 

US 

2.79 

3.79 

3.51 

3.95     16.04     11.25 

8.94 

iZM 

48.25 

45.26 

'tZ8 

5.19 

3.67 

4.54 

5.85     16.44     14.92 

13.56 

13.40 

58.31 

54.71 

IIS 

3.1  S 

3.61 

5.15 

G.07     13.67     16.55 

13.08 

11.97 

55.27 

51.80 

t.80 

3.98 

2.62 

13.25 

Floridiu 

3.03 

5.85 

2.42 

1.29      2.08      5.80       5.90 

10.54 

9.56 

31.80 

29.33 

i.m 

*.33 

3.78 

1.60      1.42       4.99     12.49 

21.49 

9.71 

48.68 

45.68 

m 

4.97 

3.80 

3.17      2.01     10.11       4.10 

22.35 

11.94 

48.50 

45.51 

7.23 

5.25 

2.41 

6.05      2.90     11.72     12.8S 

18.69 

13.71 

56.98 

53.46 

4.U 

4.13 

5.65 

5.82 

4.15 

11.60 

16.13 

17.30 

15.60 

60.63 

56-89 

•U6 

8.43 

3.72 

6.81 

4.62 

12.65 

16,70 

23.61 

18.96 

71-98 

67.55 

5.tS 

2.20 

2.74 

4,68 

4.20 

12.71 

11.29 

17.28 

9.62 

50.90 

■47.76 

5X9 

5.35 

1.78 

2.88 

3.50 

11.64 

10.20 

lilB 

9.11 

46.10 

43.25 

«.m 

3.91 

2.67 

5.90 

5.23 

IS.40 

15.08 

10.14 

12.48 

62  10 

58.26 

2.97 

3.02 

3.80 

2.92 

4.03 

11.49 

13.68 

10.04 

9.74 

45.85 

43.02 

Texai. 

0.43 

1.65 

3.79 

1.41 

0.62 

1.75 

7.09 

0.31 

6.85 

22.00 

30.64 

tn 

2.0S 

3.29 

4.14 

1.97 

8.07 

14.50  1    8.80 

9.49 

40.86 

38.33 

om 

2.55 

3.41 

1.34 

0  94 

2.00 

3.84      4.08 

7.30 

17.22 

16.16 

na 

3.29 

3.27 

2.43 

1.76 

3.91 

8.52 

10,46 

aeg 

31.88 

29-90 

2J» 

0.80 

4.24 

4.73 

5.25 

11.91 

11.98 

6.02 

9.77 

40,58 

38.07 

ij« 

2.24 

2.1  r 

3.89 

2.86 

8.91 

11.61 

7.80 

8.24 

36.56 

34.30 

0,78 

1.31 

1.07 

2.68 

1.87 

5.65 

14.81 

7.21 

5.06 

32.53 

30.51 

1.12 

2.92 

2.81 

0.81 

0.01 

3.06 

8.99 

13.70 

6.54 

32.29 

30.29 

t.7I 

2.91 

4.21 

0.64 

0.77 

OÄi 

3.64 

3.02 

1.39 

0,48 

2.67 

5.86  '    6.69 

8.05 

23.27 

21.83 

0.« 

2.80 

1.05 

3.72 

2.14 

7.35 

8.63     10.22 

7.57 

33,77 

31.68 

i.»l 

6  73 

2.37 

1.05 

1.26 

7.59 

9.94  1  13.43 

10.15 

41.11 

38.57 

IM 

4.60 

1.38 

1-82 

1.93 

4.25 

5.14  [13.63 

7.80 

30.82 

28.91 

in 

6.73 

5.68 

2.67 

1.48 

5.34 

3.97       9.26 

15.07 

33.65- 

31.57 

liO 

3Ji2 

2.15 

0.94 

0.63 

3.65 

4.49       7.10 

6.31 

20.95 

19.86 

1*3 

4.96 

2.3S 

0.49 

1.16 

6.65 

6.94 

13.18 

7.81 

34.58 

32.44 

l.lt 

3i02 

0.98 

1.08 

0.48 

2.20 

4-07 

7.33 

5.06 

18.66 

17  50 

0.!3 

3.28 

1.43 

1.61 

0.89 

2.42 

3.55 

9.91 

6.32 

22.20 

20.82 

lOJ 

2.21 

2.70 

2.08 

1.03 

3.88 

6.06 

11.06 

6.99 

27.99 

2B.2Q. 

(l,3S 

1.54 

1.36 

2.01 

0.98 

5.12 

8.26 

3.45 

4.91 

21.74 

20.39 

i.s: 

2.37 

2.21 

1.78 

0.65 

2.31 

4.60 

8.53 

6,36 

21.80 

20.25 

Arkansas. 

147 

iJOl 

3.43 

3.49  1  2.53  1   6.66  1 12.48 

Teneasee. 
3.97  1  3.00  |11.99  |I5.05 

13.03 

9.93 

42.10 

39,49 

iMä 

S.131   4.3»2 

14.47 

13.50 

55.00 

51.61 

1 

.  ,    Kcnldcki. 

1*» 

2S72 

2.868 

f932 

3.552 

10.33 

11.89 

13.98 

ft37 

44.54 

41.79 
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AnsaM  Januar 


Febmar   "MMan 


April 


Jnz 


Cindnati 

Marietta 

Porthmonth  .  •  •  • 
Stenbenville  •  •  •  . 


New  Hannony.  •  • 


Detroit 

Ft  Qratiot 

-  Maddnak  .  .  . 

-  Brady 

Ft.  Atkinson   •  •  • 

-  des  Meines  .  . 

-  Dodge 

Afftftlftn 

Baraboo 

Beloit  College    .  . 
Ft.  Crawford   •  .  . 

-  Howard  •  •  •  • 

-  Winnebago  .  . 

Platterille 

Milwaukee 

Ft.  Sneüing  .... 

-  Bipley  •  •  .  .  . 

Chicago 

St.  Louis 

AjTsen.  • 
Jefferson  bar. .  .  . 


Ft.  Keamy  .... 
•  Lanunie  •  •  •  • 
-   Atkinson   .  .  • 


Ft.  Scott 

-  Leavenworth    . 


Ft  Towson  .... 

-  Washita  .... 

-  Gibson    .... 

-  Arbnckle    .  .  .  f 


13 
25 
15 
13 


121 
11 
10 
15 


2 
2 


1 
1 
3 
9 

n 

9 
1 
2 


19 
5i 


17 
13 


6* 
5 

1 


10 
19 


13| 

IH 
18 

5 


Oh 

io. 

3.19 

3.01 

3.27 

2.882 

2.97 

2.821 

3.00 

2.90 

2.90 

2.384 

2.155 

3.426 

3.50 
2.91 
3.20 
2.615 

Indiana. 
4.31    I  4.04    I  3.38   |  4.52 

Michigan. 


2.18 
2.19 
1.25 
1.84 

0.71 
0.95 
0.65 


1.38 

2.80 

1.76 

2.82 

0.82 

1.14 

1.13 

1.37 

Iowa. 

0.83 

2.54 

0.67 

1.42 

0.42 

1.43 

Wisconsin. 

1.69 

0.90 

3.90 

. . 

1.42 

4.18 

2.713 

1.59 

3.373 

1.19 

1.24 

1.92 

1.19 

0.87 

1.70 

0.91 

0.82 

1.07 

1.08 

0.20 

5.00 

1.01 

1.75 

2.47 

0.73 
0.86 

0.10 


2.04 
1.93 
1.91 


0.50 
0.27 
0.04 


1.92 
0.72 


Minnesota. 

0.52 

1.30 

0.37 

1.80 

Illinois. 
I  0.23   I  0.30 

Missonri. 


1.95 

3.16 

3.37 

3.82 

20.4 

3.32 

Nebraska. 


0.48 
0.71 
0.79 


1.55 
1.37 
0.96 


Kansas. 


1.18 
1.01 


1.79 
1.61 


2.92 
2.51 
1.21 
1.83 

4.68 
3.83 
3.04 


2.07 
3.47 
3.05 
2.99 
3.33 
2.26 
2.57 
2.06 

2.14 

1.42 

I  0.27 

3.81 
4.16 
3.06 

2.68 
1.93 
3.38 


3.70 
2.74 


3.13 
1.65 
1.83 
0.51 


I 


2.97 
2.88 
2.26 
3.01 


I  4.38 
3.27 
2.54 
1.08 


5.33 
3.94 
4.19 
2.08 


5.12 
4.004 
3.90 
2.615 


2.61 

2.73 
2.69 
2.32 
2.24 


5.00 
1.61 
3.45 


1.34 

1.63 

7.103 

2.72 

3.97 

2.25 

3.56 

4.40 

3.17 
3.09 

0.10 


4.90 
4.88 
4.18 


6.57 
5.39 
9.34 


7.08 
3.62 


Indian  Territory. 


5.84 
5.98 
4.65 
I  4.99 


5.7! 
5.8: 
4.5< 
3.9< 


4.4 


3.9 
3.7^ 
2.8 
2.8; 


6.61 
6.51 

5.11 

3.7( 
3.6' 

5.o: 

3.7' 
4.9: 
4.2' 
2.9( 

3.4^ 

3.6: 
5.1{ 

0.3( 


6.6( 
6.94 
5.01 


4.3C 
2.9S 
4.3S 


8.13 
5.80 


5.78 
5.04 
4.30 
3.96 
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Sept.    Octbr. 


Angnst 


Novbr. 


Decbr. 


Winter 


FiOh. 
ling 


mer 


Herbst 


Jahr 


Jahr 
fr.ZoU 


4.58 
a.918i 
2.70 
34»69 


4^ 

2.18 
2.88 
2.87 
3i9 


5.08 
2.34 
1.42 


1.50 
2.45 

8.867 
i65 

m 

1.50 

1.87 


3.18 

m 
im 


4.14 


2.62 
0.92 
180 


3.69 
129 


IM 
249 


3.42 

3.174 

2.40 

3.41 


2.80 

3.31 
4.10 
2.97 
4.33 

2.81 
3.58 
2.55 


2.02 

1.70 

2.963 

4.06 

3.11 

3.62 

2.00 

2.61 


3.32 
4.92 

3.02 


2J29 
2.38 
2.88 


1^ 
1.33 
3.85 


Z30 
3.32 


3.41 
3.87 


2-93    2.30 
U5    2.98 


3.64 
3.066 
2.90 
2.705 

2.84 


2.04 
2.66 
2.12 
3.35 


1.51 
1.00 
3.26 


3.75 

4.86 

3.893 

2.04 

2.36 

2.00 

5.63 

3.10 


1.35 
1.30 

2.08 


3.50 
3.23 
2.76 


0.88 
1.26 
6.81 


2.66 
1.84 


4.59 
3.06 
3.85 
2.76 


Indiana. 
1.62  I  3.94  1 12  29 

Micliigan. 


2.06 

1.30 

4.86 

2.10 

1.80 

5.75 

1.92 

1.24 

3.31 

3.08 

2.21 

5.18 

Ohio. 

11.89 

9.74 

10.00 

10.41 

10.51 

8.51 
8.02 
4.67 
5.44 

12.22 
6.86 
7.92 

7.31 
9.28 

13.53 
7.63 
9.00 
5.58 

11.13 
8.93 

Minnesota. 

1.31      0.67  I    1.92      6.61 
2.20     0.90  I   2.13       6.31 

Illinois. 
4.20  I  1.40  I   0.73  I    0.67 

Missonri. 


Iowa. 

0.50 

0.73 

2.27 

0.32 

2.25 

3.87 

2.38 

1.99 

3.06 

Wisconsin. 

3.80 

1.75 

4.34 

2.41 

1.51 

2.93 

2.453 

2.623 

6.93 

1.80 

1.57 

4.00 

2.37 

1.30 

3.36 

2.01 

1.09 

2.82 

2.63 

1.00 

3.28 

2.40 

1.45 

4.21 

3.01 

2.53 

6.52 

11.87 

3.10 

1.99 

6.29 

12.86 

2.38 

2.42 

6.37 

10.56 

Neb] 

raska. 

1.11 

0.33 

1.31 

10.80 

1.37 

0.65 

1.63 

8.69 

1.39 

1.60 

2.13 

13.68 

3.43 
2.17 


Kansas. 

1.69  I   4.79  ;  12.57 
1.02  I   2.75      7.97 


Indian  Territory. 


4.23 
3.85 
3.10 
3.16 


2.84 
1.89 
2.06 
1.02 


8.94 
6.42 
6.15 
4.54 


15.55 

13.19 

11.38 

8.15 


14.61 
13.12 
11.60 
10.92 


12.79 


9.29 
9.99 
8.88 
9.97 


20.43 

10.93 

8.15 


9.95 
10.10 
19.26 
11.87 
14.45 
11.46 
7.40 
8.63 


10.92 
12.62 

9.31 


14.35 
14.09 
12.88 

12.05 
5.70 
7.15 


16.37 
12.24 


14.36 
11.27 

9.68 
8.98 


10.78 
9J29 
8.10 
9.03 


7.26 

7.41 

5.75 

7.01 

10.67 


4.82 
4.90 
8.19 


9.57 
8.97 
9.31 
7.90 
7.84 
7.63 
10.26 
8.11 


5.98 
8.42 

9.30 


8.80 
8.71 
8.02 


3.82 
3.96 


8.39 
7.33 


12.23 

10.78 

9.25 

8.90 


47.20 
41.79 
38.20 
37.27 


42.85 


30.07 
32.62 
23.87 
31.35 


39.74 
26.56 
27.32 


31.17 
31.26 
49.22 
31.40 
34.65 
27.49 
32.07 
29.86 


25.43 
29.48 

21.61 


39.67 
41.95 
37.83 


27.98 
19.98 
35.01 


42.12 
30.29 


51.08 
41.66 
36.46 
30.57 


44.29 
39.21 
35.84 
34.96 


40.19 

28.20 
30.60 
22.40 
29.41 


37.28 
24.91 
25.63 


29.24 
29.32 
46.17 
29.45 
32.51 
25.79 
30.08 
28.01 


23*85 
27.65 

20.27 


37.22 

39.36 
35.49 


26J25 
18.74 
32.84 


39.51 
28.41 


47.92 
39.09 
34.20 
28.67 


f 
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Während  der  AqUblalis  von  Texas,  Neu -Mexico,  Califomien  und 
Oregon  an  die  Yereiiiijgten  Staaten  Gaegenden  eröffnete,  welche  vorher 
klimatologisch  vollkommen  unbekannt  waren,  durch  die  Beobachtungen 
nfimlich,  welche  auf  den  zum  Schutze  der  Ansiedler  gegründeten  Forts 
nach  einem  gemeinsamen  Plane  von  den  Militärärzten  angestellt  wei^ 
den,  hat  sich  das  europäische  Beobachtungsnetz  besonders  nach  Osten 
hin  erweitert,  hauptsächlich  aber  dadurch  vervollständigt,  dafs  durch 
eine  gro£se  Anzahl  nahe  gelegener  Stationen  die  sehr  vereinzelten  Punkte 
verbunden,  werden ,  an  welchen  früher  schon  beobachtet  worden  war. 
Da  die*  Menge  des  in  Form  von  Regen  und  Schnee  herabfallenden 
Wassers  in  einzelnen  Jahren  an  demselben  Orte  sehr  verschieden  und 
oft  ah  nicht  fernen  sehr  ungleich  ist,  so  betrachtete  man  dea  Regen 
als  eine  der  Eracheinungen,  von  der  man  am  wenigsten  hoffen  durfte, 
sie  allgemeinen  Gesetzen  unterworfen  zu  sehen.  Dies  erklärt,  dalis  bis 
in  die'  neueste  Zeit  Regenmessungen  viel  seltener,  als  man  erwarten 
sollte,  in  den  Kreis  regelmäfsig  fortgesetzter  Beobachtungen  angenom- 
men wurden,  ja  dafs  man  vor  10  Jahren  auf  das  Jahr  1729  zurück- 
gehen mufste,  um  auf  die  Frage,  wie  viel  Regen  in  Berlin  üült,  eine 
Antwort  zu  erhalten.  Seitdem  es  aber  gelang,  in  der  temporären  Ver- 
breitung der  Temperatur  auf  der  Oberfläche  der  Erde  und  in  den  Be- 
wegungen des  Barometers  das  Wirken  von  Luftstrpmeh  zu  erkennen, 
wjelche  auf  groise  Strecken  hin  der  Witterung  einen  so  allgemeinen 
T3rpuB  aufdrücken,  dafe  diesem  gegenüber  locale  Eigenthümlichkeiten 
uls  untergeordnet  zurücktreten,  muTlBte  natürlich  die  Ansicht  sich  Bahn 
brechen,  dais  die  grofsen  Unterschiede  in  der  Menge  des  Regens  zwar 
auf  locale  Ursachen  zurückzufuhren  seien,  das  Eintreten  anhaltender 
Niederschläge  selbst  aber  und  ihre  Verbreitung  durch  jene  grolsen  Be- 
wegungen der  Atmosphäre  bedingt  werde,  welche  in  allen  übrigen 
meteorologischen  Erscheinungen  sich  als  die  primären  Ursachen  gel- 
tend machen.  Für  die  Beantwortung  der  Frage,  welche  Besonderheit 
der  Configuration  des  Bodens  hier  vorzugsweise  die  Quantität  aufifiJlend 
vermehre  oder  vermindere,  scheint  ein  Gebiet  am  meisten  geeignet, 
welches  in  Beziehung  auf  die  Vertheilung  der  Regen  in  der  jährlichen 
Periode  eine  groise  Ausdehnung  darbietet,  in  welchem  außerdem  Ge- 
birge verschiedener  Richtung  und  Hohe  mit  Ebenen,  Culturland  mit 
weniger  bebautem  mannigfach  wechseln.  Diesen  Bedingungen  entspricht 
in  der  alten  Welt  das  Gebiet  der  zu  allen  2jeiten  des  Jahres  eintre- 
tenden Regen  mit  einem  Maximum  im  Sommer,  denn  es  umfalst  das 
mittlere  und  östliche  Europa  und  ganz  Nord -Asien. 

Ich  glaube  es  daher  rechtfertigen  zu  können,  dafis  ich  hier,  wo  es 
sich  um  die  Bedeutung  localer  Einflüsse  im  Gegensatz  allgemeiner. Be- 
dingungen handelt,  alles  mir  zugängliche  Detail  der  Berechnung  unter- 
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voifen  habe.  Wenn  die  folgenden  Tafeln  dnliMr  mehr  Stationen  ent- 
halten, als  f&r  den  allgemeinen  Ueberblick  nöthig  eracheint,  und  zwar 
riele  in  Beziehung  aof  die  Dauer,  in  welcher  beobachtet  wurde,  nicht 
geofigende,  so  wird  eben  der  vorwaltende  Charakter  der  Vertheiluug 
aus  den  vilelen  einzelnen  Beatimmungen,  deren  jede  nur  einen  unter- 
geordneten Werth  hat,  durchblicken.  Auch  ist  unmittelbar  einleuch- 
tend, dalli  man  hier  nicht  wenige  Jahrgänge  auf  vieljfihrige  Werthe, 
in  der  Wdae,  wie  ich  gezeigt  habe,  dab  es  fQr  die  Wfirme  erlaubt  ist, 
xoriiddnhren  kann,  denn  die  zu  hohe  oder  zu  niedrige  Temperatur 
eines  Monats  in  einem  bestimmten  Jahrgange  tritt  nie  local  auf,  son-« 
dem  ist  immer  über  ein  gröfseres  Gebiet  verbreitet,  während  bei  dem 
Regen  der  ungewöhnlich  grolse- Niederschlag  eines  bestimmten  Monats 
an  einem  Orte  oft  sogar  einen. Gegensatz  bildet  zu  dem  unbedeutenden 
10  einem  nicht  zu  fernen,  die  Abweichung  des  einen  von  einem  aus 
vielen  Jahren  bestimmten  Werthe  daher  nicht  als  Correctionselement 
for'die  andern  angewendet  werden  kann. 

Die  Data  für  Norddeutschland  sind  grölstentheils  auf  die  Beob- 
achtungen des  preufsischen  meteorologischen  Instituts  gegründet,  wel- 
che mit  dem  Jahre  1848  begannen  und  hier  bis.  zimi  März  1857  be- 
natzt werden  konnten.  Durch  den  AnschluDs  von  Mecklenburg,  Han- 
nover,. Oldenburg  und  Holstein  bildet  es  eine  ununterbrochene  Stations- 
kette von  der  Pfalz  bis  nach  Memel  und  verbindet  auf  diese  Weise  die 
des  niederländischen  Instituts  unter  Buys  Ballot's  Leitung  mit  dem 
groisaitigen  Beobachtungsnetz  in  RuDsland,  dessen  Fäden  vermittelst 
Peking»  sich  an.  Hongkong,  die  erste  englische  Station,  anschlielsen, 
wodurch  es  in  das  Gebiet  der  Monsoons  übergreift:  Die  literarischen 
Quellen  für  RuTsland  sind  die  von  Kupffer  veröffentlichten  Observa- 
üofiff  mMarologiquei  et  magnilique*  faiie$  dans  tEmpire  de  Russie^ 
deren  Fortsetzung  die  Annales  de  t  Observatoire  Physique  ceniral  de 
Bm$ie  imd  die  Correspondtmce  miUoroloffique  bilden.  Für  Süddeutseh- 
bod  lieferte  das  österreichische  Beobi^chtungssystem  die  Data;  es  hat 
unter  Kreil  eine  rasche  Ausdehnung  gewonnen  und  die  Lücke  ausge- 
fülli,  welche  Ungarn,  Galizien  und  Siebenbürgen  bisher  bildeten.  Die 
Bereehnnngen  sind  bis  August  1856  durchgeführt.  Das  reiche  Material 
von  Böhmen  ist  aus  den  Schriften  der  k.  k.  patriotischen  ökonomischen 
Gesellschaft  in  Böhmen  entlehnt,  das  von  Würtemberg  aus  den  Jahres- 
berichten von  Schübler  und  Plieniger  bis  zum  Jahre  1852.  Für 
Fimnkrach  sind  die  Beobachtungen  fünf  Bänden  des  Änmuaire  mMo^ 
ralogiqme  de  ia  Framee  entlehnt,  für  Belgien  aus  Quetelet's  ÄnmakM 
de  fObBenuioire  de  BmxeUee  und  Observations  des  phinomh^es  phia* 
iiqMe$f  ffir  die  Niederiande  aus  Buys  Ballot's  Meteorologische  Waar- 
memimgem  m  Nederland^  uUgegeten  door  het  Kon.  NederL  Meteor.  Insti- 
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Itffff  entnommen.  Füt  den  Anschlofs  an  die  Bubtropischen  Begen  des 
Südens  bilden  die  Beobachtungen  des  österreichischen  Systems  in  Blj- 
rien,  Erain,  Kämthen,  Steiermark  und  Tyrol  ein  erwünschtes  Mittel« 
glied,  während  der  interessanteste  Punkt,  die  Schweiz,  ein  nur  dfirfüges 
Material  liefert,  da  Genf  allein  in  Yerbindong  mit  dem  St  Bernhard 
eine  consequent  fortgesetzte  Beobachtangsreihe  besitzt,  geeignet,  die 
Irrthümer  zu  beseitigen,  welche  so  oft  durch  die  YeraUgemeinerong 
vereinzelter  bei  kurzen  Bergbesteigongen  im  Sommer  angestellter  Beob- 
achtungen in  die  Wissenschaft  ohne  Kritik  eingeführt  werden.  Eänsdne 
Monographien  und  handschriftliche  Mittheilungen,  die  besonders  ansa- 
führen  zu  weitläuftig  sein  würde,  sind  aulserdem  benutzt  worden.  FSr 
Frankreich,  Belgien  und  die  Niederlande  ist  für  die  Monate  und  Jahres- 
zeiten das  metrische  Mals  beibehalten,  zu  besserer  Yergleichong  aber 
die  Jahressumme  auf  Pariser  Zoll  redudrt  Alle  übrigen  Zahlen  sind 
fSr  die  Monate  und  Jahreszeiten  französische  Linien,  für  das  Jahr  fran- 
zösische Zolle.  Die  Höhe  der  Stationen  ist  in  den  Oebirgslfindem  an- 
gegeben, für  die  ebenen  Gebiete  weggelassen,  da  sie  für  die  meisten 
Stationen  in  den  Temperaturtafeln  und  den  nicht  periodischen  VerSn- 
derungen  der  Temperaturvertheilung  auf  der  Oberflfiche  der  "EaAe  tod 
mir  früher  veröffentUcht  wurde. 

Im  Gebiete  der  Alpen  scheint  der  46.  Grad  der  Breite  nahe  die 
Ghrenze  zu  bezeichnen  zwischen  den  subtropischen  Regen  und  den  mit 
einem  Sommermaximum.  Ragusa  in  Dalmatien  hat  noch  das  Maximmn 
im  Winter,  Curzola  und  Zara,  sowie  Yalona  in  Albanien  im  Herbst 
Dasselbe  gilt  für  Istrien  und  Erain,  wo  Pirano,  Triest,  St  M^yi^^fm^^ 
Adelsberg  und  Laibach  ein  Herbstmaximum  zeigen,  während  Gllj  uid 
Graz  in  Steiermark  es  auf  den  Sommer  verlegen,  was  im  Allgemeinen 
in  gleicher  Weise  für  Salzburg  und  Tyrol  gilt.  Der  St  Bernhard  hat 
den  stärksten  Niederschlag  im  Winter,  Genf  im  Herbst,  während  in 
der  deutschen  Schweiz  bereits  der  Sommemiederschlag  überwi^^  Auf- 
fallend ist  die  bedeutende  Zunahme  der  herabfallenden  Wassermenge 
nach  der  Höhe,  auf  dem  St.  Bernhard  fast  genau  das  Doppelte  von 
Genf,  dort  59,  hier  30  Zoll,  in  dem  gleich  hohen  St.  Maria  am  Stüf- 
ser  Joch  sogar  100  Zoll,  wogegen  die  niederem  Paukte  erheblich  lo- 
rücktreten. 

Bekanntlich  hat  L.  v.  Buch  auf  die  Eigenthümlichkeit  der  Alpen 
aufmerksam  gemacht,  dafs  nachdem  die  ganze  Masse  des  Gebirges  vom 
nördlichen  Ende  der  Montblanc -Kette  hin  nach  Gestenreich  hinein  on- 
unterbrochen  die  Richtung  von  SW.  nach  NO.  beibehalten  hat,  dieselbe 
in  der  Gegend  von  Graz  bei  dem  Städtchen  Obdach  eine  Art  von 
Gabelung  erleidet,  indem  ein  Theil  derselben  seine  alte  Riohtmig  in 
dem  Wiener  Walde  fortsetzt,  die  Hauptmasse  des  Gebirges  aber  auf 
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eioe  anffidlende  Weise  schnell  rechtwinkelig  umwendet  und  durch  ^die 
iioben  Ketten  von  E£mihen  und  Kxahk  in  der  Richtung  von  NW.  nach 
SO.  in  die  lan^estreckten  Inseln  von  Dalmatien  verlfiuft.  Nach  der 
frfihsr  geltend  gemachten  Ansicht  ist  es  der  zurückkehrende  obere  Pas* 
lat,  welcher  die  subtropischen  Regen  Süd-Europa's  veranlaüst,  und  da 
er  dundi  die  sich  nach  Norden  hin  mindernde  Drehungsgeschwindigkeit 
der  Erde  eine  südwestliche  Richtung  erhält,  so  bildet  eine  so  plötzliche 
Wendung  eines  Gebirgszuges  natürlich  ein  so  mächtiges  Hindemüs, 
da(s  wir  uns  nicht  wundem  werden,  wenn  wir  hier  nicht  nur  nach  der 
Höhe,  sondern  bis  nach  dem  Scheitel  jenes  rechten  Winkels  hin  eine 
Zunahme  des  Niederschlags  finden;  daher  in  Pirano  39  Zoll,  in  Triest 
43,  in  St.  Magdalena  in  der  Hohe  von  2628  Fuls  58  Zoll,  in  Adels- 
berg bei  1661  Fufs  Höhe  60,  endlich  in  Laibach,  wo  die  Höhe  auf 
884  Fofii  sich  yermindert,  sogar  67  Zoll,  während  in  Graz  auf  der 
Aulsenseite  jenes  Winkels  diese  Menge  bis  auf  22  Zoll  herabsinkt  und 
hier  zugleich  das  Herbstmaximum  sich  in  ein  Sommermazimum  ver- 
windeh. 

Es  ist  einleuchtend,  dafs  für  die  Gletscherbildung  nicht. nur  die 
Jsfaresmenge  des  aus  der  Atmosphäre  herabfallenden  Wassers  von  Be- 
deutung ist,  sondern  auch  die  Zeit,  zu  welcher  dieser  Niederschlag  am 
bedeutendsten  ist.  Ist  dieser  im  Winter  überwiegend,  so  wird  er  auch 
in  geringeren  Höhen  in  fester  Form  erfolgen,  während  umgekehrt  mäch- 
tige Niederschläge  in  den  Sommermonaten  theilweise  zu  einer  Yermin- 
derang  der  Schneemassen  beitragen  können,  wenn  sie  in  flüssiger  Form 
auf  dieselbe  fallen  und  der  Abflufs  des  G^thauten  schneller  erfolgt  als 
das  Festwerden  des  gefallenen  Flüssigen  durch  die  eisige  Grundfläche, 
anf  wdche  es  fiel.  Nun  erstreckt  sich  die  Hauptmasse  der  Alpen  in 
der  Richtung  von  SW.  nach  NO.  und  wird  von  der  Grenze  der  sub- 
trofnscfaen  Regen,  die  in  der  Höhe  Winterregen  werden,  in  einer  be- 
Btimmten  Breite  durchschnitten.  Auf  diese  Weise  möchte  ich  mir  die 
überwiegende  Gletscherbildung  in  den  Schweizer  Alpen  und  im  Gegen- 
aati  dazu  den  Reichthum  an  Wasserfällen  in  Salzburg  und  Tyrol  er- 
küren, da  jene  mehr  dem  Gebiete  der  Herbst-  und  Winterregen,  diese 
dem  der  Sommerregen  entsprechen«  Daraus  folgt  femer,  dafe  die  im- 
posante Gletscherbildung  der  Schweiz  nicht  blofe  der  Höhe  ihrer  Ge- 
birge, der  Configuration  ihrer  Fimmulden  ihre  Entstehung  verdankt, 
aondem  dafs  die  geographische  Lage  des  Gebirges  und  die  aus  dieser 
lieh  ergebende  Yertheilung  der  Niederschläge  in  der  jährlichen  Periode 
Ton  wesentlicher  Bedeutung  ist  Wenn  man  die  Erklärungen  liest, 
welche  dalur  gegeben  werden,  dals  die  Gletscher  des  Himalaya  seiner 
coloasalen  Höhe  und  Mächtigkeit  der  Massen  ungeachtet  in  einer  für 
cfie  BStfqffg  der  Gletscher  doch  genügenden  Gröfse  der  geographischen 
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Bi^he  minder  mächtig  nnd  allgemein  entwickelt  sind  als  in  deb  Alpen, 
so  erstaunt  man,  dab  dabei  aach  nicht  einmal  erwfihnt  wird,  daHs  dort 
die  Niederschläge  des  Monsoons  allein  in  den  Sommermonaten  erfol- 
gen, während  der  Winter  regenlos  ist,  in  den  Alpen  hingegen,  beson- 
ders in  dem  südlichen  Theile,  der  Charakter  der  subtropischen  Regen 
ein  ganz  anderer  ist.  Eben  das  Bezeichnende  eines  Grenzgebiets  ist 
auls^em,  dafs  es  bald  dem  einen  Gkbiet  sich  anschlielst,  bald  dem 
andern.  Ist  es  daher  auffallend,  da(s  die  Gletscher  in  einem  fortwäh- 
renden, oft  lange  anhaltenden  Schwanken  des  Vorrückens  und  Zmvck- 
schreitens  begriffen  sind,  ohne  dafs  die  Temperaturen  der  Zeiträume 
einer  solchen  Zunahme  und  Abnahme  entsprechen?  Die  Jahreswärme 
kann  im  Mittel  dieselbe  bleiben,  aber  die  Yertheilung  der  Niederschläge 
sich  ändern,  je  nachdem  die  unter  dem  Aequator  anfisteigetide  Lnf^ 
masse  bei  ihrer  Rückkehr  nach  dem  Pole  früher  oder  später  den  Bo- 
den fasst.  Grade  wie  an  der  Grenze  der  Gegend  der  Windstillen 
und  des  Passats  in  der  Aequatorialgegend  Jahre  grolser  Trockenheit 
mit  sehr  nassen  wechseln,  je  nachdem  der  Beobachtungsort  länger  im 
Passat  oder  in  der  Zwischenzone  verweilt,  werden  an  der  äoiiieren 
Grenze  der  Passate  die  Verhältnisse  der  in  Schneeform  und  ak  Tropf- 
bares herabfallenden  Wassermenge  sich  bedeutend  ändern  und  es  scheiot 
wichtig,  an  die  quantitative  Fesstellung  dieser  Verhältnisse  zu  danken. 
An  die  hier  geltend  gemachten  Gesichtspunkte  schliefst  sich  eine 
andere  Betrachtung  an,  in  welcher  ebenfalls  das  meteorologische  Ele- 
ment nicht  in  richtiger  Weise  berücksichtigt  zu  werden  scheint.  Die 
Theorie  der  Wärme  fuhrt  unter  der  Voraussetzung  einer  Tempeiator- 
zunahme  nach  dem  Innern  zu  dem  Schlüsse,  dats  entweder  die  ^Erdt 
im  Zustande  des  beweglichen  Gleichgewichts  der  W&rme  sich  befindet, 
d.  h.  dafs  sie  durch  eigene  Strahlung  so  viel  verliert,  als  sie  durch 
Einstrahlung  gewinnt,  oder  noch  in  einer  dauernden  Wärmeabnahme 
begriffen-  ist.  Auf  diese  früher  wenigstens  zunehmende  Abkühlung  h»- 
ben  die  Geognosten  die  Annahme  gegründet,  dafs  die  Gebirge  dadurch 
entstanden,  dafs  die  sich  zusammenziehende  erhärtete  Schale  dem  da- 
durch sich  steigernden  Gegendrucke  des  flüssigen  Innern  nicht  mehr 
widerstehen  konnte,  dieses  aus  der  entstandenen  Spalte  hervoi^edrun- 
gen  und  durch  sein  Erstarren  zu  krystallimsehen  Gesteinen  sie  wieder 
geschlossen  habe,  während  die  aufklaffenden  Ränder  der  zersprengten 
Schale  als  geschichtete  Gesteine  darauf  gelagert  erscheinen.  Mit  dieser 
Annahme  einer  sich  wiederholenden  Gebii^bildung  schien  nun  im  vol- 
len Widerspruch,  dafs  andere  Erscheinungen  dafür  zu  sprechen  schie- 
nen, dafs  mächtige  Gletscher  in  Gegenden  vorhanden  gewesen,  wo  sie 
jetzt  spurlos  verschwunden  sind,  dafs  daher  eine  Eiszeit  der  milderen 
Temperatur,  welche  jetzt  herrscht,  vonmgegangen  sein  müsse.    Dafii 
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nun  dieser  Widersprach  nicht  der  Art  sei,  \ne  er  sich  so  darstellt, 
diraher  einige  Worte. 

Betrachtet  ttian  die  Yerbreitang  der  Wfirme,  besonders  in  der  Dar- 
stellung, wie  sie  durch  die  Isanomalen  gegeben  wird,  so  sieht  man 
einen  so  anf&Uendcn  AnschluTs  derselben  an  die  Confignration  der  Con- 
dnente,  der  sich  in  den  groüsen  Bewegungen  der  Atmosphäre,  beson- 
ders der  Verwandlung  des  Passats  in  den  Monsoon  eben  so  deutlich 
•osspricht,  dafs  man  unmittelbar  zu  der  Ueberzeugung  kotnmt,  die  Be* 
wegnngen  des  Luftmeeres  hätten  sich  —  mögen  diese  Continente  nun 
(^eicluEeitig  als  Ganze  oder  nach  einander  oder  theilweise  zu  verschiede* 
neu  Zeiten  aus  der  Wasserbedeckung  hervorgetreten  sein  •»-  schliefslich 
dieser  Grundfläche  angepaHst  Dals  dieses  Anpassen  ebenfalls  in  frühe- 
ren geognostischen  Epochen  stattgefunden  habe,  ist  bei  hinlänglicher 
Dauer  derselben  anzunehmen  Grund  vorhanden,  woraus  wiederum  folgt, 
dafs  jeder  geognostischen  Revolution  eine  atmosphärische  gefolgt  ist, 
in  welcher  die  Luftstrome  erst  nach  langem  Kampfe  die  Betten  gefun- 
den haben,  in  welchen  sie  vorwaltend  strömen,  was  in  gleicher  Weise 
von  dem  Meere  gilt.  Eine  solche  2ieit  des  Kampfes,  wo  kalte  und 
warme  Luftschichten  ganz  neue  Wege  sich  suchten,  kann  Niederschläge 
Yon  einer  Mächtigkeit  hervorgerufen  haben,  für  welche  unsere  jetzigen 
atmosphärischen  Verhältnisse  keine  Analogie  bieten,  und  es  kann  da- 
durch auf  lange  Zeit  in  Gegenden  eine  Gletscherbildung  eingeleitet  wor- 
den sein,  für  welche  jetzt  an  derselben  Stelle  die  Bedingungen  fehlen, 
aofserdem  an  anderen  Stellen  flussige  Niederschläge  hervorgerufen 
sein,  welche  den  kühnsten  Neptunisten  zu  befriedigen  im  Stande  sind. 
Dabei  können  die  Temperaturverhältnisse  der  Erde  in  ihrer  stetigen 
£ntwickelung  zum  Zustande  des  Gleichgewichts  fortgeschritten  sein, 
welches  zuletzt  das  Endergebnifs  der  nivellirenden  Zeit  ist. 

Kehren  wir  nach  dieser  Abschweifung  zu  den  Regen,  wie  sie  jetzt 
berabfallen,  zurück,  so  zeigt  sich  als  allgemeines  Ergebniis,  wenn  wir 
in  das  Innere  des  Gebietes  von  SW.  nach  NO.  fortschreiten,  überall 
im  Ganzen  nach  dem  Innern  des  Condnents  hin  eine  Abnahme  der 
Menge,  aber  keineswegs  continuirlich,  sondern  sich  steigernd,  besonders 
bei  der  Annäherung  an  Gebirge,  deren  Hauptrichtung  von  SO.  nach 
NW.  geht,  abnehmend,  sowie  wir  in  die  Ebenen  herabsteigen.  Das 
migarische  Flachland  und  der  Kessel  von  Böhmen  geben  davon  sehr 
überzeugende  Beispiele.  Höclist  auffallend  ist  im  Süden  von  Böhmen 
&  ungewöhnliche  Regenmasse  in  Stubenbach,  81  Zoll,  die  durch  die 
62  Zoll  von  Rehberg  im  16jährigen  Mittel  bestätigt  wird.  Gelangen 
hier  durch  eine  Spalte  der  südlich  gelegenen  Hochgebirge  die  Aequa- 
torialstrome  ohne  erhebliche  Condensation  so  weit  herauf,  und  finden 
Offen  Erkältungsgrund  erst  hier  ?  Dies  verdiente  eine  nähere  Unter- 
Do^,  KUmatologlscbe  Beitra^r«.  1 1 
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sacfaiiDg,  besonders  da  (freilich  mir  im  vieijäfarigen  Mittel)  Mb  Maxi- 
mum  in  Stnbenbach  auf  den  Winter  flUit.  In  der  Mitte  des  bÖhmiMhen 
Kessels  sinkt  die  Regenmenge  in  Prag  bis  anf  14  ZM  herab,  steigert 
sich  aber  am  Foise  des  Riesengebirges  in  St.  Peter  auf  48  und  sinkt 
dann  sohnell  in  Schlesien  zu  verhältnirsm&fing  niedrigen  Wertben,  wel' 
ehe  in  den  Niveauverh&ltnissen  der  Oder  sich  deutlich  aussprechen. 

Das  Rheinthal  hat  eine  ziemlich  gleichbleibende  Menge,  weg» 
seiner  Hauptriehtung  von  Sfiden  nach  Norden,  und  aus  demselben 
Omnde  treten  die  Querth£ler  (Kreusnach)  dagegen  zurück.  In  Schwa- 
ben verwickeln  sich  die  Verhältnisse  dorch  den  EinfluTs  des  Schwan^ 
waldes  und  der  rauhen  Alp,  doch  bleibt  die  geringe  Menge  in  l^gma- 
ringen  räthselhalt.  Holland  und  Belgien  deuten  am  Küsteosaome  noch 
auf  das  Herbstmaximum  von  England,  aber  in  geringer  Entfernung 
von  der  Küste  sind  die  Sommerregen  schon  entschieden  ausgesprochen. 
In  Westphalen  macht  sich,  wenn  man  Munster  und  Gütersloh  mit  Pa- 
derborn oder  Salzuflen  vergleicht,  sogar  der  Einfluüi  des  Teatobarger 
Waldes  geltend,  für  die  norddeutsche  Ebene  tritt  aber  der  Harz  mit 
einem  Maximum  von  50  Zoll  bedeutend  hervor.  Das,  was  hier  herab- 
kommt, wird  der  weiter  ziehenden  Luft  entzogen,  und  daher  die  merk- 
würdige Abnahme,  wenn  man  sich  in  Mecklenburg  der  Südküste  der 
Ostsee  n&hert  Schon  in  der  Mitte  Deutschlands  bereitet  sich  die  Begen- 
armuth  des  Frühjahrs  vor,  welche  weithin  nach  Osten  mch  geltend 
macht,  wo  ihre  Quelle  zu  suchen  ist,  da  die  Nordostwinde  diese  rda- 
tive  Trockenheit  veranlassen.  In  Skandinavien  wiederholen  sich  die 
Erscheinungen  der  Rocky  Mountains  im  Gegensatz  der  mächtigen  Nie- 
derschl&ge  Norwegens  zu  den  unbedeutenden  Schwedens,  in  Bxtliilaad 
endlich  vermindert  der  Ural  die  ohnehin  schon  geringe  Menge  an  einem 
Minimum  in  Sibirien. 

In  Beziehung  auf  die  Form  des  Niederschlags  könnte  ma&  die 
Erde  in  drei  Zonen  theilen,  in  die,  in  welcher  es  nur  regnei,  eine 
zweite,  in  welcher  es  regnet  und  schneit,  endlich  eine  dritte,  in  wel- 
cher die  Form  des  Niederschlags  stets  nur  eine  feste  ist  Die  Grenze 
der  ersten  beiden  Zonen  zu  bestimmen  hat  wenig  Interesse,  da  es 
gleichgültig  ist,  an  welchem  Punkte  der  Küste  von  Nord -Afrika  noch 
Schnee  fiSllt,  wichtiger  aber  ist  zu  wissen,  ob  die  letztere  Zone  wirk- 
lich vorhanden.  In  den  Schnee-  und  Eismassen  Nordgrönlanda  siebt 
Rink  die  Anhäufung  von  Jahrhunderten  und  auch  Kaue  meint,  hier 
sei  das  Wasser  nur  in  fester  Form  voriianden.  Die  geschichtete  Eis- 
barriere des  südlichen  Polarmeeres  hat  auf  Rofs  einen  fihnlichen  Ein- 
druck gemacht,  und  man  erschrickt  vor  dem  Gedanken,  dafs  diese  un- 
wirthlidien  Gegenden  sich  dem  Leben  immer  mehr  verschhersen.  Ich 
habe  in  meinem  Werk:  „die  Verbreitung  der  Wärme  auf  der  Oberfläche 


Britler  TlicU.    Die  Regen  der  gemäfiigten  Zone.  163 

der  Erde*^  die  Temperatur  des  Poles  filr  die  einzelnen  Monate  des  Jahres 
ta  bestimmen  gesucht  und  gefunden,  dals  der  wärmste  Monat  noch  nicht 
den  Sehmeispunkt  erreicht.  Die  letzten  Nordpol-Expeditionen  haben  uns 
mit  Ölenden  bekannt  gemacht^  wo  auf  jeden  Tag  im  Jahre  im  Mittel 
14  bis  15  Grad  R^aum.  Kälte  kommen  und  es  ist  daher  tdcht  undenk- 
bar, dab  die  engen  Wasserstrafisen,  welche  das  Polarmeer  mit  den 
rädlichen  Meeren  verbinden,  sich  Ton  Jahr  zu  Jahr  mehr  Terschliefsen. 
Aber  fiberall  hat  die  Natur  ihre  Gompensation  in  sich;  eine  dauernde 
Anhiafimg  des  Eises  würde  zuletzt  die  Tageslfinge  auf  der  Erde  ver- 
kursen,  deren  Un Veränderlichkeit  seit  Hipparchs  Zeiten  nachgewiesen 
ist  Eben  die  Absperrung  der  Wasserstrafsen  wird  nothwendig  einen 
Knünfii  auf  die  Wirkung  der  Meeresströmungen  und  Ebbe  und  Flutk 
idsem,  so  da&  durch  den  gesteigerten  Effect  derselben  das  Hindemifs 
gesprengt  wird.  Auf  diese  Weise  mögen  die  grofsartigen  Bewegungen 
im  Polareise  vermittelt  werden,  von  denen  das  Jahr  1828  ein  so  auf- 
fidlendes  Beispiel  gab,  dafs  dadurch  die  Polar-Expeditionen  veranlasst 
wurden.  Wenn  daher  auch  durch  l&ngere  Zeiträume  hindurch  an  bei- 
stimmten Stellen  sich  die  Temperatur  zu  steigern  oder  zu  vermindern 
sch^t,  so  sind  solche  Veränderungen  im  grofsen  Ganzen  betrach- 
tet doch  nur  local,  und  haben  ihre  Gompensation  innerhalb  ihrer 
selbst 

Aus  den  In  dieser  Arbelt  gegebenen  Messungen  läfst  sich  noch 
Dicht  «nnähemd  bestimmen,  wie  viel  im  Mittel  auf  der  Erde  innerhalb 
des  Jahres  Wasser  herabfällt,  und  wie  diese  Menge  mit  zunehmender 
geogTW[Aiischer  Breite  abnimmt.  Die  bisher  dafGr  gegebenen  Wertbe 
können  kaum  als  eine  erste  Annäherung  angesehen  werden,  da  es  sich 
Sicht  rechtfertigen  liefee,  die  Regenmenge  der  westindischen  Inseln  als 
Bestimmnngselement  f&r  die  Passatzone  zu  wählen,  ohne  die  regenlose 
Sabam  für  diese  Mittel  mit  zu  berücksichtigen  oder  England  als  nor* 
mal  für  die  gemäfngte  Zone  anzusehen.  Dafs  die  Regenmenge  der 
sSdUchen  Erdhälfte  geringer  als  die  der  nördlichen  ist,  habe  ich  aus 
der  jährlichen  periodischen  Veränderung  der  Temperatur  der  Erde  ge- 
fldilosseD,  aber  das  Verhältnifs  dieser  Menge  zu  bestimmen  ist  zunächst 
nicht  möglich.  Auch  fehlen  überall  noch  Messungen,  um  die  auf  der 
See  mit  der  Küste  verglichenen  verhältnifsmäfsig  geringen  Wasser- 
mengen,  welche  als  Regen  herabfallen,  zu  schätzen. 

Die  Darstellung  der  Regenverhältnisse  der  ganzen  Erde  auf  einer 
Kurte  würde  ebenfalls  verfrüht  sein,  denn  wer  wird  sich  dazu  herge- 
ben, das  Gleiche  in  noch  nicht  gesichtetem  Material  durch  Linien,  wel- 
che keinen  Sinn  haben,  zu  verbinden,  oder  beanspruchen,  willkührliche 
Uebnngen  im  Schattiren  für  eine  Arbeit  anzusehen. 

Vergleicht  man  in  Europa  ältere  Boobachtungsreihen  mit  neuem, 
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80  ceigt  sich  fast  überall  eine  Vermlndening  der  Begenmenge. 
würde  finfserst  übereilt  sein,  deswegen  anf  eine  Ver&nderang  xa  schliß 
aen,  da  man  früher  die  Yerdunstang  weniger  sn  beseitigen  sachte  n 
den  vermindernden  Einflofe  der  Höhe  der  Aofetellang  nicht  kann 
Ueber  scheitibare  Yerändenmgen  jetzt  in  klimatologischen  Fragen 
spirechen,  ist  überhaupt  ungerechtfertigt,  da  es  zunächst  sich  dan 
handelt,  die  Dftta  für  die  Gegenwart  festzustellen,  was  bei  der  Vi 
besserung  der  Beobachtungsmethoden  selbst  jetzt  noch  erheblic 
Schwierigkeit  darbietet,  eine  Vergleichung  jetzt  erhaltener  Werthe  i 
Yor  langer  ZeU  gewonnenen  daher  illusorisch  ist. 

Au<^  sprechen  in  der  That  nicht  alle  langem  Beobachtungsreib 
für  eine  solche  Zunahme.     Ich  habe,  um  dies  durch  ein  Beispiel 
belegen,  für  Upsala  die  in  verschiedenen  Epochen  erhaltenen  Moig 
neben  einander  gestellt. 

In  dem  ganzen  Gebiet  der  Sommerregen  ist  die  Anzahl  der  Ta 
mit  Niederschlag  im  Sommer  etwas  erheblicher  ab  zu  andern  Zeil 
des  Jahres,  aber  wenn  man  bedenkt,  dafe  im  Winter  bei  sehr  nied 
ziehenden  Wolken  die  Form  des  Niederschlags  oft  Nebel  wird,  so  1 
die  quantitative  Feststellung,  wenn  sie  nach  den  Regenmengen  in  d 
Beobachtungqoumalen  gepommen  wird,  manches  Unsichere.  Uebex 
aber  tritt  hervor,  dafs  die  Dichtigkeit  des  Regens  nach  dem  Soma 
hin  zunimmt,  darunter  die  Regenmenge  durch  die  Anzahl  der  R^ 
tage  dividirt  verstanden,  wenn  die  Dauer  der  Niederschläge  nicht  1 
sonders  gemessen  wird. 

Bei  den  im  zweiten  Abschnitt  erörterten  subtropischen  Regen  ki 
es  darauf  an,  nachzuweisen,  wie  das  Frühlings-  und  Herbstmaximi 
sich  allmählig  einander  nähern  und  schlieislich  in  einem  Sonunerma 
mum  zusammenfallen.  Die  Verbindung  der  monatlichen  Mittel  zu  AJ 
teln  der  Jahreszeiten  schien  dabei  nicht  nothwendig.  Da  aber  in  d 
folgenden  Tafeln  überall  diese  Werthe  mitgetheilt  sind,  so  habe  i 
hier  nachträgli<^  die  Werthe  für  die  Jahreszeiten  in  Frankreich  him 
gefügt,  wobei  ich  bemerke,  dafs  (p.  119)  für  Brescia  die  mittlere  Jahr 
summe  46.2,  nicht  60.0  ist,  welches  die  grofste  dort  in  einem  Jah 
nämlich  1789,  erhaltene  Menge  war. 
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Mündung  dar  Bhone  (Millim.). 


111.0 

115.2 

44.3 

132.B 

1195 

65.1 

168.3 

136.6 

81.» 

U3.1 

143.8 

89.4 

811.95 

259.1* 

9066 

232.6 

183.7 

105  4 

131.8 

116.4 

50,3 

5120 

«10.8 

ei2.2 


Tbat  der  Rbonc. 


106.90 

159  46 

95.19 

124.87 

177  69 

114.26 

229-40 

235.74 

141.66 

245.4 

291.9 

202.7 

182.e 

199.6 

176.7 

151.85 

351.16 

230.28 

1309 

lS4.e 

226.3 

328  2 

339.3 

308  0 

283-4 

288.5 

286  3 

1453 

156.3 

1782 

158.4 

157.8 

205.7 

185  6 

179.0 

190.4 

142.9 

159.5 

185.1 

154  03 

189.70 

300.23 

394.24 
499.7 

353.4 
64456 


256  7 
235.6 
214  3 
239  44 


S7S.82 
740.30 
991.07 

1240.7 
912.6 

1278.55 
776.6 


782-3 
5096 
652  0 
864.30 


NarclubhsDg  der  Pyrenäen. 


314.79 

378.98 

248.15 

144.8 

223  6 

191.7 

146.8 

I6I.3 

2139 

130.70 

176  61 

150.52 

223.45 

325.13 

161.00 

241.3 

268  9 

279.6 

62606 

883.84 
llSO.l 


WMtküite  von  Fraokreicli- 


232.8 
184.0 
175.6 
146.6 
366  0 


269.2 

302.6 

140.7 

168.8 

132.0 

126.0 

133.7 

126.4 

282.0 

276.6 

656.0 
6808 
1292.0 


94.9 
100.8 
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Satgian  (MUUm.) 


ZwfjMobiuy 
Utrecht  .  . 
den  HddBT 


AmiMTdam 
Giiiiiing«n 
VUeiiingeo 
Nimwegtn  , 


Aniohl 

Jmiuur]  Februar 

Wart 

April        Mai     1    Janl 

Baba;  lit  Neuve    . 

24.b3 

23.69     94.76   140.44     1 

Cliira«y 

■1 

116.51 

64.20     22.54 

63.92    78.16  1  76.67     1 

3) 

SU.5 

70.8       37.0 

42.0 

03.3    1  31.0    1   1 

2 

81.26 

S5.36     21.53 

49.50 

66.50  106.47 

6l.a2 

50.84'   50.21 

63.36 

61.13     71.58 

Brii^tcl    

2\ 

57.32 

51.42     53.08 

52.13 

51.44 

ÜSCJD 

88.09 

48.85     29.B4 

55.82     84.72 

75.93 

Nemor ,  . 

& 

18,92 

45.17     33.36 

66.30 

57.84 

52.46 

13 

&6.54 

54.38  ,  50.29 

50.77 

54.70 

78.35 

2 

59.05 

57.86 

1Ö.55 

41.07 

106.87 

77.94 

Sl    Trond 

6 

5Ü.0i 

53.44 

39.79 

75.01 

60.51 

61.77 

LUttich 

7 

53.98 

66.56 

11.73 

81.59 

66.17 

65.03 

Veirior» 

u 

80.93 

45.04 

30.38 

86.0» 

100.94 

117.53 

TB.G2 

92.S2 

73.51 

ns.23 

97.01 

87.31 

1{ 

S9.23 

34.03 

iOM 

66.61 

91.7» 

52.2 

91.0 

69.5 

KoUa 

68.87 

67.15 

42.20 

19.65 

73.92 

85  56 

Aloit 

70.47 

49.51 

47.06 

42.46 

52.32 

86.44 

Miitrich 

8 

46.79 

50.42 

60.75 

30.84 

66.40 

68.50 

It 

44.51 

40.92 

48.37 

51.98 

54.65 

68.75 

VittdarlftDil«  (UilUm.) 


37.71 

3B.6I 

B3.04 

( 

57.24 

52.00 

54.33     ■ 

42.(9 

40.8« 

44.37 

81.68 

69.8? 

138.22 

76.83 

35.00 

46.00 

48.34 

52,0? 

64.83 

«.n 

24.2 

62.» 

43.37 

58.63 

66.60 

56.13 

43.91 

66.93 

33.6 

24.1 

10.4 

1 

16.8 

24.0 

27.5 

J 

19.7 

12.1 

16.5 

! 

Tesdoinc  ,  .  ,  ,  , 
VrauiUet  .  .  .  .  , 

Cbalpu  IUI  Mm*« 
Het* , 

St  La'  '.     '.  '.  '. '. 
U  CIup«Ile  b.  Dieppc 

LUlo ....'.'.'.'. 
BttgUM  6t.  Visnx 


VardUahM  Vnmknieb  (Uiiiim. 

2 

45.46 

16.85    49.66 

48.9* 

78.71  ; 

») 

44.28 

39.73    41.18 

63.03 

49.67 

7 

71.10 

66.70     70.77 

82.49 

50.06 

43 

48.70 

46.32     44.91 

45.67 

47.74 

22 

18.00 

37.15     45.62 

44.93 

63.66 

7 

65.17 

73.17     88.71 

86-57 

65.88 

3 

87.07 

69.37!  55.43 

54.47 

55.80 

8 

69.70 

68.86    48.37 

48.83 

67.9« 

2 

104.1» 

80.07 

61.7 

44.4 

36.4 

■  — 

46.4 

43.1    1  50.0 

28.0 

40.2 
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Belgien  (Mfliim.) 


Awtul 


Sept. 


Octbr. 


Novbr. 


Decbr. 


Winter 


FrOh- 
ling 


Som- 
mer 


Herbst 


Jahr 


Jahr 
iV.  Zoll 


1380)2175.60 
60.65    70.30 


103.8 
86.17 
88,61 
79.81 
96.02 
74.23 
77.51 
78.72 
94.13 
55.43 


87.5 
91.98 
70.95 
61.40 
90.36 
53.08 
58.76 
93.19 
55.19 
104.14 


84.45:147.15 
85.35101.82 
72.66-  90.92 
80.5  I  86.5 
36.831  18.98 
90.651  71.69 
56.62;  49.75 
79.61!  58.25 


196.04 
52.80 
34.8 

104.61 
76.13 
68.29 
54.13 
56.84 
59.59 
52.60 
70.73 
71.93 
76.38 
83.48 

109.85 

100 
22.40 
64.95 
55.20 
44.56 


75.49 

37.55 

80.3 

37.93 

67.16 

63.44 


168.05 
72.91 
68.7 
42.80 
53.85 
54.35 


64.47}  40.74 


38.31 
71.29 
30.43 
44.83 
53.04 
33.59 
86.82 
53.81 

4!62 
85.38 
47.51 
69.06 


42.72 
46.19 
29.68 
42.75 
35.14 
50.70 
43.04 
85.98 

24.06 
45.74 
51.16 
67.25 


258.62 
240.00 
178.42 
166.19 
163.09 
175.68 
136.81 
151.11 
14659 
146.23 
155.69 
176.67 
215.48 
286.89 

160.08 
165.75 
148.37 
152.68 


143.28 
164  61 
142.30 
137.53 
164.70 
156.65 
170.48 
159.70 
15576 
166.49 
175.31 
189.49 
217.39 
285.75 
140.72 

136!77 


339.37 
194.02 
194.30 
261.51 
241.97 
210.97 
223.82 
183.84 
224.20 
202.49 
206.31 
175.90 
255.37 
254.33 
231.78 

20V.O8 


141.84:219.68 
156.991 198.86 
155.00:  234.82 


447.13 
160.65 
202.60 
234.72 
214.24 
193.13 
208.96 
148.23 
189.64 
176  22 
170.75 
229.11 
257.12 
272.12 
254.58 

4*6.00 
222.02 
152.46 
171.87 


777.90 
779.92 
812.18 
777.10 
723.84 
778.94 
628.38 
720.71 
691.79 
698  60 
750.19 
906.91 
1027.68 
863.97 

542.93 
749.29 
656.68 
714.37 


28.74 
28.81 
30.00 
28.70 
26.74 
28.77 
23.22 
26.63 
25.56 
25.81 
27.71 
33.50 
37.96 
31.75 

20.06 
27.68 
24J26 
26.30 


Niederlande  (MiUim.) 


75.41 

71.68 

78.63 

89.97 

53.09 

103.14 

85.49 

65.09 

103.91 

80.43 

50.18 

89.72 

78.00 

55.33 

60.83 

95.98 

51.27 

78'33 

30.8 

7.0 

76.0 

82.20 

45.04 

31.67 

88J23 

67.66 

57.82 

15.2 

40.3 

58.2 

33.6 

35.0 

33.8 

aoj{ 

34.8 

24.1 

70.17 

60.76 

61.58 

53  60 

63.33 

51.12 

26.3 

49.61 

57.61 


51.47 
71.90 
65.44 
41.25 
47.23 
49.83 

4'2!02 
68.07 


126.39 
192.39 
132.40 
127.85 
137.90 
155.24 

132.33 
176.97 


(Per.  Linien) 


54.5 

33.3 

53.1 

42.3 

28.9 

75.2 

17.8 

12.0 

42.1 

113.53 
143.81 
121.72 
173.60 
137.00 
147.17 
64.7 
131.11 
135.65 


76.4 
57.6 
43.91 


196.81 

218.71 

184.89 

280.65 

214.67 

240.14 

138.1 

219.69 

225.27 


97.0 
98.8 
74.6 


220.48 

657.21 

216.99 

771.90 

230.58 

669.59 

198.50 

775.60 

179.49 

669.06 

180.72 

721.27 

109.3 

. . 

126.37 

609.45 

183.09 

720.98 

153.0 

31.62 

111.0 

28.56 

76.7 

19.78 

24.18 
28.51 
24.74 
28-65 
24.72 
26.65 

22!51 
26.66 


31.62 
28.56 
19.78 


Vdrdlichei  Frankreieh  (Müiim.) 


474K) 

91.97 

52M 

UAl 

81.25 

54.50 

70.99 

95^ 

95.0 

13.3 


44.90 

46.18 

46.031 

34.131 

96.44 

40.02 

56.42 

41.39   37.25 

111.26 

67.63 

79.62 

63.14   81.51 

219.31 

45.58 

51.41 

58.44 

49.91 

144.93 

61.95 

55.43 

72.26 

57.91 

143.06 

66.25 

84.38 

86.87 

51.63 

189.97 

87.80 

90.13 

53.97 

61.23 

217.67 

^■^.30 

94.09 

79.01 

54.65 

183.21 

55.17 

132.12 

135.72 

89.34 

251.19 

87.5 

57.9 

65.1 

42.9     137.8 

56.3 

60.4 

54.1 

89.5 

1 182.0 

177.31 

152.42 

203.32 

138.32 

144.20 

221.16 

165.50 

165.16 

236.24 

131.5 

118.2 


139.87 

162.35 

204.63 

156.72 

183.13 

240.37 

180.07 

214.79 

198.72 

269.7 

173.2 


137.11 

550.73 

137.83 

564.26 

210.39 

837.65 

155.43 

585.40 

189.64 

660.03 

237.50 

889.00 

231.90 

795.14 

258.49 

821.65 

323.01 

1009.16 

210.5 

749.5 

170.8 

644.2 

20.35 
20.84 
30.94 
21.99 
24.38 
32.84 
29.37 
30.35 
37.28 
27.69 
23.80 


168      Uebar  di<  TcTtheiluig  des  Besaa  «uf  der  Oberflüebe  der  Ente. 


.tniohl 

J....r 

Febtuiii 

mn 

April 

M.i 

'"'  S  "" 

Lon>  le  Baonier 

Poiiurlicr 

Bern.'  la  ViUe    . 

l 

63.fl 
73.1 
47.0 
32.0 
30.0 
52.2 
49.9 

77.50 
27.72 

25.2 

81.3 
44.7 
54.1 
43.2 
27.1 
53.0 
3G.1 

75  78 
20.25 

103.5 

67.6 
56.1 
53.0 
51.5 
37.4 
50.0 
47.4 

87.98 
36.75 

56.3 

76.0 
ÜO.Ü 
05.4 
93.1 
37.7 
4G.1 
44.2 

142.02 

68.45 
97.3 

76.8 
94.8 
88.0 
32.0 
38.6 
45.1 
40.0 

84.33 
55.95 
40.3 

160.0 
11S.3 
75.1 
127.4 
63  8 
73.9 
37.9 

86.68 
63.00 
06.O 

81.9 
120.3 
75,1 

46.2 

Uontdidier    .  .  . 

(Besünv^n    .  .  . 
(Ft.  Brcville   .  . 
Grcnoble    .... 

B5.7 

B6.75 
66.10 
41.5 

OflUot  dqr  Alp^  und  du  Jnra  (Fu.  Linien). 


ilil   Jsnuu  Februar    MJLtz      April 


Mal 


!^t.  Bcmtukrd   . 

Genf 

Lnuianne  .  .  . 

Ziiricli 

Basel 

Lcnxbiir);   .  .  . 

Friedrichahafen 
Bregeni  .... 

St.  Moria  .  .  . 
Stilaaer  Jocb  . 
Plan 

Welten    .'.  .  . 

Insbruck  .  .  . 
Hnllcr  Salzburg 
Togcrniee  .  .  ■ 
Innichcn .... 

Hciügcnblut .  . 
Obcrvclluch  .  . 
St.  Jacub  .  .  . 
Tropolacb  .  ■  . 
8t.  Peter  .  .  . 
Klagenfnrt.  .  . 
8t  Faul .... 
SaifnilE  .... 
Alibofen.  .  .  . 
Gastein  .... 
Salibarg.  .  .  . 
Alt-Äuuee  .  . 
Markt  Aoisee  . 
Kirchdorf  .  .  . 


67.70 
26.64 
25.0 
102.76 
27.36 
14.76 
24.69 
29.4 
24.50 
22.66 
44.26 
46.60 
114.94 
101.23 
42.78 
7.16 
7.01 


Ö0.52  44.39 
35.40  33.25 
31.4  '  54.9 
56.701  69.03 
35.49  40.95 
18.12'   20.76 


1.20 

17.71 
10.06 
10.99  I  19.44 


14.65  ! 
43.99  I 
72.11  ; 
28.93  ' 
0.70 


Zt.R.l 

27.10 

31. HS 

29-45 

7.07 

9.45 

17.1M 

18.48 

14.58 

9.49 

28.97 

19.00 

12.32 

13,94 

6.09 

7.99 

26.20 

28.10 

5(l,fifl 

34.96 

38  09 

15.03 

16.01 

43.81 
64.7 
60.81 
83.43 
50.95 

14609 
72.30 
8531 
17.51 
40.96 
51.02 
38.62 
59.7 
81.8 
3».1S 
40.51 
40.11 
33.96 
35.39 
»8.67 
53.47 
57.4T 
43.13 
79.5« 
40.85 
43.34 
67.74 
96.61 
56.64 

117.56 


Dritter  Theil.    Die  Uegen  der  gemäfsigten  Zone. 


**k- 


169 


August   SepL 


Octbr. 


Novbr. 


Decbr. 


Wiuter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer 


Herbst 


Jahr 


Jahr 
fr.  Zoll 


68.3    100.8 
99.2  '104.8 


89.3 
58.« 
42.8 
66.7 
63.2 


I 


73.4 
95.  t 
50.8 
58.3 
59.1 


li3.97,  68.77 
81.98'  44.60 
69.6  i  56.1 


77.4 

74.6 

91.5 

92.8 

73.4 

86.6 

103.5 

39.7 

33.2 

40.6 

61.5 

48.5 

47.6 

44.2 

132.97 

86.27 

93.37 

44.60 

123.3 

90.3 

89.9 
121.9 
62.8 
67.9 
34.1 
51.4 
47.4 

71.80 
19.23 
148.0 


234.8 
239.7 
164.5 
143.1 
91.2 
157.2 
133.4 

225.08 
67.20 
276,7 


220.4 
231.5 
207.0 
176.6 
113.7 
140.2 
132.5 


312.9 
344.8 
239.5 
249.4 
152.8 
203.4 
166.8 


314.93'  297.40 
116.15  211.08 
196.9  1177.1 


252.8 
289.1 
233.4 
238.3 
124.6 
168.3 
150.9 

288.01 
182.57 
269.7 


1020.9 
1105.1 
844.4 
807.4 
482.3 
669.1 
583.6 

1125.42 
622.00 
920.4 


37.71 
40.84 
31.19 
29.81 
17.65 
24.72 
21.56 

41.58 
22.98 
34.00 


Gebiet  der  Alpen  und  des  Jnra  (Par.  Linien). 


JaU 


An^^t 


Sept. 


Octbr. 


Norbr. 


Decbr. 


Winter 


Früh- 
ling 


Sum- 
mer 


Herbst 


Jahr 


37.42 
31.32 
43.6 
50.82 
47.93 
26.04 
64.04 
49.4 
42.05 
127.01 
7331 
14893 
43.99 
47.40 
60.54 
36^7 
62.14 
48.99 
68.8 
80i) 

70.95 

45.07 

53.05 

52.28 

24.91 

72.46 

55.96 

59.15 

54.53 

76.02 

46.97 

46.46!  21.49 
70.71  62  45 
80.18 104.85 
M.47,  74.94 
«0.5«  45.41 


34.71 
36.52 
69.2 
63.84 
44.94 
25.20 
52.21 
68.0 
50.85 
107.50 
77.12 
96.72 
49.37 
33.67 
26.20 
34.34 
35.20 
48.01 
58.6 
72.4 

25.02 
36.62 
48.05 
45.29 
34.27 
52  84 
55.26 
53.65 
34.35 
50.10 
44.39 


56.38 
44.16 
30.3 
57.75 
33.33 
34.44 
38.76 
38.1 
40.99 
67.66 
47.51 
86.03 
80.42 
29.08 
34.25 
0.40 
64.28 
33.21 
45.3 
41.4 

28!37 
r3!82 


79.08 
44.08 

60.7 
73.87 
34.53 
29.76 
50.82 
55.6 
32.29 
38.57 
47.51 
73.34 
30.72 
136.81 
3109 
54.31 
17.69 
15.68 
45.2 
42.0 

34.33 
57.33 

77!85 


19.46    49.54 


42.03 
58.77 
40.87 


137.47 
89.02 
45.15 


20.74;  59.68 
49.65119.55 
30.92   40.56 


22.55 
47.28 
36.23 
24.53 
8.12 


24.01 
37.35 
31.02 

39.74 


67.97 

35.16 

34.8 

61.30 

24.04 

39.72 

33.06 

31.3 

41.29 

34.40 

52.15 

65.37 

l'5.'72 

«••  i 

28.08! 

•  •     I 
1.12 

23.7 

23.6 

2Ö.93 

2*1  !86 
19.34 
34.47 
22.98 
33.86 
13.23 
36.10 
28.56 

7.97 


51.12 

22.50 

21.1 

73.51 

18.97 

31.56 

20.92 

33.1 

18.75 

43.94 

42.29 

80.31 

4.64 
2.57 
9.65 

lb!24 

24.4 

23.1 

3.41 
28.09 

25.49 
20.69 
32.81 

8.16 
27.71 

8.96 
43.90 

9.97 

2.14 
23.491  16.68 
45.28;  23.06 
35.99    59.04 

•  •         I         •   • 


209.18 
58.78 
68.6 

191.54 
60.77 
65.88 
72.69 

108.4 
51.93 

112.94; 

129.76! 

301.65; 

39.04! 
43.39; 
45.1 3i 

4'5'.98 
117.2 
85.1 

27.94 
59.35 

8V.65 
63.32 

101.80 
28.64 
62.37 
38.25 

120.20 
33.47 


184.32 

80.80 

90.7 

223.98 

86.87 

44.88 

88.37 

103.9 

78.91 

95.54 

137.97 

256.67 

183.56 

212.91; 

116.75 

108.09 

94!  15 
136.9 
97.2 

126.78 

71.08 

56.07 

64.48 

117.81 

132.23* 

100.08 

85  56! 

55.96 

1 55.82 

64.88 


13.52     43.45 

62.29  121.57 

122.97  168.27 

128.46!    91.77 

76.25 


116.52; 
101.091 

167.7 : 

183.69 
133.82 
72.00 
160.06 
182.1 
143.71 
317  93 
201.38 
391.74 
165.66 
166.38 
104.25 
112.17 

135!62 

187.2 

234.2 

135.12 
122.20 
151.21 
131.53 
94.57 
183.97 
164.69 
170.25 
132.00 
205.62 
134.21 


203.43 
123.40 
125.8 
92.92 
91.90 
103.92 
122.64 
125.0 
114.57 
140.69 
154.03 
224.74 

181.61 

82!79 

49!oi 
111.5 
107.0 

106^63 

ir2!73 
88.34 
213.97 
170.77 
119.88 
93.65 
205.30 
100.04 


111.29,  54.53 
2OO.9O1 108.12 
281.64' 112.53 
183.05!  503.45 
253.53i      . . 


59.45 
30.34 
37.73 
66.18 
31.11 
23.89 
36.98 
43.28 
32.43 
55.59 
51.93 
97.91 

50.00 

29.02 

27.06 
46.11 
43.71 

29.94 

33.03 
30.34 
52.66 
38.68 
36.50 
26.66 
57.24 
27.72 

18.56 
41.07 
57.12 
41.98 


Uebei  di*  TcTthcUnng  d«*  Bq[eiu  Auf  der  Oberfliieh«  du*  Eid«. 
niyriBB. 


Höhe 

Aniabi 

JwiQttr 

Fsbranr    Murr 

April 

Mü 

Jnoi 

15 

41.21 

22.20  '  20  87  '  25.78 

26  17 

26.69 

50 

laj 

32.39 

31.92,  27.89  i  33.55 

49.24 

32.48 

2626 

3 

75.20 

41.90.  37.50  1  31.41    100,53 

46.21 

Adclibeis 

lem 

2 

S3.32 

42.50  '  45.94 

S7.I7  :  62.87 

B«B2 

I^Uoh. 

8S4 

3 

67.28 

114.30.  44.38 

60.041  66.63 

61.74 

721 

4 

33.06 

32.95  1  31.37 

31.38!  38.33 

47.«8 

IU2 

9 

11.46 

11.74'   10.Ü2 

14.60;  31.28 

32.70 

2051 

3 

19.73  1   19.22     12.781  35.13'  28.79 

77.«7 

I.eobeD 

732 

..     1  23.2ö^  10.74 1    7.00'  13.08 

60.)1 

HdniutcU^;  .  .  . 

2120 

— 

2.17 

5.51  i     1.77 

5.33 

.- 

19.68 

Oeitsmieh  und  lUlizmL 


Mdk  ..".*. 
Komc&bnrK .  . 
KaUenbeig  .  . 
Wien  .... 
Bifinn  .... 
Odcibeis  .  .  . 

Hobenfurtli  . 
Knmuia  .  .  . 
Budweii .  .  . 
Winterberg  . 
Bellberg.  .  . 
Siabenbach  . 
Schflnenbofen 

Nen-Biatriti 
Brucnüli  .  . 
StrakoniB  .  . 
PilMU  .... 

Tepl 

DentKbbrod 
Kulitein  .  . 
Pü^its  .  .  . 
Smetsahna.  . 
SmU  .... 
Liboliti  ■  -  . 
SchäMl   .  .  . 

CiMl>n  .  .  . 

^m 

Zlout«  .  .  . 
LeitRoriti .  . 


11B1 

36 

23.06 

23.U  1 

806 

t\ 

15.34 ;  25.76  | 

1266 

21.93  1 

748 

5.6S 

S.78; 

624 

1? 

11.20 

S.5S 

1388 

1 

9.72 

8.B9 

598 

15 

13.75 

11.51 

653 

Ht 

12.78 

11.29 

668 

3 

12.68 

14.15 

27.14 

36.42 

18.41 

27.10 

12.81 

43.15 

23.67 

7.18 

23.96 

6.08 

40.01 

13.98 

1177 

12.67 

2«,U 

12.11 

32.54 

1710 

16 

1553 

10 

1018 

4 

2539 

16 

2496 

4 

1348 

6 

1909 

8 

1383 

9 

120O 

3 

990 

m 

1459 

7 

1412 

10 

1236 

25 

4 

1043 

16 

19 

788 

a 

794 

6 

1040 

lai 

756 

&1 

640 

660 

6 

356 

11 

9.12;  16.60    19.20 

7.80:  19.32 
13.321  15.36 
25.93  12.19 
45.72 !  78.24 
147.36  44.04 
15.12     18.48 


23.40  10.56 
20.76  13.1 
U.34  24.17 
12.15 
10.68  5.64 
16.68     14.40 


48  36 
127  20 
2100 

29  16 
20,88 
19.64 
19  69 
18.12 
1704 


19JI2 

11.83 

17.77 

22.63 

I2.3H 

6.90 

14.82 

1286 

10.95 

10.34 

8.20 

16.79 

13.66 

7.20 

li.62 

UM 

9.36 

4.92 

19.80 

11.16 

8.28 

8.40 

684 

11.14 

11.66 

9.28 

12.23 

B.36 

14.61 

8.71 

16.49 

9.10 

6.64 

9J0 

12.70 

7.08:    8.16 

8.62 

15.36 

11.64 

18.32 

14.94 

U.M 

43.13 
i  10.98 
47.25 
39.70 
32.67 
ZS.16 
2U2 
44.51 


61.12 
981« 
B2.92 
48.45 
77.62 
9900 
08.1S 

43.20 
4684 
6701 
37.93 

36.30 
29.04 

42.40 

a9.»2 

89.68 
26.88 
29J4 
31.32 
29.04 

tg.94 

26  74 
40  44 
35.79 
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niyrien. 


Joli 


Aagost 


Sept. 


Oclbr. 


Novbr. 


Decbr. 


Winter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer 


Herbst 


Jahr 


27.60. 
3785! 
49  37! 
35.35; 
49.42; 
60.43 
41.32 
53  76! 
45.46 
34  70 


58.10 
39.54 
93.03 
65.96 
42^6 
77.04 
21.09 
25.22 
36.36 


35.28 
39.71 
42.60 
39.62 
56.65 
4819 
35.25 
68  45 
45  65 
20.36; 


53.03 
30.39 
47  82 
18  01 
30.65 
14.11 
2476 
2643 
56.49 


48  29 
54  95 
55.50 
64.92 
54.85 
3823 
24.95 
22.47 
50.53 
7.10 


67.42 
9185 
99.38 

129  70; 

102  50 
6415 
2185 
40.40 
50.10 
10.44 


33.27 
9  34 
8.50 

24.51 

7!68 
15.31 
15.76 

9.22 


64.86 
56.73 
7292 
69  84 
80  44 
30.74 
19.58' 
24.10 


49  66 
31.80 
33.74 
58.26 
50.21 
20.31 
7.71 
18  78 


•  • 


103.07 

96.11 

153.84 

153.08 

231.70 

86.02 

30.91 

56.73 


81.82 
110.98 
172.44 
165.78 
171  05| 
101.08: 

55.90; 

76.70; 

30.80' 


Oof  terreich  und  MahrexL 


29.10 
19.72 
9.01 
6.12 
19  38 
25  52 
15.96 
16  781 
1663 


24  271 
1392= 


15.30 
16  22 
13  69 
1809 
40.64 


24.081 
14.44 


11.86 
22  97 
11.32 
9  64 
11.11 


70.28!  89  50 
45.48'.  57.54 
70.81 


32.61 
41.68 
36  58 
33.71 
37.94 


36.16 
52.72 
43.60 
50.31 
60  54 


92.56 
110  02 
138.18 
14159 
167  81 
156.60 
109.27 
2Ü0.18 
141.42 

84.74 


165.86 
112  98 
251  83 
133  22 
10991 
123.91 
72.87 
78.57 
137.36 


180.67 
203  53 
227  80 
264.46 
237.79 
133.12 
66  38 
86.97 


86.64 
42.98 


4942 
44.96 
50.63 
64.49 


39.00 
43.39 
57.69 
60.41 
67.36 
39.73 
21.87 
35.04 


34  36 
2158 


22.31 
16.50 
17  77 
25.11 


Böhmen. 


5004! 

41.76 

51601 

52  lO! 

80.04! 

82.08 

34  32 

2868 
26.76 
35.13 
28  99 
33.72 
2868 

37.83 
25.46 
31.80 
2748 
3540 
32.16 
2814 

27.14 


55.08 
28  08 
43.08 
30  49 
5436 
51.00 
50  28 

39.36 
37.20 
39.58 
23.28 
33.72 
29.64 

34.68 
16.18 
26.10 
20.18 
26.16 
20.88 
26  27 


30  48 

25  68 
24.96 
15.03 
35.88 
55.68 
28.44 

40.80 
25.92 
12.43 
20  81 
27.60 

26  28 


23  52 
19.92 
7.80 
34.90 
43.68 
104.28 
16.92 

I 

27.72 
10.56 
8.25 
1648 
11.64 
28.24 


23.76 
15.00 
14.16 
32.78 
73.56 
66.12 
20.28 


14.64 
13.44 
7,80 
36.23 
72.60 
82.68 
14.40 


2748  56.76 
27.48!  28.68 
20.501  10.88 


86.16 
22.15  21  55 
24.48'  23.40 
3540  24961 


22.27 
19  42 
1504 
20.76 
27.72 
34  08 
17.361 

i 

16.24 
14.73 
1608 
17.64 


17.78 
10.04 
16.01 
1146 
7.20 
20.64 
14.10 

16.70 

8.85 

10.68 

20.76 


12.32 
11.76 
23.52 

18.35 
13.56 
13.16 
14.52 
22.20 
18.24 
12.15 


13.29 
11.46 
12.00 
16.92; 


36.72 
35.88 
29.76 
80.62 
188.76 
291.72 
4644 


65.52 
60.24 
57.72 
64.45 

193.92! 

224.52 
90.00 


9.17 
16.08 
23.28 


18.17 
4.58 
7.52 
13.80 
14.64 
5.52 
7,57 

6.17 

9.41 

8.76 

14.16 


90.72  7440 

63.24,  70.32 

47.39|  7647 

32.44<  55.30 


32.40 
54.36 

49.02 

23.86 

28.81 1 

34.56; 

28.92 

24.96 

30.37! 

29.14! 
25.15 
24.00 
41.16 


60.96 
66.48 

66.48 

67.98 

50.85 

50.76 

63.24 

47.52i 

51.16 


156.24^ 

108.00 

147.601 

131.041 

211.92 

232.08 

137.75 

111.24 
109.80 
131.72 

89.80 
103.80 

87.36 

11491 
82.18 
94.48 
74.54 
91.20 
84.36 
84.26 


52.82 
41.69 
37.92 
54.14 


I 


87.24J 
7044 
88.32, 
96.12 


77.76 
60.60 
46.92 
82  71 
153.12 
226.08 
65.64 

96.00 
63.96 
41.18 
49.61 
51.10 
68.04 

58.40 
43.02 
44.21 
46.74 
57.12 
72.96 
43.61 

46.23 
35.04 
38.76 
55.32 


28.02 
22.56 
23.50 
29.90 
62.31 
81J20 
28.32 

31.03 
25.61 
24.56 
18.93 
20.69 
23.02 

24.07 
18.08 
18.19 
17.22 
20.05 
19.14 
17.45 

17.95 
14.36 
15.75 
20.56 


172         Ueb«r  die  Vertli«iliuig  de»  Begenii  auf  der  Oberfliche  der  ürd«. 


Pur.  F. 

AniM 

Uun.r 

I'-übrusr 

Wftn 

April 

Hu 

Juni 

Landekron    .... 

i021 

22 

23.52 

14  52 

21  96 

21.48 

34  08 

44.28 

Seuftenbcrg  .... 

1292 

10^ 

23.0S 

31  13 

22.32 

26.10 

24.01 

47.23 

Künigsgria  .... 

694 

20.52 

1716 

24  24 

29.04 

35  76 

Teutioh 

1487 

»es 

18  72 

24  72 

1861 

H 

3,20 

4  36 

627 

e.20 

S.43 

16.69 

Tratiionau 

1282 

3 

28.57 

31.94 

22.28 

25.23 

49.70 

35.03 

1411 

32 

38  52 

28.6« 

32.40 

27  96 

28.80 

3604 

St.  Pcttr 

2422 

3 

17  33 

20  00 

35.67 

38.13 

22.40 

63.30 

Leipo 

■    779 

44 

15.57 

19-87 

7  51 

12,45 

26  32 

26  99 

Tetachen 

286 

20  52 

15  60 

17.52 

17.04 

25.66 

33.72 

Rumbnrg 

1132 

lü 

26  64 

23.76 

33.84 

24  36 

31.92 

33  64 

SchluckenftQ     .  .  . 

988 

5 

27  3« 

18.18 

34.08 

30.72 

22.32 

47.88 

Bodenbach 

431 

2oi 

19.72 

16.50 

18.19 

21.22 

28.71 

37.87 

Aüdex 

2180 

H 

30.0 

16.9 

26^ 

240 

PeisMDberg 

3000 

54 

7.3 

6.9 

8.7 

12.9 

28.5 

1631 

5 

1924 

17.34 

102G 

34.61 

43.44 

Aog.h«.g 

1470 

28  77 

S5.I5 

27.5S 

2102 

52.64 

Regen^tmig 

1078 

46 

16.7& 

13.82 

14.30 

15.50 

24.11 

7 

17.« 

17  9 

13.2 

15.0 

SpuchingCQ 
Roth  .... 
SchnHinried  . 
SigmaiingeQ . 
ScbweDaingeD 
Tübingen  .  .  . 
Freudenitadl  . 
C«Iw  .  .  .  .  . 
Bbabeaem   .  . 

Ulm 

Seliopfloch 


BisiiDgen  . 

Stuttgart.  . 

Canaladt.  . 

Wangen  .  . 


BnnBbenen)  . 
Hsidntlieim  . 
Schonlbal  .  . 
Winaeoden  . 
Weilheim  .  . 
Urach  .... 
Obei-Urbach 
HoUbronn  .  . 


- 

3 

1736 

5 

1813 

2176 

1010 

2244 

1070 

466 

2360 

1444 

1277 

762 

8S2 

USB 

_ 

899 

1155 

860 

4I»3 

14.0et  18.97 

9.61 

19.37 

25.00 

21.83 

42.68 

31.60 

»0  7« 

1380 

14,76 

16.20 

7  44 

6.76 

7,92 

4  56 

15  B7 

13,28 

16.49 

13.26 

14.55 

1065 

16.63 

15.11 

51.63 

64.69 

61,99 

51.19 

18  50 

22L19 

23.46 

24.06 

9.12 

16,20 

22.66 

21.24 

Ifi.M 

9.82 

8.18 

7.56 

29.99 

28  62 

22.92 

38.75 

1H.23 

12.62 

17.86 

1388 

6.33 

19.95 

21.46 

34.67 

1572 

14,57 

17.17 

20  08 

17.83 

14,62 

12  76 

18.93 

12.64 

1104 

12  84 

12.72 

1390 

15.22 

16.69 

17.99 

19,25 

28  07 

20  38 

37.0B 

16.87 

33,47 

9.83 

30  81 

25.20     14.66 

27.24 

17.76 

16.78     20  27 

19.17 

19,89 

20.28,  14.26 

21.36 

19.08;  19.08 

26.16 

3804 

17  S2    11.40 

39.60 

28.44 

13.41 

7.54 

6  50 

33.92 

Dritter  Thal.     Die  Regen  der  genüTiigten  Zone. 


jQli     AaguM 

Sept.  1  Octbr. 

Novbr.JDsobr. 

WiiKer 

Krüh- 

s,.„,. 

Horbst 

Jibr 

aatel  ai.s«' 

26.04    1972 

28.68    29.08 

6612 

77  52 

114  00 

73.44 

27.6B 

38  03    4G6S 

31.E0    2SÜ8,  23.18'  24  98 

79  20 

72,09 

132.14 

82.66 

30.S3 

33.81    36  36 

23.16    1824    2l.00l  20.18 

64.14 

70,44 

105.96 

62.40 

24.41 

1B.33   23.04 

11.521  19  4*'  30  241  Z3.9B 

49.92 

65  88 

67,08 

6120 

20.34 

16.1»     8  25 

26.80 

2.41,     ..     1  10.08 

17  65 

22.90 

41.13 

19.11 

68.20 

15.63 

29.ZS 

20  03    3S54 

9905 

97.21 

172,34 

74.20 

36.90 

3S.S4 

SB  00 

29.08 

32.16 

38.40!  3918 

[06.G8 

89,16 

115.68 

98  G4 

34.18 

TV.0O 

&8.93 

46.73 

27.00 

5920:  51.S0 

97,93 

96,20 

191-13 

132  93 

43.18 

2407 

36  54 

1591 

12.38 

19.50    13.93 

49.37 

46.28 

87.60 

47.79 

19  25 

41. 16 

27  96 

21.36 

18.36'  23.041  23.64 

59.76 

60.24  '10284 

63,78 

23.80 

29  64 

37.08 

23  04 

17.88!  36  481  30  36 

80  76 

90.12  100,56 

77.40 

29  07 

S3.04'  43.56 

3312 

16.24;  42.48    42.18 

88,32 

67  12  144.48 

93,84 

34.48 

IS.3S 

28.84 

19.36 

18.74 

21.551  22.90 

59.12 

66  12 

104.50 

59,64 

3412 

41.0  1  48.3 

15.5 

16.8 

42.9  1  41.« 

288 

18.7 

41.1«^  ftl.7f 

28?? 

40.6(1 

»41:  47.6! 

40.8S 

28,33 

3436   34.0- 

24  3r 

18.31 

14J  ,  14  4 

11.9 

10  9 

16.4 

16.9 

132 

6.2 

22.75 

10.36 

3136 

Z6  62 

10.40 

20.1( 

12,1 

10.B 

63.8  I  74.4  {142.0 
21.1  60.1  127.6 
16.83  138.12 '121.16 
60  54  I0J21  ;]55,07 
49.67  63.91  99.13 
15  9    {  46.1    I  47  8 


73.70 
103  61 
62.01 
37.B 


47.12 

83.66 

18.01 

1860 

8883!  63.76 

13  27 

33.90; 

34.92 

33  48 

28,32 

24.60: 

1644 

15.36 

15,72 

7,92. 

24.56 

30  68 

22  52 

16.831 

»SS 

37.tB 

26.46 

32.271 

W07 

60.65 

40.37 

44,22, 

J7.47 

37.44 

40.84 

42,63' 

38.76 

35.04 

32,64 

6.48 

!8,13 

19.17 

17  34 

16  35 

40.56 

46.60 

47.70 

Gl. 83. 

31.13 

34  33 

26.66 

17.49 

44-92 

61.00 

30  27 

3016, 

U«9 

3021 

28  74 

I80e' 

11.63 

33,64 

44  41 

36,SB 

13M 

30.48 

22  68 

12.96. 

33S7 

32.65 

23.17 

2142 

41,W 

47  96 

28,38 

38  24' 

ii.33 

38.90 

24  85 

20.78, 

a.M 

2S.S2 

23.52 

18.48 

ilM 

38.03 

23,83 

23  60 

18.10 

28  86 

19,B2 

16.88! 

S:.32 

42.72 

42.00 

ll.28i 

30.H 

27  84 

27,72 

744' 

».« 

16.10 

8.12 

32.91 

15.19 

15.401 

48.13 

23.231  32.17 

79.00 

18.96;  17  40 

61.96 

15  48    10.20 

23.40 

17,211  11.12 

43,37 

20.19    16,71 

42  12 

34  96    38.62 

177.77 

21  82|  27,48 

69.71 

34  08,  39,72 

65.04 

16  98 

22.11 

48.04 

32.71 

3968 

90  20 

2467 

12.27 

44  12 

27.06 

1475 

42.03 

21.51 

1681 

4710 

21,70 

22.91 

49  31 

20,76 

20,86 

44.76 

1B,87 

17.11 

46,23 

26  23 

16  07 

65.39 

20.25 

20,16 

70  50 

35  28 

30,12 

70.20 

23  58 

20.27 

69  32 

32.62:  29.78 

61,32 

45,48    55.56 

9372 

44.40   2892 

67.64 

30.65 

17J? 

38.23 

100  16 
53.40 
24.36 

44,46 


111.94 

51.80 

183  68 

70.40 

107,64 

71,68 

14  66 

39  12 

81,96 

55,56 

113-73 

66,94 

136,24 

125.11 

120  91 

67  80 

118  52 

73  20 

82  58 

50  67 

146.03 

102  38 

9637 

67  61 

139,92 

87,51 

95  55 

66-31 

117.54 

62.44 

83.66 

66.10 

96  43 

64.46 

13B.62 

90,85 

130.70 

71.68 

78  60 

77.26 

101.13 

71.01 

72  72 

69.12 

139,20 

68.76 

118.20 

79.56 

89.24 

71.71 

174         lieber  di«  Terdiallimg  dei  Regeiu  koI  der  OlMtfliaha  d«r  EM«, 
fibainthal   (Par.  Linien). 


Goendorf  .  .  . 
MühlluiBSEii  • 
Scrarsbiirg  .  . 

HogCDltD  .    ,    .    . 

Kitrisrutie  .  ■  . 
neidelberg  .  . 
Mimaliejai  .  ■ 
Giefaen  .  .  . 
Salihanten 
Neunkircben  . 
ErcDuiBch .  . 
Frankfurt  .  . 
Boppard  .  .  .  . 
Cobleni  .   .  . 


TriBT    .  .  .  . 

Cüla.  .  .  .  . 

Crefcld    .  .  . 

Clcve    .  .  .  , 

Elbcrfeld    .  '. 

DiiEsctilorf  ■ 


Emden.  .  . 
LiDgen.  .  . 
LÖningen  . 
UQntlet  .  . 


ihl    Januar  Feb 


Jir|    MUn  I  April  1    Mai     [    Jun!    1    Jnli 


,1170 

41.32 

36.09 

41.77 

2u.e4 

22.44 

22.80 

26.64 

isr.» 

1701 

18.72 

17.81 

25,3 

lO.I 

20  3 

210 

;tii,7(i 

21.40 

22.26 

22.66 

SI.2Z 

20.54 

22.45 

21.05 

19.02 

11.63 

22.61 

17.65 

14.45 

14.44 

15.79 

21.44 

21  4S 

IS.7Q 

13  18 

20.39 

11  73 

12  42 

3,38 

7.77 

a7.;i2 

9.00 

15  34 

23.12 

17.38 

t0.8S 

ii.et 

17.18 

8.01 

5  48 

7,55 

14.71 

19.26 

18.54 

18.26 

31  47 

13.1 

e.2 

IB.! 

17.6 

20.34 

I8.2B 

19.28 

22.43 

lä.33 

20.25 

20  42 

15.53 

26.161 
17.62 

22.19! 
29  81] 
23.67 


14.00 

14-34:  31.19 

17.52:  25.87 

30  98  31.13 

19.36'  22.11 

30-60  12.05 


30  54 

30.86 

34  07 

22.6 

28  11 

28  01  ; 

3H.73 

23.71 

41.68 

28.28 

3S,02 

27.40  , 

27.88' 

27.39, 

23.3 

26  63 


20  01  44.11 
36.00!  27.12 
34.90  ,  37.52 
32.6 
3076 

2aso 

34.07 
2»  36 
38  90 
48.27 
30.07 
32.35 
33  50 
3077 


33  87 
34.71 
30.28 
35.11 
41.43 
39  20 
32.95 
27.81 
29.65 
2976 
28  0  I  29.5 
26.89'  30.59 
25.19  28.78 
37.61  I  36  70 

32.01  27.28 

28.02  28.01 
32.73  I  32.15 
12.S0;  29.89 
28.72  24  33 
30  96     26.43 


Waatphalen. 


4| 

20.93 

16fl2 

2079 

10.75 

24  19 

1.8.1 

4 

27.33 

18.51 

20 

26  95 

18  77 

9 

22.03 

11,86, 

9 

1948 

29.24 

6 

18.06 

25.98 ' 

Bifort  .  .  .  . 
Ootba  .  .  .  . 
Mühlhauaen  . 
Heiligenitadt 
BdleosWdt  . 
Brocken  a ,  . 


8.16'  1005]  25.291  13.00 

1595:  13.67;  37.92  2930 

22.30 1  17.08 1     ., 

12.00'  26.62  i  38.50  38  41     2».02 

20.951  2182'  24.77  30  84     35.83 

17  81  I  23.06     29.15  32.69     3T.D4 

Me.61  21.78     3129  36.23     3S.1» 

25.98 1  15.30  19.42  I  Slhl  28.B4     19.81 


Thöiingen,  Harz  nnd  norddeatschei  FlBOhland. 

10.801  16.801  12.73]  23.81'  33.61  44.S3  37.08 

14.78!  10.481  13.921  18.49:  27.23  28M  27.K 

15.48     12.36!   16.811  20.88!  28.44  31.»  32.40 

»i        8.1S     1.1.551  13.20  20.82,  28.36  31.28  29.38 

"".4     18971  13.90,  24.59|  23.82  83  74  UM 

7}       9.08    13.59!  11.53'  18.11  I  21.f9  30.0S  2a89 

14.72     18.71!  17.08  i  26.961  2ft.S2  33.28  S5.1I 

6{      25.07     28.39'   19.50  36.001  43.15  «6.48  48.73 

-     '■29.31     47.71     32.B3  26.27'  41.84  60.77  83.65 

36.80     54.67;  40.80  41.37     95.80  U.W  ftS.10 

18.27     25.87:  19.00  24.42     19.00  22.60  32.00 

42,17     38.87:  37.11  01.56!  41.24  99.25  89.82 

14.5       19.6    I  17.6  21.0    ,  16.3  28.1  370 

12.74i    9.701  UJ»!  36.861  27.48  41.iB  61.98 


Diltttr  IhQ.     Die  TLtgtn  dor  geniTiigtan  Zaaa. 
Bbainthal  (Par.  Linien). 


Aogusi 

9.p^ 

Ootbr.    Kovbr. 

Diicbr- 

Wiiller 

Fril,-    1    5ü.,.- 

Herbst 

Jahr 

4t.08 

33  60 

33.34'  31.19 

31.90 

104.92 

108.10'  117.20 

98.13 

35.72 

27.12 

32.01 

30.1'.i'   28.08 

-23.88 

75.96 

80.40  1    90-36 

90,28 

28.08 

29.60 

30.59 

22.2U     24.9li 

17,71 

50.31 

70.60    109.06 

I7.T5 

25.61 

3B.3 

36.0 

21.6 

39.1 

14.1 

55.5 

63.9 

84.2 

97.0 

25.05 

33.62 

27.78 

33  46 

36.18 

31.17 

83.33 

81.04 

95.27 

90.81 

29.20 

30.1  B 

27.30 

23.51 

29  36 

26.06 

G9.S1 

71.51 

93.70 

80.17 

26.25 

29.54 

2fi.B3 

24.36 

29.52 

24.45 

61.15 

71,01 

93.97 

80.83 

25.57 

30.90 

24.03 

19.91 

17.27 

14.17 

43.06 

60.94 

93,37 

61.24 

21.55 

37.22 

13.47 

40.12 

18.61 

24.11 

61.35 

75  25 

117.55 

72.20 

27.19 

62M 

4.94 

21.74 

12.64 

31.09 

55.21 

39.43 

1111.41 

36.82 

22.82 

30.81 

19  89 

28  80 

21,55 

13.76 

50.08 

67.48 

tOO.S3 

70.24 

24.03 

26.10 

16.84 

16.60 

IS.BG 

12.41 

40.71 

56.19 

86.26 

52.40 

19.63 

16  50 

10.N 

1079 

11.01 

12.00 

26.19 

50.14      79.65 

32,37 

15.72 

35.S9 

22.36 

24.13 

20.96 

24.26 

62.06 

77.12      96.52 

67,77 

25.29 

301 

26.7 

14.9 

201 

19.0 

401 

60.0 

87.6 

62.0 

2083 

IS  88 

23.80 

27.39 

21.19 

20.63 

59.22 

68.31 

96.36 

72.37 

24.69 

».24 

25.76 

23.44 

26.03 

25.97 

65.55 

51.49 

85.21 

75.23 

23.12 

38.66 

20.16 

25.36 

20.79 

19.94 

61.63 

79.96 

110.97 

66.33 

20.57 

3088 

18.92 

25.30 

31.57 

19.63 

51.17 

72.41 

00.11 

75.79 

21.38 

16.31 

21 .83 

30.44 

25.27 

28.63 

76.59 

70.51 

92.34 

77.51 

26.12 

38.03 

22.14 

34.17 

2B.86 

31.93 

8J.59 

75.31 

102.91 

83.17 

29.09 

43.14 

26.29 

21.18 

26.02 

26.46 

73.00 

83,55 

86.08 

76.49 

26.59 

a.87 

26.20 

37.83 

20.77 

27  05 

77.70 

67,57 

76.92 

81.80 

25.58 

17  07 

30.47 

19.25 

17.36 

23.61 

60.84 

61.55 

85.36 

67.08 

21.15 

Westphalan. 

24.33    31.34    22.98 1  20.49 

67.34  1    43.50 

!3.S2    22.43    28.13 

iai3 

49.97!    67.14 

22.59       8.24     37.77 

20,97 

47.00 

22.60     38.84     22.72 

26.62 

72.38 

77.12 

25.37     29,78    26,09 

25,70 

71.42 

67,51 

21,23;  26,70     22.09 

25.79 

59,68 

70,02 

24.11  1  25.16    28.70 

25.24 

73.96 

69.58 

24.91 1  23.73    21.82 

17.59 

62.63 

56.29 

110.58 

78.65 

121.66 

64.08 

68.40 

96.89 

84.16 

99.95 

81.24 

103.03 

75.92 

111.66 

77.99 

78.02 

70.46 

Tbüingfla,  Han  und  norddanticbei  FUdiluid. 


25.96     17.39 

18.39  15.11 
22.68  18.81 
18.55  23,82 
23.93  30,05 
13.38  15.12 
2B.32  ,  33.22 
30.18  .  30.32 
59.04 ,  63.46 
•e.93    80.31 

15.40  j  26.51 
22.861  44.17 
32.6    '  24.2 

I  IBlM)  I   19.65 


16.76 

13.46 

41.12 

IBÄ5 

13.27 

38.53 

17,76 

14.10 

42.24 

13.66 

9.72 

31-16 

1S.20 

15.16 

47.67 

10.83 

17.26 

39.93 

1S.34 

17.82 

51.31 

38.15 

29.41 

82.87 

43.68 

36.93 

116.95 

66  66 

34.75 

126.22 

17.10 

17.70 

62.48 

81,63 

95.24 

176.28 

24  8 

20,0 

55.0 

24.54 

24.81 

57.26 

70.1ä  123.76  i    59.11 

59  64  82.08  I    50  36 

66.12  92.16  .    59.28 

68.38  81.61  I    56.25 

62.37  109.45  |    69.16 

51.63  72.96  I    39,33 

70.56  108.41 
90.25  j  148.81 
100.11  I  208.96  :  166.08 

137.97  171.B6I  225.00 

62.42  80.96  1    59,01 

139.01  216.59  !  148.66 

649  107.2    I    81.6 

75.44  11S.5B,    54.69 


96.65 


176        Ueber  die  Vertheilang  des  Regens  auf  der  OberflScfae  der  Erde. 


Anzahl 


Janaar 


Februar 


Mftn 


April 


l£ai 


Jnni 


Jidi 


HUdesheim 
Bremen  .  . 
Oldenburg . 
Jever    .  .  . 


Torgau 

Halle 

Salzwedel  .... 
Lüpebnrg  .... 

Altona 

Hamburg  .... 
Ottemdorf    .  .  . 

Frankfurt  a.  O.  . 

Berlin  a 

-      b 

Potsdam 

Possin 

Wittstock  .... 

Prenzlau 

Lübbenow .... 

Schwedt 

Boitzenburg .  .  . 
HagonOw  .... 
Schwerin    .... 

Poel 

Lübeck 

Schönbcrg.  .  .  . 

Eutin 

Neustadt  .... 
Nenmnnster  .  .  . 

Kiel 

Goldberg   .... 

Rostock 

Sülz 

Wustrow  .... 
Stralsund    .... 

Putbus     

Stettin 

Hinrichshagen .  . 

Colberg 

Cöslin 


Freiberg 

Dresden 

Altenberg 

Ober-Wicscnthal  . 

Zittau 

Görlitz  a 

Ä  .  .  .  .  j 
Landskrone  •  •  .  ) 


11 


91 


91 


T 

I 

T 


2i 

H 
12 

14 
11 

n 

H 

1 
1 

2 

4i 
41 
12 
4 


5f 
4^ 


2^' 


;  I 

9 


34 

9:' 


12.56 
20.28 
16.09 
23.36 

13.32 
9.51 
16.46 
14.62 
14.90 

22.46 

13.55 
15.15 
15.78 
10.28 
24.24 
16.35 
6.38 
9.30 
8.04 
13.09 
18.05 
18.84 
11.76 
10.45 
19.89 
22.13 
16.57 
22.82 
23.81 
9J^9 
15.51 
15.88 
12.42 
17  57 
15.32 
12.17 
13.03 
16.51 
15.63 


22.32 

17.28 

2.89 

3.84 

21.10 
14.88 
20.99 
10.45 


13.54 

16.28 
15.34 
20.06 
14.84 
13.08 
12.44 

6.52 
11.04 

1.99 
17.95 
15.00 
15.06 

7.81 
11.03 
14.92 

5.93 


17.44 

a48 

11.40 

2.63 

5.23 

11.59 

8.05 

13.94 

16.06 

11.79 

13.82 


2.58 
24.60 
17.39 
22.29 

12.98 

10.30 

14.53 

9.11 

I0V36 
11.68 

13.95 

13.11 

13.34 

9.15 

17.16 

7.32 

1.98 

3.78 

3.53 

5.26 

12.08 

17.37 

7.09 

11.40 

17.38 

19.10 


13.54 

6.38 

7.34 

13.67 

4.16 

13.39 

10.41 

10.58 

11.92 

11.64 

11.03 


26.50 
15.00 
16.28 
24.73 

21.52 
15.08 
16.78 
16.76 

14.13 
17.16 

19.09 
14.73 
20.93 
15.97 
14.52 
21.34 
12.78 
16.30 
26.08 
21.92 
10.89 
17.27 
11.65 
15.35 
18.51 
16.83 


14.33 
16.69 
18.64 
25.85 
14.92 
20.79 
14.21 
16.26 
17.81 
15.31 
14.42  i 


34.25 
18.24 


23.55 
30.89 
22.30 
31.47 

18.80 
40.51 

24.56 
21.12 
2319 
21.28 
21.48 
19.58 
17.82 
19.87 
25.60 
23.38 
46.98 
21.69 
14.97 
16.83 
25.38 


21.39 
19.76 
18.49 

15.00 
14.84 
16.65 
19.19 
21.01 
26.70 
23.59 


25.80 
25.32 


Z7M 
44.35 
36.57 
34.61 

22.18 
24.74 

33.87 
30.12 
37  09 
22.63 
24.72 
20.14 
32.92 
24.48 
58.14 
2801 
21.98 
25.85 
17.98 
27.73 
29.32 


27.86 
22.46 
14.73 

21.89 

27.03 

34.27  ' 

30.24 

2501 

65.76 

35.34 


82.0S 
33.48 


28.18 
30.05 
27.57 
40.49 


• . 


25.99 
32.71 

30.71 
28.60 

2au 

24.42 
26.52 
19.00 
16.94 
31.52 
22.61 
81.07 
67.36 
32.05 
29.81 
30  06 
39.20 


23.51 
38.70 
30.54 
27.39 
19.8« 
19.58 
30.19 
22.41 
27.82 
30.50 
26.01 


Sachsen,  Schlesien  nnd  Polen. 


22 

17.89 

12.98 

10 

16  68 

7.72 

5 

17.92 

6.74 

5 

21.69 

13.97 

13 

23.04 

14.40 

94 

15.08    2416 

10.281  11.76; 

— 

9.54 

21.25 

19.05 

19.02 

30.77 

32.51 

16.60 

14.85 

19.82 

31.09 

18.86 

17.79 

21.28 

43.59 

34.78 

27.01 

21.05 

32.96 

17.04 

18.84 

24.24 

34.56 

15.34 

21.66 

29.35 

34.57 

5.34 

9.50 

31.62 

65.35 

4.53 

15.20 

25.18 

76^7 

40.67 
36.17 
53.00 
35.75 
36.72 
30.39 
36.31 
42.34 


Dritter  Thcü.    Die  Regen  der  gemäbfgieii  Zone. 


Ap9»t 

Sept. 

Oclbr.    Kovbr. 

Decbr. 

Winter 

FrUh- 

Som- 

Herbst 

Jnhr 

24.65 

6.25 

19.22     20.19 

13.74 

48-62 

63,33 

82.70 

44.66 

19.94 

23.7S 

21.24 

23.64 
5.63 

22.68 
41.13 

26.64 
32.20 

64.20 
51.18 

57.84 

82.56 

67.56 

22.68 

31.96 

5.07 

46.99 

31-42 

68.62 

84!oi 

26.66 

20.38 

19.31 

22.10 

17.35 

51-77 

58-05 

02.10 

61.79 

21.98 

IS.82 

19.63 

13.55 

13.36 

11.95 

36.34 

56.27 

93.02 

46.54 

19.35 

VM 

22.17 

24.55 

20.45 

19.29 

56-74 

53,61 

91.M 

67.17 

22.45 

33.12 

14.59 

24.28 

18.30 

24.66 

49.73 

57,34 

108.22 

57-16 

22.62 

16.95 

14.95 

33.05 

33.19 

64-95 

jfi.il 

15.35 

33.36 

53.93 

43.29 

84!28 

102.64 

SiJ2 

16.43 

28  69 

33.21 

19.35 

55.35 

69-35 

120.67 

78.33 

26.98 

2U)9 

15.68 

U.78 

21-16 

15.71 

45.54 

57.60 

92.67 

51.62 

20.83 

21.62 

20.48 

15.73 

16.05 

19.29 

49.78 

48.96 

80.34 

52.26 

19.28 

26.50 

14.98 

17-61 

20.52 

19.60 

55.44 

57.46 

91.73 

53.11 

21.48 

2t.ll 

13.48 

14.92 

13.78 

9.86 

34.98 

46.30 

69-16 

42-18 

18.05 

21.36 

19.32 

13.68 

24.00 

22.56 

59.se 

53-16 

72-60 

57.00 

20.22 

13.30 

16.34 

5.36 

23-40 

11.60 

40.39 

48-24 

98.44 

45.10 

19-35 

4ä.tO 

7.83 

3.58 

8.31 

7.04 

19.94 

32.58 

94.96 

19.72 

13.93 

G2.8« 

11.87 

7.24 

9.10 

9-78 

30.12 

40.04 

108.86 

28.21 

17.27 

2B.93 

14.90 

12.72 

22.75 

55.21 

110-08 

19.37 

50.13 

17.48 

6.87 

19.65 

15.67 

46.71 

50.56 

109-21 

43^80 

20.66 

31.« 

14.99 

20.14 

20-62 

25,17 

58.22 

69.95 

120-79 

55.75 

25.39 

28.70 

20.94 

18.56 

16.63 

21-70 

55.60 

56,33 

86.60 

56.13 

21.22 

27.33 

20.30 

12.61 

11.43 

13.42 

32.99 

33.71 

75-12 

44.34 

15.51 

26.29 

21.44 

29.44 

16.17 

11.32 

32.80 

43.58 

84-08 

67.05 

18,96 

28,85 

15.92 

20.78 

14.15 

19.98 

54.79 

61.27 

97.37 

50-85 

22.02 

55.5i 

22.18 

9.73 

27.76 

32.38 

60.44 

59.67 

25.52 

6.77 

25,35 

29.64 

57.64 

25.38 

4.02 

36.00 

31.26 

65.40 

27.90 

21.37 

21.60 

18.34 

23.19 

64.44 

49.26 

79.27 

61.31 

21. 19 

33.47 

17.75 

16.12 

10-66 

26.79 

44.86 

42.83 

94-63 

44.53 

18-90 

32.08 

26.08 

20.92 

12.04 

16,97 

45.86 

44.47 

77.33 

59.04 

18-68 

t;.8ä 

32.37 

14.63 

17-78 

18.90 

37.41 

64.78 

20.12 

17.64 

13.19 

8.39 

9.75 

25.40 

34.08 

6'l87 

39.22 

13.38 

23.10 

29.93 

31.61 

27.55 

28.09 

57.25 

49.02 

69.71 

69.09 

22.09 

W.53 

22.43 

1S.47 

14.33 

34-87 

58.24 

45.27 

104.99 

53.23 

21.81 

3l.il 

17.02 

17.35 

18.27 

U.42 

40-53 

46-03 

87.36 

52  64 

18-88 

3U9 

1B.95 

22.32 

21.50 

11.41 

40.50 

50.74 

86.22 

63.77 

20-10 

32,11 

27.16 

19.77 

20.17 

17.29 

45.59 

53.65 

128.66 

67.10 

24.58 

33M 

29.57 

29.51 

30.65 

18-55 

48.00 

49,04 

95.19 

89.73 

23.49 

Sachsen,  Bohleiien  und  Polen; 


JUS!  26.16 

20.93 

20.64 

19-84 

50.71 

2S-S0 

22.50;  12.30 

16.67 

18.78 

43.18 

39-15 

16.80 

24.55 

26.48 

52.14 

26.08 

16.53 

31-84 

42.47 

78.13 

19.68 

14.62 

17.04 

23.18 

60.60 

11-23 

27.39 

19.80 

25.39 

16.78 

86.02 

11.01 

6.06 

22.78 

11-34 

33.38 

B.03 

8.05 

23.45 

«,1B 

36.94 

68.84 

97.33 

67-73 

51.27 

93.06 

51. .56 

56.93 

142.02 

74-bO 

82,84 

111.49 

7455 

60.12 

102.24 

51.24 

66.35 

108.19 

72.58 

46.46 

143.31 

39.85 

14.81 

166.26 

40.53 

i  78       üeber  die  TerUkeitung  des  Rcgeiu  nnf  der  Oberflidic  der  Eide 


UBhc 
Pu-.F. 

AnuU 

Jnmir 

^ 

HKn 

April  1    MMi 

Jnl 

10 

11.76 

18.12 

12.10 

11.08  1  12.01 

22.07 

2^k 

»> 

UM 

19.60 

17.66 

15.8S  1  22.26 

3a02 

Zftpphn 

9 

12.48 

e.72 

13^ 

19.08;  SB.20 

39.48 

5fl 

8.11 

S.60 

8.40 

11.06 

14.81 

23.87 

20.16 

10.92 

15.96 

29.04 

31.20 

54.36 

R 

8.18 

15.70 

16.66 

15.48 

22.26 

37.78 

l«i 

8.5 

5.9 

13.3 

S6.8 

22.1 

40.3 

1B 

16.0 

11.2 

18.S 

21.4    '  2a2 

39.0 

BaUbor   

8j 

11.71 

16.16 

15.30 

13.26     27.59 

36.02 

16 

18.84 

11.76 

19.20 

15.12  1  26.44 

36.16 

15.80 

14.77 

10.96 

12.80  1  16.36 

33.15 

Warfchui 

— 

11 

12.71 

11.62 

16^ 

14.35 

19.56 

26.88 

Coniu.  . 
Sch&nbeis. 


lllnt   . 


7.72 

3.35 

7.87 

6.72 

26.51 

17.Ü4 

14.08 

13.91 

9.17 

22.55 

10.59 

9.49 

8.22 

21.34 

19.49 

20.76 

15.80 

11. 3S 

21.65 

13  7fi 

13.74 

11.48 

11.61 

23.87 

12.«6 

11.25 

13.65 

16.50 

24.26 

13.89 

10.01 

12.26 

13.98 

18.58 

20.73 
24.22 
21.55 
32.77 
SSM 
.14^)5 
34.80 


Zus .  .  . 


14  I  42.62  [  40.02  |  31.16  |  29.94  |  22.48  ]  10.23 

Dalaifttfen. 

4;  I  70.43  I  73.37  1  67.49  {  28.06  [  62.15  I  22.17 

1  i     28.32    50.44    28.36     18.69    42.1 6      5.9S 

2  I  59.32 1  35.01  ]  18^0  |     7.17  |  42J7    25.52 


Berbien  imd  SUvonion. 

16  I  14.991  21.31  I  16.881 
—  10.50  20.90  16il0 
li  13.67  35.43  16.60 
Hi  I  42.81  I  62.61]  20.37 


Earisbnrg  .  . 
Kraiuladt  .  . 
HeTmannstadt 

Klaiuenburg. 
Wallendorf  . 
SdiiuabiiTg   . 


ElInftiKtaeii  . 
Sisgedin.  .  . 
PeMh  .... 

Ofra 

Onn 


Biebanbfirgvn. 

2.03  1    6.1 
9.77    23.1 


6.59  13.91 
3.26  2.23 
22.43  21.82 
13.961  26.52 


üngam. 


16.03 
32.33 
16.25 
14.2 
16.77 


16.71  I   16.67  I 

16.99     17.94 
16.68    21.87 

7.9       19.6 
12.55  I     8.54 1 


21 JW 

33.31 

24.85 

7.50 

6-20 

7JW 

13.07 

87.18 

7633 

26.15 

5933 

43.63 

21.40 

45.67 

30.42 

35.17 

3930 

5934 

25.33 

29.02 

52.29 

26.64 

56.26 

26.57 

22.05 

24.24 

54.58 

50.48 

66.48 

13.25 

32.02 

27J8 

1.1.41 

24.19 

29.41 

S3.BS 

43.10 

55  58 

13.7 

15.4 

163 

10.97 

37.19 

3338 

Dritter  TheU.    Die  Regen  der  gcmilUglen  Zone. 


Juli 

Aagn» 

&pt. 

OMbr. 

Novbf 

Decbr 

n-LnWr.  ^J;^'" 

^m""    "^'■''" 

Jahr 

!6.15 

21.94 

13.83 

17.20 

13.52 

14.60 

39.67  1  35.19 

,..„ 

44,55 

15.79 

3I.4B 

32.94 

15.89 

21.37 

23.80 

18.20 

50.14 

5S.70 

102.45 

71.06 

23.28 

:9.52 

28.04  1  16.32 1  13.80 

17.62 

12.36 

34.56 

60.72 

98.04 

47.64 

20.08 

20.81 

17.49  1  14.70  1  10.85 

9.93 

10.00 

24.61 

34,27 

61.97 

35.48 

13.86 

«5.72 

40.92 

22.32  1  20.52 

24.60 

24.60 

55.68 

76.20 

141.00 

67.44 

28.36 

43.72 

67.06 

22.02    22.20 

19.16 

10.68 

34,56 

53.42 

138,56 

51.86 

23.20 

n.t 

31.2 

24.5    !  18.1 

16.4 

10.3 

24.7 

62.2 

104.6 

59.0 

20.88 

M.6    |25.4 

24.8   ,2t.8 

16.9 

16.8 

43.0 

66.5 

106.0 

63.5 

23.33 

St.79  1  44.9« 

22.82 '17.64 

2t.Be 

14.28 

41. J4 

50.15 

116.75 

62.12 

22.94 

37.t8  i  27.36 

25.06    24.24 

15.48 

18.00 

48.80 

62.76 

100.20 

64.80 

23.03 

J0.12   26.34 

19.85,17.61 

20.74'  12.19 

42.67;  39.12 

91.01 

56.00 

19.32 

J9.S1    29.13 

2J.83    29.76 

21.64!  13.61 

37.94  i  50.70  i  93.92 

73.23 

21.32 

PmuiAn. 

I9.3a   32.1  S 

11.00 

10.65 

7.07 

8.13 

17.20,  40.10;  82.25]  2a72 

14.03 

37.S1    39^ 

19.92 

17Jie 

18.13 

12.68 

43.70 

45.63  1  97.71     65.31 

20.19 

t7JS    30.61 

22.36 

13.20 

17.9S 

9.66 

32.63 

39.05  1   79.S2     53.52 

17.06 

MJ»   *5.74 

26.66 

30.69 

25.52 

22.25 

62.60 

48.83  '  84.90     81.86 

23.18 

JUS  3i.oe 

22.13 

20.68 

17.91 

13.10 

40.62 

47.16  100.94     60.72 

20.79 

44.13   37j«0 

23.84  1  22  78 

17.30 

13.77 

37.68 

54.41    116.38     63.62 

22.70 

27.78 

30.93 

23.27 

22.82 

21.01 

17  58 

41.48 

44.82 

83,51 

67.10 

19.74 

Albanien. 

1SJ7|    2.14|5S.18|G7.S2|ll2.02|59.8t|l42.63|  83.57  |  2a64  |224.70|  39.88 


2.33il6.88t28.80|56.55|l05.92|  96.04 1239.64|157.70{  41.331191.271  62.51 
4.62^20.82  62.13  18.06  161.77  45.50  124.26  89.21  31.39  231.96  39.74 
9.5S|  28.031  29.62 1  33.10 1  54.09|   9.86|l04.19l  67,74  |  63.11  |ll6.81 1  29.33 

Serbien  und  Blavonien. 

30i50j41.8l  |22.X1 116.421  32.41  II&IOI  64.401  71.67  |  96.961  71.041  24.S0 
S,«l  9.40  26.40 1  12,60  66.00  27.30  58.70  29.70|  21.60  95.00  17.0B 
148  3813  [76.83     3.48   38.13    32  46    61.56    59.06 1118.44  125.86    32.08 

52.54! 42.12  I  24.55  1 23.76!  47.35  I    8.15  |tt3,57|l06.35  !t3e.29  |  95.69    37.83 


28,43- 
26.36 
23.33 
25.40 


Biebenbflr^en. 

IU1 1 28.49 

15.64 

14.91 

10.82 

7.86 

18.47 

79.23 

90.12 

41.27 

»42  122.16 

20  48 

22,30 

15,47 

16.33 

51,28 

95.34 

136,45 

58,25 

4113  50.89 

32.99 

i3.te 

19.25 

15.23 

37.76 

68.11 

145.31 

65.40 

28.94   42.49 

10.33 

45.00 

21,40 

10.96 

1647 

89,79 

97.00 

76.73 

14(3   32.00 

11,32 

14.22 

14,62 

28.83 

73.08 

70.33 

121.21 

40.16 

4S,78  12.86 

55.68 

4.42 

11.94 

52.42 

123.82 

__ 

2t.18' 19.771  7.88 
11.16  40.25  17.56 
><U>  tf.eol  2.06 
IM  { IM  I  16.S 
»■•3,24.46   19.80 


Ungarn. 


2ai2!  16.34 
8.85  I  43.80 
..  .  6.34 
18.6  121.2 
21.30.  13.94 


18.86 

61.60 

60.94 

73.34  !  54.34 

105.01 

55.54 

91.421  70.21 

15.21 

48.14 

96.59 

86.34       . . 

14,6 

36.7 

48.7 

50.5      56.6 

24.93 

54.25 

56.70 

89.09 '  55.04 
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Höhe 
Par.F. 

Anzahl 

Januar 

Febmar 

Man 

April 

ICai 

Juni 

Pressburg  ..... 

448 

•  • 

•  • 

. . 

•  • 

26.53 

21.96 

TymÄU 

455 

2 

16.53 

14.16 

7.13 

5.05 

25.45 

17.37 

Holitsch 

li 

19.54 

16.51 

21.85 

18.52 

18.32 

37.35 

Debrecsiii  .  <  .  .  . 

391 

3i 

39.59 

18.02 

17.72 

22.02 

36.24 

47.44 

ScheBtnitt  .  «  .  .  « 

1836 

3i 

35.63 

39.15 

34.24 

26.53 

40.56 

54.47 

Neusohl 

1082 

41.11 

18.92 

.  • 

47.46 

42.19 

15.55 

Rosenau * 

1126 

— 

41.30 

5.52 

3.58 

7.11 

52.78 

62.64 

Lentschaa 

1015 

3}      19.62 

21.12 

15.83 

16.40 

36.75 

53.82 

Kesmark 

1913 

3 

1  16.17 

17.85 

14.54 

16.41 

34.28 

51.12 

Czemowitz 
Jaslo  .  .  . 
Stmiislaa  . 
Lemberg.  . 
Bzeczow  •  . 
Saybnsh  .  . 
Wadovice  . 
Krakan    .  . 


Copenhagen.  •  .  • 
•     ftltere  Reihe 


Oalizien  und  Bukowina. 


776 

10.19 

1  15.76 

16.04 

24.83 

22.94 

730 

1? 

26.27  i  17.40 

15.87 

21.85 

44.06 

134 

9.48 

10.91 

14.41 

19.40 

3272 

871 

224 

13.53 

12.82 

17.62 

19.53 

38.42 

659 

3 

15.59 

20.17 

10.59 

25.83 

28.71 

14.46 

24.53 

24.00 

20.52 

31.66 

—  - 

— 

17.51 

13.25  i  21.35 

24.24 

41.45 

664 

61 

9.69 

14.17. 

13.05 

9.46 

15.19 

Dänemark. 


42} 
391 


I 


21.25 
14.94 


17.80 
13.36 


17.65 
9.36 


16.51 
12.90 


Schweden  (schwed.  Zoll). 


17.39 
19.34 


51.38 
26.32 
37.68 
44l31 
31.89 
48.01 
59.24 
28.37 


24.47 

20.24 


Lnnd    .  . 
Stoekholm 
Wexiö,  . 
Yesteraes 
Abo  .  .  . 


Anzahl 


58 
36 
22 
14 
48 


Jannar 


Febraar 


MKrz 


April 


Mai 


Juni 


1.008 

0.747 

1.09 

1.18 

1.426 


0.971 

0.686 

1.20 

1.02 

1.210 


0.710 

0.459 

1.26 

0.70 

1.072 


1.021 

0.785 

1.01 

0.89 

1.081 


1.231 

1.569 

1.55 

1.48 

1.170 


1.675 

1.776 

2.38 

1.50 

1.479 


JqU 


2.232 
2.251 
2.28 
2.02 

2.146 


üpsala  (zu 

i  verschiedenen  leiten) 

• 

1723-31   .... 

1.116 

1.037 

1.017 

0.796 

1.489 

1.631 

1739  —  69  .... 

0.889 

0.717 

0.731 

1.107 

1.149 

1.361 

1774—98 

0.670 

0.512 

0.579 

0.558  i  0.972 

1.034 

1799  —  1817  .  .  . 

0.609 

0.487 

0.299 

0.591 

1.170 

1.640 

1818—1825  .  .  . 

0.643 

0.437 

0.480 

0.647 

1.041 

1.033 

Mittel  . 

0.785 

0.638 

0.621 

0.733 

1.164 

1.333 

2.251 
1.894 
1.701 
1.54t 
1.648 
1.807 


Petersburg.  .  . 
Bogoslowsk  .  . 
Slatust 


Catherlnenbnrg 
N.  l^igilBk    .  . 


Bnssland  (Par.  Linien). 


16 

9.79 

9.91 

10.28 

8.23 

14.01 

19.22 

15 

6.43 

9.11 

5.69 

12.01 

18.75 

20.93 

16 

4.46 

4.71 

5.08 

8.66 

17.24 

31.58 

17 

2.36 

2.56 

3.96 

6.17 

17.68 

36.82 

6 

8.73 

9.15 

6.90 

18.08 

25.41 

40.25 

31.54 
39.22 
40.50 
39.32 
35.10 
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JoU 

August 

Sept. 

Octbr. 

Novbr. 

Decbr. 

Winter 

Frllh- 
ling 

Som- 
mer 

Herbst 

Jahr 

45.56  2iJ2B 

25.18 

4.19 

26.55 

.  • 

• . 

•  • 

88.80 

55.92 

.  • 

10.74 

25J26 

17.61 

ia4i 

24.61 

15.42 

46.11 

37.63 

53.37 

60.63 

16.48 

18.95 

3aio 

3.96 

5.58 

4.78 

16.69 

52.74 

58.69 

,  84.40 

14.32 

17.51 

47.91 

16.66 

10.23 

18.97 

8.56 

19.73 

77.34 

75.98 

112.01 

37.76 

25.26 

32.63 

34.41 

12.97 

23.95 

28.55 

36.41 

111.19 

liO.33 

121.51 

65.50 

•4^4 

5184 

3a24 

11.19 

65.65 

39.42 

22.39 

82.42 

98.63 

116.26 

. . 

•  • 

ai2i 

•• . 

12.69 

6.03 

* . 

11.54 

78.36 

63.47 

• . 

. . 

. . 

52.76 

31.83 

12.23 

16.57 

9.01 

11.39 

52.13 

68.98 

138.41 

37.81 

24.78 

4533 

35.05 

16.71 

14.06 

0.27 

11.26 

45.28 

65.23 

132.00 

39.04 

23.46 

und  Bukowina. 


56.49 
42.82 
43.65 
38.71 
44.56 
72.75 
46.63 
34.06 


27.33 
27.11 


31.55 
21.70 
38.04 
33.98 
42.20 
62.94 
2&87 
25.45 


28.37 
30.26 


13.00 
26.62 
27.76 
18.54 
29.72 
22.90 
46.04 
19.49 


21.74 
28.64 


14.83 
18.36 
23.^0 
17.53 
15.81 
11.10 
40.25 
15.40 


26.78 
22.17 


19.22 
6.68 
16.27 
16.59 
9.01 
17.95 
21.65 
14.73 


11.63 
13.57 
12.57 
17.25 
17.71 
8.11 
20.51 
13.52 


37.58 
57.24 
32.96 
43.60 
53.47 
47.10 
51.27 
37.38 


Dänemark. 


22.83 
19.42 


16.71  I  55.76 
16.53     44.83 


63.81 
81.77 
66.53 
75.57 
65.13 
76.18 
87.04 
37.70 


51.55 
41.60 


139.42 
90.84 
116.37 
117.00 
118.65 
183.70 
132.74 
87.88 


80.17 
77.61 


47.05 
51.66 
67.93 
52.66 
54.54 
51.95 
107.94 
49.62 


71.35 
70.23 


23.99 
23.46 
23.90 
24.0.7 
24:32 
29.91 
29.22 
17.72 


21.57 
19.52 


Schweden  (schwed.  Zoii). 


August 


Sept 


Octbr. 


Novbr, 


Decbr. 


Winter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer 


Herbst 


Jahr 


Jahr 
fr.  ZoU 


2.234 

2.459 

2.48 

1.94 

2.573 


1.832 
1.635 
L848 
1.407 
1.563 
1.G07 


1.926 

2.069 

2.44 

1.95 

2.168 


1.802 
1.313 
1.352 
1.015 
1.533 
1.403 


1.942 

1.850 

1.62 

1.79 

2.312 


1.109 
1.298 
1.222 
1.158 
1.727 
1.301 


1.679 

1.769 

2.10 

1.85 

2.254 


1.321 

1.165 

1.54 

1.20 

1.390 


3.300 

2.598 

3.83 

3.40 

4.026 


2.962 

2.813 

3.82 

3.07 

3.323 


6.141 

6.486 

7.14 

5.46 

6.198 


5.547 

5.688 

6.16 

5.59 

6.734 


Upsala   (zu  verschiedenen  Zeiten). 


0.753 
1.269 
1.115 
1.220 
1.288 
1.129 


1.054 
0.862 
0.692 
0.906 
0.782 
0.859 


3.207 
2.468 
1.874 
2.002 
1.862 
2.282 


3.302 
2.987 
2.109 
2.060 
2.168 
2.518 


5.514 
4.890 
4.583 
4.588 
4.144 
4.747 


3.664 
3.880 
3.689 
3.393 
4.548 
3.833 


17.950 

17.585 

20.95 

17.52 

20.281 


15.687 
14.225 
12.325 
12.004 
12.822 
13.390 


19.69 
19.28 
22.98 
19.22 
22.24 


14.67 


Bnssland   (Par.  Linien). 


254)9 
31.62 
32.90 
29.31 
22.68 


19.45 
16.56 
1&22 
10.98 
13.75 


23.31 
15.12 
14.09 
7.42 
11J25 


1473 

10.92 

11.77 

5.00 

8.63 


13.31 
5J23 
6.06 
3.66 
9.77 


33.01 
20.87 
15.23 
8.58 
27.65 


32.52 
36.45 
30.98 
27.81 
50.39 


75.85 

91.77 

104.98 

105.45 

98.03 


57.49 
42.60 
44.08 
23.40 
33.63 


16.57 
15.97 
16.26 
13.77 
17.64 
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Anzahl 


Januar 


Februar 


Mira 


April 


Mai 


Juni 


Bamaul  ...... 

Nertschinsk ..... 

Ajansk 

Lugan  ....... 

Gk>rifttetzk  .... 

Samara 

Orel 

Catherinoslay  .  .  . 
NicoUgef 

Mitau 

Riga 

Reval 

Sveaborg   

Helsingfors  .... 
Kronstadt 

Ishak 

Raimsk 

Astrachan 

Orenburg  

Novo  Petrowsk  .  . 
Aralsk 


15 

12 

2 

15 

4 
4 
1 
6 


ii 


2 

11 


2.55 
1.10 
5.97 

8.39 
10.70 

8.67 
24.43 

2.07 
48.93 

8.43 

9.30 

10.66 

13.93 

10.39 

4.88 

15.98 
12.95 

1.69 
12.14 

1.50 
10.81 


1.03 
0.7* 
4.62 

7.44 
10.70 

5.07 
14.41 

3.47 
55.89 

11.61 
11.72 
12.76 
12.01 
15.80 
7.63 

18.35 
2.98 
0.34 

10.13 
3.38 
1.12 


2.94 
2.57 
5.07 

9.21 
10.81 

6.87 
30.85 
20.27 
58.64 

10.25 

10.22 

8.53 

7.45 

12.88 

7.63 

15.65 
3.83 
0.90 

16.72 
3.96 
0. 


5.10  11.99 
3.401  12.92 
5.07    27.14 


11.21 
11.49 
11.71 
15.76 
16.33 
19.14 

11.92 
15.63 

7.43 
13.85 
14.92 

3.83 

27.45 
0.79 
2.76 

10.30 
8.38 

11.15 


19.74 
16.78 
19.03 
25.11 
9.01 
24.70 


22.36 
34.03 
25.56 

27.21 
25.33 
31.19 
26.35 
24.49 
106.24 


22.39    41.86 


18.09 
10.39 
18.69 
11.33 
33.36 

15.30 
0.56 
0.96 

18.49 
6.76 
3.49 


41.14 
21.62 
14.75 
12.00 
14.08 

34.85 

3.04 

10.58 

30.02 

6.96 

4.39 


l 

4 


l 

1 


S 
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■0 


iognst 

Septbr. 

Oetbr. 

Norbr. 

Decbr. 

Winter 

Früh- 
ling 

Som- 
mer 

Herbst 

Jahr 

28.39 

13.99 

9.38 

7.74 

5.02 

8.60 

20.03 

72.02 

31.11 

10.98 

49.93 

25.53 

8.21 

4.43 

1.80 

3.67 

18.89 

135.79 

38.37 

16.39 

101.45 

116.32 

36.48 

17.68 

8.00 

18.59 

37.28 

170.47 

170.48 

33.07 

14.45 

7.02 

11.45 

15.54 

9.90 

25.73 

40.15 

56.17 

34.01 

14.67 

26.69 

17.34 

20.15 

8.11 

10.13 

31.53 

39.08 

87.15 

45.60 

16.95 

21.51 

19.48 

20.82 

17.34 

19.82 

33.56 

37.61 

89.75 

57.64 

18.21 

24.21 

8.89 

21.84 

21.27 

19.14 

57,98 

71.72 

84.34 

52.00 

22.17 

37.72 

6.28 

16.89 

46.03 

7.32 

12.86 

45.61 

78.96 

69.20 

17.22 

86.33 

77.00 

42.31 

45.06 

56.32 

163.14 

102.48 

278.63 

164.37 

59.05 

24.57 

34.97 

18.38 

24.42 

10.00 

30.04 

44.25 

101.56 

77.77 

21.31 

19.94 

33.55 

25.19 

25.01 

15.17 

36.19 

43.94 

99.60 

73.75 

21.12 

27.50 

20.85 

22.41 

20.91 

12.69 

36.11 

26.35 

69.81 

64.17 

16.37 

40.42 

18.02 

27.70 

27.36 

9.91 

35.85 

39.99 

65.75 

73.08 

17.89 

18.01 

28.75 

30.14 

17.89 

16.94 

43.13 

39.13 

45.99 

76.78 

17.09 

24.68 

18.67 

25.05 

9.91 

11.26 

26.72 

45.09 

62.57 

53.63 

15.67 

28.70 

57.88 

42.34 

4.73 

16.66 

50.80 

58.40 

92.35 

104.95 

25.54 

14.75 

0. 

19.48 

1.91 

4.67 

20.60 

5.18 

20.27 

21.39 

5.62 

7.35 

1.97 

1.58 

8.00 

26.35 

28.38 

4.62 

24.35 

11.55 

5.74 

12.32 

14J28 

14.41 

14.32 

18.15 

40.42 

45.51 

62.44 

43.01 

15.95 

5.07 

4.85 

a30 

8.73 

5.86 

10.74 

19.10 

24.00 

21.88 

6.31 

11.71 

14.53 

11.49 

19.25 

11.94 

23.87 

14.64 

44.81 

45.27 

10.72 

vn. 

üeber  das  Gesetz  der  Stürme, 

( Hierzu  eine  Kfr^) 


Die  mit  geringer  G^eh^indigkeit  sowohl  als  die  stürmisch  be- 
wegte Luft  kann  bei  dieser  Bewegung  entweder  ihre  Bichtong  BüTer- 
&ndert  beibehalten,  oder  nach  einander  ans  verschiedenen  Strichen  des 
Compasses  wehen.  So  wie  wir  daher  bei  den  linftstromen  die  bestän- 
digen Winde  von  den  veränderlichen  unterscheiden,  so  trennt  auch 
schon  der  gewohnliche  Sprachgebrauch  die  in  stetiger  Richtung  fort- 
schreitenden Stürme  „(ra/e«**  von  den  Wirbelstürmen  ,^Hurrieanes^,  für 
welche  Piddington  den  Namen  j^Cyclones^  vorgeschlagen  hat,  wäh- 
rend Wirbelwinde  von  kleinerem  Durchmesser  gewöhnlich  ^Tromben* 
genannt  werden.  Sowie  es  gelungen  ist,  die  Passate  bestfindiger  Rich- 
tung, die  Monsoons  mit  einer  periodisch  veränderlichen,  und  die  soge- 
nannten veränderlichen  Winde  höherer  Breiten  durch  das  Drehqngsge- 
setz  auf  ein  gemeinsames  Grnndprincip,  welches  Ha  die  7  zuerst  für 
die  Entstehung  der  Passate  geltend  machte,  zurückzufuhren,  so  kann 
auch  von  den  stürmischen  Auft-egungen  der  Atmosphäre  von  vom  herein 
vermuthet  werden,  dafs  gewisse  Grundbedingungen  sowohl  in  ihrem 
Entstehen  als  in  ihrem  weiteren  Verlauf  sich  geltend  machen,  wenn 
auch  die  Gestalt,  in  welcher  sie  auftreten,  als  eine  wesentlich  verschie- 
dene erscheint.  Statt  diesen  natürlichen  Weg  der  Untersuchung  10 
verfolgen,  hat  man  aber  die  Identität  nicht  in  den  bedingenden  Ü^ 
Sachen  gesucht,  sondern  in  der  Erscheinung  selbst,  so  dafe  mit  der 
gröfsten  Heftigkeit  darüber  gestritten  worden,  ob  alle  Stürme  Wiibel- 
stürme  seien  oder  nie  diese  kreisende  Bewegung  im  Gh*o(sen  sich  ver- 
wirklicht. 

Es  ist  ein,  so  oft  man  ihn  auch  bekämpfen  mag,  sich  doch  steti 
wiederholender  Irrthum,  dals  die  Erscheinungen  der  ^mfifiiigten  Zone 
nur  verkümmerte  Modificationen  der  in  der  heifsen  Zone  hervortreteDden 
seien,  während  vielmehr  die  tropischen  Gegenden  den  ein^ichsten  Fall 


ff 
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der  Erscheinungen  ^darstellen,  deren  allgemeinere  Formen  sieh  aoüser- 
hftlb  derselben  verwirklichen.  Dies  gilt  in  Beziehung  inf  die  Bewe- 
gungen der  Atmosphäre  sowohl  für  ihre  mittlere  Richtung  als  für  die 
ODge wohnliche  Steigerung  ihrer  Intensität,  die  wir  Sturm  nennen.  Für 
jene  ist  das  Drehungsgesetz  die  allgemeine,  in  der  gem&fsigten  Zone 
hervortre^nde  Erscheinung,  von  der  die  besonderen  Fälle,  der  Pas- 
sat und  Monsoon,  der  heifsen  Zone  angehören.  Für  diese  sind  ste- 
tige und  wirbelnde  Sturme  dort  nachzuweisen,  während  die  letztere 
Form  in  der  heifseu  Zone  so  überwiegt,  dafs  die  andere  entschieden 
dagegen  zurücktreten  mag.  Warum  die  primären  Ursachen,  welche 
der  g^uizen  Atmosphäre  angehören,  in  der  heiiseu  Zone  nur  bestimmte 
Formen  hervorrufen,  das  nachzuweisen  ist  «ben  Angabe  einer  allge- 
meinen Windtheorie. 

Fragen  wir  zunächst,  in  welchen  Fällen  die  Windfahne  unter  dem 
Einflüsse  einer  bewegten  Luftmasse  ihre  Biehtung  unverändert  beibe- 
halten wird,  jBO  sind  dies  zunächst,  drei : 

1)  Pie  Luft  strömt  von  allen  Seiten  nach  einem  unveränderlichen 
Punkte  hin,  an  welchem  sie  aufsteigt,  oder  strömt  von  diesem 
Punkte,  wo  sie  herabsinkt,  nach  aUen  Richtungen  hin  ab  ' ). 

2)  Die  Luft  kreist  um  einen  unveränderlichen  Punkt  entweder  von 
der  Linken  zur  Rechten  oder  von  der  Rechten  zur  Linken.  In 
diesem  Falle  entspricht  die  Windfahne  des  Beobachtungsortes  der 
Tangente  deff  nicht  fortrückenden  Wirbels,  während  sie  im  vor- 
hergehenden den  Radien  des  Zuströmens  und  Abfliefisens  ent- 
spricht. 

3)  Die  Luft  bewegt  sich  in  gröfeerer  Breite  von  einer  Stelle  der 
Erdoberfläche  zur  andern,.^  die  einzelnen  Lufttheilchen  also  in 
geradlinigen  parallelen  Bahnen,  wfihrcnd  sie  im  ersten  Falle  di- 
vergirende  und  convergkende  gerade  Linien  durchlaufen,  im  zwei- 
ten hingegen  concentrische  Elreisbahnen.  Die  Bedingung  gerad- 
liniger Parallelen  kann  aber  nur  im  dritten  Falle  erfüllt  werden 
unter  folgenden  Bedingungen: 


#» 


' )  Die  Land-  und  Seewinde  kleiner  Inseln  in  heiAen  Kiimaten  snr  Zeit  keiner 
^•riientckenden  Windenrichtnng  geben  davon  ein  BeUpieL  Wenn  bei  Tage  das  Land 
lieh  itKrker  enrttrmt  ala  die  See,  so  wird  die  Lnfl  aber  dem  Lande  in  die  H5he 
^t^isen,  die  kältere  Seeluft  unten  zuströmen.  Ueber  der  See  fUlt  die  Luft  herab, 
^  im  Schatten  einer  vorübeniehenden  Wolke  an  einem  beifscn  Somnertage.  In 
^  Kacht  kaut  sich  das  Land  stärker  ab  als  die  OberSäche  des  Wasaera,  diese 
wird  endlich  wärmer,  die  Luft  strömt  vom  Lande  nach  der  See.  Jener  senkrechte 
Knitltaf  ist  also  einem  gedrehten  Rade  zn  vergleichen.  Ist  die  Temperatnr  gleich, 
N  iliht  es,  wird  sie  nngleioh,  so  dreht  es  sich,  zuerst  nach  der  einen  Seite  hin, 
^>DB  oadi  der  entgegengesetzten.  Ea  steht  z^weimal  täglich  still,  wenn  die  eine 
BrehoDg  in  die  andere  abergeht. 
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a)  ist  die  ge(^;nphische  Breite  der  SteDe,  tob  welcher  die 
liaft  aich  in  Bewegong  setzt,  nnd  der,  en  velefaer  sie  hin- 
Strömt,  dieselbe,  so  bat  die  Aeodening  der  Entfemnng  bei- 
der Orte  ood  die  Oeschwindigkeit  der  Laft  keinen  Ein- 
flnrs,  d.  h.  die  Richtung  der  Windfahne  bleibt  dieselbe, 
wenn  die  Lfinge  oder  Geschwiirdigkeit  des  Stnnnea  rieh 
Indett; 

b)  isthingegea^egeographischeBreitennd damit dieDreinin^ 
geschwindigkeit  der  Flfiche,  anf  welcher  die  Luft  mht,  ver- 
Bchieden,  so  kann  die  Windfahne  nur  ihre  Bicbtnng  bebal* 
ten,  wenn  bei  gleichbleibender  Oeschwindi^eh  des  Stomes 
die  Entfernung  seines  AnfitngB-  nnd  Bndpnnktes  vnrerin- 


Die  Biditnng  der  Windfahne  Sndert  sich  bing^en: 
1)  wenn  die  Stelle  fortrfickt,  nach  welcher  die  Luft  hinstrttnit,  oder 
TOD  welcher  sie  abflielst.     Qeht  i.  B.  in  der  folgenden  Blgnr 


diese  Stelle  von  SW.  nach  NO.,  so  springt  in  der  Mitte  nach 
einer  Windstille  der  Wind  Ton  NO.  nach  SW.  nm  oder  dreht 
sich  auf  der  rechten  Seite  der  Bahn  des  Mittelpunktes  tou  ONO- 
durch  0.  nach  SW.,  auf  der  linken  von  NNO.  durch  W.  nach 
WSW.  und  zwar  je  weiter  vom  Mittelpunkte  durch  desto  kleiner« 
Bogen.  Dasselbe  gilt  för  das  Abströmen  vom  Centmm,  nur  sind 
die  Windesrichtungen  dann  die  gerade  entgegengesetzten; 
2)  wenn  die  Stelle  fortrückt,  um  welche  die  Luft  kreist.  Bewegt 
sich  der  entgegengesetzt  wie  der  Zeiger  räner  Uhr  oder  von  der 
Rechten  zur  Linken  wirbelnde  Wind  von  SW.  nach  NC, 


Cebar  du  Oweli  der  Stürme. 


HO  durchläuft  der  Beobachtungsort  nach  einander  die  Dnrch- 
sehnittepunkte  einer  geraden  Linie  mit  den  concentrischen  Krei- 
sen des  fiber  ihm  fortschreitenden  Wirbels.  Die  Richtung  der 
Windfahne  entspricht  daher  den  an  diesen  Durchschnittspnnkten 
gezogenen  Tangenten.  In  der  Mitte  springt  der  Wind  von  SO. 
nach  NW.  um,  dreht  sich  auf  der  rechten  Seite  von  SSO. 
durch  S.  nach  WNW.,  auf  der  linken  von  OSO.  durch  0.  nach 
NNW.  Der  Sinn  der  Drehung  ist  also  hier  derselbe  wie  im  vori- 
gen Falle  2U  beiden  Seiten  der  Bahnlinie,  aber  dio  Richtung  nm 
90  Grad  verschieden.  Dn^it  sich  der  Wirbel  im  entgegengesetz- 
ten Sinne,  so  hat  man  die  Richtungen  als  die  gerade  entgegen- 
gesetzten EU  nehmen; 
3}  wenn  bei  einem  stetigen  Winde  die  Entfernung  der  Anfangspunkte 
oder  die  Geschwindigkeit  des  Stnrmes  sich  ändert. 
Der  Eioflufs  der  Verfindt-ning  des  Anfangspunktes  wird  ans  fol- 
IStaier  Betrachtung  sich  ergeben. 

Die  Rotationsgeech windigkeit  der  einzelnen  Punkte  der  Oberfläche 
<!er  Erde  verhält  eich  wie  die  Halbmesser  der  Parallel  kreise ,  unter 
^«Icbni  sie  liegen,  sie  nimmt  also  zn  von  den  Polen,  wo  sie  Null  ist, 
liis  nun  Aeqaator,  wo  sie  um  gröfsten  ist.  Im  Zustande  der  Ruhe 
niamt  die  Luft  Theil  an  der  Drehungsgeschwindigkeit  des  Ortes,  über 
welchem  sie  sich  befindet.  Wenn  sie  daher  durch  Temperaturdiffe- 
wu  oder  irgend  eine  andere  Ursache  ein  Bestreben  erliält,  in  einem 
rwillelkreise  zn  fliefsen,  so  wird  die  Drehnng  der  Erde  durchaus  kei- 
■>n  ßnflufs  anf  sie  änfsem,  weil  die  Punkte  der  Oberfläche,  zn  wel- 
™ii  die  strömende  Iinft  gelangt,  genan  dieselbe  Drehnngsgeschwin- 
^'gkett  haben  als  die  Punkte,  welche  sie  verlassen  hat.  Wird  aber 
Loft  durch  irgend  eine  Ursache  von  den  Polen  nach  dem  Aeqnatnr 
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getrieben,  so  kommt  sie  von  Orten,  deren  Rotationsgeschwin 
ring  ist,  na^h  Orten,  an  welchen  sie  gröifser  ist.  Die  Luft 
also  dann  mit  einer  geringeren  Geschwindigkeit  nach  Oste 
Orte  mit  welchen  sie  in  Berufarung  kommt,  sie  scheint  d 
entgegengesetzter  Richtung,  d.  h.  .von  Ost  nach  West  zu  fii< 
Ablenkung  des  Windes  von  der  anfilnglichen  Richtung  % 
gröfser  sein,  je  mehr  sich  bei  gleichbleibender  fortruckender 
die  Drehungsgeschwindigkeit  des  Ausgangspunktes  untersc 
der  Drehungsgeschwindigkeit  des  Ortes,  an  welchem  der  7 
achtet  wird,  d.  h.  je  gröfser  der  Unterschied  der  geographisc 
beider  Orte  ist.     Daraus  folgt: 

1)  auf  der  nordlichen  Halbkugel  gehen  Winde,   welche 
winde  entstehen,  bei  dem  allm&ligen  Fortrücken  durch  ]^ 
mehr  in  O.  über. 

Denken  wir  uns  nun  Orte 

A  A, 

B  B, 

C  C 

D  D,  D,.  D, 

so  gelegen,  dais  von  den  unter  demselben  Meridian  liegen« 
C,  D  der  Ort  A  der  nördlichste  und  D  der  südlichste  ist,  m 
demselben  Parallel  A^  -4,,  A,^  A,^  gelegenen  A  der  westlichst 
östlichste,  und  die  ganze  zwischen  AA^,,  und  DD,,,  entbal 
masse  durch  irgend  eine  Ursache  von  Norden  nach  Süden 
gung  versetzt,  so  wird,  wenn  die  von  CC,„  ausgegangene 
ziemlich  als  Nord  in  dem  Parallel  DD„,  ankommt,  die  von 
gegangene  schon  als  Nordost  eintre£fen,  während  die  von 
kommende  noch  mehr  als  Ostwind  erscheinen  wird.  Für 
DD,,,  befindlichen  Beobachter  wird  also  die  Windfa 
allmälig  von  Nord  durch  Nordost  nach  Ost  gedret 

2)  auf  der  südlichen  £[albkugel  gehen  .Winde,  welche  als 
entstehen,  bei  dem  allmäligen  Fortschreiten  durch  S 
mehr  in  Ostwinde  über. 

Bezeichnen  daher 

^    ^i    ^U    ^1 
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Am 

. 

. 

• 

B„ 

B„. 

• 

. 
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c.. 

c«, 

. 

. 

. 
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.    •    .    • 


r„,     .... 


.     •     •     • 


c  c,  c„  c,„ 


Orte,  von  denen  die  unter  dem  Parallelkreise  aa,„  liegendei 
liebsten  sind,  die  im  Parallel  dd,,^  die  nördlichsten,  so  wir 
dd„,  befindlicher  Beobachter  die  Windfahne  nach  Si 
Südost  allmälig  in  Ost  übergehen  sehen. 
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bt  «af  der  nördlichen  oder  südlichen  Halbkugel  auf  diese  Art 
ein  östlicher  Wind  entstanden,  so  wird  dieser  die  Parallelen  DD,,^  und 
dd^  durchlaufen,  ohne  irgend  von  der  Rotation  der  Erde  modificirt 
zu  werden. 

Dauert  die  Ursache,  welche  die  Luft  nach  dem  Aequator  trieb, 
fort,  so  wird  der  entstandene  Ostwind  hemmend  auf  den  Strom  wir- 
ken. Durch  ein  Hemmen  der  Strömung  wird  die  Luft  bald  die  Ro- 
iBtionsgeschwindigkeit  des  Ortes  annehmen,  über  welchen  sie  sich  be- 
findet, sie  wird  zu  demselben  in  einen  Zustand  relativer  Ruhe  treten. 
Bei  fortdauernder  Tendenz  nach  dem  Aequator  zu  strömen  werden 
also  sich  genau  dieselben  Erscheinungen  ^wiederholen,  welche  wir  eben 
betrachtet  haben. 

Wir  wollen  nun  annehmen,  dafs,  nachdem  Polarströme  eine  Zeit 
lang  geherrscht  haben,  Aequatorialströme  eintreten. 

In  der  nördlichen  Halbkugel  wird  ein  eintretender  Südwind  den 
mehr  oder  weniger  östlich  gewordenen  Polarstrom  durch  eine  Drehung 
im  Sinne  O.  SO.  S.  verdrängen,  in  der  südlichen  der  als  Nordwind 
eintretende  Aequatorialstrom  den  mehr  oder  minder  östlich  gewordenen 
Polarstrom  aus  O.  durch  NO.  in  Nord  verwandeln. 

In  dem  Parallel  />/>„/  ^^  nördlichen  Erdhalfte  wird  also  die  bis- 
her beobachtete  Yerfinderung  im  Ganzen  sein: 

N.  NO.  O.  SO.  S. 
in  dem  Parallel  dd,^  der  südlichen  Erdhälfte  hingegen  grade  die  ent- 
gegengesetzte: 

S.  SO.  O.  NO.  N. 

Luft,  welche  von  dem  Aequator  nach  den  Polen  abflielst,  kommt 
Ton  Orten  mit  gröfeerer  Drehungsgeschwindigkeit  nach  Orte  hin,  welche 
sieb  langsamer  nach  Ost  bewegen.     Daraus  folgt: 

3)  auf  der  nördlichen  Erdhälfte  geht  ein  südlicher  Wind  bei  seinem 
Fortschreiten  allmälig  immer  mehr  durch  SW.  in  W^est  über; 

4)  auf  der  südlichen  Erdhälfte  geht  ein  nördlicher  Wind  bei  seinem 
Fortschreiten  allmälig  immer  mehr  durch  NW.  in  West  über. 

Bezeichnen 

E  E,  E^^  E,„  .  .  .  , 
r   r  ^  r  ^f   f^^^  .  .  .  . 

G    ^t    ^tl     ^Ui 

Orte  der  nördlichen  Hemisphäre,  von  denen  die  im  Parallelkreis  GG,,, 
^e  afidlichsten  sind,  so  wird,  wenn  die  ganze  zwischen  DD^^^  und 
^^w  befindliche  Luftmasse  sich  von  Süden  nach  Norden  in  Bewegung 
•^,  ein  in  DD,,,  befindlicher  Beobachter,  wenn  et  die  von 
^^M  ankommende  Luft  noch  ziemlich  als  Süd  erhält,   die 
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von  FF„^  eintreffende  mehr  als  8W.,  die  anB  GG^u  mehr  aU 
West  beobachten. 
Bezeichnen  ebenso: 

9  9i  9u  9m 

/    littifM**'' 

e  e^  e^^e^  . . , , 

Orte  der  südlichen  Halbkugel,  und  2WBt  gg^^  die  nördlichsten,  dd^^t 
südlichsten,  so  wird,  wenn  die  Luft  zwischen  beiden  Parallelen  inch 
nach  dem  Südpole  in  Bewegung  setzt,  ein  in  dd,^  befindlicher  Be- 
obachter, wenn  er  die  Luft  aus  ee,,,  noch  als  Nord  erhielt, 
die  aus  ff^,,  mehr  als  NW.,  die  aus  gg^,  mehr  als  West  be- 
obachten. 

Ein  West  wird  in  beiden  Hemisphären  auf  neue  Aeqoatorialstrdme 
hemmend  wirken  und  sie  zu  relativer  Buhe  bestimmen.  Bei  fortdau- 
ernder Tendenz  nach  dem  Pole  hin  wird  also  die  Erscheinung  sich 
immer  wiederholen,  bis  neue  Polarströme  den  West  in  der  nördlichen 
Hemisphäre  durch  NW.  in  N.,  in  der  südlichen  durch  BW.  in  Sud 
verwandeln  werden. 

Dies  giebt: 
für  die  nördliche  Halbkugel  die  Veränderung  S.  SW.  W.  NW.  N., 
für  die  südliche  Halbkugel  hingegen  N.  NW.  W.  SW.  S. 

Aus  der  Oesammtheit  der  betrachteten  Erscheinungen  folgt  also: 

A)  In  der  nördlichen  Erdhälfte  dreht  sich  der  Wind,  wenn  Polar- 
ströme und  Acquatorialströme  mit  einander  abwechseln,  im  Mit- 
tel, im  Sinne  S.  W.  N.  O.  S.  durch  die  Windrose,  und  zwar 
springt  er  zwischen  S.  und  W.,  und  zwischen  N.  und  O.  häu- 
figer zurück  als  zwischen  W.  und  N.,   und  zwischen  O.  und  S. 

B)  In  der  südlichen  Erdhälfte  dreht  sich  der  Wind,  wenn  Polar- 
ströme und  Acquatorialströme  mit  einander  abwechseln^  im  Mit- 
tel im  Sinne  S.  O.  N.  W.  S.  durch  die  Windrose,   und  zwar 

pk  springt  er  zwischen  N.  und  W.,  und  zwischen  S.  und  O.  häufi- 

ger zurück  als  zwischen  W.  und  S.,  und  zwischen  O.  und  Word. 
Dies  ist  die  Erscheinung,  welche  ich  das  Gesetz   der 
Drehung  genannt  habe. 

Die  vorhergehende  Erörterung  ist  durchaus  unabhängig  von  der 
Art,  wie  wir  uns  die  Entstehung  der  Bewegung  der  zwischen  den  be- 
trachteten Parallelen  enthaltenen  Luftmasse  denken,  ob  gleichaeitig  in 
allen  Punkten  desselben  Meridians,  oder  successiv  durch  Sangen  oder 
Stofeen.  Es  ist  auch  ganz  gleichgültig,  ob  die  entstehenden  Strome 
in  Nord  und  Süd  einander  gegenüberliegen,  oder  ob  sie  mehr  oder 
minder  unter  einander  und  gegen  den  Meridian  geneigt  sind. 
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Wad  den  EiüBafis  der  Oescbwindigkeit  betrifft,  so  ist  dieser  eben- 
falls leicht  ersichtlich.  Bewegt  sich  die  Luft  langsam,  so  wird  der 
Boden,  über  welchen  sie  strömt,  ihr  in  der  Berührung  mehr  von  sei- 
ner eigenen  Bewegung  mittheilen,  als  wenn  sie  sich  schnell  darüber 
fortbewegt;  eine  grölsere  Geschwindigkeit  der  sich  fortbewegenden  Luft 
wird  also  an  der  Windfahne  eine  grofsere  Ablenkung  hervorrufen,  als 
eine  geringere.  EÄue  Aendemng  der  Geschwindigkeit  wird  also  eine 
Drehung  erzeogen. 

Hat  uns  die  eben  gegebene  Untersuchung  gezeigt,  dafs  ein  nörd- 
licher Strom  in  unseren  Breiten,  je  länger  er  dauert,  desto  östlicher 
wird,  dafs  also  ein  NO.  ein  Nord  ist,  welcher  weiter  von  Norden  her- 
kommt als  der  Nord  selbst,  ebenso  ein  SW.  ein  Sudwind,  der  aus 
südlicheren  Gegenden  zu  uns  gelangt  als  der  Sudwind  selbst,  so  sieht 
man,  daXs  eine  Drehung  der  Windfahne  möglicher  Weise  das  Zeichen 
dnes  best&idigen  Stromes  sein  kann.  Das  fortwährende  Verkennen 
dieser  Tbatsache  ist  der  Hauptgrund  der  auf  dem  Gebiete  der  Wind- 
tbeorien  herrschenden  nnd  stets  sich  wieder  erneuernden  Verwirrung. 
Der  wesentliche  Unterschied  der  Drehung  der  Windfahne  durch  einen 
stetigen  Wind  nnd  der  durch  ein  centripetales  Zuströmen  oder  eine  wir- 
belnde Bewegung  mit  fortrückendem  Centrum  ist  aber  der,  dais  die 
eitlere  Drehung  stets  in  demselben  Sinne  erfolgt,  die  letztere  hingegen 
taf  beiden  Seiten  der  Bahnlinie  in  entgegengeiEfetztem  Sinne.  Nennt 
man  mm,  wie  es  gebräuchlich  ist,  die  Drehung  im  Sinne  S.W.  N.  O. 
aof  der  nördlichen  Erdhälfte  ^mit  der  Sonne^  oder  direct,  die  Drehung 
ÜB  Sinne  S.  O.  N.  W.  auf  der  nördlichen  Erdhälfte  „gegen  die  Sonne^ 
odg retrograd,  hingegen  auf  der  südlichen  Erdhälfte  die  Drehung  S.O. 
N.  W.  mit  der  Sonne  nnd  die  Drehung  S.  W.  N.  O.  gegen  die  Sonne, 
»folgt: 

Stetige  Winde  drehen  die  Windfahne  nur  im  directen  Sinne,  d.  h. 

ndt  der  Sonne, 
^^ibehrinde  oder  centripetale,  wenn  sie  fortschreiten,  mit  oder  ge- 

Cdie  Sonne,  je  nach  der  Seite,  nach  welcher  das  Centrum  bei 
Beobachtnngsorte  vorbeigeht 
Bd  dem  Znsammentreffen  stetiger  Winde  von  verschiedener  Rich- 
tung entstehen  endlich  Drehungen  in  beidem  Sinne,  directe,  wenn 
auf  der  Westseite  der  Windrose  der  folgende  Wind  nördlicher 
als  der  vorgebende,  retrograde,  wenn  er  südlicher  ist;  auf  der 
Ostseite  hingegen  directe,  wenn  der  folgende  Wind  südlicher  als 
der  voxherg^ende,  retrograde,  wenn  er  nördlicher  ist  Grade 
entgegengesetzte  Winde  können  einander  stauend  eine  Windstille 
bervormfen  und  daher  dieselbe  Erscheinung  bedingen,  welche  die 
Mitte   eines   centripetalen   Zoströmens    oder   die   eines  Wirbels 
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zeigt,  nämlich  entgegengesetzte  Winde  getren#  durch  eine  Wind 

stille. 
Man  sieht  also,  dafs  dieselben  Erscheinungen  unter  ganz  yerschic 
denen  Bedingungen  hervortreten  können,  und  dafs  also  nur  durch  ein 
sorgfältige  Untersuchung  aller  Seiten  des  Phänomens  die  Entscbeidnn 
darüber  sich  geben  läfst,  mit  welcher  wir  es  in  einem  bestimmten  Fall 
zu  thun  haben.  Bei  dieser  Prüfung  ist  das  Barometer  eins  der  haapt 
sächlichsten  Hülfsmittel,  wir  werden  daher  auf  sein  Verhalten  besox 
ders  zu  achten  haben. 


1)    Stürme  der  heissen  Zone  imd  ihr  Eingreifisn  in  die 

gemässigte. 

Die  Ansicht,  da(s  eine  bedeutende  Verminderung  des  Druckes  du 
Atmosphäre  nur  die  Folge  einer  ungewöhnlichen  Störung  innerhal 
derselben  sein  könne,  bietet  sich  so  natürlich  dar,  dals  sie  bereits  yo 
denen  ausgesprochen  wurde,  welche  zuerst  bemerkten,  dafift  das  Qu 
wicht  des  Luftkreises  nicht  zu  allen  Zeiten  dasselbe  sei.  Otto  yo 
Guerike  hatte  an  dem  von  ihm  erfundenen  Wasserbarometer  eii 
Skala  befestigt,  um  diese  Veränderungen  zu  messen,  und  fuhrt  im  2: 
Capitel  der  MtrabiHa  Magdeburgica  in  Schottes  Technica  Ouriosa  eii 
merkwürdige  Beobachtung  an:  „Im  Jahre  1660  war  die  Luft  so  ui 
gewöhnlich  leicht  geworden,  dafs  der  Finger  des  Männchens  unter  de 
tiefsten  Punkt,  der  auf  der  Glasröhre  angegeben  war,  zeigte«  Als  ic 
dies  sah,  sagte  ich  den  Anwesenden,  es  sei  ohne  Zweifel  irgend  w 
ein  grofser  Sturm  entstanden,  und  kaum  waren  zwei  Stunden  yergii 
gen,  als  jener  Orkan,  wenn  auch  mit  geringerer  Heftigkeit,  als  er  ai 
dem  Ocean  gehabt,  auch  in  unsere  Gegend  einbrach.^  Um  nur  eim 
neueren  Beispiels  zu  gedenken,  will  ich  an  den  Sturm  vom  17.  Janni 
1818  erinnern,  dessen  furchtbare  Wirkung  noch  heute  in  den  Wäldei 
von  Preufsisch  Lithauen  sichtbar  ist,  obgleich  fast  ein  halbes  Jahrfaui 
dert  seit  der  Zeit  vergangen  ist,  wo  er  von  den  englischen  KSrtBH  b; 
zur  Memel  auf  einer  Strecke  von  240  Meilen  Länge  und  4nBe0e 
Breite  seine  verwüstende  £>aft  äufserte.  Am  18.  Januar  fiel  in  König) 
berg  das  Barometer  8  Linien  in  8.  Stunden,  vom  3.  bis  zum  17.  Ji 
nuar  im  Ganzen  21  Linien.  Auch  in  Edinburgh,  wo  die  Gewalt  di 
Sturmes  Wirkungen  hervorbrachte,  wie  man  sie  nur  von  elektrische 
Explosionen  zu  sehen  gewohnt  ist,  war  das  Fallen  bedeutend.  Uebei 
haupt  hat  sich  die  Bemerkung  des  Otto  von  Guerike  im  Laufe  de 
seitdem  verflossenen  zwei. Jahrhunderte  so  vielfach  bestätigt,  dafs  di 
Wetterskalen  upserer  Barometer  heute  noch  in  der  Regel  mit  der  Bc 
Zeichnung  „sehr  stürmisch^  schlieisen. 
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Aber  ihre  Gufo^eit  ist  nicht  blodi  auf  die  gemfilsigte  Zone  be- 
sehrinkt.    Scoresbjr  em|^ehlt  dringend  den  Glebraach  des  Barometers 
den  Seelenten,   welche  der  Walfischfang  jährlich  in  die  gefahrvollen 
Gewteer  hoher  Breiten  fuhrt     Dorch  ein  Fallen  seines  Schiflfsbaro- 
meters  ron  9^^,29  aufinerksam  gemacht,  entrann  er  am  5.  April  1819 
in  70*  49'  N.  Breite  und  70M5'  W.  L.  Or.  den  Gefahren  eines  zwei 
Tage  lang  ommterbrochen  wüthenden  Stnrmes.    Ebenso  sind  aus  der 
PassatEone  und  der  Güegend  der  Monsoons  zahlreiche  Beispiele  eines 
angewohnlich  yerminderten  Druckes  bekannt,  wenn  die  Tyfoons  und 
West  IndiA  Hurricanes  einbrechen.    So  sah  man  es  am  26.  Juli  1825, 
wo  Basseterre  auf  Guadeloupe  durch  einen  Sturm  zerstört  wurde,  von 
dessen  Gewalt  man  sich  eine  Vorstellung  bilden  kann,  wenn  man  aus 
General  Baadrant*s  Bericht  erfährt,  dals  drei  Vierundzwanzigpfonder 
dnrch  ihn  mit  fortgeführt  wurden,  und  ein  Brett  von  Tannenholz,  37 
Zdl  lang,  9  Zoll  breit  und  10  Linien  dick,  durch  einen  Palmbaum 
na  16  Zoll  Dicke  geschleudert  wurde  ').    Unter  Ähnlichen  atmospfi- 
riadwii  Bedingungen  sank  am  21.  September  1819  auf  St.  Thomas  das 
Barometer  13  Linien.    Am  2.  August  1837  kündigte  der  Hafenmeister 
▼cm  Puerto  Bico  um  4  Uhr  Nachmittags  den  Schififofuhrem  an,   sie 
httten  sich  auf  einen  Sturm  gefaist  zu  machen,  da  das  Barometer  be- 
deutend sinke;  es  stand  Abends  6  Uhr  schon  333'", 26,   um  11  Uhr 
32d^,90,  und  fiel  bis  315'",27,  also  eben  so  viel  als  auf  St  Thomas, 
woeswihrend  desselben. Stnrmes  von  337"'  auf  316'"  fiel.    Aber  diese 
Vnsorge  war  vei^blich.    Von  den  33  vor  Anker  liegenden  Schifien 
konnte  keins  vom  Untergange  gerettet  werden,  denn  so  grols  war  die 
Qewah  des  Sturmes,  dafs  in  St  Bartholome  allein  250  Gkbfiude  zer- 
itSrt  wurden.    Noch  schrecklicher  war  die  Verwüstung  auf  St  Thomas, 
&  Trümmer  von  36  Schifien  sperrten  den  Hafen,  das  Fort  am  Ein- 
gugs  desselben  war  so  zerstört,  als  wenn  es  durch  eine  Batterie  ein- 
geKhossen  worden  wäre ;  auch  hier  wurden  Vierundzwanzigpfunder  mit 
fortgeführt    Ein  grofses  schon  gebautes  Haus  wurde  von  seinem  Fun- 
fliiiiMih1iiii(ri  linrnn  und  stand  aufrecht  mitten  in  der  Strafse.     Andere 
Hiitf«  waren  geradezu  umgekehrt.     Ganz  analog  sind  die  Erschei- 
nvDgen  bei  den  Stürmen  des  indischen  Oceans.     In  der  Nacht  vom 

*)  Dafs  auch  kleinere  Wirbelwinde  anfTallende  mechanische  Wirkun^n  hervor- 
^ringen  können,  beweist  einer  von  j  bis  j  engl.  Meile  Breite,  welcher  am  8.  April 
1^  iwitchen  Calcutta  nnd  dem  grofsen  Salzwaeiersce,  etwa  3  engl.  Meilen  öetlich 
^njeiiir  Stadt,  hindurchging,  und  auf  einer  Strecke  vou  16  Meilen  im  Zeiträume 
^  4  Standen  215  Menschen  tSdtete,  228  verwundete  uud  1289  FischerhSnser  um- 
vivt  Durch  ihn  wurde  ein  langes  Bambusrohr  durch  einen  5  Fufs  dicken  Wall  so 
^■tedigetritbeD,  dafs  an  beiden  Seiten  die  Manerbekleidung  durchiSchert  wurde. 
^  Heiusgeber  de«  Tndia  Review  bemerkt  dabei,  dafs  kaum  ein  Sechspfilnder  eint 
''^  Wifkimg  wttrde  haben  hervorbringen  können. 
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28.  Febromr  zum  1.  MArs  1828  fiel  auf  MaimÖiis  das  Barome 
während  des  Orkans  auf  316'",  die  Höhe  desselben  anf  das  Meeri 
niyeaa  redncirt  ■).  Fast  eben  so  tief  sank  es  während  des  Orkans 
M&rz  1836.  Es  stand  am  6ten  Morgens  5  Uhr  337'^00  und  fiel  ' 
zum  8ten  Morgens  8  Uhr  anf  3 IT", 85.  Auch  hier  war  die  Kraft  < 
Sturmes  unbegreiflich;  denn  von  dem  Theater,  einem  in  Form  mi 
T  gebauten  Gebäude,  dessen  mittlere  lange  Seite  82  Fds  Linge  u 
34  FuCb  Breite  hatte,  wurde  am  i.  März  1818  dieser  Theü  Ton  i 
Fa^ade  losgerissen  und  5  Fnis  vom  Fundamente  verschobenw 

Treten  zwei  Erscheinungen  häufig  gleichzeitig  hervor,  so  ka 
man  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  einen  ursachlichen  Zusammenha 
zwischen  beiden  vermuthen.  Es  bleibt  zunächst  unentschiedeii,  w^ 
von  beiden  die  bedingende,  welche  die  bedingte  sei,  ja  es  können  bei 
verschiedene  Wirkungen  einer  dritten  Erscheinung  sein,  wdche  il 
gemeinsame  Ursache  ist.  Auch  läfst  sich  nicht  unmittelbar  besdmm« 
ob,  wenn  eins  der  Phänomene  wirklich  eine  unmittelbare  Folge  < 
andern,  dieselbe  Wirkung  nicht  auch  anf  einem  anderen  W^^  erreü 
werden  könne. 

Wenn  barometrische  Minima  fast  immer  zu  der  Zeit  eintreten, 
welcher  die  Atmosphäre  sturmisch  aufgeregt  ist,  so  sieht  man  do 
auch  häufig  das  Barometer  sehr  niedrig,  wenn  laue  Ftuhlingslfifte  u 
aus  der  Strenge  des  Winters  in  eine  freundlichere  Jahreszeit  tu  tu 
setzen  scheinen.  Man  hat  es  nicht  mit  seiner  Ueberzeugung  vereinig 
können,  dafs  so  sanfte  Winde  das  Oleichgewicht  der  Atmoepbire  l 
deutend  zu  stören  vermöchten,  und  daher  die  starke  Verminderung  i 
Druckes  andern  Ursachen  zugeschrieben.  Die  Ansicht,  dafs  die  fard 
baren  Convulsionen  der  Erdoberfläche  bei  Erdbeben  nicht  nnabhäng 
von  der  Atmosphäre  sein  können,  ist  so  naturlich,  dafs  man  stets  vo 
Barometer  verlangt  hat,  es  müsse  solche  Erscheinungen  anf  entfevn 
Strecken  hin  anzeigen.  Diese  Ansicht  schien  sich  zu  bestätigen,  • 
4  Tage  nach  der  Zerstörung  von  Messina  im  Jahre  1783  das  Bar 
meter  in  Europa  eine  ungewöhnliche  Tiefe  erreichte,  van  Sifrfttde 
glaubte  daher  an  einen  Zusammenhang  beider  Erscheinungen.  bSb  di 
vergleichenden  Zusammenstellung  der  damals  angestellten  meteorol« 
gischen  Beobachtungen,  wie  sie  in  den  Mannheimer  E^hemeiiden  ve 
zeichnet  sind,  fand  aber  Brandes,  dais  am  9.  Februar  das  Baromet 
unter  dem  Mittel  stand: 

14  Linien  in  Lyndon  in  Ruthlandshire,  13^  in  Amsterdam  und  Fr 
neker; 


I)  In  der  Beschreibung  heiTtt  es:  Jamaia  om  ne  Vavait  vm  amssi  ku.  Pfmrim 
p0rs<mnet  crwrmU  que  leurt  baromitres  dtauni  deramgdt,  ee//es  fui  im  §mm»mimi 
miprmdre  9ur  la  cause  de  cette  dq^rtsnom,  s'attendaient  k  mnt  grmUk  cmta$ir9fk 
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i2|  in  Dönkircben,  12|  in  Middelbnrg,  12|  in  Paris; 

m  in  Laon,  Nantes  und  Cambray; 

lOj^  in  Britesel,  Chartres,  Poitiers,  Bochelle,  10  in  Troyes  nnd  Mont- 


morenca; 


9  in  GiSttingen,  Mains,  Mets,  Limoges  nnd  Bordeaux; 

8  in  Gopenhagen,  Erfiirt,  Würxbnrg,  Lyon,  Mezier,  in  Gkiyenne  und 
Oleron; 

7  in  Spydberga  in  Norwegen,  Stockholm,  Berlin,  Wien,  Mannheim, 
Genf,  Yienne; 

6  in  Sagan,  Prag,  Regensburg,  auf  dem  St.  Gotthardt,  in  Mont- 
pellier; 

5  in  Marseille,  Montlouis; 
>    4  in  Ofen,  Padua; 

3  in  P^ersburg,  Mafra,  Bologna,  Rom. 
Das  in  England  und  Holland  am  tiefsten  stehende  Barometer  unter- 
idied  sich  daher  nach  Italien  hin  immer  weniger  von  seinem  mittleren 
Stande,  wodurch  die  Unabhfingigkeit  beider  Erscheinungen  von  einan- 
der höchst  wahrscheinlich  wird. 

Sind  aber  solche  gleichzeitige  Beobachtungen  tauglich,  um  einen 
ik  wesentlich  ausgesprochenen  Zusammenhang  als  zufälliges  zeitliches 
Zwunmentreffen  zweier  von  einander  unabhängiger  Erscheinungen  nach- 
nweisen,  so  kann  mit  Recht  erwartet  werden,  da(s  durch  eine  sorg- 
ftkige  Prüfung  derselben  der  wahre  Grund  des  Phänomens  sich  erge- 
ocB  werde. 

Am  Weihnachtsabend  des  Jahres' 1821  sank  nach  einer  schon  län- 
pn  Zeit  anhaltenden  stürmischen  Witterung  das  Barometer  in  Europa 
n  einer  so  bedeutenden  Tiefe,  dafs  alle  Meteorologen  auf  diese  unge- 
iftnliche  Erscheinung  aufmerksam  wurden.  Brandes  erliefs  daher 
io  den  wissenschaftlichen  Zeitschriften  eine  Aufforderung,  die  zu  jener 
Zät  angestellten  Beobachtungen  ihm  zuzusenden,  und  legte  die  Ergeb- 
nine  seiner  Yergleichung  in  seiner  Disseriatio  physica  de  repentinis 
tmilMMit^flff  tfi  presiione  aimosphaerae  obiervaiis^  4.  1826,  dar.  Das 
Bcidtat  seiner  Untersuchung  war,  dafs  eine  unbekannte  Ursache  ■) 
verminderten  Druckes  über  die  Erdoberfläche  fortschreite,  und  dafs 
steh  dieser  Stelle  hin  die  Luft  von  allen  Seiten  zuströme.  Der  ent- 
tt^ende  Sturm  sei  daher  centripetal  (vergere  procellarum  direclio^ 
>as  ad  idem  iUud  centrum)^  und  entstanden  durch  das  Bestreben  der 


*)  Qßiae  autem  causa  fuerit  prusumu  tarn  valde  immmutae,  utrum  aer  prapt 
'^  wutrii  Atlantici  onuiino  e  medio  Mublatus  fueritf  utrum  oceani  fauces  aperuerint, 
^titnm  kaurireutf  an  hnhres  fulmimm  vi  excitati  matsam  ejus  imminuerintj  uBmo 
H  fä  Üuf  pMtii, 
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umgebenden  Luftmasse,  das  an  einer  beatimmten  SteSe  gestörte  Oleich- 
gewicbt  'wieder  berzostellen. 

Diese  Ansicht  batte  Brandes  beveits  in  der  von  ihm  im  Jahre 
1820  herausgegebenen  Witterungsgeschichte  des  Jahres  1783^  bei  der 
Untersuchung  einiger  analoger  Minima  zn  bewfihren  gesucht,  aber  es 
ist  auch  bei  diesen  Beispielen  aufiallend,  wie  wenig  die  von  ihm  als 
Belege  angeführten  Beobachtungen  seiner  Ansicht  entsprechen.  Bei  dem 
Sturme,  welcher  in  der  Nacht  vom  11.  zum  12.  Mfirz,  nach  Toaldo's 
Bericht,  in  drei  Stunden  von  Neapel  bis  Venedig  vordrang,  alao,  da 
diese  Entfernung  276  italifinische  Meilen  betrfigt,  140  Fuls  in  der  Se- 
cunde  durchlief,  ist  ein  Zuströmen  nach  dem  in  die  Gegend  der  Schweiz 
fallenden  Mittelpunkt  des  geringsten  Druckes  so  wenig  wahrscheinlich, 
dafs  Brandes  selbst  sich  zu  der  Aeufserung  gezwungen  sieht,  dafe  der 
mit  aufserordentlicher  Heftigkeit  nach  Venedig  dringende  Lnftstrom  eine 
Art  von  ungeheurem  Wirbel  hervorgebracht  habe,  in  welchem  die  Luft 
von  Marseille  nach  Corsica  zuströmte,  um,  setzt  er  vermittelnd  hinzu, 
sich  dann  dem  heftigen  Strome  anzuschliefen.  Wenn  Brandes  dann 
weiter  fortfährt:  „Doch  das  sind  nur  Vermuthungen,  gewils  aber  ist, 
dals,  da  der  Wind  in  Copenhagen  O.,  in  Ofen  SO.  ist,  rings  nm  den 
Kessel  herum  fast  vollständig  ein  Zuströmen  stattfindet,^  wofSr  doch 
nur  der  Nord  in  Berlin  spricht,  so  möchte  man  mit  grölserem  Rechte 
die  angegebenen  Richtungen  für  Tangenten  an  Kreisen  nm  jenen  Mittel- 
punkt, als  für  Radien  desselben  ansehen. 

Nach  der  Ansicht,  welche  ich  mir  über  die  mittleren  atmoaph&ri- 
schen  Veränderungen  gebildet  hatte,  dals  diese  nämlich  ihre  Entstehung 
dem  Kampfe  zweier  über  dem  Beobachtungsorte  einander  abwechsdnd 
verdrängender  Ströme  zu  verdanken  haben,  folgte  nothwendig,  dafii  die 
absoluten  Extreme  dieser  Veränderungen  durch  das  einseitige  Vorwal- 
ten des  einen  dieser  Ströme  hervorgebracht  werden  müssen.  Ein  baro- 
metrisches Minimum  mufiste  daher  eine  E^rscheinung  des  Südstromes 
sein,  gleichzeitig  an  vielen  Orten  betrachtet  daher  der  Südstrom  selbst, 
local  angesehen,  ein  stürmischer  Durchgang  durch  das  Minimmn  der 
Windrose,  oder  beides  zusammengefalst,  mulste  es  ein  in  der  Riditung 
des  Südstromes,  d.  h.  von  SW.  nach  NO.  fortschreiteilder  Wirbel  sein. 
Zur  Bewährung  dieser  Ansicht  unterwarf  ich  daher  die;!Von  Brandes 
und  Andern  gesammelten  Beobachtungen  einer  nema  Prüfung,  und 
wies  in  einer  im  Jahre  1828  in  PoggendorflTs  Annalen  (Bd.  Xm, 
S.  596)  erschienenen  Abhandlung  „über  barometrische  Minima^  nach, 
dafs  alle  Erscheinungen  sich  durch  die  Annahme  eines  oder  mehrerer 
gro&er,  von  SW.  nach  NO.  fortschreitender  Wirbel  einfach  erläntern 
liefsen,  auch  bemerkte  ich  zugleich,  dafs  die  Drehung  innerhalb  des 
Wirbels  in  allen  von  mir  untersuchten  Orkanen  der  südlichen  Haibkngd 
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die  entgegengesetzte  sei  von  der  auf  der  nordlichen  Erdhälfte.  Da  das 
dimals  antersochte  BeisjMel  bereits  die  yollständige  Widerlegung  eines 
Znströmens  nach  einem  Centram  hin  enthält,  so  will  ich  die  haupt- 
lichlichsten  quantitativen  Bestimmungen  bei  demselben  hier  wieder- 
holen. 

Am  24.  December  1821  stand  um  6  Uhr  Abends  das  Barometer 
unter  dem  mittleren  Stande  des  jedesmaligen  Beobachtungsortes: 
22  Linien  in  Brest;  19  in  Heiston  und  Nantes;  17  in  Gosport;  16^ 
in  Dieppe;   15  in  London,  Harlem  und  Paris;  II  in  Strasburg, 
Genf  und  Bremen;    10  in  Zürich,  Göttingen  und  Bergen;    9  in 
Jo^euse  und  Augsburg;  8^  in  Würzburg;  8  in  Regensburg  und 
Leipzig;  7  in  Prag,  Breslau  und  Christiania;  6f  in  Cracau,  Apen- 
rade  und  Abo;   5  in  Turin  und  Modena;    3}  in  Florenz;    3  in 
Tilsit  und  Petersburg;  1|  in  Rom;  1  in  Molfetta. 
Am  25.  December  3  Uhr  Morgens: 

22  Linien  in  London;  21^  in  Dieppe;  20  in  Gosport  und  Boston; 
19  in  Heiston;  iS\  in  Paris;  18  in  Harlem;  17^  in  Kinfauns 
Castle;  1 64- in  Strasburg;  15  in  Heidelberg;  14  in  Cöln,  Regens- 
burg und  Göttingen;  13  in  Genf,  Zürich,  Augsburg,  Berlin  und 
Bergen;  12|  in  Joyeuse;  12  in  Würzburg,  Gotha  und  Leipzig; 
11  in  Prag  und  Breslau;  9  in  Turin;  8  in  Mailand  und  Cracau; 
7^  in  Christiania;  6  in  Abo;  ö  in  Florenz,  Rom  und  Tibit; 
3  in  Molfetta;  2|  in  Petersburg. 

Am  25.  December  10  Uhr  Morgens: 

23  Linien  in  Middelburg;  21  in  Gosport;  20^  in  Harlem;  18  in 
London;  17  in  Heiston;  16  in  Dieppe,  Göttingen  und  Bremen; 
15  in  Paris,  Strasburg  und  Bergen ;  14  in  Heidelberg,  Gotha  und 
Leipzig;  13  in  Zürich,  Augsburg,  Wien,  Prag  und  Breslau;  12j- 
in  Joyeuse  und  Innsbruck;  11|  in  Cracau  und  Danzig;  11  in 
Padua;  9|  in  Christiania;  6  in  Florenz;  7  in  Tilsit;  6  in  Rom, 
Molfetta  und  Abo;  3  in  Petersburg. 

Am  25.  December  Abends  8  Uhr: 
17  Linien  in  London;  16|  in  Heiston  und  Apenrade;  16  m  Harlem 
und  Bezgttk)  15  in  Bremen;  14  in  Dieppe,  Göttingen  und  Dan- 
üg;  13:i]i  Fiois,  Gotha,  Breslau  und  Christiania;  12  in  Stras- 
burg, BeiHli  vnd  Cracau;  11  in  Turin,  Zürich  und  Augsburg; 
lOi  in  Padua;  10  in  Prag;  9  in  Tilsit;  8  in  Florenz;  7  in  Mol- 
fetta; 4  in  Petersburg. 

Wenn  Brandes  hier  an  ein  wirkliches  Verschwinden  einer  be- 
üMiten  Loftmasse  denkt,  Meifsner  bei  dem  barometrischen  Maxi- 
en Yom  7.  Februar  1821  dem  entsprechend  an  eine  nicht  aufge- 
fcrtene   Stelle,    wo   sich    Luft   in   bedeutender    Menge   entwickelt, 


\^  Ueber  das  Getets  der  StftnM« 

so  widerspricht  dem,  dab  barometriBche  MaTima  den  oben  li^^den 
Minima*8  entsprechen  und  umgekefart  So  erreichte  am  22.  Janoar 
1850  das  Barometer  in  Königsberg  seinen  höchsten  Stand  10'"  Aber 
dem  Monatsmittel,  wahrend  es  an  demselben  Tage  in  New -York  nnd 
Rhode  Island  am  niedrigsten  stand  (in  North  Salem  6'''.  27  unter  dem 
Mittel).  Dem  barometrischen  Minimum  am  6.  Februar  1850  in  Chri- 
stiania  20"'.  21  unter  dem  Mittel  entspricht  das  gleichseitige  barometri- 
sche MiL-rimnin  9"'.  38  Über  demselben  in  Cambridge  bei  Boston,  dem 
Minimum  — 18"'.71  am  1.  Januar  1855  in  Upsala  das  ^eichaeitige 
Mftiri"imn  +4"'.  37  in  Lissabon. 

Auch  sind  die  Beobachtungen  der  Windesrichtung  gegen  jene  An- 
nahme einer  Absorption. 

Bei  einem  Zuströmen  nach  der  Stelle  derselben  wird  in  einer 
Linie,  in  welcher  der  Druck  um  gleich  viel  vermindert  ist,  «wischen 
den  einxehien  Theilen  Oleichgewicht  stattfinden,  und  die  Richtung  des 
Windes  im  Allgemeinen  senkrecht  auf  dieser  Linie  sein.  Nach  der 
Annahme  hingegen,  dals  die  Erscheinung  Folge  einer  wirbelnden  Be- 
wegung sei,  wird  die  Riditung  des  Windes  die  dieser  Linien  selbst 
sein,  also  senkrecht  auf  der  aus  der  ersten  folgenden. 

Aus  den  eben  angefahrten  Beobachtungen  folgt,  dab  das  Minimum 
von  den  fransösischen  Küsten  nach  der  Südwestspitze  von  Norwegen, 
^pgAfth»  von  der  Gegend  von  Brest  nach  Cap  Lindenaes  fortrückt  Es 
fragt  sich  daher,  wie  in  Beziehung  auf  dieses  fortrückende  Ifinimum 
sich  an  den  verschiedenen  Orten  die  Windesrichtung  verhält,  ob  ne 
hinweist  nach  Jenem  Minimum,  oder  ob  sie  tangential  ist  an  KreUen, 
welche  die  Stelle  des  Minimums  zu  ihrem  gemeinsamen,  aber  in  der 
Zeit  allmfiilich  sich  ändernden  Mittelpunkt  haben.  Die  einfachate  Prü- 
fung erhält  man  unmittelbar  dadurch,  dafo  man  auf  vier  Kailen  die 
Stelle  des  Minimums  für  die  Zeiten  6  Uhr  Abends  am  24.  Deoember, 
3  Uhr  Morgens,  10  Uhr  Morgens  und  8  Uhr  Abends  am  25.  angiebt, 
und  auf  diesen  Karten  die  an  den  verschiedenen  Orten  gleichseitig 
wahrgenommenen  Windesrichtungen  verzeichnet.  Findet  man  nun  auf 
diese  Weise,  dala  die  so  auf  den  Karten  verzeichneten  Pfeile  Tangen- 
ten an  concentrischen  Kreisen  sind,  so  kann  mMit'!i||gekehrt  dann 
diese  Kreise  als  wirklich  ezistirend  voraussetzen, •ttfki  #ie  ans  dieser 
Voraussetzung  folgenden  Windeerichtungen  mit  dettvBikbachtQngen  ver- 
gleichen. 

Da  das  Minimum  von  Brest  nach  Cap  Lindenaes  fortrückt,  so  be- 
finden sich  Frankreich,  Italien,  Deutschland,  Dänemark,  Rdsland  auf 
der  Sudostseite  des  Hanptzuges  des  Sturmes;  hingegen  Iriand,  Sdiott- 
land,  Island  auf  der  Nordwestseite,  England  ungefthr  in  seiner  Mitta. 

Bei  centripetaiem  Zuströmen  wird  ein  auf  der  Südostaeite  Uflgender 
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Ort,  mim  die  Eracheiiiimg  fibor  ihn  bioweggebt,  die  Windfobne  in 
ita  tad  äBuider  folgenden  Stadien  ^ereelbeo  Ton  ONO.  durch  O.  OSO. 
80.  SSO.  S.  nach  SSW.  gehen  eehea,  ein  ftof  der  Nordweataeite  ge- 
kgener  Ort  tob  NNO.  dnreh  N.  NNW.  NW.  WNW,  W.  nach  WSW. 


IM  hingegen  der  Stnnn  ein  Wirbel,  welcher  sich  entgegengesetzt 
io  Bewegung  dnes  Ubneigers  dreht,  so  wird  anf  der  SSdostseite 
fcr  Wnd  Ton  SSO.  dnrch  S.  SSW.  SW.  WSW.  W.  nach  WNW., 
«(  der  Ntndwestsäte  von  OSO.  durch  O.  nach  ONO.  NO.  NNO. 
M.HHW. 
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Für  die  Orte,  welche  in  der  Mitte  des  StromeB  Hegen,  wird  nach 
der  ersten  Ansicht  der  Wind  von  ^O.  nach  SW.  überspringen,  nach 
der  zweiten  von  SO.  nach  NW. 

Beide  Annahmen  führen  also  für  die  Südostseite  des  Stormes  auf 
eine  Drehung  mit  der  Sonne,  für  die  Nordwestseite  auf  eine  Drehung 
gegen  die  Sonne,  beide  für  die  Mitte  auf  ein  durch  eine  Windstille 
getrenntes  Umsetzen  des  Windes  in  die  entgegengesetzte  Richtung,  aber 
mit  dem  Unterschiede,  dafs  sowohl  Anfieuig  als  Endpunkt  der  Drehung 
und  Richtung  der  entgegengesetzten  Stellungen  der  Windfiahne  um  volle 
90  Grade  verschieden  sind. 

Die  in  der  erwähnten  Abhandlung  angeführten  Beobachtungen 
sprechen  nun  entschieden  für  die  zweite  Ansicht,  und  durchaus  gegen 
die  erste;  denn  die  Drehung  der  Windfiahne  beginnt  nirgends  mit 
NNO.  N.  oder  NNW.,  und  hört  dann  mit  WSW.  W.  oder  WNW.  auf; 
sondern  überall  mit  OSO.  und  SO.,  und  hört  mit  SW.  und  W.  auf. 
So  war  es  in  Deutschland,  Italien,  Dänemark  und  Rufoland.  In  Eng- 
land war  der  Wind  vor  dem  Minimum  O.,  nicht  Nord,  in  Frankreich 
vorwaltend  SW.,  in  Island  zuerst  NO.,  nachher  N.,  ganz  wie  es  die 
wirbelnde  Bewegung  für  diesen  vom  Gentrum  sehr  entfernten  Punkt 
verlangt. 

In  der  zuerst  im  Jahre  1828  erschienenen  Darstellung  in  Poggen- 
dorff  *s  Annalen  Bd.  XIII  und  yi  meinen  meteorologischen  Untersuchun- 
gen habe  idi  die  Richtung  des  Windes  durch  gefiederte  PCoile,  die 
Drehung  durch  ungefiederte  dargestellt,  n&mlich  vor  dem  Eintritt  des 
Minimum  an  allen  auf  einer  auf  die  Richtung  des  Stromes  senkrechten 
Linie  liegenden  Orten  Drehung  von  SO.  nach  SW.,  zur  Zeit  des  Mi- 
nimum SS^.,  nach  demselben  Drehung  von  SW.  nach  NW.  und  auf 
der  Nordwestseite  der  Zeichnung  einen  von  NO.  nach  SW.  gerichteten 
Pfeil  mit  dem  Zusatz  „wahrscheinliche  Richtung  des  Stromes  in  Nord- 
Amerika^,  also  auf  Tangenten  reducirt  SO.  vor  dem  Minimum,  SW. 
auf  der  rechten  Seite,  NW.  nach  dem  Minimum ,  NO.  auf  der  linken 
Seite.  Dies  ist  ein  Wirbel  im  Sinne  S.  O.  N.  W.,  entgegengesetzt  der 
Bewegung  eines  Uhrzeigers.  Der  jetzt  allgemein  gewordenen  Sitte  fol- 
gend substituire  ich  for  diese  rein  empirische  Darstfltaig  nun  die  wirk- 
lichen Wirbel. 

Ich  habe  daher  auf  der  beigegebenen  Karte^.(Figi  1)  diese  vom 
Anfange  bis  zu  Ende  der  Beobachtungen  fortschrelfeliiden  Wirbel  ver- 
zeichnet, um  die  Vergleichung  der  Beobachtungen  mit  der  theoretischen 
Annahme  zu  erleichtem.  Da  wo  der  fortschreitende  Wirbel  sich  an 
den  spanischen  Gebirgen  und  den  Seealpen  stemmt,  sind  diese  Punkte 
als  Centra  neuer  Wirbel  angenommen  worden. 

Die  Beobachtungen  geben. nun: 
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1)  Auf  der  Nordweetseite  des  Stunnes. 

Naes  in  Island  NO.  N. 

2)  Nahe  in  der  Mitte  desselben. 

Heiston  O.  Min.  W. 

London  SO.  Min.  NW. 

Owensrow  bei  IsHngton  SO.  Min.  NW. 

Cambridge  SO.  Min.  W. 

New  Malton  Südstorm. 

3)  Auf  der  Südostseite  des  Stormes. 

Boologne  snr  Mer  SSO.  S.  ONO.  Min.  WNW. 

Paris  S.  Min.  WSW. 

Jo^ense  Südstorm.   Min. 

Nismes  S.  Min.  SW.  NW. 

^ivarais  SO.  Min.  SO. 

Strasburg  SO.  O.  S.  Min. 

Harlem  SO.  OSO.  SSO.  Min.  SSW.  SW. 

Schwelm  S.  Min.  SW. 

Coln  SSO.  SO.  Min.  S.  WSW.  SW. 

Coblenz  SW.  Min.  S.  SW. 

Salzuflen  SO.  Min.  S. 

Wetalar  SSO.  Min.  SSW.  SW. 

Minden  SO.  Min.  S. 

Carlsmhe  S.  Min.  SW. 

Göttingen  SO.  SSO.  Min.  SW. 

Reg«Mbnrg  O.  SO.  Min. 

Augsburg  SW.  Min.  W. 

Quedlinburg  O.  Min.  SW. 

ZeUerfeld  S.  Min.  W. 

Leipzig  SW.  Min.  S. 

Zschoppau  Min.  bei  SW. 

Annaberg  SO.  Min.  SW.W.  l  störender  Einfluft  der  südlich 

Ptag  W.  Min.  SW.  W.       (  liegenden  Gebirge. 

Breslau  SW.  Min.  S. 

Leobaehüts  S. 

Damdg  S.  Min.  S. 

Königiberg  SO.  Min.  W. 

Tikit  SW.  SO.  Min.  W. 

Petersburg  SO.  O.  SO.  SSO.  Min. 

Genf  SO.  Min. 

Zürich  O.  Min.  SO.  W. 

St,  GaUen  SO.  SSO.  Min.  SO. 
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4)  Modificirte  Wirbel  am  Südabhange  der  Alpen.  • 

Turin  W.  SW.  Min.  O.  NO. 

Mailand  W.  SW.  Min.  W.  SO. 

Pavia  SO.  Min.  SW. 

Modena  SO.  Min.  SW.  W. 

Padua  W.  S.  Min.  N. 

Florenz  S.  SSW.  Min.  SW. 

Rom  SSO.  S.  Min.  SSO.  S.  SSO. 

Molfetta  SO.  S.  Min.  SSW. 
Für  die  beiden  im  Vorhergdienden  einander  gegenüber  gestellten 
Ansichten  ist  in  neuerer  Zeit  sehr  lebhaft  gestiitten  worden.  Einer- 
seits ist  Herr  RedHeld  in  New-York  durch  eine  höchst  sorgfftltige 
Untersuchung  der  Erscheinungen,  welche  die  an  den  Küsten  der  Ver- 
einigten Staaten  sehr  h&uügen  Stürme  begleiten,  gaas  sn  demselben 
Resultate  gelangt,  als  ich  für  Europa  erhalten  hatte,  andemtheüs  hat 
die  von  Brandes  ausgesprochene  Ansicht  eben&lls  in  Amerika  an 
Herrn  Espy  in  Philadelphia  einen  Vertheidiger  gefunden.  Die  Ver- 
anlassung zu  der  Annahme  centripetaler  Stürme  gab  Herrn  Espy  der 
Tornado  am  19.  Juni  1835  in  Neu -Braunschweig.  Nach  demselben 
untersuchte  Herr  Bache  *)  und  Herr  Espy  in  einem  von  demselben 
betroffenen  Walde  die  Richtung  der  umgebrochenen  Banmstfimme,  and 
fanden  alle  mit  ihren  Spitzen  nach  einem  Centrum  hinweisend,  die 
westwärts  liegenden  Stämme  nach  Ost,  die  nordwärts  nach  Süd,  die 
ostwärts  nach  West  und  die  südwärts  nach  Nord  gerichtet  Ein  Augen- 
zeuge dieses  Sturmes,  Lewis  Back,  versichert  dagegen,  dafsaach  die- 
ser Tornado  ein  entschiedener  Wirbel  gewesen  sei,  mid  behauptet  ge- 
radezu, mes  leugnen  zu  wollen  sei  nur  möglich,  wenn  man  eine  vor- 
gefaüste  theoretische  Meinung  mit  an  die  Erscheinung  brächte.  Nach 
Herrn  Espy  ist  der  Grund  des  nach  einem  Centrum  hin  erfolgenden 
Zuströmens  die  frei  werdende  Wärme  des  su  einer  Wolke  sieh  ver- 
dichtenden Wasserdampfes,  wodurch  die  ihn  enthaltende  Luft  sechs  Blal 
mehr  ausgedehnt  werde,  als  sie  durch  Condensation  dieses  Wasser- 
dampfes am  Volumen  verliere.  Diese  Luft  steige  demnach  mit  einar 
Geschwindigkeit  von  364  FuTs  in  der  Secunde  in  die  Höhe,  änisere  in 
der  Höhe  der  Hagelwolken  auf  einen  QuadratfuA  FKohe  noch  einen 
Druck  von  120  Centnem,  föhig  einen  kubischen  BWUock  von  andert- 
halb Fuls  in  die  Höhe  zu  fahren,  ja  sogar  einen  Elephaotan  ao&uheben. 


')  NoUa  and  diagrams,  ülutiraüve  of  tk«  dirteüotu  of  ih€  foreet  actimg  ol 
and  near  the  gurface  of  the  Earth^  in  d^ereni  partt  of  ike  Bnmmick  Tarmido  of 
Jtme  I9th  1885. 
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Diese  SflhlnfBfolgep,  welche  Herr  Espy  selbst  aolBer  der  Ordnung 
(exiraardmary)  und  unerwartet  nennt,  finden  sich  in  einer  16  Seiten 
Iftogen  Schrift,  welche  den  Titel  f&hrt:  Tkeory  of  rinn,  hail  and  tnow^ 
rßier-Mpouis,  ioMd-spomU^  variable  u>ind$  and  barametric  fiuctuatiom. 
PkUadeipäia  1836,  8^  und  Examinaiian  ofButiafC$,  Redfieid's  and  Olm- 
Uedfs  ikeorieM.  Ausfuhrlicher  hat  Herr  Espy  seine  Ansichten  in  einem 
1841  erschienenen  Werke:  j^The  philosophff  of  storms.  London.  8.^ 
toseiiiaiidergesetat,  auf  welches  hier  verwiesen  werden  muls.  Die  mir 
CTgekommenen  Abhandlungen  des  Herrn  Redfield  sind  folgende: 
Mtmarks  an  ihe  prevaiHng  storms  of  tke  Miantic  cooMi.  SilUman, 
Atmeric.  Joum,  20,  Ao.  1. 

of  ÄuguMi  1831  (To  tke  Ediior  of  ihe  Journal  of  Com- 

ObeervatUms  on  ihe  Hurricanes  and  Siorms  of  ihe  West  Indies  and 

tke  Coast  of  tke  United  States    (BkanCs  American  Coast  Pilot. 

i2ik  edUO 
0»  tke  Gates  and  Hurricanes  of  tke  Western  Atlantic.     SilHmany 

Amerie.  Joum.  31,  No.  1. 
M^eorolegieal  Sketckes  bg  an  observer.     SilUman^  Amerie.  Joum. 

83,  No.  1. 
Beeuürke  on  Mr.  Espy'^s  theory  of  centripetal  storms  including  a  re- 

fmiaUon  of  Au  posiUons  relative  to  tke  storm  of  September  3d 

1821  witk  some  notices  of  tke  fallacies  wkick  appear  in  kis  exa- 

mmmtions  of  otker  storms  (Joum.  of  tke  Franklin  institute). 
0»  ike  Caurses  of  Hurricanes  witk  notices  of  tke  Tyfoons  of  tke 

CImmi  Sen  and  otker  storms.    SilHmany  Amerie.  Joum.  85,  Nov. 
Tke  law  of  storms.   New  York  Observery  18  Januar  1840. 
Wksrhsinds  exmted  by  ßres  witk  fartker  notices  of  tke  Tyfoons  of 

tke  Ckina  Sea.    SilHmany  Amerie.  Joum.  36,  No.  1. 
On  Wkirkmnd  storms  wUk  repHes  to  tke  objections  and  strictures 

of  Dr.  Bare.   New  York  1842.  8.  65  S. 
HoHee  of  Dr.  Höre's  yy Strictures  on  Prof.  Doees  Essaif  on  tke  law 

of  eiorm^^K  (Als  Erwiederung  auf  Robert  Harens  yyObjections 

to  Mr.  Red/Mds  tkeory  of  storms  and  strictures  on  Prof.  Doves 

essay  on  tke  law  of  storms. 
On  tke  first  Hurricane  of  September  1853  in  tke  Atlantic  witk  a 

dutrif  and  itotices  of  otker  storms. 
On  tkree  seeeral  kurricanes  of  tke  Atlantic  and  tkeir  relations  to 

tke  Nortkem  of  Mexico  and  Central  America  witk  notices  of  otker 

stonns.  New  Haeen  1846.  118  5. 

Dss  yon  Herrn  Redfield  mit  der  grofsten  Umsicht  gesammelte 
^^obachtnngsmaterial  ist  noch  wesentlich  vermehrt  worden  durch  das 
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prachtvolle,  von  dem  damaligen  Oonvemeor  der  Bermudas,  Lieat 
Colonel  Reid,  über  den  Gegenstand  erschienene  Werk  ').  Er  isi 
zn  demselben  Resultat  gelangt  als  Herr  Redfield,  nnd  cwar 
ganz  anabhängig  von  meinen  froheren  Untersnchangen,  wie  i< 
brieflichen  Mittheilnngen  derselben  weifs.  Ton  Redfield  und 
sind  aber,  aulser  der  weiteren  Feststellung  der  wirbelnden  Bew< 
welche  in  beiden  Erdhfilften  in  entgegengesetztem  Sinne  ges« 
noch  einige  sehr  wesentliche  Beobachtungen  hinzugefSgt  worden, 
empirische  Feststellung  ihnen  allein  gehört,  und  welche  ich  jel 
der  wirbelnden  Bewegung  theoretisch  zu  verknüpfen  versuchen  ' 
Bei  der  Bekanntmachung  meiner  ersten  Arbeiten  über  die  Winde 
ich  sowohl  das  Gesetz  der  Drehung  als  die  Wirbelbewegung  der  £ 
auf  die  gegenseitige  Einwirkung  zweier  einander  gegenseitig  zm 
verdrängender  Luftströme  zurückgeführt.  Eine  strengere  Prüfm 
Erscheinungen  belehrte  mich  aber,  dafs  das  Drehungsgesetz  auf 
meineren  Bedingungen  beruhe,  und  dafs  es  eine  einfache  und  nothw 
Folge  der  Drehung  der  Erde  sei.  Das  so  verallgemeinerte  Princ 
Hadley 'sehen  Passattheorie  erläuterte  vollständig  alle  für  die 
periodischen  Bewegungen  der  Instramente  gefondenen  Regeln,  u 
laubte  die  Yorausbestimmung  derselben  für  die  südliche  Erdball 
erläuterte  aber  nicht  die  Wirbelbewegung  der  Stürme,  und  ich  ^ 
der  Herausgabe  meiner  meteorologischen  Untersuchungen,  in  w 
ich  meine  bisherigen  Arbeiten  zu  einem  Ganzen  zusammenfailste, 
gezwungen,  hier  die  frühere  theoretische  Darstellung  beizubehalt 
das  empirisch  Gefundene  sich  vollständig  bewährt  hatte,  ein  Zusai 
hang  desselben  mit  dem  Principe  der  allgemeinen  Theorie  aber 
aus  nicht  erhellte.  Diese  Lücke  auszufüUen  gelang  mir  erst  späl 
Aus  den  Untersuchungen  von  Redfield  imd  Reid  ergebe 
folgende  Thatsachen: 

1)  Die  Stürme,  welche  in  der  tropischen  Zone  entstehen,  be 
so  lange  sie  in  derselben  bleiben,  ihre  ursprüngliche  Ri 
von  SO.  nach  NW.  fast  unverändert  bei,  biegen  sich  aber, 
sie  in  die  gemälsigte  Zone  gelangen,  fast  rechtwinklig  m 
gehen  nun  von  SW.  nach  NO.  Die  dem  entsprechenden  { 
der  südlichen  Erdhälfte,  welche  in  der  tropischen  Zone  eine 

')    An  attempt  to  develop  the  law  of  stormt  by  meant  of  factt  arrtmget 
ding  to  place  and  Urne  and  hence  to  point-out  a  eauie  for  the  variable  wu 
the  view  to  praetical  use  im  navigation  illuttrated  by  charts  and  woodetiit. 
1888.  8. 

William  Reid,  The  progres»  of  the  developmetU  of  the  law  of  siof 
of  the  variable  windt  with  the  praetical  application  of  the  sui^ect  to  nan 
London  IS A9,  8.    424  S. 

*)  Berichte  der  Berliner  Akademie  <ter  Wiss.  1840,  p.  283. 
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tang  Ton  NO.  nacK  SW.  haben,  werden  bei  ihrem  Uebergang  in 
•  die  gemXfoigte  Zone  eben  so  abgelenkt,  nnd  gehen  nun  von  NW. 
nach  SO. 
2)  Der  in  der  tropischen  Zone  nur  sehr  alhnählich  sich  erweiternde 
"Wirbel  nimmt  bei  diesem  Umbiegen  plötzlich  auffallend  an 
Breite  an. 

Die  ans  Ck>lonel  Reid's  Werk  entlehnten  Kärtchen  (Fig.  5,  Taf.  1} 
des  Wesündia  Hwrrieans  yon  der  Mitte  August  1837  und  des  Mauri- 
tius-Sturms,  im  Mfirs  1809  (Fig.  6),  im  verkleinerten  Mafsstabe  darge- 
stellt, können  als  Beispiele  der  Gksammterscheinung  für  beide  Hemi- 
Bphiren  gehen. 

Um  aber  den  Lauf  der  Stürme  durch  mehrere  Beispiele  zu  erläu- 
tern, fugen  wir  noch  eine  von  Redfiel d  gegebene  Sparte  bei,  in  wel- 
cher der  Lauf  von  mehreren  Stürmen  bezeichnet  ist  (Karte  2). 

Zwei  dieser  Stürme  bHeben  innerhalb  der  tropischen  Zone  und 
schritten  daher  geradlinig  fort,  nämlich  der  vom  23.  Juni  1831  von 
Trinidad  über  Tabago,  Grenada,  durch  die  Mitte  von  Yucatan  bis  in 
Nibe  von  Yeracrux,  der  vom  12.  August  1835  von  Anrigua  über  Ne- 
ris,  St.  Thomas,  St  Oroix,  Portorico,  Hayti.  Matanzas  auf  Guba  nach 
Texas. 

Der  Lauf  von  acht  Stürmen,  welche  die  Grenzen  überschreiten,  ist 
hingegen  folgender: 

Der,  welcher  in  der  Nacht  vom  10.  August  1831  Barbados  ver- 
inistete,  traf  am  12.  Portorico,  am  13.  Aux  Cayes  und  St.  Jago  de 
Ctaba,  am  14.  Matanzas,  die  Tortugas  am  18.,  den  mexicanischen  Meer- 
buen  am  16.,  endlich  Mobile,  Pensacola  und  Neu-Orleans  am  17.,  so 
dab  er  in  ungeflShr  150  Stunden  einen  Raum  von  2000  Seemeilen 
durchlief^  also  mit  einer  Geschwindigkeit  von  13-J-  Meilen  in  der  Stunde 
Ibrtriickte.   Seine  Richtung,  ehe  er  die  Tropen  erreichte,  war  N.  64'  W. 

Der  am  17.  August  1827  in  der  Nähe  von  Martinique  beginnende 
Sturm  traf  am  18.  St.  Martin  und  St.  Thomas,  ging  am  19.  nordöst- 
lich von  Hayti  vorbei,  traf  am  20.  die  Turks -Inseln,  die  Bahamas  am 
21.  und  22.,  die  Küste  von  Florida  und  Süd -Carolina  auz  23.  und  24., 
Ctp  Hatteras  am  25.,  Delaware  am  26.,  Nantucket  am  27.,  Sable  Is- 
^  und  Porpoise  Bank  am  28.;  er  legte  also  in  11  Tagen  3000  See- 
OMÜen  zurück.  Seine  Richtung  innerhalb  der  Tropen  war  N.  61^  W., 
unter  40  Grad  Breite  hingegen  N.  58«  O. 

Der  am  3.  September  1804  in  der  Nfihe  von  Guadeloupe  ent- 
Hehonde  Sturm  traf  am  4.  die  Virginischen  Inseln  und  Portorico,  die 
Tiffks- Inseln  am  5.,  die  Bahamas  und  den  Golf  von  Florida  am  i»., 
^i«  Küste  von  Georgien,  Süd-  und  Nord- Carolina  am  7.,  die  Chesa- 
P^-Bai,  die  Mündung  des  Delaware  und  die  umliegenden  Gegenden 
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von  Vir^nien,  Maryland  und  New-Jersey  am  8.,  Massadnueto,  Nes 
Hampshire  mid  Maine  am  9.     Er  zog  sehr  schnell  weker,  da  er 
seinem  krummlinigen  Laufe  von  den  kleinen  Antillen  an  2200  Se 
meilen  in  6  Tagen  zurflcklegte,  also  1&|  Seemeilen  in  der  Stunde  foi 
rückte. 

Der  dicht  bei  den  kleinen  Antillen  vorbeistreifende  Sturm  yo 
August  1830  traf  St.  Thomas  am  12.,  war  am  13.  in  dar  Nähe  d 
Turks- Inseln,  am  14.  bei  den  Bahamas,  am  15.  auf  dem  GMf  imd  i 
der  Küste  von  Florida,  am  16.  Ifings  der  Küste  von  Oeorgien  mid  6n 
Carolinas,  am  17.  an  denen  von  Vii^nien,  Maryland,  New-Jersey  m 
New -York,  am  18.  auf  der  George's  Bank  und  Cap  Sable,  am  1 
über  der  Porpoise-  und  New -Foundlands- Bank.  Sein  Fortrücken  b 
trägt  daher  18  Seemeilen  in  der  Stunde.  Ninunt  man  nun  die  wir! 
liehe  Geschwindigkeit  des  Windes  in  seiner  wirbelnden  Bewegroog  fSi 
Mal  gröfeer  als  seine  fortruckende,  so  erhfilt  man  für  7  Tage  eine  B 
wegung  der  Luft  durch  18,000  Seemeilen. 

Der  westlichste  Sturm  war  der  am  29.  September  1830.  Er  b 
ginnt  unter  dem  20sten  Breitengrade  nördlich  von  Barbados,  biegt  sie 
in  der  Länge  von  68*  unter  30*  Breite  nach  Norden,  und  geht  wes 
lieh  bei  den  Bermudas  vorbei,  nach  dem  Ostende  der  New-Fonndland 
Bank,  wo  er  am  2.  October  eintrifft. 

Ein  sehr  heftiger  Sturm  von  viel  geringerer  Breite  war  der  toi 
j.  September  1821  auf  den  Turks -Inseln,  nördlich  von  den  Bahama 
war  er  am  2.,  an  der  Küste  der  Carolinas  am  3.  firüh,  dann  splter« 
der  Küste  von  New -York  und  Long -Island;  in  der  folgenden  Nacb 
zog  er  durch  die  Staaten  Connecticut,  Massachusets ,  New-Hampslun 
und  Maine,  also  18,000  Seemeilen  in  60  Stunden.  Seine  mittlere  Oe- 
schvnndigkeit  beträgt  demnach  30  Seemeilen  die  Stunde. 

Einen  ganz  ähnlichen  Lauf  hatte  der  Sturm  vom  28.  September 
1838.  Hingegen  rückte  der  Sturm  vom  22.  August  sehr  langsam  fort 
Er  begann  nördlich  von  Portorico  unter  22  Orad  Breite,  und  blieb  nss 
in  gleicher  Entfernung  von  den  Küsten  Nord-Amerika's,  erreichte  aber 
die  New -Foundlands -Bank  erst  am  27. 

Mitunter  erhält  der  Sturm  erst  seine  Intensität  in  der  gemäfsigten 
Zone,  so  dafs  dieser  Theil  seines  Laufes  vorzugsweise  bekannt  wiri 
So  war  es  mit  dem  Sturme  vom  10.  November  1835,  welcher  am  nÖrd* 
liebsten  über  den  Erie-  und  Ontario-See  nach  der  Insel  St.  John  iiB 
Golf  des  St.  Lorens-Stroms  fortrückte  '). 


')  Da  die  Richtung,  in  welcher  der  Starm  alf  Oanses  ibrttohrettety  gais  ^ 
schieden  ist  von  der  Richtung,  aus  weicher  die  wirbelnde  Luft  an  einem  HttHr*»** 
Orte  stürmt,  so  sieht  man  leicht  ein,  dafs  durch  blofs  locale  Beobachtungen  man  P 
den  unrichtigsten  Schlüssen  kommen  kann.    So  sagt  Raynal  in  seiner  HiHoirt  pU 
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Auch  Yenndut  sich  im  Allgemeinen,  wovon  wir  sogleich  in  der 
tbeoretiBchen  Ableitung  den  Orond  sehen  werden,  die  Geschwindigkeit 
des  Fortrückens  des  Centnims,  sowie  der  Sturm  an  der  äuTsem  Grenze 
des  PsamUs  sich  rechtwinklig  nmbiegt.  So  durchlief  der  Sturm  vom 
30.  August  1853  7276  engl  Meilen  in  ungefähr  12  Tagen  mit  einer 
mitderen  Geschwindigkeit  des  Fortrückens  von  26  Meilen  in  der  Stunde, 
Bsdbdem  er  aber  bei  der  Bank  von  New-Foundland  angekommen, 
wurde  diese  Geschwindigkeit  ungef&hr  50  Meilen  in  der  Stunde. 

In  Beaehnng  auf  die  Zeit,  in  welcher  diese  Sturme  vorzugsweise 
eintreten,  findet  Poey  (A  chronologicai  table  of  cyclonie  hurricanes 
mMek  kave  oeeurred  in  tke  West  Indies  and  in  the  North  Attaniie  from 
1493  to  1855)  folgende  Zahlenverhfiltnisse  unter  365: 

Zahl  der  StOnne.  Zahl  der  StUrme. 

Juli  42 

August  96 
September  80 
October  69 
November  17 
December     7 

vomis  hervorgeht,  dals  sie  am  häufigsten  im  August  und  September 
nnd. 

In  den  B<mba^  Timet  vom  28.  November  1854  finde  ich,  daüs 
YQB  85  im  indischen  Ocean  zwischen  der  Linie  und  34^  N.  Br.  beob- 
tditeten  Stfirmen  folgende  Zahlen  auf  die  verschiedenen  Monate  kamen: 
Januar  1,  Februar  2,  Mfirz  4,  April  9,  Mai  14,  Juni  6,  Juli  3,  Au- 
gust 5,  September  11,  October  17,  November  11,  December  5, 
vonns  hervorgeht,  dafs  die  Wendemonate  des  Monsoons  die  Maxima 
tasteUen,  nnd  zwar,  dafe  sie  am  hfiufigsten  sind,  wenn  der  Sfidwest- 
HoMoon  durch  den  Nordost- Monsoon  verdrfingt  wird. 

Was  die  Geschwindigkeit  des  Fortrückens  betrifft,  so  scheint  diese 
ki  den  Tyfoons  mitunter  so  gering  zu  sein,  dafs  Cappcr  {Observa- 
ÜftM  4m  ike  WindM  and  Monsoons.  London  1801)  sie  für  stationäre, 
nidit  fortrfickende  gehalten  su  haben  scheint.  Das  merkwürdigste  Bei- 
ipid  eines  langsam  fortrückenden  hat  Piddington  in  dem  13ten  „Ife- 
«r  wiih  r^erenee  to  the  law  of  Storms  in  India  being  the  y^Charles 


Januar 

5 

Febmar 

7 

Mfirz 

11 

April 

6 

Mai 

5 

Juni 

10 

€i  poliiiqMB  du  deux  Indes  V,  p.  72 ,   die  letzten  Beobachter  hätten  die 
Beobachtniig  gemaeht,  dmfs  die  StUrme,  welche  zu  verschiadeDen  Zeiten  die  Antillen 
hitten,   nur  von  NW.  gekommen  seien,   und  scUiefst  daraus,  dafs  sie  von 
Qtbirgm  von  Santa  liaita  her  kämen,   da  doch  diese  Richtung  nichts  anderes 
will,  ab  da&  die  Inseln  sich  auf  der  Südseite  eines  von  Ost  nach  West»  eiit- 
dar  Bawegimg  eines  Zeigers  der  Uhr,  rotirenden  Sturmes  befinden,  tiber- 
mit  daa  bisher  angeführten  Beobachtungen.    Im  6.  Bande  dieses  Werkes 
ridi  ala  TiCaUcnpfer  ein  sehr  lebendiges  Bild  eines  westindischen  Orkans. 
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Heddles"^  Storm  6f  ihe  MauriUut  fnm  22  to  27  Februrnry  1845^  geg* 
ben.  Das  Fortrücken  betrag  in  diesen  f3nf  Tagen  respedlve  70,  10 
115,  89,  85  engl.  Meilen,  also  92  in  einem  Tage  oder  8.8  in  d< 
Stande,  während  das  Schiff  selbst,  etwa  50  Meflen  vom  Centnun,  i 
im  Kreise  heramgefuhrt  warde,  dafs  es  1300  Meilen  sorucklegte  ar 
dennoch  nach  fünf  Tagen  sich  nor  354  Meilen  von  dem  Hafen  be&n* 
von  dem  es  aasgelaafen  war,  indem  der  Starm  mit  ihm  5  volle  Un 
gänge  machte,  wie  Piddington  sagt,  eine  Art  Seeroman  oder  auf  gi 
maselmännisch  gesprochen,  etwas  was  geschehen  sein  könne,  wenn  < 
dem  Propheten  so  gefallen  hätte. 

Der  Grand  dieser  Erscheinongen  scheint  nan  folgender  au  sein. 


Bezeichnet  a  b  eine  Reihe  materieller  Pankte,  welche  dem  Aeqoi 
tor  parallel  darch  irgend  einen  Impals  in  der  Richtung  a  c  nach  Noi 
hin  in  Bewegang  gesetzt  werden,  so  wfirden  diese  Pankte,  weil  s 
von  größeren  Parallelkreisen  zn  kleineren  gelangen,  nach  g  k  hin  sie 
bewegen,  wenn  der  Ranm  dbh  leer  wäre.  Befindet  sich  aber  in  dl 
sem  Raame  anbewegte  Lnft,  so  werden  die  Theile  in  6  bei  ihrer  B 
wegang  nach  d  hin,  im  Raame  db  h  immer  mit  Loifttheilchen  von  gi 
ringerer  Rotationsgeschwindigkeit  in  Beruhrang  kommen,  also  ihi 
Geschwindigkeit  nach  Ost  hin  vermindert  werden.  Der  Ponkt  h  wii 
also  statt  nach  A,  nach  f  hin  sich  bewegen.  Die  Theile  in  m  habe 
hingegen  neben  sich,  auf  der  Seite  nach  b  hin,  Theile  arsptünglic 
gleicher  Rotationsgeschwindigkeit,  sie  bewegen  sich  also  wie  im  leere 
Räume,  d.  h.  nach  g  hin.  Ist  demnach  ab  eine  von  Süd  nach  Not 
getriebene  Luftmasse,  so  wird  die  Richtung  des  Sturms  aaf  der  Os 
seile  derselben  weit  mehr  Süd  sein  als  auf  der  Westseite,  wo  er  mel 
West  ist,  und  es  wird  daher  eine  Tendenz  zu  einem  Wirbel  im  Sin« 
S.  O.  N.  W.  entstehen.  Diese  Tendenz  zum  Wirbel  würde  nicht  d 
sein,  wenn  in  dem  Räume  dbh  keine  widerstehende  Masse  sich  Im 
föndö,  sie  wird  also  flsnehmen  im  Verhältnifs,  dafs  dieser  YTlderstan 
die  westliche  Ablenkung  des  Sturmes  hemmt.  Der  Sturm  wird  ak 
desto  heftiger  wirbeln,  je  unveränderter  er  die  ursprünglidi^  Richton 
seines  Laufes  beibehält.  In  der  Passatzone  aber  ist  der  Raum  db 
mit  Luft  erfüllt,  welche  von  NO.  nach  SW.  flieist    Dar  Widerstao 
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wird  dbo  hier  am  grfifeten  sein,  die  Luft  in  b  also  so  in  ihrer  Ten- 
denx  nach  Westen  gehemmt  werden  können,  dafs  sie  ihre  Richtung 
oaeh  d  hin  onverindert  heihehSlt,  w&hrend  a  nach  g  streht.    Der  Sturm 
wild  daher  hier  am  heftigsten  wirbeln,  aber  geradlinig  mit  unverfin- 
derter  Breite  fortgehen.    Sowie  aber  derselbe  in  die  gemäfsigte  Zone 
gdaagt,  findet  sich  im  Räume  dbh  Luft,  welche  sich  bereits  von  SW. 
meh  NO.  bewegt    Der  Widerstand,  welchen  die  Theilchen  in  b  bis- 
her ÜEUideD,  wird  daher  plötzlich  bedeutend  vermindert,  oder  ganz  auf- 
gehoben, d.  h.  die  Richtung  b  d  verändert  sich  nun  schnell  in  die  Rich- 
tong  6  ky  der  Sturm  biegt  also  plötzlich  fast  rechtwinklig  um,  während 
er  an  Breite  schnell  zunimmt,  da  der  bisher  zwischen  der  Bewegung 
der  Punkte  in  a  und  der  Punkte  in  b  vorhandene  Unterschied   nun 
aufbort.     Die  Erscheinungen   der   sudlichen    Halbkugel    ergeben   sich 
eben  so  unmittelbar;  der  Wirbel  geschieht  dort  im  entgegengesetzten 
Sinne,  die  Richtungsänderung  an  der  Grenze  der  Tropen  ist  analog. 


Die  hier  gegebene  Ableitung  der  wirbelnden  Bewegung  findet  natur- 
H  nur  ihre  Anwendung,  wenn  gröfeere  Luftmassen  von  einer  bestimm- 
ten Ausdehnung  in  der  Breite  in  Bewegung  gesetzt  werden;  kleinere 
Wirbelwinde,  Wasserhosen  etc.  werden  anderen  Ursachen  ihre  Ent- 
stehmg  verdanken,  und  daher  in  Beziehung  auf  die  Erdhälften  wahr- 
Mi«nlich  weder  eine  Gesetzmäfsigkeit  noch  einen  bestimmten  Gegen- 
^  zeigen.  Auch  hat  wirklich  Colonel  Reid  von  dem  Gouvernements- 
Btose  in  Bermuda  eine  Wasserhose  in  entgegengesetztem  Sinne  rotiren 
^n,  Herr  Redfield  hingegen  einen  schmalen  Tornado  beobachtet, 
^  wie  die  gröfseren  Orkane  rotirte.  Die  Beobachtungen  von  Akin 
ui  Greenbush  bei  Albany,  von  Dwight  in  Stockbridge  in  Massachu- 
^  und  von  Dr.  Co  wies  in  Amherst  über  die  bei  Waldbränden  und 
windstiller  Luft  entstehenden  heftigen  Wirbelwinde  beweisen,  dafs  ein 
Hur  lebhafter  Courant  atcendant  ebenfalls  eine  wirbelnde  Bewegung 
<v  eneogen  vermag. 

Da  die  westindischen  Orkane  an  der  innem  Grenze  der  Passate 
entstehen,  da,  wo  in  der  sogenannten  Gegend  der  Windstillen  die  Luft 
«iftteigt,  welche  dann  über  dem  untern  Passat  in  entgegengesetzter 
fiichtung  abfiiefst,   so  sind    es   wahrscheinlich  Theile   dieses   oberen 

DoTB,  Klimatologltche  Beitr&cre.  14 


210  tJeber  das  Geseu  clor  Stürme. 

Stromes,  welche,  in  den  unteren  eindringend ^  die  erste  Veranlassun 
zu.  diesen  Stürmen  werden.  Warum  aber  der  Sturm  anfönglich  vo 
SO.  nach  NW.  fortschreitet^  mochte  dadurch  erklärt  werden,  dafs  nac 
der  gegebenen  theoretischen  Ableitung  diese  Richtung  eben  aur  Eni 
stehung  einer  wirbelnden  Bewegung  am  günstigsten  ist  Geschieht  nfiin 
lieh,  was  auch  vorkommen  mag,  der  erste  Impuls  von  SW.  nach  NO 
so  wird  der  entgegenwehende  Nordostpassat  alle  Punkte  der  fort 
rückenden  Linie  gleichm&Dsig  hemmen,  also  keine  Tendenz  aum  Wir 
bei  entstehen. 

Es  ist  bekannt,  dafs  bei  dem  Ausbruche  des  Coseguina  am  20.  Ja 
nuar  1835,  welcher  die  Landenge  von  Mittel- Amerika  durch  EIrdbebei 
erschütterte,  vulcanische  Asche  im  obern  Passat  nicht  nur  bis  KingBtoi 
in  Jamaica,  also  800  engl.  Meilen  gegen  die  Richtung  des  untern  Pas 
sats  geführt  wurde,  sondern  auch  700  engl.  Meilen  westlich  auf  da 
Schiff  Conway  im  Stillen  Ocean  fiel.  Es  geht  daraus  hervor^  da&  ii 
den  höheren  Regionen  der  tropischen  Atmosphäre  die  Luft  nicht  regel 
mäfsig  stets  von  SW.  nach  NO.  üiefst,  sondern  dafs  diese  Regelmfifsig 
keit  durch  von  O.  nach  W.  gerichtete  Ströme  unterbrochen  wird.  Hier 
mit  scheint  das  häufige  Herabfallen  von  Staubmassen,  deren  Ursprun( 
in  Afrika  zu  suchen  ist,  in  dem  nördlichen  Theile  der  atlantischei 
Passatzone  zusammenzuhängen.  Welches  ist  der  Entstehungsgrund  sol 
eher  anomaler  Ströme? 

Da  die  trockene  Luft  und  die  mit  ihr  vermischten  Wasserdfimpfc 
gemeinschaftlich    auf  das   Barometer    drücken,    die  in  ihm  gehobene 
Quecksilbersäule  also  aus  zwei  Theilen  besteht,  deren  einer  durch  die 
trockene  Luft,  der  andere  durch  die  Wasserdämpfe  getragen  wird,  so 
sieht  man  leicht  ein,  dais,  weil  mit  steigender  Wärme  die  Luft  ihr  Vo- 
lumen vergröfsert,  deswegen  aufsteigt  und  in  der  Höhe  seitlich  abfliellit, 
wälirend  hingegen  bei  erhöhter  Temperatur  die  Verdampfung  sich  stei- 
gert und  daher  die  Electricilät  der  in  der  Luft  enthaltenen  Wasser- 
dämpfe zunimmt,   die  periodischen  Barometen^eränderungen  mit  dem 
periodischen  Temperaturwechsel  nicht  in  einem  leicht  übersichtlichen 
Zusammenliange  stehen  werden.    So  lange  wir  nämlich  nicht  das  quan- 
titative Verhältnifs  beider  zugleich,  aber  in  entgegengesetztem  Sinne 
stattfindender  Veränderungen  kennen,  läfst   sich  nicht  einmal  bestim- 
men, ob  der  Gesammtdruck  mit  einem  Wachsen  der  Wärme  zu-  oder 
abnehmen  wird,  ob  nicht  vielleicht  in  einem  Theile  der  Periode  das 
Üebergewicht   auf  Seite  der  einen  Veränderung  ist,   in  dem  übrigen 
Theile  der  Periode  auf  Seite  der  andern.    Um  zu  dem  Verstfiodniid 
der  periodischen  Barometerbeobachtungen  zu  gelangen,  müssen  wir  ds* 
her  die  Veränderungen  des  Druckes  der  trocknen  Luft  und  der  Wasser* 
dämpfe  gesondert  betrachten.    Dabei  ergiebt  sich  Folgendes: 
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1)  An  allen  Beobachtangsorten  der  heifsen  und  gemäTsigten  Zone 
nimmt  die  Elasticität  der  in  der  Luft  enthaltenen  Wassord&mpfe  mit 
steigender  Temperatur  zu.  Diese  Zunahme  von  den  kfiltem  nach  den 
wSrmem  Monaten  hin  ist  in  der  Gegend  der  indischen  Monsoons,  be- 
sonders nach  der  nördlichen  Grenze  derselben  hin  am  bedentendsten. 
Die  Gestalt  dieser  Electricitätscarye  hat  aber  hier  nicht  einen  entschie- 
den eonyexen  Scheitel^  die  Spannkraft  der  Dfimpfe  nämlich  bleibt  wfih- 
Tend  des  Nordost -Monsoons  so  an  verändert,  dafs  sie  mehrere  Monate 
gleich  bleibt,  wodurch  der  Scheitel  der  Curve  die  Gestalt  einer  geraden 
Linie  annimmt.  In  der  Nähe  des  Aequators  verwandelt  sich  die  con- 
Texe  Curve  dor  nördlichen  Erdhälfte  in  die  concave  der  südlichen  in 

-     Boitenxorg  auf  Java.    Im  atlantischen  Ocean  scheint  die  Uebergangs- 
steüe  weiter  nordlich  vom  Aequator  zu  fallen. 

2)  Hingegen  nimmt  der  Druck  der  trocknen  Luft  an  allen  Statio- 
I  Den  der  alten  Welt  von  den  kaltem  nach  den  warmem  Monaten  hin 
i  ab.  Das  Maximum  fällt  überall  in  der  gemäfsigten  Zone  auf  den  wärm- 
t  steo  Monat,  daher  auf  der  Nordhälfte  der  Erde  auf  den  Juli,  auf  der 
l  Sidhälite  auf  den  Januar  oder  Febraar.  Diese  Oscillation  ist  am  gröfe- 
.i     ten  an  der  Nordgrenze  des  nordlichen  Monsoons,  wo  sie  in  Peking  die 

j  Grobe  15"'. 50  erreicht,  in  Hongkong,  Benares,  Bamaul  noch  einen 
1  Zoll  übertrifft,  welchen  sie  in  Calcutta  und  in  Jakutsk  fast  erreicht, 
ond  am  kaspischen  Meere  noch  10*"  beträgt,  während  sie  hingegen  in 
Australien  unter  9  Linien  bleibt  und  im  westlichen  Europa  nur  etwa 
4  Linien  beträgt  Da  nun  die  Gröfse  der  Auflockerung  in  Asien  die 
Mif  der  südlichen  Erdhälfte  so  bedeutend  übertrifft,  so  kann  hier  nicht 
Ton  einem  periodischen  Austausch  der  Luft  zwischen  der  nördlichen 
QDd  südlichen  Erdhälfte  die  Rede  sein,  sondern  es  muTs  nothwendig  in 
fo  Hohe  der  Atmosphäre  ein  seitlicher  Abflufs  von  Asien  aus  statt- 
finden, und  dieser  zeigt  sich  deutlich  an  der  Westküste  von  Amerika, 
äenn  in  Sitcha  nimmt  der  Druck  der  trockenen  Luft  vom  Winter  nach 
^  Sommer  hin  zu  und  Aehnliches  mufs  in  den  südlichen  Theilen  der 
SemÜsigten  Zone  und  dem  nordlichen  Theile  der  heifsen  Zone  statt- 
finden, denn  überall  entspricht  die  geringe  Auflockerung  nicht  dem 
Wsrmeonterschiede  der  einzelnen  Monate,  wenn  man  die  Westküste 
Nord-Afrika's  mit  dem  Gebiete  der  Monsoons  vergleicht. 

3)  Aus  der  Zusammenwirkung  dieser  beiden  Veränderungen  fol- 
gen unmittelbar  die  periodischen  Veränderungen  des  atmosphärischen 
I^kes.  In  ganz  Asien  schliefst  sich  die  barometrische  Jahrescurve 
^  die  der  trockenen  Luft  an,  d.  h.  der  atmospärische  Druck  stellt  eine 
^^oUe  Curve  dar,  die  im  Juli  ihr  Minimum  erreicht.  Im  europäischen 
HolsUnd  tritt  die  Tendenz  dazu  bereits  im  Meridian  von  Petersburg 
Wror  und  wird  mit  der  Annähemng  an  den  Ural  immer  entschiedener. 

4  i» 
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Am  kaspischen  Meere,  im  Kaukasus  ist  die  Erscheinang  schon  se 
deotlich  ausgeprfigt,  ihre  Grenze  Uuft  von  den  westlichen  Ufern  d 
schwarzen  Meeres  nach  Süden,  so  dafs  Syrien,  Aegypten  und  Abjs 
iiieu  bereits  in  das  Gebiet  hineinfallen  und  sogar  in  Algier  noch  ei 
Spur  sich  zeigt,  während  auf  den  Canaren  und  Azoren  der  Baromet< 
stand  das  ganze  Jahr  ziemlich  gleich  hoch  ist.  Da  nun  die  Vermi 
derung  des  Gesammtdruckes,  welche  in  Peking  im  Sommer  am  grö 
ten,  in  gleicher  Breite  auf  der  sudlichen  Erdh&lfte  in  Hobarton  bere 
vollständig  verschwunden  ist,  so  gilt  das  fSr  das  seitliche  Abfliefs 
früher  Gesagte,  selbst  wenn  wir  auf  die  Sonderung  der  trocknen  Lu 
atniosphäre  von  der  Dampfatmosphäre  keine  Rucksicht  nehmen.  Nun  < 
gicbt  sich  aber,  wenn  man  das  Cap,  Ascension,  St.  Helena,  Bio  Janei 
und  Pernambuco  mit  den  sudlichen  Theilen  der  Vereinigten  Staat 
und  den  westindischen  Inseln  vergleicht-,  dafs  dort  die  periodische  Y« 
änderung  zwar  nicht  erheblich  aber  doch  unverkennbar  und  zuglei 
nahe  gleich  stark  auftritt,  während  sie  auf  den  westindischen  Insc 
sich  nicht  zeigt  in  der  Breite,  wo  sie  im  Gebiet  der  Monsoons  i 
stärksten  ist.  Die  unregelmäfsige  Gestalt  der  barometrischen  Jahn 
curve  der  westindischen  Inseln  ist  daher  ein  secundäres  Phfinomc 
dessen  primäre  Ursache  nach  Osten  hin  zu  suchen,  und  erklärt  si 
dadurch,  dafs  die  primäre  Veränderung  in  dem  nördlichen  Theile  d 
Passatzone  durch  seitlichen  Zuflufs  in  den  höheren  Regionen  der  Atm 
Sphäre  verdeckt  wird,  indem  das,  was  die  Luft  durch  eigene  Auflock 
rung  verliert,  ihr  von  Ost  her  in  der  Hohe  ersetzt  wird. 

Denken  wir  uns  nun,  dafs  die  über  Asien  und  Afrika  aufsteigen« 
Luft  in  der  Höhe  der  Atmosphäre  seitlich  abfliefst,  so  wird  sie  de 
oberen  Passat  seine  Ruckkehr  nach  den  Wendekreisen  versperren  ui 
ihn  zwingen,  in  den  unteren  einzudringen,  und  die  Stelle  dieses  Ei 
dringens  wird  fortschreiten  in  dem  Mafse,  als  der  obere  hemmem 
Wind  von  O.  nach  W.  fortschreitet.  Aus  einem  von  O.  nach  W.  g 
richteten,  in  einen  von  SW.  nach  NO.  fliefsenden  Strom  einfallende 
Winde  mufs  aber  uothwendig  eine  wirbelnde  Bewegung,  entgegeng 
setzt  der  Bewegung  eines  Uhrzeigers,  entstehen.  Der  im  unteren  Po 
sat  von  SO.  nach  NW.  fortschreitende  Wirbel  ist  demnach  das  nta 
einander  an  verschiedenen  Stellen  erfolgende  Zusammentreffen  zwei 
rechtwinklig  auf  einander  fortgetriebener  Luftmassen  und  dies  die  pi 
märe  Ursache  der  Drehung,  deren  weiterer  Verlauf  dann,  wie  früh 
erörtert  wurde,  erfolgen  wird.  Hierbei  kann  der  entstehende  Wirb 
als  eine  sich  an  verschiedenen  Orten  wiederholende  Folge  des  Zi 
sammentreffens  seinen  Durchmesser  möglicher  Weise  längere  Z« 
beibehalten  und  in  besonderen  Fällen  auch  sogar  verkleinem,  wen 
auch  die  Erweiterung  überwiegend  eintreten  wird.    Die  westindischf 
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Inseln  sind  daher  das  Grenzgebiet  zweier  entgegengesetzter  Witte- 
niDgssysteme,  beseichnet  durch  die  starke  pericMÜsche  Aenderang  des 
Laftdmcks  in  dem  einen  und  das  Nichtvorhandensein  derselben  in  dem 
andern,  und  deswegen  vorzugweise  diesen  Verwüstungen  ausgesetzt. 

Es  ist  übrigens  klar,  da(s,  wenn  die  gegebene  Ableitung  der  wir- 
belnden Bewegung  die  richtige  ist,    ein  Wirbel  in  dem  angegebenen 
Sbne  auch  entstehen  muTs,  wenn  durch  irgend  eine  andere  mechanische 
Ursache  die  Richtung  eines    in  höhere  nördliche  Breiten  dringenden 
Stromes,  auf  der  Ostseite  desselben  südlicher  wird,  als  auf  der  West- 
seite, wo  sie  mehr  West  ist.     Ein  solcher  Fall  war  nach  den  von 
Piddington  gesammelten  Beobachtungen  bei  dem  Sturme  vorhanden, 
welcher  am  3.,  4.  und  5.  Juni  1839  die  Bai  von  Bengalen  traf  ').  E^  war 
dies  einer  der  Stürme,  welche  bei  dem  Uebergange  des  Nordost-Mon- 
soon  in  den  Südwest -Monsoon  einzutreten  pflegen,  welcher  Uebergang 
in  der  Bai  von  Bengalen  zwischen  dem  15.  Mai  und  15.  Juni  föllt  '). 
Dieser  Sturm  war  in  dem  gröfsten  Theile  seines  Laufes  ein  fortschrei- 
tend stetiger  Wind  (a  gale  i.  e.  a  strong  icind  blowing  in  with  tole- 
fühle  sUadeness  from  one  qttarler  of  the  eompas),  und  wurde  nur  an 
einer  bestimmten  Stelle  ein  Wirbelsturm  (a  kurricane,  namely  a  rto- 
Itnt  tcimd  blowing  in  a  circie  or  vorlex  of  greater  or  less  diameter)  *). 
Er  wehte  (s.  Ejute)  als  heftiger  Sudwest-Monsoon  von  der  Ostküste  von 
Ceylon  bis  Masilipatam  hinauf  über  die  Bai  von  Bengalen   gegen  die 
Gebirgsreihe  von  Arracan,  wo  er  sich  vollkommen  rechtwinklig  um- 
wandte und  nun  als  Südoststrom  über  Calcutta,  Benares  nach  Cawn- 
pore,  Lacknow  und  Agra  im  Tieflande  des  Ganges  hinaufwehte.     An 
der  Umbiegungsstelle,  gerade  bei  Arracan,  im  Brennpunkte  seines  para- 
bofischen  Laufes,  wie  Piddington  sich  ausdrückt,  entstand  erst  der 
Wirbel,  welcher  parallel  der  Küste  den  Gangesmündungen  vorbei,  in 


j  ')  Reiearchet  on  the  Gale  and  ffurricane  in  the  Bay    of  Bengal   on   the  dth, 

\  ^ik  tmd  htk  of  June  1889,  being  a  firat  Meinoir  with  refertnce  to  the  Theory  of 
j  ^'"fiM  m  India.  Journal  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal  No.  91,  j),  .550.  Second 
j      m  No,  92,  ;>.  631. 

I  ')  Nach  den  Beobachtungen  von  Brown  war  in  Anjarakandy  an  der  Malabar- 

\      liNe  sein  Anfang  in  den  Jahren  1820  bis  1828,  den  20.,  81.,  81.,  27.  Mai,   15.  Juni, 
I      21' Hai,  IS.  Juni,  26.  Mai,  5.  Juni,  9.,  26.  Mai,  16.,  2.,  6.  Juni,  hingegen  das  Ein- 
!      ^en  deaaelben  in  Canton  nach  dem  Canton -Register  18.S0   vom  20.  —  28.  April, 
1881  Tom  7.  —  17.  April,  1882  vom  4.  —  7.  April,   1888  vom  9.  —  14.  April, 
1814  vom  3.  April  bia  8.  Mai,  1885  vom  8.  —  21.  April. 

')  Dies  scheint  auch  bei  den  Stürmen  der  Fall  zu  sein,  welche  dann  eintreten, 
*«im  der  Südwest -Monsoon  durch  den  Nordost -Monsoon  verdrängt  wird.  Diese 
^t&nne,  welche  die  Spanier  in  Ln^on  r,lo9  temporales'*  nennen,  sind  nicht  von  Kc* 
I  9t>  beg^itet.  Die  Luft  ist  dann  nur  von  überall  heniraspritzendem  MeerwasHcr  ver- 
ekelt. An  der  Coromandel- Küste  nennt  man  diesen  Sturm  „das  Ausbrechen  des 
Honsoon.'*  An  der  Malabar  -  Küste  bezeichnen  die  Portugiesen  den  besonders  hefti- 
S^  mit  dem  Namen  Elepkanta, 
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einer  Richtung  zwischen  ONO.  und  Ost  nach  WSW.  and  West  vo 
der  Shapooree- Insel  nach  Yizagapatam,  Oanjam,  Joggamanth  and  de 
MQndnngen  des  Mahanaddy  und  Bramnee  fortschreitet,  und  wie  d 
westindischen  Orkane  im  Sinne  S.  O.  N.  W.  sich  drehte. 

Hier  sehen  wir  also  einen  ganz  in  demselben  Sinne  rotirendc 
Wirbel  entstehen,  wo  anter  ganz  verschiedenen  arsprünglidien  Bedii 
gangen  die  Richtung  des  Sturmes  auf  der  Ostseite  südlicher  wird,  a 
auf  der  Westseite,  und  so  mögen  denn  vielleicht  Ähnlichen  Ursache 
die  Tjrfoons  des  chinesischen  Meeres  ihre  Entstehung  verdanken.  I 
der  Gesammterscheinung  des  Südwest -Monsoons  sind  nämlich  analof 
Bedingungen  gegeben;  seine  in  dem  indischen  Meere  und  der  Bai  vo 
Bengalen  südwestliche  Richtung  wird  n&mlich  in  dem  chinesische 
Meere  immer  mehr  rein  südlich,  wobei  durch  weitere  Beobachtunge 
an  Ort  und  Stelle  zu  entscheiden  wfire,  ob  diese  Ablenkung  der  Ketl 
der  Philippinen  ihre  Entstehung  verdankt,  oder  ob  sie  eine  onmitte 
bare  Folge  des  Zusammengrenzens  des  Monsoons  und  Passats  ifi 
Horsburgh  sagt  ausdrücklich  '),  dafs  an  der  Südküste  von  China  di 
Tyfoons  vom  Juli  bis  September  nahe  der  Küste  eine  Drehung  d( 
Windfahne  von  NW.  durch  N.  NO.  O.  SO.  S.  erzeugen,  weiter  davo 
entfernt  hingegen  eine  Drehung  N.  NW.  W.  SW.  S.,  was  nichts  and< 
res  heifst,  als  dafs  es  Wirbelstürme  sind,  welche  im  Sinne  S.  O.  N.  ^ 
sich  drehend  von  Ost  nach  West  bei  der  Küste  vorbeistreifen,  die  di 
her  von  der  nördlichen  Hälfte  des  Wirbels  erfafst  wird,  während  di 
entfernteren  Gegenden  von  ihrer  südlichen  Hälfte  betroffen  werdei 
Ein  neues  Beispiel  dieser  Stürme  bildet  der  Raleigh  -  lyfoon  voi 
5.  August  1835,  welcher  von  den  Bashee- Inseln  zwischen  Lo^on  an 
Formosa  nach  Macao  in  der  Richtung  von  OSO.  nach  WNW.  for 
rückte  und  ganz  der  vorigen  Beschreibung  entspricht. 

Entstehen  aber  diese  Wirbelstürme  dadurch,  dafs  der  Südwesl 
Monsoon  auf  seiner  Ostseite  südlicher  wird,  als  auf  seiner  Westseit« 
und  bewegen  sie  sich  eben  deswegen  von  Ost  nach  West,  so  werdei 
sie  überhaupt  vorzugsweise  in  dem  ostlichen  Theile  des  indischer 
Oceans  herrschen,  und  wirklich  bemerkt  auch  schon  Dampier,  dsfi 
an  der  Coromandelküste  man  Stürme  im  April  und  September,  den 
Wendemonaten  des  Monsoons,  erwartet,  dafs  sie  an  der  Malabark90te 
hingegen  häufiger  während  des  ganzen  West -Monsoon  sind. 

Was  den  Verlauf  der  Tyfoons  betrifft,  so  sind  darüber  folgende 
allgemeine  Karten  erschienen: 

Piddington^  The  southem  Indian  Ocean  with  Ihe  average  iracb  of 
its  cyclones  mostly  from  Col,  Reid,  Mr,  Tom  and  Mr.  BoutqueL  1850. 


')    Indian  Dirtctory  11  ^  p.  233. 
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•  Tke  Batß  of  Bengal  and  pari  of  the  Arabian  Sea  teith  ihe  cour- 

te$  of  ikeir  egeioneM  flrom  1800  to  1848. 
—  The  China  and  Loa  Choo  Seas  and  adjaeent  Pacific  Getan  with 
ihe  covrses  of  iheir  eyclones  from  1780  io  1847. 
Diese  Karten   finden   sich  in  Piddington,    The  Saiior's  Hom- 
hook  for  ihe  law  of  eiorms  being  a  praeiical  erposiUon  of  ihe  theory 
if  ihe  law  of  eiomu  and  iis  uses  io  mariners  of  all  ciasses  in  aU  paris 
of  ihe  worid  shown  by  iranspareni  Siorm  Cards   and  useful  iessons. 
Undam  1851.  8.  326  S. 

lieber  einzelne  Stflrme  sind  von  Pid dington,  wenn  ich  nicht 
irre,  30  einzelne  Abhandlungen  erschienen.  Die  beigegebene  Karte  4 
wird  nnserem  Zwecke  genügen.  Die  Orkane  der  südlichen  Erdhälfte 
«od  besonders  bearbeitet  von  Tom,  An  inquiry  inlo  the  naiure  and 
wtrse  of  siorms  in  ihe  Indian  Ocean  south  of  ihe  equaior  for  ihe  prac- 
Hm/  furpose  of  enabling  ships  io  asceriaih  ihe  proximily  and  relative 
fmHion  of  hurricanes  wiih  suggesiions  on  ihe  means  of  atoiding  them. 
London  1845.  8.  352  S. 

Ans  denselben  geht  entschieden  die  Thatsache  hervor: 

1)  dafs  die  Drehung  des  Wirbels  in  entgegengesetzten  Sinne  erfolgt 
als  auf  der  nordlichen  Erdhälfte,  nämlich  wie  der  Zeiger  einer 
ühr; 

2)  dafis  ihre  Richtung  innerhalb  der  heifeen  Zone  von  NO.  nach 
SW.  ist  und  dafs  sie  sich  an  dem  südlichen  Wendekreise  recht- 
winklig umbiegen,  also  von  da  von  NW.  nach  SO.  fortrücken. 

Nachdem  wir  auf  diese  Weise  in  den  Tyfoons  eine  Bestätigung 
des  bei  der  Wirbelbewegung  der  westindischen  Meere  geltend  gemach- 
ten Princips  gefunden  haben,  können  wir  zu  einer  näheren  Erörterung 
<ler  diese  gro&en  Aufregungen  der  Atmosphäre  begleitenden  Erschei- 
nungen übergehen. 

Wenn  bei  den  Stürmen  der  Passatzone  der  rotirende  Gy linder  aus 
<Iem  nntem  Passat  in  den  oberen  übergreift,  so  sieht  man  unmittelbar, 
^,  da  in  der  Höhe  eine  südwestliche  Windesrichtung  vorherrscht, 
>Qf  diesen  obem  Theil  das  Raisonnement  sogleich  eine  Anwendung 
findet,  welches  wir  für  den  untern  erst  bei  dem  Ueberschreiten  der 
tolseni  Grenze  des  Passats  eintreten  liefsen.  Es  wird  also  dieser  Theil 
^  Wirbels  sich  sogleich  erweitem  und  nach  einer  andern  Richtung 
^ntsehieiten,  als  der  untere.  Dadurch  wird  als  secundäres  Phänomen 
ein  Saugen  in  der  Mitte  des  Wirbels  entstehen,  aulserdem  eine  Yer- 
nunderong  des  Druckes  auf  die  Grundlage,  und  zwar  aus  zwei  Ur- 
Mmü,  indem  nämlich  durch  die  Rotation  des  Wirbels  die  Luft  vom 
^Wrom  entfernt  wird,  der  Wirbel  aulserdem  aber  nach  Oben  sich 
^ti^rlSnnig  erweitert,  und  die  oberen  Schichten  daher  in  stärkerem 
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Mafse  sich  von  der  Axe  des  Cylinders  entferneD,  als  die  ontem, 
che  eben  deswegen  ein  Bestreben  zum  Steigen  erbalteni  um  die  h 
Höhe  entstehende  Verdünnung  zu  compensiren. 

Dafs  aber  der  Sturm  selbst  nicht  durch  ein  solches  Saugen 
steht,  geht  aus  einer  näheren  Betrachtung  der  Beobachtung  hervor. 
Beispiel  möge  der  Orkan  vom  2.  August  1837  dienen,  für  welchei 
gleichzeitig  meteorologische  Beobachtungen  von  St  Thomas  und 
torico  besitzen,  die  ich  hier  zur  Vergleichung  neben  einander  stel 


Hitüere  Zeit 


St  ThomAB. 


Barom. 


Windesr. 


Porto  rico. 


Barom. 


Wind- 


Aug.  1.  18^ 

2.     2'»  10' 


3 
3 
4 
5 
5 


20 
45 
45 
40 

45 


6  30 
6  35 
6    45 


7 
7 
7 
7 

7 

7 


0 
10 
22 
30 
35 
52 


8  10 

8  20 

8  23 

8  33 

8  38 

8  45 

8  50 

9  0 
9  10 
9  25 
9  35 
9  50 

10  10 

10  35 

11  10 
11  30 
14  45 

20  0 

21  0 


337"' 

335 

334 

334 

332 

33r",5 

330 

328 

325",5 

324 

324 

322 

318^5 

317 

316'",5 

316 

316 

316 

320 

321 

322 

323 

324 

326 

328 

329 

330 

331 

332 

333 

333^25 

333  "',5 

335 

336  '"fi 

336  "',75 


NW 

N 

N 

N 

NO 

NO 

NW 

NW 

NW 

NW 

NW 

NW 

NW 


M 


I 

o 


I 


9 


SSO 

so 
so 

80 
SO 

so 

so 

so 

so 

so 

so 

so 

so 

so 

so 

sw 

o 


o 


8)   333'"  28 


332   16 


10)  331   03 

11)  329   90 
12)315  27 

15i)  328   43 
16)  332    16 


NN< 


O 

Orb 

S 


Die  in  den  Beobachtungen  von  St  Thomas  angeführte  To 
stille,  welche  den  aus  entgegengesetzten  Richtungen  wüthenden  i 
plötzlich  unterbricht,  jener  furchtbare  Moment,  der  auch  das  Her 


Ueber  das  GeseU  der  Stüiue.  217 

BDorachTOckensteD  Matroeen  mit  fingstlicher  Spannung  erfüllt,  findet  in 
der  Wirbelbewegung,  in  deren  Mitte  Ruhe  sein  mulis,  eine  einfache  Er- 
klinui(^  wfihrend  sie  mit  der  Annahme  eines  centripetalen  Zuströmens 
vnyereinbar  scheint;  denn  zwei  einander  entgegenwehende  Winde  müs- 
sen einander  allmählich  stauen,  ihre  Intensität  mufs  also  immer  mehr 
abnehmen,  je  mehr  man  sich  der  Stelle  ihres  Zusammentreffens  nfihert. 
So  aeigen  es  die  Passate  im  Grolsen,  so  müfste  es  auch  im  Gentrum 
des  Orkans  sich  zeigen,  wenn  dieser  über  den  Beobachtungsort  fort- 
achreilet.  Aber  ganz  anders  geben  es  die  Beobachtungen.  W&hrend 
nach  Hoskiaers  Beobachtungen  von  6^  45'  bis  7^  30'  auf  St  Thomas 
der  Orican  inun^r  zunimmt,  tritt  nun  eine  Todtenstille  ein,  und  um 
8^  lO*  fiÜBgt  der  Orkan  eben  so  plötzlich  wieder  an,  als  er  vorher  ab- 
nahm. Wie  kann  man  hier  an  zwei  entgegenwehende  Winde  denken? 
Auiserdem  hfitte  zu  dieser  Zeit  die  Luft  von  Portorico  nach  St.  Thomas 
lünströmen  müssen,  der  Wind  in  Portorico  also  West  sein  müssen,  er 
ist  aber  NNO.,  wie  es  die  Bewegung  eines  Wirbels  verlangt,  dessen 
Mittelpunkt  auf  St.  Thomas  liegt. 

Dals  übrigens  nicht  die  Verminderung  des  Luftdruckes  die  Ur- 
sache der  heftigen  Bewegung  der  Luft,  sondern  vielmehr  eine  beglei- 
tende Folge  derselben  gewesen  sei,  geht  aus  der  Bemerkung  von  Hos- 
kiaer  hervor,  dais  bei  jedem  heftigen  Stofse  des  Orkans  das  Barometer 
zwei  Linien  sank,  aber  gleich  nachher  auf  seine  Höhe  vor  dem  Stofee 
zorSckkam. 

Das  plötzliche  Aufhören  des  Sturmes  zeigt  sich  als  normale  £ir- 
Qcheinung  auch  in  dem  folgenden  Berichte. 

Nassau  (Bahamas),  1.  August  1813.  „Ohngeföhr  2|  Uhr  Nach- 
mittags erreichte  der  Sturm  seine  grö&te  Höhe  und  seine  Wuth  dauerte 
1ms  5  Uhr,  wo  sie  plötzlich  aufhörte.  Eine  halbe  Stunde  lang  folgte 
non  eine  so  vollkommene  Windstille,  dafs  man  sie  nur  mit  dem  Tode 
nach  den  schrecklichsten  Gonvulsionen  vergleichen  konnte.  Die  Ein- 
wohner der  Oolonie,  vertraut  mit  der  Natur  der  Stürme,  benutzten 
w&hrend  dieser  Zeit  jede  mögliche  Vorsichtsmafsregel,  mu  sich  gegen 
den  zweiten  Theil  des  Sturmes,  welchen  sie  von  SW.  her  erwarteten, 
IQ  sichern.  Dieser  kam  auch  mit  der  gröbsten  Wuth  ohngefilhr  gegen 
6ühr. 

Der  plötzliche  Uebergang  des  aus  entgegengesetzten  Richtungen 
WQthenden  Sturmes  in  die  Todtenstille  in  der  Mitte  zeigt  sich  in  glei- 
cher Weise  bei  den  Tyfoons  wie  bei  den  Westindia  Hurricanes,  wie 
schon  Dampier  bemerkt.  In  dem  Capitel  über  die  Stürme  in  seiner 
Windtheorie  beschreibt  er  einen  Sturm,  welchen  Capitain  Gadbury 
im  Angnst  1681  bei  Antego  erfuhr,  wie  folgt:  „Gegen  8  Uhr  begann 
der  Sturm  von  NO.  und  indem  er  plötzlich  nach  NNW.  sich  drehte, 
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dauerte  er  vou  dieser  Richtung  mit  strömendem  Regen  4  Standen. 
Darauf  trat  plötzlich  eine  Windstille  ein  und  der  Regen  hörte  auf. 
Nach  der  Windstille  begann  der  Wind  und  der  Regen  mit  derselben 
Starke  wie  vorher  aus  SW.  Bei  dem  Sturm  vor  der  Windstille  sog 
sich  das  Meer  so  von  der  Küste  zurück,  dafs  in  3  bis  4  Faden  lie- 
gende Schiffe  auf  das  Trockene  geriethen,  und  strömte  bei  dem  ent- 
gegengesetzten Winde  so  heftig  zurück ,  dals  eins  der  Schiffe  weit  in 
die  Wälder  hineingeführt  wurde,  ein  anderes  auf  zwei  einander  nahe 
Felsen,  so  dals  es  10  bis  11  Fuüs  höher  als  die  höchste  Flath  wie 
eine  Brücke  über  ihnen  lag,  das  Yordertheil  auf  dem  einen,  das  ICnter- 
theil  auf  dem  andern.  So  grofs  war  die  Wuth  des  Sturmes,  dafli  kein 
Blatt,  keine  Spur  von  Grün  übrig  blieb  wie  im  tie&ten  Winter,  und 
dafs  ein  später  ankommendes  Schiff  kaum  glauben  konnte,  die  Insel, 
an  der  es  gelandet,  sei  Antego.  Den  Tag  nach  dem  Sturme  war  die 
Küste  mit  todten  Fischen  bedeckt,  grofsen  und  kleinen,  auch  mit  vie- 
len todten  Seevögeln.  Einen  ganz  ähnlichen  Sturm  habe  ich  in  Asien 
erlebt,  denn  in  der  That  die  Hurricanes  der  Antillen  und  die  T^ibons 
der  chinesischen  Küste  sind  dieselbe  Erscheinung  unter  verschiedenen 
Namen.  Bei  dem  Tyfoon,  den  ich  im  15.  Capitel  mdber  Reise  be- 
schrieb, war  zuerst  der  Sturm  aus  NO.,  dann  Windstille,  dann  Stürm 
aus  SW.,  und  während  desselben  erschien  das  Corpus  Sandum  auf  dem 
Hauptmast.^ 

Am  30.  October  1836  fiel  in  Madras  von  Morgens  6  Uhr  bis 
4  Uhr  Nachmittags  das  Barometer  mit  N.  von  29". 940  engl,  auf  29M1], 
und  nun  während  des  Nord -Orkans  wieder  bis  7  ühr  auf  28".  285. 
Von  7*»  15'  bis  7*>  45'  eine  schreckliche  Windstille,  Barometer  unver- 
ändert, 28 '.285  genau  eine  halbe  Stunde  lang.  Nun  bricht  der  Orkan 
ans  S.  ein,  das  Barometer  steigt  bis  9  Uhr  auf  29 '.001,  bis  11  Uhr 
auf  29".  415. 

Ganz  ähnlich  sind  die  Verhältnisse  am  24.  October  1818,  wie  aus 
Goldingham^s  Beschreibung  hervorgeht.  ,}Der  Wind  war  des  Mor- 
gens in  der  Frühe  stark  aus  N.,  und  wuchs  vor  10  Uhr  bis  zu  einem 
Sturme.  Dann  trat  eine  schreckliche  Pause  von  einer  halben  Stunde 
ein,  nach  welcher  ein  völliger  Hurricane  aus  S.  wehte,  mit  einer  Wuth, 
wie  man  sie  nie  in  Madras  erlebt.  Das  Barometer  war  auf  29".  5  ge- 
fallen, aber  während  der  schrecklichen  Windstille  am  lOten  stand  es 
28.78,  ein  so  ungewöhnlicher  und  erschreckend  niedriger  Stand,  von 
dem  ich  nie  an  diesem  Orte  gehört;  gegen  Mittag  war  es  um  einen 
halben  Zoll  gestiegen.^ 

Da  die  Richtungen  des  aufhörendea  und  wieder  beginnenden  Stur- 
mes die  Tangenten  des  inneren  Wirbels  darstellen,  so  werden  in  dem 
Falle,  dafs  der  Durchmesser  dieses  Wirbels  durchlaufen  wird,  diese 


üeber  das  Gesete  der  Stürme.  219 

Tuigenten  einaiider  parallel,  die  Bichtungen  der  Windfahne  also  einan- 
der gerade  entgegengesetzt  sein.  Wird  hingegen  eine  Sehne  durch- 
krafea,  so  werden  die  Richtungen  vor  und  nach  der  Windstille  einen 
Winkel  bilden,  die  Zeitdauer  der  Aufnahme  in  die  Windstille  sich  dem 
entsprechend  verkSrzen.  Ein  schönes  Beispiel  hiervon  ist  der  Tyfoon, 
den  Krusen  Stern  unter  31*  N.  Br.  128*  W.  L.  im  Meere  von  Japan 
erMyte.  Die  Richtungen  des  Sturmes  vor  und  nach  der  Windstille 
waren  OSO.  und  WSW.  Dem  kritischen  Augenblicke  der  Aenderung 
ging  eine  gSnzliche  Windstille  voraus,  die  nur  einige  Minuten  dauerte, 
das  Barometer  fiel  bis  auf  27"  englisch. 

Dr.  Finlay,  Arzt  in  Havannah,  theilte  mir  die  interessante  Notiz 
mit,  dais,  als  am  12.  October  1846  Havannah  durch  einen  furchtbaren 
Orkan  verwüstet  wurde,  das  Fallen  des  Barometers  im  Centrum  des 
Sturmes  hier  so  plötzlich  war,  dafs  die  Fenster  der  Hfiuser  von  Innen 
nach  Anisen  herausgedrückt  wurden. 

Bei  dem  Fortschreiten  des  Wirbels  haben  wir  bisher  nicht  auf  den 
Widerstand  Rücksicht  genommen,  welchen  der  Boden  der  bewegten 
Luft  entgegensetzt  Dieser  Widerstand  wird,  wie  Redfield  richtig  be- 
merkt, bewirken,  dais  der  rotirende  Cylinder  sich  in  der  Richtung  sei- 
Dfis  Fortschreitens  vorneigt.  Der  wirbelnde  Sturm  wird  daher  schon 
in  der  Höhe  der  Atmosphäre  eintreten ,  ehe  er  unten  wahrgenommen 
wird.  Daher  föllt  das  Barometer  schon  vorher,  ehe  der  Sturm  aus- 
bricht, und  es  wird  eben  deswegen  eine  Anzeige  desselben.  Durch 
die  schiefe  Richtung  der  Axe  werden  aber  fortwährend  untere  warme 
Laftschichten  mit  oberen  kalten  gemischt  und  dadurch  heftige  Nieder- 
schläge veranlaTst  werden,  die,  je  stärker  sie  sind,  mit  desto  gewalt- 
sameren electrischen  Explosionen  verbunden  sein  werden.  Die  kalte 
Loft  wird  dabei  aus  der  Wolke  herabzustürzen  scheinen,  der  Sturm 
daher  die  Form  annehmen,  welche  die  Griechen  so  bezeichnend  ixve- 
9(0^  nannten.  Hierher  möchte  nun  auch  die  den  Seefahrern  der  heis- 
^n  Zone  unter  dem  Namen  „Ochsenauge^  bekannte  Erscheinung  zu 
fcchnen  sein,  jene  kleine,  schwarze  Wolke,  die  plötzlich  am  Himmel 
nch  zeigt,  in  heftiger  Bewegung  begriffen,  aus  sich  selbst  heraus  zu 
wachsen  scheint,  bald  den  ganzen  Himmel  bedeckt  und  einen  Aufruhr 
der  Elemente  erzeugt,  der  um  so  furchtbarer  erscheint,  je  ungetrübter 
Qnmittelbar  vorher  die  Heiterkeit  des  Himmels  war. 

Wir  haben  bisher  nur  untersucht,  was  innerhalb  des  Wirbels  selbst 
erfolgt,  nicht,  was  sich  an  den  Orten  zeigt,  an  welchen  er  vorbeistreift. 
Fassen  wir  hier  die  Orte  zusammen,  an  welchen  dies  nach  einander 
^olgt,  und  denken  wir  uns  der  Vereinfachung  wegen,  dafs  der  fort- 
^^ireitende  Wirbel  seinen  Durchmesser  unverändert  behält,  so  werden 
die  den  Wirbel  nur  tangirenden  Orte  auf  zwei  Linien  liegen,  welche 
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der  Bahnlinie  des  Centmms  parallel  sind,  indem  sie  die  gemeinaam 
Tangenten  eines  Systems  gleicher  Kreise  darstellen.  Schreitet  der  W 
bei  bei  seinem  Eingreifen  in  die  gemäfeigte  Zone  von  SW.  nach  N 
fort,  so  wird  die  Richtung  des  Windes  auf  der  oberen  Berfihmngslii 
NO.  sein ,  auf  der  unteren  SW.  Auf  jener  Linie  wird  also  der  N 
in  den  sudlicheren  Gegenden  früher  eintreten,  als  in  den  nördlidien 
also  zurQckzugehen  scheinen,  während  hingegen  der  SW.  auf  der  an 
ren  Beruhrungslinie  in  den  Gegenden,  nach  welchen  er  strömt,  8p& 
eintritt.  In  einem  Briefe  an  Alezander  Smalt  vom  12.  Mai  17 
schreibt  Franklin: 

„Ich  glaube,  dals  die  Nordoststürme  in  Nord- Amerika  in  Besiehu 
auf  den  Zeitpunkt  zuerst  in  den  südwestlichen  Theilen  beginnen,  d. 
dafs  die  Luft  in  Georgien,  der  südwestlichen  der  Colonien,  nach  S^ 
sich  zu  bewegen  beginnt  früher  als  die  in  Carolina,  welches  die  nach 
Colonie  nach  NO.  hin  ist,  die  von  Carolina  früher  als  die  tod  Vir 
nien  und  so  fort  durch  Pennsylvanien,  New -York,  Neu -England 
Neu  -  Foundland.  ** 

Franklin  fand  dies  bei  Gelegenheit  der  Beobachtung  einer  Moi 
finstemifs,  an  deren  Beobachtung  er  durch  einen  Nordoststnrm  in  Phi 
delphia  verhindert  wurde,  wfibrend  in  Boston,  wo  der  Sturm  erst  nw 
her  eintrat,  die  Finstemifs  beobachtet  werden  konnte.  Nach  der  Unt 
suchung  von  Bache  war  diese  Mondfinstemifs  am  21.  October  174 
Dem  entsprechend  sagt  Lewis  Evans  auf  einer  1747  heraus] 
gebenen  Karte  von  Pennsylvanien :  „a//  our  great  storms  hegim  io  A 
tcards^  ikus  a  N.  E.  storm  shall  be  a  day  sooner  in  Virginia  ikan 
Boston,^ 

Mitchil  fand  im  Jahre  1802,  dafs  ein  Nordoststurm  eintrat: 
in  Charleston     34«  45' Br.     21.  Februar    2  Uhr  Nachm., 
in  Washington  38»  55'  Br.      -  -  5     - 

in  New-York    40«  40' Br.      -         .        10     - 
in  Albany  44*  Br.  22.  Februar  Tagesanbruch, 

und  im  Jahre  1811 : 

am  Cap  HaUeras  35«  15'Br.     23.  December  8  Uhr  Abends, 
in  Washington       38»  55'  Br,      -  -         10     - 

in  New -York        40«  40'  Br.      -  -         Mittemacht, 

in  Lyme  24.  -         2  Uhr  Morgens, 

in  Boston  42*  22'  Br.      -  -         4     - 

Poey  fuhrt  vom  Jahre  1802  vom  21.  —  23.  Februar  einen  ( 
clone  an,  der  von  Charleston  nach  Nova  Scotia  ging.    Für  die  and< 
beiden  Fälle  fehlen   mir  Notizen.     Unter  der  Voraussetzung  eines 
den  Küsten  der  Vereinigten  Staaten    vorbeistreifenden  Wirbelstum 
erklären  sich  diese  Fälle  einfach,  können  aber  auch  zu  einer  Ella 
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TOD  StSrmen  gehören,  welche  wir  später  in  der  gemfifsigten  Zone  näher 
betrachten  werden. 

Dm  eine  nähere  Anschauung  der  Erscheinungen,  welche  die  west- 
indischen Orkane  begleiten,  zu  geben,  entlehnen  wir  aus  Lieut.-Colonel 
Rcid's  Werk  die  Beschreibung  des  Barbados -Hurricanes  vom  10.  Au- 
gast 1831,  wie  sie  unmittelbar  nach  demselben  von  einem  Augenzeugen 
gegeben  wurde. 

^Um  7  Uhr  Abends  war  der  Himmel  heiter  und  die  Luft  ruhig, 
diese  Ruhe  dauerte  bis  etwas  nach  9  Uhr,  wo  der  Wind  aus  Nord  zu 
wehen  anfing.     Um  halb  10  Uhr  sah  man  ferne  Blitze  in  NNO.  und 
NW.    Windstöfse  und  Regenschauer  von  NNO.,  getrennt  durch  Wind- 
sdtten,   folgten   dann  bis  Mittemacht,  das  Thermometer  fiel  während 
denelben  auf  83*  F.,  und  stieg  während  der  Windstillen  auf  86*.  Nach 
Mitternacht  wurde  das  ununterbrochene  Flammen  der  Blitze  schreck- 
lich and  grofsartig  und  der  Sturm  brauste  wuthend  von  N.  und  NO. 
her.    Aber  um  1   Uhr  Morgens  am    11.  wuchs  die  rasende  Wuth  des 
Windes,  der  Orkan  wandte  sich  plötzlich  von  NO.  nach  NW.  und  den 
dazwischen  liegenden  Strichen  des  Compas.    Die  oberen  Regionen  der 
Atmosphäre  waren  während  dessen  von  ununterbrochenen  Blitzen  er- 
Inchtet;  aber  diese  lebhaften  Blitze  wurden  an  Glanz  von  den  Strah- 
len electrischen  Feuers,  welche  nach  allen  Richtungen  hin  explodirten, 
übertroffen.   Etwas  nach  2  Uhr  ward  das  Heulen  des  Orkans,  der  von 
NNW.  und  NW.  hereinbrach,  so,  dafs  keine  Sprache  es  zu  beschreiben 
Termag.   Lieut.-Golonel  Nicki  e,  Befehlshaber  des  36.  Regiments,  hatte 
^ter  einem  Fensterbogen  des  unteren  Stockwerks  nach  der  Strafse  hin 
Schutz  gesucht,  und  hörte  wegen  des  Sturmes  nicht  das  Einstürzen  des 
I)aches  und  oberen  Stockwerks.    Um  3  Uhr  nahm  der  Wind  ab,  aber 
wfithende  StöÜBe  kamen  abwechselnd  aus  SW.  W.  und  W.  NW.** 

„Einige  Augenblicke  hörten  auch  die  Blitze  auf,  und  die  Dunkel- 
l>eit,  welche  nun  die  Stadt  einhüllte,  war  unbeschreiblich  schrecklich. 
Feurige  Meteore  fielen  nun   vom  Himmel,  eins  besonders  von  Eugel- 
furm  and  tiefrother  Farbe,  senkrecht  aus  einer  bedeutenden  Höhe.  Diese 
Feoerkugel  fiel  ganz  entschieden  durch  ihre  eigene  Schwere,  nicht  ge- 
trieben durch  eine  äufsere  Eraft    Als  sie  mit  beschleunigter  Geschwin- 
digkeit sich  der  Erde  näherte,  wurde  sie  blendend  weifs  und  von  läng- 
licher Gestalt.     Als   sie   in   Beckwirth -Square   den   Boden    berührte, 
spritzte  sie  rings  umher  wie  schmelzendes  Metall  und  verlöschte  augen- 
t»fa'cklich.     Ihre  Gestalt  und  Gröfse  war  die  einer  Lampenglocke,  und 
das  HeniDQspritzen    bei   dem  Aufstofsen   gab   ihr   das   Ansehen  einer 
Quecksilberkugel  gleicher  Gröfse.    Einige  Minuten  nach  dieser  Erscliei- 
nang  sank  das  dumpfe  Geräusch  des  Windes  zu  einem  majestätischen 
Gemarmel  herab,  und  die  Blitze,  welche  seit  Mittemacht  im  Zickzack 
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geleuchtet  hatten,  erschienen  nun  eine  halbe  Stunde  lang  mit  nei 
und  erstaunlicher  Thätigkeit  zwischen  den  Wolken  und  der  Erde.  1 
grofse  Dunstmasse  schien  die  Häuser  zu  berühren  und  sendete  Fla 
men  niederwärts,  die  schnell  wieder  aufwärts  von  der  Erde  zurü< 
schlugen.^ 

„Augenblicklich  nachher  brach  der  Orkan  von  Westen  wiec 
herein  mit  unbeschreiblicher  Gewalt,  tausend  Trümmer  als  Wurf] 
schösse  vor  sich  hertreibend.  Die  festesten  Gebäude  erbebten  in  ibi 
Grundmauern,  ja  die  Erde  selbst  zitterte,  als  der  Zerstörer  ober 
hinwegschritt  Kein  Donner  war  zu  hören,  denn  das  gräfeliche  Geh^ 
des  Windes,  das  Brausen  des  Oceans,  dessen  mächtige  Wellen  AI 
zu  zerstören  drohten,  was  die  andern  Elemente  etwa  verschcmen  md< 
ten,  das  Gerassel  der  Ziegeln,  das  Zusammensturzen  der  Dächer  u 
Mauern,  und  die  Yereinigung  von  tausend  anderen  Tönen,  Inldete  i 
Entsetzen  erregendes  Geräusch.  Wer  fern  war  von  dieser  Scbreckei 
'scene  kann  keine  Yorstellung  haben  von  den  Empfindungen,  die 
erregte.*' 

„Nach  fanf  Uhr  liefs  der  Sturm  einige  Augenblicke  nach,  und 
hörte  man  deutlich  das  Fallen  der  Ziegeln  und  Baustdne,  welche  dm 
den  letzten  Windstofe  wahrscheinlich  bis  zu  bedeutenden  Höhen  wai 
fortgerissen  worden.     Um  6  Uhr  war  der  Wind  S.,   um  7  Uhr  S< 
um  9  Uhr  schönes  Wetter.** 

„Sobald  als  die  Dämmerung  die  Gegenstände  sichtbar  machte,  gi 
der  Berichterstatter  auf  den  Kay.  Der  Regen  schlug  so  heftig  hcn 
dafs  er  die  Haut  verletzte,  und  so  dicht,  dafs  man  nur  bis  cur  Spil 
des  Dammes  sehen  konnte.  Der  Anblick  war  über  aUe  Beachreibu 
erhaben.  Die  Wogen  rollten  so  gigantisch  herbei,  als  böten  sie  jec 
Zerstörung  Trotz,  sowie  sie  aber  an  der  Werfke  sich  brachen,  verlor 
sie  sich  unter  den  Trümmern  jeglicher  Art.  Balken,  SchiffiBtane,  Tc 
nen,  Kaufroannsgüter,  bildeten  eine  zusammenhängende  unduliren 
Masse.  Nur  zwei  Schiffe  waren  aufrecht,  viele  umgekehrt,  oder  lag 
auf  der  Leeseite  in  seiclitem  Wasser.** 

„Vom  Thurme  der  Kathedrale  zeigte  sich  ein  Bild  allgemeir 
Zerstörung;  der  Anblick  der  Gegend  war  der  einer  Wüste,  nirgen 
eine  Spur  von  Vegetation,  einige  Flecken  welken  Grüns  ausgenommc 
Der  Boden  sah  auSj  als  wenn  Feuer  durch  das  Land  gegangen  wä: 
welches  Alles  versengt  und  verbrannt  hätte.  Einige  wenige  stehen  § 
bliebcne  Bäume,  ihrer  Blätter  und  Zweige  beraubt,  gewährten  ein 
kalten,  winterlichen  Anblick,  und  die  zahlreichen  Landsitze  in  der  Ui 
gebung  von  Bridgetown,  früher  von  dichten  Gebüschen  beschattet,  lag 
nun  frei  in  Trümmern.  Aus  der  Richtung,  in  welcher  die  Cocosnu 
bäume  umgestürzt  lagen,  erkannte  man,   dafe  die  ersten  durch  ein« 
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NNO.,  die  gröbere  Ansahl  durch  einen  NW.  entwurzelt  worden 
waren.*^ 

So  weit  der  Bericht  von  Barbados.  Fugen  wir  noch  hinzu,  dafii, 
als  der  Stnnn  am  heftigsten  wfithete,  die  electrische  Spannung  der 
Atmosphäre  so  grofs  wurde,  dafii  im  Garten  von  Goddrington -College 
ans  einem  Neger  electrische  Funken  heraussprangen,  so  wird  man  viel- 
leicht mit  Colonel  Reid  annehmen  können,  dafs  der  Grund,  warum 
aaf  St  Yincent  ein  groiser  Theil  der  Waldb&ume  ausging,  ohne  um- 
geweht zu  sein,  in  diesem  Cebermafoe  frei  werdender  Electricität  zu 
mcfaen  ist.  Ein  diesen  Sturm,  wie  mehrere  andere  begleitendes  Phä- 
Bometi  war  adserdem  salziger  Regen.  An  der  Nordspitze  von  Barba- 
dos brachen  sich  nämlich  die  Wogen  fortwährend  über  eine  Klippe  von 
mehr  als  70  Fnlli  Höhe.  Dieses  Meerwasser  wurde  vom  Winde  meilen- 
weit in's  Land  gefuhrt,  so  dafs  in  den  Weihern  des  Major  Leacock 
lUe  Sufswasserfische  starben,  und  in  Bright  Hall,  2  Meilen  SSO.  von 
jener  SpitM,  das  Wasser  noch  mehrere  Tage  nach  dem  Sturme  salzig 
Khmeckte. 

Wir  beschlieisen  unsere  Darstellung  mit  der  Beschreibung  des 
Stnnnes  vom  10.  October  1780,  der  in  sich  alle  Schrecken  dieser 
groCuurtigen  Naturerscheinungen  vereinigt  zu  haben  scheint,  und  von 
ton  wir  deswegen  so  detaillirte  Nachrichten  besitzen,  weil  er  die 
Flotte  des  Admirals  Rodney  an  den  westindischen  Inseln  traf,  welche 
schon  durch  den  Orkan,  der  sieben  Tage  früher  Savanna  la  Mar  auf 
to  Westküste  von  Jamaika  zerstörte,  bedeutend  gelitten  hatte.  Denn 
der  Searborough,  Barbados,  Victor  und  Phönix,  die  vorher  in  der  Mon- 
tego-Bay  lagen,  gingen  schon  damals  unter,  und  die  Princefs  Royal, 
wdebe  mit  dem  Henry  und  Austin  Hall  in  Savanna  la  Mar  von  den 
'Jokern  gerissen  und  in  die  Moräste  getrieben  worden,  wurden  so  hoch 
^das  feste  Land  gehoben,  dafs  sie  den  überlebenden  Einwohnern 
^  Wohnung  dienten. 

Die  Breite  des  Sturmes  vom  10.  October  war  gleich  anfangs  so 
grofig,  da(s  er  die  äulsersten  Grenzen  der  kleinen  Antillen,  nämlich 
Trinidad  und  Antigua  gleichzeitig  umfalste,  während  sein  Centrum  über 
lM>ados  am  lOten  nach  St.  Lucia  fortruckte,  wo  Admiral  Hotham 
^it  dem  Yengeance,  Montagu,  Egmont,  Ajax,  der  Alkmene  und  Ama- 
zone lag.  Darauf  traf  er  an  der  Südküste  von  Martinique  den  fran- 
^otisehen  Convoi,  der  unter  der  Führung  der  Fregatten  Ceres  und  La 
instante  aus  50  Kaufmanns-  und  Transportschiffen  mit  5000  Mann 
Truppen  am  Bord  bestand.  Nur  sechs  oder  sieben  Schiffe  retteten  sich 
^^.  „Lfs  batiments  du  convoi  diiparurent^  beifst  es  ziemlich  lako- 
i^iseh  in  dem  Berichte  des  Intendanten  von  Martinique.  Von  hier  ging 
üat  Centrum  des  Orkans  über  Portorico,  wo  der  Deal  Castle  scheiterte. 
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nach  der  Insel  Mona,  und  traf  hier  am  15.  Morgens  den  engliflohe 
Convoi  unter  dem  Ulysses  und  der  Pomona,  der  davon  hart  mitgi 
nommen  wurde.  Darauf  rückte  es  nach  den  Silver  Keys,  wo  der  Stb 
ling  Castle  unterging.  An  welcher  Stelle  der  von  St.  Lncia  nadi  Ji 
maica  segelnde  Thunderer,  auf  welchem  der  Commodore  Waisin ghai 
seine  Flagge  aufgezogen  hatte,  verloren  gegangen,  ist  nie  elhnittelt  woi 
den.  Nun  wendete  er  sich  unter  26  Grad  Breite  nach  NO.,  und  tn 
hier  die  durch  den  Savanna  la  Mar -Orkan  entmasteten  Schiffe  di 
Geschwaders  unter  Admiral  R^wley,  bestehend  aus  dem  Triden 
Ruby,  Bristol,  Hector  und  Grafton,  die  unglficklicher  Weise  grad 
von  der  Westseite  des  Sturmes  in  seine  Mitte  hineinsteuerten.  ffie: 
auf  wandte  er  sich  nach  den  Bermudas,  in  seiner  groisten  Breite  wo! 
beide  Küsten  des  atlantischen  Oceans  umfassend,  and  holte  hier  de 
von  dem  ersten  Sturme  unbrauchbar  gewordenen  Berwick  auf  seinei 
Rückwege  nach  England  ein.  Von  dem  Zustande  der  Schiffe  giel 
eine  in  Reid's  Werk  befindliche  Skizze  des  Egmont  von  einem  OfiBici< 
desselben  ein  lebhaftes  Bild.  Aber  nicht  minder  verderblich  wfithe 
er  auf  den  Inseln  selbst.  In  Martinique  kamen  9000  MeoBchen  uc 
1000  allein  in  St.  Pierre,  wo  kein  Haus  stehen  blieb,  da  das  Mei 
25  Fufs  hoch  anschwoll  und  1 50  Häuser  am  Ufer  in  einem  AogenUic 
verschwanden.  Im  Fort  Royal  wurden  die  Kathedrale,  7  Kirchen  ni 
1400  Häuser  umgestürzt,  und  unter  den  Ruinen  des  Hospitals  16C 
Kranke  und  Verwundete  begraben,  so  da(s  nur  wenige  sich  rettetei 
In  Domenica  wurden  fast  alle  am  Ufer  stehenden  Häuser  fortgerissei 
die  königliche  Bäckerei,  die  Magazine  und  ein  Theil  der  Blasemen  ze 
stört.  In  St.  Eustach  wurden  7  Schiffe  an  den  Felsen  von  North  Poii 
zerschellt,  und  von  19  vom  Anker  gerissenen  Schiffen  kehrte  nur  eii 
zurück.  In  St.  Lucia,  wo  6000  Menschen  ihren  Tod  fanden,  wurde 
die  festesten  Gebäude  bis  in  ihre  Fundamente  zerstört,  Kanonen  mel 
als  hundert  Fufs  weit  fortgerissen,  Menschen  und  Thiere  vom  Bod€ 
aufgehoben  und  mehrere  Yards  weit  geschleudert.  Die  See  schwoll  i 
hoch  an,  dafs  sie  das  Fort  zerstörte  und  ein  Schiff  gegen  das  Se 
Hospital  schleuderte,  welches  dadurch  zertrümmert  wurde.  Die  K" 
rallendecke  des  Meerbodens  wurde  zerrissen  und  Stücke  davon  so  * 
die  Höhe  geworfen,  dafs  sie  nachher  noch  über  dem  Wasser  sichtlM 
blieben ;  der  Hafen  selbst  wurde  6  Fufs,  an  anderen  Stellen  noch  meli 
ausgetieft.  Von  600  Häusern  in  Kingstown  auf  St.  Vincent  bliebe 
1 4  stehen ;  die  französische  Fregatte  Juno  scheiterte  hier.  „UnmögUc 
ist  die  gräfeliche  Scene  zu  schildern,  welche  Barbados  darbietet,^  saf 
Sir  George  Rodney  in  seinem  amtlichen  Bericht.  „Nur  meine  eigen 
Anschauung  hat  mich  von  der  Möglichkeit  überzeugen  können,  da 
der  Wind  eine  so  gänzliche  Zerstörung  einer  so  blühenden  Insel  hervo 
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bringen  kaan.  Ich  bin  fest  übeneugt,  dafs  die  Heftigkeit  des  StonnB 
die  Binwohner  verhindert  hat,  das  Erdbeben  za  fohlen,  welches  ohne 
Zweifel  den  Sturm  begleitet  hat;  denn  nur  ein  Erdbeben  vermag  die 
missiTesten  (jebfinde  bis  in  ihre  Ghmndfesten  zu  zerstören.  So  voll- 
stindig  ist  die  Verwüstung,  dals  keine  Kirche,  kein  Haus  ihr  entgan- 
gen ist^ 

Auf  den  Leeward -Inseln  zog  sich  die  Familie  des  Gouverneurs, 
ab  der  Storm  immer  heftiger  wurde,  in  die  Mitte  des  Hauses  zurück, 
welches  wegen  seiner  drei  Fuls  dicken  Mauern  Sicherheit  zu  verspre- 
chen sebien.  Aber  um  halb  11  Uhr  brach  der  Wind  durch,  man  floh 
in  den  Keller,  aber  hier  stieg  das  eindringende  Wasser  vier  FuTs.  Man 
floh  nun  nach  der  Batterie  und  suchte  unter  den  Elanonen  Schutz,  aber 
einige  Zwöl^[if&nder  wurden  420  Fuls  weit  fortgeführt.  Als  der  Tag 
anbrach,  hatte  sich  die  Gegend  in  eine  vollkonmiene  Winterlandschaft 
Tenrandelt,  kein  Blatt,  kein  Ast  an  den  Bäumen. 

Solcher  Aufregung  der  Elemente  gegenüber  verstummt  der  Kampf 
^  Menschen.  Als  die  Laured  und  Andromeda  bei  Martinique  schei- 
terten, schickte  der  Marquis  v.  Bouill^  die  25  Englander,  welche  dem 
Tode  entronnen  waren,  dem  englischen  Gouverneur  von  St  Lucia  mit 
dem  Bemerken,  er  könne  sie  nicht  als  Giefangene  zurückhalten,  da  sie 
durch  mne  Eoitastrophe  es  geworden,  welche  alle  mit  gemeinsamem 
Uni^fick  betroffen. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  den  Stürmen  bei  ihrem  Eintritt  in  die 
gemifingte  Zone. 

Die  Yerfinderung  der  Richtung  des  Sturmes  bei  dem  Ueberschrei- 
^  der  Sniseren  Passatgrenze  aus  einer  südöstlichen  in  eine  südwest- 
Kehe,  haben  wir  dadurch  erklärt,  dafis  wir  annahmen,  der  Sturm  treffe 
^  ^n  so  südwestliche  Winde,  als  in  der  heifsen  Zone  nordöstliche 
Ulm  hemmend  entgegenwirkten.  Die  Windesrichtung  der  gemäisigten 
Zone  ist  aber  keine  best&ndige,  sondern  eine  veränderliche.  Erschei- 
inmgen,  wie  die  dort  beobachteten,  werden  daher  nur  eintreten  können, 
^eon  wirklich  vor  dem  Eintritte  des  Sturmes  in  die  gemälsigte  Zone 
io  derselben  südwestliche  Winde  vorherrschten.  Barometrische,  mit 
Stinnen  verbundene  Minima  werden  daher  nur  beobachtet  werden,  wenn 
j^  Bedingung  erfällt  ist.  Dies  war  in  hohem  Grade  bei  dem  oben 
betrachteten  Minimum  am  24.  December  1821  der  Fall;  denn  im  No- 
Tttnber  und  December  war  in  Penzance,  London,  Bushey  Heath,  Cam- 
bridge, New  Malton,  Lancaster,  Manchester,  Paris,  Brest,  Danzig, 
Königsberg  u.  s.  w.  die  mittlere  Windesrichtung  Südwest,  und  nach 
BibUoih.  tNND.  19.  29  herrschte  in  der  mittleren  Qegend  des  westlichen 
finrapa's  überall  ein  mehr  oder  weniger  stürmischer  Südwest 

Eb  aind  früher  die  Q|pnde  angegeben  worden,  warum  mit  dem 
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Umändern  der  Richtung  des  Sturmes  der  Wirbel  sich  pldtslich  erw< 
tert  und  nun  an  Intensität  abnimmt.  Umgekehrt  ¥rird  man  einsehe 
dafs  diese  sich  wiederum  steigert,  wenn  durch  irgend  eine  Ursac 
kleinere  Wirbel  sich  aus  den  grölseren  entwickeln.  Diese  Bedingung 
waren  bei  dem  Minimum  am  24.  December  im  mittelländischen  Me€ 
vorhanden,  wo  die  fortschreitende  Luftmasse,  an  den  spanischen  G 
birgen  und  den  Seealpen  aufgehalten,  um  diese  Punkte  als  neue  Cent 
in  heftige  Bewegung  sich  setzte.  Daraus  erklärt  sich,  dafii  hier,  "v 
in  der  Nähe  des  Centrums,  der  Sturm  besonders  heftig  war.  Dal 
schreibt  man  vom  26.  DMsmber  aus  Brest;  seit  14  Tagen  leben  ii 
mitten  in  den  Stürmen,  die  nicht  aufgehört  haben,  mit  einer  Wath  ob 
Gleichen  zu  brüllen.  In  London  war  seit  1809  die  gröfete  Ueb 
schwemmung.  In  Portsmouth  war  ein  Windstofs  aus  SSO.,  wie  in 
seit  lange  ihn  nicht  erlebt  hatte.  Das  Meer  erhob  sich  dabei  jsn  eii 
enormen  Höhe.  Aber  eben  so  verderblich  wüthete  er  im  mittellän 
sehen  Meere.  Von  Livomo  bis  Barcellona  richtete  er  furchtbaren  Sei 
den  an.  Am  Südabhange  der  Alpen  fielen  ungeheure  Regenmaa» 
welche  Venedig,  Gienua  und  Nizza  überschwemmten.  In  Appeni 
stürmte  es,  wie  Keiner  es  sich  erinnerte  ges^en  zu  haben,  and  \ 
sonders  heftig  wüthete  dieser  Sturm  in  den  Thälem,  da  die  Qebii 
den  andringenden  Luftstrom  so  aufhielten,  da(s  an  ihrem  Südabhan 
das  Barometer  plötzlich  viel  höher  stand,  als  auf  ihrer  Nordseite. 

Barometrische  Minima  der  gemäisigten  Zone,  als  Folge  solcher 
dieselbe  eindringender  Wirbelstürme,  unterscheiden  sich  daher  vpn  c 
nen  der  heifsen  Zone  einerseits  durch  die  Richtung,  in  welcher  sie  fo 
schreiten,  andererseits  durch  ihre  grofse  Verbreitung.  Bei  dem  ML 
mum  vom  2.  August  1837  beträgt  der  Unterschied  des  barometrisct 
Druckes  zwischen  St.  Thomas  und  Portorico  auf  eine  Entfernung  « 
kaum  20  Meilen  15  Linien,  -bei  dem  am  24.  December  1821  von  Bc 
bis  Bergen  nur  12  Linien  bei  gleicher  Grofse  des  absoluten  Minimuj 
Am  21.  Mai  1823  fiel  das  Barometer  an  der  Hidgelee -Küste  am  B« 
des  Herzogs  von  York  unter  298"'  von  325'"  von  Morgens  8  bis  11  O 
also  in  drei  Stunden  2V  nach  den  Angaben  des  Barometers  und  S> 
piezometers,  indem  in  beiden  Instrumenten  die  Flüssigkeit  eine  hai 
Stunde  lang  in  der  bei  dieser  Stelle  anfangenden  Fassung  verschw» 
während  gleichzeitig  in  Calcutta  das  Fallen  nur  8  Linien  betrog, 
der  tropischen  Zone  ist  daher  das  Fallen  des  Barometers  vor  dem  J 
nidium,  und  das  Steigen  nach  demselben  viel  schneller  als  in  der  i 
mälsigten  Zone. 

Betrachtet  man  aber  die  Gesammtverminderung  des  Druckes, 
ist  dieselbe  in  dieser  Zone  viel  bedeutender  als  in  der  tropischen.   M^ 
kann  jene  einem  weiten  Thalkessel  vergMihen  mit  sanft  abfallend« 
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Soten,  diese  einem  tiefen  Schlünde  mit  steilen  W&nden.  Es  mofs  da- 
her xa  den  Ursachen,  welche  in  der  tropischen  Zone  den  atmosph&ri- 
lehen  Dmck  yermindem,  in  der  gem&Tsigten  noch  eine  neue  hinzu- 
kommen. Diese  ist  die  hohe  Temperatur,  welche  die  rasch  in  höhere 
Breiten  dringende  Luft  in  diese  mitbringt.  Sie  war  bei  dem  Minimum 
am  24.  December  höchst  bedeutend.  In  Tolmezzo  stieg  das  Thermo- 
meter anf  25*  R.  im  Schatten,  in  Genf  stieg  es  in  der  Nacht  vom  24. 
znm  25.  rasch  5  Ghttde  und  stand  am  höchsten,  +12*,5,  am  25.  Mor- 
gens 1^  Uhr.  Ebenso  zeigte  sich  in  Boulogne,  Paris,  Hamburg  eine 
ungewöhnliche  Wärme.  Aber  es  ist  klar^^^^tlrfi,  wenn  über  Europa  ein 
so  warmer  Luftstrom  dem  Pole  zufiiefst,  irgend  wo  anders  die  yerdbrfingte 
Imü  nach  Sfiden  strömen  wird,  und  nach  der  Drehung  des  Wirbels  ist 
dies  f3r  Amerika  vorauszusetzen.  So  zeigt  es  denn  auch  die  Erschei- 
mmg^  denn  am  24.  December  steht  in  Salem  in  Massachusets,  in  der 
Breite  von  Rom,  das  Thermometer  — 10,2  und  einige  Tage  später 
— 14,2,  und  alle  Nachrichten  aus  Amerika  sprechen  von  einer  unge- 
wöhnlichen Kälte. 

Aber  nicht  blofs  den  Wintermonaten  sind  solche  Erscheinungen 

«igenthumlich.    Dem  Sturme,  welcher  am  2.  August  St.  Thomas  und 

Fortorico  verwüstete,  folgten  in  der  Mitte  August  und  am  21sten  noch 

swei  sehr  heftige  Stfirme,  welche  in  Reid's  Werk  ausführlich  erörtert 

amd.    Während  dieser  Zeit  zeigte  sich  in  Europa  eine  ungewöhnliche, 

^von  den  heftigsten  Gewittern  und  Wolkenbruchen  begleitete  Hitze,  in 

MesBina  vom  10.  bis  20.  August  +30*,  in  Neapel  zwischen  28*  und 

30*,  in  Rom  am  12.  +30*,  während  im  Rothen-  und  Emmethale  die 

durch  Wolkenbriiche  angeschwollenen  Wasser  Felsblöcke  von  60  Gent- 

ner  Gewicht  mit  fortführten.    In  Schlesien  und  der  Mark  war  die  Hitze 

Eckend.    Aber  in  Galizien  und  Preufsen  folgte  dieser  ungewöhnlichen 

Btse  gegen  das  Ende  des  Monats  eine  auffallende  Kälte.   Diese  zeigte 

sidi  aber  in  Amerika  schon  zur  Zeit  der  hohen  Wärme  in  Europa, 

^eon  in  Rochester,  im  Staate  New-Tork,  erlebte  man  am  4.  August 

^  ungewöhnliche  Erscheinung  eines  Nachtfrostes. 

Erkennen  wir  in  diesen  Witterungserscheinungen  der  gemäfsigten 
Zone  den  deutlichen  EinfluTs  jener  ungewöhnlich  rasch  auf  einander 
folgenden  Aufregungen  der  tropischen  Atmosphäre,  so  werden  wir  auch 
^uunittelbar  einseben,  warum  Abweichungen  von  den  aus  dem  Drehungs- 
gesetz folgenden  Aendemngen  der  Windesrichtung  im  Sinne  S.  W.  N.  O. 
ein  sicheres  Anzeichen  unbeständigen  Wetters  sind,  eine  Bemerkung, 
^  flieh  in  fast  allen  Beobachtungen  Derer  findet,  welche  den  Zusam- 
iite&hang  der  Windesrichtung  mit  den  begleitenden  Witterungserschei- 
i^vigen  zum  Gegenstande  einer  näheren  Prfifung  gemacht  haben.  Bei 
^&oii  Wirbel  ist  nämfic1^j||lf  der  Nordwestseite  desselben  die  Drefanng 
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der  Windfahne  NW.  W.  SW.,  im  gewfihnlichen  VerUnf  des  Dichnng 
geseties  hiogegen  SW.  W.  NW.,  alao  gerade  eDtgegengeseUt. 

Ada  dieeem  Verhalten  hat  Lloyd  in  seinem  Ctool«  af  halm 
ge«chloBsen,  dafs  dort  Wirbelwinde  viel  UUifiger  sind,  als  nutn  biab 
vermutbet,  uad  Martin  in  einem  Memoir  o»  the  equmoctiat  Storm» 
March  —  April  1850,  «x  inquin/  into  Ik»  txlmU  lo  »kiek  Ike  nttaUn 
theory  may  be  appHeä,  1852,  für  den  gegebenen  Zeitraam  «a  S^«W 
of  Storm  Track»  für  den  nördlichen  atlantischen  Ocean  gegeben. 

Es  ist  übrigens  einleuchtend,  Aa£i  nicht  nothwendig  der  Zns« 
menbang  eines  in  der  -;j||iMlsigten  Zone  eintretenden  StarmM  b 
einem  ihn  nrsprünglich  bedingenden  Wirbelstarme  der  FasBataooe 
dem  anleren  Theile  der  Atmosphire  sich  als  ein  continnirUches  F« 
schreiten  mala  nachweisen  lassen,  sondern  dais,  wie  früher  bemer 
wurde,  da  in  der  Höhe  der  Tropen  eine  südwestliche  Windesrichtni 
vorherrscht,  auf  den  oberen  Theil  das  Baisonnement  sogleich  eine  A 
Wendung  findet,  welches  wir  für  den  unteren  erst  bei  dem  Uebenchn 
ten  der  Grenze  des  finfeeren  Passats  eintreten  liejsen,  ^so  diesor  otie 
Theil  des  Wirbele  sich  sogleich  erweitem  und  nach  «ner  uiden 
lUchtung  fortschreiten  wird  als  der  untere.  Eänen  schSnen  Bcdeg  fi 
diesen  von  mir  im  Jahre  1842  nachgewiesenen  ZnsammenbaDg  gie 
der  Orkan  vom  12.  October  1846  in  der  Havannah,  bü  welchem  d 
Effect  des  verminderten  Luftdrucks  früher  angeführt  wurde,  und  d 
mit  furchtbarem  Regen  and  Stanbfall  veriuGpfte  Orkan  vom  17.  C 
tober  desselben  Jahres  im  südlichen  Prankreich,  dessen  von  Lorfl 
gegebene  Beschreibung  anmittelbar  an  die  Beechreibang  önes  tn» 
sehen  Wirbels tarmes  erinnert. 


„Das  Unwetter  in  la  TerpeUien  Ewischen  Lyon  and  Grenow 
kam  fiber  die  Bergkette  des  Ardeche  -  Ukiett,  nüt  Noidwett<ni>^ 
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Oladiseitig  von  7  Ufar  Morgens  am  17.  October  an  verdunkelte  sich 
der  ffimmel  anfserordentlich  fiber  Grenoble.     Man  hatte  daselbst  er- 
stickende Stdfse  eines  südöstlichen  Scirocco.     Zugleich   mit  blutarti- 
gem Regen  fiel  rother  Staub,  von  dem  die  Postwagen  1  bis  2  Linien 
bodi  bedeekt  wurden,  nach  Dupasqnier  in  Lyon  während  einer  Wind- 
BdDe  oder  sehr  schwachem  Süd.     Der  Regen  war  nicht  übermäfsig, 
aber  der  Himmel  erschreckend.    Es  gab  zwei  Heerde  des  Unwetters, 
einen  im  Süden,   den  andern  in  Nordwest    Yon  Minute  zu  Minute 
wechselten  die  Winde.    Blitze  von  merkwürdiger  St&rke  durchstreiften 
den  Himmel,  nicht  vertical,  sondern  horiHpotftl  und  durchliefen  mehr 
als  ein  Drittel  des  Umkreises.    Bei  jedem  Blitze  verdoppelten  die  auf 
der  Flucht  befindlichen  Zugvögel  ihr  verzweifeltes  Geschrei.    Li  den 
Stnfsea,  in  offenen  Zimmern,  in  Schornsteinen  fing  man  Enten,  Wach- 
teln, Erametsvögel,  Nachtigallen,  Fliegenschnäpper  u.  s.  w.^    Das  Ba- 
xomeler  fiOlt  in 
ScHdeanx  vom  13.— 16.  18.88  Millim.,  steigt  bis  zum  20.  18.05  Millim. 

-  -      -    20.  16.25      - 

-  -      -    20.  13.80      - 

-  -      -    20.  14.10     . 

-  -      -    20.  13.32     - 

-  -      -    20.  12.49      - 

-  -      -    20.  11.26     - 
.       -      -    20.  12.40     - 

-  -      -    20.  12.89     - 
Nach  der  mikroskopischen  Analyse  von  Ehrenberg  spricht  kein 

innerer  noch  äulserer  Charakter  des  herabgefallenen  Staubes  für  seinen 
Ursprung  aus  Afrika,  sondern  es  fanden  sich  in  demselben  mehrere  in 
&M-Amerika  vorzugsweise  oder  allein  einheimische  Formen.  Auch 
^önne  er  nicht  aus  dem  tiefen  Innern  eines  Festlandes,  sondern  nur 
^on  einer  Küstengegend  stammen,  wenn  er  überhaupt  einfachen  Ur- 
sprungs sei,  weil  er  jetzt  lebende  Seeformen  enthalte  (Berichte  der  Ber- 
Bner  Akad.  d.  Wiss.  1846,  p.  227). 

Dieser  eben  betrachtete  Fall  bildet  einen  sehr  natürlichen  Ueber- 
9^g  zu  den  Stürmen  an  der  fiuüsem  Grenze  der  Passate. 

2)  Btflrm6y  welche  an  der  ftnssem  Grame  das  Passats  antstahan. 

Haben  wir  die  Westindia  Hurricanes  darauf  zurückgeführt,  dafs 
■^"Me  des  obem  zurückkehrenden  Passats  durch  seitlich  einfidlende 
^ders  gerichtete  Ströme  herabzukonmien  gezwungen  sind,  und  nun, 
^  Conflict  mit  der  constantcn  Richtung  eines  bestfindigen  Windes  der 
^e,  einen  Wirbel  ersentfk»  so  fehlt  an  der  fiuisern  Grenze  ^t/^ 


Tooloose     - 

12.— 16. 

16.65 

Kanrille     - 

10.     16. 

18.21 

Priras 

10.— 16. 

19.10 

lyoD  • 

9.-16. 

18.28 

«enf 

10.— 16. 

17.33 

St  Bonhard 

11.-16. 

18.17 

Sqon 

10.     16. 

17.60 
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sats  für  die  bald  hier  bald  dort  fiberwiegend  herabkommende  obei 
Luft  jener  constante  Gegenwind,  hier  werden  daher  die  Bedingonge 
deB  Znsammentreffens  zwar  hfinfig  vorhanden  sein,  aber  oft  in  einand« 
entgegengesetzten  Richtungen,  die  ein  Anfiitauen  veranlassen,  bei  we 
chem  eine  theilweise  Drehung  nur  das  Zeichen  eines  endlich  für  de 
einen  sich  entscheidenden  Sieges  ist,  der  aber  wiederum  in  das  Glegei 
theil  umschlagen  kann.  Bei  solchem  Zusammentreffen  wird  d^  he 
aufdringende  warme  Aequatprialstrom  allerdings  das  Barometer  erhel 
lieh  erniedrigen,  indem  er  in  kalte  Gegenden  vordringend  den  ihn  b 
gleitenden  Wasserdampf  ;j||i  immer  sich  erneuernden  NiederschUigc 
verliert,  aber  mehr  in  eifiei*^  auf  die  Richtung  des  Stromes  senkrechti 
Linie,  als  in  der  Mitte  einer  kreisenden  Luftmasse.  Während  bei  de 
Wirbelsturme  die  Barometerhöhe  von  jenem  Centrum  an  nach  alh 
Richtungen  zunimmt,  wird  es  sich  hier  in  dem  zurfickgedräagten  Pola 
Strome  auf  einer  grofsen  Flache  hin  zu  bedeutender  Höhe  erheben,  m 
diese  Gegensätze  eines  Gebiets  mit  hohem  und  eines  andern  mit  nied] 
gern  Barometerstande  werden  zugleich  in  bedeutenden  Temperatnrdi 
ferenzen  sich  aussprechen. 

Die  Untersuchung  solcher  Erscheinungen  erheischt  eine  grofise  A 
zahl  wo  möglich  nahe  gelegener  Beobachtungspunkte,  vertheilt  auf  eine 
grofsen  Gebiete.  Während  wir  bei  den  vorher  betrachteten  Sturm< 
daher  vorzugsweise  auf  Schiffsjournale  hingewiesen  werden,  sind  w 
der  Natur  der  Sache  nach  hier  mehr  auf  Landstationen  bescbr&nl 
In  einem  gröfseren  Werke:  „Darstellung  der  Wärme  durch  fünftigi| 
Mittel  von  1782  bis  1855,  mit  besonderer  Berücksichtigung  streng 
Winter.  Berlin  1856.  gr.  FoL  113  S.""  habe  ich  mehrere  Fälle  dies* 
Zusammentreffens  und  Elampfes  entgegengesetzter  Ströme  ausfuhrlic 
erörtert,  von  denen  es  hier  genügen  wird,  einen  Fall  als  Beispiel  a: 
zuführen. 

Im  November  des  Jahres  1855  hatte  auf  dem  mittelländisch« 
Meere  der  Sdrocco  mit  ungewöhnlicher  Stärke  geherrscht  und  beso 
ders  in  Sicilien  durch  heftige  Regengüsse  furchtbare  Verheerungen  » 
gerichtet.  In  dem  Circular  des  Statthalters  Fürsten  Gasteldcala  vc 
22.  November  wird  der  durch  Ueberschwemmung  in  der  Umgegend  w* 
Messina  angerichtete  Schaden  auf  5  Millionen  Ducaten  angegeben  a: 
zu  milden  Beiträgen  aufgefordert.  In  Cantazaro  wurden  bei  dem  C 
can  am  17.  November  die  Maulbeerpflanzungen  vernichtet,  indem  r* 
den  an  den  Flüssen  gelegenen  Grundflächen  überall  die  fruchtbare  Er- 
weggespült wurde.  Noch  Ende  November  waren  die  mit  Schbun 
bedeckten  Mühlen  unbrauchbar,  so  dafs  Brodmangel  entstand.  .In  Be 
rie  im  Departement  des  Landes  fielen  vom  27.  October  bis  5.  H 
veiohy  8  Zoll  Regen,  also  in  10  Tagen  j^  dritte  Theil  des  Jahre 
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Biitteb.    Während   des   Sturmes   am    19.   November   fiel   in   Ancona 
17.7  linien,  am  20sten  20.8,  in  Bologna  am   lOten  35.    Der  Pelo- 
poones  wurde  von  Orcanen  von.  aafserordentlicher  Heftigkeit  heimge- 
sucht, so  dafis  der  Enrotas  in  einer  einzigen  Nacht  auf  30  FuDs  stieg, 
lUe  Flusse  verwandelten  sieb  in  Ströme  und  überschwemmten  ihre  Um- 
ge^^end.    Vom  10.  bis  13.  November  wüthete  an  der  Sulinamündnng 
ein  furchtbarer  Sturm:  von  13  auf  den  Strand  geschleuderten  Schiffen 
gingen  8  total  verloren.    Am  24sten  fiel  bei  Sebastopol  bei  heftigem 
Sfidwind  der  Regen  in  Strömen,   die  Wege  wurden   eine  grundlose 
Schlammmasse.    Von  diesen   heftigen  Niederschlägen   finden   wir   im 
nördlichen  Deutschland .  keine  Spur.    Nadi  einem  Nachsommer   von 
wunderbarer  Schönheit  Ende  October  war  auch  im  November  nur  die 
Hilfte  des  sonst  gewöhnlichen  Regens  gefallen.     Dies  zeigt  sich  am 
deutlichsten,  wenn  wir  die  am  Südabhange  der  Alpen  gelegenen  Star 
donen  mit  denen  in  Böhmen  und  Galizien  vergleichen.     Die  Regen- 
menge war  im  November  in  Curzola  161.77  Linien,  in  Ragusa  120.50, 
ia  Valona.  112.02,  in  St  Magdalena  bei  Idria  145.91,  in  Triest  88.50, 
in  Laibach  107.08,  im  hochgelegenen   St.  Maria  107.06,  hingegen  in 
Png  6.02,  in  Krakau  6.52,  in  Lemberg  2.79.     Die  erste  Kälte  zwi- 
•ehen  dem  2.  und  6.  November  kam  von  Westen,  so  dafs  in  Paris 
froher  Schnee  fiel  als  in  Berlin,  die  intensive  Kälte  brach  aber  dann 
von  Nordosten  herein.     Während  in  Smyma  seit  Anfang  December 
der  Regen  in  Strömen  herabstürzte  und  die  schwüle  Luft  zu  häufigen 
Gewittern  Veranlagung  gab,  erreichte  in  Ostpreufsen,  als  mit  steigen- 
dem Barometer  der  Wind  sich  von  NO.  nach  O.  wandte,  die  Elälte 
eine  solche  Intensität,  dafs  in  Claussen  zwischen  Lyck  und  Arys  am 
Sprdinggee  die  Wärme  vom  2.  bis  6.  December  13.8  unter  ihren  nor- 
ntilen  Werth  herabsank  und  am  lOten  das  Thermometer  24.1  Reau- 
marsche  Grade  unter  dem  Frostpunkt  stand,  und  am  1  Iten  in  Zechen 
bei  Ouhrau  in  Schlesien  schon  die  Kälte  — 17.1   betrug.    Am  13ten 
piasirten  Postwagen  jeder  Gattung  bei  Dirschau  und  Marienburg  die 
Giftdecke  der  Weichsel  und  Nogat    Die  Kälte  war  relativ  unbedeuten- 
der am  Rhein,  trat  schon  weiter  westlich  von  Pommern  an  später  ein 
Bod  m&isigte  sich  dann  in  der  Mitte  des  Monats  mit  westlichen  Win- 
den auf  dem  westlichen  Beobachtungsgebiet,  aber  nun  stieg  das  Baro- 
meter in  Memel  vom  16teu  Morgens  bis  zum  19ten  Abends  von  328,86 
tof  346.17,  also  17.31  Linien,  in  Königsberg  bei  regelmäfsiger  Wind- 
drdmng  von  SW.  durch  W.,  NW.,  N.,  O.  17.57,  während  die  Tem- 
peratur so  schnell  sank,  dais  das  Tagesmittel  derselben  am  16.  No- 
▼anber  0.83,  am  17ten  —2.17,  am  18ten  —15.10  beträgt.    In  Krakau 
Wir  die  Temperaturabnahme  vom  16ten  bis  20sten  26,2  Grad  von  2  auf 
--24.2,. in  Oderberg  24.1  von  3  auf  —21.1,  in  Brunn  22.9  i^n  4.2 
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auf  —18.7,  in  Lienz  21.8  von  7  auf  —14.8,  in  Elagenfiirt  19.2  von 
2.6  auf  — 16.6,  aber  an  diese  südlichere  Stationen  fi&llt  der  niedrig^ 
Stand  erst  auf  den  2l8ten.  Der  zu  einer  so  merkwürdigen  barome- 
trischen Höhe  sich  aufstauende  Polarstrom  drang  nun  mit  unwider- 
stehlicher Gewalt  nach  Süden  vor.  Nachdem  schon  am  6ten  der  ganse 
Ssiwatsch  und  auf  eine  weite  Strecke  das  Asowsche  Meer  bei  Genitache 
sich  mit  Eis  bedeckt  hatte,  stellte  sich  bei  Galacz  das  Eis  der  Donau 
am  16ten  Morgens  bei  17  Grad  Kälte,  in  Odessa  fiel  der  Thermome- 
ter auf  — 26,  zwei  Frauen  aus  einem  benachbarten  Dorfe  erfiroren 
auf  ihrem  Wege  nach  der  f|ftdt,  in  einer  Entfernung  von  ihrem  Hanse, 
wo  sie  dasselbe  noch  selMf  konnten.  An  demselben  Tage  fiel  in 
Smyma  beim  Umspringen  des  Windes  von  Süd  nach  Nord  die  Tem- 
peratur von  15*  auf  — 1  *.  Vom  18ten  Abends  bis  21.  December 
wüthete  im  schwarzen  Meere  ein  furchtbarer  Nordostwind.  Von  36  aus 
dea  Sulina- Mündungen  ausgelaufenen  Schiffen  scheiterten  13  piemon- 
tesische,  8  griechische,  3  östreichische  und  1  toskanisches,  an  300  Ma- 
trosen fanden  in  den  WeUen  ihren  Tod,  das  Schicksal  der  übrigen 
Schiffe  war  am  7.  Januar  in  Galacz  unbekannt,  doch  wn&te  man,  daHi 
an  andern  Punkten  die  doppelte  Anzahl  gescheitert  sei.  In  der  Naoht 
vom  18ten  auf  den  19ten  fiel  in  der  südlichen  Krimm  das  Thermo- 
meter von  7  auf  — 18  und  stand  in  Sebastopol  am  19ten  Morgens 
auf  — 12*.  45  Schiffe  scheiterten,  darunter  das  englische  Caledonia 
und  der  amerikanische  Gortes,  während  ein  östreichisches  Transport- 
schiff mit  Schlachtvieh  auf  der  Rhede  von  Sebastopol  auflief  und  von 
den  russischen  Forts  in  Grund  geschossen  wurde,  doch  rettete  eich  die 
Mannschaft  und  landete  am  Fufse  der  franzosischen  Batterien.  In 
Elamiesch  strandeten  14  Schiffe,  die  Leichen  der  Umgekonmienen  ab- 
wechselnd an*s  Ufer  geworfen  und  wieder  weggespült,  konnten  erst 
am  23sten  und  248ten  wieder  aufgesammelt  werden.  Selbst  von  Bom- 
bay berichtete  man  vom  17.  December  von  ungewöhnlicher  Kfilte.  Am 
19ten  war  im  Canal  ein  so  heftiger  Sturm,  dafs  zwischen  Portsmoofth 
und  Spithead  aller  Verkehr  unterbrochen  war.  Die  „Queen  of  the 
South ^,  welche  Truppen  nach  Malta  bringen  sollte,  war  genöthigt,  bd 
Spithead  vor  Anker  zu  gehen.  Ein  brittisches  und  ein  spaniachea 
Dampfboot  gingen  in  diesem  Sturm  an  der  englischen  Küste  unter. 
An  der  irländischen  Küste  bei  Kelbee  war  am  20sten,  nachdem  der 
Sturm  sich  gelegt,  die  See  noch  so  aufgeregt,  dafs,  als  eine  G^eaeli- 
schaft  das  schone  Schauspiel  der  Brandung  bei  den  Pufünghole  Table 
Rocks  betrachtete,  plötzlich  eine  WeUe,  die  den  ganzen  Felsen  er- 
schütterte, heraufschlug  und  den  Oberstlieutenant  Pepper  und  Mib 
Smithwick  in  die  See  herunterspülte,  deren  Leichen  nicht  gefunden 
wurdeo.     In  Schottland  bemerkte  man   die.>«u£Eallende  Erscheinung, 
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d^b  der  Twed,  Leithen,  Teviot,  Gala  und  Doon  am  1 9ten  plötzlich  ihr 
Wasser  migewöbnlich  erniedrigten,  welches  erst  am  22sten  mit  einer 
gewaltigen  Eiaflnth  im  Doon  wiederkehrte.    Dies  war  der  kälteste  Tag 
hier  — 4.4  in  Oreenwich  — 6.7.    Solche  plötzliche  Emiedrigang  war 
im  Teriot  im  strengen  Winter  von  1799  und  im  November  1838  wahr- 
genommen worden.    Man  erklärte  sie  sich  durch  eine  Orundstopfung 
durch  Eis.    An  demselben  Tage  war  die  Seine  an  mehreren  Punkten 
in  und  bei  Paris  völlig  zugefroren  und  auch  aus  Sudfrankreich  wurde 
ober  ungewöhnliche  strenge  Kälte  geklagt    Da  in  Ostpreufeen  der  käl- 
teste Tag  am  20sten,  im  mittleren  Deutschland  und  Norditalien  am 
2liten,  in  England  am  22sten,  so  sieht  man  deutlich  die  Verbreitung 
der  Eilte  nach  Westen  während  des  Abflusses  der  am  i9sten  am  stärk- 
sten angehäuften  Luft.    Ob  der  Sturm  im  Canal  noch  ein  absperrender 
West,  oder  der  durchbrechende  Ost  gewesen  ist,  habe  ich  nicht  erfah- 
ren können.    Ich  stelle  jetzt  die  auf  dem  preußischen  und  österreichi« 
Khea  Beobachtungsgebiete  erhaltenen  Ergebnisse  für  das  barometrische 
MaTinnim  nud  fur  die  niedrigste  Temperatur  hier  und  in  Frankreich 
zusammen.  Der  Barometerstand  bezeichnet  den  UeberschuTs  am  19.  De- 
cember  über  das  Monatsmittel,  daneben  steht  die  niedrigste  Tempera- 
tur und  der  Tag,  an  welchem  sie  eintrat,  wobei  zu  bemerken,  dafe 
aoiser  den  bereits  angeführten  Temperaturen  von  Glaussen  und  Zechen 
das  absolute  Minimum  in  Neunkirchen  — 14.2  am  ]2ten  war,  in  Frank- 
fiirt  am  Main  — 15.0  am  Uten,  Memel  Barometer  9'".59  ( — 16.4  am 
löten),  Tilsit  9.94  (—20.2  am  21sten),  Claussen  8.00  (—22.9  am  20sten), 
Königsberg  9.98  (—18.2  am  21sten),  Heia  (—9.6  am  20sten),  Dan- 
lig  10.25  (—14.2  am  20sten),  Schönberg  10.43  (—15.9  am  208ten), 
ConitB  9.61  (—19.8  am  18ten),  Bromberg  (—17.0  am  20sten),  Posen 
9^2  (—16.2  am  22sten),  Cöslin  9.91  (—13.9  am  21sten),  Colberg  9.76 
(—15.7  am  22sten),  Stettin  10.85  (—15.3  am  2l8ten),  Hinrichshagen 
10.27  (—17.0  am  21sten),  Putbus  10.17  (—15.0  am  22sten),  Wustrow 
10.53  (—13.8  am  22sten),  Rostock  10.23  (—13.5  am  22sten),  Poel 
10.25  (—13.2  am  22sten),  Sülz  9.72  (—17.7  am   Uten),  Goldberg 
10.33  (—15.3  am  Uten),  Schwerin  10.43  (—13.4  am  21sten),  Schön- 
beig  10.53  (—13.4  am  22sten),  Kiel  10.46  (—13.0  am  23sten),  Ham- 
burg 9.23  (—12.6  am  21sten),  Breslau  9.77  (—15.0  am  228ten),  Ze- 
chen 9.86  (—16.2  am  228ten),  Görlitz  8.71  (—14.6  am  21sten),  Frank- 
furt a.  d.  O.  9,93  (—13.4  am  22sten),  Berlin  9.97  (—14.9  am  22sten), 
Potsdam  (—15.5    am  22sten),   Salzwedel   9.92  (—14.2   am  21sten), 
Torgau  8.93  (—15.3  am  22sten),  Halle  8.99  (—14.0  am  22sten),  Zie- 
genrOck  8.12  (—18.3  am  22sten),  Erfurt  7.80  (—15.1  am  228ten), 
Mfihlhanaen  8.23  (-16.2  am  22sten),  Heiligenstadt  7.88  (—15.6  am 
21sten),  Ballenstedt  8.86  (—17.1   am  22sten),  Brocken  6.17  (—15.6 


234  Ueber  ddf  Geaeti  der  StOrme. 

am  19ten),  Clausthal  7.65  (—16.6  am  21sten),  Hannover  9.63  (— 14 
am  2l8ten),  Lüneburg  9,94  (—14.2  am  2l8ten),  Otterndorf  9,69  (—12 
am  228ten),  Gütersloh  8.09  (—12.7  am  2lBten),  Paderborn  7,77  (—13 
am  2l8ten),  Münster  7.50  (—13.2  am  2 Uten),  lingen  8.87  (—12 
am  2l8ten),  Emden  8.99  (—12.8  am  2l8ten),  Cleve  7.73  (— 12-8  a 
2l8ten),  Cöln  7.06  (—12.7  am  2l8ten),  Crefeld  7.53  (—11.4  am  2l8tei 
Boppard  7.02  (—14.1  am  2l8ten),  Krenxnach  6.63  (—13.6  am  Slatec 
Neunkirchen  5.42  (—13.2  am  2l8ten),  Trier  5,78  (— 12.1  am  21stec 
Frankfurt  a.  M.  7.07  (—14.0  am  2l8ten),  Oiessen  7.55  (— 15.8am  228tec 

Oesterreich:  Henpanstadt  6.56  ( — 17.0  am  15ten),  Kronata 
6.61  (—13.4  am  20sten),  Zawalje  5.15  (—13.8  am  208ten),  FQnfki 
eben  6.09  (—14.3  am  13ten),  Schemnitz  6.24  (—13.8  am  IQtenX  St 
gedin  6.48  (—14.6  am  19ten),  Debrec^Ein  5.84  (—15.6  am  19tei 
Czemowitz  10,50  (—20.3  am  208ten),  Jaslo  9.39  (—25.9  am  208tec 
Lemberg  9,74  (—22.6  am  208ten),  Rzeszow  9.35  (—22  am  19tei 
Kesmark  5.31  (—24.0  am  20sten),  Erakau  9.25  (—24.2  am  20atei 
Cilli  4.63  (—17.5  am  9ten),  Klagenfnrt  5.13  (—16.6  am  2l8tei 
TröpeUach  5.25  (-^17.6  am  2l8ten),  Oratz  5.12  (—15.4  am  22Bte] 
Linz  5.45  (16.2  am  20sten),  Kremsmünster  6.78  ( — 16.5  am  21ate] 
St.  Paul  5.55  (—22.0  am  19ten),  Neusohl  6.65  (-20.2  am  20ate] 
Salzburg  5.80  (—17.7  am  208ten),  St.  Jacob  4.75  (— 12.4  am  2l8tei 
Wien  7.79  (—15.2  am  208ten),  Prag  8.58  (—15.5  am  22aten),  B 
denbach  8.92  (—14.6  am  208ten),  Reichenau  6.43  (—25.0  am  2iBtea 
Czaslau  8.02  (-:-16.3  am  208ten),  Olmütz  9.20  (—18.2  am  208ten. 
Brunn  7.71  (—18.7  am  20sten),  PürgUtz  8.54  (— 16.2am  228ten),  Scbö« 
9.53  (—16.2  am  228ten),  Oderberg  8.66  (—21.1  am  208ten>,  Senf 
tenberg  7.95  (—21.0  am  4ten),  Trautenau  8.27  (—19.0  am  4ten) 
Leutschau  7.47  (—20.0  am  208ten),  Leipa  7.83  (—17.4  am  4teii) 
WaUendorf  6.87  (—16.4  am  18ten),  Melk  7.06  (—15.3  am  20Bteii) 
Grestcn  6.84  (—19.2  am  208ten),  Wüten  4.21  (-21.2  am  2l8ieD) 
Kahlenberg  6.70  (—16.4  am  19ten),  Tymau  7.48  (—15.4  am  ICHbd) 
Elischau  7.17  (—19.3  am  4ten). 

Belgien:  Lüttich  6.70  ( — 13.0  am  2l8ten),  Brüssel  6.37  (— 10.< 
am  228ten),  Gent  6.33  (—12.0  am  228ten),  Stavelot  6.05  (—15.6  ao 
228ten),  Ostende  5.78  (—9.3  am  228ten),  London  4.81  (—6.7  am  228teD] 

Frankreich:  Lille  (—10  am  228ten),  Hendecourt  (—10.9  u 
228ten),  Clermont  (—11.8  am  228ten),  les  Mesneux  (—12.1  am  2lBten^ 
Metz  (—11.2  am  2l8ten),  Görsdorf  (—13.6  am  2l8ten),  Paria  (--7. 
am  2l8ten),  Marbou6  ( — 8.5  am  2l8ten),  Vendome  ( — 8.1  am  2l0t6O 
Nantes  ( — 3.6  am  20sten),  Grangeneuve  (— :8.0  am  208teD),  laQist 
(—7.2  am  12ten),  Bourg  (—10.4  am  13ten),  le  Puy  (—12.6  am  13t» 
St.  Leonard  ( — 6.4  am  12ten),  Bordeaux  ( — 2.4  am  12ten). 
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Italien:  Rom  ( — 2  am  2l8ten),  Bologna  — 11.0,  Ferrara  — 8.8, 
Ancoiia  — 3.6. 

In  Liasabon  fiült  der  höchste  Barometerstand  4.90  über  den  Mo- 
oitsmittel  erst  anf  den  SOsten,  die  niedrigste  Temperatur  1,28  auf  den 
fiten.   In  Fnnehal  auf  Madeira  war  der  höchste  Stand  4.43  am  23sten. 
Der  ungewöhnlich  hohe  Barometerstand  im  December  1855  zeigt 
doe  merkwürdige  Uebereinstimmung   der  begleitenden  Witterungser- 
leheimingen  mit  dem  des  durch  seine  ungewöhnliche  K&lte  im  PreuDsi- 
aehen  Staate  ausgezeichneten  Januar  1850,  ja,  so  grofs  ist  die  Analo- 
gie beider,  da(s  damals  der  vorher  herrschende  Scirocco  in  der  Schweiz 
zu  rothem  Sdmee  Veranlassung  wurde,  diesmal  zu  rothem  Regen,  so- 
genannten Blutregen.    Damals  wurde  der  nach  Norden  vordringende, 
den  Polarstrom  aufstauende  südliche  Strom  noch  einmal  zurückgewor- 
fen, and  erst  nach  einem  zweiten  schwachem  barometrischen  Maxi- 
mum herrschend.    Dasselbe  fand  auch  jetzt  wiederum  statt.    Als  am 
8.  Januar  1856  dieser  südliche  Strom  einbrach,  wich  an  der  untern 
Denan  die  vorher  — 9  ^  betragende  Kalte  plötzlich  einer  Wärme  von 
12*,  so  dafs  dadurch  der  Eisgang  energisch  eingeleitet  wurde.     An 
diesem  Tage  erreichte  in  Deutschland  das  Barometer  seinen  niedrigsten 
Stand  im  Januar,  imd  selbst  in  Masuren  stieg  die  Temperatur  einen 
Grad  über  den  Frostpunkt    In  Lissabon  trat  dieses  barometrische  Mi- 
nimom  schon  am  6ten  ein  und  betrug  13.26  unter  dem  Mittel  des  De- 
cember.   Aber  schon  am  6ten  begiimt  in  Deutschland  eine  neue  Elälte 
mit  steigendem  Barometer,  weldbes  am  13ten  Abends  seinen  höchsten 
Stand  erreichte.    An  diesem  fiel  an  der  untern  Donau  mit  einbrechen- 
den heftigen  Nordost  die  Temperatur  von  12*   auf  — 12*  und  eben 
10  ioffidlend  ist  die  Temperaturabnahme  in  der  Krimm.    Am  12ten 
Bdnen  in  Sebastopol  die  Sonne  warm  und  die  Luft  war  balsamisch 
nulde;  am  13ten  regnete  es  in  Strömen,  gegen  Abend  trat  Frost  ein, 
CS  fror  die  Dinte  iu  der  Feder  und  das  Wasser  in  den  Baracken,  das 
Thermometer  sank  auf  — 9*.3,  also  betrug  in  24  Stunden  der  Wär- 
ineabstand  17  Grad.    Unmittelbar  nach  diesem  barometrischen  Maxi- 
mom,  der  letzten  Kraftanstrengung  des  nördlichen  Stromes  gegen  den 
lodlifilien,  erliegt  jener  aber  diesem  vollst&ndig.     Ueber  ganz  Europa 
veihreitet  sich  Frühlingswärme,  ja  so  weit  hinauf,  dafe  das  in  Stock- 
kkim  am  Uten  noch  — 17.2  zeigende  Thermometer  bereits  am  15ten 
aber  den  Frostpunkt  sich  erhebt,  und  in  Berlin  vom  16.  bis  29.  Ja- 
nuar stets  darüber  erhfilt     Der  Angrifspunkt  des  südlichen  Stromes 
Hegt  im  mittelländischen  Meere  diesmal  mehr  westlich,  daher  sind  die 
Sefaiffbrnche  vorzugsweise  an  der  südfranzösischen  und  südspanischen 
Koste.    Vom  14ten  zum  15ten  herrschte  an  der  Küste  des  Mittelmeers 
ein  entsetzlicher  Orkan.    In  der  Nähe  von  Cette  prallten  die  vom  Sturm 
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aufgeregten  Wogen  mit  solcher  Gewalt  gegen  das  Ufer,  dab  der  Dsmi 
der  Eisenbahn  zwischen  Cette  und  Frontignan  dadarch  ao  beachfidif 
wurde,  dats  der  Dienst  der  Züge  eingestellt  werden  mnbte.  Von  G 
braltar  aus  sah  man  am  16ten  13  gescheiterte  Schiffe  am  Ufer.  Aehnlid] 
SchiiTbrfiche  wurden  von  Gadix,  la  Cortadara,  Cap  Trafitlgar,  Codi 
Ghichorra  und  der  Mflndung  des  Gnadalquivir  gemeldet.  Die  eng^tiscli 
Fregatte  ApoUon  ging  auf  der  Fahrt  von  Gonstantinopel  nach  Mall 
verloren.  Ueberall,  wo  die  von  Oben  herabkommenden  südlichen  Wind 
zuerst  den  Boden  berührten,  condensirte  sich  der  Wasserdampf  dieac 
Scirocco,  dessen  Ursprung  vom  westindischen  Meere  als  oberer  cnrfidi 
kehrender  Passat  ich  längst  nachgewiesen  habe,  sowie  früher  xu  iorcbl 
baren  Regengüssen.  In  Lissabon  fielen  im  Januar  1856  114.18  Linie 
Regen  an  29  Regentagen.  In  Spanien  dauerten  sie  eben&Us  den  gan 
zen  Monat  hindurch  fort,  so  dats  am  238ten  in  Sevilla  im  Triana-Yiertc 
das  Wasser  die  Balkone  der  Häuser  erreichte  und  der  Gbuvemeor  ii 
einem  Boote  die  Strafsen  durchfuhr,  um  Hülfe  zu  spenden.  Bei  Ara& 
juez  trieb  der  Tago  17  Leichen  vorbei  und  in  Portugal  stursten  dk 
am  Flusse  gelegenen  Wohnungen  durch  Unterspülung  zusammen.  Aof 
Livorno  heilst  es  vom  12ten:  „Zum  andern  Male  haben  wir  das  Schao- 
spiel  einer  Wassersnoth,  welche  der  des  vorigen  Jahres  gleich  sa  wor- 
den droht.  Von  Pontendera  an  bis  über  Empoli  und  Pralo  hinaus  Im 
gegen  Ligne,  6 — 8  Miglien  von  Florenz  ist  alles  überschwemmt  In 
Pisa  stand  das  Wasser  so  hoch,  dafe  man  in  der  gröfsten  Besorgniffl 
war.  Die  Westwinde  wehen  mit  grofeer  Heftigkeit  und  bei  erhöhte! 
Temperatur  entladen  sich  Gewitter  hier  und  dort.^  Ein  besonders  hef- 
tiges Gewitter  herrschte  am  24sten  iü  Glermont,  les  Mesnenx,  Qdn- 
dorf  und  Yendome.  Die  Loire  bei  Nantes  stand  4.74  Meter  über  ihren 
niedrigsten  Stande,  und  am  24sten  bis  29sten  überschwemmte  die  Oft- 
ronne  bei  Bordeaux  ihre  Ufer,  da  der  Lot  durch  ununterbroehenen 
Regen  hoch  angeschwollen  war.  Hingegen  fielen  in  Algier  im  Januai 
nur  5.76  Linien  Regen,  so  dafs  die  Trockenheit  auffallend  war. 

Auf  dem  preufsischen  und  österreichischen  Beobachtungsgebiet  be- 
trug das  barometrische  Maximum,  wie  das  vorhergehende  auf  dai 
Mittel  des  Decembers  von  1855  am  13ten  und  14ten  folgende  Ghrdbei 
in  franz.  Linien,  aus  denen  hervorgeht,  daüs  der  Effect  des  stamendei 
südlichen  Stromes  nach  Südwesten  hin  grofser  war  als  weiter  nad 
Nordosten. 

Manheim  7.11,  Frankfrirt  7.56,  Giessen  7.89,  Trier  7.29,  Nenn 
kirchen  6.75,  Kreuznach  7.56,  Boppard  7.93,  Coln  8.24,  Creföld  8JK 
Cleve  8.68,  Emden  8.57,  Lingen  8.99,  Paderborn  8.24,  Münster  7.7( 
Gütersloh  8.50,  Lüneburg  7.76,  Ottemdorf  8.18,  Hannover  8.62,  Brok 
ken  7.37,  Clausthal  7.61,  Ballenstedt  7.78,  Heiligenstadt  7.09,  Müh) 
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haaseii  8.16,  Erfurt  7.76,  Ziegenrack  8.08,  Halle  8.48,  Torgan  7.88, 
fieriin  8.03,  Salzwedel  8.40,  Hinrichshagen  7.26,  Scbönberg  8.07, 
Sebwerin  8.11,  Poel  7.76,  Rostock  7.46,  Goldberg  7.20,  Salz  7.22, 
Wuttrow  7.56,  Patbus  7.26,  Stettin  7.64,  Golberg  7.07,  Coslin  6.67, 
Frankfurt  a.  O.  7.74,  Görlitz  8.10,  Zecben  7.76,  Breslau  7.85,  Ra- 
tibor  7.36,  Posen  7.35,  Broroberg  7.42,  Gonitz  6.41,  Scbönberg  7.23, 
Daniig  6.33,  Königsberg  5.53,  Claossen  5.27,  Tilsit  5.44,  Memel  5.49. 
Die  Aufeinanderfolge  der  Stationen  ist  im  Folgenden  nicbt  genau 
von  Sod  nach  Nord,  da  die  grofee  seitlicbe  Ausbreitung  des  Beobacb- 
tBDg^^lrieta  dies  nicht  gestattet. 

Gnnola  6.63,  Ragusa  6.58,  Zara  6.09,  Triest  7.63,  Urbino  6.32, 
Yenedig  7.77,  Parma  7.47,  Sondrio  6.46,  Mailand  7,53,  Bologna  7.13, 
Botsen  7.19,  Meran  6.60,  Adelsberg  7.48,  Zavalje  7.18,  Fünfkirchen 
8.08,  Szegedin  7.45,  Laibach  8.10,  Wilten  5.48,  Cilli  7.96,  St.  Mag- 
dalena 6.67,  Debreczin  7.43,  Wien  7.93,  Ohnutz  8.08,  Rzeszow  7.48, 
Jisb  7.46,  Lemberg  6.48,  Gratz  6.45,  Gastein  3.61,  Prag  8.10,  BrOnn 
7.75,  Alt- Aussee  5.48,  St.  Jacob  6.88,  Timau  8.04,  Bodenbach  7.48, 
Ciidaa  7.94,  Lentschau  7.05,  Salzburg  7.46,  Melk  7.57,  Trautenau 
UZ,  Althofen  6.16,  Lienz  7.50,  Schemnitz  6.77,  Leipa  7.60,  St.  Peter 
749,  Kahlenberg  7.55,  Pilsen  8.14,  PurgHtz  8.58,  Hermannstadt  7.37, 
NeoBohl  10.76,  Senftenberg  7.63,  Czemowitz  6.59,  Schössl  8.4,  Ober- 
TeOieh  7.65,  Linz  6.24,  Eremsmunster  7.68,  Tröpelach  7.53,  Krakau 
6.90,  Heiligenblnt  5.18,  Innichen  6.15,  Markt  Aussee  6.38,  Reichenau 
7.75,  Klagenfurt  7.90,  Admont  6.02,  St.  Maria  1.16; 

Diese  letztere  hoch  gelegene  Station  zeigt,  dafs  der  südliche  Strom 
waloMheinlich  herrschend  blieb,  und  der  entgegenwirkende  Polarstrom 
Uier  nur  in  die  unter  Schichten,  der  Atmosphäre  eindrag.  Auch 
tnten  überall  nach  dem  Maximum  südliche  Winde  an  die  Stelle  der 
nSrdliehen. 

Bei  dem  ersten  Angriff  des  südlichen  Stromes  im  Anfang  Januar 
scbeint  der  nördliche  Strom,  da  ihm  in  Europa  der  Weg  versperrt 
wurde,  in  Amerika  durchgebrochen  zu  sein,  denn  am  5ten  herrschte 
vonVirginien  bis  Kalifornien  ein  15  bis  18  Stunden  anhaltender  Sturm 
Ton  solcher  St£rke,  dafs  selbst  die  Eisenbahnfalirten  eingestellt  werden 
imilsten.  Darauf  folgte  ein  ungeheurer  Schneefall  und  das  Thermo- 
meter fiel  21  Grad  unter  den  Frostpunkt 

Ein  sehr  bezeichnendes  und  unterscheidendes  Kennzeichen  der 
Storme,  welche  durch  das  Zusammentreffen  entgegengesetzter  Ströme 
cotiteheD,  ist  das,  dafs  die  Schwankungen  des  Barometers  bei  der  Aen- 
demng  der  Windesrichtung  in  die  entgegengesetzte  zugleich  von  auf- 
fikUend  grofsen  Wärmefinderungen  begleitet  sind.  Li  der  Bahnlinie 
einet  fortschreitenden  Wirbels  geht  die  Windesrichtung  auch  in  die  ent- 


238  Ueber  dat  Qeseti  der  StSime. 

gegengesetste  über,  während  nach  der  Windstille  das  vorher  rai 
fallende  Barometer  nun  schnell  zu  steigen  beginnt,  aber  die  Tem] 
ratur  bleibt  nahe  dieselbe,  da  in  dem  Kreislauf  der  fortscbreitend 
Luftmasse  möglicher  Weise  die  in  Spiralen  sich  fortbewegende  L 
zweimal  den  Ort  trifft,  über  welche  der  Wirbel  fortschreitet.  I 
Wärme  derselben  steht  also  in  keinem  Zusammenhang  mit  ihrer  Ri< 
tung.  Daher  w&re  es  von  vom  herein  ganz  ungerechtfertigt,  seil 
wenn  in  ähnlichen  Fällen  wie  der  eben  betrachtete  die  einander  v< 
drängenden  Strome  einen  localen  Wirbel  erzeugen  sollten,  diesen  i 
einem  Cyclone  zu  identificiren.  Das  Thermometer  wird  hierbei  i 
Führer,  wo  die  Windfahne  und  das  Barometer  die  Wahl,  mit  weld 
Form  man  es  in  einem  gegebenen  Falle  zu  thun  hat,  unentschied 
lassen. 

8)  Stfirme  durch  seitlieh«  Einwirkung  entgegengeietiter  StrtiiM 

auf  einander. 

Haben  die  beiden  Ströme  nach  ihrem  Zusammentreffen  unter  irget 
einem  Winkel  sich  so  gegen  einander  gestellt,  dafs  sie  in  parallele 
Betten  nach  entgegengesetzter  Richtung  neben  einander  fliefsen,  so  en 
steht  nun  die  Frage,  wodurch  wird  es  bedingt,  dafs  sie,  nachdem  di( 
geschehen,  einander  später  seitlich  verdrängen.  Dies  geschieht  zunicbi 
dadurch,  dafs  die  kalte  Luft  des  Polarstromes  Überhaupt  einen  stärl[< 
ren  Seitendruck  ausübt  als  die  wärmere  des  Aequatorialstromes,  od 
deswegen  jene  in  diese  eindringt.  Liegen  nämlich  die  Ströme  gefloi 
dert  neben  einander,  haben  also  die  bei  ihrem  Begegnen  eintretende 
Hemtnungen  aufgehört,  so  wird  die  mittlere  Geschwindigkeit  beide 
Ströme  zunehmen,  die  des  südlichen  aber  in  höherem  Mafse  als  di 
des  nördlichen,  eben  weil  jener  in  einem  sich  verengernden  Bett 
strömt,  dieser  in  einem  sich  erweiternden.  Wegen  des  kürzeren  Vei 
weilens  der  Luft  des  südlichen  Stromes  über  dem  Boden,  über  welche 
sie  fliefet,  wird  dieser  im  Sinne  der  Rotation  der  Erde  weniger  rei 
zögernd  auf  sie  wirken  können  als  beschleunigend  auf  den  nördlichei 
oder  mit  anderen  Worten:  der  südliche  Strom  wird  stäricer  westlic 
abgelenkt  werden  als  der  nördliche  östlich.  Liegt  nun  z.  B.  der  nÖrd 
liehe  Strom  in  Amerika,  der  südliche  in  Europa,  so  wird  dieser  ein 
Tendenz  haben,  sich  von  der  Berührungsgrenze  zu  entfernen,  und  d« 
durch  den  nördlichen  veranlassen,  als  NW.  unten  in  ihn  einzu&U^ 
Liegt  hingegen  der  nördliche  Strom  in  Europa  und  der  südliche  i 
Amerika,  so  wird  dieser  eine  Tendenz  haben,  in  den  nÖrdUchen  i 
einer  mehr  westlichen  Richtung  als  die  des  Strombettes  einzudriDgei 
Dies  wird  er  wegen  der  gröfseren  Dichtigkeit  des  Polarstromes  in  de 
oberen  Regionen  der  Atmosphäre  thun.     Leistet  aber  der  Polarstroi 
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I  stinken  Widerstand,  so  wird  in  dem  Aequatorialstrome  selbst  ein 
^nbehrind  im  Sinne  S.  O.  N.  W.  entstehen.  Im  Falle  des  wirklichen 
erdringens  der  Strome  darch  einander  tritt  dies  als  eine  Drehung 
.  W.  N.  O.  der  Windfahne  hervor,  die  natürlich  mit  der  darch  einen 
rirbelstorm  erzengten  nichts  gemein  hat. 

Weicht  in  höheren  Breiten,  s.  B.  von  Europa,  dem  fast  als  West 
abrechenden  SMstrome  der  nördliche,  indem  er  sich  allmählich  in 
M  verwandelt,  so  wird  im  nördlichen  Europa  die  Witterung  auffallend 
dld  Min  mit  westlichen  Winden,  hingegen  im  südlichen  sehr  kalt  mit 
ilSchen.  Wird  diesem  Ost  weiter  nach  West  hin  der  Abflufe  durch 
en  noch  als  Südwest  über  dem  atlantischen  Ocean  herrschenden  Süd- 
trom  versperrt,  so  wird  an  der  Stelle  des  kalten  Oststromes  ein  baro- 
netrisches  Maximum  eintreten,  bis  endlich  der  Ostwind  auch  im  atlan- 
iicben  Ocean  den  Südwest  durchbricht,  dadurch  das  Barometer  föllt, 
md  der  nun  auch  abgesperrte  Südstrom  zuerst  in  der  Höhe  der  Atmo- 
tphire,  dann  auch  unten  in  den  Ost  eindringt. 

Unter  den  hier  erörterten  Bedingungen  wird,  wenn  vorher  auf- 
Uleod  milde  Witterung  geherrscht  hat,  die  Kälte  zuerst  von  Nordwest 
koomien,  dann  später  von  Nord  und  Nordost.  So  war  es  im  Januar 
18^  ein  Fall,  den  ich  näher  betrachten  will. 

Können  wir  ein  barometrisches  Minimum  in  der  gemälsigten  Zone 
QDem  Längenthaie  vergleichen,  ein  barometrisches  Maximum  einem 
Bergrücken,  so  wird  auf  einem  nicht  zu  weit  sich  erstreckenden  Be- 
obaehtongBgebiete  es  auch  vorkommen,  daüs  man  sich  am  Abhänge  des 
Berges  in  das  Thal  befindet.  Ein  steilerer  Absturz  als  der  am  Neu- 
jahntage  des  genannten  Jahres  über  dem  mitteleuropäischen  Beobach- 
iHigBgebiete  mag  selten  gesehen  werden.  Das  Barometer  stand  am 
!•  Januar  unter  dem  Monatsmittel  in  Pariser  Linien: 

UpsaU  —18.71,  Stockhohn  —18.16,  Tilsit  —16.86,  Königsberg 
•-16.17,  Danzig  —15.71,  Arys  —15.27; 

Bromberg  —14.68,  Cöslin  —14.59,  Schöneberg  -13.95; 

Conitz  —13.67,  Posen  —13.09,  Putbus  —13.31; 

Stettin  —12.72,  Wustrow —11.56,  Rostock  —11.72,  Poel— 11.22, 
Schwerin  —11.12,  Schönberg  —11.04; 

Uoscau  —12.62; 

Lemberg  —11.58,  Zechen  —11.68,  Frankfurt  a.  O.  —11.18; 

J«»lo— 10.58,  Czemowitz  —10.64,  Krakau  —10.96,  Görlitz  —10.29, 
BerHn  —10.06,  Salzwedel  —10.13; 

Kronstadt  in  Siebenbürgen  — 9.07,  Kesmark — 9.89,  Leutschau  — ^9.16, 
Brunn  —9.27,  Olmütz  —9.41,  WaUendorf  —9.62,  CilH  —9.89, 
Ratibor  — 9.84,  Breslau  —9.93,  Torgan— 9.71,  Lüneburg  —9.75, 
Ottemdorf  —9.73,  Hannover  —9.80. 
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Semlin  —8.02,  Tiroau  —8.61,  Schemnitz  —8.45,  Prag  ^8.6t, 
Czaslan  —8.65,  Bodenbach  —8.32,  Leipa  —8.92,  Wien  —8.05, 
Mailand  —8.02,  Stromness  —8.50; 

Zara  —7.12,  Venedig —7.46,  Ffinfkirchen  —7.21,  Kahlenberg  — 7.16, 
Linz  —7.06,  MaUnitz  —7.23,  Pürglitz  —7.88,  Schössl  —7.86,  Pil- 
sen  —7.27,  Heiligenstadt  —7.40,  MuhlhauBen  —8.42,  <3aii8thal 
—7.45,  Lingen  —7.22,  Emden  —7.51. 

Debreczin  —6.33,  Szegedin  —6.65,  Ragoaa  —6.75,  Trieet  —6.89, 
AdeLsberg  —6.41,  Meran  —6.63,  Laibach  —6.92,  St  Magdaleo« 
—6.20,  Kremsmünster  —6.77,  Tropelach  —6.52,  St  Karia  —6.53, 
Flau  —6.52,  Linz  —6.32,  Heiligenblat  —6.75,  St  Paul  — &86, 
Klagenfurt  —6.55,  Obervellach  —6.63,  Reichenaa  —6.63,  Tran- 
tenaa— 6.05,  Schüttenhofen  — 6.14,  StPeter— 6.86,  Erfort— 6.43, 
Ziegenrück  —6.96,  Gütersloh  —6.94,  Paderborn  —6.81,  Mfiiister 

—  6.38,  Althofen  —6.05; 

Alt-Aussee— 5.09,  St  Jacob —5.87,  Insbruck  —  4.47,  Stilfi^rJoch 

—  3.74; 

Giefsen  —5.65,  Frankfurt  a.  M.  —5.04,  Boppard  —4.28,  HannheiiD 
—4.17,  Coln  —4.70,  Crefeld  —4.84,  Utrecht  —5.56,  Qeve— 4.27, 
Hellevotsluis  —4.61,  Yliessingen  —3.69,  Boston  —8.94,  BrOasel 

—  3.21; 

Neunkirchen  —3.30,  Trier  —3.29,  Luxemburg  —2.93; 

Paris  — 0.22,  Chiswick  bei  London  -  0.18; 

Genf  +0.97,  St.  Bernhard  +1.09,  Lyon  +2.97,  Liasabon  +4.37» 
das  Maximum  des  Monats. 
Auf  dem  ganzen  preuDsischen  und  österreichischen  BeobachtoogB' 
biete  (in  welchem  letztem  aufser  in  Bodenbach,  Prag,  Pilsen  und  Gle^ 
nowitz,  wo  das  Minimum  am  Isten,  dieses  erst  am  2ten  eintrat)»  be- 
gann das  Jahr  1855  bei  relativ  hoher  Temperatur  mit  stfirnuBcben 
West-  und  Nordwest -Winden,  begleitet  von  heftigen  Regengüssen  oo^ 
Schneefällen.  In  Berlin  hatten  diese  vollstfindig  den  Charakter  eines 
heftigen  Gewitterschauers,  von  Schlesien  bis  Hamburg  wurden  vo^ 
mehreren  Orten  Blitz  und  Donner  berichtet,  die  ich  in  Berlin  eben* 
falls  jeden  Augenblick  erwartete.  Durch  den  wuthenden  Andrang  der 
Meereswogen  wurde  ein  Theil  der  Insel  Wangeroge  weggeiiasen  vid 
die  stärksten  Dämme  an  den  Nordwestkfisten  von  Deutschland  wi^' 
standen  kaum  der  Kraft  der  Wellen.  In  Wien  erreichte  der  Oik>0 
Morgens  9  Uhr  seine  grölste  Stärke,  in  Berlin  erst  gegen  Mittag.  ^ 
Lambacher  Walde  bei  Kremsmunster,  wo  der  Orkan  um  2  Uhr  15  Mio- 
am  1.  Januar  seine  grölste  Stärke  erreichte,  wurden  auf  einer  Flicht 
von  1000  Jochen  30,000  Stämme  umgerissen,  1200  in  der  Nähe  des 
Observatoriums  auf  300  Jochen  Oberfläche.     In  Jaslo  wurde  am  Uten 
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das  Dach  des  Ereisamtsgebfiades  abgerissen,  in  Trautenan  am 
MaMiange  des  Riesengebirges  Menschen  und  beladene  Wagen  umge- 
orfen«  £Dngegen  war  in  2jara  Windstille.  Vorher  hatte  auf  dem 
maen  Gkbiete  der  Südstrom  mit  aolcher  Beständigkeit  geherrscht,  dafs 
B  barometrische  Mittel  des  Monats  in  Arys  3.47,  in  Königsberg  4.36, 
I  Stettin  8.33,  in  Berlin  3.48,  in  Gütersloh  2.36,  in  Cola  2.00  Linien 
Hier  dem  liebenjahrigen  Mittel  von  1848  bis  1854  steht,  ebenso  unter 
inem  TieljAhrigen  in  Erakan  2.41,  in  Wien  2.18,  in  Prag  2.48,  in 
■Umrg  2.66,  in  Kremsmünster  1.90,  in  Mailand  1.89.  Dies  ist  darum 
■ffülend,  weil  bereits  im  nördlichen  Deutschland  auch  ^/is  barometri- 
ihe  Mittel  des  Novembers  2  Linien  zu  tief  war. 

Eine  barometriache  Differenz  von  23  Linien  zwischen  Upsala  und 
isMibon  würde  auf  einem  Wasserspiegel  einen  Niveauunterschied  von 
6  Zoll  hervorrufen.  Wird  man  sich  nun  wundern,  dafs,  um  die  Lücke 
ber  der  Ostsee  auszufüllen,  die  Luft  von  der  Gegend  des  nicht  nur 
nverminderten  sondern  sogar  gesteigerten  Drucks  mit  furchtbarer  Ge- 
ralt andringt  und  der  schwere  kalte  Strom  so  herrschend  wird,  dafs 
fie  Kilte  der  zweiten  Hälfte  des  Januar  und  Februar  eine  ungewöhn- 
idie  Intensität  erhält 

Ud>er  die  Verbreitung  derselben  und  über  die  allmähliche  Ab- 
f^dchnng  des  Drucks  mufs  ich  auf  die  „Darstellung  der  Wärmeerschei- 
QitDgen  durch  fünftägige  Mittel^  verweisen. 

So  wenig  es  daher  auch  gerechtfertigt  erscheint,  wie  Espy  und 
Bare  es  gethan  haben,  einen -Coiiran/  ascendant  als  Zugführer  an  die 
SjHtie  eines  Sturmes  zu  stellen,  da  bei  den  westindischen  Stürmen  und 
Tjfoons  die  Wirbelbewegung  sich  mit  nicht  abzuweisender  Evidenz 
keransgestellt  hat,  so  mufo  doch  eine  vorurtheilsfreie  Prüfung  der  That- 
üden  zu  der  Ueberzeugung  führen,  dafs  die  Luft  auf  doppelte  Weise 
ttanniscb  bewegt  werden  kann,  in  stetigem,  nur  durch  die  Drehung  der 
Brde  die  Richtung  allmählich  modificirendem  Fortschreiten,  und  in 
bdsender  Bewegung  um  ein  fortschreitendes  windstilles  Centrum,  denn 
wer  kann  es  leugnen,  dafs  heftige  Stürme  oft  dadurch  entstehen,  dafs 
&  Loft  des  Polarstromes  mit  furchtbarer  Gewalt  in  die  durch  die 
Wirme  aufgelockerte  eines  Polarstromes  eindringt,  oder  der  zurück- 
kehrende Passat,  eingezwängt  zwischen  den  sich  verengernden  Meri- 
diaoen,  nach  Norden  hin  aich  wüthend  Bahn  bricht.  Zu  der  ersten 
Daase  scheinen  viele  der  amerikanischen  Schneestürme  zu  gehören, 
von  denen  aber  erst  wenige  spedeller  z.  B.  von  Loomis  untersucht 
^^oiden  sind. 
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AUgi^meme  Ergebnisse. 

Fassen  wir  die  bisher  geltend  gemachten  Oesichtipnnkte  i 
rer  Uebersicbt  in  einigen  allgemekien  Sitzen  sasammen,  so 
sie  folgende  sein: 

1 )  Alle  stetigen  Winde  werden  durch  die  Drehung  der  Erd 
Weise  modificirt,  dafs  Aeqoatorialströine  eine  westüdie  AI 
erhalten,  Polarströme  eine  östliche,  ParallelstrSme  gar  k< 
Sndemng  erleiden.  Die  Passate  NO.  nnd  SO.  sind  stetig 
ströme,  die  Monsoons  Abwechselungen  eines  Polar-  onc 
torialstromes  in  der  jährlichen  Periode,  daher  NO.  nnd 
der  Nordhfilfte,  SO.  und  NW.  auf  der  Südhfilfte. 

2)  Ruhende  Luftmassen  drehen,  wenn  sie  sich  in  der  Rieh 
Meridiane  in  Bewegung  setzen,  die  Windfahne,  nimlich 

die  polaren  auf  der  Nordhälfte  der  Erde  von  N*  nac 

-  -    Sfidhälfte      .       -       -     S.      - 
-  äquator.    -      -    Nordhftlfte     -        -       -     8.      - 

-  -    Südhälfte      .       •       -     N,     - 
Im  Allgemeinen  sind  also  auf  der  Nordhälfte  der  Erde: 

die  Winde  von  N.  nach  O.  hin  d^  Polarstrom, 

-  O.      -     S.  der  Uebergang  desselbei 

äquatorialen, 

-  S.      -      W.  der  Aequatoriabtrom, 

-  W.     -      N.   der  Uebergang  des  äqo 

in  den  polaren; 
auf  der  Südhälfte  der  Erde: 

die  Winde  von  S.  nach  O.  hin  der  Polarstrom, 

-  O.     -      N.   der   Uebergang   in  den 

rialen, 

-  N.     -     W.  der  Aequatorialstrom, 

-  W.    -      S.  der  Uebergang  des  äquatn 

den  polaren. 
Dies  giebt  als  Ganzes  für  die  Nordhälfte  die  Drehung: 

♦^  S.  W.  N.  O.  S.  ♦♦  mit  der  Sonne, 
für  die  Südhälfte  die  Drehung: 

♦^  S.  O.  N.  W.  S.  ♦^  mit  der  Sonne. 

3)  Ein  stetiger  Wind  kann   verhindert  werden   an   dar  d 
Drehung  der  Erde  entstehenden  Ablenkung: 

a)  durch  eine  constante  Windesrichtung  senkrecht  auf  i 
mitive.  Dies  sind  die  Westindia  Hurricanes,  welch 
gen  zuerst  von  SO.  nach  NW.  gehen,  und  die  der  i 
Erdhälfte  von  NW.  nach  SO.; 
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h)  durch  einen  weniger  abgelenkten  Luflstrom,  die  Tyfoons  wäh- 
rend des  Südwest -Monsoons,    der  weiter   östlich  vom  Sud- 
llonsoon  begrenzt  wird;   von   den  T3rfoons    entstehen  aber 
wahrscheinlich  viele  von  W.  nach  O.  fortschreitende  dadurch, 
dafii  die  schwerere  Lnft  des  östlich  gelegenen  Passatgebietes 
unmittelbar  in  die  aufgelockerte  Luft  des  Gebietes  des  Süd- 
west-Monsoons  eindringt  und  dadurch  einen  Wirbel  erzeugt. 
e)  durch  ein  mechanisches  Hindemifs,  der  von  Piddington  be- 
schriebene Sturm.  (Die  Darstellung  desselben  auf  der  Sturm- 
kaite.) 
In  diesem  Falle  entstehen,  wenn  der  Sturm  ein  äquatorialer  ist, 
auf  der  Nordhälfte  Wirbel,  entgegengesetzt  der  Bewegung  eines 
Ufarseigers,  auf  der  Südhälfte  wie  dieselbe.    Dies  giebt 
auf  der  Nordhälfte  der  Erde  für  die  Windfahne  folgende  Drehungen : 

a)  wenn  das  Centrum  des  Sturmes  westlich  bei  dem  Beobach- 
tnngsorte  vorbeigeht: 

Drehung  ♦->•  S.  W.  N.  O.  S.  +-»•  mit  der  Sonne; 

b)  wenn  das  Centrum  des  Sturmes  östlich  vorbeigeht: 

Drehung  +-»•  S.  O.  N.  W.  8.  +-»•  gegen  die  Sonne; 
auf  der  Südhftlfte  der  Erde  hingegen  bei  einem  äquatorialen  Sturm: 
m)  wenn  das  Centrum  des  Sturmes  westlich  bei  dem  Beobach- 
tungsorte vorbeigeht: 

Drehung  ♦->•  S.  O.  N.  W.  S.  ♦->•  mit  der  Sonne; 
k)  geht  es  hingegen  östlich  vorbei: 

Drehung  ♦♦  S.  W.  N.  O.  S.  ♦->•  gegen  die  Sonne. 
In  beiden  Hemisphären  giebt  also  das  Vorbeigehen  eines  äqua- 
torialen Wirbelsturmes  auf  der  Westseite  des  Beobachtungsortes 
an  demselben  dem  Drehungsgesetz  entsprechende,  d.  h.  normale 
Drehungen,  das  Vorübergehen  an  der  Ostseite  hingegen  anomale 
Drehungen  gegen  das  Drehungsgesetz.  Polare  Wirbelstürme  hin- 
gegen verhalten  sich  umgekehrt  Wenn  es  deren  giebt,  so  ge- 
schieht die  Drehung  normal,  wenn  das  Centrum  östlich  vorbei- 
geht, anomal,  wenn  dies  westlich  vom  Beobachtungsorte  geschieht. 
Die  alte  Witterungsregel,  dals  durchgehende  anomale  Drehun- 
gen bei  stürmischer  Witterung  eintreten,  ist  auf  diese  Weise  ge- 
rechtfertigt. Doch  läÜBt  sich  aus  dem  Sinne  der  Drehung  nicht 
entscheiden,  ob  ein  äquatorialer  Wirbel  auf  der  einen  Seite  oder 
ein  polarer  auf  der  andern  vorbeigeht.  Dies  hängt  vom  Anfangs- 
punkte der  Drehung  ab,  die  in  Folge  des  Wirbels  nie  mehr  als 
einen  Halbkreis  betragen  kann. 
4)  Die  Windfahne  kann  aus  einer  Richtung  unmittelbar  in  die  ent- 
gegengesetzte überspringen : 
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a)  v^enn  stetige  Winde  dnander  staaen,  mit  eimmder  feehtei 

^ie  der  Seemann  sagt; 
h)  wenn  das  Gentnim  eines  Wirbelsturmefl  über  den  Beobad: 

tungsort  geht. 

5)  Ein  orkanartiger  Storm  kann  dennoch  ein  Wirbelatnm  sein,  wen 
auch  die  Windfahne  am  Beobachtnngsorte  sich  nicht  dreht  Die 
geschieht,  wenn  der  Ort  gerade  nur  den  Wirbel  taogirt.  Auf  de 
einen  Seite  scheint  der  Sturm  dann  zurückgegangen  m  sein,  ai 
der  andern  vor.  Geht  z.  B.  ein  entgegengesetzt  dem  Zeiger  eine 
Uhr  sich  drehender  Wirbel  von  SW.  nach  NO.,  so  erscheint  ai 
der  Nordwestseite  desselben  der  NO.  in  den  südwesUiclien  Qc 
gcnden  früher  als  in  den  nordöstlichen,  während  auf  der  Südost 
Seite  der  SW.  wirklich  fortzurücken  scheint,  in  den  nordüstlichei 
Gegenden  nämlich  immer  später  eintritt  Der  erste  Fall  ist  de 
bekannte  von  Franklin  bei  einer  Sonnenfinstemüs  beobachtete 
Die,  welche,  auf  dies  Beispiel  und  analoge  gestützt,  die  Wind< 
in  positive  und  negative,  in  Winde  par  aspiraHon  und  par  im- 
püUion  eintheilen,  nennen  also  die  eine  Seite  desselben  Stunnef 
positiv,  die  andere  negativ. 

6)  In  der  gemäfsigten  Zone  entstehen  aber  aofserdem  Stürme  da- 
durch, dafs  von  zwei  neben  einander  liegenden  Lnftstromen  einei 
in  den  andern  seitlich  eindringt,  wo  während  des  Uebergangs  die 
Drehung  der  Windfahne  mit  oder  gegen  die  Sonne  erfolgen  kaao, 
je  nach  der  Richtung  der  einander  verdrängenden  Ströme. 

7)  Locale  Erscheinungen,  als  Land-  und  Seewinde,  Thalwinde,  KOsteo- 
ablcnkungen  der  Passate,  Tromben  etc.,  afficiren  die  Windfahne 
nach  localen  Bedingungen,  die  eine  mit  den  für  die  allgemeinen 
Luftströmungen  gefundenen  Drehungen  der  Windfahne  fiberein- 
stimmende Drehung  eben  so  gut  erzeugen  können,  als  eine  ihnen 
entgegengesetzte.  In  freien  Gegenden  treten  sie  in  der  täglichen 
Periode  desto  entschiedener  hervor,  je  weniger  allgemeine  Luft- 
strömungen vorherrschen.  Daher  in  der  Gegend  des  Veränder- 
lichen bei  den  Passaten,  zur  Zeit  der  Wendemonate  bei  den  Mon- 
soons,  überhaupt  im  Sommer,  wo  der  Courani  atcendani  die  Kr»^ 
horizontaler  Ströme  schwächt  Uebrigens  ist  es  nicht  anmöglich, 
dafs,  abgesehen  von  localen  Ursachen,  in  dem  täglichen  Lauf  der 
Sonne  ein  Grund  periodischer  Drehung  der  Windfiüme  gegehen 
ist.  Bildete  die  Stelle  des  täglichen  Wärmemaximoms  einen  An* 
Ziehungspunkt  für  nebenliegende  Luftmassen,  so  müfste  in  deo 
Morgenstunden  die  Windesrichtung  westlicher  werden,  in  dei 
Nachmittagsstunden  östlicher,  die  Windfahne  also  umgekehrt  siel 
bewegen  als  die  Magnetnadel. 


i< 
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Sind  nim  Wirbelwinde  nicht  an  eine  bestimmte  Localität  gebun- 
den, so  ist  die  Wahrscheinlichkeit,  dafs'ein  Ort  sich  auf  der  Ostseite 
des  Wirbels  befinde,  eben  so  grofs  als  die,  dafs  er  auf  der  Westseite 
desselben  liege.  Aber  auch  selbst  dann,  wenn  Wirbelwinde  bestimm- 
Cen  localen  Ursachen  ihre  Entstehung  verdanken,  also  in  ihrem  Lauf 
eine  groTse  Bestftndigkeit  zeigen,  kann  für  eine  ganze  Erdhälfte  bei 
wiDkfllirlicher  Yertheilung  der  Beobachtungsorte  keine  vorwaltende 
DrriniDgBrichtnng  folgen,  da  sich  mit  gleiclier  Wahrscheinlichkeit  immer 
80  viele  Beobachtnngsorte  auf  der  einen  Seite  des  gewöhnlichen  Curses 
der  Wirbelwinde  finden  werden,  als  auf  der  andern.  Das  Vorwalten 
der  Drebnng  des  Windes  in  einem  bestimmten  Sinne  (mit  der  Sonne) 
irt  daher  eine  Erscheinung,  die  nicht  mit  der  Wirbelbewegung  sturmi- 
idier  Winde  sosammenhängt,  sondern  allein  mit  dem  EinfluTs  der  ro- 
tirenden  Erde  auf  fortschreitende  stetige  Winde. 

Nun  sind  drei  Dinge  möglich: 

1)  entweder  entstehen  alle  gröisere  Bogen  umfassende  Drehungen 
der  Windfahne  in  Folge  von  Wirbelwinden,  und  zwar: 

a)  treten  diese  Wirbelwinde  willkuhrlich  bald  an  dieser  Stelle, 
bald  an  einer  andern  hervor,  dann  giebt  es  gar  keine  vor- 
waltende Drehung  der  Windfahne; 

b)  oder  diese  Wirbelwinde  entstehen  local  und  befolgen  bei  ih- 
rem Fortschreiten  mehr  oder  minder  constante  Wege,  dann 
giebt  es  an  gewissen  Stellen  jeder  Erdhälfte  vorwaltende 
Drehungen  im  Sinne  S.  O.  N.  W.,  an  anderen  Drehungen  im 
Sinne  S.  W.  N.  O.; 

2)  oder  alle  Drehungen  der  Windfahne  entstehen  aus  der  Abwechs- 
lang stetiger  Meridianströme  in  Folge  des  Principes  der  Had- 
ley' sehen  Passattheorie  und  des  gegenseitigen  Yerdrängens  die- 
ser Ströme  durch  einander.  Dann  findet  auf  der  nördlichen  Erd- 
hälfte die  Drehung  S.  O.  N.  W.,  auf  der  sudlichen  die  S.  W.  N.  O. 
statt,  d.  h.  auf  beiden  dreht  sich  der  Wind  mit  der  Sonne.  Das 
ZnrGckspringen  des  Windes  kann  in  diesem  Falle  nicht  einen 
Quadranten  fibersteigen; 

S)  oder  endlich  die  Drehungen  der  Windfahne  entstehen  auf  beiderlei 
Art  dnrch  die  Abwechslung  und  das  gegenseitige  Verdrängen  von 
Meridianströmen  und  durch  fortschreitende  Wirbel.  Dann  müssen 
auf  jeder  Erdhälfte  beiderlei  Drehungen  vorkommen,  aber  die  mit 
der  Sonne  überwiegend.  Der  erste  Qrund  erzeugt  nämlich  auf 
beiden  Erdhälften  nur  Drehungen  mit  der  Sonne,  der  zweite  eben 
so  viel  mit  der  Sonne,  als  gegen  die  Sonne.  Wie  häufig  also 
auch  Wirbelwinde  sein  mögen,  es  müssen  im  ersteren  Sinne  im- 
mer mehr  Drehungen  erfolgen,  als  im  letzteren. 
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Die  vorhergehenden  Untersuchungen  haben  gezeigt,  dab  die  Wirbel- 
sturme  vorwaltend  an  bestimmten  Stellen  entstehen  und  sich  in  beatimm- 
ten  Richtungen  fortpflanzen,  nämlich: 

ä)  die  Westindia  Hurricanes  {Äraean  6  auvran-eueam  der  Küste 
von  Mexico)  an  der  Innern  Grenze  des  Nordoatpassats  und  in 
diesem  selbst,  besonders  im  Spätsommer  und  Herbat,  je  nachdem 
nämlich  der  dem  Nordostpassat  entgegenwehende  80.  oder  von 
oben  herabkommende  Theile  des  oberen  Passats  die  iir8|»ÜB^ 
liehe  Ursache  der  Wirbelbewegung  sind.     Sie  sclureiten  von  SO. 
nach  NW.  in  der  heifsen  Zone  fort  und  biegen  sich  an  der  äu- 
Sern  Grenze  des  Passats  rechtwinklig  um,  so  dab  sie  dann  von 
SW.  nach  NO.  gehen,  während  der  entgegengesetzt  der  Bewe- 
gung eines  Uhrzeigers  sich  drehende  Wirbel  sich  stark  erweitert  7 
Im  Sudostpassat  scheinen  die  Wirbelstnrme  seltener. 
b)  Die  Tyfoons  im  nördlichen  indischen  und  chinesischen  Meere. 
Sie  treten  am  häufigsten  im  Herbst  hervor,  aber  auch  heftig  xn 
Anfang  des  Südwestmonsoons.    Die  Richtung  ihres  Fortschrdtens 
ist  hier  noch  mehr  von  W.  nach  O.,  als  von  SW.  nach  NO.,  be- 
sonders an  der  chinesischen  Südküste.    Auf  der  südlichen  Hfilfte 
des  indischen  Oceans  sind  sie  ebenfalls  sehr  heftig,  gehen  dort 
von  NO.  nach  SW.  und  biegen  sich  an  der  äuberen  Grenze  recht- 
winklig um,  so  dafs  sie  dann  von  NW.  nach  SO.  fortschreiteD. 
Die  Drehung  der  Luft  im  Wirbel  ist  entgegengesetzt  der  Bewe- 
gung eines  Uhrzeigers  auf  der  nördlichen  Erdhfilfte,  wie  derselbe 
auf  der  sudlichen.    Die  bedingenden  Ursachen  liegen  in  der  sot- 
lichen  Begrenzung  des  Monsoon-  und  Passatgebietes  und  in  dem 
Verdrängen  eines  Monsoons  durch  den  andern. 
Schon  das  locale  Auftreten  der  Wirbelstürme  macht  es  wahrschein- 
lich, dafs  nicht,  wie  Viele  glauben,  die  wirbelnde  Bewegung  als  solche 
die  einzige  oder  durchaus  vorwaltende  Form  der  Luftbewegong  ist  mit 
einer  unbekannten  oder,  wie  Manche  glauben,  electromagnetischen  Ten- 
denz, diesen  Wirbel  auf  der  nördlichen  Erdhälft«  von  rechte  nadi  linte 
auf  der  südlichen  von  links  nach  rechts  zu  durchlaufen.    Dafe  diese 
Vorstellung  entstanden,  rührt  daher,  dafs  man  die  durch  das  DrehnagS' 
gesetz  bedingten  Drehungen  der  Windfahne  als  Zeichen  einer  wiibdn- 


')  Nach  Red fi cid  ist  in  der  Kähe  der  irestindischen  Iiueln  der  Dmchineii^ 
der  Wirbclstttrme  100  bis  150  Seemeilen,  und  die  Erweiterong  so  groA,  ^%ifi 
Durchmesser  oft  600  bis  1000  Seemeilen  erreicht.  Im  sQdindischen  Ocean  gi^^ 
Thom  den  Durchmesser  zu  400  bis  600  Meilen  an.  In  dem  arabisdMB  Meere  be* 
stimmt  Pid dington  ihn  zn  240  Meilen,  in  der  Bai  von  Bengalen  sn  800  bii'^^ 
Meilen  und  hier  verengert  sich  mitunter  der  entstandene  Wirbelwind  von  800  oder 
850  Meilen  auf  150,  wobei  seine  Stärlce  annimmt.  Den  Tyfoons  der  chinesisdieD 
See  giebt  Piddington  im  Mittel  einen  Durchmesifer  ron  60  bii  80  Metten. 
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den  Bewegung  angesehen  hat,  and  dieaer  dadurch  eine  Verallgemeine- 
nmg  g^fgeben,  welche  dorohaoa  erfahrangswidrig  ist. 

Die  Uebereinstimmnng  der  Erscheinungen  des  Drehungsgesetzes 
■id  der  Wirbelstfirme  ist  aulserdem  oft  so  grols,  dafs  z.  B.  hei  Yer- 
flüeaüichung  aaeiner  in  Königsberg  angestellten  Beobachtungen  im  Jahre 
1627  idi  ausdrücklich  anführte,  dafs,  wenn  der  südliche  Strom  zuerst 
«tritt  imd  dann  schnell  verdrängt  wird,  gerade  zu  der  Zeit  des  tief- 
tai  Barometerstandes,  die  Niederschläge  des  erstem  von  den  durch 
im  Einfallen  des  letztem  bedingten  durch  eine  kurze  Aufhellung  ge- 
feennt  werden,  welche  ich  ,)trennende  Heile^  nannte.  Im  Centrum  der 
mrbebtfinne  tritt  bei  niedrigstem  Barometerstande  eine  kurze  Auf- 
heUiiDg  so  hftafig  henror,  dafs  die  Seeleute  für  sie  eine  besondere  Be- 
leidimiiig  haben,  „das  Auge  des  Sturmes^. 

Andrerseits  muDs  aber  wiederum  anerkannt  werden,  dafs  unter  ge- 
gebenen localen  Bedingungen  ein  Wirbelsturm  sich  so  modificiren  kann, 
dab  er  an  bestimmten  SteUen  die  Form  eines  stetigen  Windes  annimmt, 
in  der  That  aber,  auf  einem  grölseren  Gebiete  in  seinem  Verlaufe  be- 
tnefatet,  eich  als  wahrer  Wirbelwind  bekundet.  Dies  gilt  z.  B.  nach 
Btdfield  von  den  Norte's  des  Golfs  von  Mexico,  welche  besonders 
von  September  bis  März  bei  Yeracruz  vier  Stunden  nach  ihrem  An- 
&og  ihre  gröCste  Stärke  erreichen,  und  dann  48  Stunden  mit  unverän- 
derter Kraft  anhalten.  Diese  lange  Dauer  des  Sturmes  bei  unveränder- 
ter Richtung  desselben  erkläit  Redfield  dadurch,  dafs  der  von  Ost 
Anrückende  Wirbel  an  seiner  vorderen  Seite  gegen  das  hohe  Land 
sich  stauend  sich  verflacht,  wodurch  die  Elreisform  hier  der  geraden 
linie  sich  nähert  Die  unter  dem  Namen  Papagallo  und  Tehuantepec 
bekannten  NO.-  und  NNO.- Stürme  der  Küste  des  stillen  Oceans  von 
Niearagoa  und  Guatemala  sind  nach  Redfield  die  Schönwetterseite 
ones  Wirbelsturmes,  während  die  SW.-Gales  im  August  und  Septem- 
ber, welche  Tapayaguas  genannt  werden,  die  andere  Seite  desselben 
diisteUen. 

Um  in  diesem  Gevrirre  von  Erscheinungen,  die  bei  ganz  verschie- 
faieni  Ursprünge  identisch  sich  darstellen,  sich  zurecht  zu  finden,  müs- 
sen wir  die  vom  Drehungsgesetz  abhängigen  eben  so  gesondert  be- 
irschten,  wie  wir  es  für  die  Stürme  gethan.  Ich  werde  daher  hier  zu- 
Bkhet  die  Belege  für  die  gesetzmälsige  Drehung  der  Windfahne  auf 
beiden  Hemisphären  mittheilen,  und  dann  die  Ergebnisse,  welche  sich 
daraus  für  die  Bewegung  der  meteorologischen  Instramente  ableiten 
l«Men.  Eine  Abweichung  von  derselben  deutet  auf  eine  störende  Ur- 
itcfae,  d.  h.  darauf,  dafs  die  Bedingungen,  unter  welchen  im  Allgemei- 
ien  die  regelmäfoige  Drehung  hervortreten  mufs,  unter  besonderen  Yer- 
hihnisecm  zu  andern   Erscheinungen  Veranlassung  giebt,    von  denen 
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Wirbelwinde  und  einander  stanende  Stürme  die  HMipHionneii  ain 
Daraus  wird  es  schliefslich  möglich  werden,  allgemeine  auch  die 
Falle  umfassende  Anzeichen  der  kommenden  Witterung  sa  entwiokel 
Diese  Regeln  werden  am  einfachsten  in  der  Paasatione,  weil  hier  < 
Rotation  der  Erde  unter  dem  einfachen  Falle  eines  constanten  Aii£aii| 
und  Endpunktes  des  Stromes  nicht  zu  einer  regelm&iaigen  Drehung  d 
Windfahne,  sondern  zu  einer  constanten  Ablenkung  derselben,  d. 
einem  beständigen  Winde,  dem  Passat,  fBhrt  und  die  Stfirme  nur  eii 
Form  angehören,  der  der  wirbelnden.  Sie  werden  etwas  rerwi^el 
im  Gebiet  der  Monsoons,  weil  hier  bei  zwei  im  Jahre  mit  einaoc 
abwechselnden  Strömen  eine  Drehung  im  Jahre  hervortritt,  also  per 
dische  Winde,  die  Stürme,  zwar  der  Form  nach  ebenfiUls  wiibelm 
aber  eine  minder  constante  Richtung  haben,  ctie  eben  in  einer  beetim 
ten  Weise  von  der  herrschenden  abweichen  mula,  um  einen  Wir! 
hervorzurufen.  Sie  werden  endlich  am  vcrwickeltsten  in  der  gemXfs 
ten  Zone,  wo  das  Drehungsgesetz  in  voller  Allgemeinheit  hervortr 
aufscrdem  aber  die  Stürme  in  allen  bisher  bekannten  Formen  auftrete 
Die  gemäfsigte  Zone  hat  aber  den  Vorzog  vor  der  heiliien,  dafii  in  i 
nur  abgeschwächte  Wirkungen  der  Wirbel  hervortreten,  die  durch  < 
furchtbare  Stärke,  welche  sie  in  den  Tropen  erreichen,  eben  dort 
verderbenbringend  sind. 

Die  regelmäfsige  Winddrehung  auf  der  nördlichen 

Erdh&lfte. 

4^  S.  SW.  W.  NW.  N.  NO.  O.  SO.  S.  «^ 

1)  Aristoteles  (Meteorologie  II,  6.  18;  Froblema  28,  31,  p.94: 
ai  di  negiara^eig  rcSv  aptfimv  xaranavofiepap  eiV  rev^  tp^fihü 
yivovrai  Tiata  i^f  tov  tJUov  fAStdataa^p, 

2)  Theophrast,  de  f>ent.  §.  52,  p.  778,  dasselbe. 

3)  Plinius  (historia  nalur.  11^  p,  48),  omnes  f>enii  ticibtu  $m$  ff 
rant  minore  ex  parte^  ani  ut  contrariui  deiinenti  ineipiai.  Qtm 
proxime  cadentibus  Burgunf,  a  laeeo  totere  in  dextrwm^  wi  Sc 
amhiunt, 

4)  England  1600  (Baco  de  Yerulam,  kt$tima  naiurulU  et  e: 
perimentalis  de  reniis),  „Wenn  der  Wind**,  sagt  er  im  Abechni 
successiones  teniorum,  „sich  der  Bewegung  der  Sonne  gemil 
das  ist  von  Morgen  gegen  Mittag,  von  Mittag  gegen  Abend  n.8.v 
verändert,  so  geht  er  selten  zuröck,  oder  wenn  er  es  thnt,  so  g 
schiebt  es  nur  auf  kurze  Zeit.  Wenn  er  sich  aber  in  der  et 
gegengesetzten  Richtung,  nämlich  von  Morgen  gegen  Mittemad 
von  Mittemacht  gegen  Abend  tu  8.  w.  verändert,   so  kehret 
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immer  gern  sü  dem  Torigen  Punkte  zurück;  wenigstene  thnt  er 
es,  ehe  er  gans  in  dem  Kreise  heromgegangen  ist.  Wenn  der 
Sttdwind  swei  oder  drei  Tage  geweht  hat,  so  wird  jfihlings  nach 
ihm  der  Nordwind  wehen,  aber  wenn  der  Nordwind  eben  so  viele 
Tage  hintereinander  weht,  so  wird  der  Südwind  nicht  eher  ent- 
stehen, als  bis  der  Ostwind  vorher  eine  Weile  geweht  hat.^ 

5)  Frankreich  nm  1700  (Mariotte,  de  la  naiure  de  fair  p.  160). 
„Wenn  der  Nord  und  Nordost  aufhört,  so  herrscht  häufig  nach 
ihm  der  Ost;  diesem  folgen  dann  der  Süd  und  Südwest 

Süd  nnd  Südwest  folgen  in  den  gemäfeigten  Zonen  und  beson- 
ders in  Frankreich  in  der  Regel  dem  Ost.  Die  Winde  in  Frank- 
reich gehen  nfimlich  in  der  Regel  von  Ost  durch  Süd  nach  Süd- 
west, dann  nach  West,  Nord  und  Nordost,  und  sie  machen  selten 
eine  ganse  Drehung  im  entgegengesetzten  Sinne.^ 

8)  Deutschland  1722  (Sturm,  Phyüca  elecHva  sive  hypothetica 
f.  2,  p.  1206).  „Doch  nicht  ganz  ohne  bestimmte  Regel  ist  die 
Verftuderung  der  unregelm&Csigen  Luftströmungen.  Nach  viel- 
Jihrigen  Beobachtungen  und  denen,  die  wir  eben  jetzt,  wo  wir  dies 
schreiben,  angestellt  haben,  finden  wir,  daüs  darin  ein  gewisser 
periodischer  Ejreislauf  sich  zeigt,  so  nfimlich,  dals  am  hfiufigsten 
und  in  der  Regel  nach  dem  Westwind  der  Nordwind  weht,  dafs 
diesem  nachher  der  Ostwind  folgt,  nach  welchem  der  Südwind 
erscheint,  welcher  sich  wiederum  allmählich  in  den  Westwind  ver- 
wandelt, wobei  die  zwischenliegenden  Striche  nicht  übersprungen 
werden,  so  dafii  sehr  selten  die  entgegengesetzte  Ordnung  befolgt 
wird,  indem  der  Wind  (wenn  er  nfimlich  zuf&llig  von  Westen 
rieh  wieder  nach  Süden  gewendet  hat)  kaum  einmal  über  die 
Grenzen  des  Ostwindes  hinaus  zurückgeht.  So  viel  fehlt  zu  einem 
ganzen  Kreislaufe  im  entgegengesetzten  Sinne,  während  der  an- 
dere sehr  häufig,  ja  mehrfach  in  einem  Monate  durchlaufen  wird. 
Auf  diese  Weise  hätten  wir  denn  einen  Weg  gefunden,  auf  wel- 
•eliem  wir  ohne  weitere  Hilfsmittel  kommende  Witterungsfinde- 
Tongen  wenigstens  fSr  die  nädistfolgenden  Tage  vorherwissen,  ja 
ohne  häufige  Fehler  zu  begehen,  vorhersagen  können,  welches 
wir  alles  durch  vielfache  Versuche  bestätigt  gefunden  haben.^ 

7)  Italien  1774  (Toaldo,  ia  meUorologia  apphcaia  aW  agricul- 
iura  p.  62).  „In  der  That,  wenn  kein  Hindemifs  vorhanden  ist, 
machen  die  Winde  den  Kreislauf  um  den  Horizont  mit  der  Sonne.^ 

8)  Südliches  Frankreich  (Poitevin,  C&mai  de  MonipeUier  p,  6b). 
„Wenn  die  Winde  aus  Süd  und  Südost  mit  Heftigkeit  geweht 
und  Regen  herbeigeführt  haben,  so  durchlaufen  sie  die  Striche 
SW.  und  W.  und  endigen  als  NW.,  welcher  schönes  Wetter  her- 
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beiföhrt  Die  Nord-  und  Nordostwinde  gehen  oft  dnreh  Ost  lun 
durch  und  werden  dann  von  Seewinden  gefolgt  (S.  SO.).  Seh 
selten  geht  der  Nord  direct  nach  Nordwest:  doch  gesehieht  e 
manchmal;  in  der  Regel  durchlaufen  diese  Winde  deo  Horizon' 
indem  sie  durch  Ost  hindurchgehen.^ 
9)  Kant  (Physische  Geographie,  1802,  S.  282).  ^In  nnserem  nöd 
liehen  Homisphär  pflegen  die  Winde,  wenn  sie  tob  Norden  ose 
Nordosten  gehen,  auf  diese  Weise  den  ganten  Ziritel  von  de 
Linken  zur  Rechten  su  absolviren,  nämlich  nach  Osten ,  dao 
nach  Süden,  dann  nach  Westen  su  gehen.  Allein  -diejenige 
Winde,  die  auf  eine  entgegengesetzte  Art  aas  Norden  nach  W< 
sten  u.  8.  w.  laufen,  pflegen  fast  niemals  den  ganien  Zirkel  zi 
rnckzulegen. 

10)  Nördliche  gem&fsigte  Zone  des  atlantischen  Ocean 
(Romme,  Tableaux  des  tenta^  des  mar6es  ei  des  cowrmnis 
p.  56).  Nach  dem  Berichte  eines  englischen  Capitaina  von  d< 
ostindischen  Gompagnie  sind  von  dem  ParaUel  von  30*  N.  b 
zur  kalten  Zone  die  auf  diesem  Meere  herrsdienden  Winde  We 
und  WSW.  Er  bemerkt  außerdem,  dafs  ein  stürmischer  Noi 
und  Nordwest,  welcher  in  einer  Windstille  schliefot,  dann  tc 
einem  Südwinde  gefolgt  wird,  welcher  Regen  bringt  und,  wei 
er  stürmisch  wird,  sich  nach  West,  Nordwest  und  Nord  wendi 
Werden  die  letztern  Winde  heftig,  so  wenden  sie  sidi  mitant 
nach  Nordost,  wehen  dann  einige  Tage  lang,  oder  schlielsen  n 
einer  Windstille,  auf  welche  dann  wieder  ein  Südwind  firigt  Nei 
sich  derselbe  sehr  nach  West,  so  tritt  regnichte  Witterang  n 
Windstölsen  ein,  und  er  geht  dann  während  des  Regens  oft  na 
Süd  zurück. 

11)  Freiberg  in  Sachsen  1806  (Lampadius,  systematisch 
Grundrifsi  der  Atmosphirologie,  S.  189).  ^Wie  anfiierordentli 
veränderlich  sind  nicht  die  Winde  in  Deutschland!  leb  habe  i 
dels  doch  an  ihnen  suweilen  eine  Art  periodischen  Gang  bemer! 
£s  ist  folgender:  Ich  nehme  an,  es  wehe  Sudwind  bei  heiten 
Wetter.  Das  Barometer  f&Ut,  die  Luft  trübt  sich  und  es  sti 
sich  Regen  ein.  Während  dessen  gebt  der  Wind  in  West  üb 
Es  regnet  noch  fort  und  das  Barometer  steigt  Der  Wind  w 
Nordwest  Das  Wetter  geht  in  Strichregen  über.  Es  wird  käll 
Noch  immer  steigt  das  Barometer  und  der  Wind  wird  Nord  u 
Nordost.  Nun  hat  das  Barometer  seinen  höchsten  Stand,  erreic 
Der  Himmel  ist  heiter  und  es  herrscht  die  höchste  des  Jahi 

"     mögliche  Elälte.   Es  wird  Ostwind,  das  Barometer  fiUtt  ön  wen 
Aber  noch  bleibt  das  Wetter  heiter.    Der  Wind  dreht  nah  na 


Ueber  das  Greiete  der  Stttnne. 


2^ 


SO«  and  noch  föllt  das  Barometer.  Die  Wfirme  nimmt  wieder  zu. 
Nnn  g^t  der  Wind  in  Süd  über  und  die  W&rme  erreicht  ihren 
der  Jahreflceit  angemessenen  höchsten  Grad ;  das  Barometer  fällt, 
imd  nnn  sind  wir  anf  den  ersten  Ponkt  zurückgekommen.  Es 
giebt  in  jedem  Jahre  mehrere  solcher  Perioden  zu  jeder  Jahres- 
zeit. Zuweilen  dauert  die  ganze  Drehung  einige  Wochen,  zuwei- 
loi  nur  einige  Tage.  Sehr  selten  springt  der  Wind  auf  einer 
aolchen  Tour  zurück.  Ueberhaupt  sind  alle  Drehungen  häufiger 
bei  nns  von  der  linken  zur  rechten  Seite  um  den  Horizont,  und 
fiberiianpt  ist  der  Südwind  am  seltensten.  Es  giebt  hier  gewife 
eine  wirkende  Hauptursache,  die  aber  durch  so  manche  Zufällig- 
keiten verhüllt  wird.^ 

La  m  päd  ins  ist  aber  bei  dieser  vortrefflichen  Beschreibung 
des  Phänomens  nicht  stehen  geblieben.  Wie  Sturm  es  früher 
gethan,  hat  er  auf  die  Voraussetzung  der  Richtigkeit  dieses  Ge- 
letzes  meteoromantische  Bestimmungen  gegründet,  und  in  seinen 
Beiträgen  zur  Atmosphärologie  das  Eintreffen  oder  Nichteintreffen 
derselben  geprüft. 
12)  Königsberg.  Als  ich  vom  September  1826  an  in  Königsberg 
die  Richtung  des  Windes  mit  dem  Barometer  verglich,  bemerkte 
ich  sogleich  ein  auffallendes  Phänomen.  Ich  sah  nämlich  auf 
10*  R.  reducirt: 


Tag 

S  ü.  Vom. 

MitUg 

10  U.  Ab. 

Wind 

Himinels- 
Anticht 

September  2(» 

335"',84 

335'",8I 

338"",53 

-W. 

cttmuli 

26 

340  ,55 

341  ,27 

342  ,18 

W-N. 

bedeckt 

27 

342  ,74 

342  ,76 

342  ,11 

NO. 

hell 

28 

341  ,94 

341   ,63 

341  ,22 

0. 

- 

29 

340  ,74 

340  ,34 

340  ,67 

0. 

- 

30 

341  ,06 

340  ,65 

340  ,53 

0. 

- 

October        1 

340  ,34 

340  ,28 

340  ,21 

OSO. 

- 

2 

340  ,51 

340  ,27 

340  ,00 

SO. 

. 

3 

339  ,52 

338  ,77 

337  ,45 

s. 

cirri 

4 

336  ,48 

336  ,66 

335  ,69 

8. 

fein  besogen 

5 

335  ,49 

335  ,35 

335  ,29 

S. 

Regen 

6 

336  ,46 

337  ,44 

339  ,23 

w. 

bedeckt 

Während  also  das  Barometer  eine  Welle  beschrieb»  hatte  sich 
der  Wind  vollkommen  regelmäisig  durch  die  ganie  Windrose  ge- 
dreht. Drehungen  in  demselben  Sinne,  nämlich  S.  W.  N.  O.  S., 
habe  ich  später  zu  allen  Jahreszeiten  beobachtet,  aber  am  auf- 
fallendsten zeigen  sie  sich  im  Winter.  Wenn  dei^  SW.,  immer 
heftiger  werdend,  endlich  vollkommen  durchgedrungen  ist,  erhöht 
er  die  Temperatur  bis  über  den  Thaupunkt;  es  kann  daher  nicht 
mehr  schneien,  sondern  es  regnet,  während  das  Barometer  seinen 
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niedrigsten  Stand  erreicht.  Nun  dreht  sich  der  Wind  nach  Weet, 
und  der  dichte  Flockenschnee  beweist  eben  so  gat  den  einfallen- 
den kälteren  Wind,  als  das  rasch  steigende  Barometer,  die  Wind- 
fahne und  das  Thermometer.  Mit  Nord  heitert  sich  der  Himmel 
auf,  und  mit  NO.  tritt  das  Maximum  der  KAlte  und  des  Baro- 
meters ein.  Aber  allmählich  beginnt  dies  su  fallen,  nnd  feine 
Cirri  zeigen  durch  die  Richtung  der  Streifen  bei  ihrem  Entstehen 
den  oben  eingetretenen  sudlicheren  Wind,  den  das  Barometer  schon 
bemerkt,  wenn  auch  die  Windfahne  noch  nichts  davon  weifs  und 
noch  ruhig  Ost  zeigt.  Doch  immer  bestimmter  yerdrfiagt  der  sfid- 
liche  Wind  den  Ost  von  oben  herab,  bei  entschiedenem  Fallen 
des  Quecksilbers  wird  die  Windfahne  SO.,  der  Himmel  bezieht 
sich  allmählich  immer  mehr,  und  mit  steigender  Wärme  verwan- 
delt sich  der  Schnee  mit  SO.  nnd  S.  bei  SW.  wieder  in  Regen. 
Nun  geht  es  von  Neuem  an  nnd  höchst  charakteristisch  ist  der 
Niederschlag  auf  der  Ostseite  von  dem  auf  der  Westseite  gewohn- 
lich durch  eine  kurze  Aufhellung  getrennt.  Einmal  bekannt  mit 
der  Erscheinung,  wenn  sie  am  reinsten  hervortritt,  ward  es  mir 
leicht,  sie  auch  in  den  unregelmäfsigsten  Veränderongen  wieder 
zu  erkennen,  ja  diese  selbst  als  ein  häufiges  ZurQckspringen  des 
Windes  besonders  auf  der  Westseite  einfach  abzuleiten.  Hieraus 
ergab  sich  also,  dafs  hier  wenigstens  alle  Winde  Wirbelwinde  im 
Grofsen  waren  (ich  habe  Drehungen  von  1  — 22  Tagen  gesehen), 
dafs  die  Drehung  innerhalb  dieses  Wirbels  hier  im  Mittel  immer 
in  demselben  Sinne  geschah. 

13)  Nord -Amerika.  Mariette  (Ohio).  Hildreth  sagt  *):  Die 
Winde  machen  eine  regelmäfsige  Drehung  in  folgender  Weise: 
SW.  W.  NW.  N.  NO.  O.  SO.  S.,  nie  in  entgegengesetzter  Rich- 
tung, besonders  im  Frühling  und  Herbst. 

14)  Nord- Amerika.  Im  Staate  Missouri  durchläuft  der  Wind  in 
steten  Wiederholungen  innerhalb  10  bis  20  Tagen  alle  Stridie 
des  Horizonts,  und  zwar  immer  in  der  Folge,  dals  er  von  Ost 
durch  Sud  nach  West,  und  durch  Nord  nacli  Ost  geht.  Du- 
den '),  welcher  diese  Bemerkung  mittheilt,  fugt  hinzu,  dafs  er 
nie  einen  durchgehenden  entgegengesetzten  Lauf  bemerkt  habe. 

15)  Deutschland.  Schübler  sagt:  „Die  Drehung  der  Winde  er- 
folgt in  Deutschland  häufiger  in  der  Ordnung  von  S.  durch  SW. 
W.  NW.  N.  NO.  O.  und  SO.,  als  in  der  entgegengesetrten  Ord- 
nung von  S.  durch  SO.  O.  NO.  o.  s.  w. 

16)  Sibirien.     Nach  einer  mündlichen  Mittheilnng  des  Heim  von 


')    Si  Hirn  an,  Americati  Joum.  20,  p.  127. 

')   Reise  nach  den  westlichen  Staaten  Amerika's,  S.  200. 
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Hnmboldt  ist  die  regelmäfsige  Drehung  des  Windes  mit  der 
SoDoe  dort  im  Munde  der  Eingeborenen. 
•IT)  Sitcha.  T.  Wrangel  sagt  '):  ^In  Neu -Archangelsk  sind  die 
herrschenden  Winde  SO.  und  SW.  Wenn  der  Wind  von  S.  nach 
8W.  und  W.  übergeht,  so  wird  er  von  heftigen  Windstöfsen  be- 
gleitet und  die  Atmosphfire  ist  zu  Gewittern  geneigt,  die  häufig 
im  Spfitherbst  (November)  und  im  Winter  erfolgen,  im  Sommer 
aber  fehlen.  Geht  der  Wind  von  W.  nach  NW.  über,  so  heitert 
sich  das  Wetter  auf,  und  anhaltend  gutes  Wetter  ist  in  Sitcha 
immer  von  Nordwest-  Winden  begleitet.  Von  NW.  über  N,  nach 
NO.  geht  der  Wind  unter  heftigen  Stölsen  und  bisweilen  anhal- 
tend. Neigt  er  sich  nach  O.  und  geht  er  nach  SO.  über,  so  er- 
folgt ohne  Ausnahme  Regen,  anhaltend  feuchte  Witterung  und 
bewölkter  Himmel.  Besonders  anhaltend  ist  dieser  Zustand,  wenn 
der  Wind  von  S.  rückwfirts  nach  SO.  geht.  Das  Barometer  fällt 
bei  SO.-  und  NO.-Winden,  es  steigt  bei  SW.-  und  NW.-Winden.^ 
Es  scheint  mir  sehr  interessant,  fugt  Herr  v.  Baer  hinzu,  dafs 
Herr  y.  Wrangel  in  Sitcha  die  normale  Drehung  der  Winde 
von  N.  durch  O.  nach  S.  beobachtete,  und  unbedenklich  die  ent- 
gegengesetzte eine  rückgängige  nannte,  zu  einer  Zeit,  wo  Herr 
Prof.  Dove  in  Europa  —  das  Drehungsgesetz  der  Winde  erwei- 
sen mufste. 

18)  Lyon.  Dupuits  de  Maconet  sagt  '):  ,)Jedes  Mal,  wenn  der 
Nordwind  dem  Südwind  seine  Stelle  einräumt,  geschieht  dies  im- 
mer durch  Ost,  kommt  der  Wind  aber  von  Süd  nach  Nord  zu- 
rück, so  geschieht  dies  fast  immer  durch  West.^ 

19)  Cincinnati.  Drake  (1850)  bemerkt*):  ^Unsere  Winde  ändern 
sich,  wie  überhaupt  die  Winde  in  der  nördlichen  Hemisphäre, 
von  einem  Punkte  des  Horizonts  zum  andern  in  einer  bestimm- 
ten Ordimng.  Jeder  Beobachter  in  der  Mitte  und  in  den  südli- 
chen Gegenden  des  Thaies  ist  überzeugt  von  der  Richtigkeit  die- 
ser Thatsache.  Die  gewöhnliche  Aufeinanderfolge  ist  von  der 
Linken  zur  Rechten,  wenn  das  Gesicht  des  Beobachters  nach  Sü- 
den gekehrt,  und  dieselbe,  wenn  es  nach  Norden  gewendet  ist. 
Daher  wird  ein  SO.  ein  S.  SW.  W.  NW.  N.  und  NO.,  ohne 
eine  dazwischen  eintretende  Windstille.  Das  umgekehrte  findet 
aber  nie  statt,  ohne  daijs  dem  Nordwind  ehic  Windstille  folgt, 
und  wenn  in  diesem  Falle  ein  südlicher  Wind  eintritt,  so  ist  dies 
im  eigentlichen  Sinne  ein  neuer  Anfang.    Ein  ostlicher  Wind  be- 

')  Bulletin  de  VAcad.  de  SU  Pitenbourg  183S  Dec,  p,  17. 

*)  Anmales  de*  tcience*  phyt.  et  nat,  dt  la  »ociiti  dagriculturt  dt  Lyon  I,  p.  498. 

')  Principal  dtttastt  of  tkt  interior  vallty  of  North  America  p,  672. 
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ginnt  selten  seinen  wahren  östlichen  Verlauf^  ehe  er  SO.  gewor- 
den, und  der  NW.  erreicht  selten,  wenn  er  sich  herumdreht,  den 
Ostpankt  Während  der  Wind  oft  die  drei  Hanp^oukte  der  WillK^ 
rose,  S.,  W.  und  NW.,  durchläuft,  geht  er  selten  bis  Ost  Indem 
er  als  SO.  beginnt,  hat  er,  ehe  er  von  Nord  diesen  Punkt  er- 
reicht, vorher  in  der  Regel  gans  nachgelassen. 
Wir  gehen  nun  über  su  den  directen  Zählungen  der  Drehungen 
der  Windfahne. 

Bei  der  Veröfrentlichung  meiner  ersten  Untersuchungen  über  das 
Drehungsgesetz  im  Jahre  1827  habe  ich  die  Ghründe  angegeben,  warum 
ich  den  später  mitzutheilenden  indirecten  Beweisen,  welche  aus  den 
Veränderungen  des  Barometers,  Thermometers  und  Hjrgrometers  für 
dasselbe  abgeleitet  werden  können,  den  Yorsug  g^e  vor  der  directen 
Beantwortung  der  Frage,  wie  oft  die  folgende  Windesrichtnng  im  Sinne 
der  Drehung  war  oder  im  entgegengesetzton.  Dieser  Ansicht  ist  auch 
Buys  Ballot  beigetreten,  denn  er  nennt  (Poggendorff's  Annalen  68, 
p.  417)  diese  Belege  um  so  schöner,  je  mehr  sie  in  jenen  Yerände- 
rungen  rerdeckt  erscheinen.  Bei  einem  einfachen  Zählen  ist  näoodich 
nicht  zu  vermeiden,  dals  alle  mehr  als  180  Grad  betragende  Drehungen 
als  dem  Gresetze  widersprechend  angesehen  werden.  Es  giebC  demnach 
einen  gewissen  Abstand  der  Beobachtungsstnnden,  bei  welchem  jede 
solche  Berechnung  zu  einer  entschieden  falschen  Deutung  des  Resultats 
fSbren  mufe.  Ueberschreitet  nämlich  der  Abstand  der  Beobachtongs- 
stunden  die  mittlere  Dauer  einer  Drehung  durch  die  halbe  Windrose, 
so  wird  eine  eigentliche  Bestätigung  des  Drehungsgesetses  ab  schein- 
bares Zurückgehen,  d.  h.  als  Widerlegung  des  Gksetses  angesehen  wer- 
den. £^  roufs  daher  einer  solchen  Berechnung  die  Untersuchung  vor- 
ausgehen, wie  lange  überhaupt  im  Mittel  eine  ganze  Drehung  dauert 
Nach  meiner  Erfahrung  kann  man  dies  nur  durch  die  directe  Beobach- 
tung vermittelst  registrirender  Instrumente  finden  oder  dadurch,  dafs 
man  die  in  kürzeren  Zeiträumen  erhaltenen  Ergebnisse  ndt  den  an^ 
weit  abstehenden  Beobachtungsstunden  gewonnenen  vergleicht  Bei  dena. 
Hin-  und  Herschwanken  der  Windfahne  kommt  es  überiiaupt  aber' 
nicht  allein  darauf  an,  wie  oft  die  Windfahne  vor-,  wie  offc  sie  zurück — 
ging,  sondern  ob  der  Fortschritt  einen  gröfseren  Bogen  umfiiürt  als  devr- 
Rückschritt. 

Es  ist  daher  nicht  zu  verwundem,  dafs  Schouw  '),  indem  er  ohn 
Berücksichtigung  dieser  durchaus  wesentlichen  Gesichtspunkte  1100  i 
Apenrade  von  Neuber  beobachtete  Veränderungen  untersuchte,  er  55 
im  Sinne  S.  W.  N.  O.,  457  im  entgegengesetzten  Sinne  erhielt,  den 


')   Colltctanea  met4orohgiea  tub  «upiciw  §oci€iaHs  DmUe€€  tdii»  L  1SS9. 
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da  alle  SehwsBkangeii   mitgezählt  sind,    so  mufs  man  sich  vielmehr 

wanden,  dafa  dennoch  ein  so  entschiedener  Ueberschoüs  im  Sinne  des 

IBMotna  heiToitritt. 

Karlaruhe.    Aus  der  Berechnung  43j&hriger  Beobachtungen,  deren 

Amudil  46,665  war,    findet  Eisenlohr  >)   als  Yerhältnirs    der 

Drehungen  im  Sinne  S.  W.  N.  zu  den  Drehungen  im  Sinne  S.O.N. 


Drehungen 

Winter 

Frühling      Sommer 

Herbst 

Jahr 

Ton  180" 
•     135 
-       90 
.      45 

1,57759 
1,04196 
1,05479 
1,00224 

1,75439      1,41451 
1,05858      1,03462 
0,98524      1,13167 
0,97302  !  0,95801 

1,36965 
1,12883 
1,05851 
0,99628 

1,51807 
1,06211 
1,05869 
0,98030 

Somiiie  aller 

1,09877 

1,10024  1  1,07189 

1,09142 

1,08881 

Je  grofser  also  die  Drehung  ist,  desto  entschiedener  ist  das  Ueber- 
gewicht  der  regelmäfsigen  Drehung  über  die  unregelmäfsige,  wodurch 
sich  die  kleineren  Schwankungen  sehr  bezeichnend  als  Zurückspringen 
des  Windes  kundgeben.  Abgesehen  von  der  Gröfse  der  Drehung  findet 
anfserdem  dieses  Uebergewicht  nicht  nur  in  dem  jährlichen  Mittel,  son- 
dern ebenso  in  den  einzelnen  Jahreszeiten  statt. 

Um  das  Endresi^tat  dieser  Untersuchung  in  einem  Ueberblick  zu- 
mmnenzofasaen,  keineswegs  in  der  Absicht,  eine  wirkliche  Bestimmung 
der  Drehungsgescbwindigkeit  geben  zu  wollen,  habe  ich  aus  allen,  nach 
daem  bestimmten  Winde  beobachteten  Richtungen  vermittelst  der  Lam- 
bert'achen  Formel  die  mittlere  berechnet,  eben  so  aus  allen  vor  ihm 
wahrgenommenen,  und  die  letztere  von  der  ersteren  abgezogen.  Das 
Plosieiehea  bedeutet  eine  Veränderung  im  Sinne  der  regelmäfsigen 
Drehong,  das  Minuszeichen  im  entgegengesetzten. 


Winter 

Frühling 

Sommer 

Herbst 

Jahr 

N. 

5«    6 

10» 

8"  40' 

7»  20' 

8'    5' 

NO. 

1    24 

2»  34' 

0    27 

2    25 

— i. 

0. 

1    15 

4    52 

7      1 

2    39 

8      3 

SO. 

22    53 

13      5 

16      6 

21    21 

12    18 

s. 

0    19 

2    42 

4    42 

-  1      4 

1    10 

sw. 

0    51 

2     4 

0    46 

1      3 

1      8 

w. 

1    24 

1      5 

—  0    23 

1    26 

0   41 

NW. 

11    23 

11    12 

7    40 

10    45 

9    50 

Die  Yerftnderung  der  Richtung  'bezieht  sich,  da  die  Beobachtungs- 
^den  7,  2,  9  sind,  auf  eine  Dauer  von  7  und  10  Stunden. 


*)  Untenuchnngen  über  den  Einflnfs  des  Windes  auf  den  Barometerstand,  die 
^CQpoitiiry  die  BewöUumg  das  Himmela  nnd  die  verschiedenen  Meteore  zu  Karls- 
>ü«.    Heidelberg  1S87. 
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Berlin.  Emsmann  ')  hat  für  Berlin  in  den  Jahren  1881—189 
die  Drehungen  stimmirt.  Er  findet  vorgehende  347.2,  entg^ 
gesetzte  277.8,  der  UeberschuTs  der  erstem  fiber  die  letirtan  i 
also  69.4,  aufserdem  im  jährlichen  Mittel  vollständige  Drehnngc 
ohne  Zurückspringe  des  Windes  12,  zuruckgdiende  3« 

Onadenfeld  bei  Kosel  in  Schlesien.  Kölbing  *)  findet  i 
einem  Jahre  voUstfindige  regelmfifsige  Drehungen  10,  eine  vc 
3  Tagen,  4  von  4  Tagen,  eine  von  7,  eine  von  19  Tagen.  I 
den  folgenden  Jahren,  1844  und  1845  '),  wo  mit  Unteibrechoo 
beobachtet  wurde,  21  vollständige  normale  iDrehungen  von  ] 
Stunden  bis  zu  11  Tagen  Dauer,  keine  voUstfindige  rückwSn 
gehende. 

Lenzburg  in  der  Schweiz.  Hofmeister  *)  findet  aus  6  Jahre 
das  Yerhältnils  der  retrograden  Drehungen  zu  den  normalen  fc 
die  Bogen    22^«     1:1 

45         1  : 1.2754 

67|       1 : 1.4839 

90         1:1.1379 

.       112|       1:1.0769 

-       135         1 : 1.1944 

.       157i       1:0.7879. 

Niederlande.  Buys  Ballot's  *)  Berechnungen  umfiuten  34  Jak 
gänge  in  4  Gruppen,  1730  —  1737,  1737—1743,  1749  —  17» 
1760  —  1769.  Die  Beobachtungen  waren  drei  Mal  von  Mc 
schenbroek  angestellt.  Das  Verfahren  bei  der  Berechnung  w) 
folgendes.  Wenn  der  Wind  anfangs  West  war,  so  wurde  di) 
an  den  Kopf  der  Tafel  gestellt,  war  er  NW.  bei  der  folgend« 
Beobachtung,  so  wurde  ein  vertikaler  Strich  in  die  Spalte  zu 
sehen  W.  und  NW.  gezogen,  folgte  nun  NO.  auf  NW.,  so  wu 
den  zwei  solcher  Striche  gezogen,  einer  zwischen  NW.  und  ^ 
ein  zweiter  zwischen  N.  und  NO.  Folgte  N.  auf  NC,  so  wur< 
ein  horizontaler  Strich  zwischen  N.  und  NO.  geschrieben,  folg 
SW.  auf  N.,  so  wurden  drei  solcher  Striche  angegeben,  n&mli) 
zwischen  SW.  und  W.,  W.  und  NW.,  NW.  und  N.  Alle  pa 
tiven  Drehungen  mit  ihren  Mittelstadien  wurden  auf  diese  Wei 
durch  senkrechte,  alle  negativen  durch  horizontale  Striche  b 
zeichnet.    Fand  sich  hingegen  bei  der  folgenden  Beobachtnog  d 


')   Untenachangen  über  die  Windverhlltnisse  in  Berlin.  Fnnkftirt  a.  O.  ISS 9. 
')   Meteorologische  Beobachtungen.    PoggendorflTs  Annalen  62,  p.  i7S. 
')   Poggendorff*8  Annalen  71,  p.  809. 

*)  Neue  Denkschriften  der  allgemeinen  BchweiieriBchen  QeieUMliaft  10,  p.  6 
*)  Einiges  ttber  das  Dove'sche  Drehungigeseta.    PoggeadoriTt  Abb.  9%,  p.41 
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pMde  en^gegengesetite  Richtong,  so  wnrde,  weS  nicht  bestimmt 
w«rd«n  koDUte,  in  welchem  Sinne  die  Drehnng  erfolgt  war,  diese 
imter  einer  besondem  Oolumne  «Is  Sprung  bezeichuet.  Die  fol- 
gendeTttfel  erbfilt  die  Ergebnisse  dieser  Arbeit.  Positive  Zahlen 
besdchnen  normale  Drehungen,  negative  anomale. 


1780  —  37 

1737  — 43:i749_S8'l760  — 69 

Summe 

s.-sw. 

2 

27 

33 

17 

79 

sw.-w. 

0 

28 

32 

14 

74 

W^NW. 

29 

27 

13 

69 

NW.— N. 

3D 

28 

8 

62 

N.— NO- 

24 

21 

S 

53 

KO 0. 

23 

26 

7 

Sä 

0.  — SO. 

22 

33 

11 

66 

80. -S. 

23 

32 

18 

75 

Drahang 

—  5 

206 

235 

97 

631 

Sprünge 

35 

25 

40 

43 

103 

8.— 8W. 

12 

1« 

SW.-W. 

11 

17 

44 

W NW. 

9 

12 

48 

KW.— S. 

11 

8 

40 

N.— NO. 

12 

15 

53 

SO.-O. 

13 

10 

19 

60 

0.— SO. 

13 

23 

54 

80.- 8. 

12 

24 

58 

Dr,tang 

93 

47 

12S 

t8& 

401 

Sprung. 

41 

28 

60 

87 

190 

8.- SW. 

11 

18 

15 

15 

59 

SW.  -  W. 

10 

18 

10 

15 

69 

W.-NW. 

s 

11 

21 

18 

S8 

NW.-N. 

8 

13 

22 

21 

H4 

N.— NO. 

8 

9 

IS 

23 

69 

SO.-O. 

8 

9 

10 

20 

53 

0.— SO. 

11 

IS 

12 

17 

66 

SO — S. 

9 

15 

10 

n 

61 

Drehnng 

73 

109 

131 

140 

469 

Sprünge 

33 

28 

51 

40 

150 

B.-SW. 

8 

14 

1» 

14 

43 

SW.— w. 

8 

12 

22 

65 

W— NW. 

18 

21 

71 

NW.-N. 

17 

21 

74 

H.— NO. 

1» 

15 

70 

NO.— 0. 

19 

11 

60 

O.-SO. 

14 

7 

47 

80—8. 

15 

8 

47 

Drehnng 

102 

128 

122 

133 

485' 

Sprünge 

27 

22 

36 

80 

tlÖ 

"'%  UutolagUcb«  Blitrtg» 
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Femer  hatte  sich  aas  den  Jahren  1729»  1744,  1747,  einein 
bekannten  Jahre  und  1759  die  folgende  erste  Spalte  erg< 
woraus  für  39  Jahre  die  Zahlen  der  lösten  Spake  folgen. 


5  Jahre 

89  Jahre 

s.  —  sw. 

73 

322 

sw.— w. 

63 

318 

W.— NW. 

55 

312 

NW — N. 

50 

300 

N.— NO. 

54 

299 

NO.  —  0. 

51 

292 

0.     SO. 

58 

295 

SO.— S. 

65 

109 

Drehungen 

469 

2347 

Sprünge 

80+x 

650-fx 

also  60  i^  positive  Drehungen  mehr  als  negative,  und,  die  im  J 
1729  nicht  aufgezeichneten  Sprünge  zu  19  gerechnet,  17}  Spri 
im  Jahre,  also  60  ^^  58|-  Ueberschufe  der  positiven  Drehung, 
Sprung  als  vierfache  Drehung  in  unbekanntem  Sinne  gerechi 
Aufserdem  ist  die  2^bl  der  positiven  Drehungen  in  den 
schiedenen  Jahreszeiten  nahe  gleich,  im  Winter  vielleicht  e 
gröfser  als  in  den  übrigen  Jahreszeiten.    Was  die  Qeschwii 
keit  der  Drehung  betrifft,    so  ist  sie,    da  der  Wind  durch 
Himmelsgegenden  gleich  viel  Drehungen  machen  mufe,  der  Ha 
keit,  mit  welcher  der  Wind  aus  jeder  Himmelsgegend  weht, 
gekehrt  proportional.     Nimmt  man  \  für  die  Anzahl  der  p< 
ven  Sprünge,  also  66,8  für  die  der  positiven  Drehungen,  so  ^ 

da  die  Windzeichen  um  45"  von  einander  abstehen,  er  sich 


Mal  durch  jede  Spalte  drehen,   bei  n  Malen  also 


337.5 


G 


durchlaufen,  also  im  Mittel  von  S.  —  SW.  4'.1,  von  SW. — 
3M,  von  W.  — NW.  3*. 6,  von  NW.  —  N.  4*. 55,  von  N 
NO.  6%  von  NO.  —  O.  5*.85,  von  O.  —  SO.  6».5,  von  I 
—  S.  6». 2. 
Liverpool.  Follet  Osler  ')  hat  im  Report  of  ihe  25.  meetin^^ 
the  British  Association  held  at  Glasgow  in  September  1855 
Ergebnisse  mitgetheilt,  welche  unter  der  Leitung  von  Hart! 
auf  dem  Observatorium  in  Liverpool  an  dem  Osler'schen,  di 


')  An  accouni  of  the  seif  regittering  €memometer  and  Ram- gange  erecU 
the  Liverpool  Ohttrvatory  in  the  caUumn  1851,  with  a  twnmary  of  tke  reeordt 
the  yeart  1S62,  1868,  1854  and  1866. 
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Robinson  noch  vervollkommneten  selbstregiBtrirenden  Anemo- 
meter in  den  Jahren  1852  —  1855  erhalten  wurden.  Es  £uiden 
sich  folgende  ganze  Durchgänge: 


Jahr 

directe 

retrograde 

Uebersehofs 
der  directen 

1852 
1853 
1854 
1855 

28 
24 
26 
24 

12 

12 

2 

10 

16 
12 
24 
14 

Mittel 

25.5 

9. 

16.5 

Greenwich.  Die  Bestimmungen  sind  entlehnt  aus  Glaisher's 
Greentpich  magnetical  and  meteoroiogical  Observations  ^  14  ein- 
zelne Jahrgänge. 

In  Greenwich  beträgt  der  Ueberschufs  der  directen  über  die 
retrograden  Bewegungen  im  Mittel  von  14  Jahren  innerhalb  eines 
Jahres  13.1  ganze  Umdrehungen.  In  den  einzelnen  Jahren  1842 
bis  1855  war  dasselbe  13.0,  20.7,  21.6,  7.5,  18.1,  10.7,  12.1, 
23.3,  15.9,  19.1,  8.8,  —1.8,  6.8,  10.6.  Das  Jahr  1853  erscheint 
also  als  ein  vollkommen  anomales.  £^  war  in  seinen  Tempera- 
tar-Yerhältnissen  ein  vom  gesetzmäfsigen  Gange  so  abweichendes, 
dafs  der  März  im  ostlichen  Deutschland  kälter  als  der  Februar, 
und  dieser  wieder  kälter  war  als  der  Januar,  so  dafs  in  Berlin 
die  Temperatur  beider  gleich  wurde.  Es  ist  interessant,  dafs  diese 
ganz  ungewöhnliche  Temperatur^Yertheilung  sich  auch  darin  aus- 
spricht, dafs  in  den  Bewegungen  der  Windfahne  Anomalien  her- 
vortraten, wie  sie  von  keinem  andern  Jahre  bekannt  sind,  so 
lange  an  registrirenden  Instrumenten  beobachtet  wird.  Bei  einer 
geringen  Anzahl  von  Jahren  mulste  also  das  Jahr  1853  vollkom- 
men ausgeschlossen  werden. 

Ich  habe  in  der  folgenden  Tafel  die  in  Graden  ausgedrückten 
Drehungen  der  einzelnen  Jahre  zusammengestellt  und  daraus  das 
allgemeine  Mittel  bestimmt.  Man  sieht,  dafs  die  grofsen  Anoma- 
lien der  letzten  Jahre  im  Herbst  den  Ueberschufs  erheblich  her- 
abdrucken, sogar  im  October  ihn  vollständig  vernichten.  Die  An- 
zahl der  Wirbelwinde  scheint  also  in  dieser  Zeit  die  erheblichste 
zu  sein. 


17 


3Ga 
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1842 

1848 

1844 

1845 

1846 

1847 

Januar 

135 

270 

112 

—90 

45 

225 

Februar 

540 

495 

-506 

855 

—720 

—  1012 

März 

293 

1327 

1012 

382 

675 

562 

April 

337 

551 

731 

—270 

1147 

1080 

Mai 

360 

1923 

652 

315 

540 

135 

Juni 

1525 

1102 

405 

1462 

—1327 

382 

JuU 

472 

810 

2677 

360 

—135 

1642 

Aueust 

270 

1260 

607 

—  180 

1012 

—22 

September 

16t 

90 

2387 

225 

292 

202 

October 

90 

67 

—112 

—247 

—382 

167 

November 

135 

427 

—90 

1126 

67 

742 

December 

382 

—22 

—292 

( 

—562 

225 

1849 

1850 

1851 

185t 

1858 

1854 

1855 

Januar 

945 

652 

585 

360 

—67 

1035 

—225 

Februar 

360 

157 

900 

360 

—247 

292 

—540 

März 

472 

1957 

1080 

1192 

—67 

2227 

180 

April 

472 

922 

742 

360 

—1057 

382 

—742 

Mai 

900 

67 

1957 

—180 

877 

—1597 

1192 

Juni 

2319 

1237 

—337 

22 

—495 

-^202 

1170 

JuU 

607 

135 

832 

1102 

—720 

2475 

720 

August 

1282 

315 

427 

292 

1035 

1710 

923 

Sq>tember 

675 

—90 

652 

45 

337 

—2970 

1957 

October 

1170 

—22 

—360 

—1102 

—1080 

—585 

—225 

November 

562 

157 

—202 

495 

720 

—315 

—810 

December 

—427 

225 

607 

225 

90 

0 

270 

Brüsflel.  Quetelet  hat  far  Brüssel  die  Jahre  1842  —  184( 
rechnet  Er  findet  als  UeberschnOs  der  directen  über  die  i 
graden  Drehungen: 


Winter 

Frühling 

Sommer 

Herbst 

Jahr 

1842 

2 

5 

12 

2 

21 

1843 

1 

0 

8 

1 

11 

1844 

0 

7 

2 

1 

10 

1845 

0 

4 

5 

1 

10 

1848 

1 

8 

8 

—1 

16 

Mittel 

0^ 

4.8 

7.0 

1 

14 

darunter  den  kfirzesten  Durchgang  1  Tag  15  Stunden,  -den 
sten  88  Tage,    das  Yerhfiltnifis  der  directen  zu  den  retrogi 
Veränderungen  in  den  einzelnen  Monaten  0.97,  1.00,  1.06, 
1.47,  2.00,  2.45,  2.18,  1.53,   1.30,  0.75,  1.58,  also  Januar 
November  anomal,  besonders  der  letztere. 
Eharkov.     Lapshine  findet  in  einem  besonderen  Aufiäatse: 
vents  qui  souffleni  ä  Kharkov  suivent  -  ils  la  ioi  äecomterii 
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Mr.  Dave?  in  Eharkoy  den  üeberscbnlB  der  Drehungen  im  Mittel 
fon  5  Jahren  1B45  —  1849  15  ganze  Durchgänge,  für  die  ein- 
zelnen Monate  respective  das  Yerhältnifs  der  Ueberschüsse  fol- 
gendes: 25.2,  5.6,  19.8,  36.2,  32.8,  35.8,  16.8,  21.4,  14.2,  16.2, 
12.4,  4.5,  also  Februar  und  December  die  geringsten,  April,  Mai 
und  Juni  die  gröfsten,  das  Jahr  1846  anomal. 
Da  nun  die  Anzahl  der  Durchgänge  in  Liverpool,  London,  Brüssel 
und  KharkoT  16.5,  13.1,  14,  15  sind,  so  zeigt  sich  eine  im  westlichen 
and  östlichen  Europa  nahe  gleiche  Anzahl,  wie  es  auch   nicht  anders 
sein  kann,  wenn  die  Erscheinung  durch  die  Abwechselung  Ton  Polar- 
ond  Aequatorialstromen    von   grofser  Seitenausdehnung  bedingt  wird. 
Diese  erhebliche  Seitenausdehnung  folgt  aber  aus  den  Ergebnissen  mei- 
ner früheren  Arbeiten  über  die  nichtperiodischen  Temperaturverftnde- 
nmgen,  aus  denen  hervorgeht,  dals  temporär  hervortretende  zu  hohe 
Temperaturen  zwar  stets  sich  compensiren  durch  daneben  liegende  zu 
niedrige  Temperaturen,  dafs  aber  stets  ein  gröfseres  Beobachtungsge- 
to  erfordert  wird,  um  die  Grenzen  der  Strome  zu  überschreiten. 
Madrid  ' ).     Im  Jahre  1854  wurden  am  Osler'schen  Anemometer 
erhalten  folgende  Durchgänge: 


directe 

retrograde 

Ueberschufs 

Winter 
Frühling 
Sommer 
Herbst 

12 
11 
26 
16 

6 
8 
5 
5 

6 

3 

21 

11 

Jahr 

65 

24 

41 

Ans  den  vorhergegangenen  Untersuchungen  über  die  Stürme  an 
^^  Westküste  Europa's  kann  man  schliefsen,  dafs  die  meisten  dersel- 
^n  im  Allgemeinen  den  Verlauf  des  Sturmes  vom  24.  December  1821 
'«igen,  den  ich  im  Jahre  1828  zuerst  als  Wirbelsturm  nachgewiesen 
babe  und  der  oben  ausfuhrlich  betrachtet  wurde.  Sie  gehen  von  SW. 
oach  NO.  und  Theile  von  England  liegen  dann  häufig  auf  der  West- 
^ite  der  Linie  des  fortschreitenden  Centrums.  Die  Erscheinungen  des 
StioeBS  treten  aber,  wenigstens  nach  meinen  bisherigen  Untersuchun- 
9^  häufiger  im  mittleren  und  östlichen  Europa  hervor  und  die  Stürme 
^  mittelländischen  und  schwarzen  Meeres  scheinen  überwiegend  die- 
tQi  Charakter  des  Kampfes  des  von  oben  herabkommenden  curück- 
Uurenden  Passats  mit  entgegenwehenden  Polarstromen  zu  sein. 


*)  Bico  y  Sinobas,  Reswnen  de  lot  taha^oM  meieorologicot  correMpondimtet 
^  «a«  1S64  verificadOM  es  tl  rtal  obtenatorio  de  Madrid  1S67.  4. 
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Daraus  würde  folgen,  dafo  das  Drehungsgeseti  in  Ost-Buropa  mehr 
durch  das  Stauen  der  Ströme  verdeckt  wird,  in  West- Europa  mehr 
durch  Wirbelstürme. 

Schließlich  fuge  ich  noch  die  in  Bombay  am  Osler*schen  Anemo- 
meter erhaltenen,  in  Graden  ausgedruckten  Bestimnrangen  hinsu.  Hier 
tritt  die  regelmäfsige  Erscheinung  besonders  deutlich  in  den  Wende- 
monaten  bei  dem  Uebergange  des  einen  Monsoons  in  den  andern  her- 
vor und  ist  in  allen  Monaten  unverkennbar.  Wenn  nun  auf  die  Wende- 
monate  das  Hadley'scbe  Princip  angewendet  werden  kann,  so  ist  dies 
doch  nicht  für  die  bereits  herrschend  gewordenen  Ströme  in  den  klei- 
neren Oscillationen  unmittelbar  nachssaweisen,  es  bleibt  also  f5r  diese 
die  Frage,  ob  locale  Ursachen  mitwirkend  sind,  der  Entscheidung  des 
Beobachters  überlassen. 

Bombay. 


1S48 

1849 

1850 

1851 

Mittel 

Janoar 

709 

0 

720 

720 

537 

Februar 

1080 

720 

1080 

337 

643 

März 

1766 

1440 

720 

iioa 

1267 

April 

1091 

1080 

45 

1035 

790 

Mai 

315 

382 

—68 

23 

163 

Juni 

372 

270 

697 

—450 

222 

Juli 

709 

1080 

360 

765 

729 

August 

382 

180 

1080 

360 

500 

Septembei 

383 

1238 

472 

1125 

805 

October 

2160 

1462 

3228 

1463 

2093 

November 

1800 

945 

720 

360 

706 

December 

1080 

923 

720 

45 

692 

Als  Ergebnifs  der  vorhergehenden  Untersuchung  geht  schließlich 
hervor,  dafs  das  Drehungsgesetz  durch  alle  störenden  Ursachen  hin- 
durch sich  auch  an  den  directen  Aussagen  der  Windfahne  klar  aus- 
spricht. 

Die  regelm&fsige  Winddrehung  auf  der  südlichen 

Erdh&lfte. 

*♦  S.  SO.  O.  NO.  N.  NW.  W.  SW.  ♦^ 

Der  Gfite  des  Herrn  Capitain  Wen  dt,  welcher  als  Commandeor 
des  preufisischen  Schiffes  Prinzess  Louise  mehrmals  die  Erde  umsduft 
hat,  verdanke  ich  auf  eine  an  ihn  gerichtete  Anfrage  folgende  Notis: 

„Der  Wind  in  der  südlichen  Hemisphäre  wendet  sich  gewöhnlich 
von  Norden  durch  Westen  nach  Süden  und  Südosten.  Er  nimmt  da- 
her die  entgegengesetzte  Wendung  als  der  Wind  auf  der  nördlicbea 
Halbkugel.  Die  Sache  verhält  sich  nach  meinem  besten  Wissen  ung^ 
föhr  auf  die  folgende  Weise:  In  der  Nähe  des  Cape  der  guten  Hoif- 
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■■Dg  im  Sommer  grofstentheils  Südostwind.  Wenn  der  Wind  sich  aber 
■öfdUeh  wendet,  dann  immer  sehr  starker  Wind.  Wenn  die  besten 
Sommennonale  vorbei  sind,  so  hat  man  nach  einer  W^indstille  von  kmr- 
ler  Dauer  gewöhnlich  sehr  mäTsigen  Sudostwind  bei  aoTserordeutlich 
heitrem  Himmel.  Der  Wind  ist  im  steten  Zunehmen,  sobald  er  sich 
dsdieh  wendet,  und  ist  derselbe  gar  schon  bis  Nord  gekommen,  so  sieht 
■um  gewifs  im  Westen  schon  Wolken  mit  Blitzen  am  Horizont  empor- 
ragen, and  dann  ist  fast  immer  in  weniger  als  einer  halben  Stunde 
ein  Sturm  aus  WNW.,  der  erst  abnimmt,  wenn  er  sich  nach  24  oder 
48  Stunden  mehr  nach  Süden  wendet^ 

^In  der  Nfihe  des  Gap  Hom,  östlich  und  westlich  davon,  bei  Nord- 
vind  gutes  Wetter  gewöhnlich,  nach  NW.  sich  wendend,  an  Stärke 
schnell  wachsend,  WNW.  bis  SW.  gewöhnlich  Sturm  (auch  häuüg 
noch  Sturm  aus  WNW.  und  NW.  folgend).  Südlich  abnehmender  Wind. 
SSO.  schönes  Wetter  und  häufig  darauf  folgende  Windstille.^ 

Aethiopisches  Meer.  Le  Oentil  *)  schreibt  an  de  la  Nux: 
^Den  25.  und  26.  bekamen  wir  einen  Windstofs,  der  von  Nord  durch 
West  nach  Südwest  ging,  und  ich  habe  eine  Thatsache  bemerkt,  welche 
Sie  gewifs  Öfter  als  ich  zu  beobachten  Gelegenheit  gehabt  haben,  dafs 
oimtich  die  Winde  in  dieser  Hemisphäre  nicht  dieselbe  Regel  als  in 
der  nördlichen  Hemisphäre  befolgen.  In  der  nördlichen  gehen  sie 
durch  die  Striche  des  Compafs  von  Nord  zu  Nordost,  zu  Ost,  zu  Süd- 
ost, zu  Süd;  in  der  südlichen  drehen  sie  sich  hingegen  im  entgegen- 
gesetzten Sinne.  Gevritter,  Stürme  und  Windstöfee  scheinen  mir  in 
beiden  Hemisphären  auf  dieselbe  Weise  sich  zu  verhalten.  Die  Phy- 
siker haben  diese  Erscheinung  noch  nicht  abgeleitet.^ 

Stiller  Ocean.  Don  Ulloa  *)  sagt:  „In  dem  südlichen  stillen 
Oeean  weht  der  Wind  nie  anhaltend  aus  Nordost,  auch  dreht  er  sich 
nie  von  da  nach  Ost.  Seine  Veränderung  geschieht  beständig  durch 
West  nach  Südwest,  entgegengesetzt  dem,  was  man  in  der  nördlichen 
Hilbkngel  beobachtet.  In  beiden  geschieht  die  Veränderung  gewöhn- 
lich mit  der  Sonne,  d.  h.  in  der  nördlichen  von  Ost  durch  Süd  nach 
West,  auf  der  südlichen  von  Ost  durch  Nord  nach  West^ 

Südmeer.  Forster  '):  „Zwischen  40*  und  60'  S.  Br.  im  Süd- 
meere fjEknden  wir  1773  ganz  unvermuthet  Ostwinde,  welche  uns  auf 
niserer  damaligen  Fahrt  sehr  zuwider  waren.  Es  war  dabei  merk- 
würdig, dafs,  so  oft  der  Wind  sich  änderte,  welches  zvrischen  dem 
5.  Juni  und  5.  Juli  viermal  geschah,  er  allmählich  um  den  halben 
Compafs,  und  zwar  unfehlbar  in  der  dem  Laufe  der  Sonne  entgegen- 

*)    Voyag«  dans  les  Mers  de  Hnds  JI,  p.  701. 
*)    Voyage  to  South  America  /,  p,  8,  ck,  8. 
')  Bemerkungen  S.  111. 
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gesetsten  Progression,  fortrückte.*'  Idi  glanbe  hierbei  annehmen 
dürfen,  dafii  Forster  seine  Bezeichnung  nach  Seemannsbraoch  i 
dem  Laufe  der  Sonne  in  der  nördlichen  Hemisphäre  entlehnt 

Don  Cosme  Ghnrruca,  Magellanische  Meerenge  (mit 
theHt  von  Herrn  t.  Humboldt  aus  Apendice  u  la  Reiacian  äel  pit 
al  Magelhanei,  Madrid  1793,  p,  15).  In  der  sfidlichen  Hemisphäre 
schiebt  der  Lauf  der  Winde  gewöhnlich  in  entgegengesetzter  Ordni 
als  die  ist,  welche  sie  in  unserer  Hemisphäre  befolgen.  In  unsei 
Meeren  nämlich  drehen  sich  die  Winde  yon  N.  nadi  O.,  von  O.  m 
8.,  Ton  S.  nach  W.  und  von  W.  nach  N. ;  auf  der  südlichen  Erdhä! 
hingegen  tou  N.  nach  W.,  von  W.  nadi  S.,  von  S.  nach  O.  and  i 
O.  nach  N. 

Horsburgh,  südlicher  atlantischer  Ocean  38*  Br.  (£ 
India  Saihng  Directory  VoL  /,  p.  67).  Obgleich  hier  die  weatlid 
Winde  die  meisten  Monate  des  Jahres  vorherrschen,  so  sind  Me  d 
noch  oft  sehr  unbeständig,  indem  sie  alle  drei  oder  vier  Tage  e 
Drehung  rund  um  den  Horizont  machen,  welcher  mit  dem  Laufe  « 
Sonne  übereinstimmt  mit  dazwischenfallenden  Windstillen,  hauptsäch) 
wenn  der  Wind  im  Südwest-Viertel  ist.  Begleitet  bewölktes  Wel 
diese  Nord-  und  Nordostwinde,  so  kann  man  eine  schnelle  Drehi 
nach  SW.  oder  S.  erwarten. 

Meer  südlich  von  der  Agulhas-Bank  (ibid.  p.  91).  Bii 
um  die  Cap-Bank  sowohl,  als  weiter  in  der  offenen  See  nach  S"^ 
SO.  und  S.  hin  verändert  sich  der  Wind,  indem  er  dem  Laufe  < 
Sonne  folgt,  selten  nämlich  sich  von  N.  nach  O.  drehend,  sondern 
der  Regel  von  NW.  durch  W.  nach  SW.  und  S.  Hat  der  Wind  h 
aus  NW.  oder  W.  geweht,  so  wird  er  schwach,  wenn  er  nach  S 
und  S.  sich  dreht,  oder  es  folgt  eine  Windstille.  Dauert  diese  leic 
Brise  fort,  so  wendet  sie  sich  nach  SO.,  wo  sie  eine  längere  Zeit  stel 
bleibt,  doch  im  Winter  wahrscheinlich  nicht  über  einen  ganzen  T 
Von  SO.  dreht  sich  der  Wind  wieder  nach  0.  und  NO.,  dann  ni 
NNO.  und  N.  Wenn  der  Wind  von  SO.  nach  OSO.  und  NO.  s 
wendet,  so  müssen  die  dänischen  Capitaine,  nach  einem  Befehle  < 
Compagnie,  das  Schönfahrsegel  (maintail)  einreffen,  weil  man  in  d 
sem  Falle  eine  starke  Gale  aus  NW.  erwartet,  und  wenn  man  Bii 
in  dieser  Richtung  gesehen  hat,  so  sind  sie  überzeugt,  da(s  die  6 
mit  einer  plötzlichen  Wendung  oder  einem  Wirbelwind  beginnen  wir 

Meer  südlich  von  Australien  (ibid.  p.  97).  An  der  Südkü 
von  Australien  ist  der  Verlauf  der  Gales  in  der  Regel  folgender.  I 
Barometer  fällt  auf  29",5  oder  tiefer,  und  der  Wind  beginnt  aus  N 
mit  trübem  Wetter  und  gewöhnlich  Regen;  er  wendet  sich  nach  1 
an  Stärke  zunehmend,  ist  er  südlich  über  diesen  Punkt  gekommen. 
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UXrt  nch  das  Wetter  auf,  mit  SW.  wird  der  Wind  stark  bei  steigen- 
dem Barometer.  Greht  aber  der  Wind  dann  nach  S.  oder  SSO.,  so 
wird  er  mfifsig  bei  schönem  Wetter  nnd  das  Barometer  steht  ongef&hr 
aOZdIL 

King  nnd  Fitzroy.  Südküste  von  Chile  {Narratite  of  tke 
tmreying  voyages  of  Adveniure  and  Beagie  App.  tOy  YoL  II):  Bei  Nord- 
ind  Nordwestwinden  ist  der  Himmel  bedeckt,  das  Wetter  unbeständig, 
feucht  und  unangenehm.  Diese  Winde  sind  immer  von  Wolken  be- 
tteltet, nnd  gewöhnlich  ist  trübes,  regniges  Wetter.  Von  NW.  geht 
der  Wind  gewöhnlich  nach  SW.  und  dann  nach  Süd.  Manchmal  geht 
er  rings  herum,  mit  heftigen,  von  Regen,  Donner  und  Blitz  begleiteten 
Windstoisen.  Zu  anderen  Zeiten  geschieht  dies  allmählich.  Sowie  der 
Wind  auf  die  Südseite  von  West  gelangt,  beginnen  die  Wolken  sich  zu 
lentrenen,  der  Wind  wird  ein  beständiger  Süd  und  das  Wetter  ange- 
oelim.  Auf  diese  Südwinde  folgt  gewöhnlich  eine  sanfte  Brise  aus 
80.  mit  sehr  schönem  Wetter.  Leichte  veränderliche  Winde  folgen, 
der  Himmel  bedeckt  sich  allmählich  mit  Wolken  und  eine  weitere 
Drehung  beginnt  mit  nordöstlichen  Winden,  wolkigem  Wetter  und  häufig 
mit  Regen.  Dies  ist  die  gewöhnliche  Aufeinanderfolge.  Dreht  sich 
der  Wind  in  entgegengesetztem  Sinne,  so  kann  man  schlechtes  Wetter 
mit  stürmischem  Winde  erwarten. 

King  (^SaiUng  directions  for  Terra  del  Fuego),  Von  Nord  her 
beginnt  der  Wind  mäfsig  zu  wehen,  aber  mit  trübem  Wetter  und  mehr 
Wolken  als  von  Ost,  und  ist  in  der  Regel  von  schwachem  Regen  be- 
gleitet Nimmt  er  an  Stärke  zu,  so  geht  er  allmählich  nach  West, 
Bod  bläst  am  stärksten  zwischen  N.  und  NW.  mit  schweren  Wolken, 
ttobem  Wetter  und  viel  Regen.  Wenn  die  Wuth  eines  NW.  nachlälst, 
k  zwischen  12  und  50  Stunden  anhält,  ja  selbst  wenn  er  am  stärk- 
iton  weht,  wendet  er  sich  oft  plötzlich  nach  SW.,  stärker  blasend  als 
mror.  Dieser  Wind  vertreibt  bald  die  Wolken,  und  in  wenig  Stunden 
Wt  man  helles  Wetter,  aber  mit  starken  vorüber  gehenden  Windstoisen. 
ABe  Arten  Drehtmgen  und  Wendungen  kommen  von  N.  durch  W.  nach 
8.  for  während  der  Sommermonate.  Das  Quecksilber  steht  am  tiefsten 
bei  NW.,  am  höchsten  bei  SO.  Bei  NW.  und  N.  ist  das  Quecksilber 
niedrig,  fällt  es  bis  auf  29"  oder  28".8,  so  ist  eine  Gale  aus  SW.  zu 
cfwtrten,  aber  sie  beginnt  nicht  eher,  als  bis  die  Quecksilbersäule  auf- 
gebort hat  zu  fallen, 
r  D^öi  gSn^al  de  la  marine.    Meer  zwischen  Gap  Hörn  und 

B"  W*  S.  Br.  (Insrudiom  sur  iei  cötes  du  Pirou  en  1824,  p,  7).  Wenn 
der  Himmel  sich  während  einer  Windstille ,  welche  in  der  Regel  von 
hrzer  Dauer  ist,  bedeckt,  so  erhebt  sich  die  erste  Brise  von  N.  und 
^0.,  sie  sinkt  allmählich,  der  Regen  beginnt  zu  fallen  und  das  Wetter 
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wird  trübe,  besonders  in  der  Nähe  des  Landes.  Ist  der  Wind 
nach  NW.  gegangen,  so  springt  er  gewöhnlich,  oft  mit  hefl 
Schauern,  nach  WSW.,  oder  Schauer  folgen  dann  schnell  nach 
der  Wind  erreicht  seine  höchste  Stfirke.  Jedesmal  wenn  diese  Seh 
aus  WSW.  eine  Zeit  angedauert  haben,  endigen  sie  mit  SW.  und 
Wetter  wird  schöner,  sie  gehen  dann,  aber  selten,  nadh  SSW. 
SSO.  Diese  letzteren  Veränderungen  finden  vorzugsweise  in  der  I 
des  Landes  und  südwestlich  vom  Cap  Hom  statt 

Dupetit  Thouars  (Plan  de  la  baie  de  Valparaiso),    Im  Wi 
sind  die  Winde  veränderlich,  kommen  sie  aus  NO.  und  N.,  so 
sie  von  Regen  und  Nebel  begleitet,  frischen  sie  aus  N.,  so  gehex 
nach  NW.  mit  Schauem,  dann  nach  W.  und  von  da  nach  S.,  wel 
das  schöne  Wetter  wieder  herbeifuhrt 

Die  auf  der  Rhede  von  Valparaiso  angestellten  Beobachtui 
fahren  zu  denselben  Ergebnissen  als  die  von  Dupetit  Thouars 
gestellten,  d.  h.  erhebt  sich  in  Folge  einer  Windstille  die  Brise 
N.  und  NNO.,  so  wendet  sie  sich  nach  NW.,  dann  nach  SW. 
und  SO. 

Hey  Word  (insiructions  and  obserf^aiions  for  naitigating  ike 
de  la  Plata).  Vor  einer  SW.-Gale  oder  einem  Pampero  ist  das  W 
gewöhnlich  unbeständig  bei  veränderlichen  Winden  aus  dem  nördli* 
und  nordwestlichen  Viertel,  denen  ein  bedeutendes  Fallen  des  Qu 
Silbers  vorhergeht  Doch  steigt  dieÜB  ein  wenig,  bevor  der  Wind  i 
SW.  geht,  und  fährt  oft  auch  noch  fort  zu  steigen,  selbst  wenn 
Wind  aus  diesem  Viertel  stärker  wird. 

Basil  Hall  (briefliche  Mittheilung).    In  allgemeinen  Ausdrfi« 
will  ich  bemerken,  dafs  ich  oft  wahrgenommen  habe,  dafs  in  der 
liehen  Hemisphäre  der  Wind  öfter  von  S.  nach  O.,  N.  W.  S.  gehl 
im  entgegengesetzten  Sinne,   während  er  häufiger  sich  in  der  n 
liehen  Hemisphäre  von  S.  nach  W.  N.  O.  S.  wendet. 

Dumont  d'Urville  (Extrait  du  Journal  du  voyage  de  FAMirc 
relativemeni  aux  principales  eariations  du  reni  dans  fkemitp 
Auiirale  durant  les  ann^es  1826  bis  1827.)  Briefiiche  Mittheil 
Toulon  3.  Aout  1837  im  Moment  seiner  Abfahrt  zur  letzten  V 
umseglung. 

1826.    Vom  10.  Aug.  bis  13.  Aug.,  in  30*  S.Br.,  23»  W.L. 
aus  WSW.  schwache  Wind  geht  nach  S.  und  SSO.,  wo  er  i 
misch  wird,  dann  wird  er  aus  OSO.  und  NO.  schwächer. 
1826.     14.  bis  16.  Aug.,  in  31*  S.Br.  und  16*  W.L.     Wind  zt 
schwach  aus  NO.  und  NW.,  sehr  stark  aus  WNW.  bis  SJ 
dann  nachlassend  bei  S.  und  SSO. 
1826.    19.  bis  3a.  Aug.,  33*  bis  37*  S.Br.,  13*  W.  bis  29»  ( 
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Der  Wind  weht  mit  äufserster  Heftigkeit  aus  NW.,  W.  nnd  SW., 
es  ist  ein  wüthender  Sturm  aus  NW.,  welcher  nachläfst,  indem 
er  sich  am  andern  Tage  nach  SW.,  SSW.,  S.,  SSO.  und  NO. 
wendet. 

1826.  6.  bis  11.  Sept.,  zwischen  37*  und  38*  S.Br.  und  50*  O.L., 
starker  NO.  und  NNO.  mit  schönem  Wetter,  dann  N.,  NW.  und  W. 

1826.  8.  bis  24.  Oct.,  39»  S.Br.  und  il5«  O.L.  Der  Wind  weht 
in  der  Regel  stark  aus  NW.  und  SW.  Ein  einziges  Mal  vom 
16.  bis  zum  19.  geht  er  allmälig  durch  den  ganzen  Compaüs  von 
NW.  nach  SW.  S.  SO.  SSO.  NO.  NNW.  NW. 

1826.  (Entgegengesetzt.)  Unter  38«  S.Br.  und  122»  O.L.  springt 
ein  sehr  starker  Wind  aus  NO.  plötzlich  nach  SSO.  um,  und 
verändert  sich  am  folgenden  Tage  nach  SSW.  und  W.,  wo  er 
aufhört. 

1826.  5.  Nov.,  39«  S.Br.  und  135'  O.L.  wendet  sich  ein  NNO. 
nach  NNW.,  und  läfst  nach,  indem  er  am  folgenden  Tage  durch 
SSW.  nach  SSO.  und  O.  geht. 

1826.  19.  bis  28.  Nov.,  39'  S.Br.,  142«  bis  148»  O.L.  Die  Winde 
waren  nicht  stark,  aber  sie  gingen  drei  Mal  von  der  Rechten 
zur  Linken  durch  den  ganzen  Compafs,  d.  b.  von  N.  durch  W. 
nach  S.,  und  von  S.  durch  O.  nach  N. 

1826.  29.  Nov.  bis  2.  Dec,  39 •  S.Br.  und  148*  O.L.  Der  Wind 
dreht  sich  noch  zwei  Mal  in  demselben  Sinne. 

1827.  5.  bis  9.  Jan.,  40'  bis  43'  S.Br.  und  160*  O.L.    Der  zuerst 
•     aus  NO.  starke  Wind  weht  darauf  heftig  aus  NW.  und  WNW., 

wird  ein  Sturm  aus  S.  und  SSO.,  und  läfst  dann  nach. 

1827.     12.  bis  16.  Febr.,  35*  S.Br.  und   176»   O.L.    Ein  WNW. 

und  W.  geht  dann  nach  S.,  darauf  nach  O.  und  dann  nach  NO., 

wo  er  orkanartig  wird.     Dann  wird  er  wiederum  NW.,   dreht 

sich  dann  nach  W.  und  hört  auf  als  er  SW.  geworden. 

1827.     13.  März,  in  der  Inselbay,  unter  35»  S.Br.  und  171*  O.L., 

verändert  sich  der  als  NNW.  und  NW.  starke  Wind  in  WSW. 

und  SW.,  und  erlischt,  als  er  aus  S.  nach  SO.  und  SSO.  geht. 

1827.     (Entgegengesetzt.)    31.  März  unter  33 •  S.Br.  und  177*  O.L. 

Der  wüthende  N.  dreht  sich  darauf  nach  NO.  O.  SO.  SSW.  und 

SW.,  bleibt  dabei  stark  und  erlischt  als  SW. 

Hr.  Dumont  d'Urville  fugt  diesen  Notizen  aus  seinem  Journale 

ooch  folgende  Bemerkung  hinzu:  Mr,  Dove  pamra  «otr,  que  sttr  dix- 

^  ca$  bien  prononces ,    devx  seulement  ■ )   paraissent  en  Opposition 

^tc  la  loi  de  tramition  du  N,  au  5.  par  fOu,  et  du  S.  em  N.  de  fE,^ 

')  Diefs  waren  wahrscbemlich  WirbelstUrme. 
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ma  mämoire  me  rappele  aussi  trb$  bien^  que  iouies  les  f&iSj  fu«  mm 
aeions  de  eenis  violens  du  NW,  ou  du  SW.y  nou$  naui  aiiemdions  ä 
les  f>oir  tomber^  quand  une  fois  ils  s'^approchaieni  du  SwL  Mr.  Dove 
peui  compteTy  que  dans  ma  prochaine  campagne^  je  ferai  noier  par  let 
Officiers  de  VAstrolabe  d^une  manih'e  trds  exacie  le  sems  dan»  lequ^ 
taumer a  le  vent  dans  f  Hemisphäre  Austral^  ei  ii  sera  possible^  qm 
fadresse  de  Valparaiso  une  note  ä  ce  st^et  ä  Mr,  de  Humboldt^  qm 
la  transmettrait  ä  Mr,  Dave. 

Australien.  Leichhardt  (briefliche  Mittheilnng  Sidney  1 8.  Joni 
1842).  ^Hier  in  Sidney  erinnerte  ich  mich  an  Ihre  Windtheorie  and 
fand,  dafe  sie,  wie  erwartet,  auch  hier  nmr  in  umgekehrter  Bichtong 
gelte.  In  Sidney  folgt  den  heilsen  Nordwestwinden  unabänderlich  du 
heftiger  Süd  oder  Südwestwind,  der  den  losen  Sand  der  HQgd  gegen 
Botanybay  in  dichten  Staubwolken  zur  Stadt  bringt.  Man  nennt  diesen 
Wind  Briekfilder,  da  er  von  Briekfields  zur  Stadt  weht.  Er  ist  kalt, 
und  der  Wechsel  der  Temperatur  ist  bisweilen  aufserordentlich,  50' 
—  60 •  F.  Herr  Clark  findet,  dafe  alle  Oewitterstürme,  Sqmalis,  ron 
S.  nach  W.  nach  N.  und  O.  herumgehen,  während  doch  der  r^- 
mälsige  Windwechsel  von  S.  nach  O.  nach  N.  und  W.  ist^ 

Australien  und  Van  Diemensland.  Strelecki  bemerkt  *): 
^Die  meteorologischen  Journale  von  Port  Macquarie,  Port  Jackson, 
Port  Philipp  und  Port  Arthur  zeigen  in  gleicher  Weise  an  jeder  dieser 
Stationen,  dafs  die  Winde,  wenn  sie  ihre  Richtung  verändern,  dies 
jedesmal  in  einem  bestimmten  Sinne  thun,  nämlich  von  der  Bediten 
zur  Linken  des  Meridians,  wenn  man  den  Aequator  im  Auge  h^- 
Diese  Beobachtungen  bestätigen  das  von  Dove  in  seinen  ^Meteorologi- 
schen Untersuchungen*^  aufgestellte  Gesetz  nicht  allein,  was  die  omge* 
kehrte  Drehung  in  beiden  Erdhälften  betrifft,  sondern  auch  den  umge- 
kehrten Einflufs  auf  Barometer,  Thermometer,  Hygrometer  und  Regen- 
messer.*' 

Montevideo.  Homer  '):  „Der  Wind  geht  in  der  R^;el  von 
Ost  nach  Nord,  dann  nach  West  und  Süd.  Die  Nord-  und  Nordwest- 
winde sind  die  heifsesten,  die  Süd-  und  Südostwinde  die  kältesten. 

Fassen  wir  die  Oesammtautoritäten  jetzt  zusammen,  so  eriiaHen 
wir,  au(ser  den  directen  Messungen  und  indirecten  strengeren  Be- 
weisen aus  der  Bewegung  meteorologischer  Instrumente,  folgende: 

für  die  nördliche  ErdhKlfte:  ftlr  die  sfldliche: 

Aristoteles,  Griechenland.  Don  UUoa,  stiller  Oeean. 

Theophrast,  Griechenland,  Le  Gentil,  indisches  Meer. 


*)   Physical  deterqftion  of  New  South  Wales  and  Van  Diemmalaiid  p,  165. 
')   Mtdieal  topography  of  Bratil  and  Uruguoff,   Philadelphia  1S45,  p.  )0. 
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fir  die  nördliche  Erdhilfte: 
Plinina.  Italien. 
Baeon,  England. 
Mariotte,  Frankreich. 
Sturm,  Deutschland. 
Toaldo,  Italien. 
Poitevin,  Montpellier. 
Kant,  OstpreoTsen. 
Romme,  nordatlantischer  Ocean. 
Lampadius,  Freiberg. 
DoTC,  Königsberg. 
Sehübier,  Deutschland. 
Kaemtx,  Halle. 
Hildreth,  Nordamerika. 

Duden,  Staat  Missouri. 

T.  Wränge  1,  Sitcha. 

K51bing,  Schlesien. 

Dupaits   de   Maconet,   südl. 
Frankreich. 

Drake,  Nordamerika. 


fttr  die  ittdliehe: 

Forster,  Südmeer. 

Don  Gosme  Ghurruca,  Sfidmeer 
bei  Südamerika. 

Horsburgh,  südlicher  atlan^cher 
Ocean,  Meer  südlich  von  Austra- 
lien. 

Capitfin  Wendt,  Gap  u.  Cap.  Hom. 

King  und  Fitzroy,  Südküste  von 
GhUe. 

King,  Terra  del  Fuego. 

Dipöt  giniral  de  la  marine  ^  Gap 
Hom  —40'  S.  Br. 

Dupetit  Thouars,  Bai  von  Yal- 
paraiso. 

Heywood,  am  lUo  de  la  Flata. 

Basil  Hall,  allgemein. 

Dumont  d'Urville,  allgemein. 

Leichhard,  Australien. 

Strelecki,  Van  Diemensland. 


Hörn  er,  Montevideo. 

Für  beide  Erdhälften  bewfihrt  sich  abo  das  alte  Sprüchwort  der 
Seeleute: 

When  the  wind  veers  apainst  the  gun 
Ihut  it  notf  /or  back  it  will  run. 

Da  die  regelm&feige  Drehung  in  England  (Bacon)  eben  so  deut- 
bfa  erkannt  ist  als  im  Innern  von  Rufsland  (Lapshine),  in  Sitcha 
>Q  der  Westküste  von  Amerika  (Wrangel),  eben  so  klar  sich  aus- 
spricht als  in  dem  Längenthaie  zwischen  den  Rocky  Mountains  und 
AOeghanies  (Drake),  auf  der  südlichen  Erdhälfte  an  der  Küste  von 
Qdle  (Fitzroy)  wie  an  der  Mündung  des  Rio  de  la  Flata  (Homer) 
■ich  zeigt,  da  sie  für  sämmtliche  grölsere  Meere  von  den  erfahrensten 
Seefikhrem  als  unverkennbar  berichtet  wird,  so  muls  es  eine  universelle 
findidnung  sein,  unabhängig  von  der  relativen  Lage  des  Meeres  ge- 
9en  die  Continente,  unabhängig  femer  von  der  mittleren  Windesrich- 
tHDg  und  ihren  Veränderungen  in  der  jährlichen  Periode.    Für  die  dar- 
aus folgenden  Bewegungen  der  Instrumente   modificirt  sich  natürlich 
^er  Effect  in  der  jährlichen  Periode,  da,  wie  ich  schon  1827  fSr  Paris 
gezeigt,  der  kälteste  Punkt  der  Windrose  in  Europa  im  Winter  mehr 
^^  NO.,  im  Sommer  mehr  auf  NW.  fällt,  dem  entsprechend  der  wärm- 
ste im  Winter  mehr  auf  SW.,  im  Sonmier  mehr  auf  SO.     Um  aber 
^  der  Bezeichnung  den  allgemeinen  Charakter  festzuhalten,  nenne  ich 
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den  einen  der  einander  abwechselnd  verdrängenden  Ströme  den  p 
laren,  den  andern  den  äquatorialen.  Die  für  die  Bew^^ng  der  ] 
stnunente  im  Jahresmittel  gewählte  Bezeichnung  der  Extreme  der  Wio 
rose:  NO.  und  SW.  für  die  nördliche  Erdhälfte,  SO.  und  NW.  für  < 
südliche  Erdhälfte  ist  demnach  für  die  einzelnen  Jahreszeiten  und  Id 
nate  in  entsprechender  Weise  zu  modificiren,  je  nach  der  relativ 
Lage  des  Ortes  an  der  West-  oder  Ostküste  eines  Continents. 


Veränderungen  der  meteorologischen  Instrumente 
abhängig  vom  Drehungsgesetz. 

Berechnet  man  aus  allen  bei  jeder  einzelnen  der  verscbieden 
Windesrichtungen  wahrgenommenen  Ständen  des  Barometers,  Them 
meters  und  Hygrometers  nach  Elimination  der  periodischen  Yeranc 
rungcn  die  mittleren  Werthe  dieser  Stände,  d.  h.  bestimmt  man  < 
mittlere  Vertheilung  des  Druckes,  der  Temperatur  und  der  Feucht; 
keit  in  der  Windrose  oder  construirt  man  mit  anderen  Worten  ei 
barometrische,  thermische  und  atmische  Windrose,  so  ergiebt  sich,  d 
die  Windrose  zwei  Pole  des  Druckes  und  der  Warme  hat,  d.  h.  d 
es  zwei  einander  nahe  gegenüberliegende  Punkte  in  derselben  gie 
an  deren  einem  es  am  kältesten  ist,  und  an  welchem  das  Barome 
am  höchsten  steht,  an  deren  anderem  es  am  wärmsten  ist,  und  an  w 
chem  das  Barometer  am  tiefsten  steht.  Von  dem  Maximum  des  Drucl 
zum  Minimum  desselben,  ebenso  vom  Maximum  der  Wärm^  zum  l 
nimum  derselben,  nehmen  die  barometrischen  und  thermischen  Wii 
mittel  ununterbrochen  ab.  Der  erste  Punkt  fällt  in  die  Nähe  Ton  N< 
der  andere  in  die  Nähe  von  SW.  Geht  man  nun  von  SW.  durch  ' 
bis  NO.,  so  nehmen  die  mittleren  Thermometerstände  ab,  während  < 
mittleren  Barometerstände  wachsen;  geht  man  weiter  von  NO.  dm 
O.  bis  SW.,  so  nehmen  die  mittleren  Thermometerständc  zu,  wahre 
die  barometrischen  Mittel  abnehmen.  Was  in  den  thermischen  v 
barometrischen  Windmitteln  sich  zeigt,  muTs  auch  in  dem  Uebergai 
derselben  in  einander,  d.  h.  in  den  mittleren  thermischen  und  ba 
metrischen  Veränderungen,  hervortreten,  und  zwar  sowohl  unter  < 
Voraussetzung  einer  veränderlichen,  als  der  einer  gleichbleibenc 
Drehungsgeschwindigkeit.  Da  nun  aber  die  Elasticität  des  Wass 
dampfes  in  Beziehung  auf  ihre  Vertheilung  in  der  Windrose  sich  gei 
an  die  thermische  Windrose,  der  Druck  der  trocknen  Luft  aber  s 
genau  an  die  barometrische  Windrose  anschliefst,  so  folgt,  dafs  8 
die  Veränderungen  des  Druckes  der  trocknen  Luft  und  des  Baromet« 
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(lade  umgekehrt  verhalten,  als  die  Veränderungen  der  Temperatur 
ler  Loft  and  der  Elasticitfit  des  in  ihr  enthaltenen  Wasserdampfes. 
Simiiit  man  nnü  als  nothwendige  Folge  der  früheren  theoretischen  Be- 
nefatODgen  an,  dafs  der  NW,  dieselbe  Rolle  auf  der  südlichen  Halb- 
ngel  spielt,  als  der  SW.  auf  der  nördlichen,  ein  SO.  dort  hier  einem 
KO.  entspricht,  so  folgt: 

Mittlere  Veränderungen  der  meteorologischen  Instrumente. 


NSidUche  Halbkugel. 

l)Da8  Barometer  Mit  bei  Ost-, 
Südost-  und  Sudwinden,  geht 
bei  SW.  aus  Fallen  in  Steigen 
ober,  steigt  bei  West-,  Nord- 
west- und  Nordwinden,  und 
geht  bei  NO.  aus  Steigen  in 
FaUen  über  (Fig.  1). 

2)  DasThermometer  steigt  bei  Ost-, 
Sodost-  und  Südwinden,  geht  bei 
SW.  aus  Steigen  in  Fallen  über, 
fillt  bei  West-,  Nordwest-  und 
Nordwinden,  und  geht  bei  NO. 
aas  Fallen    in    Steigen    über 

(Kg.  3). 
^)  Die  ElasticitSt  des  Wasserdam- 
pfes nimmt  zu  bei  Ost-,  Südost- 
ond  Südwinden,  ihre  Zunahme 
g^t  bei  SW.  in  Abnahme  über, 
sie  nimmt  ab  bei  West-,  Nord- 
west- und  Nordwinden ;  bei  NO. 
geht  ihre  Abnahme  in  Zunahme 
ober  (Fig.  3). 
^  Der  Druck  der  trocknen  Luft 
oimmt  ab  bei  Ost-,  Südost-  und 
Südwinden,  seine  Abnahme  geht 
bei  SW.  in  Zunahme  über,  er 
nimmt  zu  bei  West-,  Nordwest- 
ond  Nordwinden;  bei  NO.  geht 
sdne  Zunahme  in  Abnahme  über 

(Rg.  1). 


Südliche  Halbkugel. 

1)  Das  Barometer  fallt  bei  Ost-, 
Nordost-  und  Nordwinden,  geht 
bei  NW.  aus  Fallen  in  Steigen 
über,  steigt  bei  West-,  Südwest- 
und  Südwinden,  und  geht  bei 
SO.  aus  Steigen  in  Fallen  über 
(Fig.  2). 

2)  Das  Thermometer  steigt  bei  Ost-, 
Nordost-  und  Nordwinden,  geht 
bei  NW.  aus  Steigen  in  Fallen 
über,  fällt  bei  West-,  Südwest- 
und  Südwinden,  und  geht  bei 
SO.  aus  Fallen  in  Steigen  über 
(Fig.  4). 

3)  Die  Elasticität  des  Wasserdam- 
pfes nimmt  zu  bei  Ost-,  Nordost- 
und  Nordwinden,  ihre  Zunahme 
geht  bei  NW.  in  Abnahme  über, 
sie  nimmt  ab  bei  West-,  Süd- 
west- und  Südwinden;  bei  SO. 
geht  ihre  Abnahme  in  Zunahme 
über  (Fig.  4). 

4)  Der  Druck  der  trocknen  Luft 
nimmt  ab  bei  Ost-,  Nordost-  und 
Nordwinden,  seine  Abnahme  geht 
bei  NW.  in  Zunahme  über,  er 
nimmt  zu  bei  West-,  Südwest- 
und  Südwinden;  bei  SO.  geht 
seine  Zunahme  in  Abnahme  über 
(Fig.  2). 


Das  Gemeinsame  beider  Hemisphfiren  besteht  also  darin,  dafs 
^^  Verfinderungen  der  meteorologischen  Instrumente  bei  Ostwinden  in 
^«r  nördlichen  Halbkugel  dieselben  sind,  als  bei  Ostwinden  in  der  süd- 
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liehen.  Dasselbe  ^t  von  den  Westwinden.  Der  Unterschie 
Halbkugeln  ist  nur  quantitativ  bei  NW.-,  NO.-,  SW.-  und  SO. 
hingegen  qualitativ  bei  Nord-  und  Südwinden,  d.  h.  die  Yer&K 
der  meteorologischen  Instrumente  sind  im  Mittel  in  der  na 
Hemisphfire  am  gröfsten  bei  NW.-  und  SO. -Winden,  am 
(durch  Gompensation  der  entgegengesetzten  Bewegungen)  bei  ] 
SW.- Winden ;  in  der  südlichen  Hemisphäre  bei  NW.-  und  SO. 
(durch  Gompensation  der  entgegengesetzten  Bewegungen)  am  ] 
hingegen  am  gröfsten  bei  NO.-  und  SW.-Winden.  Die  Verän 
bei  Nordwinden  in  der  nördlichen  Halbkugel  sind  aber,  dem 
nach,  verschieden  von  den  Veränderungen  bei  Nordwinden  in 
liehen  Halbkugel,  unter  gleichen  klimatischen  Bedingungen 
Grofse  nach  gleich  in  beiden.  Steigt  also  auf  der  nordlichen ! 
ein  Instrument  bei  Nord,  so  £Sllt  es  bei  Nord  in  der  südlic 
umgekehrt.    Dasselbe  gilt  von  den  Südwinden. 

Die  Belege  für  die  abgeleiteten  Gesetze  sind  folgende: 

1.    Die  Veränderungen  des  Barometers. 

A.    Die  nSrdllche  HalbkngeL 

Gesetz:   Das  Barometer  flUlt  bei  Ost-,    Sudost-  und  Su 

geht  bei  Sudwest  aus  Fallen  in  Steigen  über,   steigt  b< 

Nordwest-  und  Nordwinden,  und  geht  bei  NO.  aus  S 

FaUen  über  (Fig.  1). 
In  den  folgenden  Tafeln  bedeutet  -f-  Steigen,  —  FaUen  < 
meters.     Die  Bestimmungen  sind  entlehnt  für 

Paris  (berechnet  von  mir)  ausDove,  Meteorologische  Unt( 

gen  über  den  Wind,  Poggendorffs  Annalen  1827,  Bd.  11, 
London  (ber.  von  mir)  aus  Dove,  üeber  die  von  der  Wi 

tung  abhängigen  Veränderungen  der  Dampfatmosphäre,  ] 

Annal.  IG,  p.  288. 
Chiswick  (ber.  von  mir)  aus  Dove,  Ueber  ^e  allgemeine 

des  Windes,  Berichte  der  Berl.  Akad.  1857,  p.  90. 
Halle  (ber.  vonKaemtz)  aus  Eaemtz,  Vorlesungen  Übe 

rologie  p.  331. 
Zechen  (ber.  von  Gube)  aus  den  Berichten  der  Berlin.  A 

1857,  p.  296. 
Danzig  (ber.  von  Galle)  aus  Galle,  Zur  Prüfung  des  vc 

aufgestellten  Gesetzes  über  das  verschiedene  Verhalten 

und  Westseite  der  Windrose,  Poggend.  Annal.  31,  p.  4( 
Arys  (ber.  von  Vogt)  aus  den  Berichten  der  Berliner  A 

1857,  p.  90. 
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Pfiterabnrg  (berechnet  von  Eaemtz)  ans  einer  brieflichen  Mit- 

theilnng. 
Ogdensbnrgh  (berechnet  von  Coffin)  aus  Meieorological  Observa- 

ItoiM  made  at  Ogdemhurgh  in  Reiums  of  Meieorological  Obser^ 

VüUons  made  for  ike  year  1838  6y  Sundry  Academies  in  ihe  State 

of  New  York. 


Pari! 

London 

Chifiwik 

Jährt 

5        1       10 

8 

16 

Millimeter 

engl 

ZoU 

YerändeniBg  . 

in  12  Stunden 

Morgen  bis  Abend 

WSW. 

4-0.0362 

4-0.0674 

W. 

4-1.0788 

-H).9992 

4-0.011 

4-0.045 

WNW. 

+1.1679 

4-1.3622 

NW. 

■4-1  2153 

4-1.1Ö73 

44).032 

44).064 

NNW. 

+1.1060 

4-1.3714 

N. 

H-0.4746 

4-0.2941 

-H).049 

4-0.078 

NNO. 

—0.1140 

—0.1633 

NO. 

—0.1414 

—0.2329 

4-0.018 

44).021 

ONO. 

0.7890 

—1.1633 

0. 

—1.0911 

— 1J2720 

—0.012 

4-0.005 

OSO. 

—1.2999 

—1.3936 

SO. 

— 1.209Ö 

—1.1704 

0.049 

—0.055 

SSO. 

—0.6924 

—1.1576 

S. 

—1.0057 

—1.1350 

0.048 

—0.075 

SSW. 

—1.1602 

—1.1306 

sw. 

4-0.1200 

—0.2079 

—0.023 

—0.017 

Helle 

Zechen 

Denzig 

Arye 

Petenbnrg 

Jahre  .... 

8 

15 

11 

2* 

Verindemng 

in  16 

16 

12 

8 

14  Standen 

WSW. 

4-0.157 

w. 

4-0.29 

4-0.44 

-H)059 

4-0.14 

-H).338 

WNW. 

-f-0.483 

NW. 

4-0.81 

4-0.93 

4-0.491 

4-0.55 

4-0.705 

»NW. 

4-0.663 

N. 

4-0.36 

4-0.55 

4-0.375 

4-0.39 

-♦-1.098 

NNO. 

4-0.076 

NO. 

-M).03 

-0.22 

4-0.311 

-fO.25 

4-0.901 

ONO. 

.^0.097 

0. 

—0.19 

—0.67 

—0.078 

—0.08 

— OJ231 

OSO. 

—0.022 

SO. 

—0.51 

—0.73 

—0.122 

—0.29 

—0.467 

SSO. 

—0.386 

S. 

—0.38 

—0.64 

—0.515 

—0.40 

—0.603 

SSW. 

—0.500 

SW. 

—0.04 

—0.19 

—0.088 

—0.27 

—0.603 

Ami,  |Uiiiutelo(lieb.  Beitrlf.. 
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Ogdenibnrgh  im  Staat  New«Toik«. 


Yeilndenuig 


Barometer 


Thermometer 


ia  1  Stonda 


SW. 
SW.  b.  W. 

WSW. 
W.  b.  S. 

W. 

W.  b.  N. 

WNW. 

NW.  b.  W. 

NW. 
NW.  b.  N. 

NNW. 
N.  b.  W. 

N. 
N.  b.  0. 

NNO. 
NO.  b.  N. 

NO, 
NO.  b.  0. 

ONO. 
O.  b.  N. 

O. 
O.  b.  S. 

OSO. 
so.  b.  O. 

SO. 
SO.  b.  S. 

SSO. 
S.  b.  0. 

s. 

S.  b.  W. 
SSW. 

SW.  b.  s.    I 

Es  wird  nim  leicht  sein,  in  den  folgenden  anvoUBtfindigm  filte 
Beobachtungen  dieselben  Bestimmungea  zu  erkennen. 

Ganz enh aasen.  Lujs  sagt:  Der  Nord-  and  Nordwefttwind 
hebt  das  Barometer,  beinahe  daif  man  sagen  allezeit.  Der  Ost  i 
Nordost  thut  dies  anch  öfters,  doch  nicht  so  znverifissig.  Bs  ist  di 
heiterer  Himmel.  Beim  Westwind  steigt  das  Barometer  ebenfiüJs, 
Himmel  ist  dabei  sehr  oft  mit  hohen  zerstreuten  Wolken,  die  aber  i 
ten  regnen,  überzogen.  Vom  Südostwind  fölH  das  Barometjer,  and 
Witterung  bleibt  deswegen  doch,  so  lange  sich  der  Wind  mcht  n 
Süden  dreht,  beständig.  Vom  Süd-  und  Südwestwind  lassen,  sich  ke 
so  zuverlä9sige  Regeln  geben.  Gemeiniglich  fiüih  da«  Barometer,  w« 
der  Wix^  von  dieser  Himmelsgegend  kommt.  Wenn  er  aber  eine.2 
lang  in  dieser  Richtung  gestanden,  und  besonders  wenn  es  einige  2 


-4-0.0006 

—0.018 

-4-0.0025 

—0.055 

-1-0.0027 

—0.018 

4-0.0057 

-0.081 

-H).0052 

—0.063 

-H).0065 

—0.069 

-4-0.0091 

— 0J252 

-H).0104 

— 0J281 

-f.0.0111 

—0.32t 

-4-0.0091 

—0^06 

-4-0.0080 

— OJ276 

-f-0.00«0 

—0.236 

.-4-0.0033 

—0.197 

-4-0.0039 

—0.165 

-M).0007 

—0.144 

—0.0017 

—0.063 

—0.0044 

— 0.Ö15 

—0.0058 

H-0.094 

-4).0077 

-4-0.115 

— 4).O072. 

4-0.077 

—0.0062 

-4-0.103 

—0.0061 

-4-0.162 

—0.0051 

-4-0.146 

-0.0040 

-4-0.114 

—0.0051 

-4-0.140 

-0.0065 

-4-0.145 

0:0065 

-4-0.138 

—0.0060 

4-0.161 

0.0074 

-f0.314 

—0.0055 

-4r0.t77 

—0.0036 

4-0.162 

—0.0014 

4-0.065 
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geregnet  hat,  so  steigt  das  Barometer  wiedernm,  wenn  der  Wind  gleich 
Ton  Süd  and  Südwest  fortweht.  Ebenso  fand  ich  anch  bei  dem  Nord 
nnd  Ost  das  Barometer  fallen,  wenn  der  Wind  einige  Zeit  von  dieser 
ffimmelsgegend  kam,  und  sich  die  helle  Witterung  in  trübe  nnd  reg- 
nerische verwandeln  wollte.  (Beschreibung  von  Barometern  1784, 
S.351.) 

Holland.  YoUstfindiger  als  von  Luz  ist  dies  Verhalten  von  van 
Swinden  *)  untersucht  worden.  Horsley  ")  hatte  den  von  Halley 
nnd  Mariotte  schon  ausgesprochenen  Einflufs  der  Windesrichtung  auf 
den  Barometerstand  durch  Berechnung  einer  barometrischen  Windrose 
znerst  bestimmter  nachgewiesen.  Dadurch  aufmerksam  gemacht,  stellt 
sich  van  Swinden  die  Frage:  wie  oft  f^t  das  Barometer  bei  einem 
bestimmten  Winde,  wie  oft  steigt  ^  bei  demselben?  Die  Resultate 
seiner  Rechnung  sind  eine  nothwendige  Folge  des  Drehungsgesetzes. 
Er  findet  nämlich  im  Jahre  1779,  dafs  das  Barometer 


«tieg: 

fiel: 

bei  SW.  . 

74  Mal 

83,9  Mal 

-     W. 

36    .• 

16,6    - 

-  NW.  ■ 

83    - 

43,5    • 

-     N.    • 

12    - 

9,3    - 

-NO. 

24    - 

28       - 

-     0. 

1    - 

8,3    - 

-    SO. 

18    - 

51,8    - 

-   s. 

10    - 

15,5    - 

In. den  drei  vorhergehenden  Jahren  hatte  er  in  Beziehung  auf  W. 
^.  N.  und  O.  SO.  S.  damit  übereinstimmende  Resultate  erhalten, 
'lu^en  Abweichungen  bei  NO.  und  SW.  Diese  Wendepunkte  treten 
^  hier  eben  so  bestimmt  als  bei  Luz  hervor.  Dafs  van  Swinden 
^  Drehungsgesetz  selbst  gekannt  habe,  geht  aus  keiner  Aeufserung 
Wvor. 

Hätte  van  Swinden,  statt  zu  fragen,  wie  oft  steigt  das  Barometer 
'^  einem  bestimmten  Winde?  sich  vielmehr  gefragt,  überwiegt  das 
Steigen  das  Fallen  öder  umgekehrt,  wenn  ein  gewisser  Wind  weht,  so 
*>4tte  ein  consequentes  Raisonnement  ihn  zu  der  Erklärung  der  Er* 
^hdnung  fuhren  müssen.  Doch  selbst  Sanssure  konnte  sich  keine 
^«chenschaft  davon  geben.  „Warum  bringen,^  fragt  er  in  seiner  Hy- 
drometrie, ,^twinde,  obgleich  kalt  und  trocken,  in  England  und  IIol* 
^nd  das  Barometer  zum  Fallen,  nach  den  Beobachtungen  von  Hors- 

*)  Ä»  abridged  statt  of  the  weather  at  London  in  the  ytar  1774.  Philosoph. 
^^wwoc«.  for  1776. 

*)  Mhmoirt»  '§wr  lu  obsm^oHomi  mMordogifuei  fsUt€$  ä  Fratueher  en  Prise 
P**iant  1779. 

18  • 
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ley  ')   and  yan   Swinden,    wfilirend   Westwinde  es   xnm 
bringen?    Davon  giebt  keine  mir  bekannte  Hypothese  eine  genOgeoidi 
Erklfimng.^ 

Dafii  die  mittlere  jährliche  Windesrichtong  des  Beobachtongportci 
aber  keinen  Einflnfs  auf  das  Resultat  hat,  wird  dadurch  wahrscheiii' 
lieh,  dafs,  während  sie  in  London  reiner  West  ist,  sie  hingegen  in 
Paris  und  Danzig  auf  WSW.  fült  Eine  wichtigere  Frage  ist  aber, 
ob  die  Veränderung  der  mittleren  Windesrichtung  in  der  jährlichen  Pe- 
riode nicht  einen  Einfluls  darauf  äuTsert. 

Aus  den  folgenden  Tafeln  geht  hervor,  dafs  das  Geseti  der  Baro- 
meter-Veränderungen  unabhängig  ist  Ton  der  jährlichen  Periode. 

Paris  (Veriudenmgen  in  IfiDimetem). 


NO. 


0. 


SO. 


8. 


8W. 


W. 


NW. 


V. 


Cor- 


Janaar 

Febnxar 

März 

April 

Mai 

Jnni 

JuU 

Augast 

Septbr. 

Octbr. 

Novbr. 

Decbr. 


-H).259 
+0.365 
-0.129 
-0.317 
4-0.267 
—0.480 
-0.944 
—0.221 
—0.454 
—0.046 
-1-1.238 
—0.250 


—1.336 
-H)627 
—0.842 


-1.081 
—1.273 
—1.956 


-1.156—1.301 
-2.640—1.299 
—1.276—1.509 


-2.144 
—0.721 
—1.515 
—1.273 


—1.081 
—0.775 
—1.707 
—0.381 


—0.269!— 1.034 
-0.182—0.982 


•  1.141 
•0.057 
1.750 
0.274 
.0.979 
1.999 
-1.117 
-1.333 
-0.361 
-0.419 
-4.440 
-2.333 


.-0.641 
—1.104 
—1.004 
-H).659 
+0.449 
4-0.046 
4-0.036 
+0.550 
—0.251 
4-0.188 
—0.310 
4-0.1 20 


+1.400 
+1.040 
+1.058 
4-0.863 
4-0.486 
4-0.718 
4-0.762 
+1.065 
+1.732 
4-0.438 
4-0.796 
+1,808 


+2.842 
+1.506 
+2.869 
+1.671 
4-0.321 
4-0.080 
+1.477 
4-0.518 
+0.324 
4-0.928 
+1.656 
+2.013 


+0.684 
-0.129 
-4-0.964 
4-0.291 
—0.478 
—0.020 
4-0.144 
+0.566 
-+-0.053 
+1.639 
+2.085 
+1.208 


0.40S 
0.596 
0.371 
0.492 
0.343 
0.34C 
0.39C 
0.525 
0.86C 
0.2411 
0.202 
0.233 


Jalir 


-0,233 


—1.270 


—1.170—1.135 


—0.208 


-H).999!+1.157 


4-0.294 


0.281 


Die  Danziger  Beobachtungen  geben  für  16  Winde  folgende  Yer^ 
änderungen : 


NNO. 

NO. 

ONO. 

0. 

OSO. 

SO. 

SSO. 

& 

Januar 

+0.34 

4-0.36 

—0.11 

—0.24 

4-0.30 

0.60 

— OJa 

Febraar 

+1.22 

+2.00 

+0.60 

4-0.13 

—0.02 

4-0.08 

—0.35 

— 0.5S^ 

März 

4-0.09 

+100 

—0.35 

-H).46 

4-0.46 

4-0.22 

—0.06 

-<>.4$ 

April 

+0.29 

4-0.93 

—0.37 

—0.67 

-0.09 

—0.53 

—0.04 

—0.6^ 

Mai 

—0.02 

—0.23 

—0.22 

4-0.08 

—0.19 

—0.15 

—0.66 

-0.71 

Jon! 

—0.46 

+0.17 

—0.21 

—0.27 

—0.34 

—0.24 

—0.27 

-0.S2S 

JoU 

4-0.14 

—0.39 

4-0.14 

—0.39 

-H).18 

—0.72 

>M).00 

—0.68 

Aognst 

4-0.14 

4-0.44 

—0.01 

4-0.16 

—0.73 

4-0.07 

—1.16 

—0.6(9 

Septbr. 

—0.12 

4-0.21 

«M).00 

—0.09 

+0.07 

—0.47 

4-0.03 

—0.4« 

Octbr. 

4-0.20 

—0.05 

—1.05 

4-0.31 

+0.42 

—0.05 

—0.61 

-^.80 

Noybr. 

—3.30 

+2.08 

-0.74 

—1.05 

—0.77 

—1.26 

—0,12 

-0.4^ 

Decbr. 

—0.43 

—0.25 

+1.23 

4-0.18 

4-0.15 

—0.16 

-H).4rs 

1)  In  Beaiahnng  anf  Horslej  ist  Sanssnre  imlrrtham;  dleatr  hatte  avcS' 
Mittel  berechnet,  nicht  Steigen  und  Fallen  nntersncht 
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SSW. 

SW. 

WSW. 

W. 

WKW. 

BW. 

NNW. 

N. 

Jw»r 

—0.17 

-0.34 

-0.07 

+0.07 

+0.08 

+0.82 

+0.80 

+0.09 

rebrw 

-0.94 

—0.97 

—1.16 

—0.07 

+0.70 

+0.82 

+0.42 

+0.53 

Ui> 

—1.6« 

—0.05 

+0.02 

+0,08 

+0.61 

+0.27 

+1-97 

+0.77 

ApA 

+0,30 

-0.24 

+0.1B 

-0.74 

+0.19 

+0.4B 

+1.24 

+0.44 

W 

—0.73 

-H).14 

-0,62 

-0,04 

+0.85 

+0.34 

+0.52 

+0.22 

Jm 

-0.1  B 

-0.29 

-0.73 

+0.4 1 

+0.19 

+0.25 

—0.67 

+0.16 

Jrii 

-+-0.I0 

-HI.24 

+0.56 

+0.06 

+0.S8 

+0.14 

+0.38 

+U.19 

A.«»t 

«MJ-OO 

-0.33 

+0.14 

=M).00 

+0.17 

+0.25 

—0.10 

+0.27 

Septbr. 

-H).01 

-H).05 

+0.20 

+0.23 

—0.01 

+0.44 

+0.45 

+0.45 

OctbT. 

—0.82 

+0.38 

+1.14 

+0.24 

+0.87 

+0.56 

+0.31 

+0.56 

Kwta. 

— 0!S 

—0.19 

+0.81 

+O.30 

+0.87 

+0.88 

+0.56 

+0.52 

D«cbt. 

-0.91 

+0.04 

+1.U 

+0.52 

+1.49 

+0  84 

+1.42 

+1.32 

ChitwiGk  (ancL  ZoU). 


W. 

NW.    [      N.      1     NO. 

0,        so,    j    s. 

SW. 

Mui 

+0.050 

+0.029' +0,093! +0.0211 -0.013!— 0.029| -0.029 

—0.067 

Töty^ 

+0.032 

+0,051+0,059  +0  047  +0,005  -0.058-0,072 

—0.031 

Mi« 

+0.030 

+0.027' +0,035  +O.025;+0,0O3  -0.012' -0.089 

-0,032 

ipril 

+0.005 

—0.015 

+0.03»  —0.007 

+0.013+0.003 

-0.028 

—0.082 

Uli 

+0.025 

—0.027 

+0.024.  —0.016 

—0.0191-0.014 

-0.106 

+0.003 

)<m 

+0,022 

+0,042 

+o.ooe:  +0.Ü12 

-0.031-0.027 

— O.Olfll  —0,001 

Jtli 

+0.010 

+0.025 

+0,032  +0.019 

—0.019-0.093 

-0.051 

-0,004 

iW«t 

+0.01,') 

+0.171 

+0.071—0.003 

—O.Ü03  -0.030 

—0.078 

+0,014 

S^tbr. 

+0.032 

+0.060 

+0.103  —0.002 

—0.002  —0,057 

—0,065 

+0.002 

Octbr. 

+0.021 

+0,067 

+0.089| +0.016 

+0.0261  —0.081 

—0.011 

-0.020 

Ji^br. 

+0.079 

+0,061 

+0.024,  +0.013 

+0.043  — O.ÖO8 

-0.080 

—0.023 

D«br. 

+0.06G 

+0.088 

+0.104'  +O.010;  +0,040  -0.012 

-0.012 

+0.015 

"llltCT 

+0.049 

+0.056 

+0.085  +0.036  +0.001 .  —0.032 

—0.038 

—0.028 

hmog 

+0,018 

-0.005 

+0.037,  +0-001   —0.001   —0.01 1 

—0.074 

—0,012 

i-m^^ 

+0.025 

+0.070 

+0.036  +0.009,-0.0051-0.050 

—0.059 

+0.003 

Strb» 

+0.044 

+0.063 

+0.075!  +0.019 

+0.022,  -0.073 

—0.053 

—0.014 

Jmt 

+0.32 

+1.48 

+0,69 

+0.42 

+0.12 

—0.21 

-0.66 

— 0.3B 

Mn» 

-0.24 

+1.08 

+1.08 

+1.09 

-0.28 

—0.48 

—0.60 

—0.24 

lOn 

—0.22 

+0.68 

+0.75 

+0.43 

—0.02 

—0.21 

—0.83 

-0.86 

Ära 

— o.n 

+0.31 

+0.33 

+0.19 

-0.12 

—0.22 

—0.32 

-0.19 

^ 

+0.21 

+0.25 

+0.21 

+0.09 

-0.18 

—0.30 

—0.16 

—0.08 

4wa 

+0.19 

+0.26 

+0.09 

—0.13 

-0.1  S 

—0.37 

-0.88 

—0.20 

JiH 

+0.25 

+0.28 

+0.07 

—0.05 

—0.23 

-*50 

-0.30 

—0.2t 

A»tM 

+0.28 

+0.47 

+0.3B 

+0.04 

-0.21 

-0.41 

—0.44 

—0.20 

BvAr. 

+0.13 

+0.37 

+0  32 

+0.06 

—0.07 

—0.34 

-0.44 

—0.17 

oSr 

+0.40 

+0.74 

+0.87 

+0.83 

—0.22 

—0.42 

-0.35 

—0.01 

«rtr. 

+0.29 

+0.70 

+0.91 

—om 

—0.06 

—0.18 

-0.18 

—0.38 

TM^. 

+0.37 

+0.89 

+0.64 

+0.60 

+0.19 

-0.1« 

-0.44 

-0.41 

??*« 

+0.10 

+1.04 

+032 

+0.69 

+0.06 

—0.28 

-0.53 

—0.36 

>HUfa,E 

—0.10 

+0.41 

+0.42 

+0.20 

-0.11 

-0.24 

-0.34 

—0.40 

6mJ 

+0.24 

+0.32 

+0.15 

-0.05 

—0.19 

-0.42 

—0.38 

—0.20 

lUm 

+0.27 

+0.66 

+0.BB 

+0.21 

—0.11 

—0.2« 

— 0J2 

—0.18 

JA, 

+0.14 

+0.65 

-H».39 

+0.25 

-0.08 

—0.29 

—0.40 

—0.27 
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B,    Sttdliche  Halbkugel. 

Oesets.    Das  Barometer  ffiUt  bei  Ost-,  Nordost-  und  Nord^ 
geht  bei  Nordwest  ans  Fallen  in  Steigen  über,  steigt  bei 
Südwest-  und  Sudwinden  und  geht  bei  Südost  aus  Stei] 
FaUen  über  (Fig.  2). 

Die  ein«ge  Bestfitigong  ist  durch  Berechnung  des  Schiffsjc 
des  Capitain  Wendt  auf  der  Reise  umdiöErde  1830—32  Ton 
Galle  ')  gegeben  worden. 


i- 


Sttdlichfi 

Nördliche 

SOdliofae 

Erdhilfte 

Erdhklfte 

EidhKlfte 

WSW. 

+0.006 

+0.031 

+0.048 

w. 

•+0.001 

+0.088 

—0.014 

www. 

—0.004 

+0.141 

-0041 

NW. 

^0.01 1  • 

+0.211 

—0.043 

NNW. 

—0.016 

+0.210 

—0.042 

N. 

—0.016 

+Ö.088 

—0.045 

NNO. 

—0.016 

0.088 

—0.041 

NO. 

—0.028 

—0.095 

—0.021 

ONO. 

—0.029 

—0.097 

—0.013 

.      0. 

—0.015 

—0.084 

— O.OOl 

OSO. 

—0,002 

—0.071 

+0.002 

80. 

+0.010 

—0.066 

+0.006 

SSO. 

+0.020 

—0.082 

+0.025 

S. 

+0.023 

—0.122 

+0.052 

SSW. 

+0.021 

—0.122 

+0.079 

2.    Die  Yerfinderungen   des  Thermometers. 

A.    NSrdUche  Halbkugel. 

Gesetz.    Das  Thermometer  steigt  bei  Ost-,  Südost-  und  Südin 
geht  bei  Südwest  ans  Steigen  in  Fallen  über,  f&llt  bei 
Nordwest-  und  Nordwinden  und  geht  bei  Nordost  ^us  Fa 
Steigen  über  (Fig.  3). 

Bei  den  folgenden,  in  lUaumür^schen  Graden  angegebenen  W 
bexeichnet  H-  Steigen,  —  Fallen. 


')   Beatitigang  der  DoTe'schen  Wiadtheorie  durch  die  Baix>meterrei6nd 
der  lUdlichen  Halbkugel.    PoggendoHTi  Annalen  88,  p.  476. 
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Pttfs 

Oliifwiok 

HaUe 

Zmush 

s. 

—0.29 

-4-0.07 

-4-0.43 

-4-0.92 

SSW. 

-0.12 

8W. 

—0.50 

-H).07 

—0.02 

-^.26 

WSW. 

—0.62 

W. 

—0.61 

—0.20 

—0.50 

—0.63 

WNW. 

—1.03 

• 

NW. 

—0.10 

—0.20 

—0.47 

—1.13 

NNW. 

—0.40 

N. 

-4-0.09 

— Ö.02 

—0.10 

—0.78 

NNO. 

•-H).18 

NO. 

-4-0.49 

—0.13 

-H).35 

-+-0.18 

ONO. 

-H).74 

0. 

+0.63 

—0.03 

-4-0.41 

-H).6l 

OSO. 

H-t.89 

• 

SO. 

-4-1.10 

-H).56 

-4-9.57 

-+-0.88 

SSO. 

-H).71 

Zechen. 


Winter 

FrOhling 

Sommer 

Herbst 

8W. 

-4-0.26 

-0.17 

—0.82 

—0.29 

W. 

—0.20 

—0.50 

—1.21 

—0.62 

NW. 

1.25 

—1.15 

—1.03 

—1.08 

N. 

—0.97 

—0.80. 

—0.50 

—0.78 

NO. 

—0.28 

-4-0.07 

-4-0.40 

-4-0.54 

0. 

-4-0.22 

-4-O.Bl 

-4-0.86 

-H).74 

so: 

-f-0.81 

-4-1 .2^ 

-h0.09 

-4-1.40 

s. 

-4-1.34 

T4-0.83 

rH).51 

■4-0.98 

SW. 

-H).44 

W. 

—0  34 

NW. 

—0.20 

N. 

—0.26 

NO. 

—0.56 

0. 

-H)05 

SO. 

-H).56 

S. 

-H).28 

—0.20 

—0.08 

—•0.18- 

—0.33 

-H).22 

—0.58 

-f0.18 

—0.34 

-4-0.37 

—0.11 

-+^.19 

-4-0.20 

+0.44 

+0.89 

—0.33 

—0.35 

Chiswiek. 

+0.09 
+0.04 
+0.21 
—0.18 
—0.32 
—0.21 
+0.3T 
+0.11 


[an  sieht,  dafis  in  Paris,  Hatte,  Zechen  und  Ogdensburgh  das 
;  rein  herrortritt,  hin^gen  in  Chiswiek  mir  scharf  im  Winter, 
»erechnang  eines  neuen  Beobachtongsjoamäls  in  England  wfire 
wünschenswerth.  Da  der  kälteste  Wind  im  Winter  auf  die 
stseite  fällt,  im  Sommer  auf  die  Nordwestseite,  so  findert  sich 
Mipt  dem  entsprechend  der  Uebergang  des  Fallens  in  das  Steigen 
mgekehrt 

*ür  die  südliche  Halbkugel  sind  die  indirecten  Bestimmungen  be- 
rs  die  von  Leichhard  xmd  Strelecki  früher  erwähnten  Beob- 
igen.   Ein  berechnetes  Journal  fehlt  noch. 


« 
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8.    Die  Yerftnderungen  der  Spannkraft  der  Wasaerdfimpfe. 

A.    NSrdUche  Halbkugel. 

Gesetz.  Die  Elasticitfit  der  Wasserdimpfe  nimmt  cu  bei  Ost-, 
Südost-  und  Südwinden,  ihre  Zunahme  geht  bei  Südwest  in  Ab- 
nahme über,  sie  nimmt  ab  bei  West-,  Nordwest-  uid  Nordwinden 
und  bei  Nordost  geht  ihre  Abnahme  in  Zonahme  über. 


London 

HaUe 

engl.  Zoll 

Par.  Linien 

w. 

0 

—0.062 

NW. 

—0.007 

—0.234 

N. 

—0.014 

—0.181 

NO. 

—0.005 

-0.116 

0. 

—0.010 

-H).080 

SO. 

-f-0.006 

-H).315 

S. 

-H).008 

+0.184 

SW. 

■4-0.002 

-H).005 

Für  die  südliche  Brdhfilflte  fehlen  berechnete  Jonmale. 


4.    Yer&ndernngen  des  Druckes  der  trockenen  Luft. 

A.    NdrdUche  ErdhiUte. 

Gesetz.  Der  Druck  der  trocknen  Luft  nimmt  ab  bei  Ost-,  Sudost- 
und  Südwinden,  seine  Abnahme  geht  bei  Südwest  in  Zunahme 
über,  er  nimmt  cu  bei  l?\(e8t-,  Nordwest-  und  Nordwinden  nnd 
bei  Nordost  geht  seine  Zunahme  in  Abnahme  über. 


London 

Halle 

engt  Zoll 

Par.  Linien 

w. 

-H).011 

-4-0.35 

NW. 

-+-0.039 

-f-1.04 

N. 

-H).063 

-+-0.54 

NO. 

-H).023 

-H).15 

0. 

-0.002 

-0,27 

SO. 

—0.055 

—0.82 

s. 

—0.050 

—0.56 

SW. 

—0.025 

—0.05 

1^  die  südliche  Halbkugel  fehlen  berechnete  Journale. 


i: 


• 


Praktische  Begeln. 

Nachdem  wir  das  Verhalten  der  Windfahne  und  des  Barometer 
sowohl  bei  den  yerschiedenen  Formen,  unter  welchen  Stürme  in  der 
gcmäfingten  und  heifsen  2jone  auftreten,  festzustellen  gesucht,  und  die 
Tom  Drehungsgesetz  abhängigen  Veränderungen  erörtert,  können  wir 
sor  Beantwortung  der  Frage  gehen,  welche  Anzeichen  im  Gange  der 
Instrumente  auf  einen  einbrechenden  Sturm  deuten.     Allerdings  sind 
Schil&barometer  kostbare  Instrumente,   die  im  Momente  der  Gefahr 
lieüeicht  zerbrochen  werden,  aber  seitdem  wir  Aneroidbarometer  be- 
ntzen,  von  Terhältnirsmäfsig  niedrigem  Preise  (10 — 12  Thlr.),  die  wie 
eine  Uhr  an  der  Wand  der  Gajüte  befestigt  werden  können,  und  für 
den  Zweck,  der  hier  erreicht  werden  soll,  eine  vollkommen  ausreichende 
Gaiauigkeit  haben,  könnte  durch  allgemeine  Benutzung  derselben  auf 
to  Schiffen  gewils  mancher  Gefahr  entgangen  werden,  da  die  War- 
Bsng  des  Instruments  so  zeitig  erfolgt,  daTis  oft  ein  sicherer  Hafen  zu 
erreicben  ist,  oder  das  Auslaufen  verschoben  werden  kann.    Da  aber 
&  feste  Wetterscale,  welche  man  gewöhnlich  an  den  Barometern  an- 
bringt, zu  Irrthümern  Veranlassung  geben  kann,  so  will  ich  hier  die 
Segeln  für  die  Bewegungen  des  Instruments  kurz  zusammenfassen. 

1.    Passat-Zone. 

Der  beständige  Wind  der  heifsen  Zone,  NO.  im  nördlichen  Theile 
derselben,  SO.  im  südlichen  ist  durch  die  Zwischenzone  der  Wind- 
s^n  in  zwei  Theile  getheilt  Diese  windstille  Gregend  fällt  nicht 
^  die  Linie  selbst,  sondern  nördlich  von  derselben,  so  dals  der 
^.-Passat  als  Süd  einige  Grade  über  den  Aequator  auf  die  nördliche 
£^>Tdhälfte  herübergeht,  auch  ist  ihre  Breite  im  Sommer  g^fser.  Im 
^^tischen  Ocean  sind  nach  Horsburgh  die  Grenzen  folgende  (die 
Qwde  nördlicher  Breite): 


Sttdl.  Grenze 
d.  NO.-PasBatB 

N5rdl.  Grenze 
d.  SO.- Passats 

Breite  der 
Zwischenzone 

Winter 
FrühUng 
Sommer 
Herbst 

5*  45' 

5    47 

11     20 

9     55 

2*  25* 
1     45 
3     15 
3     15 

3*  20' 
4      2 
8      5 
6    40 

Jahr 

%•  12' 

2*  20» 

b^  bZ 
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Im  Sommer  begmnt  der  Passat  in  der  N&he  der  Aco 
Winter  sudlich  von  den  Canaren.  Für  diese  äufsere  Grens 
Manry  folgende  Bestimmungen  im  atlantischen  Ocean. 


Untei*  der 

Breite,  wo  der  NO 

.-PftSMt  an 

f&ngt  im 

LftngeW.Gr. 

•Winter 

FrOhling 

Sommer 

Herbat 

70 

28. 

28.7    ' 

29.3 

^9. 

65 

26.3 

28.0 

29.3 

28.3 

60 

24. 

24.3 

27.3 

28.3 

55 

22. 

22.7 

24.7 

25. 

50 

21, 

23.7 

28.3 

23.7 

45 

23. 

24.7 

31. 

2a7 

40 

27.7 

29.7 

30.7 

29.3 

35 

26. 

27.3 

30.7 

25.7 

30 

24.3 

28.7 

29.7 

26.7 

25 

25.3 

24.7 

31.3 

26;3 

20 

24.3 

28.3 

28.7 

27. 

15 

29. 

31, 

32. 

31.3 

io 

31.3 

• 

34.7 

32. 

Länge  des  Passats  in 

geographischen  Heilen. 

L&Qge  W. 
Gr. 

Winter 

Frttbling 

Sommer 

Herbst 

Jahr 

50 

274.5 

280.5 

285. 

205.5 

261 

45 

304.5 

319.5 

340.5 

295.5 

315 

40 

375. 

415.5 

325.5 

300. 

354 

35 

355.5 

400.5 

325.5 

244.5 

332 

30 

334.5 

405. 

289.5 

270. 

325 

25 

330. 

330.  . 

310.5 

255. 

306 

20 

304.5 

364.5 

264. 

250.5 

296 

15 

346.5 

379.5 

Das  Barometer  ändert  in  der  jährlichen  Periode  seinen 
der  Passatzone  sehr  unbedeutend,  steht  aber  an  der  äuTseret 
1  bis  2  Linien  hoher  als  an  der  Innern,  so .  dais  also,  wenn  d 
sich  dem  Aequator  nähert,  es  um  diese  Crröfse  allmählig  fäU 
gegen  bewegt  es  sich  sehr  regelmäfsig  in  der  täglichen  Pei 
erreicht  gegen  9  Uhr  Morgens  und  Abends  seinen  höchsten  Sti 
nach  3  Uhr  Morgens  und  Abends  seinen  tiefsten.  Diese  Veri 
beträgt  aber  kaum  eine  Linie. 

Da  nun  bei  Wirbelsturmen  das  Barometer  im  Centrum  < 
bels  oft  um  einen  Zoll  fallt'),  so  folgt  unmittelbar,  dafo  d 


')  AuTser  den  Mher  angeführten  Beispielen  £el  auf  dem  Duke  of 
Kedgeree  1888  das  Barometer  2.70  engl.  Zoll;  Schiff  Howqna,  Timor- £ 
3.20;  Schiff  John  O'Gaunt,  Meer  von  China,  1846  ^.15;  Brig  Freak,  Bai 
galen,  1840  2.06;  Sdhiff  Exmonth,  Bttdindischer  Ooean,  1846  2.00;  Harai 
1.94;  Schiff  London,  Bai  von  Bengalen,  1832  1.90;  Schiff  Antia,  China-J 
1.85;  Manritiaa  1824  1.70;  Neptun,  China-See,  1809  L65;  Poit  Louia, 
1819  1.50;  Idaiy,  Westindien,  1887  1.50.    (Piddington,  ffom  Book  f 
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fiehes  schnelles  Fallen  des  Barometer  auf  die  Annäherang  eines  Wir- 
belstormes  deutet.  Diese  Wirheistürme  schreiten  im  atlantischen  Ocean 
in  der  Regel  innerhalh  der  heifeen  Zone  von  SO.  nach  NW.  fort. 
Dreht  sich  die  Windfahne  hier  Ton  ONO.  durch  O.  nach  SO.  und 
SSO.,  d.  h.  mit  der  Sonne,  so  ist  das  Schiff  auf  der  Nordostseite  des 
Wirbels,  der  voq  SO.  nach  NW.  fortschreitet,  es  mu(s  also  nach  NO. 
steuern,  um  sich  Ton  dem  Centrum  zu  entfernen. 

Stürmt  der  Wind  stetig  aus  NO.  mit  stark  fallendem  Barometer, 
so  ist  die  Gefahr  am  gröfoten,  denn  das  Schiff  befindet  sich  in  der 
Bahnlinie  des  heranrückenden  Gentrums,  und  der  Orkaü  ist  nach  dem 
Aufhören  der  Windstille  aus  SW.  zu  erwarten  mit  schnell  steigendem 
Barometer. 

Dreht  sich  der  Wind  hingegen  gegen  die  Sonne  von  NNO.  oder 
N.  durch  NW.  nach  W.  oder  WSW.,  so  befindet  sich  das  Schiff  auf 
der  Sudwestseite  des  von  SW.  nach  NO.  fortschreitenden  Wirbels,  es 
nrafe  daher  nach  SW.  hin  halten,  um  sich  vom  Gentrum  zu  entfernen. 

Da  nun  aber  die  innerhalb  der  2k)ne  des  NO.-Passat,  von  SO. 
nach  NW.  fortschreitenden  Wirbelstürme  sich  an  der  äusseren  Grenze 
desselben  umbiegen,  so  mufs  zugleich  darauf  Bedacht  genommen  wer- 
den, dafs  das*  Schiff  nicht,  indem  es  dem  Verlauf  des  Sturmes  in  sei- 
nem ersten  Stadium  auszuweichen  sucht,  in  den  Bereich  seiner  später 
rieh  ändernden  Bahn  gelangt.  Für  den  gcsammten  Verlauf  des  Stur- 
mes ergeben  sich  aus  der  Drehung  folgende  Regeln  ' ),  wenn  wir  mit 
der  heüsen  Zone  beginnen  (1 — 5)  und  den  Verlauf  nach  der  Um- 
Uegung  (6 — 13)  in  der  gemäfsigten  Zone  weiter  verfolgen. 

Die  Windzeichen  der  ersten  Spalte  sind  die  Tangenten  des  Wir- 
bels in  der  Bahnlinie,  also  die  Richtung  wo  der  Sturm  beginnt,  die 
4er  zweiten  Spalte  die  Weltgegend,  nach  welcher  hin  in  Beziehung 
%iif  das  Schiff  das  Gentrum  liegt,  die  vierte  Spalte  giebt,  wo  das  Schiff 
binsteuem  mufs,  wenn  der  Wind  sich  dreht  wie  die  dritte  Spalte  an- 
giebt,  dasselbe  gilt  ifur  die  fünfte  und  sechste  Spalte,  welche  sich  auf 
andere  Seite  des  Wirbels  beziehen. 


')  James  Sedgwick,  Tke  true  principle  of  the  law  of  storms  practically 
^^trmiged  for  both  hemUpheres.  London  1854.  8.,  nad  Remitrka  on  rmohing  ttorm» 
MKfAed  by  Order  of<h€  Lordt  Commi»tUmtr$  of' the  AdmiraUljf.  London  1868.  8. 
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Uebwr  (Im  Qeiett  der  StOniM. 


Kiohtang 

der  Windfabne 

Du  Centnun 

Dreht  sich  der 

■0  ist  IQ 

Draht  sidi  dar 

beim  Beginn 

liegt  hin  nach 

Wind  Ton 

Bteatm  nach 

Wind  Ton 

•om 

des  Stnrmee 

1)      NO. 

NW. 

NO.     nach  0. 

8W. 

NO.     nach  N. 

^ 

2)  NO.  b.  0. 

Nw.  b.  N. 

NO.b.O.  -  0. 

8W.  b.  W. 

NO.b.O.  -  N. 

s 

8)     ONO. 

NNW. 

ONO.       -  0. 

WSW. 

ONO.       -  N. 

^ 

4)  0.b.N. 

N.  b.  W. 

0.  b.  N.    -  0. 

W^.  b.  8« 

0.b.N.    -N. 

8 

6)        0. 

N. 

0.             -  8. 

W. 

0.            -  N. 

ti 

6)   O.b.8. 

N.  b.  0. 

0.  b.  8.    -  8. 

W.  b.  N. 

0.  b.  8.    -  0. 

7)     OSO. 

NNO. 

080.        •  8. 

WNW. 

OSO.        -  0. 

8)  SO.b.O. 

NO.  b.  N. 

80.  b.  0.  -  8. 

NW.  b.  W. 

80.  b.  0.  •  0. 

9)      SO. 

NO. 

80.          -  8. 

NW.    . 

80.          -  0. 

•»   1 

10)  80.  b.  8. 

NO.  b.  0. 

80.  b.  8.  -  8. 

nw*  b.  N. 

SO.  b.  8.  -  0. 

s 

11)     SSO. 

ONO. 

SSO.        -  8. 

NNW. 

SSO.        -  0. 

4 

12)  8.  b.  0. 

0.  b.  N. 

8.b.  0.    -  8. 

N.  b.  W. 

8.  b.  0.    -  0. 

18)        8. 

0. 

8.             -W. 

N. 

8.            -  0, 

i 

Im  SO.-Passat  scheinen  WirfoelBtürme  seltner.  Dreht  sieh  d 
Windfahne  mit  fallendem  Barometer  von  SSO.  dorch  SW.  nach  N¥ 
also  dort  gegen  die  Sonne,  so  ist  das  Schiff  auf  der  Nordwestsea 
eines  nach  NO.  von  SW.  fortschreitenden  Wirbels,  muSs  also  nm 
NW.  hin  halten.  Fällt  das  Barometer  mit  st&rmisch  bleibenden  S* 
ununterbrochen,  so  befindet  sich  das  Schiff  auf  der  Bahnlinie  des  vi 
NO.  heranrückenden  Centrums.  Nach  der  Windstille  stürmt  dann  d 
Wind  aus  NW.  mit  steigendem  Barometer.  Dreht  sich  der  Wii 
von  O.  durch  NO.  nach  NW.,  also  dort  mit  der  Sonne,  so  befind 
sich  das  Schiff  auf  der  Südostseite  des  von  NO.  nach  SW.  fortrücke 
den  Centrums,  muls  also  nach  SO.  halten. 

In  entsprechender  Weise  folgt  dann  für  diese  Oebiete  die  fi 
gende  Tafel: 


Richtung 

der  Windfahne 

Das  Centram 

Dreht  sich  der 

so  ist  sa 

Dreht  sich  dar 

beim  Beginn 

liegt  hin  nach 

Wind  Ton 

steuern  nach 

Wfaid  von 

iO  VI 

des  Sturmes 

1)       8. 

0. 

8.       nach  W. 

N. 

8.        nadiO. 

^ 

2)    S.b.O. 

0.  b.  N. 

S.b.O.     -  8. 

N.  b.  W. 

8.  b.  0.    «0» 

f 

8)     SSO. 

ONO. 

SSO.        -  8. 

NNW. 

880.        *  A 
SO.  b.  8.  •  0. 

'S 

4)  SO.  b.  8. 

NO.  b.  0. 

SO.  b.  8.  -  S. 

NW.  b.  N. 

J 

6)      SO. 

NO. 

SO.           -  8. 

NW. 

SO.          •  0. 

il 

6)  SO.  b.  0. 

NO.  b.  N. 

SO.  b.  0.  -  8. 

NW.  b.  W« 

SO.  b.  0.  -  0. 

7)     080. 

NNO. 

080.        -  8. 

WNW. 

OSO.        -  0. 

8)    0.b.S. 

N.  b.  0. 

0.  b.  8.    -  8. 

W.  b.  N. 

O.b.8.    -  0. 

9)        0. 

N. 

0.             -  8. 

W. 

0.            -  N. 

10)  O.b.N. 

N.  b.  W. 

0.  b.  N.    -  0. 

W.  b.  8. 

O.b.N.    -  N. 

9 

11)     ONO. 

NNW. 

ONO.       -  0. 

WSW. 

ONO.       -  N. 

J 

12)  NO.b.O. 

NW.  b.  N. 

NO.  b.  0.  -  0. 

SW.  b.  W. 

NO.  b.  0.  -  N, 

« 

18)      NO. 

NW. 

NO.          .  0. 

8W. 

NO.          -  N. 

1 

Was  die  Zeit  betrifft,  jeu  welcher  in  den  verschiedenen  Thell 
der  heiüsen  Zone  die  Stürme  hauptsfichlich  sa  erwarten,  so  kann  od 
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m  Allgemeineii  sagen,  dab  rie  in  der  jährlichen  Periode  bei  höchstem 
Sonnenstände  erfolgen,  und  zwar  ihr  Maximnm  am  Ende  dieser  Pe- 
tiode  erreichen,  daher  in  Westindien  nnd  dem  Chinesischen  Meere  im 
S^tember,  im  Sudindischen  Ocean  nnd  bei  Manritias  im  Februar  nnd 
Uta,  während  in  der  Bai  von  Bengalen  die  eigentlichen  Wendemo- 
nate  der  beiden  Monsoons  also  Mai  und  October  die  Maxima  der 
Hinfigkeit  zu  bezeichnen  scheinen.  Aufser  dem  früher  mitgetheilten 
Zihhrerthe  geht  diele  aus  folgender  von  Piddington  ')  gegebenen 
Taftl  hervor: 


Wettindien 

Heer  ron 
Cbina 

Bai  von 
Bengelen 

Sttdindisch. 
Oceen 

Henritiiu 

Aiiahld.Jahre 

128 

59 

64 

46 

89 

24 

Javar 

^^B* 

... 

.^ 

1 

9 

9 

Febniar 

— . 

— 

— . 

— 

13 

15 

Ifin 

— 

-— 

— 

1 

10 

15 

Apifl 



— 

— 

1 

8 

8 

M 

— 

— — 

— 

7 

4 

«^^ 

Jvd 

1 

1 

2 

8 

-i^ 

— 

JiB 

2 

5 

5 

.. 

... 

._ 

A«p>rt 

13 

13 

5 

1 

— 

— 

Sipteabcr 

10 

13 

18 

— 

1 

— 

Oetober 

7 

9 

10 

7 

1 

— . 

BoTonber 

.^ 

— . 

6 

6 

4 

_ 

DiMniber 

— 

*"■" 

— 

3 

8 

6 

Gewöhnliche  Tornados  nnd  Gewitter  treten   auf  jeder  ErdhClfte 

k  der  heilsen  Zone  zu  der  Zeit  ein,  wo  die  Sonne  über  dieser  rer- 

viüt,  also  in  unserm  Sommer  in  der  nördlichen,  in  unserm  Winter 

ii  der  südlichen.    Auch  die  Hurricanes  treten  in  Form  der  Gewitter^ 

tumation  auf,  d.  h.  sind  mit  heftigem  Niederschlag  und  starker  elek- 

^risdier  Explosion  begleitet    Der  Anblick   des  Himmels   bei   einem 

^  asnShemden  Wirbelstnrm  ist  charakterisirt  durch  das  Aufthürmen 

Ode  Form  schnell  ändernder  Wolken  nnd  oft  in  der  Feme  durch  eine 

Wolkenbank  von  aniserordentlicher  Dunkelheit 

Was  -Aia  Bewegungen  der  Meereswelien  betrifft,  so  gehen  diese 
Wi  einenl '^^IHrbelsturm  vom  Centrum  aus  nach  Richtungen,  die  je 
^«ler  vom  Centrum  sich  stets  desto  weniger  von  einer  radicalen  un- 
Wiiebeiden,  bewegen  sich  also  vom  Mittelpunkt  des  Wirbels  nach  der 
^«ipherie  desselben  in  einer  im  Sinne  der  Drehung  desselben  etwas 
^^otgeoeigten  Richtung,  worauf  besonders  Reid  aufmerksam  gemacht 
W.  Daher  unterscheiden  sich  die  drei  früher  nfiher  betrachteten 
Alten  der  Stürme  auf  folgende 
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1)  bei  einem  Wirbelfitörm  bewegen  sich  die  Wellen,  Je  £Bmer  Tom 
Mittelpunkt,  desto  senkrechter  auf  die  Richtung  des  "Windefty 

2)  bei  einem  heftigen  Sturme  in  der  Richtung  desselben, 

3)  bei  einem  Stauwinde  entgegengesetzt  der  Richtung  des  Windes. 
Die  Seeleute  sagen  dann,  dais  zwei  Winde  miteinander  fechten. 

Gegend  der  Monsoons. 

In  den  Sommermonaten  herrscht  auf  der  südlichen  Erdhftlfte  in 
der  heifsen  Zone  im  indischen  Oeean  der  Südostpassat,  im  n5rdlidien 
Theile  derselben  der  Südwestmonsoon. 

In  den  Wintermonaten  dort  der  Nordwestmonsoon  hier  der  Nord* 
ostpassat. 

Im  Gegensatz  zu  jenen  heifst  der  Nordostpassat  daher  Nordost* 
monsoon,  der  Südostpassat  Südostmonsoon. 

Im  Frühling  und  Herbst  in  den  sogenannten  Wendemonaten  herr- 
schen Windstillen,  an  der  Küste  in  der  täglichen  Periode  Land-  und 
Seewinde.  Das  Umsetzen  des  einen  Monsoön  in  den  entgegengesetzten 
geschieht  häufig  durch  einen  Sturm   „das  Ausbrechen  des  Monsoon.^ 

Der  Südwestmonsoon  greift  auf  der  nordlichen  Erdhfilfte  viel 
weiter  nach  Norden  (bis  30*  Breite)  als  der  Nordwestmonsoon  auf  der 
Südhälfle,  aber  an  der  afrikanischen  Küste  auch  weit  hinab. 

Die  Regenzeit  ist  wie  im  Passat  bei  hohem  Sonnenstände  also 
auf  der  nördlichen  Hälfte  während  des  Südwestmonsoona,  auf  der 
südlichen  während  des  Nordwestmonsoons. 

Der  Barometerstand  unterscheidet  sich  aber  dadurch,  dals  wäh- 
rend im  Passat  derselbe  in  der  jährlichen  Periode  nahe  gleich  bleibt, 
er  in  dem  Gebiet  der  Monsoons  sich  periodisch  ändert;  während  des 
Südwestmonsoons  steht  besonders  in  den  nördlichen '  Gegenden  der 
heifsen  Zone  das  Barometer  mehrere  Linien  tiefer  als  im  Winter, 
ebenso  auf  der  südlichen  Erdhälfte  tiefer  während  des  Nordweelinon-' 
soons  als  zur  Zeit  des  Südostmonsoons. 

Am  Aequator  verschwindet  diese  jährliche  Veränderung  des  Ba- 
rometers fast,  als  Uebergang  jener  entgegengesetzten  Bewoipigen  in- 
einander.  ^ 

Die  Wirbelbewegungen  der  Stürme  des  chinesischen  und  indischen 
Meeres  sind  übereinstimmend  mit  denen  entsprechender  Bretten  der 
Passatzone,  nur  bewegen  sie  sich  an  der  chinesischen  Eüsie  mehr 
von  W.  nach  O.  als  von  SW.'nach  NO.  Ein  wesentlieher  Unter- 
schied zeigt  sich  darin,  dafs  im  Gebiet  der  Monsoons  die  Stürme  avdi 
auf  der  südlichen  Erdhälfte  mit  äufserster  Heftigkeit  auftreten. 

Die  Drehung  der  Windfahne  ist  bei  den  T)rfoons,  obgleich  die 
wirbelnde  Bewegung  der  Luft  selbst  eine  ganz  bestimmte  (entgegen- 
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gesetst  der  Bewegung  eines  Uhrzeigers),  doch  wegen  der  wechselnden 
Bicfatangt  in  welcher  das  Centnim  möglicher  Weise  fortschreitet,  daher 
eme  weniger  bestimmte  als  bei  den  westindischen  Stürmen.  Sie  treten 
wihrend  des  Siidwestmonsoon  ein,  hier  bis  November  und  sind  im 
September  am  häufigsten. 

Geht  der  Tyfoon  von  NO.  nach  SW.,  so  ist  auf  der  Nordwest- 
leite der  Bahnlinie  die  Drehung  N.  NO.  0.,  also  mit  der  Sonne,  auf 
der  Südostseite  WNW.  SW.  SSO.  also  gegen  die  Sonne. 

An  der  Sudküste  von  China  in  der  Regel  N.  NO.  S.  SO.,  da  die 
TjfooDS  von  W.  nach  O.  im  Süden  bei  ihr  vorbeislreifen. 

Auf  der  südlichen  Erdhfilfte  gehen  die  Wirbelstürme  im  Gebiet 
der  Monsoons  überwiegend  von  NO.  nach  SW.,  die  Regel  der  Drehung 
also  genau  die  für  die  Stürme  im  Sndostpassat  erwähnte.  Mit  fallen- 
dem Sarometer  nimmt  die  Stärke  des  Windes  ununterbrochen  zu,  denn 
die  Bewegung  eines  Wirbelwindes  ist  nicht  der  eines  gedrehten  Bades 
sa  Tergleichen,  bei  diesem  nimmt  die  Geschwindigkeit  nfich  der  Pe- 
ripberie  zu,  bei  jenem  von  der  Peripherie  nach  dem  Gentrum. 

Nordliche  gemäfsigte  Zone. 

In  den   ^^meteorologischen  Untersuchungen   1837.   8.^    habe   ich 
aasfohrlich  erörtert,  da(s  das  Bezeichnende  des  Klimas  der  gemäisigten 
Zone    das   abwechselnde  Vorherrschen   und   gegenseitige   Verdrängen 
zweier  Luftstrome  ist,   von   denen   der  eine  von  den  Polargegenden 
nach  dem  Aequator  strömt,  der  andere  in  entgegengesetzter  Richtung 
d.  fa.  Ton  dem  Aequator  nach  den  Polen,  und  in  den  ^^nicht  periodi- 
•chen  Aenderungen  der  Temperaturrertheilung  auf  der  Oberfläche  der 
Erde.   5  Theile.   1840  bis  1853.  4.^    so  wie  in  der  „Darstellung  der 
Winneerscheinungen  durch  fünftägige  Mittel'*  dann  nachgewiesen,  dals 
diese  entgegengesetzt  gerichteten  Ströme  gleichzeitig  neben  einander 
li^eD.    Hier  kann,  also  weder  von  einer  constanten  Windesrichtung 
die  Rede  seiuj  wie  in  der  Passatzofie,  noch  von  einer  periodisch  sich 
ändernden,  wie  in  dem  Gebiet  der  Monsoons,  sondern  nur  von  einer 
mittleren.    Diese  flBllt  in  der  nördlichen  gemäisigten  Zone  auf  SW., 
in  der  südlichen  auf  NW.,  da  die  Aequatorialströme  fiberwiegen  über 
polaren.    In  Europa  ist  diese  westliche  Richtung  im  Winter  sudlicher 
als  im  Sommer,  in  Amerika  im  Winter  nördlicher  als  im  Sommer, 
and  diese  Verhältnisse  gehen  im  atlantischen  Ocean  allmälig  in  ein- 
ander über.    Heftige  Stürme  treten  hier  weniger  im  Sommer  auf,  als 
in  den  eigentlichen  Wintermonaten  und  im  mittelländischen  Meere  in 
den   Uebergang  beider  Jahreszeiten   ineinander,    weshalb    sie    daher 
Aeqainoctialstürme  heifsen.    Die  Stürme  sind  entweder  stetige  Winde 
aGnles**  welche  die  Windfahne  mit  der  Sonne  drehen,  aber  nur  durch 
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YerbfiltniTsinfifsig  geriDgere  Bogen,  oder  umgebogene  Wiroelstfinne  der 
beifsen  Zone,  welcbe,  so  wie  sie  die  ftofoere  Grense  derselben  fiber» 
scbreiten,  in  der  nordlichen  gemfifsigten  2iOne  yon  SW.  nftch  NO. 
geben,  in  der  südlicben  von  NW.  nacb  SO.;  femer  Strome,  die  eior 
ander  entgegenwirkend  einander  zuerst  stauen  dann  znrfick  werfen, 
endlicb  Stürme  durcb  seitliches  plötzliches  Eindringen  eines  kalt^i 
Polarstromes  in  einen  warmen  äquatorialen,  für  weldie  Fälle  beceiefa- 
nende  Beispiele  erörtert  wurden.  In  der  jährlichen  Periode  ist  daher 
das  Barometer  weder  constant  noch  periodisch  verändert,  sondern  im 
Auf-  und  Abschwaoken ,  und  zwar  dies  im  Winter  grofiier  als  im 
Sommer.  Das  gegenseitige  Verdrängen  der  Ströme  folgt  durch  eine 
Drehung  mit  der  Sonne  also  S.  W.  N.  O.  S.  in  der  nördlichen,  8.  0. 
N.  W.  S.  in  der  südlichen  gemäisigten  Zone.  Daraus  ergeben  sieh 
folgende  allgemeine  Regeln  für  die  Bewegungen  der  meteorologischea 
Instrumente  überhaupt. 

Da  der  südliche  Strom  warm,  feucht  und  leicht  ist,  der  nÖrdlicha 
kalt,  trocken  und  schwer,  so  ergeben  sich  unmittelbar  folgende 
für  das  Verdrängen,  wobei  noch  das  zu  berücksichtigen  ist,  dals  d« 
kalte  Polarstrom  als  schwerer  zuerst  in  die  untern  Schichten  der 
mosphäre  einföllt,  der  warme  leichtere  hingegen  früher  in  den  hdh( 
Schichten  bereits  herrscht,   ehe  er  unten  wahrgenommen  wird. 
Veränderungen  auf  der  Westseite  sind  daher  mit  den  Bewegungen 
Barometers  gleichzeitig,  während  bei  den  Veränderungen  der  GstsCF^BH 
die  Anzeigen  des  Barometers  den  eintretenden  Niederschlägen   mo—sJu 
vorhergehn.     Geht  der  Wind  von  Süd   durch  West   nach  Nord,        M 
steigt  das  Barometer  mit  abnehmender  Wärme.    Dichte  Schneegestölber 
im  Winter,   Graupelschauer   im  Frühling,   unsre  meisten  Sonuner^ge" 
witter,  nach  welchen  die  Luft  sich  stark  abkühlt,  sind  das  BezeichneKsde 
dieses   Ueberganges.     Geht   der   Wind   von   N.   nach  NO.,   so  toMgt 
heiteres  Wetter,    die  Luft   wird  trocken   bei   hohem  BarometentftSM^ 
und  im  Winter  folgt  auf  diese  Schneegestöber  strenge  Kälte  bei  vekr 
durchsichtiger  Luft    Beginnt  dann  das  Barometer  zu  fallen,  so  trvk 
sich,  während  der  Wind  Ost  wird,  der  vorher  tiefblaue  Spoiel  aff- 
mählig  zu  weifslichem  Ueberzug,  der  nun  fallende  Schnee  ammt  voo      * 
dem  bereits  oben  eingetretenen  Südwind.    Bei  schnellem  Fallen  wird 
dieser  Schnee  Regen,  es  erfolgt  Thauwetter,  wenn  der  Wind  durch 
Südost  und  Süd  weiter  bis  Südwest  geht. 

Dringt  der  Südwind  der  Höhe  schnell  ein,  so  regnet  es  benili 
in  der  Höhe,  es  fallen  kleine  durchsichtige  Eiskömer,  d^  h.  im  Fallen 
gefrorener  Regen,  man  sagt  dann,  es  fSllt  Glatteis,  da  der  bald  ein- 
tretende Regen  am  Boden  gefriert  und  diesen  mit  Glatteis  fibernefat 
Sturm  aus  Südwest  bei  sehr  niedrigem  Barometer  ist  dann  in 
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Regen  mit  steigendem  Barometer  und  Westwind  im  Winter  wird 
ichn^  Schnee  mit  Ostwinden  und  fallendem  Barometer  Regen. 

Geht  im  Frühjahr  der  Wind  dorch  West  nach  Nord,  so  ist  hei 
Khneller  Aufhellung  ein  Nachtfrost  zu  erwarten,  auch  wenn  das  Ther- 
mometer in  einiger  Höhe  üher  dem  Boden  nicht  unter  den  Frostpunkt 

BBkt. 

Schwere  Gewitter,  die  mit  Ost  aufsteigen,  kühlen  mit  fallendem 
Barometer  die  Luft  nicht  ab.  Man  sagt  dann,  es  bleibt  schwül,  es 
wird  ein  neues  Gewitter  kommen.  Die  Abkühlung  erfolgt  erst  mit 
dnem  Westgewitter  und  steigendem  Barometer. 

Bei  lange  anhaltendem  schlechtem  Wetter  schwankt  die  Wind- 
Uine  fortw&hrend  zwischen  Südwest  und  West,  während  das  Baro- 
Beter  in  kleinen  Schwankungen  begriffen  ist.  Dies  ist  der  anhaltende 
Südstrom. 

Niedrig  ziehende  Gewitter  im  Frühjahr  sind  kurz  dauernd,  aber 
ii  der  Regel  von  einem  Rückfall  der  KJSAte  gefolgt.  Sie  können  von 
Gnuipel  und  Schnee  begleitet  sein,  ihre  Blitze  werden  häufig  durch 
Biisehlagen  verderblich. 

Steigt  das  Barometer  sehr  schnell  in  die  Höhe,  so  ist  dies  ein 
Zachen,  dafs  der  südliche  und  nördliche  Strom  nicht  seitlich  in  ein- 
lader  fallen,  sondern  einander  grade  entgegenwehend  einander  stauen. 
El  ist  dann  ein  starker  Sturm  im  Anzüge,  fällt  das  Barometer  eben 
10  schnell  als  es  gestiegen,  so  ist  der  Sieg  des  Südstromes  entschieden 
nd  die  Gefahr  daher  nahe.  Hier  fuhrt  die  feste  Scale  des  Barome- 
ters, an  welcher  bei  diesem  hohen  Stande  ,)trocken  und  schön  ^  steht, 
foDkommen  zum  Irrthum. 

Begegnen  im  Winter  ein  kalter  und  warmer  Strom  einander,  hat 
iber  der  Südwind  keine  so  grofse  Kraft,  dafs  er  den  Nordstrom  be- 
■igt,  so  tritt  an  der  Berührungsgränze  bei  hohem  Barometer  ein 
tthler  Nebel  ein,  der  manchmal  plötzlich  verschwindet  und  wieder- 
kehrt, je  nachdem  der  südliche  Strom  etwas  zurückweicht,  und  man 
ns  der  Berührungsgränze  wieder  in  den  Polarstrom  gelangt.  Es  folgt 
•dchem  Nebel  dann  oft  strenge  Kälte,  dann  hat  der  Polarstrom  ge- 
mgt. 

Ist  bei  starkem  Auf-  und  Abschwanken  des  Barometers  am  Beob- 
lebtnngsort  die  Luft  still,  so  liegt  die  Störung  irgendwo  seitwärts. 
Mitunter  aber  siegt  im  Winter  der  südliche  Strom  auf  einem  Gebiet 
nm  grofserer  seitlicher  Ausdehnung  so,  dafs  bei  niedrig  bleibendem 
Bvometer  die  Luft  balsamisch  milde  ist.  Dann  liegt  ein  kalter  Win- 
ter seitlich  mit  hohem  Barometer.  In  diese  stark  aufgelockerte  Luft 
ban  dann  die  daneben  liegende  kalte  plötzlich  mit  rasch  steigendem 
BsoBieter  als  Sturm  einbrechen. 

DoTB,  Klimatologlicht  Beiträge.  19 
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Gkht  der  Wind  gegen  die  Sonne,  d.  h.  von  NO.  durch  N.  nacb 
NW.  mit  stark  fallendem   Barometer,    so   ist   anf  dem   adantiflehen 
Ocean  das  Schiff  wahrscheinlich  in  mnem  Wirbelstmrme,  dessen  nach 
NO.  fortschreitendes  Gentrum  nach  SW.   hin  liegt.     Das  Schiff  nrafe 
dann  wo  möglich  nach  Nordwest  steuern  um  Tom  Gentrum  des  Wir- 
bels, wo  die  Gefabr  am  grolsten,  sich  zu  entfernen.     Geht  der  Wind 
hingegen  stürmisch  bei  fallendem  Barometer  von  SO.  durch  S.  nach 
SW.,  so  kann  das  Schiff  entweder  in  einem  stetigen  foitschreitenderk 
Sturme   sein   oder   auf  der  Südostseite   eines    Wirbelstannes,   dessem 
Centrum  nach  Nordwest  hin  liegt.    Im  letsteren  Falle  mnfs  es  nste^ 
Südost  steuern,   und  dies  ist  überhaupt  ansorathen,  da  die  stetig,<^Mi 
Südweststürme  überbaupt  in  der  Regel  weiter  nach  West  hin  an  Kv 
tensität  zunehmen. 

Stürmt  der  Wind  bei  fallendem  Barometer  anhaltend  aus  SO.,     flb 
ist  es  wahrscheinlich,    da(s  das  Scbiff  sich  gerade  auf  der  RichtoJDg 
eines  anrückenden  Wirbelsturmes  von  SW.   nach  NO.  befindet.    F^^t 
das  Barometer   immer  mehr  bei  gleichbleibender  Windrichtung   a^^ber 
zunehmender  Stfirke  des  Südoststurmes,   so  rückt  das  Gentnim  imorMT 
näher  heran.     Kommt  das  Schiff  in  die  Mitte  des  Wirbels,  so   tzvitt 
plötzliche  Windstille    bei    niedrigstem   Barometer    ein.    Dann   ist    ^er 
Moment  der  gröfeten  Gefahr,  die  nun  als  Sturm  grade  aus  der  enfcfi^ 
gengesetzten  Richtung  einbricht,    nämlich  von  NW.    Die  Windfii^ftsne 
giebt  hier  die  Tangenten  des  Wirbels  an.     In  den  westindischen 
wässern  gehen  diese  Stürme  von  SO.  nach  NW.,  die  Windfahne 
daher  vor  dem  Erreichen  des  Centrums  NO.,  nachher  Südwest       So 
wie  diese  Stürme  an  die  äufsere  Grenze  der  heifsen  Zone  komncB^o, 
biegen  sie  sich  rechtwinklig  um,  und  gehen  dann  von  SW.  nach  PfO. 
Wir  erhalten  in  Europa  nur  diesen  bereits  umgebogenen  llieil    und 
durch  die  nach  dem   Umbiegen  eintretende  Erweiterung  des  Wiriwb 
den  bereits  abgeschwächten  Effect  desselben.     Das  fallende  Barometer 
ist  auch  hier  Zeichen  der  zunehmenden,  das  steigende  der  abnehmeB- 
den  Gefabr. 

Wirbelwinde    von    kleinem   Durchmesser   als   Trombea  bekannt» 
richten  bei  uns  in  Wäldern  mitunter  starke  Waldbrüche  an,  aber  in 
verhältnifsmäfsig  geringer  seitlicher  Ausbreitung,    doch   können  auch 
hier  im  Centrum  starke  Bäume  entwurzelt,  Häuser  abgedeckt  und  oft 
schwere  Gegenstände   iti  die  Höhe  gehoben  werden.     Bei  dem  Fort- 
schreiten  solcher   kleinerer  Wirbel    neigt   sich   häufig  die  Achse  des 
fortschreitenden  Wirbels   stark   nach  vom,   wegen  des  Widerstandes, 
den  die  Luft  in  Berührung  mit  dem  Boden  erfährt     Zn  dieser  Form 
gehören  wahrscheinlich  viele  unserer  Gewitter  und  Hagelwetter.    Indem 
das  Graupelkom,  welches  sich  in  der  Höhe  gebildet,  in  dem  genaigten 
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b  henimgewirbelt  wird,  erhfilt  es  duch  abwechBelndes  Auf- 
B  wärmeren  Schichten  wieder  in  h5here  die  Eishülle,  wel- 
la  Schneekom  in  der  Mitte  befindliche  Graupelkom  nmgiebt, 
ewicht  so  grofs  wird,  dafs  es  nun  herabfällt.  Das  dem  Ha- 
▼orhergehende  eigenthümliche  Geräusch  entsteht  darch  die 
Bewegung  der  Körner,  ehe  sie  herabfallen.  Solche  Hagel- 
d  viele  schwere  Gewitter  haben  daher  das  eigenthümliche 
langer,  fast  horizontal  liegender,  sich  heranwälzender  Wol- 
,  welche  auf  das  Himmelsgewölbe  projicirt  etwas  gekrümmt 
.  Oft  überzieht  sich  dabei  die  dunkle  Wolkenbank  mit  viel 
rauen  Nebelstreifen,  die  von  oben,  wie  ein  Wasserfall  eine 

die  Wolke  einhüllen.  Auch  scheinen  die  Ränder  des  Wir- 
bel ihnen  der  von  den  Körnern  im  Kreislauf  durchlaufene 
gröfsten,  also  die  Unterschiede  der  Wärme  der  Höhe  und 
bedeutendsten,  die  Hagelbildnng  zu  begünstigen.  Sehr  häufig 
der  Hagelstrich,  dessen  Breite  nie  erheblich,  ein  doppelter, 
der  Mitte  des  Streifens  es  nur  regnete.    Auch  erklärt  sich 

auf  den  Wirbel  beschränkten  Bildung,  warum  der  erwähnte 

ganz  scharf  seitlich  abgegränzt  ist  Das  Barometer  wird 
ch  Hagelwetter  afficirt,  es  sind  locale  Bildungen,  für  die  es 
lieh,  da  es  den  Gesammtdruck  des  Loftkreises  messend  eben 
rtig  verbreitete  Phänomene  seine  Aussagen  vorbehält. 

Wetterscalen  am  Barometer  haben  schon  deswegen  eine 
rgeordnetc  Bedeutung,  weil  der  Unterschied  der  Temperatur 
olge  desselben  des  Druckes  der  beiden  Ströme  im  Winter 
T  ist  als  im  Sommer.  So  wie  also  die  Bewegungen  des  Ba- 
überhaupt  im  Winter  viel  gröfser  sind  als  im  Sommer,  so 
;h  der  Maafsstab,  in  dem  die  Scale  ausgeführt  ist,  im  Win- 
itens  doppelt  so  grofs  sein  ak  im  Sommer.  Wie  sie  aber 
i  sind,  läfst  sich  leicht  ableiten.  Eigentlich  müTste  oben  an 
Nordostwind  stehn  oder  ruhiger  Polarstrom,  in  der  Mitte 
Westwinde  oder  richtiger,  Uebergang  der  Ströme  in  einan- 
I  Südwest  oder  besser  Aequatorialstrom.  Da  nun  die  Luft 
itromes  aus  kälteren  Gegenden  in  wärmere  flieist,  also  ihre 
Acität  vermehrt,  so  steht  an  der  Scale  der  Effekt  dieser  Ver- 
d.  h.  sehr  trocken  oder  heiter  und  schön.  Weil  im  Ueber- 
Ströme  in  einander  bei  West  und  Ost  aus  der  Vermischung 
le  Niederschläge  erfolgen,   aber   heiteres  Wetter  abschlieCst 

einleitet,  so  steht  dort  an  der  Scale  veränderlich.  Da 
rom  in  höhere  Breiten  dringend  seinen  Wasserdampf  über 
r  werdenden  Boden  immer  mehr  verliert,  so  steht  bei  seinem 
ichlechtes  Wetter^,  dringt  er  aber  schnell  in  höhere  Breiten, 
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so  contrafitirt  am  fitfirkflyten  seine  durcb  die  Wfirine  an^elockerte  Laft    i 
und  durch  Verlust  des  begleitenden  Wasserdampfes  noch  venninderte 
Druckkraft  gegen  den  mittlem  Werth  derselben,  und  es  steht  daher 
unten  Sturm. 

Aus  dem  vorlier  Erläuterten  geht  unmittelbar  hervor,  daia  da  auf 
der  Westseite  der  Windrose  das  Barometer  bei  Niederschlägen  steigt, 
auf  der  Ostseite  fallt,  man  unmöglich  Witterungsregeln  ohne  Berück- 
sichtigung der  Windesrichtung  aufiBtellen  kann,  wie  so  oft  und  imme^ 
vergeblich  versucht  wird.     Uebrigens  gehen  mitunter  die  Erscbeinut^«. 
gen  der  einen  Seite  in  die  dor  andern  über,  ohne  dafs  in'  der 
des  Niederschlags  eine  Acnderung   oder  eine  Unterbrechung  eini 
Be^nnt  es  nach  strenger  Kälte,  wenn  die  Windfahne  von  O. 
SO.  geht,  zu  schneien,  so  mildert  sich  allerdings  die  Kälte  mit  falk 
dem  Barometer,  aber  sie  braucht  nicht  über  den  Frostpunkt  an 
gen.    Dann  wird  der  Schnee  nicht  Regen   bei  Süd,  und  wenn  du 
bald  wieder  verdrängt  wird,  so  ist  der  Schneefall  ununterbrochen, 
in  der  That  besteht  er  aus  zwei  verschiedenen  Bildungen,  die 
Hälfte  erfolgt  mit  fallendem  Barometer  dadurch,  dafe  ein  kalter  W  Sud 
durch  einen  warmen  verdrängt  wird,  die  zweite  mit  steigendem,  w^^nu 
dieser  wiederum  jenem  weicht.    Die  Regel:  neuer  Schnee,  neue  K^Slti 
ist  aber  dadurch  entstanden,   dafs  es  häufiger  mit  Westwinden  sch^cneil 
als  mit  Ostwinden.    Auch  ist  unmittelbar  ersichtlich,  dafs,  weil      ^^ 
Niederschlag  eben  Folge  der  Mischung  von  warmer  und  kalter  IZ..^ 
ist,  es  bei  verhältnifsmäfsig  geringer  Kälte  schneit.     Allerdings  koi^csml 
auch  Schnee  bei  hoher  Kälte  vor,  dies  ist  aber  nicht  Flockenscharsee, 
er  besteht  vielmehr  aus  sehr  dicht  fallenden  feinen  Eisnadeln,  die  eS  3>^ 
Wolkendecke  ihre  Entstehung  verdanken,  die  als  wärmerer  Strom     '■un- 
mittelbar über  einem  darunter  fliefsenden  kalten  gelagert  ist.    Da  "snoo 
die  herabfallenden  Eisnadeln  sich  in  dieser  trockenen  Luft  beim  Her^ 
fallen  nicht  vergrößern  können,  so  feht  die  Form  der  Flocken.    WC^ 
die  Veränderungen   des  Barometers   im  Winter    und   Sommer   gl^icfc 
grofs,  d.  h.  der  Unterschied  des  Druckes  der  Strome  derselbe,  so  wO<^ 
das  Barometer  im  Mittel  bei  Regen  am  tiefsten  stehn.    Dies  ist  sixr 
für  das  ganze  Jahresmittel  nicht  der  Fall,  eben  weil  die  EmiedrigiuV 
des  Barometers  bei  Südwinden  unter  das  Mittel  im  Winter  gröiser  ^ 
im  Sommer,  die  Form  des  Niederschlags  aber  im  Winter  eben  in  der 
Regel  Schnee  ist.    Bei   demselben  Durchgang   der  Windfohne  dordi 
die  Windrose  steht  aber  das  Barometer  bei  Regen  tiefer  als  bei  ScfaD^ 

Bei  andauernd  hohem  Barometer  und  östlichem  Winde  im  Frfil^ 
ling  im  mittlem  Europa  sind  im  südlichen,  also  im  mittellftndiscbe'' 
Meere,  heftige  von  starkem  Regen  begleitete  südliche  Winde  zu  ^^ 
warten,  denn  der  hohe  Barometerstand  entsteht  dort  dadurch,  dals  der 
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h  dieser  Oegendeii  der  Weg  nach  Sfiden  durch  entgegen  wehende, 
I  der  fiufseren  QMüse  des  PMsats  herabkommende  obere  Lnftstrome 
brocco)  versperrt  wird.  Ferner  folgt  aus  dem  Drehnngsgesetz :  sfid- 
le  Winde  sind  in  höhern  Breiten  westlicher,  nördliche  Winde  sind 
niedern  Breiten  östlicher,  nur  reine  West-  und  reine  Ostwinde  kön- 
ai  auf  weite  Strecken  als  ihre  Richtung  beibehaltend  Termuthet  werden. 
Drehungen  der  Windfahne  gegen  die  Sonne  über  den  Sfid-  oder 
stpunkt  hinaus  deuten  auf  Wirbelstfirme,  von  NW.  nach  SW.  aber 
iefat  weiter,  oder  von  ONO.  nach  NNO.  sind  sie  häufig  nur  ein 
nSckspringen  der  Windfahne,  d.  h.  Zeichen  dafs  im  ersten  Fall  der 
idliehe  Strom  fortdauert,  im  letztern  der  nördliche. 

Sudliche  gemäfsigte  Zone. 

Im  regelraäfsigen  Verlauf  dreht  sich  hier  der  Wind  mit  der  Sonne, 
10  von  S.  durch  O.  und  N.  nach  W.  und  S.,  ebenso  bei  Wirbel- 
innen,  wenn  das  Schiff  auf  der  Nordostseite  der  Bahnlinie  des  von 
W.  nach  SO.  fortschreitenden  Centmms,  n&mlich  von  NNO.  durch 
.  NW.  nach  W.  und  WSW.,  und  das  Barometer  ffillt  in  beiden  Fällen 
I  der  Wind  NW.  geworden  und  steigt  dann.  Das  einzig  Unter- 
beidende ist,  dafs  bei  einem  Wirbelsturm  die  Temperatur  eher  un- 
rindert  bleibt,  während  bei  stetigen  Winden,  die  einander  verdrän- 
11,  sie  mit  fallendem  Barometer  zunimmt  mit  abnehmendem  steigt, 
eht  der  Wind  von  W.  durch  SW.  nach  SO.,  so  steigt  im  gewöhn- 
ben  Verlauf  das  Barometer  mit  abnehmender  Wärme.  Ueberhaupt 
tspricht  dem  SO.  der  höchste  Barometerstand  mit  niedrigster  Wärme, 
m  NW.  der  niedrigste  Barometerstand  mit  höchster  Wärme,  beson- 
rs  in  der  kalten  Jahreszeit,  zugleich  ist  die  Luft  heiter  bei  SO., 
ibe  bei  NW.  Geht  der  Wind  von  W.  durch  SW.  nach  SO.,  so  ist 
her  Aufheiterung,  geht  er  von  SO.  durch  O.  NO.  nach  NW.  hin- 
gen Trübung  und  Regen  zu  erwarten.  Dreht  sich  der  Wind  gegen 
i  Sonne  von  ONO.  durch  SO.  nach  S.,  so  ist  das  Schiff  wahrschein- 
h  auf  der  Sudwestseite  der  Bahnlinie  eines  Wirbelsturms,  der  von 
[).  nach  SW.  fortschreitet.  Die  Regeln,  wo  das  Centrum  zu  ver- 
ithen  und  wohin  das  Schiff  zu  steuern,  sind  frfiher  erörtert. 

Die  kalte  Zone  habe  ich  von  der  Betrachtung  ausgeschlossen. 
ie  sturmische  Zeit  scheint  hier  besonders  der  Sommer  zu  sein  und 
r  Uebergang  vom  Winter  in  denselben,  die  verhältnüsm&isig  wind- 
ille  der  Winter.  Die  kalte  Luft  über  den  Eisfeldern  scheint  hier  oft 
t  heftigsten  Sudwinde  zu  stauen,  die  daher  ihren  Wasserdampf  im 
^kämpfen  gegen  dieselbe  in  starken  SchneefiKllen  verlieren,  weswegen 
ofse  Eisfelder  in  Drehung  begriffen  wallartig  damit  umgeben  sind, 
bU  in  die  Mitte   hin  weniger   gelangt ,   hingegen   die  verschiedenen 
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Pankte  des  Randes  nmch  einander  an  die  Stellendes  Kampfes  gelan- 
gen (Scoresby).  In  der  unmittelbaren  Nfihe  i|ai  Poles  complicirt 
sich  auiserdem  die  Drehung  der  Windfahne,  weil  9er  fiinfluTs  der  Ro- 
tation der  Erde  sich  ändert,  so  wie  Sturme  den  Pol  fiberschreiten,  %i 
die  vorher  abnehmende  Rotationsgeschwindigkeit  des  Bodens,  mit  dem 
die  Luft  in  Berührung  kommt,  dann  eine  zunehmende  wird.  Die  durch 
den  Wfirmeunterschied  des  Meerwassers  und  der  darüber  befindlichen 
viel  k&ltern  Luft  entstehenden  dichten  Nebel,  und  die  Bildung  der- 
selben durch  den  Wärmeunterschied  der  Luft  über  dem  freien  Meere 
und  den  Eisfeldern  sind  hier  die  überwiegende  Form  des  Niedersdilagij 
und  diese  Form  auch  im  Frühling  auf  dem  nordatlautischen  Oeean 
durch  die  mit  nach  Süden  treibende  Eismassen  eine  häufige,  das  Trei- 
ben solcher  Massen  anzeigende,  besonders  in  der  Nähe  von  Newr 
foundland.  ^Kfe^ 

Für  den  stillen  Ocean  sind  zu  wenig  Beobachtungen  yorhan-^ 
den,  um  auf  Modificationen  anzugehen,  welche  sich  dort  im  Vergleich 
mit  dem  atlantischen  finden  mögen.  Ich  beschränke  mich  daher  dar- 
auf, die  von  K  er  hall  et  in  dem  Werke:  y^Consideraiians  generale»  smt 
rOcäan  pacifique.  1856^,  p.  4  aus  den  Beobachtungen  von  92  Schiffen 
gegebenen  Grenzen  des  Passats  anznfiihren. 


Polargprenze 

Aeqnatorialgrenze 

BreitA  der  O^ 

dc8  Nordost- 

des  Sfidost- 

des  Nordost- 

des  Sttdost- 

gend  der 
Windstille 

PatMt 

Passat 

Passat 

Passat 

Breite  N. 

Breite  S. 

Breite  N. 

Breite  N. 

V*  aaa«ia«aA«v 

Januar 

21«     0' 

33»  25* 

6«  30' 

5"     0" 

3*  30 

Februar 

28     2H 

28     61 

4       1 

2       0 

2       1 

März 

20       0 

31     10 

8     15 

5     50 

2     25 

April 

30       0 

27     25 

4     45 

2       0 

2     45 

Mai 

29       5 

28     24 

7     52 

3     36 

4     Itf 

Juni 

27     41 

25      0 

9     58 

2     30 

7     28 

Juli 

31     43 

25     28 

12       5 

5       4 

7       1 

AVLgÜBt 

29     30 

24     18 

15       0 

2     30 

12     30 

September 

24     20 

24     51 

13     56 

8     11 

5     45 

October 

2ü      6 

23     27 

12     20 

3     32 

8     48 

November 

25       9 

28     39 

-~ 

December 

24      0 

22     30 

5     12 

1     56 

3     16 

Die  hier  gegebene  von  mir  seit  dem  Jahr  1827  in  einzelnen  Ab- 
handlungen entwickelte  Theorie  giebt  darüber  Rechenschaft: 

1)  warum  die  Sturme  der  heifsen  Zone  vorzugsweise  an  bestimmten 
Stellen  entstehen, 

2)  warum  sie  die  Form  von  Wirbelwinden  annehmen  und  warum  die 
Drehung  innerhalb  dieses  Wirbels  auf  der  nördlichen  Erdhfilfte 
im  entgegengesetzten  Sinne  als  auf  der  südlichen, 

S)  warum  sie  in  der  heifsen  Zone  nach  bestimmten  Richtungen  fort* 
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acbreiten  an4j^|dm  Uebenchreilen  der  fiussern  Grenze  derselben 
ihre  Riohtnn|^|  ein«  darauf  rechtwinklige  verändern. 


4)  warum  aich  aabei  der  Wirbel  bedeutend  erweitert  mit  abneh- 
mender  Intensit&t, 

5)  warum  die  Form  der  Stürme  in  der  gem&fsigten  Zone  eine  viel 
mannigfaltigere  %  warum  aber  auch  hier  gewisse  Formen  be- 
sonders zu  bestimmten  Zeiten  und  an  bestimmten  Stellen  auftreten. 

Endlich  möchte  noch  hervorzuheben  sein,  dafs  die  hier  gegebene 
l^heorie  nur  die  Principien  geltend  macht,  aus  welcher  sich  sowohl 
die  Passate  und  die  Mbnsoons,  als  auch  die  gesctzmälsigen  Verände- 
mngen  der  nicht  sturmisch  bewegten  Luft  des  Gebietes  der  veränder- 
lichen Winde  ableiten  lassen.  Im  Sinne  der  gegebenen  Ableitung 
gichen  die  Hurricanes  die  Erde  in  ihrer  Rotation  zu  beschleunigen, 
em  der  constante  Passat  sie  ununterbrochen  aufzuhalten  strebt, 
ie  überwiegend  aequatoriale  und  daher  westliche  Richtung  in  der  ge- 
mäfsigten  Zone,  der  Sudwestroonsoon  des  nördlichen  indischen  Oceans 
und  der  Nordwestmonsoon  des  sudlichen  bilden  mit  den  Hurricanes 
zusammen  die  Compensationselemente  für  die  Erhaltung  der  unverän- 
derlichen Drehungsgeschwindigkeit,  welche  der  mächtige  Passat  sonst 
beeinträchtigen  würde.  Ihrer  zerstörenden  Wirkungen  ungeachtet  sind 
sie  daher  im  allgemeinen  Sinne  ein  Erhaltungsprincip  im  gesammten 
Organismus  des  Erdlebens. 

Da  mir  nicht  bekannt  ist,  dafs  irgend  eine  andre  der  versuchten 
Erklärungsweisen  auf  die  angeführten  Fragen  sämmtlich  eine  Antwort 
xa  geben  versucht  hat,  so  habe  ich  mich  jeder  Beurtheilung  derselben 
enthalten,  aber  andeuten  müssen,  auf  welche  nicht  zu  rechtfertigende 
Weise  man  die  Erscheinungen  des  Drehungsgesetzes  mit  der  wirbelnden 
Bewegung  der  Stürme  vermengt  hat  und  noch  fortwährend  verwechselt. 
Das  Nichtanerkennen  der  Wirbelstürme  von  vielen  Naturforschem  ist 
eben  dadurch  entstanden,  daTis  die  Anhänger  der  Cjclonetheorie  auch 
da  überall  Wirbel  gesehen  haben,  wo  in  der  Ablenkung  der  Windfahne 
nur  die  Rotation  der  Erde  sich  ausspricht,  und  hat  dadurch  in  be- 

')  In  welchen  Flülcn  man  diese  vom  localen  Standpunkte  ans  nicht  zu  unter- 
scheiden vermag,  ist  frtther  erörtert  worden.  Ein  historisch  bedeutendes  Beispiel  ist 
folgendes:  Macaulay,  H'utory  of  James  JJ,  Vol.  I,  p.  455,  sagt:  The  weather  had 
indeed  »erved  the  Protestant  cause  so  well  that  tome  men  of  more  piety  than  judg- 
ment  fully  believed  the  ordinary  laws  of  nature  io  kave  been  suspended  for  the  pre- 
serration  of  the  liberty  and  religion  of  England,  Exactly  -a  100  years  before  they 
Said  the  Armada^  invincible  by  man,  had  been  scattered  by  ffhe  wrath  of  God.  Civil 
freedom  and  divine  truth  were  again  in  jeopardy,  and  again  the  obedient  elemenit  had 
fomght  for  the  good  cause,  The  wind  had  blown  strong  from  the  E,  while  the  prince 
wished  to  sail  down  the  Channel,  had  toumed  to  the  South,  when  he  wished  to  enter 
Torbay,  had  sunk  to  a  calme  during  the  disembarcation  and  as  soon  as  the  disembar- 
cathn  was  compleUd^  had  ris€  to  a  $torm  and  had  met  the  pwrsuers  m  the  face. 
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stimmten  FAllen  sich  Blöben  gegeben,  deren  AofiUken  nicbt  fteknrfai 
war.  Wegen  dieser  Blöfsen  aber  der  Natar  MSrnfiber,  wo  sIa 
energisch  and  klar  wie  in  den  TTfoons  und  WeBtindia  hnrrieaMl 
uns  spricht,  sich  die  Augen  verschliefsen  wollen,  hiefee  die  Aii^l 
TeriLcnnen,  welche  uns  gestellt  ist,  nfimlich  diese  Sprache  ra  ▼cfltdM 
wie  mannigfach  verschieden  auch  ihre  Aosdradttweise  sein  mag. 


'  'i  > 
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Ocdrnckt  bei  A.  W.  Schade  hi  Beriin,  Gfttottr.  18. 
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Yorwort. 


X/ie  in  diesem  Bande  enthaltenen  Temperaturtafeln  geben  nebst 
den  bereits  im  ersten  Bande  veröffentlichten  die  numerischen 
Werthe,  auf  welche  die  von  mir  1864  in  einem  besonderen 
Atlas  publicirten  Monats-  und  Jahres-Isothermen  in  der 
Polar-Projection  begründet  sind*).  Die  den  13  Karten  der 
Monats-  und  Jahres-Isothermen  in  jenem  Atlas  folgende  Dar- 
stellung ungewöhnlicher  Winter  durch  thermische 
Isametralen  auf  7  besolideren  Karten  findet  in  gleicherweise 
ihre  numerische  Begründung  in  dem  zweiten  Abschnitt  dieses 
Bandes:  „Nicht  periodische  Veränderungen  der  Ver- 
breitung der  Wärme  auf  der  Erdoberfläche.^  Ich 
habe  in  demselben  die  Hauptergebnisse  meiner  vielj&hrigen 
diese  Veränderungen  betreffenden  Arbeiten  zusammengefalist, 
mich  daher  nicht  auf  die  kartographisch  dargestellten  Fälle 
beschränkt,    sondern    auch   die    anderen   Jahreszeiten    in    die 


*)  Der  Atlas  erschien  nnter  dem  Titel: 

«Die  Monats-  und  Jahres-Isothermen  in  der  Polar-Projection, 
nebst  Darstellung  ungewöhnlicher  Winter  durch  thermische  Isa- 
metralen. Von  H.  W.  Doye.  20  Karten.  Qu.-Folio.  Geb.  Berlin,  Verlag 
▼on  Dietrich  Reimer,  1864.    Preis  2  Thhr.  20  Sgr.' 


■L  . 


IT  Vorwort. 

Betrachtung  au^enommen.  Die  pag.  143  —  211  gegebenen 
Abweichungstafeln  enthalten  die  durch  die  jedesmalige  Tem- 
peraturyertheilung  dargestellte  Witterungsgeschichte  für  die 
Jahre  1856 — 1868,  im  Anschlols  an  die  in  früher  erschie- 
nenen Abhandlungen  von  mir  filr  den  Zeitraum  von  1729 
bis  1855  bereits  gegebene.  Denen,  welche  mich  durch  Mit- 
theilung werthvollen  Beobachtungsmaterials  bei  der  hier  vor- 
liegenden Arbeit  unterstützt  haben,  meinen  besten  Dank. 

Berlin,  den  1.  Juni  1869. 

H.  W.  Dove. 
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I. 

Ueber  das  KJima  des  westlichen  Europa, 


Die  klimatischen  Verhältnisse  Nord-Amerika's  erschienen  früher 
in  reinem  Gegensatz  zu  denen  Europa's,  als  man  die  Ostküsten  der 
neuen  Welt  mit  den  Westküsten  der  alten  verglich.  Jetzt,  wo  der 
Qoldreichthum  Californiens  den  fernen  Westen  eröffnet  hat  und  wo 
das  bisher  abgeschlossene  Innere  Sibiriens  im  Amur  seinen  Verbindungs- 
weg mit  dem  Stillen  Ocean  gefunden,  wird  es  möglich,  Nord-Amerika 
als  OanzeS,  nicht  mit  Europa,  sondern  mit  Europa  und  Asien  als  einem 
zusammenhängenden  Ganzen  zu  vergleichen.  Bei  dieser  Betrachtung 
erscheint  der  früher  so  stark  betonte  Gegensatz  als  Folge  der  ein- 
seitigen Anschauung  beider  Continente,  und  an  die  Stelle  desselben 
tritt  eine  auffallende  Uebereinstimmung ,  denn  in  der  That  erheben 
sich  in  beiden  Continenten  die  Isothermen  vom  Innern  naSh  beiden 
Küsten  hin  und  zwar  stärker  an  den  westlichen  als  an  den  östlichen. 
Die  Aufgabe  ist  daher  eine  andere  geworden,  es  handelt  sich  nicht 
mehr  darum,  die  einander  zugewendeten  Küsten  der  verschiedenen 
Continente  mit  einander  zu  vergleichen,  sondern  den  allmählichen 
Uebergang  festzustellen  zwischen  den  einander  abgekehrten  desselben 
Continente.  In  diesem  Sinne  habe  ich  in  einem  früheren  Auüsatze  die 
klimatischen  Verhältnisse  Nord-Amerika*s  erörtert  und  werde  jetzt  das- 
selbe für  die  alte  Welt  thun,  aber  auch  hier  das  Beobachtungsmaterial 
hinzufügen,  da  eben  die  Frage  beantwortet  werden  soll,  ob  jene  Ueber- 
einstimmung der  Vertheilung  in  beiden  Continenten  der  Art  ist,  dafe 
sie  im  Ganzen  als  eine  identische  betrachtet  werden  kann,  oder  ob  er- 
hebliche Modificationen  dieser  Ansicht  entgegentreten. 

Selbst  bei  einer  Darstellung  der  Verbreitung  der  Temperatur  durch 
Isothermen  kann  nämlich  die  Hinznfugüng  der  nomerischen  Werthe 
ni^t  entbehrt  werden.    Die  Wärme  der  Luft  nimmt  ab,  wenn  wir  im 
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Niveau  des  Meeres  uns  weiter  vom  Aequator  entfernen,  und  wenn  wii 
uns  an  derselben  Stelle  höher  in  die  Atmosphäre  erheben.  Fragen 
wir  daher,  in  welcher  Richtung  wir  von  einem  bestimmten  Punkte  am 
fortschreiten  müssen,  um  stets  zu  Punkten  gleicher  Wärme  zu  gelan- 
gen, so  läfst  sich  auf  diese  Frage  keine  bestimmte  Antwort  geben,  deoo 
es  sind  unendlich  viele  Richtungen,  welche  dieser  Bedingung  entspre- 
chen. Alle  diese  Richtungen  fallen  in  eine  Fläche,  welche  wie  die 
Schneegrenze  sich  von  den  Polen  nach  dem  Aequator  hin  immer  höher 
erhebt.  Eine  solche  isotherme  Fläche  schneidet  die  Oberfläche  der 
Erde  in  einer  isothermen  Linie.  Es  ist  klar,  dafs  die  unregelmäCugeB 
Erhebungen  der  Erdoberfläche  die  Gestalt  dieser  Durchschnittslinien  so 
verwickeln,  dafs  ihre  Darstellung  nur  auf  beschränkte  Gebiete  eine  An- 
wendung findet.  So  wie  die  Niveaulinien  gleichen  Abstand  vom  Meeres- 
spiegel bezeichnen,  so  sind  jene  Linien  gleichsam  thermische  Niveau- 
linien, d.  h.  Linien,  welche  in  derselben  thermischen  Fläche  liegen, 
und  mit  den  Isothermen,  wie  sie  gewöhnlich  dargestellt  werden, 
nicht  zu  verwecbsteln  sind.  Um  nämlich  die  verwickelte  Gestalt  der 
thermischen  Niveaulinien  zu  vermeiden,  denkt  man  sich  die  isothennen 
Flächen  stets  so  weit  verlängert,  bis  sie  den  Meeresspiegel  schneidea 
Die  1631  Fufs  hoch  gelegene  Sternwarte  von  Bogenhausen  bei  Mön- 
chen hat  im  Juni  dieselbe  Wärme  als  Arys  am  Spirdingssee  in  Masaren, 
beide  Orte  sind  also  dann  gleich  warm,  sie  lassen  sich  aber  nicht  dnrcb 
eine  thermische  Niveaulinie  verbinden,  weil  die  zwischenliegenden  Ebe- 
nen eine  höhere  Temperatur  haben  als  beide,  indem,  wenn  wir  von 
Arys  nach  Mönchen  reisen,  wir  die  Temperatur  zuerst  zunehmen  sehen, 
weil  wir  nach  Süden  hin  fortschreiten,  dann  aber  wieder  abnehmen, 
weil  wir  auf  die  bairische  Hochebene  hinaufsteigen.  Die  thermischen 
Niveaulinien  zerfallen  daher  in  der  Regel,  wenn  wir  gröfsere  Theik 
der  Erdfläche  in's  Auge  fassen,  in  einzelne  von  einander  gesonderte 
Stöcke,  die  möglicher  Weise  in  gesonderte  Punkte  zusammenschrumpfen 
können  und  nur  auf  ausgedehnten  Hochflächen  weitere  Räume  umfiM- 
sen;  sie  eignen  sich  eben  deswegen  nur  zur  Darstellung,  wenn  kldnere 
Gebiete  betrachtet  werden.  Auf  einer  Isothermenkarte  giebt  also  die 
durch  München  gehende  Isotherme  nicht  die  Temperatur  Münchens  an, 
sondern  die  Wärme,  welche  es  haben  würde,  wenn  es  unter  diestf 
geographischen  Breite  und  Länge  im  Niveau  des  Meeres  läge.  Nor 
für  die  am  Meere  gelegenen  Orte  fallen  thermische  Niveaulinien  ood 
Isothermen  mit  einander  zusammen  und  weichen  desto  weniger  von 
einander  ab,  je  geringer  die  Erhebung  der  Stationen  ist.  Diesen  Uebel- 
stand  zu  beseitigen,  fügt  man  eben  der  isothermischen  Darstellung  auf 
Karten  Temperaturtafeln  hinzu,  sowie  die  numerischen  HöhenaogriMO 
den  Karten,  welche  die  Umrisse  der  Länder  darstellen,  ohne  denb 
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Gebirgszeichnungcn  ihre  Niveaudifferenzen  zu  bezeichnen.  Isothermen 
am  Abhänge  eines  Gebirges  sind  in  diesem  Sinne  Querprofile,  welche 
das  für  die  Anschauung  ersetzen  sollen,  was,  wenn  es  möglich  wäre, 
Reliefkarten  zu  coustruiren  mit  den  sie  durchschneidenden  isothermen 
Flachen,  unmittelbar  sichtbar  werden  würde. 

Den  natürlichsten  Anknüpfungspunkt  an  unsere  frühere  Betrach- 
tang bilden  die  dem  europäischen  Festlande  vorliegenden  Inseln,  wir 
beginnen  daher  unsere  Darstellung  mit  diesen. 

Island. 

Island  liegt  Grönland  so  nahe,  dafs  man  vermuthen  könnte,  es  sei 
aoch  thermisch  damit  verbunden.  Diese  Yermuthung  widerlegt  sich 
aber  durch  die  Erfahrung,  denn  nur  in  den  letzten  Monaten  des  Jahres 
ist  die  Südspitze  von  Grönland  durch  Isothermen  mit  Island  verbunden, 
erst  in  New-Foundland  findet  man  einen  grofsen  Theil  des  Jahres  hin- 
durch Island  entsprechende  Temperaturen,  denn  so  steil  erheben  sich 
an  der  Ostküste  Amerika's  die  Monats-  und  Jahres -Isothermen,  dals 
man  für  Nain,  Okak  und  Hebron  in  Labrador  erst  in  der  Mitte  der 
Westküste  von  Grönland  die  gleiche  Wärme  findet.  Diese  merkwür- 
dige Depression  der  Wärme  an  der  Westküste  der  Baffinsbay,  beson- 
ders im  Frühjahr,  findet  ihre  Erklärung  darin,  dafs  der  eisführende 
Abflufs  des  Polar nieeres  überwiegend  auf  der  Westseite  der  Baffinsbay 
erfolgt,  die  weitere  Verlängerung  dieser  Depression  nach  Süden  bis 
zur  Newfoundlaudsbank  hinab  aber  darin,  dals  die  Eismassen  des  dies- 
seitigen Meeres  von  Spitzbergen  aus  an  der  Ostküste  von  Grönland 
herabkommei) ,  und  beide  Ströme  nach  einer  kurzen  Umwendung  des 
letztem  in  die  Baffinsbay  sich  mit  einander  in  ihrem  nach  Süden  ge- 
richteten Laufe  vereinigen.  In  diesem  zweiten  Strome  ist  die  Ursache 
zu  suchen,  dafs  in  Island  die  Temperaturabnahme  im  Frühjahr  so  viel 
bedeutender  ist  als  im  Herbst,  denn  sie  beträgt,  wenn  man  Reykiavig 
mit  Eyafiord  vergleicht,  im  Frühjahr  4  Grade  R.,  im  Herbst  nur  Ij. 
Auch  mag  darin  der  nach  Norden  hin  zunehmende  atmosphärische 
Druck,  333'". 8  in  Eyafiord,  332"'. 58  in  Reykiavig,  seine  Erklärung 
finden,  sowie  die  hier  vorherrschende  Windesrichtung,  welche  mit  Aus- 
nahme des  Juni  und  Juli,  wo  sie  Nordwest  wird,  hier  das  ganze  Jahr 
hindurch  Nordost  ist.  Da  diese  Windesrichtung  mit  Ausnahme  des 
Februar  und  December  das  ganze  Jahr  hindurch  den  atmosphärischen 
Druck  vermehrt,  so  ist  der  Grund  des  auffallend  niedrigen  Barometpr- 
standes  an  den  Küsten  Islands  nach  Süden  hin  zu  suchen,  nämlich  in 
dem  durch  den  Einfiufs  des  Golfstromes  erwärmten  atlantischen  Wasser- 
becken. Die  Wärme  des  Südwindes  übertrifft  nämlich  die  des  Nord- 
ostes um  volle  fünf  Grade. 

1^ 
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Island  tritt  daher  in  allen  Witterangsverhfiltniasen  mit  den  Kam- 
zeichen  eines  Gh'enzgebietes  auf,  was  in  noch  höherem  Grade  von  Grön- 
land gilt.  Für  die  Stationen  Friedrichsthal,  Lichtenau,  Lichtenfels,  Nea- 
Herrnhut,  Godthaab,  Jacobshavn,  Omenak,  Upemivik,  WolstSenholnh 
Sund  und  Renselaer  -  Hafen,  von  60*  bis  78|*  Breite  an  der  Weetkfote 
Grönlands  sucht  man  vergeblich  nach  irgend  einem  Anhaltapnnkte  for 
die  Fortführung  der  Isothermen  an  der  Ostküste  Grönlands,  Island 
übernimmt  daher  für  deren  weiteren  Verlauf  diese  Rolle.  Das  Be- 
zeichnende solcher  Grenzgebiete  relativ  hoher  und  niedriger  Temperir 
tur  sind  aber  die  Nebel,  die  daher  unter  ähnlichen  Bedingongen,  wie 
sie  an  dem  Eingange  in  das  Behringsmeer  vorherrschen,  so  den  in  die 
BaflQnsbay  versperren,  in  Island  daher  vorzugsweise  an  der  Westküste 
sich  zeigen.  „Man  bemerkt,^  sagt  Lyell,  ,,alle  4  oder  5  Jahre  unge- 
heure Felder  Treibeis,  welche  von  Grönland  her  an  die  Westküste  M 
vorlagern.  So  wie  die  unglücklichen  Bewohner  dieser  traurigen  Küstei 
sie  ankommen  sehen,  geben  sie  ihre  Erndten  verloren,  denn  sie  wissen, 
dafs  ihre  Feldfrüchte  den  Nebeln  nicht  widerstehen  können,  welche  die 
Eisfelder  stets  begleiten.  Auch  verlassen  die  Fische  das  Ufer,  da  die 
Wasser  durch  das  Eis  abgekühlt  wird.^  Die  Wfirme  des  Meerwassen 
ist  im  Juni  1*.28,  im  Juli  1'.97,  im  August  1*.29,  im  September  O*.80 
niedriger  als  die  der  Luft,  hingegen  im  October  0*.74,  im  November 
1*.36,  im  December  0*.55  höher.  In  einer  anderen  Form  wird  dieses 
Grenzgebiet  in  New-Foundland  durch  den  sogenannten  Silberthan  be- 
zeichnet, wenn  warme  Südwinde  die  Bäume  mit  einer  mächtigen  Eis- 
kruste überziehen  und  jeden  Baum,  wie  Bonycastle  sagt,  in  einen  Gu- 
delaber  vom  reinsten  Krystall  verwandeln. 

Der  Unterschied  der  grölsten  Wärme  bei  Tage  und  der  gröfeten 
Nachtkälte  beträgt  im  Jahresmittel  nur  3^.88.  Der  Unterschied  des 
wärmsten  und  kältesten  Monats  ist  in  Island  12  Grad,  in  Jaknzk  hin- 
gegen 46.  Buffon  hat  daher  Recht,  wenn  er  ein  excessives  EQima  als 
ein  sibirisches  bezeichnete,  ein  gemäßigtes  als  ein  isländisches. 

Irland. 

Es  ist  durch  eine  grofse  Anzahl  beobachteter  Thatsachen  festge- 
stellt, dafs  Abzweigungen  des  Golfstromes  die  europäischen  Küsten 
treffen,  mögen  diese  nun  einer  constanten  Bifurcation  desselben,  wie 
sie  in  Findlay*s  Chart  of  the  Atlantic  and  Pacific  Oceans  als  G^ 
Stream  NE  Branch  dargestellt  ist,  zu  verdanken  sein,  oder  einem  ober- 
flächlichen Fortfuhren  seiner  Gewässer  als  Driß  Current  durch  die  in 
höheren  Breiten  herrschenden  Westwinde.  Das  Antreiben  der  Saznen 
von  Pflanzen  aus  Jamaica,  Cuba  und  dem  benachbarten  Festlande  sn 
den  Strand  der  Hebriden,  der  Trümmer  des  englischen  Schiffes  Til- 
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borj,  das  bei  Jamaica  verbrannt  worden  war,  an  die  schottischen 
Küsten,  der  Palmolf^sser  an  die  Küste  von  Hammerfest  im  Jahre  1823 
von  einer  spanischen  Gallone,  welche  im  vorhergehenden  Jahre  in  der 
Nfihe  des  Aequators  am  Cap  Lopez  an  der  afrikanischen  Küste  ge- 
scheitert war,  sind  Zeugnisse  dafür,  dafs  die  Küsten  Irlands,  Schott- 
lands und  Norwegens  unter  dem  Einflüsse  eines  erwärmten  Meeres 
stehen.  Die  Beobachtungen,  welche  in  Portrush,  Cushendall,  Donagha- 
dee,  Bunown,  Courtown  und  Castletownsend  in  Irland  im  Jahre  1851 
auf  Veranlassung  der  irischen  Academie  über  Meeres-  und  Luftwärme 
angestellt  wurden  und  welche  Lloyd  in  seinen  Notes  on  the  Meteoro- 
logy  of  Ireiand  veröffentlicht  hat,  haben  gezeigt,  dafs  der  Ueberschuis 
der  Meereswärme  über  die  Luftwärme  hier  in  den  einzelnen  Jahres- 
zeiten folgende  Gröfsen  beträgt,  im  Frühling  0'.55,  im  Sommer  0^.32, 
im  Herbst  1*.64,  im  Winter  1M9,  im  Jahresmittel  0».93  R.,  so  dals 
Hennessy  den  erwärmenden  Einflufs  des  die  Insel  umspülenden  Mee- 
res durch  thermische  Niveaulinien  dargestellt  hat,  welche  nach  dem 
Innern  der  Insel  hin  die  Contouren  der  Küste  wiederholen.  Betrachten 
wir  aber  den  mittleren  Verlauf  der  Isothermen,  so  finden  wir,  dafs 
diese  vom  October  bis  März  von  SSO.  nach  NNW.  gerichtet  sind,  vom 
Mai  bis  September  hingegen  von  NO.  nach  SW.,  so  dafs  vom  Novem- 
ber bis  März  die  Westküste  Irlands  mit  dem  südlichen  Frankreich  in 
ihrer  Temperatur  übereinstinmit,  im  Sommer  hingegen  mit  den  Küsten 
Norwegens.  Diese  starke  Drehung  der  Isothermen  wird  durch  den 
October  vermittelt,  in  welchem  Monat  die  Temperatur  der  Südküste 
Irlands  mit  der  von  Berlin  übereinstimmt.  Für  das  Jahresmittel  be- 
stimmt Lloyd  die  Richtung  der  Isothermen  N.  49'  W.,  also  nahe  von 
NW.  nach  SO.  Senkrecht  auf  diese  Richtung  nimmt  die  Temperatur 
ab  um  1  *  Fahr,  auf  89  geographische  Meilen,  von  S.  nach  N.  um  die- 
selbe Grofee  auf  118,  von  O.  nach  W.  auf  137  Meilen.  Die  ausneh- 
mende Milde  der  Winter  erklärt,  dafs  in  der  Grafschaft  Tipperary  der 
bis  20  und  30  Fufs  hoch  werdende  Lorbeer  im  Winter  nie  geschützt 
wird,  und  dalis  im  Cypress  Grove,  DubUn,  ein  Exemplar  von  50  Fuis 
Höhe  und  über  2  Fufs  Stammesdicke  sich  findet.  Auch  sinkt  im  Mittel 
von  22  Jahren  die  niedrigste  Temperatur  in  Dublin  nur  2|  *  R.  unter 
den  Frostponkt  und  erreichte  als  äufserstes  Extrem  im  Januar  1850 
— 8*,  in  welchem  Monat  die  Temperatur  in  Posen  und  der  Grafschaft 
Glatz  über  29*  unter  den  Frostpunkt  fiel,  ein,  so  lange  Beobachtungen 
vorliegen,  nie  gesehenes  Extrem.  Die  mittlere  gröiste  Wärme  ist  In 
Dublin  im  Juli  und  August  18*,  das  äulserste  beobachtete  Extrem  21*. 3, 
der  Unterschied  also  noch  nicht  30  Grad,  während  er  im  mittleren 
Deutschland  50  Grad  erreicht  Dieser  gleich  vertheilten  Wärme  ver- 
dankt Iriand  den  immergrünen  Schmuck  seiner  Wiesen  und  den  ver- 
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dienten  Beinamen  der  Smaragdinsel,  einen  Vorzug,  welchen  sie  aber 
durch  237  Regentage  erkauft,  während  in  Berlin  es  im  Mittel  von  125 
Jahren  nur  an  124  Tagen  regnet  und  an  30  Tagen  schneit.  Bd  der 
im  ganzen  Jahre  überwiegenden  Anzahl  der  Westwinde  fällt  die  gröfste 
Wassermenge  bei  diesen  herab  und  überall  ist  es  die  Südwestseite  der 
Gebirge,  welche  durch  Regenmenge  die  Nordostseite  derselben  erfaeb- 
licTi  übertrifft.  Irland  wird  öfters  von  Wirbelstürmen  betroffen,  wabr- 
scheinlich  Ausläufern  der  von  der  äufseren  Grenze  der  Tropen  rech^ 
winklig  einbiegenden  Westindia  Hurricanes.  Das  Barometer  stdit  bei 
Nordwinden  am  höchsten,  bei  Südwinden  am  tiefsten,  die  Extreme  der 
Feuchtigkeit  fallen  aber  nicht  damit  zusammen,  denn  in  Dublin  iit 
der  relativ  trockenste  Wind  der  NW.,  der  feuchteste  der  SO.  MeA- 
würdiger  Weise  ist  im  Winter  der  Nordwest  wind  kälter  als  der  NO« 
welches  nur  durch  den  Verlauf  der  Isothermen  sich  erklären  iSfet,  die 
von  hier  aus  nach  der  Spitze  von  Norwegen  hinauflaufen,  wo  sie  sieb 
plötzlich  umbiegen.  Der  kälteste  Wind  im  Mittel  ist  Nord,  der  wam- 
ste Süd.  Wünschenswerth  wäre  es,  ähnliche  Bestimmungen  fSr  die 
Westküste  zu  besitzen,  wie  sie  Colonel  James  im  Ordnance  Sunt$ 
of  Jreland,  1856.  4.  für  die  Ostküste  gegeben  hat.  In  der  beigegebe- 
nen Temperatnrtafel  bezeichnet  red.  D.,  dafs  die  Beobachtungen  dardi 
die  gleichzeitigen  Beobachtungen  von  Dublin  von  der  Zufälligkeit  de« 
Beobachtungsjahres  befreit  sind. 

England   und  Schottland. 

Der  in  Irland  angegebene  Verlauf  der  Isothermen  erhält  sich  auch 
in  Grofsbritannien.  Vom  October  bis  zum  März  sind  sie  fast  von  Sud 
nach  Nord  gerichtet,  so  dafs  die  Temperaturabnahme  nach  Norden  im 
Winter  eine  unerhebliche  ist,  wenn  man  Cornwall  und  Devonshire  aus- 
nimmt» wo  die  Winterwärme  eine  auffallend  hohe  ist,  da  bei  den  vo^ 
herrschenden  Westwinden  diese  Küsten  dem  erwärmenden  Einflösse 
des  westlich  gelegenen  Meeres  unmittelbar  ausgesetzt  sind,  während  das 
mittlere  England  durch  dtis  vorliegende  Irland  diesem  mehr  entzogen 
ist.  In  Heiston,  Falmouth,  Truro,  Torquay,  Plymouth  bis  zur  Insel 
Wight  hin  ist  die  Januarwärme  daher  4*  über  dem  Frostpnnkte,  also 
so  hoch  wie  an  der  Westküste  von  Irland,  und  wie  überhaupt  in  Eng- 
land vom  December  bis  März  fast  unverändert.  Dennoch  würde  der 
Unterschied  zwischen  Süd -England  und  Schottland  nicht  so  erheblich 
sein,  wie  es  scheint,  wenn  wir  Cornwall  mit  der  Westküste  von  Schott- 
land vergleichen  könnten.  Aber  alle  Stationen,  von  denen  wir  längere 
Reihen  besitzen,  liegen  im  östlichen  Schottland,  Glasgow  ausgenommen, 
und  da  im  Mittel  die  Januarwärme  hier  2  Grad  ist,  so  müssen  wir  sie 
nothwendig  auf  der  Westseite  höher  annehmen,  denn  Stromness  und 
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Sandwick  auf  Mainland,  einer  der  Orkneys,  nnter  59*,  haben  eine 
Jannarwärme  von  2*. 7  and  2^.9,  ja  anf  den  Shetlands- Inseln  in  Unst 
ist  sie,  freilich  nur  nach  einjährigen  Beobachtungen,  3*. 7  und  in  Thors* 
havn  auf  den  Faröem  noch  2*. 5.  Wird  man  sich  daher  wundem, 
dafs  der  Lorbeer  noch  in  Thurso  an  der  Nordküste  von  Schottland  in 
58*  36'  nördl.  Br.  freilich  nur  3  Fufs  hoch  und  strauchartig  vorkommt, 
während  er  im  westlichen  Schottland  auf  der  Insel  Bute,  in  der  Breite 
▼on  Königsberg,  eine  Höhe  von  30  Fufs  erreicht  und  reichlich  biflht? 
Dagegen  ist  die  Sommerwfirme  so  gering,  dafs  anf  den  Faröem  nur 
etwas  Gerste  und  auch  diese  nicht  immer  reif  wird  und  die  Baumve- 
getation zu  keiner  Entwickelung  kommt,  obgleich  es  nicht  an  Weiden 
fehlt,  denn  hier  wie  auf  den  Orkneys  ist  der  Unterschied  zwischen 
Sommer  und  Winter  nur  6  Grad,  der  zwischen  dem  heifsesten  und 
kältesten  Monat  etwas  über  7  Grad. 

In  den  Sommennonaten  ist  der  Verlauf  der  Isothermen  aber  auch 
ein  ganz  anderer,  sie  sind  von  SW.  nach  NO.  gerichtet,  jetzt  also  der 
sudöstliche  Theil  von  England  am  wärmsten,  die  Temperaturabnahme 
nach  den  Shetlands -Inseln  hin  also  am  gröfsten.  Da  der  Juli  in  Lon- 
don 1 4  Grad  erreicht,  so  beträgt  jetzt  die  Temperaturabnahme  bis  zu 
den  Orkneys  volle  4  Grad.  Dazu  kommt  noch,  dafs  bei  der  in  Süd- 
England,  mit  Shetland  verglichen,  geringeren  Trübung  der  Atmosphäre 
die  Einwirkung  der  directen  Insolation  auf  die  Entwickelung  der  Ve- 
getation hier  viel  erheblicher  ist  als  dort  Aus  16jährigen  im  Pflanzen- 
garten von  Chiswick  angestellten  Beobachtungen  finde  ich  nämlich  zwi- 
schen den  Angaben  eines  der  freien  Insolation  und  Ausstrahlung  aus- 
gesetzten und  eines  im  Schatten  aufgehängten  Thermometers  folgende 
Unterschiede: 


Freies 
Thermometer 

1  Beschattetes 
Thermometer 

unterschied 

Januar 

1.92 

2.03 

0.11 

Febmar 

3.87 

3.55 

0.32 

März 

5.89 

4.81 

1.08 

April 

8.25 

6.91 

1.34 

Mai 

12.95 

10.06 

2.89 

Juni 

15.89 

12.70 

3.19 

Joli 

17.37 

13.97 

3.40 

Angost 

16.55 

12.44 

4.11 

September 

13.68 

11.09 

2.59 

October 

10.10 

9.77 

0.33 

November 

5.48 

5.07 

0.44 

December 

3.41 

3.54 

—0.13 
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Aasnahmsweise  wird  daher  auch  in  dem  ösUicheD,  dem  Continent 
D&her  sich  anschlieüsenden  Theile  Englands  die  Winterkälte  intensiv. 
Der  Winter  von  1813  auf  1814  war  so  strenge  in  Süd-£nglaDd,  daÜB 
noch  am  3.  Februar  1844  ein  Schaf  auf  der  gefrorenen  Themse  ge- 
braten wurde  und  überall  Plakate  aufgestellt  waren  mit  der  Inschrift: 
^a  safe  footway  over  the  Riter  to  Banhside^  und  am  7ten  ein  Blatt 
verkauft  wurde  y^prinied  to  commemorate  a  remarquable  frost  which  eow^ 
mekced  Dec.  27.  1813.  A  fair  4.  Febr.  1814  held  and  the  whoU  space 
between  London  and  Blackfriars  Bridges  covered  mth  spectators^.  Als 
Gegensatz  dazu  stieg  in  Twaite  in  Sulfolk  am  17.  Mai  1833  das  Ther- 
mometer auf  23^.8  im  Schatten  und  stand  36*  in  der  Sonne.  Auf  dem 
Markte  in  Botesdale  starben  die  in  Karren  zum  Markte  gebrachtea 
Schweine  (from  the  heat  of  the  sun)  und  auf  der  Landstralae  nach 
Smithfield  fiel  das  Schlachtvieh  todt  zur  Erde  (beast  on  the  read  for 
Smithfield  dropped  and  died).  In  den  Jahren  1796  und  1841  erreichte 
die  Kälte  in  London  — 12*.4  R.  Vergleichen  wir  dies  mit  dem  hödi- 
sten  in  London  beobachteten  Thermometerstande  von  27 '.2,  so  betrigt 
der  Unterschied  nahe  40  Grad,  hält  also  die  Mitte  zwischen  den  in 
Irland  und  den  im  mittleren  Deutschland  beobachteten  Unterschiedeo. 
Dennoch  würde  es  falsch  sein,  daraus  einen  Rückschlufs  zu  machen 
auf  die  mittlere  Veränderlichkeit  der  Temperatur.  Fälle  solcher  Ex- 
treme sind  so  selten  wie  in  Devonshire  das  bei  der  dortigen  Milde  des 
Winters  doch  eben  nur  ausnahmsweise  eingetretene  Beispiel,  dafs  man 
vor  zwei  Jahren  am  Neujahrstage  überall  im  Meere  Badende  sah,  denn 
nach  Glaisher^s  sorgfältiger  Erörterung  des  in  der  Royal  Socieiff  nod 
in  Greenwich  seit  1771  gesammelten  Beobachtungsmaterials  beträgt  für 
die  einzelnen  Jahreszeiten  die  mittlere  Abweichung  eines  einseloen 
Jahrgangs  von  dem  mittleren  Werthe  desselben  für  das  Frühjahr  0*.7, 
den  Sommer  0*.7,  den  Herbst  0».6,  den  Winter  1".0,  das  Jahr  0'.5 
Reaumur. 

Für  die  Abnahme  der  Wärme  nach  der  Hohe  liefern  die  von 
Welsh  im  Jahre  1852  bis  22,930  engl.  Fufs  Höhe  unternommenen 
vier  Luftreisen  einen  Anhaltspunkt.  Sie  ergeben  die  für  einen  Grad 
Reaumur  Wärmeabnahme  nothwendige  Erhebung  zu  627  engl.  Fnfe. 

Die  Zunahme  der  Wärme  nach  dem  Erdinnern  tritt  selbst  in 
Schichten  von  geringer  Mächtigkeit  deutlich  hervor.  Nach  der  Beredi- 
nung  von  Piazzi  Smyth  der  in  den  Jahren  1838  bis  1854  wöchent- 
lich abgelesenen,  in  3,  6,  12,  24  Fufs  Tiefe  in  Edinburgh  eingegrabe- 
nen Thermometer  ist  der  mittlere  Stand  derselben  6*. 34,  6®. 47,  6'.64, 
6 •.77  R.  Die  in  den  tiefen  Bergv^-erken  von  Cornwall  von  Fox  an- 
gestellten Beobachtungen  ergaben  folgende  Resultate,  während  die  Tem- 
peratur an  der  Oberfläche  8*  R.  betrug: 
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Bergwerk 

Tiefe 
engt  FoTs 

Wtene 

Par  Consols 

768 

18.7 

Botallack 

1128 

20.9 

Par  Consols 

1248 

23.1 

Dolcoath 

1380 

19.3 

Levant 

1530 

18.7 

Levant 

1530 

24.4 

Lerant 

1530 

23.6 

Tresavean 

1572 

22.4 

Dolcoath 

1632 

18.2 

Dolcoath 

1632 

21.1 

Tresavean 

2112 

26.0 

ttel  also   111   Fafs  für  1*  R.  WärmezuDahme.    Die  tiefste  der 

von  Com  wall  geht  1788  Fufs  unter  den  Meeresspiegel,  in  die- 
nnten  aber  wegen  des  Eindringens  des  Meerwassers  keine  Be- 
angen  angestellt  werden. 

1  dem  zweiten  Tbeile  der  Untersuchangen  über  die  Yertheilung 
;gens  auf  der  Oberfläche  der  Erde  habe  ich  die  Regenverhält- 
Englands  speciell  erörtert  Es  ergab  sich  aus  dieser  Untersuchung, 
ie  gröfste  Wassermenge  im  Herbst  fällt,  dafs  das  absolute  Quan- 
)er  äufserst  verschieden  ist,  indem  nämlich  die  an  der  Südküste 
Westküste  fallende  Menge  gröfser  als  an  der  Ostküste,  in  Cmn- 
1  und  Westmoreland  auf  der  dem  feuchten  Luftstrome  zuge- 
1    Seite    der    Gebirge    diese   Menge   aber   eine    Höhe    erreicht, 

bisher  an  keinem  Orte  der  gemäfsigten  Zone  bekannt  war,  da 
)11,  wie  sie  die  Station  The  Stye  geliefert,  nur  von  einigen  Sta- 

in  Hindostan  übertroffen  werden.  Die  Yertheilung  in  Schott- 
onnte nicht  so  genau  untersucht  werden,  da  hier  zu  wenige  Be- 
ungspunkte  verglichen  werden  konnten.  In  den  Jahren  1856  — 
lat  die  meteorologische  Gesellschaft  von  Schottland  diese  Lücke 
änzen  gesucht,  indem  die  im  Jahre  1856  thätigen  36  Stationen 

im  Jahre  1858  die  Zahl  60  erreicht  hatten.  Nimmt  man  aus 
(eobachtungsorten  das  Mittel,  so  erhält  man  für  die  beobachteten 
ahre  folgende  Werthe  in  englischen  Zollen. 


1856 

1867 

1858 

Mittel 

Januar 

2.86 

3.29 

3.12 

3.09 

Februar 

3.55 

2.14 

1.14 

2.28 

März 

0.37 

3.41 

2.01 

1.93 

April 

2.69 

2.40 

2.03 

2.37 

Mai 

2.96 

1.85 

3.37 

2.73 

Juni 

4.36 

3.08 

2.36 

3.27 

Juli 

2.64 

2.48 

4.35 

3.16 

August 

4.00 

2.28 

3.15 

3.12 

September 

4.79 

4.39 

3.35 

4.18 

October 

1.91 

2.57 

5.12 

3.20 

November 

1.93 

3.05 

2.33 

2.45 

December 

4.85 

3.96 

4.20 

4.34 

Jahr 

36.96 

34.90 

36.53 

36.13 
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Auch  hier  zeigte  sich,  dafe  die  grofgere  Menge  da  fiel,  wo  one 
Grebirgskette  die  herrschende  Windesrichtong  kreuzt,  und  desto  bedeu- 
tender wird,  je  höher  ^ich  diese  erhebt.  Da  aber  der  Verlauf  der  Ge- 
birgsketten im  Allgemeinen  der  mittleren  Richtung  des  herrscheDden 
Windes  entspricht,  so  treten  hier  nirgends  so  erhebliche  Mengen  her- 
vor als  in  Westmoreland  und  Cnmberland,  und  der  Unterschied  der 
West-  und  Ostküsten  ist  ein  unerheblicher,  indem  beide  gegen  die  im 
Innern  gelegenen  Stationen  zurückbleiben,  denn  während  fünf  Stationen 
der  Westküste  37.78  gaben,  lieferten  sieben  der  Ostknste  37.11,  hin- 
gegen war  die  mittlere  Menge  an  zwölf  Stationen  im  Innern  44.23. 
Welchen  Einflnfs  die  Localit&t  fiufsert,  geht  aber  am  deutlichflten  her- 
vor, wenn  wir  die  einzelnen  Stationen  im  Jahre  1858  mit  einander 
vergleichen.  Die  gefundene  Menge  war  nämlich  nach  der  von  Stark 
gegebenen  Zusammenstellung  folgende: 

Sandwick  34.37,  Tongue  42.45,  Stomoway  39.61,  Gnlloden  24.79, 
Elgin  25.21,  Castle  New  25.09,  Braemar  27.86,  Banehory  28.90,  Aber- 
deen  28.96,  Fettercaim  25.00,  Montrose  22.41,  Arbroath  24.32,  Bwry 
26.82,  Kettins  31.09,  Perth  32.54,  Trinity  Gask  33.10,  Tajmouth  36.60. 
Tyndrum  74.16,  Pittenweem  25.07,  Nookton  27.72,  Balfour  27.82,  Stir- 
Itig  37.96,  Mflfield  36.60,  GaUton  Mor  51.37,  Easdale  55.20,  Mode 
60.26,  Gatgirth  40.68,  Oreenock  46.13,  Glasgow  46.12,  Badindon 
32.17,  Newliston  23.70,  Harlow  32.42,  Swanston  31.50,  Glencisse  27.65, 
Edinburgh  22.67,  Smeaton  21.19,  East  Linlon  23.32,  Thurston  24.00, 
Yester  28.13,  Thirlestane  28.49,  Mungo's  Walls  21.60,  Milne  Garden 
29.72,  Stobo  17.40,  Bowhill  28.33,  Makerstown  22.96,  Drumlaury  4a00, 
Kirkpatiik  Juxta  53.18,  Thomhill  43.90,  Penpont  41.50,  Keir  48.15, 
Aushenbruck  47.60,  Hastings  HaU  57.25,  Eirkconnel  44.60,  Wanlodc 
Head  57.70,  Canoubie  30.60,  Langholm  44.60,  Ewes  45.90,  Westeridck 
52.60,  Carlesgile  55.90,  Eskdalemuir  55.22. 

Bei  solchen  Differenzen  sieht  man  leicht,  dals  nur  durch  eine  gro(se 
Anzahl  Beobachtungsörter  sich  über  die  mittlere  Regenmenge  eines 
Landes  entscheiden  lädst.  Bei  der  verhältnifsmäfsig  grofsen  Ueberein- 
stimmung  der  drei  einzelnen  Beobacbtungsjahre  wird  das  gefundene 
Ergebnils  der  Wahrheit  nahe  sein. 

Man  hat  oft  behauptet,  dafs  wegen  der  hygroskopischen  Eigen- 
schaften der  Kohle  in  der  Atmosphäre  verbreiteter  Rauch  die  Wolken 
auflöse  und  daher  die  Regenmenge  vermindere,  ja  bei  der  Polemik 
gegen  das  Moorbrennen  dies  als  eine  entschiedene  Thatsache  ausge- 
sprochen. Vergleicht  man  die  Beobacbtungsreiben  von  England  aas 
dem  vorigen  Jahrhundert  mit  den  aus  neuen  Reihen  sich  ergebenden 
Werthen,  so  findet  sich  diese  Behauptung  nicht  bestätigt  An  keiner 
Stelle  der  Erde  ist  aber  die  Production  des  Rauches  mehr  gesteigert 
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worden  als  eben  dort.  Die  60jährige  Reihe  von  Lyndon  in  Rntland- 
shire  im  vorigen  Jahrhundert  giebt  22.21 ,  die  neueren  Reihen  von 
Ackworth,  Totenham,  Chißwick  26.54,  25.72  und  23.83;  das  zeigt  keine 
Abnahme  des  Niederschlags,  man  mufste  denn  annehmen,  dals  die  Re- 
genmesser früher  unverhSltnifsmfifsig  höher  aufgestellt  worden  seien  als 
jetzt. 

Alles,  was  wir  von  grösseren  Tiefen  des  Meeres  kennen,  spricht 
dafür,  dafs  die  Bewegungen  seiner  selbst  stürmisch  aufgeregten  Ober- 
flliche  sich  verhäUnifsmäfsig  nur  in  geringe  Tiefe  fortpflanzen.  Anders 
ist  es  mit  dem  Luftmeer  und  die  Ursache  davon  liegt  nicht  fem,  da 
bei  jenem  die  Störungsursachen  an  der  Oberfläche  wirken,  hier  hinge- 
gen an  der  Grundfläche,  indem  das  primäre  Bewegungsmoment  in  den 
Temperaturdiflerenzen  derselben  liegt.  Was  aber  die  seitlichen  Hemm- 
nisse betrifft,  so  wirken  diese  in  beiden  gleich,  und  wie  grofs  dieselben 
sind,  geht  daraus  hervor,  dafs  geringe  Niveauunterschiede  selbst  die 
Kraft  eines  heftigen  Windes  zu  brechen  vermögen.  Aus  diesem  Grunde 
ist  die  Bewegung  der  Luft  auf  der  freien  Oberfläche  des  Meeres  ste- 
tiger und  lebhafter  als  im  Binnenlande ;  dasselbe  gilt  von  den  frei  auf- 
steigenden Berggipfeln  im  Vergleich  mit  den  tiefer  liegenden  Ebenen. 
Von  den  grofsen  Bewegungen  der  Atmosphäre  erhalten  wir  dahei^pnr 
ein  verkümmertes  Bild,  und  da,  wie  wir  durch  das  locale  Auftreten 
bestimmter  Krankheitsformen  innerhalb  der  Tropen  wissen,  die  ünge- 
sundheit  oder  Heilsamkeit  eines  Klimans  nicht  nur  von  der  Wärme  und 
Feuchtigkeit  abhängt,  sondern  auch  davon,  ob  die  Luft  staguirt  oder 
in  lebhaftem  Austausch  begriffen,  so  ist  die  Kenntnifs  dieses  Austau- 
sches d.  h.  die  Bestimmung  der  mittleren  Geschwindigkeit,  mit  welcher 
die  Luft  bewegt  wird,  eine  Seite,  die  in  dem  Bilde  nicht  fehlen  darf, 
welches  wir  von  der  klimatischen  Eigenthümlichkeit  eines  Landes  ent- 
werfen. Aber  hier  fohlten  uns  bisher  alle  Anhaltspunkte  und  erst  das 
von  Follet  Oster  erfundene,  mit  den  Verbesserungen  von  Robin- 
son versehene  Anemometer  scheint  vergleichbare  Resultate  zu  liefern. 
Die  von  Hartnup  auf  dem  Observatorium  in  Liverpool  in  den  Jahren 
1852  —  1855  und  1857  angestellten  Messungen  gaben  für  die  mittlere 
Geschwindigkeit  der  einzelnen  Jahre  13.00,  12.09,  14.64,  11.80,  11.50 
englische  Meilen  in  der  Stunde,  im  Mittel  also  der  ganzen  Reihe  12.61. 
Aehnliche  Instrumente  gaben,  auf  dem  Thurme  der  Sternwarte  in  Ox- 
ford aufgestellt,  im  Jahre  1857  9.76  Meilen,  genau  dieselbe  Geschwin- 
digkeit als  die  auf  dem  Kew  Observatory  bei  Richmond  erhaltene,  wo 
sie  im  Jahre  1856  10.36  war,  im  Mittel  also  10.06.  Im  Mittel  von 
vier  Jahren  fällt  die  gröfste  Geschwindigkeit  in  Liverpool  auf  den  De- 
cember  mit  16.85  und  Januar  mit  15.0,  überhaupt  ist  also  der  Winter 
die  stürmischste  Jahreszeit,  denn  die  Geschwindigkeiten  sind  im  Winter 
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15.6,  im  Frühling  15.1,  im  Sommer  11.8,  im  Herbst  11.5.  Das  gr5bte 
beobachtete  Extrem  war  62  Meilen  in  der  Stande  am  9.  Janiisr  1852 
nm  3  Uhr  Morgens,  doch  ist  dasselbe  wohl  von  dem  heftigen  Sturme, 
in  welchem  der  Royal  Charter  unterging,  übertro£fen  worden,  da  diestf 
als  ein  Gale  bezeichnet  wird,  for  welchen  seit  Menschengedenken  kdne 
Analogie  vorhanden  sei.  Die  bekannte  Erfahrung,  dafs  sich  der  Wind 
des  Nachts  legt,  bestätigt  sich  auch  hier,  denn  von  Mitternacht,  wo  die 
Geschwindigkeit  am  kleinsten  ist,  11.03,  nimmt  sie  bis  3  Uhr  Nach- 
mittags, wo  sie  15.11  erreicht,  ununterbrochen  zu,  und  dann  stetig 
wieder  ab.  Was  die  Richtung  betrifft,  so  fällt  die  gröfste  Stärke  auf 
SW.,  W.,  WNW.  und  NO.  mit  16.70,  18.90,  19.00  und  17,40,  die 
geringste  auf  NNO.  mit  6.20.  Auch  in  Plymouth  ist  bei  NW.  and 
SW.  die  Geschwindigkeit  am  gröfeten,  bei  N.  und  NO.  am  kleinsten. 
Da  hier  die  höchste  Wärme  bei  S.  eintritt  (9^.96  im  Mittel),  die  ge- 
ringste bei  NO.  (6^.66  im  Mittel),  so  ist  die  Luft  am  stürmischsten, 
wenn  ein  vorher  herrschender  warmer  Aequatorialstrom  im  Sinne  des 
Drehungsgesetzes  durch  einen  eintretenden  kalten  Polarstrom  verdrängt 
wird.  Dies  scheint  mir  ein  entscheidender  Beweis  dafür  zu  sein,  daft 
die  Sturme  Englands  überwiegend  die  Form  der  stetigen  fortschreiten- 
dm^Stürme  (Gales)  haben,  nicht  die  der  Wirbelstürme  (Cyclones),  dne 
Ansicht,  die  ich  in  dem  ,)Ge8etz  der  Stürme^  näher  ausgeführt  habe, 
denn  die  auf  SW.  und  NW.  fallenden  Maxima  der  Intensität  werden 
sich  nur  durch  die  Annahme  erklären  lassen,  dals  das  Centram  des 
Wirbels  auf  der  Nordseite  des  Beobachtungsortes  von  West  nach  Ott 
vorübergeht  oder  in  umgekehrter  Richtung,  welches  nach  Allem,  was  wir 
von  den  Ausläufern  der  Westindia  Hurricanes  in  der  gemäfsigten  Zone 
wissen,  wenig  wahrscheinlich  ist,  ja  vollständig  unvereinbar  mit  der 
Uebereinstimmung  der  Ergebnisse  in  den  südlichen  und  nördlichen  Ge- 
genden Grofsbritanniens ,  wie  sie  sich  doch  aus  den  bisherigen  Bedh 
achtungen  entschieden  herauszustellen  scheint.  Die  ausführlichen  Unter- 
suchungen über  den  Einflufs  der  Windesrichtungen  auf  den  Stand  der 
meteorologischen  Instrumente,  welche  ich  über  das  Klima  von  London 
durch  Berechnung  der  Beobachtungen  von  Cbiswick  in  dem  Auftatz 
„über  den  Einflufs  der  Windesrichtung  auf  die  Temperatur  eines  der 
freien  Ausstrahlung  und  Insolation  ausgesetzten  Bodens^  veröffentlicht 
habe,  haben  gezeigt,  dafs  das  Barometer  am  höchsten  steht  bei  NC, 
am  niedrigsten  bei  SW.,  dafs  die  Spannkraft  des  in  der  Luft  ent- 
haltenen Wasserdampfes  hingegen  am  gröfsten  bei  S.  und  am  gering- 
sten bei  N.  ist,  dafs  der  unbeschattete  Boden  sowie  die  Luft  im  Schatten 
am  kältesten  bei  N.  und  am  wärmsten  bei  S.  wird. 

Da  nach  den  Angaben  des  Whevell'schen  Anemometers  in  DoMin 
der  heftigste  Wind  der  SW.  und  W.,  der  schwächste  der  NO.  und  0., 
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luid  da  der  Einfluls  des  Windes  auf  den  Stand  der  Instmmente  dort 
analog  wie  in  London,  so  können  wir  die  hier  erörterten  Eigenthfim- 
lichkeiten  der  Witterung  als  in  allgemeinen  Zügen  gültig  für  das  ganze 
vereinigte  Königreich  ansehen.  Die  Milde  der  Winter  druckt  diesem 
E[lima  entschieden  den  Charakter  des  Seeklima's  auf,  ob  aber  die  Som- 
mer wirklich  zu  kühl  seien,  wird  sich  erst  scharf  bestimmen  lassen, 
wenn  aus  dem  jetzt  sehr  reichen  Beobachtungsmaterial  der  gemfifsig- 
ten  Zone  die  mittlere  Wärme  der  verschiedenen  Breitenkreise  von 
Neuem  bestimmt  wird  und  daraus  die  Lage  der  thermischen  Normale 
d.  h.  der  Grenzlinie,  welche  die  relativ  zu  warmen  Gegenden  der  Erde 
von  den  zu  kalten  scheidet.  Nach  meinen  früheren  Untersuchungen 
sind  die  englischen  Sommer  noch  relativ  zu  warm. 

Obgleich  heftige  Gewitter  in  England  beobachtet  sind,  so  ist  die 
Anzahl  der  Gewitter  überhaupt  doch  eine  verhältnifsmäfeig  geringe. 
Couch  bestimmt  für  Polpero  in  Cornwall  nach  23jährigen  Beobach- 
tungen die  Tage  mit  Gewittern  auf  10  im  Jahre,  Howard  für  die 
Umgebungen  von  London  auf  8.3  nach  13jährigen  Beobachtungen  mit 
dem  Maximum  im  Juli  und  Minimum  im  Januar.  Ob  Wintergewitter 
an  den  Westküsten  von  Irland  und  Schottland  häufiger  sind,  ist  mir 
nicht  bekannt.  Hingegen  treten  Nordlichter  besonders  in  SchottlAi 
in  grofser  Pracht  hervor,  aber  in  sehr  veränderlicher  Höhe,  da  Ca- 
vendish  die  Höhe  des  im  Jahre  1790  gesehenen  auf  50  bis  70  geo- 
graphische Meilen  be-stimmte,  Dal  ton  das  am  29.  Mai  1826  gesehene 
auf  100  Meilen,  während  Farkuharson  die  Höhe  eines  am  20.  De- 
eember  1829  in  Alford  in  Aberdeenshire  gesehenen  auf  nur  4000  Fufs 
Höhe  bestimmte,  ein  Nordlicht,  welches  in  Berlin  nicht  sichtbar,  bei 
welchem  aber  die  Magnetnadel  so  gestört  war,  dals  mir  die  Beobach- 
tung ihrer  Richtung  wegen  des  fortwährenden  Hin-  und  Herschwan- 
kens  fast  unmöglich  wurde. 

Was  die  beigefugten  Temperaturtafeln  betrifft,  so  sind  die  neueren 
Bestimmungen,  bei  welchen  die  Beobachtungsstunden  nicht  angegeben 
sind,  aus  den  Beobachtungen  berechnet,  welche  Glaisher  im  Registrar 
General  veröffentlicht.  Ich  habe  dabei  die  Zahlen  zum  Grunde  gelegt, 
welche  als  adopted  mean  bezeichnet  werden,  indem  ich  voraussetze, 
dafs  hier  die  tägliche  Veränderung  durch  die  Beobachtungen  von  Green- 
widi  cHminirt  ist.  Alle  Grade  sind  Reaumur,  die  Höhe  in  französi- 
schen Fufsen,  wenn  nicht  der  Buchstabe  e  hinzugefügt  ist,  welcher 
englische  Fufs  bezeichnet.  Die  Länge  ist  westlich  von  Greenwich,  wäh- 
rend das  Minuszeichen  eine  östliche  Länge  andeutet.  Den  Üebergang 
zu  den  klimatischen  Verhältnissen  des  Continents  vermitteln  Belgien 
und  die  l|iederlande,  deren  Temperaturmittel  ich  daher  hinzufuge. 
Wegen  der  mannichfachen  Einbuchtangen  des  Meeres  stehen  die  Nie- 
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derlande  mehr  unter  dem  Einflasse  des  Meeres,  als  das  continentalere 
Belgien.  Einer  brieflichen  Mittheilung  des  Herrn  Buys  Ballot  ver- 
danke ich  die  interessante  Bemerkung,  dafs  die  Austrocknung  des  Har- 
lemer  Meeres  einen  sichtlichen  Einflufs  auf  die  Umgebung  geäaCiert 
liat,  indem  sie  den  Charakter  des  Seeklima's  etwas  eingebüfst.  Diese 
Thatsache  ergiebt  sich,  wenn  man  die  fünftägigen  Mittel  vom  Helder 
1845  — 1852  vor  der  Austrocknung,  und  die  von  1853 — 1858  nach 


Breite 


W. 

iLänge 


Hohe 


Jan.  I  Febr.:  März  April;  Mai  j  Juni 


Juli 


Aog. 


•  I  ■ 


Ejafiord  . 
Reikiavig 


Antrim 

Armagh 

Athy 

Belfast    . 

Bancrom^ 

Cork 

Caherciveen  .  . 
Castle  Townsends . 
Conrtown  .  .  . 
Donaghadee  .  . 
Dublin  a) 
-       b) 

Dunmore 
Killybegs 
Kilhangh 
Killrnsh  . 
Limerick 

Markree  . 
Portarlington 
Portnish , 
Westport 


Arbroath  .  .  . 
Aberdeen  .  .  . 
Alford  .... 
Anatomical  Garden 
St  Andrews  .  . 
Applegarth  .     .     . 


^ 


St  Bathans  . 
Bonally  .    . 


0    '   0    f 

66  30  20  30 
64  8  21  55 


36 


55    6  30 
54  2i;  6  39 

53  0  6  58 

54  37  5  58 

55  8  7  27 
51  54!  ^  23 

I 
51  56  10  13 

51  33  9  9 

52  39  6  13 
54  38  5  33 

53  21  6  15 


52  8  G  59 
54  34  8  27 
54  13  5  40 
52  38,  9  29 

52  39;  8  36 

54  14  8  28 

53  9  7  12 

55  13  6  41 
53  50  9  37 


56  34 

57  9 
57  13 
Ö6  24 
56  21 

55  13' 

I 

55  52 
56 


2  35 
2  5 
2  45 


211«> 
200^ 

486 
297c 

b2e 
18c 
34c 
i^e 
19t 


66^ 
20^ 
23^ 
6lf 
92  <i 

132c 

230  c 

29  e 

17c 


50 

50 

420  c 


Perthshire 


2 
3 

2 
3 


48 
12 

23 
10 


70 
170 

420 
llOOe 


-2.80 
0.97 


Island. 

•6.001-5.04 
-l.64l-0.95 

Irland. 


-2.00    1.84    5.12;  6.64;  6.64 
1.98    5.69    8.7010.75=  9.27: 


0.00 
3.11 
2.80 
3.56 
3.20 
3.18 

4.98 
4.89 
3.96 
3.73! 
3.77' 
2.88 

4.89 
4.18 
4.09 
4.3b 
3.75 

2.22 
2.76 
3.38 
5.29 


2.99  4.11  7.88    7.66    9.66 12.77il2.44  I 

3.47  4.44'  6.04    8.53  10.7 11 1.11  jl0.801( 

3.11  4.13  6.04    8.67  11.02  11.60|11.78  1 

4.19  6.07  8.30  11.69  13.9814.33114.16.11 

3.51  4.80  6.04    8.76  10.53  11.02'll.1lM 


4.25    7.181  7.20    9.80  11.41  11.41 


5.47: 

5.38 

4.40 

4.09 

4.04 

3.98! 

4.84 
4.44 
4.01 
5.16 
4.14 

3.24 

2.98 
373 
5.02 


6.18 
6.04 
5.24 
4.80 
4  57 
4.641 
1 

5.47; 
5.60 
5.07 
5.64 
5.42 

4.36 
3.56 
4.62, 
6.09 


7.42 
7.16 
6.58 

6.58: 

5.99 
6.66 

6.93, 
6.80 
6.62' 
6.76| 
7.25, 

6.00 
5.021 

6.18, 
6.89 


10.1311.60 
10.00' 11.07 
9.51  11.20 
8.76  10.53 
8.36  10.44 
8.89  11.26 

1  I 

9.87  ll.GOi 

9.02  10.89 

8.84  10.27 

9.16  10.76 

9.42;  12.05 

8.44  10.49 
8.0010.09 
8.49  10.31 
9.33  10.80 


1136  IC 


12.49  12.3l'l2 
12.7l|l2.221! 
12.18 11.73  H 

1 1. 07 1 10.69,1» 
11.6411.20;  IL 

12.76'l2.741ft 


1 13.11  12.441t 
11.56,11.7311.' 
11.56'l1.021lJ 
12.00,11.7811.' 
11.67  11.98  tJ 
I  I 

10.89:10.8414^ 
11.20:10.40  •! 
10.84  10.89,  Iftj 
11.64  11.82  IM 


Schottland. 


1.59 
2.59 
0.57| 
2.04 
2  331 
1.65 

0.88 
1.18 


1.68 

.^12 

1.53, 

3.33 1 

3.56: 

2.17 

2.26 
1.74 


3.40 
4.80 
2.60 

3.82. 


5.22 
6.92 
4.69 
6.00 


7.04  10.42  11.8611.32  U 
9.911 1.77  12.65il2J»l*^ 
8.0710.42  11.3111(190  *J 
8.67  11.20  12.71  11.641H 


4.52!  6.24;  8.70  11.20  12.60 


3.36    5.38    8.57  10.81 


0.27 
2.08 


2.31 
3.88 


5.90 
6.86 


9.73 
9.55 


11.63 


lllS;!*« 
lli)l!M 


ii.ii.iaooi»* 

10.86  9.981  W 
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selben  mit  den  fünftägigen  Mitteln  von  Zwanenbarg  vergleicht.  Die 
rthe  für  Belgien  sind  ans  den  einseinen  Resumes  in  Quetelet's 
^ervations  des  phänomhies  periodiques  und  den  Annales  de  CObser- 
nre  Royal  de  Bmxelles  bestimmt,  die  für  Holland  aus  y^Meteorolo- 
*,he  Waamemingen  in  Nederland  en  %ijne  Bezittingen  uitgegeven  door 
Kon.  Nederlandsch  Meteorologisch  Instituut^,  Die  als  normal  bezeicb- 
sn  Werthe  enthält  der  Jahrgang  1858.    Alle  Grade  sind  Reaumur. 


Dec. 


Win-   Früh-    Som- 
ter    ;  ling      mer 


Herbst 


Jahr 


Unterschied 


w.tt.k.H.  S.a.W. 


Anzahl 


Beobachtnngszeit 


Island. 


l  -6.08 
J.-1.15 


4.96  -1.73      6.13 
•1.25    2.24      9.57 


l 
1| 
31 

i 

i 

B 

9| 
3i 

?l 

2 

S 
3 

S 


0 
7 
0 
8 
6 


9 


3.33 
4.84 
4.00 
4.72 
5.33 
3.62 

6.18 
6.49 
5.69 
5.82 
4.80 
3.57 

6.18 
6.22 
6.36 
5.69 
4.97 

4.40 
3.56 
5.51 
6.89 


3.36 
3.64 
2.63 
3.51 
3.74 
2.96 


2.11 
3.81 
3.30 
4.16 
4.01 
3.68 

5.54 
5.59 
4.68 
4.55 
4.19 
3.48 

5.30 
4.95 
4.82 
5.07 
4.29 


2.21 
3.12 
1.58 
2.96 
3.21 


1.34*17 


1.09 
2.64. 

Irland. 


0.13 
3.30 


6.55    11.621  7.92 

5.44    11.15,  6.76 

6.28  111.47  7.48 

8.69    14.16  8.73 

6.53  I  10.89  8.27 

8.06,11.73  8.06 


7.91 
7.73 
7.11 
6.71 
6.31 
6.73 


12.13 
12.00 
11.70 
10.83 
11.09 
12.25 


7.42,  12.38 
7.14  11.39 
6.84  i  10.88 
7.19  I  11.51 
7.36    11.87 


3.29  6.27  I  10.74 
3.10  5.53  '  10.56 
4.21  '  6.43  I  10.68 
5.73     7.44    11.42 


9.86 
9.87 
8.31 
8.61 
7.55 
7.83 

9.14 
9.26 
8.87 
9.11 
7.63 

7.84 
7.32 
8.50 
9.70 


7.05 
6.49 
7.13 
8.93 
7.43 
7.88 

8.86 
8.80 
7.95 
7.68 
7.29 
7.57 

8.56 
9.02 
7.86 
8.22 
7.79 

7.03 
6.63 
7.45 

8.57 


Schottland. 


5.22!ll.20i  6.10 


7.21 
5.12 
6.16 
6.49 


2J26  '  5.44 


2.83 
6   2.37|  1.76 ;  4.27 


12.23|  7.98 

10.88  5.66 

11.85  7.48 

11.981  7.76 


11.15    6.76 


10.28 
10.06 


5.94 
5.58 


6.18 
7.64 
5.81 
7.12 
7.36 
6.49 

5.30 
5.42 


12.72     11.09 
12.39,  10.82 


12.77 
8.00 
8.98 

10.77 
7.91 
9.18 

7.51 

7.82 
8.22 
7.34 
7.87 
9.88 

8.27 
7.55 
7.55 
7.64 
8.30 

8.67 
8.44 
7.46 
6.35 


10.27 
10.06 
10.74 
10.67 
10.27 
9.98 

10.23 
9.47 


9.51 
7.34 
8.17 
10.00 
6.88 
8.05 

6.59 
6.41 
7.02 
6.28 
6.90 
8.77 

7.08 
5.44 
6.06 
6.44 
7.58 

7.45 
7.46 
6.47 
5.69 


8.99 
9.11 
9.30 
8.89 
8.77 
8.89 

8.11 
8.30 


2 

15 


22 
1 


i 


5 
8 

10 
7 
8 

24 

1 
5 


tägl.  Extr. 


red.  D. 

red.  D. 

9.  3. 

9.  8. 

red.  D. 

red.  D. 

red.  D. 

red.  D. 
wahr.  Mitt 
ältere  Reihe 


red. 

D. 

red. 

D. 

red. 

D. 

red. 

red. 

red. 

D. 

red. 

D. 

red. 

D. 

red. 

D. 

tägl. 

Extr. 

€ 

1. 

9i. 

8}. 

10. 

10. 

10.  IC 

1.  red. 

9. 

9. 

10. 

10. 

8. 

8. 

16 


Ueber  das  KUma  det  westUehen  Etuoi». 


Breite 

W. 

LiDge 

Höhe 

Jan. 

Febr. 

MiLrz 

April 

Bfai 

Juni 

juU 

i 

■ 

j^ 

*         A 

1 

Etohottland.' 

1 

Carbeth  .... 

56 

1    •      ^         w 

0,  4  22 

4800 

1.66 

2.68 

,  3.65 

4.53    8.02  10.84,12.68 

1 

CluDie     .... 

57 

12,  2  35 

1.97 

2.79 

4.09 

6.06    8.84  11.1412.261 

Colinton .... 

55 

55    3  16 

364  e 

2.12 

2.76 

3.69 

5.93 

8.9311.2412.08 

1 

1 

Dumfernline     •     . 

56 

5    3  26 

1.64 

2.61 

3.11 

4.38'  7.21 '  9.67I1I.O4 

1) 

Dandee  .... 

56 

27 

2  57 

2.84 

4.54 

4.53 

6.34  12.97,13.58  14.46 

1: 

Edinbnrsh    .     .     . 

55 

58    3  11 

354  e 

2.39 

2.76 

3.79 

5.41 

8.15  10.6811.86 

1 

Elgin 

57 

38    3  16 

• 

2.47 

3.41 

3.79 

5.13 

8.81  12.24  12.99 

1: 

Glasgow  .... 

55 

51 

4  14 

2.77 

3.32 

3.36 

5.78 

10.20  12.15  13.00 

1: 

Hawkshill     .     .     . 

55 

58 

0     0 

2.00 

3.00 

4.80 

7.20 

8.9011.5013.10 

1: 

Kinfaans      .     .     . 

56 

23 

3  19 

140 

1.77 

2.74 

3.78 

5.71 

8.13  10.5811.76 

l: 

Leadhills      .     .     . 

55 

2d 

3  48 

1280e 

0.00 

1.24 

2.44 

4.86 

7.84  10.24  11.20 

1( 

Leith 

55 

59 

3  10 

4.04 

3.83 

3.94 

6.39 

8.0010.70  12.60 

11 

Makerstown      .     . 

55 

36 

2  31 

2t3e 

1.80 

2.00 

3.32 

4.94 

8.06  10.3811.11 

1 

1( 

Rosebank     .     .     . 

56 

25 

Pert 

ishire 

-0.04 

3.38 

3.59 

5.60;  9.06  10.9711.73 

W 

Sandwick     .     .     . 

59 

5 

3  17 

2.83' 

2.66 

3.73 

5.09    7.04'  9.2210.32 

1( 

Stromness    .     .     . 

58 

57 

3  18 

2.69 

3.07 

3.90 

4.57    7.26    9.35 10.39 

1( 

Thorshavn   .     .     . 

62 

2 

6  46 

2.45 

2.18 

3.41 

4.36    5.94'  9.5310.61 

1( 

Unst 

60 

45 

1     1 

3.68 

3.00 

3.73 

4.71 

6.31    8.36    9.21 

1( 

Wick 

58  29    3     5 

1 

2.92 

2.64 

4.42 

5.35 

7.69 

9.38  10.88 

1( 

( 

Eng] 

Land. 

Ackworth     .     .     . 

53 

39    1  20 

1.66 

2.75 

4.27 

6.16 

8.76 

11.5212.76 

11 

Ashfield  .... 

1 

5.22 

5.97 

6.22 

7.29 

10.62  11.33  12.15 

11 

Ajlesbury    .     .     . 

51 

48   0  49 

284« 

2.61 

4.19 

4.00 

6.38 

9.09  12.15*13.65 

1                    I 

W 

Beckineton  .     .     . 

51 

16    2  15 

2.84 

3.91 

4.27 

4.13 

9.24  12.62ll2.27 

W 

Bedford  .... 

52 

8   0  30 

1 

2.91 

4.20 

5.28 

7.23 

10.7812.6514.27 

!          ; 

11 

Birmingham      .     . 

52 

1 

55,  1  50 

2.18 

2.91 

4.80 

7.65 

10.22  12.54'l3.33 

1                    ■ 

t: 

Bolton     .... 

53 

35!  2  24 

2.13 

3.42 

4.84 

6.67 

9.73  12.13  13.16 

1: 

Boston    .... 

52 

48'  0     5 

1.82 

2.31 

4.07 

6.80 

10.3313.13 

14.06 

W 

Bristol  (Clifton)    . 

51 

27;  2  36 

4.67 

0.62 

2.67 

5.91 

8.53  10.58  1147 

11 

Bushej^  Heath  .     . 

51 

38   0  22 

1 

520 

1.89 

2.77 

4.34 

7.20    9.4112.5813.78 

1          1 

1: 

Carlisle   .... 

54 

54 

2  58 

38 

1.86 

2.93 

3.77 

'  5.70    8.5210.53  11.77 

11 

Calenik  .... 

50 

Cor 

iwall 

2.66 

5.77 

6.66 

8.8811.55  13.33  14.66 

1 

W 

Cardington  .     .     . 

52 

7    0  24 

2.76 

4.07 

3.93 

5.86    8.53  11.59  13.20 

1: 

Cheltenham .     .     . 

5t 

54    2     4 

2.78 
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Stonyhourst  Col. 
Swansea .     .     . 
Swaf  ham  Bolbek 

Thame  .  .  . 
Torqoai  .  .  . 
Tottenham  .     . 

Truro      .     .     . 


Uckfield  .     .  . 

Ventnor  .     .  . 

Worthing     .  . 

Wakefield    .  . 

Whitehayen .  . 

Isle  of  Wight  . 
High  Wycombe 
St  Johns  Wood 
York  .... 


Bastogne 
Brüssel  . 
Chimay  . 
Farnes  . 
Gent  .  . 
Habaye   . 

Lenze 
Löwen     . 
mtUch    . 
Mecheln  . 
Namur 
Ostende  . 

Ostin .  . 
Stavelot  . 
Tirlemont 
St  Trond 
Venriers  . 


Breite 


0       / 

50  22 


W. 

LKDge 


0 

4 


Comwall 


51  44 

50  44 

52  30 
50  41 

50  55 

52  30 
54  55 

51  36 


1  14 

1  10 
1  25 
3  13 
1  24 

t  25 
1  24 

3  53 


Cambridgesh. 

51  45!  0  58 
Comwall 


51  36 
50  16 

50  58 
50  36 

53  41 

54  33 

50  45 

51  36 


0 
5 


5 

3 


-0     5 
1   13 

0  30 
3  33 

1  20 
0  35 


Höhe 


bei  London 
53  51    1     5 


50  31 
50  51 


3 
4 


50 
51 
51     3 
49  45 


O.L. 
5  40 


4 
4 
2 
3 
5 


22 
40 
40 
43 
33 


50  36    3  37 


50  53, 
50  39 

öl     2| 

50  30 

51  14! 


4 

5 
4 
4 

2 


42 
32 
29 
51 
551 


bei  Namor 


50  24 
50  49 
50  49 


5  52 

4  56 

5  11 


270  e 
110« 
368 

60e 


320« 


150e 


181 


166 
311 


971 
145 
181 


50  38;  5  «a 


Jan. 


Febr.   Bftre 


April 


England. 

5.611  5.72>  6.041  7.35 
3.95:  6.04    6.22    7.90 


2.81 
4.31 
2.49 
1.4H 
3.65 

4.47 

2.58 
2.48 
4.27 
2  46 

3.89 
6.10 
2.40 
3.68 
5.59. 

2.64 
6.06 
5.24 
2.89 
2.96 

2.221 
0.89 
2.72 
1.33! 


0.10. 
1.771 
4.20 

4.48^ 
1.41 1 
1.16, 
I 
4.28 
0.70 
1.85 
kO.72 
2.43 
1.56 


4.00 
4.22 
3.24 
4.00 
4.72 

5.11 
3.95 
3.59 
4.00 
4.19 

3.42 
3.95 
3.11 
3.55 
5.11 

I 

I 
4.25! 
3.63; 
1.20 
3.83! 
3.53 

i 
4.00 
2.44 
3.17 
2.97 


3.84 
3.91 
3.90 
4.22 
4.7(i 

6.26 
3.73 
3.54 
5.72 

4.951 

j 

3.89; 

5.07 
4.46 
7.29 
5.32 

3.96 
4.98 
2.53 

4.04; 

4.14 

I 
5.33; 
3.29, 
4.53' 
3.53! 


Belgien. 

-0.03:  2.17 


2.70 
0.93| 
0.44 
2.09; 
0.12 

2.14| 
2.20 


4.23 

1.59, 

4.96 

4.06, 

1.80 

I 
2.99 
3.97 


3.13    4.26 


6.00 
6.22 
5.50 
6.59 
6.55 

8.29 
5.87 
4.96 
8.84 
6.30 

5.76 
7.11 
6.93 
7.95 
6.81 

6.54 
7.26 
5.87 
5.71 
6.31 

6.22 
5.12 
6.77 
5.46 


6.35 
7.30 
4.54 
6.14 
7.80 
5.08 

6.79 
6.91 


Juni 


10.19 
10.62 

8.67 
8.98 
8.89 
8.96 
9.94 

10.67 

8.81 

7.61 

12.21 

10.75 

8.22 

8.92 

10.20 

10.58 

8.75 

9.55 
9.42 
8.67 
8.28 
9.41 

10.67 
7.98 
9.19 
8.61 


8 
10 
10 

9 
11 

8 


43 
.71 
.18 
62 
.34 
,48 


10.44 
10.34 


JaU 


11.95.13.341 
11.5912.751 


11.31:13.56  i: 
10.53  15.42!i; 
11.5712.3511 
10.67  11.61-11 
11.73  13.4712 

I 

12.9913.7811 

11.23  12.84  IS 

9.45  11.56 11 

14.56  14.84  H 

12.44  13.94  11 

I 

11.07  12.1312 
11.06,12.9713 
12.27{13.86;i3 
10.9711.7712 
11.09  12.8312 


12.59  14.0413 
10.89.14.06,13 


10.67  11. 78!  12 
U.02|l2.36i2 
11.69  12.7012 

II 

13.33  14.6713 
10.23  11.57i1(l 
12.09'l2.82il2 
10.8012.2711 


11.95  13.46.13 
13.7414.60.14 
12.79  15.7913 
13.1215.9813 
14  39  15.271» 
11.28  13.7613 


7.63:11.99 
0.23!  ö.28|l  1.04^15.20 
2.91'  4.03;  7.90111.31 
0.62    3.85    7.1910.14 


3.88  1.41 

0.92|  0.93 

4.06J  0.58 

1.561  2.82 


2.22 
2.28 
2.94 
3.31 


5.74 
6.20 
6.54 
7.32 


12.91 
13.26 
13.82 
18.00 '19.52 
14.30  16.03 
12.88  14.87 


14 
13 


15.11 

13.61 

14.88;i4 

II 

15 
15 

12.2015.9211 
12  54  13.6813 


4.62;  0.04i  0.96   6J24  10.76;  13.38  16.07 


9.66 

9.15 

11.04  13.54  16.42 
10.93*13.65  14.86 


U 
U 

u 
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Dec. 

Win- 
ter 

Früh- 
ling 

^'^"*-  Herbst 
mer  , 

Jaud 

i    Unterschied 
Vo.k.M.  6.  Q.W. 

Ansahl 

Beobachtnngtseit 

England. 

5.84 

5.72; 

7.86 

12.83!  9.28 

8.92 

7.73 

7.11 

5 

stfindl. 

6.70 

5.56 

8.25 

12.14'  8.87 

8.71 

8.80 

6.58 

— 

— 

4.76 

3.86 

6.17 

12.56'  7.20 

7.45 

10.77 

8.70 

5.69 

3.74 

6.37 

12.98    8.50 

8.15 

11.11 

9.24 

H 

«d. 

3.11 

2.95 

6.10 

11.90    7.30 

6.23 

9.86 

8.95 

8 

• 

3.19 

2.89 

6.59 

11.33 

7.60 

7.10 

10.22 

8  44 

3 

ti^  Eztr. 

4  92 

4.43 

7.08 

12.64    8.27 

8.11 

9.82 

8.21 

0.  o.  V.  roQ. 

4.79 

4.79 

8.41 

13.19'  8.37 

8.69 

9.3  t 

8.40 

11 

4.01 

3.51 

6.14 

12.06!  7.29 

7.25 

10.26 

8  55 

3.70 

3.26 

5.37 

10.67^  6.47 

6.44 

9.08 

7.41 

4.71 

4.33 

8.92 

14.67 

9.85 

9.44 

10  84 

10.34 

2.71 

3.12 

7.33 

13.23 

8.23 

7.98 

11.48 

10.11 

4 

3.38 

3.56 

5.96 

12.04 

7.15 

7.18 

9  51 

8.48 

H 

6.19 

5.41 

7.03    12.39    9.26 

8.52 

9.02 

6.98 

31 

2.82 

2.44 

7.18    13.15!  7.96 

1 

7.61 

12.46 

10.71 

25 

tigi.  Eztr. 

6.60 

4.28 

8.61    11.71    8.93 

8.38 

8.85 

7.43 

6.81 

5.50 

6.96    12.19   8.99 

1           1 

8.41 

7.72 

6.69 

4 

4.41 

3.77 

6.68 

1 
13.29!  8.12 

7.13 

11.61 

9.52 

3i 

red. 

5.60 

5.10 

7.22    12.76    9.70 

8.69 

10.43 

7.66 

2 

red. 

1.87 

2.77 

5.69,11.51    8.34 

7.08 

10.89 

8.74 

1 

red. 

4.40 

4.71 

6.01  111.84    7.01 

7.14 

9.47 

8.13 

4 

red. 

4.05 

3.51 

6.62    12.23    7.95 

i 

7.58 

9.74 

8.72 

21 

3.11 

3.1! 

1          ' 
7.41    13.78 

8.44 

8.19 

12.45 

10.67 

10 

9. 

1.64 

1.66 

5.46  !  10.74 

6.20 

6.01 

10.68 

9.08 

12 

^^ 

3.32 

3.07 

6.83  ;  12.33 

7.94 

7.58 

10.10 

9.26 

0 

2.23 

2.18 

5.87    1 1 .50 

6.96 

7.46 

10.94 

9.32 

Belgien. 

0.44 

0.51 

5.65 

13.06'  6.33 

6.30 

13.49 

11.54 

3 

9.  12.  3.  9. 

2.69 

2.39 

7.41 

14.23    8.54 

8.14 

12.83 

11.84 

24 

tigl.  Eztr. 

1.63 

2.25 

5.44 

14.12'  7.29 

7.28 

14.86 

11.87 

2 

tftgl.  Eztr. 

2.95 

2.62 

6.91    14.32    8.85 

8.18 

15.54 

11.70 

11 

t&gl.  Ezir. 

1.83 

1.78 

7.73    14.95!  8.47 

8.23 

13.86 

13.17 

19 

tägl.  Eztr. 

1.40 

0.89 

5.12    12.76    6.28 

1           [ 

6.26 

13.64 

11.87 

2 

tä^.  Eztr. 

2.07 

2.83 

1           1 
6.74    14.40,  8.84 

820 

13.64 

11.57 

2 

tägL  Eztr. 

1.59 

1.50 

7.07    13.38   8.00 

7.49 

12.99 

11.88 

13 

tägl.  Eztr. 

2.81 

2*60 

7.96    14.49    8.H5 

8  47 

13.03 

11.89 

14 

9.  9. 

0.56 

0.02 

10.51  1  18.85  10.67 

10.01 

20.24 

18.83 

10 

-^ 

2.93 

2.76 

7.75    15.30 

8.38 

8.55 

13.60 

12.54 

6 

9.  9. 

3.39 

1.86 

7.06'  14.33    8.74 

1 

7.99 

13.67 

12.47 

2 

9. 

5.63 

3.61 

5.87  :1M2    7.96 

7.84 

14.51 

10.31 

2 

tägl.  Eztr. 

1.05 

0.97 

5.87  i  i$M   7.16 

6.80 

12.76 

12.33 

7 

9.  9. 

1.89 

2.18 

6.84    14.08    8.58 

8.14 

15.86 

12.80 

2 

tägL  Eztr. 

2.37 

2.25 

7.17  1  14.26    8.26 

7.99 

13.30 

iSft 

6 

tägL  Eztr. 

2.90 

2.52 

5.99 

14.65 

a85 

8.00 

16.03 

n 

til^  Eztr. 
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Breite 

0. 
Lloge 

Höhe 

^\ 

Febr. 

Mlrz'AprU 

Mai 

Juni  >  Juli    km 

; 

^ 

g 

n        « 

1 

Kioderlande. 

1 

Anifteidun  a)  .     . 

52 

23 

4  53 

_ 

0.53 

2.14 

3.88 

7.17  10.53!l3.56 

14.82' 14. 

b).     . 

2.16 

1.20 

3.0b 

6.50;iO.  18  13.62 

14^7  14. 

Arnhem  .... 

51 

59 

5  55 

60 

0.49 

2.00 

3.61    7.20  10.76,12.40 

14.05113. 

Assen      .... 

52 

58 

6  31 

0.94 

2.16 

2.96    6.17    9.60,13.47 

1 4.62il4. 

Breda      ^    .     .     . 

51 

35 

4  47 

0.92 

2.82 

4.67 

8.28  11.62113.96 

16.46 

14 

Franeoker    ... 

53 

12 

5  31 

0.62 

2.56 

4.81 

7.51 

11.01  14.81 

16.60 

16. 

Groningen  d)  .     . 

53 

12 

6  32 

0.32 

1.15 

2.56 

6.44 

10.14  13.18 

14.20  13. 

b)  .     . 

0.10 

1.85 

3.581  7.27 

1 

10.94,13.28 

14.6914. 

Haag 

52 

4 

4  19 

1.2 

3.5 

Ö.8     8.5    11.2  !13.8 

15.3    15. 

Harlem    .... 

52 

23 

4  39 

— 

1.03 

2.35 

i  3.92,  6.94  10.25,12.30 

1 

13.70 

13. 

Hello ..... 

2.72 

0.46 

4.15 

8.30  10.88  18.20 

14.92 

,^ 

te  Held  er  a)    .     . 

52 

57 

4  45 

2.27 

2.26 

3.42    6.32'  9.40  12.87 

14.3014 

-         6)     .     . 

1.35 

2.99 

4.30    7.14,10.96  13.42 

14.73jl4. 

HeUevetslais     .     . 

51 

49 

4     7 

~- 

2.23 

1.32 

!  3.98 

8.26|1 1.05  15.66 

15.23 '16. 

Leawarden  a)  .     . 

53 

11 

5  47 

— . 

1.22 

1.64    2.93 

6.31    9.88  13.42 

I4.34I14. 

6)  .     . 

0.37 

2.08 

3.81 

6.50!  10.76  13.04 

1 

14.37  13. 

Leyden    .... 

52 

9 

4  29 

0.88 

2.01 

3.51 

6.30 

9.85  12.89 

14.16  la. 

Biastrich .... 

50 

51 

5  41 

^.13 

1.79 

4.37 

8.18111.55  13.80 

15.16,14 

Monster  .... 

1.85 

1.45 

4.88 

8.45  11.42    ~ 

15.23  15. 

lüddelburg  .     .     . 

51 

30 

3  50 

— 

2.16 

2.06 

2.59 

6.73  11.53  13.55 

14.85  14 

Nyxnwegen  a)  .     . 

51 

50 

5  46 

1.30 

1.76 

3.31 

7.29  10.66  14.13 

15.01  14 

b)  .     . 

0.47 

2.08 

4.00 

7.68 

11.51  13.88 

15.3314 

Botterdam    .     .     . 

51 

56 

4  29 

1.6 

3.2 

5.0 

8  0    110    14.0 

15.2 

15. 

Schiedam     .     .     . 

51 

55 

4  24 

— 

1.29 

2.16 

4.16 

6.80  10.01  12.22 

13.54  13. 

Slyk  Ewisk .     .  , •- 
Sparendam  .     .  i^ 
Utrecht  a)   .     .     . 

►.'. 

0.98 

0.86 

3.93 

8.7211.67  19.00 

15.3416. 

n 

29 

2  50 

0.7 

1.1 

4.9 

8.2    11.0    13.1 

16.3  114 

52 

5 

5     8 

1.29 

1.67 

3.18 

6.87  10.20  13.63 

14.69  14 

-        6)   .     .     . 

0.54 

2.58 

4.26 

7.93 

11.84  14.19 

1 

15.53:14. 

Vliessingen  a).     . 

51 

26 

3  30 

1.94 

1.73 

3.65 

7.22 

10.11  14.14 

14.40  16. 

6).    . 

0.90 

3.29 

4.67 

8.76 

12.83  14.78 

16.92  16^ 

Zwanenbnrg     .     . 

52  23 

4  46 

— 

1.00 

2.25 

3.86 

6.80 

10.13  12.46 

13.97114. 

'  V  • 
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• 

1 
Nov.    Dec. 

Win- 
ter 

Früh- 
ling 

Som- 
mer 

Herbst 

Jahr. 

Unterschied 
V.a.k.lf.   B.a.w. 

Anzahl 

Beobachtongszeit 

1 

Kiederlande. 

1 

•1 

4.41    2.17 

1.61  1  7.19    14.39 

8.55 

7.94 

14.29 

12.78 

12 

7i.  2.  10.  red. 

'6 

4.42    3.09 

2.15     6.58 

14.13 

8.46 

7.83 

13.21 

11.98 

8 

8.  2.  10. 

(4 

4.00    1.42 

1.30     7.19 

13.43 

7.67 

7.40 

13.56 

12.13 

29 

7.  1.  10.  rd. 

Sl 

2.74    2.24 

1.78     6.24 

14.22 

7.56 

7.45 

13.68 

12.34 

7 

13   4.99    2.42 

1 

2.05.  8.19 

1 

15.12 

8.73 

8.52 

15.54 

13.07 

norm. 

8.  2. 

n 

5.08    2.84 

2.01 

7.78 

15.05 

9.24 

8.52 

14.98 

13.04 

13 

6.  10. 2. 6. 10.  red. 

15 

3.86    1.03 

0.83 

6.38    13.73 

7.73 

7.17 

13.88 

12.90 

14 

8.  2.  8. 

12 

4.30    2.20 

1.38 

7.26    14.05 

8.05 

7.69 

14.49 

'  12.67 

norm. 

1 

5.3      3.6 

2.77 

8.50(14.90 

9.43 

8.39 

15.04 

'  13.78 

6 

tSgl.  Extr. 

M 

4.89    2.78 

2.05 

7.04 

13.30 

8.49 

7.72 

12.87 

!  11.25 

1 

53 

8.  1.  10.  red. 

18  2.81    5.63 

2.94 

7.78 

"^^ 

9.04 

^^^^ 

9.  1.  6. 

19 

5.02    3.73 

2.75 

6.38    13.84 

8.86 

7.96 

1209 

11.09 

10 

8.  2.  8. 

N 

5.50    3.49 

2.61  i  7.47    14.28 

9.15 

8.38 

13.38 

11.67 

norm. 

W 

3.55    2.25 

1.93 

7.76    15.94 

9.68 

8.83 

15.62 

14.01 

^ 

12. 

» 

3.76    2.46 

1.77 

6  37  ;  14.05 

7.98 

7.54 

13.16 

12.28 

10 

8.  2.  8. 

n 

4.53    1.99 

1.48 

7.02  '  13.80 

1 

'  8.25 

7.64 

14.00 

12.32 

norm. 

H 

4.78    2.66 

1.85 

6.55  ;  13.65 

8.24 

7.57 

13.28 

11.80 

19 

71.  12.  10.  red. 

S6  6.03,  2.66 

1.44     8.03    14.43 

8.89 

8.20 

15.29 

12.90 

16 

9.  9. 

IB  1.11 

6.27 

2.86 

8.25'    — 

8.67 

— 

-^ 

8.  12.  4. 

93 

4.05!-0.37 

1.28 

6.95    14.23 

8.52 

7.75 

15.22  . 

12.95 

4 

7.  2.  9. 

H 

3.59i  2.22 

1.76 

7.09    14.68 

8.05 

7.89 

13.71 

12.92 

10 

8.  2.  11. 

16  4.42!  2.21 

1.59 

7.73  '  14.61 

8.26 

8.05 

14.86 

1 

13.02 

norm. 

9  ,  4.4  )  1.8 

2.20 

8.00  1  14.73 

8.87 

8.45 

13.60  1 

•  12.53 

5 

^^^ 

}3,  5.36   3.34 

2.26 

6.99113.08 

8.62 

6.40 

12  25 

10.82 

25 

8.  2.  8.  red. 

16   3.50    4.76 

2.20 

8.11  ;  16.88 

9.80 

9.25 

18.02 

14.68 

1 

8.  12.  4. 

B 

10 

6.2  1  3.9 
3.62,  2.33 

1.90 
1.76 

8.03    14.77 
6.75  1 14.23 

•  8.13 
a23 

8.21 
7.74 

15.60 
13.20  , 

12.87 
12.47 

10 

1-        8.  2.  10. 

li   4.45'  2.22 

1.78 

8.01 

14.86 

8.41 

8.26 

14.99  . 

1 

13.08 

norm. 

14   4.72 

3.66 

2.44 

6.99 

14.79 

9.64 

8.47 

14.11 

12.35 

8.  12.  3. 

96  6.041  3J22 

2.45 

8.75  1 15.57 

9.98 

9.19 

15.12 

13.12 

norm. 

91 

4.85 

2.58 

1.94 

6.93 

13.52 

8.59 

7.75 

13.14 

11.58 

92 

red. 

'*» 
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Zweite  Abhandlung. 

Frankreich. 

Unter  den  56  franzosischen  Stationen,  welche  die  von  mir  im 
Jahre  1848  veröffentlichten  Temperatnrtafeln  enthalten,  waren  42  den 
im  Jahre  1788  erschienenen  JUemoires  sur  la  Metiorologie  von  Cotte 
entlehnt.  In  keinem  Lande  der  Welt  hat  man  aber  mit  solcher  Be- 
stimmtheit von  einer  Veränderung  des  Klimans,  welche  hier  darch  die 
in  der  Revolution  erfolgte  Zerstückelung  des  Grundbesitzes  besonders 
auffallend  eingetreten  sein  soll,  gesprochen  als  gerade  in  Frankreich. 
Wäre  dies  wirklich  der  Fall,  so  wurde  das  durch  die  damaligen  Beob- 
achtungen gewonnene  Bild  der  klimatischen  Verhältnisse  des  Landes 
der  Gegenwart  wenig  entsprechen,  eine  auf  neuere  Beobachtungen  ge- 
gründete Betrachtung  desselben  daher  nothwendig  sein,  selbst  abge- 
sehen davon,  dafs  bei  den  von  Cotte  veröffentlichten  Mittelwertheo 
die  Angabe  fehlt,  zu  welchen  Stunden  die  Beobachtungen  angestellt 
wurden,  eine  ZurGckfuhrung  auf  wahre  Mittel  durch  Elimination  ^et 
täglichen  Veränderungen  daher  unmöglich  ist  In  den  hier  beigefügten 
Tafeln  beträgt  die  Anzahl  der  Stationen  96,  für  deren  Berechnung  das 
Annuaire  mitiorologique  de  la  France^  dessen  Fortsetzung,  das  Annumre 
de  la  SociÜi  mStäorologique  de  France  1849  — 1856,  und  das  Journal 
d^agricult^ßmpratiqve  von  Barral  das  Material  geliefert.  Edmont 
Becquer'in  hat  in  seinem  Clitnai  de  la  France  ein  Manuscript  von 
Cotte  benutzt,  welches  noch  andere  Stationen  enthält,  da  aber  nur  die 
Mittel  des  Sommers,  Winters  und  des  Jahres,  nicht  die  der  Monate 
angegeben  sind,  so  konnten  diese  nicht  in  die  Tafel  aufgenonunen 
werden. 

Die  Temperatur  -  Verbältnisse  Grofsbritanniens  zeigten  eine  auf- 
fallende Gleichförmigkeit.  Unter  dem  Einflüsse  einer  südwestlichen 
Windesrichtung  in  der  Nähe  eines  durch  den  Golfstrom  erwärmten 
Meeres  sehen  wir  dort  die  Merkmale  eines  ausgesprochenen  Seeklima*8 
an  den  Westküsten  am  entschiedensten  hervortreten  und  sich  nach  den 
Ostküsten  hin  allmählich  abstumpfen.  Viel  verwickelter  sind  die  Er- 
scheinungen in  Frankreich,  so  sehr,  dafs  Martins  (des  climais  de  h 
France  et  de  hur  influence  sur  son  agriculiure  et  le  genie  de  si 
tants)  fünf  besondere  Klimate  unterscheidet,  ^e  er  Climat 
Siquanien^  Girondin^  Rhodanien  und  Provenfmi  nennt.  Das  ei 
herrscht  im  Elsafs  und  Lothringen,  sie  gehören  auch  klimatologiscb 
zu  Deutschland,  diif|phenzen  des  zweiten  sind  westlich  das  Meer,  Ost- 
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lieh  das  Plateao  von  LaDgreB.  Seine  Südgrenze  verläuft  von  der  Mfin- 
dang  der  Loire  über  Tours  nach  Nevers.  Es  umfafst  also  Nord^ 
Frankreich;  die  Champagne  vermittelt  den  Uebergang  der  ersten  bei- 
den Eiimate  in  einander.  Zu  dem  CHmai  Girondin  rechnet  er  das 
Land  zwischen  der  Loire  und  dem  Cher  im  Norden  bis  zu  den  Pyre- 
näen. Seine  Westgrenze  ist  das  Meer,  seine  Ostgrenze  die  Höhen  des 
Cote  d'Or,  CharoUais,  Beaujolais,  Forez,  Velay  und  die  Cevennen;  es 
schliefst  sich  unmittelbar  an  das  vorhergehende  an,  ist  aber  wegen 
seiner  südlicheren  Lage  milder.  Dieser  erhöhten  Temperatur  Aquita- 
niens  verdanken  die  Thäler  der  Oaronne,  Dordogne,  des  Lot  und  des 
Allier  ihre  Fruchtbarkeit,  die  Früchte  der  Touraine  und  des  Angenais, 
sowie  der  Bordeauxwein  seine  Berühmtheit;  nur  auf  dem  vulkanischen 
Plateau  der  Auvergne,  des  Cantal  und  Velay  erniedrigt  sich  die  Tem- 
peratur so,  dafs  mächtige  Nadclholzwälder  und  Weidegründe  an  das 
nördliche  Deutschland  erinnern.  Martins  trennt  davon  die  Thäler  der 
Saone,  Rhone  und  der  Isere  als  Climai  Rhodanitn^  wegen  seines  bei 
höherer  Wärme  doch  an  den  Elsafs  erinnernden  conti nentaleren  Cha- 
rakters und  wegen  seiner  ungewöhnlichen  Regenmenge,  welche  dort  zu 
den  furchtbarsten  Ueberschwemmungen  Veranlassung  giebt,  der  Häufig- 
keit seiner  Gewitter  und  dem  Zurücktreten  westlicher  Winde  gegen 
den  vorwaltenden  Wechsel  von  Süd  und  Nord,  während  der  Südost 
hauptsächlich  den  Ueberschwemmungen  vorhergeht.  Den  Eintritt  in 
das  proven^alische  Klima  bilden  die  Felsen  bei  Pont  St.  Esprit,  die 
Herkniessäulen  dieses  begünstigten  Himmelsstriches,  der  sich  durch  die 
Riviera  di  Ponente  und  di  Levante  nach  Ligurien  fortsetzt,  wo  diese 
Enclave  des  Südens  im  Norden  endet.  Das  Aufhören  d«r  Cnltur  des 
Oelbaumes  bezeichnet  die  Grenze  des  Gebietes  nach  Noidien,  während 
die  Wasserscheide  des  Aude  und  der  Garonne  sie  nach  Westen  Idn 
bestimmen. 

Betrachten  wir  die  geographische  Lage  Frankreichs  und  die  Con- 
figuration  seiner  Bodenfläche,  so  können  wir  diese  Unterschiede  wohl 
begreifen.  Dafs  die  weit  Vorspringenden  Halbinseln  der  Bretagne  und 
Normandie  sich  den  klimatischen  Verhältnissen  von  Süd -England  an- 
schliefsen  würden,  war  zu  erwarten,  schon  die  normannischen  Inseln 
in  der  Temperaturtafel  von  England  zeigten  es;  dafs  aber  der  Unter- 
schied zwischen  dem  kältesten  und  wärmsten  Monat  in  Brest  nur  7*. 6, 
in  Cherbourg  9*. 5  beträgt,  mufs  überraschen,  aber  Finisterre  ist  so 
dem  Einflüsse  des  feuchten  Südwestwindes  ausgesetzt^  dafs  nach  Sljlh- 
rifiBi  Beobachtungen  in  Brest  an  158  Regentagen  und  1H8  Regen- 
rtfehttr  36  Zoll  Re|^  fielen,  16  Zoll  allein  vom  October  bis  Jannar. 
Bs  wäre  daher  seh^"  an  wünschen,  neue  Beobachtungen  von  St.  Brienc 
nod  St.  Malo,  an  der  Bat  von  St.  Michel  gelegen,  zu  erhalten,  um  mit 
Bestimmtheit  zu  wissen,  dafs  ein  verhältnifsmlMy  geringer  nach  SW. 
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hin  vorliegender  Landstrich  doch  bereits  die  Sommerwfirme  so  merk- 
lich erhöht,  wie  es  die  älteren  Beobachtongen  zeigen.  Für  den  s8d- 
licheren  Yerlanf  der  Westküste  Frankreichs  übernimmt  Spanien  diese 
Bolle  des  Schutzes.  Während  die  Meeresnähe  hier  die  hohe  Winter- 
Temperatur  erhält,  erhöht  sich  in  Nantes,  Rochelle  und  Bordeaux  hin- 
gegen die  Sommerwärme  so,  dafe  die  Differenz  zwischen  dem  wärm- 
sten ond  kältesten  Monat  hier  erheblich  gröfeer  wird  und  von  der 
Küste  nach  dem  Innern  zunimmt,  zugleich  mit  starker  Abnahme  des 
Regens,  welches  ersichtlich  ist,  wenn  man  die  48  Zoll  in  Nantes  mit 
den  27  Zoll  vergleicht,  welche  in  Angers  an  134  Tagen  fallen. 

Von  Bayonne  bis  Ferpignan  sperrt  die  hohe  Mauer  der  Pyrenäen 
Frankreich  gegen  den  Einflufs  der  allgemein  herrschenden  südwest- 
lichen Windesrichtung  ab  und  entzieht  es  als  letzte  Yormaaer  Spa- 
niens den  Wirkungen  der  südlichen  Gebiete  des  atlantischen 'Oceans, 
dessen  nördliche  Theile  nur  in  den  über  sie  hin  wehenden  West^  und 
Nordwestwinden  ihren  Einflufs  geltend  machen  können.  Nach  zwanzig- 
jährigen Beobachtungen  in  Toulouse  fallen  unter  100  Windesrichtongen 
50  auf  NW.  und  W.,  nur  4  auf  SW.,  während  der  im  mittleren  Eu- 
ropa so  seltene  Südost  hier  24  mal  weht.  Dieser  Einflufe  der  Pyrenäen 
erstreckt  sich  nach  Fournet  (^Recherches  sur  la  dUtribuHon  des  9mUt 
dominatUs  en  France)  noch  weiter,  nämlich  bis  Montauban  und  Caos- 
sade;  dennoch  scheint  das  Ueberwiegen  der  nordwestlichen  Windes- 
richtung über  die  südöstliche  geringer  zu  sein,  als  sie  die  Beobach- 
tungen geben,  bei  denen  als  Tagesbeobachtungen  der  Eanflufs  der  täg- 
lichen Veränderung  nicht  eliminirt  ist.  Im  Gebiete  von  Toulouse  nennen 
nämlich  die  Landleute  die  nördlichen  Winde  trds  paresseux,  weil  sie 
spät  aufsteben,  früh  sich  niederlegen  und  die  ganze  Nacht  schlafen, 
während  die  südlichen  Winde  Tag  und  Nacht  gleich  wehen,  so  dafe 
Glos  in  seinen  ^tudes  sur  la  Mitiorologie  Toulousaine  glaubt,  daüi 
beide  einander  das  Gleichgewicht  halten. 

An  die  Stelle  des  atlantischen  Oceans  als  Wärmequelle  im  Winter 
tritt  also  hier  das  mittelländische  Meer,  besonders  an  der  den  Pyre- 
näen parallel  laufenden  Küste  von  Montpellier  bis  Hy^res.  Hier  er- 
reicht daher  die  Jahreswärme  die  Höhe  von  12*  R.,  eine  Temperatur, 
die  von  der  von  Nizza,  Genua,  Rom  und  Neapel  wenig  übertroflfen 
wird  und  nur  2  Grad  hinter  der  von  Palermo  zurückbleibt.  Aber 
ist  frei  von  dem  heftigen  Nordwest,  dem  Mistral,  Mistraon,  Ma- 
,  Meistre,  Yent  de  Cers,  den  schon  Strabo  als  Melamboieas  in 
seiner  forchtfaaren  Wirkung  beschreibt,    und  von   dem  früher  flmgt 

wurde: 

U  parhmetU,  le  mutral  et  la  Durmos 

sont  Im  trois  fliaux  de  la  Provmtee, 

Nicht  TorhaDde^  aa  Joiiua  Caesar's  Zweiten,  soll  er  entstanden  an 
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durch  die  nach  der  römischen  Ekt>berQng  eingetretene  Abhcdxiing  des 
Rhone -Delta'8  und  der  dasselbe  umgebenden  Höhen.  Die  steinige 
Fläche  la  Craon  erwärmt  sich  nämlich  unter  dem  Einflufo  einer  star^ 
ken  Insolation  in  einem  so  hohen  Orade,  dafs  in  dem  regenlosen  Som- 
mer hier  die  Erscheinungen  der  Luftspiegelung  wie  in  Aegypten  her- 
vortreten. Die  kalte  Luft,  welche  die  Schneegipfel  der  Alpen  umgiebt, 
stfirst  herab,  um  die  durch  Auflockerung  entstehende  L&cke  auszufallen, 
und  bildet  den  Mistral,  der  sich  schon  dadurch  als  locale  Erscheinung 
kundgiebt,  dafs  er  wenige  Meilen  von  der  Küste  nicht  mehr  empfunden 
wird,  während  in  Toulon,  wo  er  im  Mittel  im  Jahre  78  Tage  weht, 
er  angekOndigt  wird  durch  einige  am  heitern  Himmel  plötzlich  hervor- 
tretende weilse  Wolken,  welche  bailes  de  coian  genannt  werden.  Seine 
Zunahme  mit  Annäherung  an  die  Gebirge  und  entsprechender  Entfer- 
nung ilm  der  Küste  tritt  nach  der  Sialisiique  des  Bauches  du  Rhone 
deutlich  hervor,  denn  in  Marseille  herrscht  er  84  Tage,  in  Arles  85, 
in  Aix  88,  im  Thal  der  Durance  endlich  90.  Wie  schnell  aber  hier 
im  Winter  mit  dem  Fortgehen  nach  Süden  die  Temperatur  zunimmt, 
geht  daraus  hervor,  dafe  man  im  Rhonethale  neuerdings  die  Cultur 
des  Reis  begonnen  hat,  ja  in  der  Umgegend  von  Hyeres  in  manchen 
Jahren  die  der  Baumwolle  gelingt,  während  Mandel-,  Feigen-  und 
Johannisbrodbäume  jährlich  reife  Früchte  bringen.  Welchen  Einflufe 
dabei  die  directe  Insolation  ausübt,  läfst  sich  aus  den^^n  1813  bis 
1848  von  Oasparin  in  dem  freilich  schon  nördlicher  gelagenen  Orange 
angestellten  Beobachtungen  schliefsen,  welche  für  die  Wärme  «ines 
dem  Sonnenscheine  ausgesetzten  und  eines  im  Schatten  aufgehängten 
geschwärzten  Thermometers  folgende  Werthe  geben  (R.): 


Maximum 

Mittel 

Sonne 

Schatten 

frei 

Schatten 

JannAT 

12.53 

6.22 

6.14 

2  99 

Febraar 

18.19 

8.73 

9.53 

4.80 

März 

22.31 

11.05 

12.58 

6.94 

April 

24.00 

13.85 

14.46 

9.39 

Mai 

27.66 

17.79 

17.72 

12.79 

Juni 

31.32 

21.58 

21.15 

16.44 

Jnli 

34.42 

23.58 

23.61 

18.19 

August 

35.13 

22.98 

23.64 

17.58 

September 

31.36 

19.33 

20.70 

15.08 

October 

23.42 

15.10 

15.15 

10.99 

November 

15.90 

10.34 

9.63 

6.86 

December 

12.70 

6.91 

7.02 

4.07 

Mittel 

24.00 

14.78 

15.09 

10.46 

Bei  der  BetraehCmig  dieser  Zahlen  ist  es  aufFallend,  wie  nahe  sich 
das  ganaa  Jahr  hindurch  die  höchste  im  Schatten  beobachtete  Wärme 
an  die  mitüere  in  der  Sonne  erhaltene  ansoUiebt  Wäre  diese  Br- 
scheinung  allgemein,  so  wärde  sie  fSr  pflanaengeographisehe  Unter- 
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sachangen  von  grofser  Bedeatnng  sein,  denn  unsere  meisten  Ooltarge- 
wftchse,  besonders  die  Cerealien,  sind  der  freien  Insolation  ausgeseürt, 
nnd  wir  worden  für  die  relative  Wfirmemenge,  welche  sie  in  veisdüe- 
denen  Gegenden  innerhalb  bestimmter  Stadien  ihrer  Entwickehing  er- 
halten, eine  viel  genauere  Bestimmung  erhalten,  wenn  wir  sie  mit  den 
mittleren  Werthen  der  tfiglichen  höchsten  im  Schatten  erhaltenen 
Thermometerstfinde  verliehen,  als  mit  den  ans  den  Tagesnntteln  be- 
stimmten Werthen.  Aber  es  ist  von  vom  herein  wahrscheinlich,  dafe 
in  einem  Klima,  in  welchem  wegen  vorwaltender  Trübung  überbaopt 
die  Effecte  der  Insolation  unbedeutender  sind,  das  Yerhfiltnirs  sich  an- 
ders herausstellen  wird,  nnd  in  der  That  finde  ich  durch  Berecfammg 
17jihriger,  im  Pflancengarten  von  Chiswick  bei  London  angestellter 
Beobachtungen  folgende  Werthe  (R.): 


Maximum 

Mittel 

Somia 

Schatten 

frei 

Schatten 

Januar 

6.05 

3.99 

1.91 

2.03 

Febmar 

9.31 

6.27 

3.88 

3.55 

März 

12.79 

8.39 

5.90 

4.81 

April 

16.36 

11.19 

8.25 

6.91 

Mai 

23.20 

15.12 

12.94 

10.05 

Joni 

25.92 

17.64 

15.90 

12.70 

Jali 

27.69 

18.69r 

17.38 

13.97 

Angiut 

26.67 

18.48 

16.55 

15.66 

Sojpteaiber 

22.69 

1     15.58 

13.69 

11.09 

.ttllober 

17.78 

12.08 

10.15 

8.44 

Hovember 

10.76 

7.83 

5.48 

5.07 

December 

7.44 

5.99 

3.41 

3.55 

Hier  steht  in  allen  Monaten  die  in  freier  Luft  erhaltene  mittlere 
Wärme  erheblich  unter  dem  mittleren  Maximum,  welches  im  Schattes 
erhalten  wurde.  So  lange  die  einzelnen  Factoren,  welche  hier  zur  Gel- 
tung kommen,  nicht  gesondert  ermittelt  sind,  entbehren  alle  pflanzen- 
geographischen Untersuchungen,  welche  nur  einen  in's  Auge  fassen, 
einer  sichern  Grundlage,  denn  es  ist  klar,  dafe  da  unter  verschiedenen 
klimatischen  Bedingungen  das  Yerhältnifs  der  Schattenwärme  zu  der 
Wärme,  welche  der  Insolation  und  freien  Ausstrahlung  ausgesetzte 
Pflanzen  erhalten,  ein  verschiedenes  ist,  die  auf  die  blofse  Schatten- 
wärme gegründeten  Schlösse  nothwendig  zu  falschen  Ergebnissen  fSh- 
ren  müssen. 

Aus  der  Richtung  des  Thaies  der  Saone  und  der  Rhone  nach  der 
Vereinigung  beider  Flüsse  kann  man  vermuthen,  dafs  der  Gegensatz 
der  Polar-  und  Aequatorialstrome  hier  in  Form  einer  Abwechsehmg 
von  Süd-  und  Nordwinden  sich  darstellen  wird,  aber  die  BeobaclrtnDg 
mufs  entscheiden,  anf  welcher  Seite  das  Uebergewicht  ist.  Die  Beob- 
achtungen ergeben,  wenn  die  neben  dem  Namen  der  Station  stehende 
Zahl  die  Anzahl  der  Jahre  bezeichnet,  ans  welcher  die  Bestinüarang 
gewonnen: 
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Orange 

Lyon 

Brese  U 
VUle 

Saulsmie 

Boarg 

St.  Rambert 

14 

14 

17 

2 

6 

N. 

432.3 

334 

243 

167.9 

149.5 

100.3 

NO. 

10 

45 

49 

2.6 

7. 

24.1 

O. 

21.4 

77 

28 

0.5 

4. 

17.4 

SO. 

26.2 

51 

8 

3.1 

4.5 

9.5 

s. 

145.8 

179 

290 

108.3 

107.5 

59.5 

8W. 

25.6 

48 

39 

28.3 

17. 

63.3 

w. 

36.8 

98 

300 

26.4 

61. 

43.9 

NW. 

32.2 

168 

43 

26.7 

14.5 

36.2 

Da  fOr  Yienne,  Privas,  Bresse,  Chalonaise,  Lions  le  Saalnier  ond 
Dijon  als  vorherrscheDde  Winde  ebenfalls  Süd  und  Nord  angegeben 
werden,  so  können  wir  für  die  in  dem  Haaptthale  gelegenen  Stationen 
diese  Richtung  als  die  entschieden  vorwaltende  ansehen,  zn  welcher  die 
der  allg^toeinen  westlichen  Windesrichtnng  sich  anschliefsenden  hinzu- 
treten, einerseits  am  Rande  des  Centralplateaa's  in  Breze  la  Yille,  188 
Meter  über  dem  Niveau  der  Saone,  andererseits  in  St.  Rambert  am 
Fafee  des  Jura. 

Da  im  ach^fihrigen  Büttel  in  Orange  die  Oeschwindigkeit  des 
Windes  von  NO.  durch  N.  bis  SW.  nach  Oasparin  5.125  Meter  in 
der  Secunde,  die  von  SW.  durch  S.  bis  NO.  hingegen  nur  0.864,  so 
sieht  man,  da£B  die  nördlichen  Winde  nicht  nur  der  Anzahl  nach,  son- 
dern auch  in  Beziehung  auf  Stfirke  die  überwiegenden  pivid.  Naeh 
vierzigjährigen  Beobachtungen  in  Paris  ist  das  Yerhältnw^der  Rich- 
tungen in  den  vier  Jahreszeiten  und  im  Jahre  nach  Haeghensw- 
gendes: 


Winter 

Frtthling 

Sommer 

Herbst 

Jalir 

NO. 

1132 

1567 

1015 

1045 

1191 

0. 

676 

792 

535 

775 

694 

SO. 

1034 

729 

501 

940 

799 

S. 

1725 

1312 

1070 

;      1809 

1476 

SW. 

1917 

1637 

2103 

2083 

1935 

W. 

1599 

1542 

2394 

1586 

1782 

NW. 

955 

1078 

1327 

971 

1084 

N. 

962 

1343 

1055 

791 

1039 

Der  Nordost  und  Sudwest  treten  also  in  allen  Jahreszeiten  mit 
Ausnahme  des  Sommers  als  relative  Maxima  hervor,  welches,  wie  ich 
schon  im  Jahre  1829  gezeigt  habe,  für  das  nördliche  und  mittlere  Eu- 
ropa die  Regel  ist,  und  zwar  mit  entschiedenem  Ueberwiegen  des  süd- 
lichen Stromes  über  den  nördlichen.  Südftiinkreich  mit  dem  tief  in* 
das  Innere  desXandes  eingreifenden  Rhönegebiet  bildet  also  eine  merk- 
würdige Ausnahme  der  VerhSltnisse,  welche  sonst  als  die  allgemeid 
gültigen  hervortreten.  Man  kann  diese  Ausnahme  nur  als  eine  grofs- 
artig  hervortretende  locale  Störung  ansehen,  als  einen  Thalwind  im 
Sinne  der  besonders  von  Fournet  untersuchten  Bewegungen  der  Luft 
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aus  den  Oebirgsthälem  in  die  sie  begrenzeoden  Ebenen,  welche  hier 
durch  das  mittellfindische  Meer  dargestellt  werden. 

Diese  durch  die  Gesammtconfiguration  der  Bodenfläche  hemxrge- 
rufene  Störung  wird  nach  der  Höhe  zu  abnehmen.  Dies  geht  deutÜeb 
aus  den  von  Bertrand  de  Doue  {de  ia  freqfience  con^mräe  destetii» 
supärieures  ei  infMeures  sous  le  CUmat  du  Fuy  en  Velm/)  angestellten 
Untersuchungen  hervor.  Im  fünfjährigen  Mittel  der  Beobachtongen  der 
Windfahne  von  Corneille  in  der  Höhe  von  760  Meter  verglichen  mit 
dem  Zuge  der  Wolken  findet  sich  das  Verhfiltnifs  der  anf  die  vier 
Hauptrichtongen  projicirten  unteren  zu  den  oberen  Richtong«i: 

für  Nord  440 :  467, 

-  Ost     213:    88, 

-  Süd     256:192, 

-  West  259  :  389,  .i  - 
woraus  hervorgeht,  dais  obgleich  der  unten  gehemmte  West  in  der 
Höhe  entschiedener  hervortritt,  doch  auch  oben  noch  die  HLanptricfatong 
auf  die  Westseite  fallt.  Dafe  aber  die  in  Paris  hervortretenden,  den  tU- 
gemeinen  Bewegungen  der  Atmosphäre  ungestörter  sich  anscblieCseDdeD 
Verhältnisse  für  das  nördliche  Frankreich  überhaupt  ihre  Gültigkeit  be 
halten,  geht  daraus  hervor,  dafs  nach  Fournet  im  Mittel  von  44  Sta- 
tionen der  herrschende  Wind  an  21  SW.,  an  10  W.,  an  3  S.  iit« 
während  a^f  NW.,  N.  und  NO.  im  Ganzen  nur  10  kommen. 

Das  NWeau  der  Ströme  wird  abgesehen  von  den  durch  die  Schnee- 
sctanclze  veranlafsten  Hochwassern  und  den  bei  Eisgängen  erfolgenden 
Rückstauungen  vorzugsweise  bestimmt  durch  das  Verhältnifs  der  Ver- 
dunstung zu  der  auf  dem  Flufsgebiete  herabfallenden  Regenmenge.  In 
der  gemäfsigten  2^ne  überhaupt  nimmt  die  Verdunstung  zu   von  der 
kälteren  Jahreszeit  nach  der  wärmeren  hin,   einerseits  wegen  der  sieh 
steigernden  Wärme  und  an  vielen  Stellen,   weil  zugleich  die  reladte 
Feuchtigkeit  im  Sommer  geringer  ist  als  im  Winter.     In  dem  Gebiete 
der  Sommerregen,  welche  von  der  Schweiz  an  für  das   mittlere  and 
östliche  Europa  die  vorherrschenden  sind,  erreicht  die  Regenmenge  m 
der  Zeit  ihr  Maximum,  wo  die  Verdunstung  am  stärksten  ist,  die  bei- 
den einander  entgegenwirkenden  Ursachen   suchen   also    einander  xo 
compensiren.    Anders  ist  es  bei  den  subtropischen  Regen,  wo  die  ge- 
ringste Verdunstung  in  der  Zeit  erfolgt,  in  welcher  das  meiste  Wuier 
als  Regen   herabfällt.     Da  wo  diese  als  Winterregen  auftreten,  wird 
das  Niveau  der  Wasserflächen,  insofern  es  von  diesen  Ursachen  ab- 
hängt, ununterbrochen  vom  Winttr  nach  dem  Sommer  hin  abnehmeoi 
alao  ein  Maxinftim  und  ein  Minimum  zeigen,  hingegen  der  Wassentsnd 
der  Ströme  eine  verwickeitere  Form  annehmen,  wenn,  vrie  es  aa  der 
äuiseren  Grenze  der  subtropischen  Regen  der  Fall  ist,  die  eigentlkfae 
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Regenzeit  einen  längeren  Zeitraum  als  die  eigentlidien  Wintermonate 
amfalBt  and  mit  einem  Herbstmaximam  beginnt  and  in  einem  Früh- 
lingsmaximam  endigt.  Dies  ist  aber  die  Erscheinung,  welche  eben  die 
subtropischen  Regen  Italiens,  Südfrankreichs  und  Spaniens  von  den 
Herbstregen  an  der  Westküste  Europa's  unterscheidet,  wie  sie  an  den 
Westküsten  von  Frankreich,  Irland,  England  und  Norwegen  hervor- 
treten. Als  Beispiel  für  diese  YerhSltnisse  des  Niederschlags  zu  der 
relativen  Feuchtigkeit  möge  Orange  dienen. 


relative 
Feuchtigkeit 

1 

Verdunstung 

Regen 

1  Wassermenge 
in  1  Cubikmet. 

MiUim. 

,         Millim. 

Millim. 

Gr. 

Januar 

79.9 

61.4 

41.4 

6.55 

Februar 

70.1 

86.2 

38.9 

6.57 

März 

67.5 

160.7 

46.3 

7.85 

Apiü 

64.2 

189.7 

65.9 

9.67 

Mai 

58.5 

233.5 

69.9 

11.16 

Juni 

55.5 

331.0 

45.3 

13.17 

Juli 

51.5 

375.3 

17.9 

13.94 

August 

54.8 

305.8 

37.5 

13.63 

September 

64.4 

181.0 

123.1 

13.69 

October 

71.2 

143.5 

112.7 

11.67 

November 

74.4 

85.4 

88.8        . 

12.29 

Decelnber 

80.2 

60.9 

54.9       j 

6.74 

Jahr 

66.0 

752.6 

2204.4 

1 

10.29 

Der  Effect  der  Verdunstung  erniedrigt  also  das  Niveai£der  StrQpie 
continuirlich  vom  Januar  his  zum  Juli,  während  hingegen  die  Bej|fm- 
menge  zwei  Maxima  zeigt,  ein  schwächeres  im  Frühjahr  und  ein  stär- 
keres im  Herbst.  Aus  12  Jahren  der  RSsumis  des  observatiom  re- 
ceuillies  dans  le  bassin  de  la  Saone  par  les  sams  de  la  Conunission 
HydromSirique  de  Lyon  habe  ich  die  mittlere  Höhe  der  Saone  bei  Tre- 
voux  bestimmt  und  fuge  dazu  die  der  Rhone  bei  Lyon  aus  Bravais' 
Geographie  phystque  de  la  France  in  Metern: 


Saone 

Hhone 

Saone 

12 

bei  Lyon 

1.709 

0.85 

2.29 

Februar 

2.320 

0.87 

2.27 

März 

2.055 

1.02 

2.19 

April 

2.131 

1.03 

1.79 

Mai 

1.300 

1.26 

1.34 

Juni 

1.099 

1.21 

0.89 

Juli 

0.725 

1.29 

0.58 

Augut 

0.861 

1.31 

0.53 

September 

0.889 

1.44 

1.11 

0<^ber 

1.463 

1.26 

1.13 

NoTember 

1.600 

1.33 

2.21 

December 

2.030 

120 

2.44 

^  *• 


32 


üeber  das  KUnui  des  weetUehen  EnropA. 


Bei  der  Saone  erscheint  die  Verdonstang  als  fiberwiegendes  llo- 
ment,  wfihrend  das  viel  constantere  Niveau  der  Rhone  seine  EirkUbrnng 
findet  einerseits  in  der  mit  Ennehmender  Wärme  steigenden  Schnee* 
schmelze  eines  in  die  permanente  Schneeregion  hineinragenden  Oefair^ 
ges,  andererseits  in  dem  grofsen  Wasserreservoir  des  Genfer  See's,  weil* 
ches  die  Ungleichheit  der  Zuflösse  erheblich  abgleicht.  Dieses  letstere 
Moment  zeigt  sich  besonders  bei  ungewöhnlichen  Hochwassern,^  bei 
welchen  das  Etheben  des  Niveauos  bei  Lyon  entschieden  geringer  ist 
als  in  dem  unteren  Laufe  des  Stromes,  wovon  die  beiden  folgenden 
aus  der  Hypsometrie  von  de  Gandolle  und  Pejret  d*Allier  ent- 
lehnten Tafeln  einen  Beleg  enthalten.  Bei  zwei  Hochwassem  war 
nämlich  der  Stand  desselben: 

Lyon 5.30  Meter, 

Robinet  de  Donz^re   4.50 


Lyon     .     . 

5.53  Meter, 

Givors  .     . 

6.71     ^ 

Vienne  .     . 

7.17       . 

Gondrieux  . 

7.12       - 

Seniles    . 

7.07       - 

Toumon     . 

6.20       - 

Valence 

6.63       - 

Roquemaure  .  .  6.30 
Mund.  d.  Dnrance  7.10 
Roche  d'acier  .     .    7.50 


Roquemaure   7.30 


Tarascon 
Arles .     . 


6.00 
5.80 


Avignon 
Tarascon 


8.30 
6.50 


Aus  den  nachfolgenden  Temperaturtafeln,  bei  welchen  die  östliche 
Länge  von  Greenwich  positiv  bezeichnet  ist,  die  westliche  negativ,  die 
Höhe  in  Pariser  Fufe,.  die  Grade  R^aumur,  geht  hervor,  dais  die  mitt- 
lere Jahreswärme  überall  7  Grad  übertrifft  und  in  dem  südlichen  Frank- 
reich 1 2  Grad  erreicht.  Vergleichen  wir  also  Frankreich  mit  Deutsch- 
land, so  finden  wir,  dafs  überall  die  in  der  Ebene  gelegenen  Stationen 
die  entsprechenden  Norddeutschlands  übertreffen,  welche  erst  von  West- 
phalen  an  nach  Westen  hin  die  Jahreswärmc  von  7  Grad  erreicheo. 
Entwirft  man  die  Isothermen  für  das  Jahr  und  die  einzelnen  Monate, 
so  ergiebt  sich,  dafs  die  Isotherme  von  0*  nur  im  Januar  die  franzö- 
sischen Grenzen  berührt,  in  welchem  Monat  sie  bis  in  die  Gegend  von 
Btrafsburg  genau  von  Nord  nach  Süd  verl&uft.  sich  aber  dann  reditr 
winklig  in  eine  östliche  Richtung  umbiegt,  während  die  Isotherme  tod 
4  Grad  von  der  Südspitze  Irlands  bei  Brest  die  französische  Kfiste  be- 
rührt und  zwischen  Rochelle  und  Bordeaux  die  Küste  von  Nenen 
treffend  nun  der  Mündung  der  Rhone  sich  zuwendet  und  südlich  voo 
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ÄTignon  der  Küste  des  mitteUfindischen  Meeres  sich  nähernd  bis  in 
die  Gegend  von  Genna  ihrer  bogenförmigen  Krnmmang  folgt.  Im  kftl- 
testen  Monat  gehen  also  in  Frankreich  die  Isothermen  so  in  einander 
über,  dafs  die  nördliche  Richtung  sich  allmählidi  in  eine  nordwestliche 
verwandelt,  die  Umbiegungsstelle  zugleich  immer  weiter  nach  Süden 
rückt,  wfihrend  der  Winkel  sich  gleichzeitig  mehr  ö£bet. 

Elrst  im  April  ist  der  Verlauf  sämmtlicher  Isothermen  ein  von  West 
nach  Ost  gerichteter  geworden,  so  dafs  also  dann  die  Wärmeabnahme 
ziemlich  regelmäfsig  nach  Norden  hin  erfolgt.  Im  Juli  hingegen  wird 
im  nördlichen  Frankreich  die  Richtung  mehr  ONO.,  so  dafs  die  Iso- 
therme von  14*  ziemlich  parallel  der  Küste  von  Nordfrankreich  und 
Norddeutschland  verläuft,  so  dafs  von  Brest  bis  Königsberg  die  Tem- 
peratur nahe  gleich  ist.  Im  September  hingegen  wird  im  südlichen 
Frankreich  die  Gestalt  der  WSrmelinien  eine  verwickelte  durch  die  re- 
lativ hoch  bleibende  Temperatur  des  unteren  Rhonethaies,  und  in  den 
eigentlichen  Herbstmonaten  October  und  November  ändern  die  Ldnien 
im  Innern  von  Frankreich  sehr  ihre  Gestalt,  da  die  Westküsten  hinter 
der  allgemeinen  Abkühlung  zurückbleiben,  wodurch  es  sich  vorbereitet, 
dafs  im  December  sämmtliche  Linien  nahe  von  Süd  nach  Nord  ver- 
laufen. 

Aus  der  Gesammtheit  dieser  Erscheinungen  geht  hervor,  dafs  in 
Frankreich  die  localeu  Störungen  einen  gröfseren  Spielraum  haben  als 
in  den  weiter  östlich  gelegenen  europäischen  Ländern,  und  da  die  un- 
mittelbare klimatische  Umgebung  einen  wesentlichen  Einflufs  auf  die 
Anschauungsweise  des  Beobachters  ausübt,  so  ist  es  nicht  zu  verwun- 
dern, dals  man  gerade  hier  in  der  Gesammtbetrachtung  der  atmosphäri- 
schen Erscheinungen  auf  die  Bedeutung  der  Localität  ein  viel  zu  grolses 
Gewicht  gelegt  hat. 

Das  Studium  der  localen  Einflüsse  kann  erst  beginnen,  wenn  die  . 
allgemeinen  Verhältnisse  festgestellt  sind,  aber  für  die  ErkenntniGs  die- 
ser bat  sich  bisher  in  Frankreich  ein  so  geringes  Interesse  gezeigt, 
dafs  Herschel  mit  Recht  darüber  klagt,  dafs  in  allen  Untersuchungen, 
wo  man  gleichzeitiger,  nach  einem  gemeinsamen  Plane  angestellter  Be- 
obachtmigen  bedarf,  Frankreich  stets  eine  Lücke  bildet.  Man  kann  es 
daher  als  ein  freudiges  Ereignifs  begrüfsen,  dafs  durch  die  Bemühungen 
der  meteorologischen  Societät  in  Frankreich,  durch  das  Journal  tTagri" 
cuUure  von  Barral  und  die  telegraphische,  von  der  Pariser  Sternwarte 
ausgehende  Verbindung  Frankreich  jetzt  einen  lebendigeren  Antheil  Jtf 
der  Beantwortung  der  Frage  nimmt,  welches  Glied  die  so  eigenthüm- 
lichen  klimatischen  Erscheinungen  von  Frankreich  in  der  Kette  der 
groüsen  atmosphärischen  Verhältnisse  bilden. 
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Ufil« 

Jau.    Febr.  Mkn    AprU    Mal     Juni  ,  JaU 

' 

Al&is 

U     V  4     4 

410 

4.00 

1           1                     1           1           ■ 
5.60    8.04.11.20  U.4t!l7.6S'20.02t 

Augen.    . 
Arles .     . 

47  2tl,-(l  34 

146 

4.8» 

3,06;  4-6b 

912  11.61113.5016.94) 

13  4!    0     2 

37 

4.2 

4.4  1  H.0 

10,5    15.2    17.2    20.B  \l 

Arru.     . 

50  IH,  2  48 

203 

0,9 

2.9      5.9 

7.6    10,9  Il2.8    U.»    1 

Avignoo  . 

43  5?!  4  4S 

85 

3,84 

5.36    7,52 

10.72  14.48!U,80ia721 

BeiaofOQ 

47  14    6     2 

750 

1.2 

2.2  1   5.3 

9.4   .15.4  {18.3   i|7.0    1 

Bejne     . 

43  42,-0  4» 

184 

3,44 

5.42I   7.74 

10.57,1 1.15  15,00,16.74,1 

Bloii  .     . 

47  35I   1   ZU 

240 

2.01 

3.41:   6.71 

9.18  10.72  14,49  m.46,1 

44  61  -0  34 

39 

4.S3 

5.66'   7.64 

10.14  12.05  15.11'I6.48'I 

Boulagne 

5U  44I   1   3Ü 

— 

2,25 

4.I5I   6.38 

9.40,12.45{l4.86  16.5NI 

Bonrg     . 

46   I2I  5   13 

760 

0.93 

2.26    4.18 

7.9l)ir,43 

I4.2816.UI 

4S  23-4  29 

206 

4,87 

5.70'  6.78 

7.341  9.55 

10.92ll2.ai  1 

4B   13    e  40 

2.5 

2.4      5.4 

7.2   ,  9.0 

C7.0  ,18.5    1 

Cambru; 

.iO   11    3   14 

185 

-0.68 

2.70 

4.38 

7.56,12.00 

13.06' 15.34  1 

Chalona  a.  M.   .     . 

18  57    4  31 

253 

0.51 

2.84 

5.09 

8,12'l2,1S 

14.49<18.0«ill 

U   ChapeUo      .     . 

49  56    1     a 

451 

2.46 

2.84 

5.1s 

7.42    9.42 

11.96  12.821. 

la  Chapell«  d'An- 

gillon          .     . 

47  2S|  2  13 

587 

1.34 

2.81 

4.74 

8.39    9.61 

15.66 

16.71(11 

Chartrei  . 

4B  27    1   SB 

480 

0.5 

2.8 

5,8 

8.3    11.2 

13.5 

15.1    11 

la  Chartre 

46  33    2   10 

715 

3.38:   1.28 

6.27 

9.27i   9,85 

11.39 

15,84  II 

Cherbonrg 

4»  39:   1   3H 

32 

4.27!  5  83 

6.95 

6.!0illl.56'l?.87 

t3.n 

Chinon    . 

47  101  0  14 

200 

1,3   i  3.2 

6.8 

9.1 

12.4    14.7 

16.7 

Cletmont  Ferand  . 

45  4Gi  3     3 

1261 

1.22    3.46 

3.68)  8.26 

g.io:ii.64 

14.7» 

!■ 

Clenoont  OUe  .     . 

48  22    2  25 

258 

2  28;  4,08 

5.7o,  8.11 

10.23:14.40 

15-21 

11 

ConTfon .     .     .     , 

4«   !.•):  5  50 

37 

5.58'   4.98 

B.8S  10.54 

12-82' r  6.80 

19.S4 

Cnsset     .     .     .     . 

4(1   21 

3  30 

-1.0      2.0 

7.3  1  9.7 

13.9    16.1 

17.3 

II 

Dax 

43  42 

-1     4 

130 

6.2      5  3 

9.0    10.0 

13.6   '15.5 

1«.0 

Denainrillier,    .     , 

48  1^ 

3  23 

510 

1.3      3.4 

44      8,4 

12.1   1I5.5 

IB.6 

11 

Dijon      .     .     ,     . 

47  19 

-ü  21 

75U 

1.75    3.16 

4.74    8.11 

10.69  14.13 

16.«» 

Dankirchen .      .      . 

51     2 

2  22 

12 

2.18    3.04 

3,82    7.47 

9  84  12.61 

14.«! 

la  Fleche     .     .     . 

47  42 

-0     4 

100 

5.12    3.52 

8  88  10.80 

15.38:15,76 

i9.»8 1: 

Gevrolleg     .     .     . 

Cole  d"Or 

1.59,  4,30 

8.61,  9.51. 

13.3815.70 

16.42  1t 

Oürsdorf      .     .     . 

48  57    8  23 

703 

-0.101  1.47 

3.30    7.2210.37114.02 

14.82  11 

3.10J  3.70 

5.92{  O.äo'  S.84'l3.86!l6.22U 

Gray 

47   13    S 

l.fl  '  1.3 

5.3      8.3    11.5    14.0   )16.«    11 

Hagtinau      ,     .     . 

48  49    7  50 

2.3  \  3.5 

5.7      8.3    13.0    17.1    |l7.8    IT 

Havre      .     .     .     . 

49  2B -ü     7 

15 

1.38 

2.64 

4.54    8.04I  a72;i2.19|l5.10H 

5Ü  17    1   54 

249 

0.98 

1.27 

3.70'  6.74'  8,97  12.67.13.30  U 

Sl.  Leonard      .     . 

45  50    1   19 

1405 

I.Z9 

3.35 

5,05    7.98    N.93'13.2SU.&S14 

Lille 

5Ü  38    3     4 

67 

1.70 

1.48 

4.17    7.361  9.6]  12.7614.0914 

Lavo»,   .     .     .     . 

16  27-1     ü 

249 

2,2 

4,3 

8.0  1  9.4    12.7    15.2    16.9  |l7 

Lyon 

45  45    4  49 

925 

1.94 

2.80 

6.19 

8.22  11.72  15.32  17.1819 

Manasque    .     .     , 

43  sn    5  20 

1200 

2.4 

2,2 

3,3 

B.U    17.0  '20.7    23.2    2S 

48     7    1   2l> 

338 

1.62 

2.24 

4.90 

7.84    g.6l't2.7«:l4.42  tfl 

Hancille      .     .     , 

43  18    5  2-i 

140 

5.(5 

7.20 

7.73 

10.04  13.06|15.9O  17.66  17 

lei  Menenx       .     . 

49   13    3  57 

261 

1,15 

1.84 

4.16 

7.83    9,86  13.98  15.5»  15 

Meti 

49     7    6  tD 

557 

■0.21 

1,12 

3,92 

7.781l.76l|4.88|l&.3^U 

Hümpelgard 

47  3U 

ti   41 

S9U 

0.30 

0.46 

3.S9 

7.73 

11.23 

14.01 

14.&6 

I.i 

Ueber  das  Klima  des  westlichen  Europa. 
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Frankreich. 

• 

Nov. 

Dec. 

Win-   Früh-   Som- ' 
ter       ling      mer 

1 

Herbst 

Jahr 

Unterschied 
w.u.k.M.I  B.a.w. 

Anzahl 

Beobaohtangsssit 

1    8.00 

4.82 

1 
4.8!    11.23  19.24 

12.28 

11.89 

16.04 

14.43 

36 

?    6.70i 

4.72 

4.21      8.46  15.30 

9.98 

9.49 

13.88 

11.09 

3 

tägl.  Extr. 

7.6 

43 

4.30,11.23.  19.10 

12.40 

11.76 

16.60 

14.80 

2 

^7 

4.2 

2.3 

2.03!    ai3  14.27 

8.33 

8.19 

14.20 

12.24 

8 

«^■^ 

i    7.60 

1 

4.96 

4.72!  10.91  17.52 

1 

11.68 

11.21 

15.20 

12.80 

25 

Sa.  2. 

1    3.0 

2.1 

1.83    10.03  16.27 

7.70 

8.96 

15.80 

14.44 

5 

3mal 

1    7.13 

4.14 

4.33  1    9.82;  16.21 

11.39 

10.44 

13.44 

11.88 

5} 

tägl.  Extr. 

1    5.68 

4.18 

3.21      8.87 

15.51 

9.76 

9.34 

14.44 

12.30 

2i 

tägl.  Extr. 

t     6.45 

4.47 

4.92!    9.94 

15.85 

10.30 

10.25 

12.01 

10.93 

15 

tägl.  Extr. 

\ 

8.05 

4.60 

3.67      9.41 

15.64 

11.15 

9.97 

14.25 

11.97 

4 

— 

i 

3.76 

1.45 

1.o5 

7.84 

Id. 23 

8.57 

8.29 

15.21 

13.68 

12 

tägl.  Extr. 

1 

6.62 

6.18 

5.58 

7.5b 

11.89 

8.98 

8.50 

7.64 

6.31 

7 

Min.  red. 

3.9 

2.1 

2.33 

7.20 

17.30 

7.17 

8.50 

16.40 

14.97 

2 

_^^ 

i 

6.36 

3.28 

1.77 

7.98 

14.27 

8.33 

8.08 

lb.02 

12.50 

2 

tägl.  Extr. 

^ 

m 

6.18 

3.41 

2.25 

8.46 

15.46 

9.70 

8.97 

15.55 

13.21 

42 

2 

7.18 

3.10 

2.80 

7.34 

12.75 

9.29 

8.04 

11.00 

9.95 

4 

9.  9. 

J 

3.80 

237 

2.17 

7.58 

16.16 

9.25 

8.79 

15.27 

13.99 

4 

4.3 

3.0 

2.10 

8.43 

14.57 

8.67 

8.44 

14.60 

12.47 

8 

,^^ 

> 

5,98 

3.42 

3.69 

8.46 

15.36 

10.19 

9.43 

12.5b 

ll.b? 

5 

tägl.  Extr. 

!» 

6.70 

5.44 

Ö.18 

8.24  13.76 

9.32 

9.12 

9.49 

8.58 

3 

6.1 

4.6 

3.03 

9.43  16.13 

10.07 

9.67 

15.70 

13.10 

9 

2 

3.42 

0.70 

1.79 

7.01   12.63 

7.15 

7.65 

14.06 

10.84 

2 

9.  9. 

d 

3.14 

2.66 

3.01 

8.03   15.05 

8.40 

8.62 

13.27 

12.04 

7 

tägl.  Extr. 

ft 

7.10 

5.68 

5.42 

10.08  18.03 

10.55 

11.02 

14.9b 

12.61 

2 

7.  2. 

6.0 

4.2 

1.73    10.30  16.40 

9.47 

9.48 

18.30 

14.67 

4 

— 

7.1 

5.6 

6.37  1  10.87  16.27 

11.10 

10.90 

12.10 

10.90 

5 

4.5 

2.4 

2.37      8.30  15.97 

8.80 

8.8b 

15.30 

13.60 

30 

8.  2.  11. 

1 

4.68 

1.92 

2.28      7.85  15.14 

8.30 

8.37 

14.91 

12.8b 

5 

tägl.  Extr. 

& 

5.30 

3.3b 

2.86      7.04 

13.85 

8.60 

8.09 

12.43 

10.99 

5 

7.  12.  9. 

fc 

10.72 

8.96 

5.87    11.01 

17-60 

11.89 

11.59 

14.5b 

11.73 

1 

12. 

» 

5.75 

4.92 

3.60      9.85'  16.22 

10.16 

9.96 

14.96 

12.62 

2 

tägl.  Extr. 

& 

3.17 

0.58 

0.65 

6.96 

14.41 

7.67 

7.43 

14.92 

13.76 

4 

4.11 

2.82 

3.31  '    8.42 

1Ö.43 

9.94 

9.25 

13.40 

12.12 

24 

tägl.  Extr. 

3.7 

1.3 

1.50 

8.37 

15.27 

7.50 

8.16 

15.30 

13.77 

21 

3.9 

1.8 

2.53 

9.00 

• 

17.23 

8.87 

9.41 

15.80 

14.70 

5 

Stnal 

« 

5.22 

3.29 

2.44 

7.10 

14.00 

9.81 

8.34 

13.72 

11.56 

2 

ft 

2.85 

1.75 

1.33 

6.47 

13.47 

7.60 

7.22 

13.95 

12.14 

5 

7 

3.98 

2.37 

2.34 

7.32 

14.18 

8.38 

8.06 

13.39 

11.84 

4i 

a 

3.75 

2.54 

1.91 

7.05 

13.90 

8.59 

7.86 

13.14 

11.99 

6 

7.2 

2.2 

2.90 

10.03 

16.57 

10.90 

10.10 

15.40 

13.67 

4 

— 

^ 

3.88 

1.58 

2.13 

8.71 

16.06 

9.38 

9.07 

15.58 

13.93 

6 

tägl.  Extr. 

4.4 

3.2 

2.60 

8.97 

22.37 

12.37 

11.58 

21.00 

19.77 

4 

— 

Q 

3.37 

2.32 

2.06 

7.45 

14.19 

8.11 

7.95 

13.76 

12.13 

4| 

^ 

8.54 

6.31 

6.22 

10.28 

17.06 

12.07 

11.41 

12.47 

10.84 

26 

• 

2.61 

1.46 

1.48 

7.38 

14.94 

7.82 

7.91 

14.44 

13.46 

5 

« 

4.08 

1.76 

0.88 

7.81 

14.72 

7.97 

7.84 

15.60 

13.84 

22 

9. 

1 

4.31 

t.08 

0.61 

7.65 

14.17 

7.78 

7.53 

14.28 

13.56 

6 
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Breite 

0. 
Lftnge 

H5he 

Jan. 

Febr. 

MMn  April  '■  Mai  .  Juni 

1           1 

JuU 

A 

Montlonis     .     .     . 

0      »  ,    • 
42  50    2 

5 

4900 

-0.7 

-1.0 

3.3 

1          1 
3.0  '  7.2  '  9.8 

'11.6 

12 

Montmorenci    .     . 

49     0    2 

18 

430 

1.0 

3.1 

5.6  ,  7.7  .11.5    14.0    15.5    16 

Montpellier .     .     . 

43  36,  3 

53 

100 

4.5 

5.7 

7.5 

11.3  ;14.4     !8.0  |20.6 

20 

Mühlhaasen      .     . 

47  49    7 

10 

730 

0.7 

1.0 

6.1      8.5  J12.9    15.2  ,17.0 

16 

Nancy     .... 

48  42!  6 

11 

615 

0.56 

2.43 

4.21 

7.65  10.76  13.69:i3.98:U 

'                    .          1 

Nantes     .... 

47  13-1 

33 

57 

4.11 

4.67 

7.10  10.33  11  92  15.70J17.42 

Nantaa    .... 

46  10,  5 

33 

-0.61 

1.11 

2.44    6.78    9.33  14.22  13.12 

Nemours.     .     .     . 

48  16    2 

42 

185 

2.96 

6.56 

3.25    6.48,11.36  12.48  17.12 

Nismes    .... 

43  51'  4 

21 

349 

4.8 

6.2 

9.3 

12.0  |15.3    19.2  ,21.6 

21 

Oleron  Aunis  .     . 

46     3,-1 

12 

836 

4.8 

6.0 

7.7 

11.6  ,13.0  '14.8 

16.3 

Beam  .     . 

43  10-0 

37 

638 

4.7 

4.3 

7.2 

9.0    12.8  ,16.0 

1 

18.5 

Orange    .... 

44     8    4 

48 

138 

2.99 

4.80 

6.94 

9.39  12.79  16.44 

18.19 

Paris 

48  80'  2 

20 

114 

1.53 

3.35 

5.33 

7.9011.59  13.66 

14.06 

Pao 

43  18-0 

23 

636 

4.09 

5.16 

7.47    8.80113.16  16.09 

16.27 

18 

Perpiffnan    .     .     . 

42  42;  2 

54 

160 

4.4 

4,7 

9.0 

10.8  '14.8    17.2 

20.4 

19 

Pessan     .... 

43  37i  0 

34 

3.65 

6.64 

7.25  10.14  14.51  17.38 

19.53 

18 

Plancbaie     .     .     . 

Dordogi 

le 

2.26 

4.61 

6.33 

8.56  11.27  16.21 

16.95 

16 

Poitiers   .... 

46  35    0 

21 

363 

1.3 

3.4 

7.1      8.9  ,11.5    14.4 

16.6 

16 

Privas      .... 

44  44,  4 

35 

770 

3.34 

4.08 

4.86 

8.6612.16  15.86 

16.98  15 

Provins    .... 

48  32    3 

15 

418 

1.0 

2.1 

5.0 

7.0 

11.7    13.2 

15.5  118 

le  Puy     .... 

45    3;  3 

52 

2338 

0.24 

2.84 

4.64 

7.65'  8.62  12.70 

14.1316 

St.  Rambert.     .     . 

45  57    5 

37 

953 

149 

4.09 

6.45 

9.1013.35,16.00 

16.2216. 

Regusse  .... 

43  40!  6 

8 

1584 

2.86 

4.79 

6.82 

9.63  11.2015.81 

1                   1 

18.0617. 

Rochelle.    .     .     . 

46    9,-1 

10 

77 

3.80 

4.09 

5.42 

8.64|l2.24  15.78 

16.4615. 

Ho^ez      .... 

44  21<  2 

34 

1939 

1.41 

3.04 

4.39 

7.14  10.66  13.93 

15.02.14. 

Ronen     .... 

49  26,  1 

b 

120 

2.62 

3.29 

4.40 

7.82,10.82|  13.47 

14.7914. 

Rousson .... 

44  12j  4 

5 

1282 

3.09 

5.12 

7.29110.34  11.82  17.10 

19.27jia 

Saintes    .... 

45  44;-0 

39 

83 

1.75 

4.40 

6.7010.16112.01  17.38 

17.29  17. 

Sanlsaise      .     .     . 

45  54 

20 

874 

2.26 

i  1.94 

3.26 

8.1810.70  14.78 

17.20  16. 

St.  Brieue    .     .     . 

48  31    2 

46 

300 

3.2 

4.2 

6.6 

8.8    10.8    13.4 

16.4 

16. 

St.  Hipp.  d.  Caton  . 

43  57    3 

50 

5.42 

6.79 

8.43  10.86^15.96  19.19 

21.15 

10. 

St.  Lo     .     .     .     . 

49     7 

-t 

5 

129 

3.90 

3.33 

4.61    7.55 

9.16  13.39 

13  4912. 

St.  Malo      .     .     . 

48  39,-2 

2 

43 

4.0 

4.7 

7.1 

9.2 

12.0    15.0 

16.2    15. 

StManricele  Grand 

46  30i-0 

30 

12 

2.2 

4.0 

^.5 

8.0 

10.5    12.8 

15.8 

15. 

Soissons .... 

49  23;  3 

19 

151 

0.0 

4.5 

5.2 

8.8 

10.2  ,16.0 

18.0 

10. 

Strasburg     .     .     . 

48  36    7 

45 

448 

-0.44 

1.75 

4.41 

7.8811.67  13.62 

15.03 

14. 

Syam 

46  45    5 

54 

1739 

0.74 

2.54 

3.82 

5.H9 

10.30  12.53 

13.84 

12. 

Tarascon      .     .     . 

43  48    4 

21 

270 

3.6 

5.7 

9.4 

12.1 

14.8  |17.8 

20.5 

10. 

Tonion    .... 

43     7    5 

55 

___ 

Ö.4 

7.0 

9.1 

12.9 

16.5    17.8 

20.0 

19- 

Tours      .... 

47  23  -0 

42 

168 

1.75 

4.13 

6.25 

9.44 

9.65  15.93 

15.75 

16. 

Toulouse      .     .     . 

43  37  -1 

28 

597 

3.90 

4.60 

6.48 

9.16 

12.02 

15.35 

17.11 

17. 

Troys      .... 

48  18    4 

10 

337 

1.1 

2.2 

6.6 

9.1 

11.8 

15.2 

16.6 

16. 

la  Vallade  .     .     . 

1 

1.76 

•   • 

5.78 

9.73 

10.17 

14.04 

16.29 

13. 

Valognes      .     .     . 

49  31  -1 

28 

93 

-^ 

_ 

— 

— 

1 1.07110.56 

14.26  ia. 

Vendome     .     .     . 

47  44    1 

4 

258 

1.98 

3.06 

5.96 

9.29 

10.26 

13.87 

15.02  15. 

Versailles     .     .     . 

48  48    2 

7 

370 

2.01 

2.73 

4.37 

7.66 

10.74 

13.17 

15.31  14.i 

Vienne    .... 

45  32    4 

53 

460 

1.9 

3.1 

7.6 

10.5 

14.2 

16.5 

18.2 

18. 

Vire 

48  50  -0 

5 

543 

1.2 

4.1 

6.0 

7.7 

10.1 

12.2 

14.2 

14.' 

ViTiers    .... 

44  29 

4  41 

175 

2.18 

4.48 

6.43 

9.74 

12.78 

14.26 

17.88 

17J 
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- 

V. 

Dec. 

Win- 
ter 

Früh-    Som- 
ling  '    raer 

i 

Herbst 

Jahr 

Unterschied 
w.u.k.M.   B.a.w. 

Ansahl 

Beobachtangszeit 

1 

D  '   1.0 

-0.23      4.50 

11.13 

6.33 

5.18 

13.00 

11.36 

5 

1      3.6 

2.57  1    8.27 

15.17 

9.20 

8.80 

15  00 

12.60 

33 

Sa.  2.  9. 

3      ü.l 

5.43    11.07 

19.53   12.87 

12.23 

16.10 

14.10 

11 

2  '  2.0 

1.23      9.17 

16.27     8.83 

8.88 

16.30 

15.04 

10 

— 

14    1.27 

1.42  1    7.81 

14.72 

7.97 

7.84 

15.60 

13.84 

6 

22    5.54 

4.77'    9.78 

16.89 

10.90 

10.59 

13.44 

12.12 

5} 

tägl.  Extr. 

34    0.84 

0.48      6.18 

13.80'    6.59 

6.76 

14.73 

13.42 

2 

tägl.  Extr. 

76    6.60 

5.04  1    7.03  14.72     8.80 

8.90 

14.16 

9.68 

1 

1   '  6.0 

5.67  .  12.20  20.80,  13.73 

13.10 

16.80 

15.13 

15 

Mörg.  Abd. 

! 

6.4 

5.73    10.77  16.30  14.07 

11.72 

13.00 

10.57 

3 

— 

7 

4.6 

4.53 

9.67 

17.171  10.70 

10.52 

14.20 

12.64 

4 

— 

36    4.07 

3.95 

9.7l!  17.40,  10.98 

10.51 

15.20 

13.45 

35 

n    2.92 

2.60      8.27  14.48'    8.98 

8.58 

13.43 

11.88 

39 

57 

4.80 

4.68      9.81 1  16.92i  11.56 

10.74 

14.31 

12.24 

5 

— 

l 

8.0 

5.70,  11.50  19.13  12.97 

12.33 

16.00 

13.43 

6 

)2 

5.04 

5.11    10.63|  18.35  11.60 

11.42 

15.88 

13.24 

3 

10 

5.87 

4.25      8.72!  16.39!  11.77 

10.28 

14.69 

12.14 

2i 

tag!.  Extr. 

> 

3.5 

2.73      9.17;  15.93'    9.73 

9.39 

15.50 

13.20 

10 

_ 

(6 

2.49 

3.30     8.56!  1 6.1 7i    9.62 

9.41 

14.49 

12.87 

61 

) 

5.0 

2.70  .    7.90  15.73  12.83 

9.79 

17.50 

13.03 

2 

(2 

0.71 

1.26'    6.97  14.07'    8.12 

7.61 

15.14 

12.81 

5 

tägi.  Extr. 

J7 

3.46 

3.01  '    9.63 

16.25  10.08 

9.74 

15.05 

13.24 

6 

7.  1.  7. 

»2 

3.60 

3.75'    9.22 

17.16  10.86 

10.25 

15.20 

13.41 

5 

tägl.  Extr. 

14 

2.42 

3.44      8.75I  15.P6     9.33 

9.34 

14.04 

12.42 

7 

7.  2.  9. 

K) 

2.84 

2.43      7.40  14.34     9.14 

8.33 

13.61 

11.91 

5 

tägL  Extr. 

>7 

2.86 

2.89      7.68 

14.10     8.62 

8.32 

12.17 

11.21 

19 

{2 

4.71 

4.31      9.82 

18.20  11.49 

10.95 

16.18 

13.89 

2 

tägl.  Extr. 

►8 

3.9r 

3.35'    9.62 

17.46  10.71 

10.29 

15.95 

14.11 

2i 

tägl.  Extr. 

\2 

2.12 

2.11      7.38 

15.99     8.07 

8.39 

16.26 

14.88 

4 

tägl.  Extr. 

i 

5.6 

4.33      8.73 

15.53  10.83 

9.86 

13.60 

11.20 

8 

— 

1 

5.98 

6.06    11.75 

20.09  12  97 

12.72 

15.73 

14.03 

17 

18    2.54 

3.26      7.11 

13.10     8.83 

8.08 

10.95 

9.84 

3 

tägL  Extr. 

1      5.0 

4.70 

9.43 

15.63  10.73 

10.12 

12.20 

10.93 

5 

__ 

>      3.3 

3.17 

8.33 

14.63     9.10 

8.81 

13.60 

11.46 

10 

—— 

* 

4.1 

2.87      8.07 

17.70     9.27 

9.48 

19.10 

14.83 

2 

— 

»6|  1.68 

1.00.    7.99 

1446     7.99 

7.86 

15.47 

13.46 

32 

ö      7.  12.  6  —  7. 

10    0.68 

1.32!    6.67 

1 

13.05     7.76 

1 

7.18 

13.16 

11.73 

n 

tägl.  Extr. 

) 

5.5 

4.93  [  12.10 

19.27'  13.30 

12.40 

16.90 

14.34 

5 

2mal 

\  '  8.6 

7.33    12.83 

19.20'  14.47 

13.46 

13.60 

11.87 

2 

3mal 

12    4.07 

3.32  1    8.45 

16.01     9.74 

9.38 

14.60 

12.69 

2\ 

)2i  3.19 

3.90  1    9.22 

16.64  10.52 

10.07 

14.28 

12.74 

20 

tägl.  Extr. 

1  j  5.0 

2.77      9.17 

16.03,    9.13 

9.28 

15.50 

13.26 

6 

— 

12    3.97 

—        8.56 

14.74     9.85 

— 

— 

1 

J8    4.54 

12.69     8.68 

— 

— 

— 

f7'  2.66 

2.57      8.50 

14.79     8.41 

8.67 

13.51 

12.22 

5 

tägl.  Extr. 

18,  2.58 

2.44;    7.26 

14.35     8.46 

8.13 

13.30 

11.91 

9 

tiigL  Extr. 

> 

4.0 

3.00    10.77 

17.70|  10.07 

10.38 

16.50 

14.76 

6 

— 

» 

3.2 

2.83      7.93 

13.60'    8.77 

8.28 

13.20 

10.77 

6 

— 

(0 

6.95 

4.20 

1    9.65 

16.45 

,  10.80 

7.86 

15.70 

12.25 

5* 

**    täc^.  Extr. 

III. 

lieber  die  Wärmeabnahme  in  höheren  Breiten. 


Durch  die  Polar -Expeditionen  der  Engländer  und  Amerikaner 
wissen  wir,  dafs  die  Küsten  der  Baffinsbay  nirgends  mit  dem  ameri- 
kanischen Festlande  zusammenhängen,  dafs  diese  Bay  vielmehr  auf 
ihrer  Westseite  durch  drei  Verbindungswege  mit  dem  Poiarmeer  bo- 
sammenhängt,  in  welches  der  Macquenzie  mundet.  Der  nördlichste, 
der  Jones -Sund,  trennt  das  durch  den  Smith -Sund  von  Grönland  ge- 
schiedene Grinnell-Land  und  Nord -Lincoln  von  dem  Parry'schen  Ar^ 
chipel  der  Inseln  North  Devon,  Cornwallis,  Melville  und  Patrick,  der 
mittlere,  dargestellt  durch  den  Lancaster-Sund,  die  Harro w-Strafse,  den 
Melville-Sund  und  die  Banks-Strafse,  trennt  diesen  Archipel  von  dem  süd- 
licher gelegenen  Franklin 'sehen  Archipel,  unter  welchem  ich  die  Cock- 
burn- Inseln,  North  Somerset,  Prince  of  Wales  Land,  Prince  Alberts 
Land  und  Banks  Land  verstehe,  so  dafs  die  Hudsons  -  Strafse  und  Bay, 
der  Fox  Channel,  die  Fury  und  Hecla- Strafse,  der  Golf  von  Bootfaia, 
die  Bellot  -  Strafse,  die  Victoria -Strafse,  die  Dease- Strafse  und  die  G>- 
ronation  Bay  erst  den  amerikanischen  Continent  nach  Norden  hin  be- 
grenzen. Die  am  weitesten  nach  Norden  ragenden  Punkte  dieses  Gon- 
tinents:  Point  Barrow,  Cap  Bathurst  und  die  Nordspitze  von  Boothia 
Felix  an  der  Bcllot  -  Strafse  liegen  daher  unter  einander  und  mit  dem 
Nordcap  in  Europa  in  nahe  gleicher  Breite,  während  der  asiatische 
Continent  nur  im  Cap  Taimyr  und  Tscheljuskin  bedeutend  höher  hin- 
aufreicht. 

Die  mit  zunehmender  Breite  erfolgende  Wärmeabnahme  läfot  sich 
in  den  verschiedenen  Continenten  daher  bis  nahe  zu  demselben  Breiten- 
kreise hin  fesstellen.  Je  mehr  Punkte  an  dieser  Grenze  bestimmt  sind, 
desto  sicherer  werden  die  Schlüsse  über  die  weiter  hin  erfolgende  Vw> 
theilung  der  Wärme  in  den  Gegenden,  welche  directen  Beobachtungen 
unzugänglich  sind.    Nur  Grönland  greift  über  diese  Grenze  weit  genug 
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hinauf  and  bernnter,  nm  die  Wirmeabnafame  vom  60.  bis  nahe  aram 
80.  Parallel  feststellen  sn  können.  Für  Amerika  leisten  dies  die  dem 
Continent  vorliegenden  Inseln,  f3r  welcbe  durch  die  Polar -EixpeditSo- 
nen  ein  reiches  Material  vorhanden  ist.  Aber  diese  standen  bisher 
ziemlich  anverbanden  da,  indem  die  älteren  Land -Expeditionen  von 
Franklin  nnd  Back,  die  neueren  Reisen  von  Rae  und  Richard- 
8on  ausgenommen,  die  einsigen  Anknüpfungspunkte  an  die  südlicher 
gelegenen  Forts  der  Hadsonsbay-Oompagnie  und  die  wenigen  sicher 
bestimmten  canadischen  Stationen  bildeten. 

Die  Annahme,  dafs  der  sogenannte  amerikanische  Kältepol  in  die 
Breite  von  73*  bis  74*  in  die  Barrow-StraTse  falle,  gründete  sich  auf 
die  filteren  Beobachtungen  der  Expeditionen  von  Parry  und  Ross. 
Da  die  Sommerwärme  auf  der  Winter -Insel  und  Igloolik  im  Fox  Chan- 
nel sich  niedriger  ergab  als  auf  der  Melville- Insel,  so  schlofs  man  ohne 
Weiteres,  dafs  besonders  im  Sommer  hier  die  Wärme  nach  Norden  hin 
zunehme.  DaÜB  die  Veränderlichkeit  des  Klimans,  darunter  verstanden 
die  Abweichungen  eincelner  Jahrgänge  von  den  aus  vielen  Jahren  be- 
stimmten mittleren  Werthen,  so  grols  werden  könne,  dafs  der  Sommer 
in  einem  bestimmten  Jahre  in  einer  südlicheren  Breite  kälter  ist  als 
der  eines  anderen  Jahres  in  einer  höheren  Breite,  versteht  sich  von 
selbst.  Bei  der  Entwerfnng  der  Monats -Isothermen  in  ihrer  ersten 
Darstellung,  bei  welcher  nur  jenes  ältere  Material  benutzt  werden 
konnte,  habe  ich  mich  nicht  berechtigt  gehalten,  das  durch  die  Erfah- 
rung Gegebene  zu  modificiren,  aber  aus  den  wenigen  Anhaltspunkten 
geschlossen,  dafs  sämmtliche  Isothermen  ihre  concave  Seite  hier  nach 
Norden  kehren,  und  die  Oestaltänderung  in  der  jährlichen  Periode  so 
anfgefafst,  dafs  die  kälteste  Stelle  vom  Winter  zum  Sommer  hin  hier 
sieh  nach  Osten  bewegt,  wofür  die  Richtung  des  aus  der  BalÜnsbay 
herabkommenden  eisfShrenden  Stromes  auüserdem  entschieden  spricht 
Diese  Darstellung  war  eine  h3rpothetische,  weil  damals  die  Wärmever- 
tfaeilung  im  nördlichen  Grönland  vollkommen  unbekannt  war,  sie  schliefst 
aber  schon  die  später  ohne  alle  Kritik  aufgestellte  Behauptung  einer 
in  diesem  Gebiet  erwiesenen  Ueberschreitung  eines  E[ältepols  und  dar- 
auf gegründeten  Yersipherung  des  Vorhandenseins  eines  mit  erheblich 
höherer  Temperatur  begabten,  permanent  eisfreien,  zugänglichen  Polar- 
beckens aus,  in  welches  Franklin  gelangt  sein  sollte  und  welches 
von  Neuem  zu  erreichen  daher  die  bei  seiner  Auüsuchung  gestellte  Auf- 
gabe sei.  In  der  ^Verbreitung  der  Wärme  auf  der  Oberfläche  der  Erde. 
Berlin  1852.  4.^  habe  ich  S.  13  die  Temperatur  des  Nordpols  im  Juli 
SU  — 0^.6  bestimmt,  eine  Wanne  über  dem  Frostpunkt  des  Meerwas- 
sers, in  der  Breite  von  80*  die  Wärme  der  drei  Sommermonate  wa 
—  0.8,  0.9  und  0.1.   Daraus  gdit  hervor,  dafs  in  den  Sommermonaton 
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eine  zusammenhängende  Eisdecke  hier  unwahrscheinlich  ist,  weil  die 
Temperatur  des  der  freien  Insolation  ausgesetzten  Meeres  an  sich  sehen 
höher  ausfallen  mnls  als  die  im  Schatten  bestimmte  Lnfttemperatm', 
und  zwar  natürlich  desto  unwahrscheinlicher,  je  weniger  sich  die  freie 
Bewegung  des  Meeres  hemmende  Inseln  über  die  Oberflfiche  dessel- 
ben erheben,  aber  noch  unwahrscheinlicher  ist  ein  stets  offenes  Meer, 
wenn  man  berGcksichtigt,  dafs  aus  denselben  Daten  die  mittlere  Jahres- 
w&rme  des  Pols  —13«. 3  ist,  unter  80«  Breite  noch  —11*. 2.  Dab 
die  letzten  Gründe  der  verwickelten  Gestalt  der  Isothermen  in  der  Coo- 
figuration  des  Festen  und  Flüssigen  zu  suchen  seien,  habe  ich  dadurch 
gezeigt,  dafs  die  Isanomalen  sich  dieser  im  Grofsen  und  Ganzen  ent- 
schieden anschlielisen.  Eine  stete  Berücksichtigung  derselben  ist  daher 
auch  da  nothwendig,  wo  es  sich  darum  handelt,  innerhalb  eines  klei- 
neren Gebietes  von  den  scheinbar  localen  Anomalien  sich  Rechensehaft 
zu  geben. 

In  Beziehung  auf  die  arktischen  Gegenden  der  neuen  Welt  kann 
man  in  dieser  Beziehung  folgende  besondere  FfiUe  unterscheiden: 

1)  Das  Festland  endet  nach  Norden  plötzlich  an  einem  inseifreien 
Polarmeer. 

2)  Es  liegt  ihm  eine  durch  mannichfache  Wasserstrafsen  getrennte 
Inselwelt  vor. 

3)  Diese  Wasserstrafsen  ziehen  ohngeföhr  in  der  Richtung  der  Me- 
ridiane und  gestatten  also,  die  Warmeverbreitung  der  Luft  aof 
einer  wenigstens  zeitweise  flüssigen  Grundfläche  zu  untersuchen. 

4)  Ein  festes  Land  bildet  in  dieser  Richtung  den  Uebergang  aus  der 
gemäfsigtcn  in  die  kalte  Zone. 

Der  erste  Fall  verwirklicht  sich  an  der  Westseite  des  amerikani- 
schen Continents,  der  vierte  in  Grönland,  wahrend  der  zweite  ond 
dritte  dazwischen  fallen. 

Die  am  Kwihpack  in  Ikogmut  von  Netzvetof  angestellten  ond 
von  Wesselovski  berechneten  Beobachtungen  und  die  von  Richard- 
son  am  Yukon  erhaltenen  bilden  ein  continentales  Verbindnngs^ied 
zwischen  Point  Barrow  am  Eismeer,  an  welchem  die  Mannschaft  des 
Plover  zwei  Jahre  hindurch  stündliche  Beobachtungen  anstellte,  und 
Sitcha  am  Stillen  Ocean,  dessen  Wärme  durch  zwanzigjährige  Beob- 
achtungen sicher  festgestellt  ist,  während  die  im  Kot7.ebue-Sand  er- 
haltenen ein  mit  dem  Yukon  in  gleicher  Breite  liegendes  Verbindungsglied 
am  Meere  bilden.  Hier  läfst  sich  also  der  Einflufs  eines  von  Eis  groll- 
ten Theils  bedeckten  und  eines  eisfreien  Meeres  im  Gegensats  einer 
continentalen  Lage  scharf  bestimmen.  Die  folgende  Tafel  enthält  die 
Ergebnisse  dieser  Beobachtungen  (Grade  lUaumur). 
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Point 
Barrow 

Kotxebue- 
Sand 

Takon 

1 
Ikogmut 

Port  Cla- 
rence 

Sitcha 

Breite 

71»  21' 

•€•  58* 

66* 

61  •  47' 

60*45' 

57«     3' 

Länge 

156     17 

165      7 

147 

161     14 

165 

136    18 

Januar 

—22.55 

—19.56 

—26.16 

—  13.20 

—  19.19 

--0.01 

Februar 

-24.24 

—21.11 

—25.97 

—16.00 

—13.89 

0.49 

März 

20.75 

— 16.8§ 

19.18 

—13.29 

—12.18 

1.46 

April 

12.§7 

7.78 

8.60 

—3.79 

—9.11 

3.61 

Mai 

5.28 

-0.89 

4.11 

0.70 

0.32 

4  45 

Juni 

0.12 

2.01 

9.55 

7.53 

3.74 

8.85 

Juli 

1.88 

8.02 

15.00 

8.52 

7.92 

10.45 

August 

2.85 

5.31 

12.40 

7.23 

6.08 

10.60 

September 

—2.68 

2.84 

2.96 

5.08 

3.86 

a45 

October 

13.25 

3.11 

4.62 

—2.04 

417 

5.58 

November 

—18.00 

—13.67 

—17.98 

—8.48 

—13.93 

2.86 

December 

—20.10 

11.89 

—22.41 

—  11.67 

14.09 

0.84 

Winter 

22.30 

17.52 

—24.85 

—13.82 

—15.72 

0.44 

FVnhIing 

12.§0 

—8.52 

7.89 

5.46 

—6.94 

3.84 

Sommer 

1.62 

5.45 

12.32 

7.76 

5.91 

9.97 

Herbst 

—11.32 

—4.65 

—6.55 

—1.81 

—4.75 

5.63 

Jahr 

11.05 

—6.31 

6.74 

3.33 

5.37 

4.97 

Man  ist  naeh  den  Erfahrungen  niederer  Breiten  gewöhnt,  den  Ein- 
fluTs  der  Meeresnähe  auf  die  Temperatur  darin  zu  suchen,  dafs  die 
Wioterk&lte  in  noch  höherem  Grade  gemildert  werde,  als  die  Sommer- 
w&rme  abninmit,  auch  spricht  sich  in  der  That  dies  io  der  Temperatur^ 
carve  von  Sitcha  sehr  deutlich  ans.  Wie  anders  verhält  sich  hier  das 
Polarmeer,  dessen  Eismassen  im  Winter  ihm  den  continentalen  Cha- 
rakter aufdrücken,  während  ihr  Schmelzen  in  der  heifseren  Jahreszeit 
so  viel  Wärme  beansprucht,  dafs  die  auf  dem  Festlande  hervortretende 
an  der  Küste  wie  abgeschnitten  erscheint.  Der  Winter  von  Point  Bar* 
row  und  Ynkon  unterscheidet  sich  wenig,  während  der  Juli  dort  13  Grad 
k&lter  ist  Gerade  das  Entgegengesetzte  zeigt  sich,  wenn  wir  Ikogmut 
mit  Sitcha  vergleichen,  ihre  Sommer  unterscheiden  sich  nur  um  2  Grad, 
ihre  Winter  um  14,  wodurch  sich  erläutert,  dafs  der  Kotzebue-Sund 
an  der  Yerbindungsstrafse  beider  Meere  die  Mitte  hält. 

Ganz  anders  sind  die  Veiiiältnisse  an  einer  ununterbrochen  nach 
Norden  hin  verlaufenden  Küste,  wovon  Grönland  den  Beleg  giebt.  Hier 
ist  die  Temperatur- Abnahme  das  ganze  Jahr  hindurch  eine  viel  gleich- 
artigere, nur  mit  dem  Unterschiede,  dafs  die  gröfseste  Ehalte  sich  desto 
mehr  verspätet,  je  länger  die  Winternacht  anhält,  in  welcher  die  Erde 
nur  durch  Ausstrahlung  Wärme  abgiebt,  ohne  durch  Insolation  etwaa 
zu  emp&ngen. 
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Rantelaer- 
Hafen 

Wolsten- 
holm  Sund 

Upemivik 

1 
Godthaab 

Liehtenan 

Briite 

78*  37' 

76»  30*  1 

72«  48' 

64*  10' 

60«  22' 

Länge 

70    40 

68    56    ; 

1 

55    40 

52    24 

40    40 

—  27.30 

—25.37 

—19.7 

—8.72 

4.37 

Febnuur 

—26.40 

—29.34 

—22.4 

—8.64 

—2.92 

Man 

30.36 

—21.99 

—18.6 

—7.29 

—2.04 

April 

—  19.24 

15.89 

—13.0 

4.44 

0.67 

Bfai 

—8.49 

—2.75 

-2.6 

0.07 

3.51 

Joni 

—1.25 

3.43 

1.9 

3.15 

5.75 

JoU 

2.72 

3.79 

3.3 

4.41 

6.43 

Augiut 

0.t7 

0.75 

2.9 

3.93 

6.08 

September 

—8.23 

—2.33 

—0.5 

1.62 

4.10 

October 

—16.44 

—9.19 

5.5 

0.96 

1.03 

November 

—24.45 

—22.49 

-9.7 

—4.47 

—  1.91 

December 

—28.39 

—26.25 

—17.2 

1         6.45 

—4.32 

Winter 

—27.36 

—26.99  1 

—19.77 

—7.94 

—4.20 

Frfthling 

-19.36 

—13.54 

—  11.40 

3.89 

0.71 

Sonmier 

0.55 

2.66 

2.70 

3.83 

6.00 

Herbst 

—16.37 

-J1.34  i 

5.23 

1.27 

1,07 

Jnbr 

—15.64 

—12  30 

—8.89  : 

—2.32 

0.92 

Verwickelter  werden  sich  die  Yerbältniflse  damtdlen,  wo  eine 
Inselgnippe  dem  G>ntinent  nach  Norden  bin  vorliegt.  Hier  kommt  es 
natürlich  anf  die  herrschende  Windesrichtang  an,  ob  eine  beatiBmIe 
Küste  dem  Einftnfs  des  sie  bespQlenden  Meeres  ansgesetst  aein  wiid, 
oder  ob  umgekehrt  sich  der  Efinflnfs  des  Landes  weiter  hinaus  anf  die 
See  hin  erstrecken  wird.  Sowohl  aus  den  Beobachtungen  der  illeno 
als  der  neueren  Polar -Expeditionen  geht  entschieden  hervor,  dafii  €k 
vorherrschende  Windesrichtung  im  ganzen  Pany'schen  Ardiipel  auf  die 
Nordwestseite  fSllt.  Fflr  die  Ueberwinterungsstellen  desselben  Mldele 
aber  bisher  der  Yictory-,  SherifP-  und  FeKx-Hafen  auf  Bootliia  Fslii 
die  einsige  Möglichkeit,  das  Klima  dieser  polaren  Inselwelt  mit  dea 
Festlande  eu  verbinden.  Ob  aber  diese  Halbinsel,  dem  ESinfiiili  d0(<. 
polaren  Meeres  mehr  entzogen,  bereits  einen  oontinentaleren  Charaktor 
annähme,  hing  davon  ab,  ob  das  nach  Nordwest  hin  vorliegende  Prinee 
Wales  Land  in  der  That  mit  Victoria  Land  und  Prince  Albeit  Lsad 
zusammenhinge  oder  nicht.  Durch  die  im  Jahre  1859  erachieneoe 
^  Voffage  of  ihe  Fox  in  tke  Arciic  Seas,  a  Narraiiee  of  tke  Di$€09erf 
of  the  Faie  of  Sir  John  FrankHn  and  Ms  Companions  6y  C&pUm 
M'Cliniock^  ist  aber  erwiesen,  dafo  Prince  Wales  Land  eine  dnrth 
den  M<!9intoek-Canal  von  Victoria  Land  getrennte  Insel  ist,  wodnreb 
also  die  Westküste  der  Boothia- Halbinsel  dem  Einflufs  der  "RigiitfaMB 
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des  Melville  -  Sundes  viel  directer  aoBgeeetct  wird,  als  es  sein  wurde, 
wenn  dieser  allein  durch  den  Peel -Sund  vermittelt  wurde.  Diese  Reise 
ist  daher  nicht  allein  dadurch  wichtig,  dals  sie  den  lange  gesuchten 
Aufschlufs  fiber  das  Schicksal  der  Franklin'schen  Expedition  giebt,  und 
zugleich  feststeUt,  dafs  die  südliche  Nordwest -Durchfahrt  bereits  von 
Franklin  entdeckt  wurde,  sondern  auch  dadurch,  dafs  sie  unsere  geo- 
graphischen Kenntnisse  wesentlich  erweitert 

Der  Bericht  des  Capitain  M<])lintock  enthält  nicht  das  Journal 
der  mit  Normal -Instrumenten  des  Kew- Observatoriums  angestellten 
Beobachtungen.  Dieses  ist  aber  in  der  ^Fourih  Ntimber  of  Meieoroio- 
gical  Papers  published  hy  Auihoriiy  of  ihe  Board  of  Trade  1860^  er- 
schienen, mit  einleitenden  Bemerkungen  des  Admirals  Fitzroy,  dessen 
Güte  ich  die  Mittheilung  desselben  verdanke.  Ich  habe  die  Monats- 
mittel der  Temperatur  berechnet  und  die  Mittags -Beobachtungen  ver- 
mittelst der  stündlichen  Beobachtungen  an  dem  unter  nahe  gleicher 
Breite  mit  Fort  Kennedy  liegenden  Point  Barrow  auf  wahre  Mittel  re- 
dncirt.  Port  Kennedy  liegt  aber  am  Eingang  der  Bellet -Strafse,  also 
an  der  nördlichsten  Spitze  des  amerikanischen  Continents. 

Beginnen  wir  mit  dem  westlichsten  Theile  des  Archipels,  so  liefert 
die  Reise  von  Mac  Glure  zwei  Stationen  auf  der  Südseite  des  Mel- 
ville- Sundes,  nämlich  Mercybay  und  Prince  Wales -Strafse  bei  Banks- 
land, denen  sich  die  Melville- Insel  und  Dealy -Insel  an  seiner  nörd- 
lichen Seite  anschliefsen.  Die  Stelle,  wo  der  Resolute  und  Intrepid  in 
der  Barrow -Stralse  verlassen  wurden,  die  Oriffiths- Insel,  Assistance- 
Bay  auf  Cornwaliis,  die  Beechey- Insel  am  Eingang  des  Wellington- 
Canals  bestimmen  die  Temperatur  der  Barrow -Strafse,  während  die 
Pen ny- Strafse  und  der  Wellington- Canal  durch  die  Stationen  der  Bel- 
cher'schen  Expedition,  Northumberland-Sund  und  Disaster-Bay,  be- 
zeichnet werden,  als  deren  Fortsetzung  nach  Süden  die  Stationen  in 
Prince  Regen ts  Inlet,  nämlich  Port  Leopold,  Battybay  auf  North  So- 
merset und  Port  Bowen  auf  Cockburn  Island  angesehen  werden  kön- 
nen, an  welche  sich  wiederum  die  des  Boothia-Oolfs  und  Fox  Channel, 
Dämlich  Port  Kennedy,  Boothia  Felix,  Igloolik,  Winter-Insel  und  Fort 
Hope  anschliefsen.  Ich  lasse  diese  Stationen  in  den  folgenden  Tafeln 
in  derselben  Reihe  wie  alle  bisherigen  Beobachtungen  in  R^umur- 
schen  Graden  ausgedruckt  hier  folgen: 
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Ueber  die  Wärmeabnahme  in  höheren  Breiten. 


Mel 

▼  ille-Snnd. 

Pr.  Wales- 
StnU^ 

1 
Meieybay 

I 
MelvUle 

Dealy- 
Tnsel 

Breite 

720  47' 

74«    6' 

,    74«  47' 

74*  66' 

Länge 

117    44 

117    54 

110    48 

1 

108    40 

Jannar 

—28.64 

—30.01 

—29.30 

—30.15 

Februar 

—30.97 

—28.54 

—30.50 

—28.08 

Man 

—27.03 

—26.09 

-  25.31 

—23.96 

April 

—16.31 

—15.98 

—17.24 

Mai 

—5.85 

—9.67 

6.77 

Jnni 

1.82 

—0.22 

1.87 

Juli 

2.46 

2.11 

4.64 

August 

2.22 

1.50 

0.27 

September 

—6.24 

—4.17 

-4.21 

October 

—14.32 

—14.58 

—13.95 

—14.76 

November 

18.75 

—21.16 

—23.37 

—19.03 

December 

—24.61 

—24.46 

—26.24 

—25.99 

Wmter 

—28.07 

—27.67 

-28.68 

—28.07 

Frühling 

16.40 

—17.25 

—16.44 

Sommer 

2.17 

1.13 

2.26 

Herbst 

—12.77 

—13.30 

—13.84 

Jahr 

—13.78 

—14.27 

—14.17 

Barrow-Strafse  und  Wellington-Canal. 


Barrow- 

Griffith- 

Assistanee- 

Beechey- 

Disaster- 

NorthmB' 

berland- 

Sond 

Strafse 

Insel 

Bay 

Insel 

Bay 

Breite 

74«  41' 

74«  40' 

74«  14' 

74«    5' 

75*  31' 

76»  52' 

Länge 

101    22 

95      0 

117    54 

91     15 

92    10 

97      0 

Januar 

—30.53 

—28.00 

—27.11 

28.23 

—30.83 

—32.00 

Februar 

—32.50 

28.67 

—27.47 

25.43 

—32.11 

—27.37 

März 

—28.42 

—25.64 

-24.18 

- 19.99 

—27.93 

—22.09 

Apiil 

—11.06 

—17.47 

—15.64 

—13.41 

—12.07 

— iao4 

Mai 

—10.24 

—8.84 

5.78 

—  10.07 

—7.68 

Juni 

0.12 

1.02 

2.18 

—1.82 

— asi 

Juli 

2.58 

3.29 

2.31 

1.64 

August 

1.60 

1.11 

1.86 

0.80 

September 

—6.28 

-4.76 

—6.01 

—6.06 

—6.00 

October 

—12.42 

—14.49 

13.56 

—12.89 

-9.99 

—14.84 

November 

—23.19 

-17.56 

—17.20 

—19.17 

—22.37 

—17.16 

December 

—27.75 

—24.40 

—23.73 

27  47 

26.70 

—30.00 

Winter 

—30.26 

—27.02 

—26.10 

—27.04 

—29.88 

—29.79 

Frühling 

—17.78 

—16.22 

—13.06  , 

—16.69 

—15.94 

Sommer 

1.73 

2.19 

0.78 

0.49 

Herbst 

—13.96 

11.84 

—12.69 

—13.01 

—12.67 

Jahr 

—13.11 

—12.67 

—  14.55 

—14,48 

Uebor  die  Wirmeabnahme  in  höheren  Breiten. 
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Prince  Regent  lulet. 


r — 

Breite 
Lange 


Jannar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

November 

December 

Winter 
Frühling 
Sommer 
Herbst 


Jahr 


Port  Port      I  ^..^y^y  !      Port 

Leopold       Bowen       »"''^^•^/     Kennedj 


?3»  50' 
90    20 


73«  14' 
88    56 


73« 
91 


12* 
10 


72» 
94    10 


—30.09 
—29.87 
—24.36 
—18.67 


—9.91 
—20.67 
—24.36 

—28.11 


—27.07 

— V6.37 

—26.83 

—17.11 

—6.41 

1.83 

2.02 

—0.65 

—2.72 

—9.40 

—16.44 

—22.69 

—25.38 

—16.78 

1.07 

—9.62 


—23.08 
—22.3 1 
—21.78 
—  13.27 


—9.18 
—10.43 
—19.23 
—21.09 

—22.15 


—  11.28 


—29.91 

—29.95 

—21.65 

—16.13 

—7.69 

2.39 

5.74 

0.43 

—3.62 

—9.55 

—18.76 

—28.84 

—29.33 

—  15.16 

2.85 

—10.64 


—12.65  '  —13.07 


Boothia- Golf  und  Fox  Channel. 


Breite 
Lange 


Januar 

Febmar 

Mars 

April 

Mai 

Juni 

JnU 

AuguBt 

September 

October 

November 

December 

Winter 
Frühling 
Sommer 
Herbtt 


Boothia 
Felix 


Winter- 


IglooUk   !      j^j       FortHope 


69«  59*       69»  21'  -    66»  11'  i    62«  32' 


92      1       82 


-26.97 

-18.45 

-26.97 

-15.37 

—7.27 

0.96 

4.12 

2.97 

—2.93 

-10.19 

-16.63 

-24.19 

-26.54 

-16.54 

2.98 

—9.92 


I 


Jahr 


—  12.58 


—21.39 

—22.92 

—22.67 

—14.60 

—3.05 

0.07 

3.15 

0.81 

—3.07 

—8.12 

—22.52 

—26.78 

—23.70 

—13.44 

1.34 

—11.23 


83    11       86    56 


-24.52 

—27.25 

-24.88 

—26.08 

-18.99 

—26.71 

-11.34 

1  —15.98 

3.87 

6.28 

0.51 

—0.28 

1.49 

•         4.20 

2  16 

6.62 

—0.17 

—1.52 

—8.33 

-8.64 

-10.72 

—13.92 

-20.55 

—22.79 

-23.32 

-11.40 

1.39 

—6.41 


—25.37 

—16.32 

3.51 

—8.03 


—11.75  1     —9.94     —11.55 
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Ueber  die  Winneahnahme  in  höheren 


Mel 

▼  ille-Snnd. 

Pr.  Wales- 
StnU^ 

Meieybay 

1 
1 

MelTille 

Dealy- 
Insel 

Breite 

72»  47' 

74«    6' 

,    74»  47 

74*  66' 

Lang^ 

117    44 

117    54 

:  HO    48 

108    40 

Jannar 

28.64 

—30.01 

—29.30 

—30.15 

Febniar 

—30.97 

—28.54 

—30.50 

—28.08 

Man 

—27.03 

—28.09 

^  25.31 

—23.96 

April 

—16.31 

—15.98 

—17.24 

Mai 

5.85 

—9.67 

—6.77 

Juni 

t.82 

—0.22 

1.87 

Juli 

2.46 

2.11 

4.64 

Anglist 

2.22 

1.50 

0.27 

September 

—6.24 

—4.17 

-4.21 

October 

—14.32 

—14.58 

—13.95 

—14.7« 

November 

18.75 

—21.16 

—23.37 

—19.03 

December 

—24.61 

—24.46 

—26.24 

—25.99 

Winter 

—28.07 

—27.67 

-28.68 

—28.07 

Frühling 

—18.40 

—17.25 

—16.44 

Sommer 

2.17 

1.13 

2.26 

Herbst 

—12.77 

—13.30 

—13.84 

Jahr 

—13.78 

—14.27 

—14.17 

Barrow-Strafse  nnd  Wellington- Canal. 


Barrow- 

1   Griffith- 

Assistanee- 

Beechej- 

Disaster- 

Northam- 

berland- 

Sund 

Strafse 

Insel 

B»y 

1      Insel 

Bay 

1 

Breite 

74«  41' 

74»  40' 

74«  14' 

74«    5' 

75»  31' 

76*  52' 

Länge 

101    22 

95      0 

117    54 

91     15 

'    92    10 

97      0 

Jannar 

—30.53 

-28.00 

—27.11 

1  —28.23 

—30.83 

—32.00 

Febniar 

—32.50 

—28.67 

—27.47 

25.43 

—32.11 

—27.37 

M&n 

—28.42 

-25.64 

-24.18 

-19.99 

27.93 

—22.09 

April 

—11.06 

—17.47 

—15.64 

—13.41 

—12.07 

—18.04 

Mai 

—10.24 

—8.84 

—5.78 

,  -10.07 

—7.68 

Juni 

0.12 

1.02 

2.18 

—1.82 

—0.96 

Jttli 

2.58 

1         3.29 

2.31 

1.64 

August 

1.60 

1.11 

1.86 

0.80 

September 

—6.28 

—4.76 

—6.01 

—6.06 

—6.00 

October 

-12.42 

14.49 

13.56 

—12.89 

—9.99 

—14.84 

November 

—23.19 

—17.56 

—17.20 

'       19.17 

—22.37 

—17.16 

December 

—27.75 

—24.40 

23.73 

—2747 

—26.70 

—30.00 

Winter 

—30.26 

—27.02 

26.10 

27.04 

—29.88 

—29.79 

Frühling 

—17.78 

—16.22 

—13.06 

16.69 

—16.94 

Sommer 

1.73 

2.19 

0.78 

0.49 

Herbst 

-13.96 

11.84 

—12.69 

-13.0! 

—12.67 

Jahr 

—13.11 

—  12.67 

—  14.55 

—14,48 

Ueber  die  Wirmeabnahme  in  liöhoren  Breiten. 
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Prince 

Regent 

lulet. 

Port 
Leopold 

Port      1 
Bowen 

Battybay 

* 

Port 
Kennedj 

'2 

■Breite 

n*  50* 

73*  14' 

73»  12' 

720 

Lange 

90    20 

88    56 

91    10 

94    10 

Januar 

—30.09 

—27.07 

—23.08 

—29.91 

Februar 

—29.87 

V6.37 

—22.3 1 

—29.95 

März 

—24.36 

26.83 

—21.78 

—21.65 

April 

18.67 

17.11 

—  13.27 

16.13 

Mai 

—6.41 

—7.69 

Juni 

1.83 

2.39 

Juli 

2.02 

5.74 

August 

0.65 

0.43 

September 

—2.72 

9.18 

—3.62 

October 

—9.91 

—9.40 

—10.43 

—9.55 

November 

—20.67 

—16.44 

—19.23 

—18.76 

December 

—24.36 

—22.69 

—21.09 

—28.84 

Winter 

—28.11 

—26.38 

—22.15 

—29.33 

Frübling 

—16.78 

—  15.16 

Sommer 

1.07 

2.85 

Herbst 

—9.62 

—  11.28 

—10.64 

Jahr 

—12.65 

—13.07 

Boothia-Golf  und  Fox  Channel. 


"^T  '«'««•'^ 


Whiter- 
Insel 


Fort  Hope 


Breite 
Lange 


Januar 

Febrnar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

AuguBt 

September 

October 

November 

December 

Winter 
Frühling 
Sommer 
Herbst 

Jahr 


92      1 


—26.97 

—  18.45 
—26.97 

—  15.37 
—7.27 

0.96 

4.12 

2.97 

-2.93 

—10.19 

—16.63 

-24.19 

-26.54 

—16.54 

2.98 

—9.92 

—12.58 


69*  21' 

66«  11' 

62»  32' 

82      2 

83    11 

86    66 

—21.39 

—24.52 

—27.25 

—22.92 

—24.88 

—26.08 

—22.67 

—18.99 

—26.71 

—14.60 

— n.34 

—  15.98 

—3.05 

3.87 

,     —6.28 

0.07 

0.51 

■     —0.28 

3.15 

1.49 

4.20 

0.81 

2  16 

6.62 

—3.07 

—0.17 

—1.52 

—8.12 

—8.33 

—8.64 

—22.52 

—10.72 

—  13.92 

—26.78 

—20.55 

—22.79 

—23.70 

—23.32 

—25.37 

—13.44 

—11.40 

—16.32 

1.34 

1.39 

3.61 

—11.23 

—6.41 

—8.03 

—11.75 

9.94 

1 

—11.55 
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Ueber  die  Winneftbmüime  in  höheren  Breiten. 


nachdem  es  mit  kuner  Unterforechong  eine  ähnliche  Fahrt  vom  Wel- 
lington-Canal  auB  bereits  gemacht  hatte. 

M'Dougairs  jtEvmUful  Voyage  of  H.  M.  DUeater^  Skip  RetokUe 
10  the  Ardic  Regiotu  in  Search  of  Sir  J.  FrankHn  1852-1^854*^  ent- 
hält auf  der  beigegebenen  Karte  den  wahrscheinlichen  Ijm  des  am 
15.  Mai  1854  am  Eingang  des  Melville- Sundes  südlich  von  Comwalli« 
verlassenen  Resolute  durch  die  Barrow-Strafse  und  den  Lancaster-Snnd 
bis  XU  der  Stelle,  wo  es  am  10.  September  1855  an  der  Westküste 
der  BafEnsbay  in  68*  Breite  aufgefunden  wurde. 

Ich  habe  aus  den  Journalen  der  beiden  Schiffe  der  Expeditimi  von 
Grinnell  und  MOlintock  das  Mittel  genommen,  und  daraus  für  die 
Luftwärme  der  Baffinsbay  folgende  Werthe  erhalten: 


Lancasteiv 
Snnd 

Baflinsbay 

ITittel 

Kane      M^Clintock 

1 

Januar 

—21.76  i  —26.19 

—23.47 

Februar 

-  27.36 

—21.08 

—29.22 

Märe 

—21.82 

—  16.10 

—  18.96 

April 

10.69 

—11.02 

—10.86 

Mai 

—6.29        —1.88 

—3.58 

Juni 

1.22            1.47 

1.36 

JnU 

1.75 

2.38            4.15 

2.76 

August 

1.33 

1.71            2.11 

1.72 

September 

—4.53 

1     -4.70 

-4.62 

October 

—13.31 

—11.69 

12  50 

November 

17.62 

—16.13 

—  16.88 

December 

—20.80 

'   —23.66 

—22.23 

Winter 

23.30         23.31 

—23.31 

Frühling 

—12.60  .     —9.67 

—11.13 

Sommer 

1.77           2.58 

1.94 

Herbst 

—11.82 

—10.84 

—11.33 

Jahr 

' 

—10.31 

—10.96 

Die  hier  sich  ergebenden  niedrigen  Temperaturen  zeigen  binlfing- 
lieh,  welchen  weit  nach  Süden  hin  abkühlenden  Eiiiflufs  das  Polarmeer 
äufsert.  Die  Wirkung  dieses  eisfulireuden  Stromes  läfet  sich  der  Wir- 
kung einer  Quelle  in  höheren  Breiten  vergleichen,  welche,  wenn  sie 
in  Island  hervorbricht,  hier  durch  ihr  niedriges  Jahresmittel  alle  Ve- 
getation ertödtet,  die  sich  vor  ihr  geschützt  in  dem  kurzen  Sommer 
freudig  entfaltet  hatte. 

Um  das  Polarbecken  nadi  allen  Seiten  hin  so  viel  wie  möglich 
mit  Stationen  zu  umsäumen,  fuge  ich  auf  der  Seite  des  alten  ContineDtB 
noch  die  folgenden  Stationen  hinzu.  Die  Länge  von  Oreenwich  ist 
hier  östlich. 


Ü6l>er  die  W&rmeabnahme  in  höheren  Breiten. 
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Hammer- 
fest 

Kafiord 

Karische 
Pforte 

Taimyr- 
land 

Ustjansk 

N.Ko- 
lymsk 

Breite 

W  40' 

69»  58' 

70«  37' 

n^    5' 

70»  55' 

68«  32' 

Länge 

23    46 

23    34 

57    44 

118    20 

138    24 

160    56 

Jannar 

—4.22 

—6.12 

—15.50 

—31.45 

—29.08 

Febmar 

4.35 

—7.36 

—19.18 

—30.16 

—25.71 

M&rz 

—2.54 

—5.27 

—18.98 

22.03 

—22.23 

AprU 

—0.08 

—1.05 

—12.83 

—14.45 

—8.46 

Mai 

2.46 

3.16 

—6  44 

—7.34 

—6.99 

—0.65 

Joni 

6.18 

7.00 

0.42 

1.53 

2.65 

6.87 

Joli 

9.44 

9.89 

1.91 

7.47 

9.18 

Angagt 

8.26 

9.91 

2.45 

8.49 

7.77 

September 

5.71 

5.35 

—0.88 

—1.31 

—2.00 

—4.80 

October 

1.80 

—0.02 

—5.22 

—5.80 

15.21 

—12.50 

November 

—0.36 

—3.28 

—12.78 

—24.06 

—17.89 

December 

-3.45 

4.50 

—8.70 

—28.93 

23.90 

Winter 

—  4.01 

—5.99 

—  12.79 

—30.18 

—26.23 

Frühling 

—0.05 

—1.05 

—12.75 

—14.49 

—10.45 

Sommer 

7.96 

8.93 

1.59 

5.83 

6.53 

Herbst 

2.38 

0.68 

—6.30 

—20.63 

—11.73 

Jahr 

1.57  1 

0.64 

—7.56 

—12.97 

■ 

An  den  nördlichen  Orenzen  der  drei  Contänente  sind  die  Tempe- 
ratoryerh&ltnisse  in  den  einzelnen  Abschnitten  des  Jahres  daher  sehr 
verschieden.  Das  ganze  Jahr  hindurch  ist  die  Nordspitze  von  Europa 
zu  warm,  der  Ueberschufs  besonders  bedeutend  im  Winter,  aber  noch 
unverkennbar  im  Sommer.  In  Nowaja  Semlja  bleibt  der  Winter  noch 
milder  ab  in  Ost -Asien  und  Amerika  in  gleicher  Breite,  nicht  aber 
der  Sommer.  In  Ost-Asien  ist  der  Winter  erheblich  zu  kalt,  aber  der 
Sommer  zu  warm.  In  Nord -Amerika  endlich  föllt  das  ganze  Jahr 
unter  den  mittleren  Werth  der  entsprechenden  Breiten. 

Kane  fand  den  Smith -Sund  durch  eine  Eismauer  vollständig  ge- 
sperrt, welche  das  von  seinem  Begleiter  gesehene  offene  Meer  von  der 
Baffinsbay  trennte.  An  der  amerikanischen  Seite  ist  der  Eiswall  nie  durch- 
brochen, durch  M'Clure  die  nordwestliche  Durchfahrt  nur  dicht  an  der 
Nordkuste  Amerika's  vollfuhrt  worden  bis  zu  einer  Stelle,  welche  von 
Ost  her  in  günstigen  Jahren  erreichbar  ist.  Parry's  Vordringen  nach 
Norden  von  Spitzbergen  aus  wurde  dadurch  unmöglich,  dafs  die  Eis- 
maasen,  welche  er  überschreiten  wollte,  nach  Süden  trieben.  Die  Ge- 
heimnisse der  Polarwelt  sind  daher  noch  merschlossen,  aber  die  Tem- 
peratnrverhftltnisse  machen  es  wahrscheinlich,  dafs  die  von  Europa  aus 
zu  unternehmenden  Fahrten  geringerai  Schwierigkeiten  begegnen  wur- 
den, als  die  bisher  unternommenen*  Schon  ein  einziger  Jahrgang  Be- 
obachtungen von  Spitzbergen  würde  eine  wesentliche  Lücke  in  unseren 
klimatischen  Kenntnissen  ausfüllen. 


Dovs,  Kllnatologiteta«  B«iir&g«.  Bd.  II. 


IV. 

Die  Verbreitung   der  Wärme   auf  der  nördlichen 

Erdhälfte  in  den  zwölf  Monaten  des  Jahres  und  im 

Jahresmittel,  dargestellt  durch  Isothermen  in  der 

Polarprojection. 

Mit  13  Temperatar- Karten. 


Im  Jahre  1848  habe  ich  „Temperatartafeln  nebst  BemerkoDgen 
Ober  die  Verbreitung  der  Wärme  auf  der  Oberfläche  der  Erde  and  ihre 
jährlichen  periodischen  Veränderungen^  veröffentlicht.  Sie  enthalten  die 
mittlere  Temperatur  von  906  Stationen  in  R^aumur'schen  Graden.  Für 
jede  derselben  ist  die  geographische  Breite,  die  Länge  von  Greenwich, 
die  Höhe  über  dem  Meeresspiegel,  so  weit  diese  bekannt  war,  die 
Wärmemittel  der  zwölf  Monate,  der  vier  Jahreszeiten  und  des  Jahres, 
aufserdem  der  Unterschied  des  wärmsten  und  kältesten  Monats,  des- 
gleichen der  des  Winters  und  Sommers,  sowie  die  Anzahl  der  Jahre, 
aus  welcher  die  Mittel  bestimmt  wurden,  und  die  Beobachtungsxdt  an- 
gegeben. Die  Beobachtungen  der  einzelnen  Jahrgänge,  aus  welcbeo 
diese  Mittel  erhalten  wurden,  finden  sich  in  den  vier  vom  Jahre  1840 
bis  \  847  erschienenen  Theilen  der  „nicht periodischen  Aenderangen  der 
Temperaturvertheilung  auf  der  Oberfläche  der  Erde  in  dem  Zeitraum 
von  1729  bis  1843^;  es  genügte  daher,  auf  diese,  statt  auf  die  einzel- 
nen literarischen  Quellen,  welche  in  jenen  vier  Abtheilungen  volbtin- 
dig  angegeben  sind,  hinzuweisen. 

Um  die  in  den  Temperatnrtafeln  enthaltenen  numerischen  Wertbe 
den  englischen  und  amerikanischen  Lesern  zugänglicher  zu  nutchen, 
habe  ich  sie  in  Fahrenheitscher  Scala  in  dem  „  Report  of  the  iwat- 
teenih  Meeting  of  the  Britiih  AisodoHon  held  at  Oxford  1847^  pobli- 
cirt.  Sie  bilden  die  Grundlage  für  die  Im  Jahre  1 852  erschienene  ^et- 
breitung  der  Wärme  auf  der  Oberfläche  der  Erde,  erläutert  durdi  Iso- 
thermen, Isanomalen  und  Temperaturcurven^,  welche  im  Jahre  1853 
in  einer  englischen  Uebersetzung  erschienen  ist.  Als  eine  ErgänzoDg 
dieses  Werkes   kann  die  Karte  der  Januar-  und  Juli -Isothermen  ood 
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der  JahreB-lBothermen  in  der  Polarprojecdon  innerhalb  deg  408ten 
Breitengrades,  welche  dem  ersten  Theiie  der  ^ Elimatologischen  Bei- 
träge^ zugegeben  ist,  angesehen  werden.  Die  darin  gegebene  Vervoll- 
ständigung der  Wärmeverbreitnng  in  den  arktischen  Oegenden  gründete 
sich  auf  die  Ergebnisse  der  zur  AnÜBuchung  Franklin's  unternommenen 
Polar  -  Expeditionen. 

Aber  nicht  nur  nach  dieser  Richtung  hin  ist  das  Beobachtungs- 
Material  wesentlich  yervollstfindigt  worden,  in  unserer  unmittelbaren 
Nähe  sind  durch  sich  an  einander  anschlielsende  Beobachtungsnetze 
früher  isolirt  stehende  Punkte  auf  mannichfache  Weise  mit  einander 
verbanden  worden.  In  dem  in  den  Jahren  1853  und  1859  erschiene- 
oen  fünften  und  sechsten  Theiie  der  „nichtperiodischen  Aenderungen^ 
liabe  ich  das  in  dieser  Beziehung  mir  bekannt  Gewordene  veröffent- 
licht, und  wie  reich  dieser  Zusatz  ist,  geht  daraus  hervor,  dals  der 
letztere  Theil  mit  No.  1684  der  Stationen  schliefst  Diese  beiden  Theiie 
enthalten  zugleich  eine  Vervollständigung  der  in  den  Temperaturtafeln 
wiser  den  allgemeinen  Mitteln  gegebenen  „mittleren  Temperaturen  glei- 
cher Zeitabschnitte^,  Bestimmungen,  welche  von  der  gröfoesten  Bedeu- 
ung  dafür  sind,  Stationen,  für  welche  wenig  Jahi^änge  vorhanden,  an 
iie  anzuknüpfen,  für  welche  die  wahren  Werthe  durch  lange  Reihen 
»eher  festgestellt  wurden. 

Wenn  die  Ergänzung  des  Beobachtungsmaterials  für  die  versehie- 
lenen  Theiie  der  Erdfläche  in  gleicher,  wenigstens  in  nicht  sehr  ver- 
miedener Weise  erfolgt  wäre,  so  möchte  es  gerechtfertigt  erscheinen, 
iie  Isothermen  und  Isanomalen  für  die  ganze  Erde  neu  zu  entwerfen. 
y>er  dies  läfst  sich  streng  genommen  nur  für  bestimmte  Theiie  der 
uilten  und  gemäfsigten  Zone  der  nördlichen  Erdhälfte  sagen.  Die  süd- 
iche  Erdhälfte  tritt  erst  in  der  neuesten  Zeit  etwas  aus  dem  Dunkel 
lervor,  welches  sie  bisher  verhüllte,  so  dafs  noch  des  Hypothetischen 
:q  Tiel  bleibt,  um  mit  Sicherheit  an  Formänderungen  der  entworfenen 
3nrven  zu  denken,  und  dasselbe  gilt  in  gewissem  Gbtule  für  die  heifiie 
Sone.  Schlielst  sich  aber  die  heifse  Zone  aus  und  die  gesammte  Süd- 
lälfte  der  Erde  ebenfalls,  so  stellt  es  sich  von  selbst  als  zweckmäfsig 
leraus,  für  die  so  beschränkte  DarstelUmg  die  Polarprojection  zu  wäh- 
en,  um  den  wesentlichen  Uebelstand  sn  vermeiden,  welchen  bei  Dar- 
itellungen  in  sich  zurücklaufender  Curven  die  Mercator'sche  Projection 
lureh  Exageration  der  polaren  Entfemongen  von  Ost  nach  West  hin 
pebt.  Könnten  auf  einer  solchen  Ejurte  alle  Stationen  bezeichnet  wer- 
ten, wo  Beobachtungen  vorlagen,  so  würde  sich  unmittelbar  heraus- 
teilen,  welche  Punkte  empirisch  ermittelt,  wo  im  Oegensats  dazu  der 
Verlauf  der  Curven  nur  geschlossen,  und  es  vfürde  zugleich  ersichtlich 
Verden,  welche  Verbesserungen  angewendet  wurden,  um  die  Temperatur 
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eines  höher  gelegenen  Ortes  aof  das  Meeresnivean  zu  rednciren,  oder 
um  die  Zufälligkeit  der  Wärmeverhfiltnisse  bestimmter  Jahrginge  zu 
beseitigen.  Dies  ist  aber  nur  bei  sehr  greisem  Mafsstabe  der  Karten 
ausfuhrbar,  und  es  scheint  mir  daher  angemessener,  der  graphischen 
Darstellung  in  den  Karten  das  gegebene  Material,  auf  welches  sie  sich 
gründete,  in  Temperaturtafeln  hinzuzufügen. 

Für  Nord -Amerika  und  die  Polargegenden  ist  dies  bereits  im 
ersten  Theil  geschehen,  für  das  westliche  Europa  mit  Ausnahme  Spa- 
niens in  den  beiden  ersten  Aufsätzen  dieses  Theiles.  Die  Eigenthiim- 
lichkeit  der  das  Mittelmeer  einfassenden  Länder  und  der  UebergMig 
der  Verhältnisse  des  Seeklima*s  in  das  entschieden  continentale  Nord- 
Asiens  hätten  im  Einzelnen  durchgeführt  zu  Wiederholungen  Anlaüi 
gegeben,  welche  ich  zu  beseitigen  wünschte.  Ich  werde  daher  aämmt' 
liehe  bei  den  13  Karten  benutzten  Beobachtungen  ununterbrochen  aof 
einander  folgen  lassen  und  die  allgemeinen  Betrachtungen  daran  an- 
fügen. Im  Allgemeinen  ist  die  Aufeinanderfolge  zuerst  von  West  nach 
Ost,  worauf  die  südlicher  gelegenen  Stationen  folgen,  die  also  gleich- 
sam den  Rückweg  bilden,  um  zu  dem  ursprünglichen  Anfangspunkt  in 
Amerika  zurückzukehren.  Der  über  das  Meer  hin  erfolgende  Verlauf 
der  Curven  gründet  sich  wie  früher  auf  Berechnung  der  Beobachtongeo 
der  Luftwärme  auf  Schiffen.  Diese  sind  in  die  Tafeln  nicht  aufgenom- 
men, eben  so  wenig  die  Correctionstafeln  für  die  täglichen  Wärme- 
änderungen,  welche  ich  ausführlich  in  den  Abhandlungen  der  Berliner 
Akademie  1846  und  1856  gegeben  habe.  In  Beziehung  auf  die  spe- 
ciellen  literarischen  Quellen  mufs  auf  Band  V  und  VI  der  ^nichtperio- 
dischen  Veränderungen^  verwiesen  werden.  Hier  wird  es  genügen, 
nur  der  Hauptquellen  zu  gedenken. 

Für  die  verwickelten  Verhältnisse  der  iberischen  Halbinsel  bleibt 
das  Material  immer  noch  ungenügend.  Während  der  südliche,  dem 
mittelländischen  Meere  zugewendete  Theil  derselben  in  den  subtroiM- 
schen  Regenverhältnissen  sich  der  gegenüberstehenden  afrikanischen 
Küste  anschliefet,  scheint  der  regenarme  Sommer  des  Centralplateaa's 
diesem  bei  bedeutender  relativer  Trockenheit  einen  continentaleren  Cha- 
rakter aufzudrücken,  der  sich  selbst  in  den  barometrischen  Verhält- 
nissen ausspricht  und  sonst  nirgends  im  Westen  von  Europa  so  deutlicb 
ausgeprägt  auftritt,  daher  in  schroffem  Gegensatz  steht  zu  dem  gerin- 
geren Unterschiede  zwischen  Sommer-  und  Wintertemperatur  an  den 
portugiesischen  Stationen  des  atlantischen  Oceans.  Im  Oegensals  so 
den  Isothermen  Frankreichs,  die  von  den  Pyrenäen  bis  zur  Bretagne 
hin  sich  nach  Norden  biegen,  um  in  Cornwallis  und  Irland  besonders 
im  Winter  ihre  Anknüpfungspunkte  zu  finden,  wenden  in  Portngpd  sich 
^  die  Isothermen  dann  stark  nach  Süden,  so  dafs  sie  sich  fächerförmig 
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zn  öffnen  scheinen.  Ist  dies  ein  Ausdrnck  des  in  sich  zarficklanfenden 
Gblfstromes,  gleichsam  ein  Widerspiel  einer  Bifnrcation  desselben,  in- 
dem der  nördliche  Ast  desselben  die  hohe  Temperatur  der  irlfindiscben 
nnd  norwegischen  Kasten  hervorruft,  während  der  südliche  eher  ab- 
kühlend auf  seinem  bereits  nach  Süden  gerichteten  Laof  auf  Portugal 
wirkt?  Diese  Fragen  werden  sich  wohl  bald  bestimmter  beantworten 
lassen  durch  die  umsichtigen  Beobachtungen  von  Pegado  in  Lissabon 
combinirt  mit  den  von  RicoySinobas  in  Madrid  angestellten,  deren 
detaillirte  Veröffentlichung  um  so  erft'eulicher  ist,  da,  die  Monographie 
vonYannez  über  Barcellona  ausgenommen,  Figuerola^s  EstadisHea 
de  Barcellona  1849.  8.  die  einzige  Quelle  war,  welche  numerische 
Werthe  für  Spanien  lieferte. 

In  Italien,  für  welches  Schouw's  Tahleau  du  elimat  et  de  la  t^gi- 
taiian  de  f  Halte  bisher  die  Hauptquelle  war,  sind  sehr  werthvoUe  Mono- 
graphien erschienen.  Ragona  Scina  hat  den  reichen  Beobachtungs- 
schatz der  Sternwarte  von  Palermo  vom  Jahre  1791  an  in  dem  Gior^ 
naie  aslronomico  e  meieorologico  del  R.  Osservalorio  di  Palermo  einer 
eingehenden  Berechnung  unterworfen  und  darauf  gestützt  v.  Vivenot 
die  Bedeutung  Palermo's  als  climatischen  Gurorts  näher  erörtert.  Wäh- 
rend Taussig  in  seiner  Schrifit  ^Venedig  von  Seiten  seiner  klimati- 
schen Verhältnisse^  nur  fünQährige  Beobachtungen  von  1839  bis  1843 
benutzen  konnte,  umfafst  die  Schrift  von  Berti:  Sul  clima  di  Vene%ia 
1860  eine  zwanzigjährige  Reihe,  1836  bis  1855.  Durch  Gattaneo: 
Notiiie  fuUuraU  e  citili  sulla  Lombardia  1844  sind  allerdings  nur  die 
hyetometrischen  Verhältnisse  der  Lombardei  in  ein  helleres  Licht  ge- 
stellt, aber  die  Aiti  del  R.  InsUluto  Lombarde  di  Scierute^  heitere  ed 
Arii  gestatten  durch  Fortsetzung  der  langen  mailänditohen  Beobach- 
tongsreihe  die  neu  eintretenden  Stationen  von  den  Zufälligkeiten  zu 
befreien,  welche  kurze  Jahresreihen  darbieten.  Diese  ältere  Reihe  1763 
— 1850  ist  gestützt  auf  die  Riasiunti  mentiU  ed  annuaH  delle  osser^a^ 
»ioni  meteorologiche  di  Milano  im  ersten  Bande  der  Jahrbücher  der 
K.  E.  Central- Anstalt  für  Meteorologie  p.  75 — 114  mitgetheilt.  Das 
im  Jahre  1858  erschienene  Architio  meieorologico  centrale  liaHano 
enthält  die  älteste  überhaupt  vorhandene  Beobachtungsreihe  1655  bis 
1670  von  Florenz  und  liefert  verglichen  mit  der  neuen  von  1832  bis 
1852  desselben  Ortes  einen  Beleg  für  die  raschen  Fortschritte  einer 
Wissenschaft,  die  nicht  ^e  die  Astronomie  auf  tausendjährige  Beob- 
achtungen zurückgehen  kann,  wenn  es  sich  darum  handelt,  über  secu- 
lare  Veränderungen  ein  endgültiges  Urtheil  abzugeben.  Die  neuere 
Reihe  für  Rom  1828  bis  1853  hat  Secchi  nach  Gavoni's  Beobach- 
tungen in  den  Aiii  del  Accademia  Pontißca  di  Nuopi  Lincei,  die  von 
Bologna  1814  bis  1843  Respighi  in  den  Mem.  del  Aee.  del  buHi.  di 
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Bologna  VII^  p.  41 3  mitgetheilt.  Italien  bietet  daher  zwar  keine  grobe 
Anzahl  aber  dafür  sicher  bestimmte  Punkte  fSr  die  Entwerfong  der 
Isothermen. 

Die  TemperatorverhAltnisse  dieses  Landes  sind  höchst  eigenthftm- 
lich.  Wenn  man  von  Wetterscheiden  spricht,  so  darf  der  Appenin  ge- 
wife  auf  diesen  Namen  Ansprach  machen.  Wo  er  nahe  an  das  mittei- 
Ifindische  Meer  herantritt,  wirkt  er  auf  seiner  Südwestseite  wie  eio 
Spalier,  genau  wie  die  julischen  und  dinarischen  Alpen  auf  der  Ost- 
seite des  adriatischen  Meeres.  Daher  haben  Genua,  Rom  und  Neapel 
nahe  gleiche  Wärme,  daher  sucht  man  für  Valona,  Curzola,  Ragost, 
Zara  und  Triest  in  Albanien  und  Dalmatien  vergeblich  nach  entspre- 
chenden hohen  Temperaturen  an  der  gegenüberliegenden  italiänischeD 
Küste.  Freilich  kann  man  den  Vergleich  direct  nur  für  die  Lombar- 
dei durchführen,  für  den  Süden  kann  er  nur  aus  den  Temperaturen  der 
Westküste  von  Italien  geschlossen  werden,  da  an  der  Ostkfiste  des 
Kirchenstaats  und  des  Königreichs  Neapels,  eine  österreichische  Tele- 
graphenstation in  Ancona  abgerechnet,  noch  nie  ein  Thermometer  daa- 
emd  abgelesen  zn  sein  scheint.  Der  Verlauf  der  Isothermnn  nach  der 
Längenachse  Italiens  war  durch  frühere  Beobachtungen  schon  ange- 
deutet, ihr  plötzliches  Umbiegen  im  Süden,  um  dann  an  der  dalmati- 
schen Küste  ihren  jenem  parallelen  Lauf  zu  wiederholen,  verdankt  man 
aber  erst  dem  österreichischen  Beobachtungssystem,  für  pflanzengeo- 
graphische Studien  ein  höchst  bezeichnendes  Verhältnifs.  Wie  wichtig 
wäre  es,  durch  die  Ionischen  Inseln  die  Stationskette  bis  nach  Candia 
fortsetzen  zu  können,  aber  selbst  von  Corfu  besitzt  man  noch  nicht 
einen  vollständigen  Jahrgang. 

Das  prenbische,  seit  dem  Jahre  1848  bestehende  Beobacbtungs- 
system,  welches  ganz  Norddeutschland,  Sachsen  ausgenommen,  umfafst, 
wird  westlich  durch  das  belgische  und  holländische  unter  Quetelet's 
und  Buys  Ballot^s  Leitung  begrenzt,  östlich  durch  das  rassische 
von  Kupffer  geleitete,  südlich  und  südöstlich  durch  das  österreichi- 
sche unter  der  Leitung  von  Kr  eil.  Durch  die  Uebereinstiramong  der 
Beobachtungsmethode  mit  verglichenen  Instrumenten  ist  es  bei  dem 
ersteren  möglich  geworden,  auch  die  Stationen,  welche  später  in  Thätig- 
keit  kamen,  durch  die  Abweichungen  nahe  gelegener  auf  den  gemein- 
samen zwölfjährigen  Zeitraum  J84ft  bis  1860  zurückzuführen,  wodurch 
es  gelang,  einerseits  den  besonders  im  Frühjahr  merklichen  abkühlen- 
den Einflufs  der  Ostsee  auf  ihre  Südküsten  entschieden  festzustellen, 
dann  aber  auch  die  Störungen  zu  ermitteln,  welche  die  wenig  über  die 
Ebenen  sich  erhebenden  Plateau^s  auf  die  Temperaturverbreitang  aus- 
üben. 

Für  Baiern   sind  die  hauptsächlichsten    Data   den  Arbeiten   von 
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Lamont  entlehnt ,  för  Württemberg  den  Jahreaberiebten  von  Plie- 
ninger.  Die  Mittel  der  österreichischen  Stationen  habe  ich  ans  den 
Uebersicfaten  der  Witterung  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener  Aka- 
demie berechnet,  und  dabei  sugleich  die  Jahrbficher  der  Centralanstalt 
benutzt  Die  Beceiehnung  ^red.  Prag^  bedeutet  für  Böhmen,  dafii  der 
Beobachtungsort  durch  die  gldchseitigen  Beobachtungen  von  Prag  auf 
die  Yieljährige  Reihe  dieser  Station  von  F ritsch  redudrt  wurde. 

In  der  Wirklichkeit  unterscheidet  sich  die  Temperatur  von  Sfid* 
und  Norddeutschland  weniger,  als  man  es  nach  der  geographischen 
Lage  erwarten  sollte,  eben  weil  die  grölsere  mittlere  Höhe  Sfiddeutsch- 
lands  an  vielen  Stellen  die  mittlere  Jahreswärme  so  viel  herabdrfickt, 
als  die  sudlichere  Lage  sie  xu  erhöhen  sucht  Um  den  Verlauf  der 
auf  das  Meeresniveau  projicirten  Isothermen  zu  erhalten  kommt  es 
daher  darauf  an,  zu  bestimmen,  wie  viel  der  Einflufs  der  Erhebung  be- 
tragt Ich  finde  die  Erhebung  in  Pulsen  fSr  einen  Grad  Rteumur 
Wfinneabnahme  durch  Vergleichung  des  St  Bernhard  mit  G^nf  und 
des  Brockens  mit  Wernigerode  wie  folgt: 
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woraus  hervorgeht,  dafs  die  bei  den  Ebenen  Mittel-  Europa's  anmbrin- 
gende  Correction  unerheblich  ist. 

Bei  den  colossalen  Dimensionen  des  russischen  Beobachtungssjstems 
ist  eine  oft  wiederholte  Gontrolle  der  Instrumente  nicht  auszufahren, 
auch  wird  bei  der  Verschiedenheit  der  Beobachter  der  Werth  der  Auf* 
seichnungen  nicht  als  gleich  betrachtet  werden  können.  E^  ist  daher 
möglich  und  sogar  wahrscheinlich,  dafs  die  Grestalt  der  Isothermen  in 
der  Wirklichkeit  ein&cher  ist  als  ich  sie  dargestellt  habe.  Dennoch 
zeigt  der  Verlauf  der  Biegungen  der  auf  einander  folgenden  Isother- 
men im  europ&ischen  Ruisland  eine  Uebereinstimmung,  welche  auf  wirk- 
lich vorhandene  allgemeinere  Störungiursachen  hindeutet,  besonders  da, 
wo  wir  das  Gebiet  der  Stej^n  betreten,  deren  Einflnfe  sich  ja  auch 
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nach  Weeselowski^B  Untersuchungen  in  wesentlichen  liodifteatknien  der 
sonst  in  Europa  allgemein  herrschenden  mittleren  Windesricfatoog  ans* 
spricht.  Die  Hauptwerke,  aus  denen  die  Bestimmungen  entlehnt  wur^ 
den,  sind  Kupffer's  AsmiMire  magnMfue  et  wMiarolofifutj  desselben 
Annalei  de  fObiertaioire  Pkffsique  Ceniral  de  Ru$$ie^  desselben  ComßU 
re»du  annuel  bis  1857,  Wesselowski's  Klimatologie  von  Bofidand 
nebst  einzelnen  Abhandlungen  dessdiben,  endlich  Kaemts  Bepeito- 
rium  für  Meteorologie,  herausgegeben  von  der  K.  geographischen  Ge- 
sellschaft zu  Petersburg.  Die  Bestimmungen  von  Kaukaoien  bernhsn 
auf  den  in  den  Abhandlungen  von  Abich  und  Morits  gegebensn 
Daten. 

Für  die  merkwürdige  Umbiegung  der  Isothermen  am  Nordci4p  sind 
Hammerfest,  Kafiord  und  Earesuando  sicherere  Anhaltspunkte  als  Mi^ 
goroe  und  Enontekis  geworden.  Sehr  wichtig  wfire  hier  eine  Statk» 
in  Kola  als  Verbindungsglied  für  Archangel.  Für  Skandinavien  kst 
sich  das  Material  nur  unerheblich  vermehrt,  die  neuere  30j&hrlge  Reihe 
von  Stockholm  ausgenommen  aus  Siljeström  AfhandUngar  Ffeielm 
och  Filosofiska  Anmen. 

Die  Reisen  von  Hoff  mann  und  Middendorff  haben  zwischen 
den  bisher  völlig  isolirten  Stationen  W  ran  gel' s,  nfimlich  Ustjansk, 
Nishney  Koljmsk,  Jakutzk  und  Novaja  Semlja  eine  wenn  auch  noch 
sehr  lückenhafte  Verbindung  eröffnet.  Durch  Udskoi  und  Ajan  ist  hin- 
gegen Kamtschatka  mit  der  neuen  Station  Nicolajewsk  an  der  Mün- 
dung des  Amur  verbunden,  so  dafo,  nachdem  Nangasaki  bestimmt,  die 
sicher  bekannte  Temperatur  von  Peking  in  Verbindung  mit  Shanghai 
und  Hongkong  wenigstens  die  Endpunkte  der  Isothermen  feststellen 
l&fst,  die  sonst  vom  Aralsee  an  vollkommen  unbestimmt  verlaufen 
würden. 

Die  verwickelten  Verhftltnisse  Kaukasiens,  eines  mächtigen  Oe- 
birgslandes  zwischen  zwei  unverbundenen  Meeren,  sind  durch  die  ver- 
mehrte Stationenzahl  wenigstens  in  grölseren  Umrissen  angedeutet,  aber 
für  Kleinasien  bleibt,  Tschichatscheff's  Arbeit  ungeachtet,  noch  Vie- 
les ungelöst,  besonders  wenn  man  die  verhältnifismäfsig  niedrigen  Tem- 
peraturen der  Nordküste  mit  den  extremen  Werthen  zu  verbinden  sucht, 
welche  an  dem  Nordrande  der  syrischen  Wüste  unmittelbar  hervortre- 
ten. Auch  bleiben  für  die  nordafrikanische  Küste  viel  ungelöste  Pro- 
bleme, denn  was  soll  man  zu  der  niedrigen  Wärme  von  Oran  sagen, 
wenn  man  sie  mit  Biskra  vergleicht.  Die  gegebenen  Werthe  sind 
gröfstentheils  der  Ga%eUe  de  fAlgirie  entlehnt 

Seit  dem  Erscheinen  des  ersten  Bandes  der  „klimatologischen  Bei- 
träge^ sind  drei  Jahrgänge  des  unter  der  Leitung  von  Guyot  stehen- 
den nordamerikanischen  Beobachtungssystems  der  Smithsonian  Institn- 


dftigefteUt  durch  Iiotheimen  in  der  PolArprojection.  57 

tion  yeröffentlicht  worden.  Die  daraus  sich  ergebcDden  Nachträge  habe 
ich  in  einer  besonderen  Tafel  hinzugefügt.  Sie  sind  deswegen  wichtig, 
weil  die  meteorologischen  Register,  welche  von  Seiten  der  amerikani- 
schen Regierung  veröflfentlicht  werden,  durch  die  auf  den  Forts  statio- 
nirten  Aente  erhalten  wurden,  und  daher  in  dem  amerikanischen  Be- 
obachtungsnetze die  neueren  Staaten  yerhältnifsmäfsig  stärker  vertreten 
waren  als  die  älteren.  Durch  das  neue  Beobachtungssjstem  ist  die 
Yertheilung  eine  viel  gleichartigere  geworden,  die  gewonnenen  Bestim- 
mungen knüpfen  sich  daher  an  bekanntere  Namen  als  die  der  verein- 
zelten Forts,  welche  man  in  der  Regel  vergeblich  selbst  auf  besseren 
Elarten  sucht. 

Was  die  Polargegenden  betrifft,  so  habe  ich  wegen  der  später  er- 
haltenen Zusätze  in  dem  vorhergehenden  Aufsatz  noch  einmal  die  Tem- 
peraturverhältnisse dieser  Gegenden  besprochen  und  mich  dabei  an  die 
zuletzt  veröffentlichten  Zahlen  gehalten,  die  in  den  einzelnen  fiber  die 
Folarexpeditionen  erschienenen  Werken  nicht  immer  genau  unter  ein- 
ander übereinstimmen. 

In  den  folgenden  Tafeln  sind 

die  Grade  R^aumur, 

die  Länge  östlich  oder  westlich  von  Greenwich, 

die  Höhe  in  Pariser  Fnfsen. 
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Temperat ui*  -  Tafeln . 


Barcelona 
Cadix 
Gibraltar. 
Lissabon . 
Madrid    . 

Mafra .  . 
Malaga  . 
Minorca  . 
Oviedo  . 
Santiago  . 


Aetna 
Alba  .     . 
Ancona   . 
Altamnra 
Angoillaria 

Aosta 
Bologna  . 
Bormio    . 
Bresoia    . 
Cagliari  . 

Camajore 
Cascina  . 
Catania  . 
M.  Cenis 
Cercivento 

Chambery 
Chioggia. 
Clodia     . 
Conegliano 
Corsena  . 

Crespano 
Ferrara 
Florenz   . 
Genna 
Gorizia    . 

Ivrea  .     . 
Lecce .     . 
Livomo  . 
Lncca 
Laino .    . 


Breite  Länge 


HAhe 


Jan.  I Feiir.  ICirs  [April    Mai  i  Juni 


Jali  \Ä^ 


Portiig^aL 


41  23  2  12 
36  32-6  18 
36  7-5  21 
38  43  -9  8 
40  25    3  41 

38  56-9  21 
36  22  -4  33 
40  '  4  20 
43  24  -5  AI 

42  50  -8  30 


204 


30  t 
1939 

700 


701 


7.12   8.40  tO.00,1 1.28  15.20  18.48 ;20.8oW 


8.62    9.66  10.32!l2.28il4.1lil6.07!17.0i'iai 

11.76  12.24.13.1214.88  16.48:ia88|20.88:20i 

7.37    8.85  10.05  11.36  12.33.15.69  16.79,1&( 

5.64    5.82    7.73  10.46  13.42  16.82  19.69 19.( 

'  I 

7.86  7.33  8.88,11.20.1 1.55|13.33il4.66;i4J 
9.8011.44,12.64  14.24,16.96  18.72j20.96;21.^ 
9.46  9.9210.55  13.12  16.36  18.94'20.99i20J 
6  88  6.32  8  62  11.10  12.02  15.22il7.te!t7.l 
8.40   8.10    9.82  12.39  13.3546.81. 18.09il&: 


Italien. 


37  46  15  1 

9202 

44  48  8  2 

43  3813  30 

76 

40  50  16  30 

700 

45  6  11  56 

45  45'  7  18 

1830 

44  30  10  7 

470 

46  27  10  22 

4128 

45  30  10  7 

470 

39  13  9  6 

310 

43  55  10  20 

AB  40  10  30 

37  3015  0 

45  14.  6  55 

6000 

46  42 

12  56 

45  30i  5  55 

822 

45  10  12  20 

45  6  12  20 

45  54  12  20 

43  50:10  30 

540 

45 

1000 

44  51  11  37 

25 

43  47 

11  15 

220 

44  24  8  54 

45  54  13  40 

45  26 

966 

40  20;i8  17 

138 

43  33  10  17 

43  5  10  30 

46  0 

!  8  39 

7.70,. 

0.84 

4.39 

3.88 

0.81) 

-0.94 
1.04 

-3.39; 
1.30: 
7.32 

4.83 

4.33I 

7.68' 

-5.44 

-2.96: 

0.47 

2.4 

2.81 

2.3 

1.74 

1 

1.67 
1.95 
391 
5.84 
4.00 

0.12 

6.46: 

6.66 

3.22 

0.72 


7.40 
2.12 
4.59 
4.82 
2.24 

1.21 

3.20 

1.86, 

4.06; 

8.72J 

5.54 


-4.34 
4.99 
7.99 
6.24 
5.77 


-3.25 

10.55 

9.85 

9.65 

8.45 


1.021  2.70 
1 5.12118.70 


|l2.83  15.91 
13.9516.98 
12.58  15.24 


6.13;  8.27 
6.96*10.64 
2.04  5.92 
7.41  12.68 
8.27  11.66 


11.9914.30 
!  14.88;  18.1 6 
I  5.92  12.62 
;14.11  16.48 
15.00,17.21 

13.92:16.12 


6.26 
18.60 
17.93 
19.30 


6. 

la 
la 
la 


18.38 17. 

15.3515 
20.24,19 
12.96!  13 
19.1518 


8.08  10.62 
5.72    8.08il0.79!l4.00i6.86 
9.90  10.66  12.8817.63  20.87 


19.67 


20 


-0.94    0.74|  4.30 
3.12  -1.58:  3.33 


2.13  5.44 

2.5  7.6 

3.63;  5.70 

3.0  i  5.8 

3.00  6.02 


1.86  5.18 

2.67i  4.81 

4.80j  6.24 

6.77  8.54 

4.03,  6.05 

2.00  5.02 

7.77  ... 

8.11:  9.39 
4.4610.23 

1.73,  4.87 


9.06 
9.1 
9.92 
9.2 


8.98  10.25 
6.48i  a76 


18.50  18 
18.82|18 
24.24:25 
11.1711 


12.31114.16 
14.4  il7.0 
13.78|l6.96 
14.8    17.7 


8.4610.6213.34 


10.05 

16.32 

17.8 

18.92 

18.8 

16.97 


8.76  13.05 
10.37  12.65 


17.03  16 


10 

15 
18 
18 
19 
17 


14.88 
16.44 
9.98  14.17117.59 
17.55 
16.04il8.07:18 


10.57  14.28 
10.00,10.02 


18.58 
19.70 
19.34 


18 
18 
19 


I 


12.37 
12.14 


19.39 


la 


8.37  12.97,18.46 

15.4219.13  20 

17.43 

ia32 
8.3611.32.15.81, 


15.10 
16.29 


19.92ia 
19.72  la 
17.1 7,1a 


dargestellt  durch  Isotbermen  in  der  Pokurprojection. 
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Dec. 


Win-  '  Früh-    Som- 
ter    1  ling      mer 


Herbst 


Jahr 


Unterschied 
wu.k.M.'8.a.  W. 


Anzahl 


Beobachtnngszeit 


7.92 
9.59 
12.64 
7.76 
5.04 

7.91 

12.60 

10.38 

5.07 

8.26 


-6.02 
264 
375 
4.30 
2.61 

2.35 
2  80 
-2.44 
3.41 
9.35 

5.68 

6.41 

10.21 

•  •   • 

-2.25 

2.97 

6.1 

4.15 

3.4 

1.46 

2.47 
1.19 
4.38 
7.51 
6.04 

3.08 

8.93 
3.36 
iM 


7.81    12.16  19.95  14.24 

9.29;  12.24  17.08  14.82 

12.21  1 14.83  20.21,17.55 

7.99    11.25  16.85  13.39 

5.50!  10.54  18.81!  11.36 


7.70 
11.28 
9.92 
6.09 
8.25 


10.54|  14.14,  12.07 
14.62  20.38  17.28 
13.34  20.14J  14.67 
10.58  16.68  11.68 
11.85  17.43.  13.19 


-6.90-2.19  5.26  -0.51 
7.87  10.221  18.63;  10.52 
4.24  ,  10.22:  14.09  12.95 
4.33  1    9.95  18.39,  11.75 


16.91 :    9.48 


1.89     8.93 


0.87  8.80  15.01'  7.94 
2.35!  10.83  1 9.31  i  11.36 
1.32  4.63  12.92  4.99 
2.92  11.40  18.03  11.52 
8.56:11.64!  19.05.  14.84 


5.35 
5.49 
9.26 

... 
-2.78 

1.44 
3.67 
3.53 
2.90 
2.07 

2.00 
1.94 
4.36 
6.71 
4.69 

1.65 
7.55 
7.90 
3.68 
1.15, 


10.87  17.55  11.87 

10.96  18.01  12.08 

13.72.  23.37  16.64 

4.67  11.13  ... 

2.74     9.70  4.37 

i  I 

8.94  15.30.  8.95 
10.37  17.73  10.93 
9.80  18.16  12.01 
9.93il8  50l  13.93 
8.37  15.89   10.79 


9.00 

9.28 

10.13 

11.13 

8.69 

8.79 

12.29 

12.891 

8.18; 


16.21! 
17.721 
18.74 
18.77 

17.40 

I 

18.85 
18.48 
19.09i 
18.84 
16.42 


9.83 

9.91 

11.38 

13.25 

11.07 

12.02 

... 

14.02 

12.27 

9.12 


nnd  Portag^. 

13.54 

13.68 

13.36 

9.54 

16.20 

9.12 

12.21 

10.71 

1155 

14.28 

1 

11.11 

7.33 

15.89 

11.64 

14.52 

11.53 

11.26 

12.59 

12.76 

10.28 

aüien« 

-1.08 

14.23 

10.31 

17.86  , 

10.38 

14.68 

11.11 

15.42  1 

9.30 

17.57  . 

816 

16.33 

10.96 

19.20  1 

5.30 

16.35 

10.97 

1 7.85  i 

13.50 

12.96 

1 

11.41 

13.67  " 

11.63 

14.49 

15.75 

17.32 

... 

17.41 

3.51 

13.40 

8.66 

16.79  1 

10.68 

16.00 

10.87 

16.11  , 

11.32 

16.70 

9.28 

15.91  1 

9.26 

15.17 

9.71 

17.39 

11.15 

15.79 

12.47 

13.59 

10.46 

14.09 

10.33 

19.41 

• .  • 

14.42, 

13.13 

13.27  ' 

11.92 

16.60  . 

8.72 

16.46! 

12.14 

63 

7.79 

2 

8.00 

5 

8.86 

3i 

13.31 

25 

6.44 

4 

9.10 

3i 

10.22 

6 

10.59 

6 

9.18 

5 

12.16 
16.76 
9.85 
14.06 
16.02 

i 
2 

2 

5i 
6 

14.14 
16.96 
14.24 
15.11 
10.59 

3 
30 

1 

27 

3 

12.20 
12.52 
14.11 

40 
8 
3 

•  «  • 

12.48 

3 

13.86 
14.06 
14.63 
16.60 
13.82 

6 
2 
6 

11 
1 

14.21 
15.78 
14.38 
12.06 
12.71 

6 

2 

21 

10 

7 

17.20 
10.93 
11.19 
16.16 
16.27 

36 
2 

12.  6.  red. 
tägl.  Extr. 


9.  12.  3.  9. 
9.  12.  3.  6. 


red.  nach  Nicolori 

12.  red. 
Sa.  1.  Hj.  red. 


tägl.  Extr. 
Sa.  12.  Nrn.  S«.  12. 


Sa.  2.  red. 

Sa.  12.  red. 

red. 

Morg.  12.  4.  red. 


tägl  Extr. 


12.  red. 


12.  red. 

9.  9. 

tägl.  Extr. 


Sa.  12.  Sa.  12.  red. 

9.  12.  8.  2. 

8.  2.  red. 
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Breite  .Länge 


Höhe 


Mailand  , 
Bialta.  . 
Marostica 
St.  Jean  de  Man 

rienne 
Messina 
Mouticrs 

Neapel 
Nicolori 
Nizza  . 
Padna 
Palermo 

Parma 
Pavia . 
Perugia 
Pisa   . 
Rom  . 

Sadle 

Siena. 

Soglio 

Sondrio 

Tolmezzo 

Trente  . 
Turin.  . 
Udine 
Venedig  . 
Verona  . 
Vicenza  . 


Basel .     .     . 
Bern  . 
St  Bernhard 
Bevera     .     . 
Bonyilliars  . 


Chanx  de  Fonds 
Chur  .     . 
Delsberg . 
Diesse 
Fanlhom . 

la  Fernere 
Fontaines 
Freibnrg . 
St.  Gallen 
Genf  .     . 
St.  Gotthard 


Jan.   Febr. !  März  April    Mai 


Juni  !  Juli 


Ang. 


45  28 

9  21 

35  54 

14  30 

43  50 

45  18 

16  27 

1779 

38  11 

15  34 

30 

45  30 

16  32 

1510 

38  11 

15  34 

37  35;15  6 

2175 

43  41*  7  6 

60 

45  24  11  52 

38  713  22 

— 

44  48  10  20 

440 

45  11!  6  56 

270 

43  7  12  22 

1322 

43  43  10  24 

170 

41  54  12  28 

160 

45   ;i2  22 

1071 

43  1911  20 

3400 

46  24'  9  32 

46  12  9  47 

46  3113 

46  612  21 

20 

45  4  7  41 

857 

46  413  14 

337 

45  26  12  21 

— 

45  2611 

45  43 

11  33 

Italien. 

0.571  2.8i:  6.39  10.00|14.07.17.12|i8.87;i&0l 
10.0i;i0.89  11.16  12.27:15.37  16.65:21.00-21.1( 


2.93'  2.44 


-0.66 

9.87 

-1.59 

6.57' 
8.18; 
6.62| 
1.61' 
—       8.77' 

0.91 
0.35 
1.68 
4.59 
6.31 

1.64 
3.53{ 

-0.981 
1.71 

-1.44 

-0.23 

-0.49 

1.86 

1.93 

2.27 

-0.62 


1.03 
9.87 
2.30 

6.91 
8.05 
8.00 
2.86 
8.60 

2.53 
2.42 1 
3.71 
6.39 
6.96 
I 
1.94 
4.61. 
0.71 
4.341 
0.34 

2.54 

1.91 

3.21 

3.98 

4.32' 

0.00 


6.93  10.66 

4.70'  7.71 

10.96  12.70 

4.36    8.41 


14.89  17.01  18.90  18.1: 


11.6214.10 
15.65)18.61 
11.44  14.31 


8.96  10.46114.1316.61 
11.11  12.20|l6.47  18.14 
8.4210.1813.34  16.46 
5.94  9.96!14.22  17.07 
9.79  11.76 


15.90  14.i 
20.65 '20.9 
15.19;i5.6i 

19.31  |l8.6 
21.70  22^ 
18.56  18.9 
18.0018.1 
14.8017.73  19.81  ;20.0 


6.31  10.55  13.23 
6  49!l0.37  14.62 
4.73  7.40  9.47 
8.39111.1 1'14.91 
8.36-11.0214.72 


18.06 


I 


19.5920.4 
17.14  19.3719.2 
12.09  18.26  16.7 
16.88;19.06|19.7 
17.59: 19.68  iM 


5.76 
6.31 


9.47  12.04  15.68  17.21 
10.02-13.5015.78  18.14 


17.6 
18.1 


3.60  6.80  9.33  11.09  13.86  13J2 
6.39!10.42lll.86  16.94  17.52:17.9 
3.22    7.33I12.I6  15.44:16.54-16.3 


5.54;  8.81  13.8616.64  18.14 
5  58i  9.17  14.22  16.20  18.18 
6.08'  9.7014.1016.71  18.17 
6.07!  9.5713.45  17.1818.59 
8.12=12.0616.3918.78  20.97 
4.9011.2015.24  18.18  19.42 


17J 
18.8 
17.7 

tai 

20.7 
17.6 


47  34 

7  32 

755 

46  57^  7  26 

1790 

45  50  6  6 

7666 

46  33!  9  54 

5280 

46  48 

6  50 

47  5 

6  49 

46  50 

9  38 

1880 

47  22 

7  20 

Nenfchfttel 

46  49  12  40 

8250 

47  8 

6  53 

47  2 

6  53 

46  48 

7  10 

1950 

47  26  10  22 

1700 

46  12 

6  10 

1253 

46  32 

8  33 

6650 

Schweiz. 

-0.48!  1.28'  3.73i  7.42  11.04  13.92,15.13  14.8 
-2.35    0.17!  3.141  6.00!  9.83  11.75113.63  13.1 


-7.71 1-6.94 
-6.97-4.43 


-5.88-2.88'  0.21    3.27 
0.93    4.40:  8.13    9.90 


1.36    2.08    3.20    8.00    8.24  14.40 


0.40-0.16  1.84 
-1.18!  1.52  4.61 
-2.6  I  0.6  !  2.3 


5.44  5.92  11.60 
6.94<12.57|13.18 
5.5  IIO.3  '11.4 


0.721  0.88'  2.48:  7.04 


7.2013.68 

...  ;  2.00 


0.0  1.0  2.3 
0.641  1.12  3.12 
-3.44-0.67;  2.99 
-1.32!  0.751  3.6O; 
-0.22'  0.97:  3.O9I 
-6.29l-7.09i-6.28 


3.9  I  6.9  10.5 
6.58<  7.3613.44 
6.47  10.13  12.00 
7.54  10.76  12.81 
6.52  9.90:13.30 
-2.66    1*32    4.82 


4.82 
13.50 
14.96 


4.5 
11.3 
16.1 


11. 76!  13.21 
15.00'14.1I 
12.2  »12.5 
13.92114.8 


3.20 


2.8 


10.7  ;io.o 

12.88:16.0 


13.65 

14.84 

14.29 

6.08 


13.01 

16.7 

13.81 

6.1 
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Dec 


Wm- 
ter 


FrOh- 
ling 


Som- 
mer 


Herbst    Jahr 


Unterschied 
w.n.k.M.|  8.  u.  W. 


Anzahl 


Beo  bachtungszeit 


ItalittD. 


1.74 

11.11 

4.63 


0  23 
l  10.88 
li-0.51 


1.71 

10.68 

3.33 

0.20 

10.21 

0.07 


1 


S 
r 

2 
6 

6 
1 


1 
0 

3 
4 

9 

61 


7.61 
9.42 
7.85 
2.86 
9.86 

0.94 
2.56 
2.62 
6.12 
7.21 

3.82 
4.34 
2.26 
-1.11 
0.71 

2.82 
0.53 
3.19 
3.21 
3.25 
2.00 


10.15 
12.93 
10.85 


18.02 
19.60 
18.01 


8.01  14.99 

13.10  20.06 

8.07i  15.06 


10.27 
17.11 
11.85 

7.84 

16.54 

8.35 


7.00!  11. 18  18.20  13.19 
8.55!  13.261  20.71  14.94 


7.49 
2.44 
9.14 


10.65i  17.97.  13.73 
10.04,  18.04  10.69 
12.121 19.3 115.37 


1.46    10.05  19.35  11.45    10.57 


10.04 
15.04 
11.00 

7.76 

14.98 
7.89 

12.39 
14.36 
12.46 
10.30 
13.96 


1.78' 10.49, 18.58  10.47 
2.67,  7.20  15.71  10.57 
5.70  11.47  18.56'  13.09 
6.83    11.37  18.78112.75 


2.47 
4.16 
0.66 
1.65 
-0.13 

1.71 
0.65 


9.09  16.83 
9.94117.35 
6.58  12.73 


9.90 
7.57 


17.46 
16.11 


9.40  17.54  10.46 


9.82 
11.19 
6.32 
9.79 
8.93 


9.66  17.56  9.69 
2.75;  9.96117.54  10.54 
3.04!  9.70  17.98  11.28 
3.28  '  12.19,  20.18!  12.28 
0.46  110.451 18.411  11.83 


10.33 

9.04 

12.20 

12.43 

9.55 
10.66 
6.57 
7.95 
8.12 

9.78 
9.39 
10.20 
10.50 
11.98 
10.29 


18.301  16.31 
11.12       9.08 


15.97 


14.68 


16.56  14.79 
11.06  !  9.85 
16.78     14.99 


12.74 
14.23 

12.28  ; 

17.29  I 
11.04: 


11.20 
12.16 
10.48 
15.60 
10.17 


18.68  j  17.89 

19.02  16.80 

16.58  13.04 

15.14!  12.86 
13.37 


15.97 
14.61 
14.84 
18.63 
17.98 

18.37 
18.79 
16.31 
16.66 
18.70 
20.04 


Schweiz. 


5;  0.65 

0I-0.44 

6,-6J28 
3-5.13 
4!  0.56 

0-1.76 
S  -0.10 
0.3 
-0.64 


10 


8 
16 
7 
6 
7 


1.3 

-1.28 

-0.61 

0.74 

0.43 

-5.91 


0.48 
-0.91 
-6.98 
-5.51 

1.33 

0.51 
0.08 
-0.57 
0.32 


0.77 
0.16 

H.57 
0.06 
0.29 

-6.43 


7.40 
6.31 
•2.85 
4.49 
6.48 

4.40 
8.04 
6.03 
5.57 


4.37 
5.69 
6.53( 
7.30 
6.50 
•2.54| 


14.62 
12.85 
4.31 
11.57 
15.17 

12.21 
14.12 
12.03 
14.16 
2.67 

10.40 
13.79 
12.91 
14.46 
13.81 
5.67 


88 
1 
7 

12 

H 
3 

20 
6 

20 
34 
62 

2 

8 
2 
3 


M.VO 

<D 

UM 

3 

13.19 

5* 

12.07 

2 

15.81 

16.24 

5 

15.83 

3 

15.91 

30 

14.79 

14.94 

20 

16.90 

37 

17.95 

5 

red. 
tägl.  Eztr. 


Sa.  2.  3. 

12.  red. 

tägl.  Eztr.  red. 

tägl.  Extr. 

red. 

red.  8.  12.  8. 

Sa.  Max. 

wahr.  Mitt. 


Sa.  2  —  3. 
12.  red. 

red. 
7.  3.  9. 


tägl.  Extr. 
8.  2.  9.  red. 


Sa.  12.  Sn.  nd. 

Sa.  2.  9. 
Sa.  1—2  n.9.  2. 


7.87 

7.59 

15.61 

14.14 

28 

6.57 

6.21 

16.08 

13.76 

20 

-0.88 

-1.62 

12.53 

11.29 

16 

3.71 

3.56 

20.47 

17.08 

5 

6.65 

7.36 

14.40 

13.84 

1 

3.65 

4.96 

15.68 

12.72 

1 

8.17 

7.60 

16.18 

14.04 

5 

7.40 

6.2 

14.80 

12.60 

10 

6.87 

... 

6.48 

... 

14.16 

•  •  • 

13.84 

•  •  • 

1 

5.27 

5.20 

10.7 

9.63 

3 

5.49 

6.28 

16.32 

13.63 

1 

5.88 

5.94 

17.09 

14.48 

4 

7.50 

7.33 

17.04 

14.40 

16 

7.50 

7.09 

14.41 

13.52 

20 

-0.06 

-0.84 

13.20 

12.10 

8 

tägl.  Extr. 

tägl.  Extr. 

wahr.  Ifitt 

9.  12.  3. 


red. 
8.  12.  6.  red. 


Morg.  Ab. 
tägl.  Extr. 
ti^.  Extr. 

9.  9. 

WAhr.  Mitt 

7.2.  9. 


Di«  Taibi^tDDg  4er  Wbnie  auf  der  nördUchan  ErdUIto 


BniteLinge    HShe     Jan.   Febr.' Hin  April'  U^  j  Jeni     JnU  <  Ai 


LaoMiine 
Leaibmg 
Harchlinei 
Mfttt  .  . 
MergM    . 

NenfehiUel 

Rotiinüire« 
Saa«  .    ■ 

TiJTbel    . 
Verej     - 
Vincentbütte 
Zürieh     -    ■ 


Aroberg  .  . 
St.  AndcK  . 
Aoibach .  . 
Aichsffenhurg 
Anglbar);     . 

Bairenlh .     . 
Batnben; 
Beienberg   . 
Benedictbeuern 
Bnrglengcnreld . 

BogonhauiOD 
EdeDkobcn  ■     . 

Erlbach   .     .     . 
Franenau 
Freyiing .     . 

rUrstcnfeJd  brück 
Gfinibnig 
Onnienhaaeen 
HerKOgensurach 
Hof    .     .     ■ 

KaiMnIautem 
Kempten 
Landaberg    . 
Landahiit 
Lindau    .     . 

Mittenwald  . 

Uünchen 

NeaitMlta.d.Alacb 


46  31 

47  23 
46  55 
46  57 
4S  30' 

45  49 

46  29 

47  33 
Paji  d' 


4S 

4 

7  54 

46 

tt 

7  52 

46 

Mn 

28 

6  5U 

47 

23 

B  32 

Boinrds. 

-0.78i   1.921  3.721  7.!011.0e;U.51 

14.10 

15 

-l.2lLl.3bi   1.94    6.75:   9.9T;12.Se 

13.7(1 

12 

1.84    2.74|  4.77    8.0512.92,14.56 

tn.Rf 

1« 

-1.76-0.32    2,32    6.58    7.04|H.liO 

n.R« 

10 

0.16;  t..16l  3.42|  6.9610.4813.68 

14.80 

14 

0,25!  0.771  2.47!  6.28'  8.83  I2.64jl3.99 

14 

-2.56;  3.21,  4.74    4.13,10.43  14.22, 16.1( 

1» 

-0.36|  2.90    2.1s 

8.30!   S.70;i4.85{l5.O5 

14 

-1.20,  O.löl  2.64 

6.08!  9.12 

n.84'12.8SlZ 

-6.08i-2.96!-1.12 

4.24<  e.eo 

11.84^14.4812 

U6.12 -1.92 -0.72 

3.12I10.72 

12.72  13.28|l2 

0.55    t.85    4.80 

8.1011.65 

14.40  16.20  li 

-I.3B-O.Ö7I  2.98 

eigiiiiiog 

14.40  14!«8iÜ 

49  27  1]  62 

1159 

47  58  11   12 

21HU 

49   1810  31 

1222 

49  .'iS'  9  1{ 

36H 

48  22 10  63 

1651 

49  5711   35 

1082 

49  5410  5; 

759 

47  60  11   2b 

47  42  11   3f 

IHÖO 

49   13  11   52 

1137 

48     9  11   36 

1631 

49   17    8     t 

49  32  10  2t 

SH» 

49     0  13  2( 

2145 

48  24  II   45 

1350 

48  12  11    14 

1660 

48   10  10  It 

1447 

19     7  10  4/ 

1294 

19  36  10  55 

60  19  11   67 

49  27    7  48 

706 

47  44  10  1{ 

2230 

k8     3  10  S5 

1894 

18  33  12  IC 

1Z46 

47  31    9  43 

1218 

47  27  11  16 

2880 

18    9  11  3« 

1597 

19  35|lO  41 

844 

48  45'l3    ^ 

»29 

.1.40-0.24'  0.93'  3.90   9.84  14.72  14.79  11. 

■1.17-0.30    2.88  7.1311.9«14.7013.87I1S. 

'2.08-1.13   2.82  6.77i  9.02  12.31  t3.80|13. 

1.521   1.98   4.20  6.4112.05  15.00  15.89,14. 

■2.89.-0.SS    2.73  7.1210,64  12.9814.5018. 

-2,26-0.6iti  2,73  8.S6  10.03  12.39  13.74  13. 

-0.28    2.53    1.90  8.21    8.7113.84,12.19  15. 

-2,91,   1.36-0.84  7.9313.1111.78  14.34  13. 

.2,U8[  1.32-0.73  8.09  13.0(1' [2.26  14.97  14. 

-2.80-1.40    2.42'  7-21    9.67  12.6114.3613. 

.2.49.0.80    1.94  8.1210.14  12.74  13.85  13. 

0.5;^'  2.35    6.87  9,24  13,07  14,60  15.85  15. 

-0.94'  0.11    5.02  9.1611,3513.53  14.7314. 

-2.15    0.59-0.77  7.20  11.01)11,30  13.72  12. 

.|.72'.0.34    2.03  7.00:11.0914.9115.47  14. 

2.7   !  2.4      1.2  8.9  ,15.0  >2.8  'l5.9  ,14. 

■1,76-2.47-0.35  8.87  10.13|lä.44  14.09:12.' 

.0.60-1.23   0.76  7,73    9.82ll3.80 14.47'l3., 

.1,50'  0.69   3.41  7.15,11,84,14,9115.7814.1 

.2.711-1.07!  0.93,  3.75'  9.23  12.70  13.34;  12.; 

0,57:  0,0i'  2.12  7.9210.04:13.68  14.06J12.' 

-2.81-1.89'  1.56  6.01    9.67  13.49  14.96II4J 

2.21,  0.89'  3.02  6.90    9.19,11.85  13.19  12J 

-2.26    0.93|   3.51  7.81  10,11,12.34  I3.78.13J 

0,66    0.86!  2.90  7.06  1ü,58'l4.70  15.88:13.: 

2,20'  O.lli   1.26!  4.88    6,llll2.46  12.S6|12.: 

.1.07|  0.46    4.081  6.631  l.38'13.3B,14.S6li.S 

.1.91-0,76   .3.36,  7.91  l0.72{12.7B14.nJ4.3 
.3.94   1.9S|  1.60  10.16  14.62,15.50  17.7rt8.3 
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Wia-  ;  Früh- 
ter      ling 


Som- 
mer 


I  Herbst    Jahr 


Unterschied 
w.iuk.M.i8.a.W. 


Ansthl 


Beobachtungszeit 


Schwell. 


0.37 
0  86 
2.17 
0.75 
0.99 

0.45 
0.89 
0.98 
•0.59 
•3.84  I 


7.33 
6.22 
8.58 
5.31 
7.12 

5.66 
6.43 
6.72 
5.95 
4.24 


14.55 
12.90 


7.93 
6.65 


15.49:   9.43 


11.09 
14.21 


5.47 
7.76 


13.69    7.49 
15.791  8.68 


1488 
12.43 
12.91 


7.35 
7.07 
1.55 


2.43     4.37    12.69    4.05 
1.73  1  8.22    15.00    8.45 


-0.54!  6.99 


14.60 


7.33 


7.54 
6.23 
8.92 
3.61 
7.52 

6.87 
7.95 
7.48 
6.20 
3.71 

4.67 
8.35 


■0.97  4.89    13.52  .  .. 

0.83  7.26  I  15.23  7.54 

-0.75  6.50  113.22  6.68 

2.05  7.55:15.20  8.46 

>1.14  6.93  i  13.82;  6.78 


-0.96 
1-0.77 
-0.95 
-0.81 

-1.17 

I 

-1.33 
2.19 
-0.02 
-0.83 
-1.00, 

0.35, 
-1.531 
-0.11 
-O.Ol 
-1.19 

0.27 
-2.02 
-0.37 
-0.16 

0.18 

-0.60 

0.22 

-0.64 

-0.63 


6.57 
6.27 


13.16 
13.74 


6.73  1 13.19 
6.79  1 13.77 
6.46  .  13.48 

6.07  13.30 
9.66  15.44 
8.51  •14.19 
6.11  1 12.38 
6.71    14.79 


8.37 
6.22 
7.28 
7.47 
4.64 


14.30 
14.33 
13.48 
15.16 
12.75 


6.54 
5.30 
6.26 
5.10 
6.46 

6.23 
8.77 
7.33 
6.77 
7.06 

7.20 
8.12 
6.87 
7.39 
5.94 


6.69  113.51'  7.94 
5.75    14.27!  6.53 


6.37 
7.14 
6.85 

5.08 
7.36 
7.34 
5.79 


12.65,  6.42 
13.21 !  6.33 
18.29|  7.45 

12.4r  6.07 
14.061.7.47 


7.10 

Baiem. 

5  55 
7.30 
6.41 
8.32 
6.60 

6.33 
6.52 
6.31 
6.21 
6.31 

6.07 
9.01 
7.50 
6.11 
6.89 

7.56 
6.78 
6.88 
7.50 
5.53 

7.10 
6.13 
6.27 
6.63 
7.44 


13.931  7.19 
16.55   8.78 


5.74 
7.28 
6.98 
8.37 


15.82 
15.05 
14.20 
13.36 
14.64 

14.19 
19.54 
15.40 
14.16 
20.56 

18.40 
15.65 

16.33 


16.19 
17.04 
15.88 
14.37 
17.19 

16.00 
14.17 
17.25 
17.65 
16.96 

16.34 
15.42 
15.67 
15.87 
17.19 


14.18 

10 

13.76 

ßi 

13.32 

8 

11.84 

2 

13.22 

5 

13.24 

3 

14.90 

13.90 

2 

13.02 

5 

16.75 

— 

15.12 

3 

13.27 

2 

•  •  • 

15.14 

14.49 
16.06 
13.97 
13.15 
14.96 

14.12 
12.97 
14.14 
14.58 
14.65 

14.63 
13.25 
14.21 
13.21 
15.79 


18.30  13.95 

17.06  15.86 

15.86;  13.59 

17.28  15.17 

16.051  13.94 

14.04  13.25 

17.77  16.29 

15.40  13.02 

16.04  13.37 

16.84  15.11 

I 

14.76  13.61 

15.62  13.84 

16.641  14.47 

21.73  17.18 


1 

8 

1  red. 

7 

22 


181 

1 

1 

1 

Ird.M. 


29 
Ird.M. 
Ird.M. 
1 

19 

1 
2 
1 

11 
7 

3 

7 

lrd.M. 

lrd.M. 
12 

8 

25 

lrd.MJ 

1 


3  mal 

9.  9. 

red. 

red. 


7.  1. 


Sa.  5  —  6. 


9.  9. 


10.  4. 

7.  2.  9. 

red. 

6—7.  2.  9—10. 

7.  2.  9. 

7.  1.  9. 

6.  2.  10. 
7.  2.  9. 
7.  2.  9. 

3mal 

wahr.  Mitt. 

red. 

red. 

7.  2.  9. 

7.  1. 

7.  2.  9. 
7.  2.  7. 
red.  M. 
10.  4. 
7.  2.  9. 

7.  2.  9. 
red. 
red. 

7.  1.  10. 

6.  2.  10. 

7.  1. 

6.  1—2.  9. 

red. 

7.  2.  9. 


Die  VotnltiiDg  der  Wime  auf  4er  nOrdlMieti  KTdUlAe 


BraiU|LtDge    H6faa     Jbd.  |  rebr.lMKRJApril    Hu  '  Jnai  I  Mi 


Kümberg 

feittiiDberg . 
Bedwiti  . 
Regensborg . 

Beicbenhall . 

Scheuern 

Tegemsee 

Uffenheim 

WOnbarg 


AmbahageD  . 
Biberech . 

BijMDgGD 

Brachial . 
Calw  .     . 

Carlimh. 
Canatadt. 
DiUingen 
Elpenheim  . 
Endingen 

Ennahcnrcn , 
Eppinff 
Frankenheira 
Freibnis .  . 
FraudonKiaJt 

Friedrichshafon 
Genkingcn   . 

Heidenheim . 
Heidelbcig  . 

Heilbronn 
Hohenheim  . 
Jeitetten 

lUendorf. 

Lodwigsbnrg 
Mannheim  . 
Hergentheini 
Mittel»tadt  . 
Oberatctten  . 

OehiingeD  . 
Ffallingen  . 
Bechenberg . 


48  35  13  27 
17  4Blll 


47  43 
4S  30 
47  30 
49  34 
49  4B 


1.78   0.741  2.23 

1.32-0.421  O.&I 

1.67  ■4.62  1.10 

S.9    -1.8  0.4 

■3.SB^.16  2.73 


968 
Wörttomberg, 

1447 

48  B    9  47    1045 
36    9  30    1277 

49  8   8  35 

48  43    8  45    1070 

8  25  325 
48  50   fl  20 

48  35  10  30  1372 

49  30    9  40  650 

48  15    8  50  1596 

2396 

50  32    9  48|  2232 
11  45    2242 

47  39    9  28    1201 


1407    -1.48    t.99 


1  -0.78 

1  0.74 

2  1.19 


4.40 


7.0811.43 
4.89  10.57 
4.85    8.81 


0.32 
4.98 
4.24 1  9.00 


14.97  i14.J 
I4.46|I2.S' 
12.28  f].t< 
12.5    IM 

is.ogtiJ« 


14.90  14  Jl 
12.7  15.4 
13.74 

3.5H;14. 


48  25    9  10 
48  37  10  15 

48  30  10 

49  28    8  42 


48  53  9  11 
40  29  8  27 
40  30'  9  46 


0.0«  2.02 
0.07  1.13 
0.74  -1.16 

1.52:-3. 

0.77   0.47 

-1.84-1.09 
-1.14;  1.47 
3.Be;.i.oo 
-0.54'  1.47 
■0.42  -0. 


9.20 
12.09 

12.92115.47^16.13 
und  SohuuoUem. 

e.63  11.03  13.83  14.78 
5.80  14.44  16.40  17.6& 
7.2710.0214.3315.14. 
10.02  12.92  14.09  16.8h 
6.37    9.9913.20  14.25 


IS.« 


0.321  2.30 

0.73 1  2.85 

1.13  2.48 

1.64  6.42 

0.90  2.06 


-1,3.1 

0.7R 

-3.2B 

-0.41 

-2.HN 

-1.4( 

-2.37 

0.3; 

-(J.,7 

1.97 

,2, 

-014 

-0  97 

0B1 

-2.65 

«,o; 

-1.62-0.3: 

-0.78 

0.53 

6.37  12.34  14.55  16.8^»  • 
7.53  11.27  14.40 15.4C^-. 
7.541  9.8813.91  14.4^  - 
7.48  9.5015.2615.»^  ' 
4.S8  11.03  14.65  ll.7(»  " 

4.26'  8.86  11.8513.17" 
8.36  12.1l|l3.75  14.9g-    ; 
4.48    8.55J10.94  13.7^"* 
7.56  11.81'13.75U.7^S' 
4.72,   9.13'l2.1813.t=^' 

B.7B;  9.9815.0517.3^  ^' 
a.28  9.67  10.60  «.H»  '■ 
5.81  10.53  13.40  13.99  *  : 
6.05  10.21  13.82  14.78'f-f 
bis    9.35  12.9014.90:16.31'^/^ 

2.471  7.O2I1I.37  13.33  11.76lll— 
2.94'  7.09  11.31  13.94  15.0114.  ' 
1.57  6.06  10.21  12.55  13.9311» 
1.49  5.19  9.45  12.54^13.48110 
2.13    7.05  10.53  13.56  14.49;il.r 


1.64'  3.31  7.60 

0.35!  2.&el  6.89 

0.2S  2.23  5.00 

-1.8T|  5.12  5.18 


11.23  11.77|1B.80 

12.15'l3.e915JI  U 
10.4O;i3.86|l4.111] 
8.40  13.10  14.«  1< 


I4J( 

12.« 
14.14 


dsrgesteUi  durch  Isothermen  in  der  PoUurprojection. 
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Win- 
ter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer 


Herbst 


Jahr 


Unterschied 
w.u.k.M.I&Q.W. 


Anzahl 


Beobachttmgszeit 


Baiem. 


-0.25 
-0.55 
-0.91 
-1.90 
-1.16 

0.91 
1.73 
-1.32i 
0.66, 
0.69 


6.91 

14.61  = 

7.921 

7.34 

5.31 

13.95    7.37  1 

6.52 

4.92 

11.68 

5.74 

5.36 

4.73 

12.13 

5.83 

5.20 

7.52 

14.37 

6.96 

6.92 

7.94 

15.31 

8.03 

8.62 

8.07 

14.23 

7.67 

7.93 

1  4.87 

12.79 

6.06 

5.60 

8.57 

14.35 

8.17 

7.94 

8.72 

15.73 

8.25 

8.35 

16.75 
15.87 
13.95 
15.40 
17.37 

17.39! 

16.401 

15.35 

15.08 

15.91 


14.86 

21 

14.50 

2 

12.59 

54 

14.03 

10 

15.53 

62 

14.44 

2 

12.50 

1 

14.11 

8 

13.69 

lrd.M. 

15.04 

20 

Württemberg,  Baden  and  HohensoUeriL 


0.09  6.62114.20 

1.66  7.70,  16.64 

0.46  6.79  114.77 

1.46  9.79115.35 

0.39  6.14    13.60 


1.80 
0.54' 

-0.67 1 
0.31 
0.221 
I 

-1.48 
0.62 

-1.11 
0.30 

-0.28 

-0.73 
-1.29 
-1.86 
-1.04 
1.30 

0.37 
-0.07 
-1.15 
-0.91 
-0.43: 


8.44 
7.22 
6.19 
5.49 

6.38 

1 
I 

4.44  1 

8.15' 

4.47! 
7.68: 
5.06  i 

I 

5.621 
5.42 
5.98! 
5.67' 

9.16  i 

I 

I 

6.931 
7.11 
5.95  I 
5.38 
6.67 


15.27 
14.71 
13.80 
14.70 
15.61 

12.44 
14.50 
12.031 
14.36 
13.01 

16.85 
11.84 
13.71 
14.10 
15.57 

13.12 
14.46 
13.06 
12.87 
13.91 


0.661  7.12    15.68 


1.06    8.26 
-0.24!  6.39 


-0.15 
1.37 


5.47 
7.39 


15.58 
13.45 
13.77 
14.90 


I 


-0.07  7.20  14.36 
-0.40  6.18  13.77 
-1.18   6.23    14.01 

be  Beitt&ge.  Bd.  II. 


7.11 

6.97 

7.88 

8.47 

8.22 

7.56 

8.67 

8.82 

7.13 

6.82 

8.39 

8.33 

7.76 

7.56 

7.10 

6.6t 

7.97 

7.12 

7.39 

7.40 

5.37 

5.19 

7.85 

7.77 

6.09 

5.52 

8.28 

7.66 

6.48 

6.06 

7.00 

7.19 

5.66 

5.42 

6.41 

6.06 

608 

6.21 

8.56 

8.65 

7.59 

7.01 

7.56 

7.25 

7.65 

6.38 

6.03 

5.84 

7.10 

6.81 

8.05 

7.88 

8.21 

8.28 

7.03 

6.66 

8.07 

6.79 

8.26 

7.98 

7.46 

7.24 

7.38 

6.73 

6.24 

6.33 

15.57 

14.29 

16 

17.13 

14.98 

1 

17.09 

14.31 

19 

16.66 

13.89 

1 

14.51 

13.21 

12 

15.80 

13.47 

64 

15.33 

14.17 

11 

15.60 

14.47 

3 

19.49 

14.39 

1 

17.28 

15.39 

3 

15.01 

13.92 

12 

15.95 

13.88 

1} 

17.36 

13.74 

3 

15.27 

14.06 

H 

14.39 

13.29 

9 

19.76 

17.58 

2 

15.83 

13.13 

7 

16.86 

15.57 

14 

17.10 

15.14 

7 

16.48 

14.27 

14 

14.42 

12.75 

2 

15.41 

14.53 

17 

16.28 

14.21 

li 

15.05 

13.78 

21 

15.54 

14.34 

14* 

16.76 

15.00 

6 

15.81 

14.52 

22 

15.98 

13.69 

8 

16.71 

13.92 

3 

15.02 

13.53 

16 

16.28 

14.43 

7 

15.60 

14.17 

15 

17.31 

15.19 

1 

7. 

12. 

.  7. 

8. 

1. 

10. 

7. 

2. 

9. 

wahr.  Mitt 

Mg. 

12. 

Ab. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

red 

. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

0. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

1. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

8. 

2. 

8. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

red 

• 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

9. 

2i. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7.2.9 

u.  6.  2.  10. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

Di«  Tarbmtnag  der  Wiime  aaf  der  nürdllchao  EidhlUke 


Wnrttemberg,  Bad«n  nnd  Hohsniollem. 


Kaveiuba^  . 
Riedlingen  . 
ReDiIingen  . 
Ro»reld  .  . 
Roth  .     .     . 

SchÖDlhal     , 
Schopfloch  . 
SchuMcnrled 
Schw«Dmnf:eii  . 
Spaichingen . 

Sigmaringen 
Stetten    . 
Slnttgart. 
Tübiagen 
Tuttlingen    . 

Ulm    .     . 

Wftogon  ii 
Weingmrten . 


Dcbrcciin    . 

Fünfkircben 
QrftD  .     .     . 
Rennannstadt  . 
llolitach  .     . 

Jolsvk  .  . 
KiKChan .  . 
Karlibarg  . 
Kesmnrk .  . 
Klausenburg 

Komorn  .  . 
KrunsUdt  • 
LeuUchnn  , 
Mdrlinsberg . 
Mediosh  .  . 
NouboU  .     . 

Obcnchütien   . 
Oedenbarg  . 
lOren  •■)      . 


kl  \1 

\il 

1369 

0.5 

-«,9 

48  10 

9  3« 

1647 

-2.08'-2.55 

48  28 

9  13 

1.78-0.62 

49  8 

10  6 

1347 

-2.19-1,36 
-0.73!  1.73 

48  4 

10  3 

1655 

4t)  15 

13  32 

1341 

-0.7« 

0.11 

2360 

-1.12 

-0.16 

48  1 

9  40 

1130 

-2.25 

-0,72 

48  4 

8  33 

217« 

-1.87 

-0.34 

48  4 

B  44 

0.61 

...21 

48  5 

9  13 

1813 

-3  70 

1.08 

48  4B,  9  19 

811 

-1.18 

0,05 

48  46  9  17 

762 

-0.61 

1.47 

48  31  9  3 

1010 

-1.44 

0.46 

47  59!  8  50 

1980 

-2.05 

-1,21 

4B  23  10  0 

465 

-1.42 

-0.17 

48  46 

9  15 

832 

-0,B4|  0.b7 

47  42 

9  50 

1703 

-2.60 -0.93 

47  48 

9  39 

1453 

1.05|  0.B5 

48  42 

9  23 

899 

-0.82[  0.59 

48  83  9  38 

1537 

-1.77-0.58 

49  9 

9  18 

674 

0.02 

1.08 

2.01,  e.5S 
1.481  5.17 
3.131  5.41 


1U4 
16.B2.: 
14.84'l 

14.M|I 


0,58|  5.09    8.^6 

;   2.231  5.3810.58 

1.301  5.23    9.40 

0.36    S,05    9.84 


2.22 


7.50:11.72 
6.96il0.48 
51  Ol  9.72 

I 

6,3011.04 
3,92.11.50 
6.1 2' 10.50' 
5.4SJ11.60 
6.471000 
5.6OI12.39 
8.59,13,35, 


11.87  I3.t3i1 
12.M  14.85 1 
tS.0t:i3Jl'l 
t2.0S!l4JI|l 

13.9114.6*11 
14.13  15.tet 
I3.75;i5.27'l 
12.721 14.241 
13.23  14.01  il 


TTngani,  Siebeabörgan 


47  32,21  41 

408 

-0.87 

-1.73] 

46  4|18  15 

558 

.1.25 

O.39I 

47  47  IS  4S 

324 

-1.2» 

-0.12 

45  47  24  9 

1302 

•1.20 

-«.64' 

48  4817  8 

534 

-0.88 

-0.81 

48  32  20  14 

-2.75 

-3,00 

48  38  21  18 

-5.40 

-S.Q7 

46  5,23  33 

742 

0.31 

1.01 

49  8  20  29 

1908 

-4.42 

-4.62 

46  44  23  31 

1069 

Ü.35 

0.47 

47  46  18  3 

-3.66 

-7.99 

45  39  25  31 

1069 

-2.73 

-I.Hl 

49  1  20  39 

1015 

-2.58 

-3.03 

47  33ll7  44 

-2.30 

-2.87 

46  17,24  10 

-4.47 

■6.81 

48  44'l9  9 

1082 

-1.27 

-1.14 

1100 

-2.91 

-4.51 

47  41 

te  3S 

660 

-1.23 

-2.48 

47  31 

19  3 

324 

-3.09,-1.62 
-1.52|  0.4U 

47  29 

19  4 

0.55I  ai2 

48  6 

17  4 

4te 

-1.28 

-1.681 

282 
2.45 

3.97 

und  Serbien. 

7.83113.221 
9.94|  14.00 

7.75!l3.23, 
6.71,11.74 
6.0912.63 


14.311 

16.>7i1 
14.14|l 
16J5|I 
I4.71I1 
13.S2:t 
t5.00r 


1.71 

1.62    5,52 
0.60   7,70 

8.80J 
,1.34l  4,30 
1.33]  8,05| 

\.h^  6, 
0.63!  5,78 
0.32;  5.40; 
2,00  7,64 
0.82  7.93 1 
0.52    8.2«! 


19.21(17.70; 
16.49  ia4S1 
I6,08it7.3M 
I4.26!l5,38: 

13,45[IS.S21 


11.51  14.64!lS.211 
12.02  14.97  1S.I3I 
12.5715.82  I7J)4,1 
9,82  I2.K013.521 
12.23:14.99  16.4l!l 

I  !  I 
;il.69'16.57'l6.!iBI 
10.87ll3.B5  14.511 
10.31  13.51  I4J11 
11.29  15.02  16.531 
:i2.21jl4.3M6.44l 
I1O.45  14.92, 14.t71 


,22'  9.9813.39  t4.»il 
7.73ill.54|l5.0916.O1l 
7.20,11,81  14.41  15.371 
B.00;l4.48  16.08il7J(;1 
6.5913.18|l5.4&t7^it 
2.331  7.&2112.6l|l&.87^IP.<lll 


0.88    I 


2.96    I 


diTgwMh  durch  iMthcnnen  in  i1«r  PoUrprojcctloii. 


Nov. '  Dec, 

Tir'ClT'i«""" 

J>iUr 

UiiloMcliieil 

Aniahl 

t\  2.1 0|  0.63 

i  2.22-1.09 

t  2.61 1. 

k  2.70-3.U0 


-0U5 


WärUamba^,  Baden  und  Hohenzolleni. 

6.40 


1.37,  5.23  14.101  B.00 
1.33  ».32;  14.26  6.64 
l.lä;   6.57;  14.66    7.44 

.46J13. 
-0.87    6.41  I  14. 


1.29 


7.47  1  14.t 
4.64112.50 
G.06|I3.S7 
5.31    13.33 
S.08    13.04 


i.SO 


1    . 


-0.68: 
0.03 
-0  47  ..„ 
-2.10  -0.13 
..„  -0,05 
1.02  -0.14 
0.56    0.56 


»;  2.95-1.17 
l\  3.81'  UM 
t  3.34:-0.76 
■  2.98'- 1.04 
9   2it7.-3.70 

2   1.2S  -4.91 


0.4bI-2 
2.40;  0 


0.83    14.30  6.82 

457    14.57  7.95 

7.64    14.60  7.91 

6.91    13.60  6.56 

5.37    13.381  6.96 

6.48    13.67  6.81 

7.28   14.85  7.79 

6.28  1 14.06  7.33 

0.48  1 15.02  5.78 

6  43    14.20  7.65 

6.81  1 13.51  8.05 

8.64;  15.14  8.45 

irngarn,  Siebenbürgen  uad  Serbien. 

7.95116.98  I 

9.44117.67  ' 
7.76   16.6. 


I9.G0[  15.47 

11.05'  15.59 

16.9r  13.53 

17.03  15.78 

18.16  15.06 


15.75  14.35 

15.61  14.82 

16.88  15.36 

18.451  15.15 

ib.m\  14.25 


16.07 

14.23 

13.781 

:    15.0?: 

<   I5.24I 
'   14.56| 


-1.02  6.92  : 

-O.35I  8.48  : 

-O.Sli  7.55  1 

■IM]  7.49  1 


6.78 


19.43 

18.24 

5 

19.70 

17.74 

17 

18.67 

17.36 

6 

t«B8 

15,84 

7 

19.62 

16.27 

u 

20.12 

18.27 

1) 

22.10 

19.83 

ll 

16.73 

15.61 

2 

18.14 

17.27 

I6.U6 

15.21 

2 

24.67 

19.75 

1 

17.25 

16.39 

9 

17  42 

5 

19.20 

16.34 

1 

23.25 

18.57 

1 

19.47 

16.61 

2 

17.53 

16.80 

2J 

19,02 

17.08 

24 

18.4« 

16.93 

6 

1H.HH 

17.28 

17 

19.72 

16.74 

S 

18.21 

16.53 

6 

7.  2.  9. 

7.  2.  6. 

7.  2.  6.  nd 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7,  2.  9. 

7,  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  6. 

7.  2.  6. 

7.  2.  6. 

7.  2.  9. 


8.3.10  h.  7.2.10. 
e.  2.  10. 
(i.  2.  10. 
10.  2.   10. 


B.  10.  2.  6.  10. 


Die  TnbreitDOK  der  Wirme  Mif  der  nüraUcboi  Erdhilfte 


Jnii.  I  Ffbr,  I  Mar;    April!  Mai     Jut 


Kavensborg  ■ 
Riedlingen  . 
Keutlipgexi  . 
RoMfeld  .  . 
Roth  .     .     . 

SchÖDlhal  ^ 
Schopfloch  . 
SchuBicnrJed 
Schwenningen 
Spaichingsn. 

SiginnringCD 
Stetien    . 
Stattgut. 
Tübingen 
Tnltlingcn    . 

Ulm    .     . 
Wangen  . 
Wui(^n  im  / 
Weingarten  . 
Winoenden . 
Wekhdin 
Wdniberg  . 


Debreeiin     . 
Fünfkirchen 
Gr»o  .     .     , 
Hennannstadt  . 
llolitsch  .     . 

Jolsva  .  . 
Kaschan .  . 
Karlabnrg  . 
KesniHrk .  , 
Klaueenburg 


Leulschan  . 
Martinaberg . 
Uediash  .     . 

Neiuohl  .    . 

Oberach  ütien  . 
Oedeobtirg  . 
toten  a)  . 
-  «  . 
(Pcith  .  . 
Pr«rtbnTg     . 


Wärtt«inb«rg,  Badoi  und  Hohentollsrn. 


47  47{  9  37 

48  10  g  3« 

4»  28   B  13 

49  810 
48    410 


47  as 


48  23 
48  46 
47  42 

47  48 

48  42 
48  63 


13  32 


0.5  l-O.B 
-2.08-2.55 

1.7B'-ü.62 
-2.1BJ-1.36 

-0.73    1.73 

■0.7«  n.ll 
-1. 12.-0.76 
.2.251-0,72 
■1.87.0.34 
0.b  1-1.21 

■3  7o'  1.08 
■1.181  0.05 
■0.81 j  1.47 
-1.44  0.46 
-2.05-1.21 


-0.6  I  7.6  I  6.7   |12.0 


-1.42-0.17 
■0.64  0.B7 
-2.GO-0.93 

1.05  0.65 
■0.82  0^59 
■1.77-0.58 

0.02    1.08    : 


4,42|  7.39 

2.011  8.59 

1.48  5.17 

3.13  5.4 


13.14.13.94 
11.12  13.&I 
9.74  12.97 
10.70  14.60 


15.8  Hl 
14.3411' 
1G.82^U 
14.S4iH 
14.9fil) 

15.11 14 
13.12» 
14.811) 
13.81 » 
14.21  le 


13.B1  14.6911 
14.13:15.2614 
13.73  15.271« 
12.72)4.2411 
13.23  14.0t  iS 


6.30:il.O4  12. 

6.92  M.5O1I4. 

6.I2IO.GOI13. 

2.10    5.4Sll.gOJ14. 

282    6.47ilOOO,13. 

2.45    5.B0|l2.39|l3. 

,59,13.3ail4. 

ITngani,  Siebenbörgui  nmi  S«rbi«n. 

2.811  7.83i  13.221 16. 
4.37  9.94I  14.00' 16. 
2.39!  7.75  13.23  16. 

6.7111.74  14. 

6.09  12.63!  13. 

5.521)1.51 
0.6U    7.7D  12.02  14. 
8.eOI2.57'15. 
4..10I   9.82  12. 
8.05|t2.23!l4. 

l..';3  6.85.1l.69^16^ 
5.7B|lO.Ö7;i3. 
0.32:  5.40!lU.31 
2.00.  7.64  11.29  15. 
0.82|  7.93  12.21  14 
0,52;  8.2010.45  14. 


14.31 12 
15.JTH 
14.1411 
16.SE  H 
14.7114 


47  32  21  41 

408 

-0.87 

-1.731 

46  4't8  15 

558 

H.25  0.39, 

47  47  18  45 

324 

-1.2« -0.12 

45  47  24  9 

1302 

-1.20-0,64! 

48  4817  8 

534 

-0,68 

-0.61 

48  32  20  14 

-2.75 

-3,00 

48  38  21  18 

-5,40 

-5.B7I 

48  5,23  33 

742 

0.31 

1.01 

49  8:20  29 

1908 

-4,42 

-4.82 

48  44  23  31 

I0G9 

0.35 

0-47 

47  46  18  3 

-3.6« 

-7.99 

45  39  25  31 

1069 

-2.73 

-l.Bl 

49  1,20  39 

1015 

-2.5B 

47  33I17  44 

-2.30 

-2.67 

46  17  24  10 

-4.47 

-6.81 

48  44^19  9 

10B2 

-1.27 

-1,14 

ElinburK.Cain 

1100 

-2^91 

-4.51 

47  41 

16  35 

860 

-1.23 

-2.48 

47  31 

19  3 

324 

-3.09 -1.621 
-1.521  0.4UJ 

47  29 

19  4 

0.65|  O.72I 

48  8 

17  4 

448 

-1.28 

.I.5BI 

0.66  6^22 '  9.98 
l.lCj  7.73  11.54 
1,95,  7,30,11.61 
2.961  8.00,14.48 
2.881  6.59  13.18 
2.331  7.621 12.61 


.21)17.7tfl3 
,49  114519 
.08  17.3111 
,261 15.39' IS 
.45J1SJ2I14 

,64  15.2114 
97|ie,»l)> 
.82  1 7.0t  IS 
.tiO  13,52« 

.99  18.41-15 

.57' 1648-15. 

.85  143214. 

.51  14.39.11- 

.0216.5313. 

.3i;ie.4414. 

.92  14.2714 
I 
13.39114.2«  14 
15.09!l6.0tU 
14.41  15.3711 
16.06)1TJ«,17 
10.46:17.4211 
15.871  t«.6S|l* 
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Nov. 


Dec. 


Win- 
ter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer 


Herbst    Jahr 


Unterschied 


w.a.k.M.  8.a.W 


Anzahl 


Beobachtungszeit 


Ungarn,  Siebenbürgen  und  Serbien. 


2 

-0.37 

-3.38 

-3.50 

5.63; 

t 

1.72  -0.46 

-0,60 

4.33 

B 

0.32 

-1.75 

-5.48 

6.36 

> 

1.29 

-1.60 

-2.03 

5.20 

ft 

5.13 

-0.06 

0.61 

9.06 

S 

5.08 

-0.18 

-1.02 

9.55 

» 

8.59  -0.58 

-0.63 

9.08 

7 

1.66'  0.51 

-1.50 

7.13 

ft 

J.12 

-2.65 

-3.06 

6.57 

13.78 
13.74 
14.73 
13.54 


5.87 
6.51 
6.40 
5.85 


18.95  10.82 
18.53llO.25 


17.85 
16.59 
14.76 


9.35 
8.10 
6.53 


5.44 

18.68 

17.28 

2? 

6.02 

15.44 

14.24 

2J 

5.50 

23.23 

20.21 

2i 

5.64 

16.81 

15.57 

n 

9.86 

19.43 

18.34 

6 

9.33 

21.10 

19.55 

2i 

8.91 

19.28 

18.48 

4? 

7.58 

20.19 

18.09 

31 

6.20 

18.92 

17.82 

51 

Croatien  nnd  Xilitärgrense. 


^j  2.821  1.42 
^!  3.51-2.05 
&    2.73,  0.32 


•0.06' 
0.00 
-0.071 


9.00  17.161  9.46 
4.18  i  17.541  8.57 
7.61  i  15.221  8.18 


8.89 
7.57 
7.73 


19.17!  17.22 
21.64  j  17.54 
16.30     15.29 


OaHzien,  Bukowina  nnd  Walachei. 


% 
dl 


Dl 

3 


4.82  0.48 
1.02  -1.29 
0.55-1.80 


1.81 
1.39 

0.41 


-1.93 
-2.07 

-2.31 


1.70  -2.30 
0.2«!-1.55 
0.76'-1.36 


-2.80; 
-2.501 
-2.54' 
-2.39j 
-2.95! 

-2.33 

-3.03!  5  24 

-2.23  6.52 

-2.24  5.99 


6.70 :  15.63 
6.12  i  14.77 


5.66 
6.37 
5.28 

Ö.65 


14.49 
14.46 
13.62 

14.48 
15.06 


8.36 
6.89 
6.84 
6.74 
6.21 

6.91 
6.17 


6.97 
6.32 
6.11 
6.29 
5.54 


6.18 
5.86 
6.29 
5.77 


14.90!  5.99 
13.04|  6.29 

Albanien  und  Dalmatien. 


20.81 
18.79 
18.32 
18.17 
18.15 


17.97 
19.21 
19.58 
17.08 


B,  3.66,  O.Ol 
e  2.76-0.96 
SS,  0.57-2.05 


0.70    6.46  i  14.861  7.93 


-0.69 
.1.70 


6.60 
4.83 


14.96 
13.22 


7.87 
5  97 


Krain. 

7.49 
7.19 
5.58 


2 
U 


18.43 

3 

17.27 

6 

17.03 

3J 

16.85 

32 

16.57 

25 

16.81 

5J 

18.09 

16 

17.13 

2 

15.28 

33 

1 

10.49 

7.71 

7.42112.15 

19.15 

14.47 

13.30 

12.91 

11.73 

2J 

9 

10.48 

7.51 

7.96,12.14    18.92 

14.44 

13.36 

12.21 

10.96 

3 

3 

8.70 

5.64 

6.30 

10.64 

19.16 

12.70 

12.20 

14.37 

12.86 

2 

C 

11.32 

8.27 

6.30 

11.87 

19.7015.01 

13.72 

12.25 

11.40 

7 

e 

7.84 

5.00 

4.62 

10.70 

18.92 

1II.99 

11.515 

15.42 

14.30 

16 

15.28 

14.16 

^ 

1 6.52  ; 

15.65 

6 

15.80  i 

14.92 

44 

Kämthen. 

C» 

1.30.-2.19 

-1.79 

5.26 

13.62 

6.09 

5.79 

17.64     15.41 

84 

C» 

-0.80 

-5.29 

-3.25 

2.86 

10.65 

4.20 

3.61 

16.70    13.90 

2 

Q 

1.17 

-1.93 

-1.75 

4.61 

12.73 

5.98 

5.39 

15.47 

14.48 

6 

f 

0.4i;-1.58 

-1.57 

4.50 

12.76 

6.02 

5.59 

15.86     14.33 

3 

3 

6.22 

2.53 

0.22 

4.65 

13.00 

6.95 

6.21 

14.03 

12.78 

14 

^ 

0.92 

-3.31 

-3.06 

6.51 

14.62 

6.27 

6.08 

19.27 

17.68 

25 

« 

1.67 

-3.11 

-3.34 

2.05 

10.40 

4.41 

3.38 

14.71 

13.74 

24 

... 

•  • . 

... 

•   •  • 

9.53 

•   •  • 

•   •  « 

... 

•    •   • 

>) 

0.64 

-3.29 

-2.81 

2.71 

10.52 

4.45 

3.72 

14.75 

13.33 

4 

5 

4.75 

-2.06 

«2.63 

4.67 

13.33 

6.96 

5.69 

16.88 

16.16 

2J 

6.  2.  10. 

a  2.  8. 

tägl.  Extr. 


G.  2.  10. 


6.  2.  10. 

7.  10.  2.  4.  9. 

6.  2.  10. 


7.  8. 
6.  2.  10. 


6.  2.  10. 

6.  2.  10. 
6.  2.  10. 

J  (7-f-2-h2.9). 
I  (7  +  2H-2.9). 


7.  2.  10. 

wahr.  Mitt. 


6.  2.  10. 
6.  2.  10. 


i  (74-2-^-2.9). 
i(7-^2-f-2.9). 
J(7-j-2H-2.9). 
4  (7  +  24-2.9). 

1  (7-j-2-h2.9). 
6.  2.  10. 
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Breite  .Länge 


Hdhe 


Jan. 


Febr.  I  März 


April 


Mai 


Joni 


Jidi 


Rosenau  . 
Saybasch 
Scbässburg 
Scbemnitz 

I  Belgrad 
Senüin  . 
Scegedin . 
Timaa     . 
Wallondorf 


Agpram    •    . 
Alt-  Gradiska 
Zara^e    .    . 


Bukarest. 
Czernowitz 
Jaslo  .     . 
Krakaa    . 
Lemberg. 

Rzeczow  • 
Stanislaa 
Suczawa . 
Wadowice 


Carzola  « 
Valona  . 
Zara  .     . 

Ragnsa  . 
Triest.     . 


Adelsberg  •  .  . 
Laibach  .... 
St.  Magdalena .     . 


Althofen .... 
Heiligenblut  .  . 
St.  Jacob  .  .  . 
St  Jacob  b.  Gurck 
Kaning    .... 

Klagenfurt  .  .  . 
Krcmsalpe  .  .  . 
Luscbaribcrg  .  . 
Mallnitz  .... 
MürzziiBchlag    .     . 


0 

48 
49 
46 

48 


36 
39 
13 
27 


Ungariiy  Siebenbürgen  und  Serbien« 

20  33 


19  8 

14  51 

15  55 

44  50  20  25 
44  50  20  24 

46  15  20  8 
48  22tl7  3d 

47  9 14  38 


1126 
1062 
1050 
1836 

250 
217 
260 
260 
1132 


-2.62 

0.17 

-8.03 

-2.79 

0.57 
-1.73 
-0.64 
-1.97 
-319 


-4.51-0.14 
-l.22l-l.02 


-6.65 
-1.71 

1.33 
-1.15 
-0.68 
-3.05 
-3.34 


0.19 
0.26 

3.70 
4.09 
3.35 
1.42 
0.88 


6.57 
3.41 
7.66 


10.4713.31 
10. 60{  13.38 
11.22:14.22 


4.99110.35 
8.53  14.96 


9.83 
9.78 


14.72 
14.10 


8  1311.85 
6.64112.18 


13.30 

18.42 
16.91 
17.32 
15.97 
14.14 


14.17 
HSt2 
15.20 


13 
IS 
14 


14.02113. 


19.37 
I9J7 
18.64 
17.14 
15.58 


19. 
II. 
17. 
16 
14 


Croatien  und  IClitärgrenze. 


45  47  16  0 

402 

45  917  18 

252 

44  45  15  50 

1025 

-1.411-0.19 

1.481  0.57 

-0.531  0.10 


4.65{  9.65;  12. 
3.85,  7.55  14. 
2.62'  8.2811. 


71 ;  16.28;  17.76=1 7 
13  16.25|19.59|f€ 
94  15.10.15.77.14 


Oalizien, 


und  WalacheL 


44  27 

26  8 

48  17 

26  1 

684 

49  46 

21  33 

730 

50  4 

19  57 

664 

49  50 

24  2 

871 

50  3 

22  0 

659 

45  55 

24  25 

672 

47  37,26  10 

660 

49  53 

19  28| 

882 

3.56 
-2.79 
•2.16 
■3.51 
-3.94 

•1.60 
-4.41 
-3.87 
-3.86 


-5.33 
-3.42 
-3.67 
-1.73 
-2.85 

-3.09 
-2.37 
-1.28 
-1.49 


1.46 
0.40 
0.11 
1.23 
0.18 

0.30 

-0.92 

1.81 

2.48 


7.19  11. 
6.30  11. 
6  36  10. 
6.44  11. 


44  14.28 
67  14.30 
52  14.54 
43  14.25 
5.32  10.33:12.89 


17.14  fJ 

15.37 

14.65 

14.66 

14.2111 


1" 

1- 


5.80110.86  14.02 


5.69i  10.95 
5.80,11.95 


13.81 
15.46 


14.881-^ 
I4.60.H 


15.71 


5.72    9.78  12.8213.07 


12 


Albanien  und  Dalmatien. 


42  59 

17  8 

721 

7.31' 

40  29 

19  30 

30 

7.67 

44  7 

15  15 

24 

6.02 

42  38  18  7 

47 

8.37 

45  39 

13  46 

45 

4.05 

7.251  8.44il3.28  14.73 
8.70!  8.76'12.17 


7.25J  7.36 
8.25  8.78 
4.81 1  6.54 

Krain. 


10.84 


17.87 
17.57 
18.03 


15.50 

13.73 

11.86[  14.971 18.13 

10.83  14.74|l8.16 


19.42  20 
19.72 1». 
20.0l!ll. 


20.47 
19.47 


20. 
11 


45  46:14  14 

1661 

46  3  14  32 

912 

46  014  3 

2628 

0.98i  1.12!  2.22  6.84i10.32,14.1O15.20i15, 

-0.71i-0.39i  1.87:  7.00;i0.93il4.34!l5.ö6il5 

-l.72i-l.34,  0.41  5.39    8.69 12.25il3.66'13 

Xamthen. 


46  52 

14  28 

1684 

47  2 

12  48 

5282 

46  41 

12  54 

2844 

46  50 

14  14 

46  49 

13  42 

3060 

46  37 

14  18 

1356 

46  58 

13  42 

4362 

47  0 

13  11 

3036 

47  37 

15  41 

2082 

-2.45 
-3.46 
-2.10 
'2.42 
0.19 

•4.26 
-2.95 
... 
-2.84 
3.29 


-0.73 
-1.00 
-1.21 
-0.71 
-1.69 

-1.61 
-3.99 

-2.31 
-3.11 


1.18 
-1.08 

0.51 
-0.01 

0.80 

1.41 
-2.49 

•  •   • 

-1.02 
0.34 


5.67 
3.44 
4.56 
4.99 
4.00 

7.25 
2.05 

*   •   • 

2.84 
4.92 


8.93112.54 
6.23i  10.14 
8.76111.57 
8.53112.56 
9.15,11.88 


10.88 
6.60 
3.97 
6.32 
9.35 


14.65 

10.03 

8.53 

9.49 

13J25 


15.19113 


10.39 
13.37 
12.29 
13.84 

15.01 
11.60 
9.82 
11.46 
13.77 


11 
13 

la 

13 

u 
1 

1( 
1( 
il 


h 
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c. 


Win- 
ter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer 


Herbst    Jahr 


Unterschied 


w.a.k.M.  8.a.W 


Anzahl 


Beobachtungszeit 


38 
46 
75 
SOI 

96 
18 
^8 
51 
Sd 


12 
)5 
12 


18 

)7 

)1 
\0 
»5 
\B 


ri 

H 
M 

n 

N) 


Ungarn,  Siebenbürgen  und  Serbien. 


-3.50 

5.63! 

-0.50 

4.33 

-5.48 

6.36 

-2.03 

5.20 

0.61 

9.06 

-1.02 

9.55 

-0.63 

9.08 

-1.50 

7.13 

-3.06 

6.57 

13.78 
13.74 
14.73 
13.54 


5.87 
6.51 
6.40 
5.85 


18.95;10,82 


18.53 
17.85 
16.59 
14.76 


10.25 
9.35 
8.10 
6.53 


5.44 

18.68 

17.28 

2? 

6.02 

15.44 

14.24 

2f 

5.50 

23.23 

20.21 

?i 

5.64 

16.81 

15.57 

9.86 

19.43 

18.34 

6 

9.33 

21.10 

19.55 

2* 

8.91 

19.28 

18.48 

4} 

7.58 

20.19 

18.09 

3i 

6.20 

18.92 

17.82 

H 

Croatien  nnd  Xilitargrenxe. 


-0.06 

9.00 

17.16 

9.46 

8.89 

19.17 

17.22 

2 

0.00 

4.18 

17.54 

8.57 

7.57 

21.64 

17.54 

u 

-0.07 

7.61 

15.22 

8.18 

7.73 

16.30 

15.29 

51 

Oalizien,  Bukowina  nnd  Walachei. 


-2.80 

6.70 

15.63 

8.36 

6.97 

20.81 

18.43 

3 

-2.50 

6.12    14.77 

6.89 

6.32 

18.79 

17.27 

6 

-2.54    5.66 

14.49 

6.84 

6.11 

18.32 

17.03 

3J 

-2.39 

6.37 

14.46 

6.74 

6.29 

18.17 

16.85 

32 

-2.95 

5.28 

13.62 

6.21 

5.54 

18.15 

16.57 

25 

-2.33 

Ö.65    14.48 

6.91 

6.18 

17.97 

16.81 

51 

-3.03    524 

15.06 

6.17 

5.86 

19.21 

18.09 

16 

-2.23 

6.52 

14.90 

5.99 

6.29 

19.58 

17.13 

2 

-2.24 

5.99 

13.04 

6.29 

5.77 

17.08 

15.28 

3} 

Albanien  und  Dalmatien. 


7.42 

12.15 

19.15 

14.47 

13.30 

12.91 

11.73 

2} 

7.96 

12.14 

18.92 

14.44 

13.36 

12.21 

10.96 

3 

6.30 

10.64 

19.16 

12.70 

12.20 

14.37 

12.86 

2 

8.30 

11.87 

19.7015.01 

13.72 

12.25 

11.40 

7 

4.62 

10.70 

18.92 

11.99 

11.515 

15.42 

14.30 

16 

Krain. 


0.70 
-0.69 
-1.70 


6.46  i  14.86 
6.60  14.96 
4.83  1  13.22 


7.93 

7.49 

15.28 

14.16 

H 

7.87 

7.19 

16.52 

15.65 

6 

5  97 

5.58 

15.80 

14.92 

41 

Elamthen. 


19 

-1.79 

5.26 

13.62 

6.09 

5.79 

17.64 

15.41 

84 

19 

-3.25 

2.86 

10.65 

4.20 

3.61 

16.70 

13.90 

2 

)Z 

-1.75 

4.61 

12.73 

5.98 

5.39 

15.47 

14.48 

6 

>8 

-1.57 

4.50 

12.76 

6.02 

5.59 

15.86 

14.33 

3 

>3 

0.22 

4.65 

13.00 

6.95 

6.21 

14.03 

12.78 

11 

M 

-3.06 

6.51 

14.62 

6.27 

6.08 

19.27 

17.68 

25 

11 

-3.34 

2.05 

10.40 

4.41 

3.38 

14.71 

13.74 

2i 

• 

... 

•   •  • 

9.53 

•  •  • 

... 

... 

... 

!9 

-2.81 

2.71 

10.52 

4.45 

3.72 

14.75 

13.33 

4 

^ 

-2.83 

4.87 

13.33 

6.96 

5.69 

16.88 

16.16 

2J 

6.  2.  10. 

a  2.  8. 

tagl.  Extr. 


6.  2.  10. 


6.  2.  10. 

7.  10.  2.  4.  9. 

6.  2.  10. 


7.  8. 
6.  2.  10. 


6.  2.  10. 

6.  2.  10. 
6.  2.  10. 

1  (7-f-2-h2.9). 
J  (7  +  2-+- 2.9). 


7.  2.  10. 

wahr.  Mitt. 


6.  2.  10. 
6.  2.  10. 


i  (7-4-2-^-2.9). 
i(7-^2-f-2.9). 
l(7-j-2H-2.9). 
i  (7-4-2-4-2.9). 


\  (74-2-1-2.9). 
6.  2.  10. 


70 


Die  Verbreitung  der  Wämie  «uf  der  nördlichen  Krdhilfte 


Jan.  I Febr.;  Man  April   Hai     Jant  ;  Jali    Ai 


Obervcllach 
übir  1)  . 

-  2)  . 

-  3)  . 
St  Paul . 

St.  Peter 
Raggaberg 
Sachsenburg 
Sagrits    . 
Saifnlts   . 

Sorg  .     . 
Steinbüchel 
Trüpolach 
Wcisbriach 


Alkns.  .  .  . 
Blndcnz  .  .  . 
Bregenz  .  .  . 
Botzen  .  .  . 
Halleiner  Salzberg 


Innsbmbk  a) 
6) 
Innichen .    . 
Kalkstein 
Kais    .     .     . 


Lienz .     .     . 
St  Maria     . 
Ferdinandflhühe 
Plan    .     .     . 
Platt  .     .     . 


Moran     .     . 
Pregratten    . 
Tricnt     .     . 
Unter- Tilliach 
Inner -Vilgrattcn 
Welten    .    .     . 

Gostcin    .  .  . 

Salzburg .  .  . 

Sistrans  .  .  . 

Sexten     ;  .  . 


Gresten  .  .  . 
Kahlenberg .  . 
Kaltenlentgeben 


Kfimtben. 


46  54  13  10 

2051 

46  30  14  20 

3770 

4948 

6281 

46  43  14  54 

1213 

47  2  13  36 

3768 

46  54 

13  9 

5286 

im  Möllthale 

1 

1571 

46  27;t4  14 

2614 

46  46|14  16 

2466 

46  4814  15 

3306 

46  37!l3  16 

1826 

46  41 

!l3  15 

2436 

.3.721-1.65!  1.01 
-1.10-0.311  0.27 
-2.68-1.74l-l.55 
-5.44  -5.24l-5.03 
-3.60-1.43'  1.53 

-3.12-2.911-0.76 
-3.49 -4.23: -2.63 
-6.96!-4.70i  0.16 


-1.88 
-3.78 

-1.33 
-3.58 
-5.03 
-2.17 


0.481  0.47 


5.8I:  9.42112.47  14.1915 
3.86    7.18;10.96ill.62:i1 


1.82 
-0.58 


5.90! 
1.99 


6.55:10.21 


6.66 
5.09 


3.46, 

1.13! 

5.761  9.33;i2.91 

4.54I  8.4812.69 


9.06 
6.01 

13.80 

10.03 
7.92 


-2.29 


10.61  U 
7.95 

14.35 

11.88  . 

9.561 

13.65|  1 

11.96'  - 


-0.35    4.53;  8.79  12.42  13.74    1 


-1.45-0.37 
-1.50  0.44 
-2.92I-O.II 


4.60 
5.37 
5.14 


46  52  12  43 

4620 

47  10  9  10 

47  30  9  43 

1266 

46  30  11  22 

732 

4526 

47  16 

11  23 

1770 

46  44  12  17 

3588 

46  49  12  19 

4500 

47  0  12  38 

3925 

46  50  14  14 

806 

46  31|  8  24 

7613 

8663 

46  50  10  47 

5012 

46  49  11  10 

46  40 

11  8 

963 

47  1 

12  22 

3396 

46  4l|ll  4 

654 

46  42J12  37 

4440 

46  48  12  22 

4248 

47  15  11  23 

604 

47  5 

13  5 

3051 

47  18  12  59 

1343 

am  PatBcherkogel  | 

45  42 

22  21| 

3927  1 

-0.78|  1.07|  5.68 

Tyrol  und  Salsbnrg. 

-1.39-1.07'  4.41 


9. 
8. 
9. 
8. 


2612 
12  12, 


53 
98 


12 

11 


5.7910. 
2.29    6.72    9.09  13. 
2  79    7.08    9.57  12. 
2.I4I  5.92110.4812.64  17. 

20    9. 


-1.21' 
0.30 


-2.16  -0.72 


-3.54 
-3.07 
-1.65 
0.50 
-2.52 

-4.34 
-2.20 
•  5.88 
-5.09 


-3.55-1.45  1.73 
-9.45,-7.20-5.55 
.10.27-8.51-7.09 
-4.i3-3.40'-1.16l 
-2.07.-2.18    1.18 


1.12 


5.03 


-1.60    1.27 
0.47.  4.02 
•4.471.0.92:  6.03 
-3.71-1.61|  2.67 
-2.96-1.041  4.77 


5. 


10.50  12. 

8.21111.95  14. 

7.44  12. 

4.78    8. 

5.9811 


55 
87 
46 
95 


07 
.33 
93 
92 

84 

61 
67 
11 
51 
04 


14.0ft)f 
12.8&'l 
13.84!  i; 
13.31;  15 


10.5711 
13.1613. 
14.8214. 
17.5117. 
9.12'  9. 

14.2819. 
14.6914. 
12.86  11. 

9.59  9. 

9.61   .. 


6.7010.24 
3.74  -0.84 
-5.18  4.43 
2.311  5.41 


-0.12  1.61  5.94 
-3.36-0.82-0.10 
0.69|  2.55  6.30 
-3.93,-3.01-1.07 
-4.96-3.00  -2.08! 
-1.70'  0.50'  3.35 


6.49    7.33 

I 

9.73  12.35 
4.20  6.99 
9.8813.18 
3.60  6.02' 
3.11  5.65; 
7.37  10.97' 


13.33  14.88 14. 
4.14  5.71  5. 
0.031  3.81  j  i 
9.27'll.07|li 

13.87  11.17.11 

i 

15.90  iai8'17 
9.99  10.68!ll 

15.36  17.4716 
9.62  10.51  11 
8.88  10.3010 

13.61 '14.71 14 


Vi 


47  59  15       11266 

48  4716  18  1388 
48    716  12|l044 


-3.92-2.62!  0.88  4.12'  8.02' 10.62'l  1.20 

-2.30|  0.07'  1.83'  6.43' 10.23  13.07|13.97 

-2.501-0.49    1.92;  6.62  10.23, 11.54'l3.5«l.' 

-8.79,-7.18.-1.46  3.16;  7.081  9.75Jl2.19|l: 

Oesterreich. 

-2.90-2.59  1.10  6.93  10.1113.97:13.90=1; 
-2.00-1.54  0.67  6.71  10.35' 14.33:i3.94lll 
-0.56hl.69i  0.80   4.00.  9.15ll1.88|l3.84!l: 


dftrg«6teUt  durch  Isothermen  in  der  Pokrprojection. 
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Wm-  I  Früh-  i  Som- 
ter    ;  ling 


Herbst 


Jahr 


Unterschied 


w.Q.k.M.  S.U.W. 


Aiisahl 


BeobachtongBzeit 


Kämthsn« 


9 


-2.75 
-0.71 
-1.86 
81  -4.89 
-2.77 


0 
0 

I 

Bl 


7 
5 
2 
2 
5 
5 

i 
i 
0 
2 


5.41 
3.77 
2.06 
-1.21 
6.10 


-2.86 
-3.62 
-5.05 
-0.57 
-3.30 

-0.66 
-2.59 
-4.35 
-1.54 


13.40 

11.43 

9.90 

7.04 

13.89 


3.12    10.82 
1.86  I    8.84; 
5.08113.81 
4.50  1 12.04 
4.32  1  13  11 


4.50 
4.64 
4.85 
5.24 


13.13 
12.96 
13.23 
12.98 


6.08 

5.54 

17.91 

16.15 

6 

5.36 

4.96 

12.81 

12.14 

91 

4.21 

3.58 

13.29 

11.76 

6 

1.27 

0.56 

13.39 

11.93 

n 

5.45 

5.67 

17.95 

16.66 

8} 

4.54 

3.90 

14.50 

13.68 

7t 

2.96 

2.51 

13.05 

12.46 

4i 

5.80 

4.91 

21.82 

18.86 

1 

5.00 

5.24 

14.57 

12.61 

2 

5.74 

4.97 

17.58 

16.41 

4J 

5  98 

5.74 

15.51 

13.79 

24 

5.71 

5.26 

16.45 

15.55 

H 

6.03 

4.94 

18.95 

17.5% 

k     ^i 

6.24 

5.73 

15.48 

14.5^ 

■■    4 

Tyrol  und  Salzburg. 


-2.(0  3.04 

-1.63  6.03 

-0.61  6.48 

1.11  9.68 

-2.16'  1.84 

I 

-2.87  i  5.80 

-0.881  8.06 

-5.41  3.85 

-4.26  1.95 

...  I  3.24 


10.65^  4.20 
13.35,  7.02 
14.05'  7.37 
17.531  8.79 
9.36    4.96 


13.54;  7.04 
14.641  8.03 

12.19    4.78 


9.32 


3.37 


6.64 


-2.92    6.22    14.25 
-8.67-3.38'    5.20-0.97 
-9.81  -2.61      2.77  -3.56 


-4.18    2.19110.45 
-1.33'  5.00112.18 


0.55 
-2.08 

1.65 
-2.27 
-3.94 
-0.65 

-3.38 
-1.11 
-0.46 
-7.43 


9.34 
3.70 
9.79 
2.85 
1.13 


17.28 
10.71 
16.591 
10.411 
9.84 


7.23!  14.15 


4.34 
6.16 
6.26 
2.92 


3.83 


0.55 
4.52 
1.65 
5.06 
3.55 
7.56 


10.68:  5.55 


-2.70;  6.05 


•1.95 
0.09 


5.91 
4.65 


13.62 
12.72 
11.22 


13.90! 

14.61 

13.00 


6.81 
6  53 
4.28 


3.83 
6.19 
6.82 
9.20 
3.53 

5.88 
7.46 
3.85 
2.59 


6.05 
1.95 
3.30 
3.0^ 


9.15 
4.21 
9.44 
4.01 
2.92 
7.07 

4.30 
6.37 
6.26 
2.75 


14.11  i 

16.74 

16.47 

17.42 

12.36 

16.83 
16.89 
18.74 
14.95 


18.65 
15.20 
15.13 
16.09 
14.37 

18.30 
14.81 
16.78 
15.82 
15.30 
16.41 

15.12 
16.27 
16.08 
20.98 


13.25 

14.98 
14.66 
16.42 
11.52 

16.41 
15.52 
17.60 
13.58 


17.17 
13.87 
12.58 
14.63 
13.51 

16.73 
12.79 
14.94 
12.68 
13.78 
14.80 

14.04 
14.73 
13.18 
18.65 


n 

2 

2i 

3 

8 

^ 

55 
3 
2* 


4f 
3| 
1 

4j 


H 

2 
17 

2 

2 
26 

3J 
14 

3* 
II 


Oesterreieh. 


6.22 
7.00 
6.96 


5.87 
6.39 
6.18 


16.87 

16.60 

2f 

17.85 

16.56 

2 

15.53 

12.91 

H 

7.  2.  9. 
i  (7-j-2-h2.9). 
i(7-h2-|-2.9). 
|(7-h2-h2.9). 
1  (7-J-2-H2.9). 

1  (7-f-2-H2.9). 
\  (7-f-2-j-2.9). 

1  (7-H2-I-2.9). 
J  (?-h2-h2.9). 

ä  (7-H2-h2.9). 
;  (7-f-2-h2.9). 
J(7-+.2-h2.9). 


6.  2.  10. 
6.  2.  10. 


6.  2.  10. 
4.  2. 


6.  2.  9  (10). 


6.  2.  la 

Sonn.  2.  10. 

6.  2\. 
7.  1.  9.  red. 
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Die  Verbreitong  der  Wärme  auf  der  nördlichen  Brdhilfte 


Obcrvcllach 
übir  0  . 

-  2)  . 

-  3)  . 
St  Paul . 

St.  Peter 
Raggaberg 
Sachsenburg 
Sagriu    • 

Soifnitz   . 

Sürg  .     . 
Steinbfichel 
Tröpolach 
Weisbriach 


Alkus.  .  .  . 
Bludcnz  .  .  . 
Bregenz  .  .  . 
Botzen    .    .     . 

Halleiner  Salzberg 

Innsbmbk  a) 

6) 

Innichen .    . 

Kalkstein 
Kais   .     .     . 


Lienz .    .     . 
St.  Maria 
Ferdinandshühe 
Plan    .     .     . 
Platt  .     .     . 


Meran     .     . 
Pregrattcn    . 
Trient      .     . 
Unter -Tilliach 
Inner -Vilgratten 
Welten    .    .     . 

Gastein    .  .  . 

Salzburg .  .  . 

Siätrans  .  .  . 

Sexten     ;  .  . 


Gresten  .  .  . 
Kohlenberg  .  . 
Kaltcnlentgeben 


l«_.  I 


Jan.  I Febr.  Min  April'  Mai  '  Juni '.  Juli   Ai 


ICämtheii. 


46  54113  10 

2051 

46  30  14  20 

3770 

4948 

6281 

46  43  14  54 

1213 

47  2  13  36 

3768 

46  54!l3  9 

5286 

im  Müllthale 

1571 

46  27  14  14 

2614 

46  46  14  16 

2466 

46  4814  15 

3306 

46  37|l8  16 

1826 

46  41 

13  15 

2436 

-3.72 
-1.10 
-2.68 


-1.65'  1.01 


-0.31  0.27 
-1.74  -1.55 
-5.44  -5.24  -5.03 
-3.60-1.43!  1.53 


-3.12 
-3.49 


-2.91  -0.76 
-4.23i-2.63 


-6.96-4.70 
-1.881  0.48 


5.81    9.42't2.47;f4.1913 


3.86    7.18  10.96 

1.82>  5.901  9.06 

-0.58'  1.99!  6.01 

6.55  10.21  13.80 


3.46 
1.13 


6.66 
5.09 


10.03 
7.92 


0.16'  5.76'  9.33  12.91 


11.62 

10.61 

7.95 

14.35 


11. 

1«L 

7. 

13. 


0.47 


-3.78  -2.29  -0.35 


-1.33 
-3.58 
-5.03 
-2.17 

Tyrol  und 


-1.45-0.37 
-1.50,  0.44 
-2.921-0.11 
-0.78|  1.07 

Salxborg. 


4.54'  8.4Ail2.69 
4.53    8.79  12.42 


4.60 
5.37 
5.14 
5.68 


9.2612.55 
8.1212.87 


9.53 
a98 


12.46 
11.95 


11.8811. 
9M  i 
13.6514. 
11.9611. 
13.74  13. 


14.06jl2 
12.8513 
13.84iia 
13.31.13 


46  52 

12  43 

4620 

47  10 

9  10 

47  30 

9  43 

1266 

46  30 

11  22 

732 
4526 

47  16 

11  23 

1770 

46  44 

12  17 

3588 

46  49'12  19 

4500 

47  0  12  38 

3925 

46  50  14  14 

806 

46  31  8  24 

7613 

8663 

46  50  10  47 

5012 

46  49  11  10 

46  40  11  8 

963 

47  1  12  22 

3396 

46  41ill  4 

654 

46  42  12  37 

4440 

46  48 

12  22 

4248 

47  15 

11  23 

604 

47  5 

13  5 

3051 

47  18 

12  59 

1343 

am  PatBcherkogel  | 

45  42 

22  21 

3927  1 

-3.54-1.39-1.07' 
-3.07-1.21;  2.29! 
-1.65  0.30  2  79 
0.50{  2.14'  5.92 
-2.52  -2.16  -0.72 


4.34 
2.20| 

5.88 
5.09: 


-3.55 

-9.45 

.10.27 

.4.i3 

-2.87, 

t 

-0.12 
-3.36' 
0M9' 
-3.93, 
-4.96 
-1.70- 


-1.60; 

0.47: 

.4.47i. 

3.71. 

2.96'. 

I 

1.45 

.7.201 

•8.51  . 

-3.40 . 

'2.18 


4.41!  5.79 
0.72  9.09 
7.08  9.57 
10.4812.64 
1.12    5.20 


10.07[10.57H 
13.33  13.1613 


1.27 

4.02 

0.92i 

•1.61 

1.04 

1 

1.73 

5.55 

.7.09. 

•1.16 

1.18 


5.03 
8.21 
6.03 
2.67 
4.77 


12.93 

17.92 

9.84 


I 


10.50 

11.95 

7.44 

4.78 
5.98 


14.8214 

17.5111 

9.12  1 


1.61  5.94! 
0.82-0.10 
2.55)  6.30 
■3.01  -1.07 
•3.00-2.08 
0.50    3.35' 


-3.92l-2.62 
-2.301  0.07 


6.70  10.24 

3.74-0.84' 

•5.18    4.43 

2.8  r  5.41 

6.49    7.33 

I 

I 

9.73  12.35 
4.20  6.99 
9.88  13.1fi 
3.60  6.02 
3.11  5.65 
7.3710.97' 


12.61  14.281: 
14.67  14.691 
12.11  12.861 
8.51 1  9.59 
11.04    9.6r 

!       1 

13.33  14.881 
4.14    5.71, 
0.03    3.81  i 
9.27:11.07  1 

13.87  11.17 

i 

15.9018.18! 
9.99;  ICOB* 

15.36  17.47 
9.62  10.51 
8.88  10.30 

13.6l'l4.7l| 


47  59  15      11266 

48  4716  18  1388 
48    716  1211044 


0.88  4.12    8.02  10.62  11.20 

1.83  6.43  I0.23'l3.07;i3.97 

-2.50!-0.49    1.92;  6.62  10.23:11.54  13  68 

-8.79,-7.18.-1.46,  3.16.  7.08;  9.75|l2.19 

Oesterreich. 

-2.90-2.59    1.10;  6.93  10.11  13.97  13.90 


-2.001-1.54    0.67^  6.7M0.35, 14.33 
-0.56i-l.69   0.80J  4.00!  9.15{l1.88 


13.94 
13.84: 


dargMUllt  durch  Itothemea  in  der  Folaiprojeclkin. 


0.52 
0.75 
0.30 


-1.79 

fi.27 

-1.22 

t>.73 

-13« 

4  74 

-01)4 

<>(1l 

2  01 

7.39 

-0,SR 

7.MI 

-».12 

n.H« 

-1.29 

ÖM 

-2  03 

4R4 

-1.99 

*fifl 

-1.14 

114» 

-1.K.1 

5,25 

-1.34 

6.60 

-LOS 

ti.n» 

-1.73 

AHO 

-1.20 

7,21* 

-1.47 

.'>.K7 

-l.U 

6.42 

I 

12.37  5.41 

12.60]  5.27 

t4.40l  6.93 

12.23,  5.83 

14.571  6.83 

14.23  6.80 

13.961  6.56 

15,121  7.30 

13.59:  7.13 

14.321  7.02 

-2.5l!  4.93    13.06,  5.69 

-1.17'  6.65    14.66  6,01 

-1.32  4.8lU3.R9l  6.03 

-2.321  3.78  !H. 42'  3.26 

-1.96^  G.44  114.661  6.62 

-2.16'  4.6a    11,97'  5.35 

-0.43'  7.57  115.61'  fl.08 

-3.00,  4.80ll3.ia'  5.66 

-t.62i  5.85  1 14.17'  6.31 

-1.741  5.77    13.021  5.48 

-1.24'  6.87  .12.73!  6,14 

-1.67  6.57  I  14,34'  6.89 


Böhmen  and  K&bren. 

5.21|  7.33 

3.57!  6,43 

2.571  5,63 

I.OOI  5,56 

3.?0|  a.43 

5,G7'  7.5G 


17.75 

16.09 

7 

16.97 

14.70 

1 

15.67 

14.30 

1 

16.57 

13.58 

3 

17.04 

15.49 

5 

1B.3S 

17.89 

*i 

14.42 

13.67 

5 

16.84 

15.10 

21 

15.09 

14.03 

1| 

17.64 

15.91 

77 

17.2S 

15.88 

141 

15.50 

14.76 

91 

15.94 

14.40 

20 

16.29 

14.5« 

2t 

17.1« 

16.54 

16 

15.41 

13.86 

6 

17.06 

15.91 

9 

16.37 

15.32 

5 

17.33 

15.69 

18 

17.93,   16.32 

13 

17.04     15.06 

6 

17.06     16.43 

17 

16,27:   15  57 

12 

17.43  1  15.H3 

34 

17.18     16.21 

2} 

16  63     13.74 

21 

18.55'   16.62 

21 

15.74'  14.13 

16 

17.75  1   16.04 

15 

16.72     16.18 

17.37 

15.79 

3 

17.12 

14.76 

1 

15,74 

13.97 

6 

17.77 

16.11 

3 

red.  P. 
red.  P. 
red.  P, 


red.  P. 
red.  1*. 
7.  2.  9. 


7.  2.  9  u.  7.  3.  10 


red.  I'. 
red.  P. 
red.  P. 
red.  P. 


SoUefwn. 

0.46 

-1.42 

6.69    14.581  7.25 

6.58 

18,06 

16.00 

30 

0.83 

-1.53 

5.94113.84    6.73 

6.24 

17.10 

15.37 

65 

0.77 

-1.23 

5.92  114.281  6.72 

6.42 

16.95 

15.51 

12 

1.59 

-2.17 

4.S7 

12.13 

5,13 

4.91 

15.83 

14.30 

13(1) 

0.75 

-1.78 

6.01 

13.29 

6.60 

6.77 

16.80 

15.03 

H 

0.57 

-1.33 

5.63 

13.49 

6.79 

6.1s 

16.05 

14.63 

21j 

0.66 

-1.06 

6.59 

13.63 

6.38 

6.13 

15.93 

14.69 

13 

1.85 

-3.22 

4.80 

12.83'  5.85 

5.31 

17.95 

15.06 

lir.B. 

0.22 

-1.77 

B.21 

13.411  7.32 

6.04 

17.41 

16.18 

lrd.B. 

0.5B 

-1.23 

6.4« 

13.9« 

7.17 

5.7« 

17Ä> 

15.1» 

15} 

6 

? 

10. 

6 

y 

10. 

7 

■i. 

9. 

6 

2. 

10. 

6 

2. 

10. 

1 

2 

9. 

Die  Verbrdtniig  der  Wanne  aar  d«r  nördlichoi  BrdbUfte 


Breite  Lunge    Höhe 


■    Febr.  |  MUrZ   Apii!    Uli  '  Jani  ,   JdÜ  |  Aag. 


Kirchdorf  .  , 
Komanburg ,  . 
Kremimiiaiiter  a) 

h) 

Mauer  .  .  . 
Helk  .... 
Wien  .... 
WJMMr.  Neatudt 


47  57 

U     8 

1382 

-4.24 

*8  21 

Ift  1( 

624 

-1.54 

18    3 

1194 

-3.30 
-2.16 

48  IS 

14  10 

806 

-191 

4B    9  16  IB 

732 

-1.99 

48  14  15  21 

748 

-t.72 

48  12  16  2S 

998 

-1.3« 

47  4B  le  20| 

■im 

I   S.54'13.34|13.86il33 


•0.43  2.02  < 

■  I.02I  2.11  I 

Omi  1.41  I 

■2.77  1.11  : 

-1.84.  1.79  ' 

0.53  3.46  I 

-9.l4i  2.40  ' 


511.S1 
Q  10.45 
1  11.19 


15.13 
14.14 
2.86 
14.27 

1  15.80 
S  15.47 
7  19.1« 
815.2» 


14.&7  16.1. 
I&.6414J 
14.131IS.& 
15.26  uja 

14.92  15.8 
15.20  15.1 
18.65  l«.X 
1847  1S.T 


Adnont  .     . 
Harkt  Aniiee 
Alt-Anueo 
CiUi    .     . 
GratE .     . 
Leobon    . 
St  Lorcni 


NM-Biuim 

Bnedna .     . 

Bnctnlti     . 

BrQnD     .     . 

Budweto.     . 

Cuilau   .     . 

Eger  .     .     . 

Elbogcn  .     . 

Ellichau  .     . 

Frauenberg  . 

OiUcbiD  .     . 

Hohenelb     . 

Hohenf^rtb  . 

Karlsbad.     . 

Karlalcia      . 

Kiemucie    . 

Kremaicr 

Landikron   . 

Leipa.     .     . 

Leiunerita    . 

47  35,14  38 
47  37;i3  4S 
47  39 19  44 

46  14  »  IB 

47  4'lS  3S 
46  57|13  36 
46  42|l2  48 


46     2|15 
49  4u!l3  37 

49  34  13  57 

50  47  14  12 
16  27 

48  59[14  28 

49  5513  23 

49  36,15  35 
90     5|12  22 

50  13 12  47 

49  20113  40 
I 

50  45  14  45 
50  26  15  23 

ao  38  15  34 

48  37  14  10 
50  25  14  54 
50  14:12  53 

49  57<14  11 

50  36  13  53 

48  49  14  1 

50  13  15  f 

49  54:12  44 
4»  &5I16  37 

50  4}14  32 
50  32'l4    8 


3.301-2.29 
2.31-2.01 
2.071-1.46 


■3.67-3.15 
d  Hähran. 
'3.87-2.13;  0.42 
■2.49,-0  85i   1.52, 

-2.73;-0.öü'  1.83, 
.2.O0I-I.I8.  1.97; 
'2.16;  0.07i   1.88 

1.37    0.19[  2.22 

■1.43,-0.24!  1.86' 

2.94-1.20  I.24I 

-3.23;-1.43  1.54' 

-4.14-3  82  2.19 

...  U.3S  I.OB 

Z.12;-2.39  2.17, 

■2.97-1.21  0.02 

2.57-0.61  1.72, 

-3.14-1.78  0.56' 


4.77i  9.30 
4.37,  9.0s 
3.78:  8.35 
7.44  11.95 
7.37:11.79 
3.68:  8.98 
0.    I  6.73 


16.20  Ij 
15.681' 
12.13  1 
11.12  11 


3.62 


-1.47 


I 

■1.92,  1.14 

0.71,  2.87 

0.31  3  021 

0,73  3.39' 

0.G2J  3.49 


5.tOI  9.12 
6.27,10.75 
6.46  ll.72i 
6.54  10.96 
6.91  11.07 

7.2211.40; 
6.49  10.68 
5.88  10.17 
fi.l7  10.55 
4.46  I0.43i 

4.20  S.03: 
6.95  10.49 
6.05  10.07 
6.30  10.87, 
5.38    8.681 


11.75  12.80J12.I 
12.73  13.92  13.7 
13.26  14.39[l4JI 
13.66  14.95,14.4 
14.48  15.09  14.8 

14.55  14.7 
14.B3;11.0 

14.07113.9 
13.95'l3.6 
13.84  19.2 

I 
13.0i:i3.t 
15.12  ISJ: 
3.09  13.90  14.3 
1.89  13.7014.1. 
2.2013.44,13.2: 


13.14 


0.641  2.72 
■7.30  0.77 
■1.01,  1.42 
■2.51 1  2.22 
-1.45;  1.42 
-0.80;-0.0e 
1.43   0.22    3^ 


6.24  10.13  12.59  13.91  14.01 
7.3äl1.27|l3.64  Ifi.OsI  16.01 
7.61  ll.H3|14.8l  15.«t  1S.S 
8.3012.6614.8816.11  IÖ.O; 
8.D5|l2.97|]4.89  16.03  16.01 

7.04111.12  13.86  15.06  14.5 
...  !l0.7ejl4.7815.7815ja 
6.41  !0.7!;U.0014.92|14* 
5.75  10.37;i2.79  13.70  12.7; 
6.23: 11.07113.78:1 4.96: 14.3: 
4.84  9.5312.4113.78]13Ji 
7.851  12.2B|14.46|16J)91CJI1 


daigestellt  dnrch  Isothennen  in  der  Pokrprojeetion. 


77 


Nov. 


Dec. 


Win- 
ter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer 


Herbst    Jahr 


Unterschied 
.n.k.M.|  8.  n.  W. 


Anzahl 


Beobachtungszeit 


Schletien. 

2.39!-0.47| 

-1.53 

5.94 

13.84 

6.76 

6.26 

17.27! 

1.62 

-1.74 

-2.65 

4.43 

12.22 

5.77 

4.94 

16.84 

1.68 

-1.46 

-2.45 

3.88 

12.45 

5.64 

4.88 

16.18 

2.54 

-0.43 

-1.32 

5.97 

13.75 

6.83 

6.23 

16.90 

314 

-0.54 

-1.10 

6.33 

14.28 

6.31 

6.46 

16.97 

2.63 

-0.67 

-1.26 

6.05 

13.72 

6.85 

6.34 

16.78 

3.12   0.03 

-1.12 

6.46 

14.18 

7.39 

6.73 

17.37 

1.09-1.75 

-2.94 

4.57 

11.99 

5.49 

4.78 

17.22 

2.49-0.89 

-1.16 

6.56 

15.79 

7.46 

7.16 

17.20 

2.36 

-1.16 

-1.74 

5.76 

14.33 

6.87 

6.31 

18.10 

2.00!  0.57 

-0.83 

5.86 

14.35 

6.92 

6.67 

16.99 

3.71 

0.80 

-0.00 

'  7.16 '14.94 

7.75 

7.46 

16.10 

0.901-2.03 

-2.23 

5.67    14.27 

6.18 

5.97 

17.66 

2.82 

-0.77 

-1.94 

5.22   13.23 

1 

7.05 

5.89 

16.69 

1.45 

-1.09 

-2.12 

r 

5.59 

14.56 

6.55 

6.14 

18.03 

•  •  • 

... 

... 

•   •  • 

6.38 

•   •   • 

... 

... 

2.87 

-2.45 

-2.71 

5.11 

13.06 

6.99 

5.61 

17.05 

1.96 

-0.18 

-1.40 

6.57 

14.66 

6.82 

6.66 

18.17 

2.19 

-0.84 

-1.91 

6.66 

14.00 

6.78 

6.38 

18.20 

2.30;-1.14 

-1.53 

5.69 

13.90 

6.63 

6.16 

16.87 

1.52i 

-0.84| 

-1.25 

5.73 

14.22 

6.52 

6.30 

16.83 

15.37 

27 

14.87 

14 

14.90 

n 

15.07 

45 

15.38 

Ird.B. 

14.98 

lOr.B. 

15.30 

28 

14.93 

21 

16.95 

5 

16.07 

2r(l.B. 

15.18 

11 

14.94 

2rd.B. 

16.50 

12 

15.17 

54 

16.68 

7 

•  ■   • 

▼er. 

15.77 

4i 

16.00 

13 

15.91 

h; 

15.43 

17 

15.47 

12 

Posen. 


1.34-0.67 
1.35-0.97 
3.68    1.52 


-1.51 

5.33 

14.20 

6.26 

6.07 

17.35 

15.71 

12 

-1.53 

5.53 

14.29 

6.40 

6.16 

17.23 

15.82 

12 

0.69 

5.60 

13.17 

7.71 

6.79 

13.52 

12.48 

1 

OstpreuBsen. 


0.48 

-1.40 

-2.80 

4.16 

13.32 

5.45 

5.04 

18.02 

16.12 

27i 

0.35 

-2.33 

-3.61 

4.11 

13.68 

5.50 

4.92 

18.86 

17.29 

12 

0.68 

-2.19 

-3.53 

4.86 

13.08 

5.99 

5.10 

18.52 

16.61 

6 

1.62 

-1.63 

-2.49 

4.27 

13.22 

5.71 

5.18 

17.18 

15.71 

34i 

1.23 

-0,76 

-2.17 

4.37 

13.55 

6.20 

5.49 

17.58 

15.72 

12 

1.56 

-0.44 

-1.97    3.73 

12.93 

6.20 

5.22 

16.88 

14.91 

12 

1.16 

-1.72 

-2.99 

4.46 

13.09 

5.78 

5.08 

18.09 

16.08 

38 

0.77 

-1.60 

-2.94 

4.34 

13.67 

5.74 

5.20 

19.16 

16.61 

12 

Westpreiusen. 


«  0.501-1.38 


2.61 
2.15 
2.11 
2.99 

3.10 
0^ 


0.05 

0.33 

•0.51 

0.93 

0.83 
-1^ 


•2.24 

4.31 

13.13 

5.55 

5.19 

17.29 

15.37 

12 

0.86 

5.10 

13.13 

6.71 

6.02 

15.84 

13.99 

34 

0.76 

5.15 

13.84 

6.84 

6.26 

16.59 

14.60 

12 

•1.40 

5.68 

13.64 

6.81 

6.19 

16.78 

15.04 

14 

0.25 

5.61 

13.32 

6.34 

6.26 

14.62 

13.57 

12 

0.24 

5.14 

13.18 

7.09 

6.29 

16.00 

13.42 

lrd.D. 

tJib 

3.52 

12.27 

5.15 

4.60 

14.65 

14.82 

12 

6. 

2. 

10. 

7. 

2. 

9. 

7. 

1. 

10. 

6. 

2. 

9. 

6. 

2. 

10. 

6. 

12 

.  6. 

6. 

2. 

10. 

6. 

2. 

9. 

6. 

12 

.  9. 

6. 

2. 

10. 

6. 

2. 

10. 

6. 

2. 

10. 

7. 

2. 

10. 

7. 

2. 

9. 

7. 

12 

.  8. 

6. 

2. 

10. 

6  (7).  2.  10. 

6  (7).  2.  10, 

6  (7).  2.  10. 

ü. 

2. 

10. 

6. 

2. 

10. 

6. 

2. 

10. 

ret 

1. 

6. 

2. 

10. 

6. 

2. 

10. 

8. 

12. 

10. 

6. 

2. 

10. 

6. 

2. 

10. 

6. 

2. 

10. 

6. 

2. 

10. 

6. 

2. 

10. 

6. 

2. 

10. 

re^ 

l. 

6. 

2. 

10. 

6. 

2. 

9. 

6. 

2. 

10. 

8.  12. 

2. 

6.  10. 

6. 

2. 

10. 

Die  V«rbreiwiig  der  Wime  wf  4«r  nCrdUclivi  fiidUlfte 


7,  April     MbI  I  JuDi     Jn: 


KrcQtburg  . 
Knpferi>crg  . 
Landshot 

LeobscbUti  . 
Licgniu  . 


rranraiu 
Proikaa  . 
FlesB  .  . 
Rjtübor  . 
Bdcbenitdn 

Sagan      .     . 
Schncekoppe 
TamowiU    • 
Foln.  Wartenbvrg  . 
Zapplu  . 


50  59  18  1 
SO  äZlS  57 
ao  17,16 

50  12|t7  49 

51  13  la  10 

50  46  IT  20 
50  29|17  20 

SO  32  16  30|  : 
50  37  17  57 

31   22  1< 
50  37 i; 

49  BOll 

50  Z2  1^ 


Sl  42 
50  44 
50  27 


■2.90 

-4.24 

'    -3.28 

-2.66 


7 16  52    I 

IS  40 
15  44    4 

15  5« 
17  41 

16  2« 


-1.211  1.3S 
■1.97-0.30 
-2.60l-«.92 
^.86 1  1. 
-O.Sej  1.82 


6.04 110.41 11 3.37  1< 
4.62]  9.07  11.83  1; 
3.87  8.6911.88  1: 
5.90,10.47113.04  1' 
e.43i  10.7611 3.43  1' 


3-0.66    ; 
4-2.72    I 


1.501  S.05I  9.74|13.40  I 
1.08  5.85  10.64  14.16  1 
2.641  7.4011.45|I4.17  t 
0.801  5.85  10.3S  14.01  1 
0.8»    4.7410.02  12.72  1 


0.37 


-3.14-2.55  I 
-2.78-1.23  ; 
-3.48 -t.4l    : 


10.33il3.97  II 
...  5.71  ■ 
10.4l|l2.S8t; 
10.92114.20  II 
10.71  13.13  1. 


Thom      . 


iS3  8  18  Ol 
52  25:17  5 
53     lit8  37] 


Foaen. 
137  |-2.S7|-1.30i  0.63| 
269    •2.50Ul.l3|  0.74 
145  I  0.24!  0-321  0.0a| 

OstpreaBsen. 


Atj«  a)  .     .     .     . 

53  48  21  56 

450 

-4.31  -3.70-1.141  *-08 

-      6).     .     .     . 

-4,7a-3,7H-l.?t'  4.05 

54  2« 

IS  54 

24 

-4.B1  -i.m.  U.J3    5.5! 

KüniKtbeis  »)  -     . 

54  43 

20  at 

68 

-3.52|-2.3li-U.3li  4.20 

b)  .     . 

-3.54|-2.20:-0.23:  4.24 

Mein«!    .... 

SR  44 

21     6 

_ 

-3.3li-2.17]-0.e2    3.46 

TiWto)  .... 

55    4 

21  54 

53 

-4.18'-3.0(j -0.401  4.45 

.     b)  .    .    .    . 

-4.25:-2.e8|-0.70'  4.10 

21 


Weitpreussea. 

5    -3.4fl|-1.64|-0.33 

8    -I.»0-U.74|   1.34 

-2.21-0.41     1.07 

-Z59-l.üaj   1.38 

-1.72    0.01    Ü.70 


6.80|  9.92|  12.2411 3.' 


9.54il2.73  1. 
9.63  13.20  1. 
8.65ll2.20  1. 
8.92]l1.70  1, 
S.10JI2.B1  1 

8.3511.82  1, 

9.3311.74  1: 
9.6l|l2.96  1. 


8.91|12.62  1 
8.7812.17  1 
9.1  S  13.07  1 
10.1413.00  1 
7.67  12.04  1 


dargestellt  durch  Isothermen  in  der  Pol«rprojeetion. 
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Nov. 


Dec. 


Win- 
ter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer 


Herbst    Jahr 


Unterschied 
.u.k.U.I  8.  u  W. 


Anzahl 


Beobachtungszeit 


1.751-0.02 
2.39    0.46 


3.4 

2.39 


0.2 

0.52 


2.75  -0.22 


2.95 
2.75 
2.13 
3.37 
3.20 


-0.17 
0.14 
0.32 
0.61 
1.08 


1.17 

0.79 

1.39 

-0.3b 

2.31 

-0.31 

2.23 

0.57 

2.79 

1.17 

2^4 

0.82 

2.50 

1.08 

3.25 

1.03 

2.32 

1.06 

2.34 

0.86 

3.03 

0.88 

1.99 

0.64 

3.47 

1.50 

2.67 

0.97 

2.90 
2.37 
4.00 
2.15 
4.23 


0.87 
0.56 
1.70 
0.15 
2.43 


2.70-0.10 
3.34    1.37 


2.57 
2.40 
1.93 

4.15 
2.62 


0.39 
2.09 
0.87 

3.191 
0.13 


-1.04 

4.16 

13.05 

6.42 

5.65 

15.701  14.09 

12 

-0.57 

4.23 

12.45 

6.80 

5.73 

15.46 

14.02 

12  (44) 

-0.73 

480 

12.73 

7.30 

6.02 

16.00 

13.46 

10 

-0.31 

5.04 

13.46 

6.91 

6.28 

15.17 

13.77 

12 

-0.971  5.33 

13.35 

6.29 

6.00 

15.23 

14.32 

12  (UO 

-1.49 

5.67 

14.06 

7.22 

6.36 

16.55 

15.55 

9 

-0.79 

5.72 

1387 

7.13 

6.48 

15.94 

14.66 

22J 

-0.40 

5.73 

14.16 

6.99 

6.72 

16.06 

14.56 

12 

-0.49 

5.53 

13.42 

7.38 

6.46 

15.50 

13.91 

20 

-0.48 

6.16 

14.20 

7.71 

6.90 

17.02 

14.68 

9 

Meeklenbnrg. 


-0.06 
-0.99 
-1.02 
-0.34 
-0.55 

0.00 
0.22 
0.18 
0.19 
0.04 

-0.07 

.  I . 

0.23 

-0.05 


-0.31 
0.05 
1.51 

-0.38 
0.17 

-1.14 
0.37 
0.22 
1.48 
0.29 

2.14 
1.11 


5.53 
4.74 
514 
5.81 
6.67 

5.29 
5.69 
5.79 
5.59 
5  70 

5.58 

• . . 

6.48 

4.78 


7.05 
6.34 
8.08 
6.11 
7.81 

6.60 
7.02 
5.82 
6.70 
6.87 

7.04 
6.75 


13.85 

6.641 

6.50 

14.85 

13.91 

5f 

12.93    6.121 

5.95 

15.24 

13.92 

12 

13.25 

6.62 

6.00 

15.77 

14.27 

18 

14.60 

7.29 

6.84 

16.87 

14.94 

12(1) 

13.86 

7.38 

6.84 

17.42 

14.41 

5 

13.12 

7.02 

6.36 

14.59 

13.12 

12 

13.83 

7.10 

6.71 

15.07 

13.61 

12  dU) 

13.31 

6.99 

6  57 

14.63 

13.13 

20 

13.34 

6.77 

6.47 

14.54 

13.15 

12 

13.88 

6.94 

6.64 

15.17 

13.84 

12(11) 

13.03 

6.94 

6.37 

14.72 

13.10 

23 

... 

... 

... 

•  •   • 

... 

12 

13.77 

7.41 

6.97 

15.52 

14.00 

11 

13.29 

7.21 

6.41 

14.95 

13.34 

12 

Brandenburg. 


14.65 

7.41 

7.20 

16.97 

'  14.96 

36 

14.62 

7.28 

7.06 

15.90 

14.57 

12 

14.29 

8.13 

8.00 

15.03 

12.78 

11 

14.31  i  6.98 

6.76 

16.05 

14  69 

12 

15.55 

8.29 

7.96 

18.40 

15.38 

8 

14.22 

7.52 

6.80 

17.71 

15.36 

1 

14.40 

7.14 

7.04 

17.68 

14.77 

5 

14.26 

6.74 

6.51 

16.01 

14.48 

14 

14.66 

7.33 

7.54 

14.56 

13.18 

4 

13.73 

6.68 

6.63 

14.95 

14.02 

12 

14.63 

8.22 

8.01 

14.42 

12.49 

1 

13.90 

6.93 

6.62 

17.42 

15.01 

1 

Sachsen. 


-0.37 

-1.99 

-2.81 

3.10 

9.85 

3.61 

3.44 

14.63 

12.66 

5 

5.13 

4.65 

2.34 

6.33 

13.42 

8.74 

7.71 

12.27 

11.08 

1 

2.48    0.34 

-0.61 

6.78 

14.43 

6.71 

6.66 

17.17 

15.04 

154 

1.10 

-0.94 

-1.29 

5.12 

12.58 

5.56 

4.66 

15.50 

13.87 

9 

2.86 

OJ22| 

-ao9 

%A0 

12.56 

7.05 

6.40 

14.43 

12.65 

44 

6.  2.  10. 
G.  2.  10. 

n.  2.  10. 
6.  2.  10. 

8.  2.  8. 
G.  2.  10. 
6.  2.  10. 

red. 

red. 


1(7-4-24-2.9). 

6.  2.  10. 

6.  2.  10. 

6.  2.  10. 
8.   12.  2.  6.  10. 

4  (7 -1-2 -+-2.  9). 

8.  2.  10.  red. 

8.  2.  10.  red. 
J  (7 -+-2 -+-2. 9). 

8.  2.  10.  red. 

8.  1.9.  (7.2.9). 

8.  1.  9. 

12.  red. 
4(7  4-24-2.9). 


tägl.  Extr. 
6.  2.  10. 

6.  2.  10. 
6.  2.  9. 

5mal.  red. 
8.  12.2.6.10.  red. 

tägl.  Extr. 
8.12.2.6.10.  red. 

6.  2.  10. 

8.  12.  2.  10. 
8mal.  red. 


9.  12.  3.  red. 

8.  2.  10. 
9.  9. 

9.  12.  3.  red. 

9.  12.  3. 
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Breite  Länge 


Höbe 


Jan. 


Febr. 


MSrz 


AprQ 


Mai 


Juni 


JbU 


I 


Obcrwiesenthal , 
Wesenstein  .  . 
ZitUn.     .     .     . 


Aschersleben 
Ballenstedt  . 
Brocken  .  . 
Eisleben .    • 

Erfart  a) 

-  b)  . 
Halle .  .  . 
Heiligenstadt 
Küthen   •     . 

Mühlhansen . 
Torgan  .  . 
Wernigerode 
Ziegenrück  . 


Altstcdt  . 
Arnstadt . 
Brotorode 
Coburg  . 
Eisenach . 


Frankenheim 
Gotha  .  . 
Göttersdorf . 
Jena  .  .  . 
Bmenan  .     . 

Meiningen  a) 

b) 
Ohrdruff.  . 
Schmalkalden 

Schnepfenthal 
Schöndorf    . 
Wartburg     . 
Weimar  .     . 


Arolsen  .     , 
Cronberg 
Darmstadt    . 
Eschwege     . 
Frankfurt  a.  M 


0  '       0        ' 

50  25  12  58 
50  56|13  51 
50  45'l4  48 


2780 
513 
770 


Sachten. 

-3.33-1.87i-1.03 
-3.26-0.47'  2.80 


-2.61 


-1.191  1.55 


1.82 
7.47 
6.75 


FreuBsiscli  Sachsen. 


51  4411  30 

-1.44' 

51  43  11  13 

-0.08 

51  48 

10  37 

3518 

-3.94 

51  33 

11  30 

386 

-2.53 

50  59 

11  4 

640 

-1.18 
-1.19 

51  30 

11  57 

349 

-1.00 

51  24  10  12 

680 

-1.03 

51  50 

U  55 

247 

-1.48 

51  13 

10  27 

643 

-0.81 

51  3413  0 

291 

-1.05 

51  50  10  42 

758 

-0.40 

50  37 

11  50| 

900 

-1.54 

0.17 
-3.86 


0.52 
0.40 
0.34 
0.49 
0  28 

-1.04 
0.27 
0.85 

-0.14 


1.63 

1.88 

-3.07 

4.06 

2.30 
2.13 
2.07 
1.86 
2.68 

1.83 
1.89 
1.29 
1.34 


10.37 

4.22 

10.55 


5.7R 
6.45 
0.66 
7.30 

6.33 

6.11  9.74 
6.16,10.20 
5.84    9.14 


5.84 j  8.69:  9.33 
9.1211.71J12.93 
9.63;12.88{13.37 


9.88  12.80113.29 


14.08il4.84 

7.58|  8.40 

12.5614.10 


10.43  13.72'14.74 
13.37' 14.18 
13.86  14.87 


6.65 

6.32 
6.30 
5.73 
5.14 


10.66 

10.34 

10.26 

9.10 


12.54 
13.38 

13.43 
13.85 
12.49 


8.67  12.27 


51  25 
50  50 
50  51 
50  15 
50  59 

11  24 

11  17 
10  25 
10  58 
10  20 

600 

898 

1765 

1583 

672 

50  321  9  48 
50  56^10  44 

2232 
1016 

50  56 
50  41 

11  37 
10  57 

445 
1420 

50  40  10  30 

976 

50  50  10  44 
50  44!l0  26 

1190 
924 

50  46 

51  1 
50  58 
50  59 

10  48 

11  20 

10  18 

11  20 

1000 

1221 

666 

Thüringen. 

-0.88J  0.081  3.93 
-2.21i-0.47    2.13 


-3.28,-1.76 
-1.37    0.06 


2.48 
1.40 


7.80;  11.00 
6.20  10.09 


-2.131  0.43    3.16 


-3.83-1.33 
-1.441  0.18 
-1.29:  1.28 
-0.17|  1.16 
-3.20  -0.44 

-0.12  2.28 
-1.63-0.16 
-1.08  0.06 
-1.71.-0.58 


-0.08 


4.64 
5.80 
6.60 


8.40 
10.14 


13.83 
12.86 
11.04 
13.11 


10.02i  12.40 


3.62    7.261  9.66  12.65 


13.54 
14.77 

13.98 
14.94 
13.85 
12.89 


15.87 
14.181 
11.44, 

14.11 
14.17' 


1.73    5.55    9.29  12.73 


-0.87 


0.47 


3.22,-1.12 
•2.53  0.10 
2.12   0.20 


1.49 
2.45 
2.33 

3.95 
1.42 
1.37 
1.80 

2.43 
1.80 
2.77 
3.61 


3.50  11.30 
7.45i  10.88 


13.96 
13.12 


5.78!  9.5812.38 

!        j 

6.38  9.1014.12 
5.77  10.29  13.76 
5.32|  8.79  12.77 
5.47  j  9.63  12.90 

I       i 

5.68  8.81!  12.22 
5.80  9.18.11.64 
4.49  9.3511.87 
7.53,10.63112.83 


13.93 
12.35 
14.48 
14.04 

14.56 
14.78;i 
1 
! 


I 


13.30 
14.12 


Mittleres  Deutschland. 


•    • 

51  23 

8  57 

800 

-0.74 

0.94 

3.50 

6.65 

9.59 

12.1813.41 

•    • 

50  12 

8  30 

753 

0.34 

0.70 

3.03 

8.04Ü1.40 

14.78 

15.18 

•    • 

49  57 

8  39 

-0.83 

1.03 

4.30 

7.65 

12.45 

14.63 

15.18 

•    • 

51  10 

10  5 

495 

-0.74 

-0.26 

2.50 

6.64 

11.28 

13.60 

14.20 

. «) 

50  10 

8  37 

333 

-0.29 

0.63 

3.95 

7.56 

10.17 

15.04 

16.01 

b) 

H).24 

2.08 

4.24 

7.60 

11.44 

14.00 

15.14 

13.59:1: 
13.48;i: 
13.51  \'i 
14.57  U 


11 
II 
Ij 
il 
1( 
U 


dMgestelli  dindi  Isothermen  in  der  PoUupiojeotioB. 
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Win- 
ter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer 


Herbat 


Jahr 


Unterscliied 
.a.k.ll.  8.U.W. 


Anzahl 


Beobachtongszeit 


Saduen. 


2.53    2.21 

l.lOl  6.46 

•1.491  5.98 


5.76 
6.09 
0.60 
7.30 

6.35 
5.99 
614 
5.61 
6.66 

6.16 
6.15 
5.37 
5.05 


7.58 
6.14 
5.17 
5.78 
6.59 

3.60 
5.52 
5.43 
6.93 
5.90 


;    9.02 

3.11 

2.95 

12.66 

7.55 

5 

12.59 

6.62 

6.14 

16.40 

13.69 

3 

13.20 

6.70 

6.10 

15.96 

14.69 

16 

-0.86 

0.27 

-3.51 

-0.84 

0.27 

-0.19 

0.12 

-0.13 

0.03 

0.56 
.0.18 
0.39 
0.72 


1.08 
-0.87 
-2.56 
-0.72 

0.23 

-1.33 
-0.59 
-0.61 
0.51 
-0.81 


0.27;  6.48 
-0.82  5.83 
-0.30'  5.16 


-0.93 

-0.29 

-1.16 

-0.19 

0.19 


5.63 

5.64 
5.59 
5.54 

7.26 


PreuBsiflch  Sachsen. 


13.23 

7.15 

6.32 

15.01 

14.09 

H 

14.48 

7.19 

6.93 

14.90 

14.27 

7 

8.38 

2.76 

2.06 

13.09 

11.89 

12 

13.43 

7.29 

6.79 

16.63 

14.27 

10 

14.24 

7.08 

6.85 

15.92 

14.51 

20 

13.86 

6.77 

6.61 

15.37 

14.05 

12 

14.31 

6.98 

6.83 

15.87 

14.43 

12 

13.32 

6.34 

6.29 

14.62 

13.45 

12 

14.21 

6.68 

7.16 

16.25 

14.18 

20 

13.87 

7.10 

6.64 

15.02 

14.43 

16 

14.36 

6.98 

6.83 

15.99 

14.54 

12 

13.54 

6.84 

6.53 

14.25 

13.15 

12(7) 

1 2.65 

5.81 

5.70 

14.43 

13.37 

12 

Thüringen. 


14.84 
13.60 
11.68 
13.72 
13.44 

11.49 
13.39 
13.19 
13.51 
13.34 

13.98 
14.22 
13.20 
13.63 


7.83 
6.88 
5.33 
6.53 
7.21 

5.48 
6.37. 
4.73 
7.37 
6.95 

6.62 
6.40 
6.74 
8.13 


13.17    6.35 


12.79 
12.88 
13.95 


6.63 
7.15 
7.85 


7.83 
6.44 
5.55 
6.33 
6.87 

4.81 
6.17 
5.68 
7.08 
6.28 

6.84 
6.41 
6.20 
6.62 

6.22 
6.13 
6.32 
7.31 


16.75 
15.07 
15.84 
15.48 
16.30 

16.48 
15.37 
15.78 
14.65 
17.24 

15.91 
16.41 
14.61 
15.83 

14.56 
16.70 
16.04 
16.69 


13.76 
14.47 
14.24 
14.44 
13.21 

12.82 
13.98 
13.80 
13.00 
14.15 

13.71 
15.04 
13.50 
14.56 

13.46 
13.95 
13.07 
13.76 


3 
34 

4 
12 

6i 

3 
14 

1 
10 
6} 

1} 

1  r.Qoth. 

1  r.Goth. 
1  r.Goth. 

lrd.Erf. 

7 

7 


12.  red. 

12.  red. 

9.  12.  3.  9.  red. 


i  (74-2-4-2. 9). 
6.  2.  10. 
6.  2.  10. 


7.  2.  9  n.  6.  2.  10. 

6.  2.  10. 

6.  2.  10. 

6.  2.  10. 

tag].  Extr. 

6.  2.  10. 

6.  2.  10. 

6.  2.  10. 

6.  2.  10. 


8.  2.  8.  red. 
wahr.  Mitt. 

Mg.  12.  Ab. 
8.  2.  8.  red. 

8.  2.  o.  red. 

6.  2.  10. 

7.  2.  9. 
8.  2.  8.  red. 
8.  2.  8.  red. 


Mitüeres  Dentichland. 


0.69 

6.58 

12.62 

7,37 

6.82 

14.15 

11.93 

17 

0.52 

7.49 

15.09 

7.36 

7.61 

14.97 

14.57 

5 

0.52 

8.13 

15.03 

8.37 

8.01 

16.11 

14.51 

6 

0.18 

6.81 

13.83 

8.35 

7.29 

14.92 

13.65 

5 

021 

7.23 

15.70 

7.76 

7.74 

16.3» 

1544 

9: 

1^.05 

7.76 

14.71 

7.94 

7.84 

15.38 

13.78 

20 

6.  2.  10. 
6.  2.  10. 

6.  2.  10. 
8.  2.  8.  red. 

O.      lim      O.      Ted. 

8.  2.  8.  red. 


Sa.  12.  So. 
7.  1.  10. 

tägl.  Extr. 

6.  2.  10. 


•eh«  Beitrage.  Bd.  TT. 
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Falda .  . 
Gicfscn  . 
Hanau 

Marburg. 
Nenkirch 

Rinteln    . 
Salzhaason 
Salzuflen . 
ülrichstein 
Wiesbaden 


Breite 


Länge 


H5he 


Jan. 


Pebr. 


Mirs' April:  Ifai 


Juni 


JaU 


e 
50 

50 
51 


52 
50 
52 
50 
50 


34 

35 


50  50 
50  42 


11 

25 

2 

5 

33 


Mittleres  SentBchlaiid. 


0    I 

9  44 
8  40 

8  54 

8  4t 


9  5 
8  58 
8  40 

8  15 

9  15 


908 
480 
304 

710 
1864 

207 


331 


-2.81 
-0.38 
-0.26 

-0.94 
-1.45 

-1.59 
-0.86 
-0.48 
-1.20 
0.56 


-1.33 

-0.89 

0.73 

0.36 
-0.44 

0.49 
-0.16 
1.60 
0.50 
0.80 


2.27 

7.26 

1.41 

6.09 

3.01 

7.91 

3.36 

7.03 

1.16 

5.37 

3.64 

8.01 

2.39 

6.16 

3.86 

6.96 

1.60 

6.20 

3.80 

8.78 

9.97il3.75 
9.63  12.94 


11.51 


13.86 


10.7413.75 
8.59  12.24 


11.46 

10.29 

10.58 

9.40 


14.04 
13.57 
13.50 
12.50 


15.44;i 
14.05|1 
15.4611 

13.82 1 
12.42  1 


15.65 

14.36 

14.46|i 

13.30|l 

15.39|1 


Bheinprenssen. 


Aachen  a) 
■        h) 
Bensberg 
Bonn .     . 
Boppard  . 

Coblenz  . 
Cleve .  . 
Cöln  .  . 
Crefeld  . 
Düsseldorf 
Elberfeld 

Kreuznach 
Neunkirchen 
Rollo  .     . 
Trier  a)  . 
.      6). 
Wetzlar  . 


50    5 

6     5 

550 

50  57 

7     8 

50  44 

7     6 

174 

50  14 

7  36 

301 

50  22 

7  36 

178 

51  47 

6     1 

172 

50  55 

6  55 

146 

51  17 

6  38 

116 

51  14 

6  47 

85 

51   15 

7  10 

372 

49  50 

7  51 

353 

49  20 

7     1 

791 

50     3 

5  40 

49  48 

6  38 

447 

50  33 

8  30 

447 

0.33 
1.91 
0.63 
0.76 
0.58 

0.19 
0.69 
1.09 
0.74 
1.36 
0.81 

0.04 
.0.34 
0.00 
0.49 
0.40 
0.27 


1.95 

3.44 

2.28 

3.40 

-0.23 

1.80 

2.21 

2.43 

1.88 

3.18 

1.91 

5.03 

1.74 

2.94 

2.26 

3.58 

1.63 

3.10 

3.15 

5.44 

2.19 

3.43 

1.78 

3.59 

0.86 

2.47 

2.4d 

2.72 

2.39 

3.79 

1.86 

3.51 

0.73 

2.76 

6.95  10  45;i3.32jl3.75|l 
6.90  10.16  13.66il4.60'l 
7.03  8.83  10.81  11.27jl 
7.30  10.40  13.81  14.75;i 
6.92    9.94  13.57  i4.37ii 


9.07 
6.18 
7.32 


12.19 

9.71 

10.69 


14.72  16.00il 
t2.85|l3.95|l 
1 3.88115.1311 


14.811 
15.3511 
7.21 1  9  52111.93  13.271 


6.81  10.35  13.75 
8.9bil2.55  14.51 


7.35!l0.53 


6.62 
5.76 
7.91 


9.62 
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.  8.88' 11. 36 

Umba    .... 

... 

... 

... 

4.97 

1  6.44110.83- 

ümeo    .... 

63  50;20  16 

1 

-9.16 

-7.56'-4.36 

0.88 

,  5.02,10.00; 

Upsala  a)  .     .     . 

50  52;  17  38 

-3.88'  -5.82-2.81 

2.31 

1  7.26  11.44 

-       6).     .     . 

1 

-4.12    -3.90-1.82 

2.26 

!  6.99,10.47 

Vadsöc  .... 

70     5 

29  52 

-7.36 

-9.44-5.84 

-0.96 

1 

2.16 

4.01 

Wexiöe      .    .     . 

56  53;i4  45 

450 

-2.25 

-1.70.-0.59 

3.91 

9.39!l3.4 

finssland. 

• 

Finn 

land  und  Ostsee-Pro 

vinzeii. 

Avandos    .     .     . 
Abo  a) .     .     ,     . 

50     3 

26  26 

360 

-4.38 

-4.92  -2.83 

1.31 

8.45  12 

60  27 

22  16 

-4.74 

-3.65-1.83 

1.61 

6.33  10 

-     6).     .     .     . 

-5.52 

-4.72l-2.08 

3.12 

7.76;  15 

-     c)  .     .     .     . 

-5.05 

-4.10-2.92 

1.93 

7.50!  If 

Baltishport      .     . 

59  22|24  20 

-5.20 

-Ü.Ol  -3.07 

0.93 

6.43|l 

Birkennih  .     .     . 

57  I9I25  16 

-6.89 

-11.49 

-2.56 

2.46  10.74'^ 

Carlo     .... 

65       i24  40 

'8.96    -7.72-4.47 

Ü.56 

5.29, 

Dorpat  .... 

58  23  26  43 

224 

-6.74:  -6.09-3.13 

1.93  10.68 

FeUin    .... 

58  2225  38 

151 

-5.33    -5.Ö5  -2.52 

2.49 

7.3Ü 

Helsingfors      .     . 

60  10  24  57 

50 

-5.27 

-6.96-3.83 

t 

0.49 

5.91 

Jegclecht  .     .     . 

59  30 

25     8 

^^^^ 

-5.13 

1 
-5.581-2.97 

1.02 

6.1/ 

Kola      .... 

68  52;32  40 

•   •  • 

...    -2.22 

1.5 

5.4 

Kronstadt  .     .     . 

59  59|28  46 

-6.82 

-8.13-6.05 

0.15 

6.7 

Krosczj      .     .     . 

55  35!22  42 

-4.16 

-3.98-1.70 

2.79 

8.- 

Mitau    .... 

59  39  23  44 

120 

-4.44 

-3.13-1.35 

3.74 

9. 

Nowgorod  .     .     . 

58  31  31   16 

-7.69 

1 
-6.42-3.55 

1.57 

8 

Pleskau      .     .    . 

57  49, 

28  19 

-5.90 

-4.51 

-0.55 

2.35 

? 

dttfgeeteUt  durch  Isothermen  in  der  PoUrprojectioii# 
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OT. 

Dec. 

Wm- 
ter 

Früh- 
ling 

Som- 
mer 

Herbst  Jahr 

Unterschied 
w.nJcM.   S.u.W. 

Anzahl 

Beobachtoogszeit 

ScandinaTien. 

56;  -5.91 

-6.51.  0.46110.70'  2.85 

1.87 

18.82  i  17.211 

28 

1  , 

78!    2.73 

-0.82 

5.60 

13.65 

8.77 

6.80 

18.11 

14.59 

1 

9.  2. 

16 

-9.92 

-8.77 

-0.77 

10.37 

1.31 

0.53 

21.28 

1J9.14 

44 

3mal 

28 

-4.50 

-5.99-1.05 

8  93 

0  68 

0.64 

17.35 

14.92 

12 

48 

-1.00 

-1.81 

3.73 

12.97 

6.54 

5.11 

16.82 

14.78 

10 

3mal 

n 

-12.32 

-12.13 

-3.97 

7.68 

-2.51 

-2.57 

22.16 

19.81 

7 

tägl.  Extr. 

13 

0.75 

-0.29 

4.54 

13.37 

6.68 

6.08 

14.87 

13.66 

72 

wahr.  Mitt. 

53 

-0.22 

-1.03 

4.35;  13.37 

6.68 

5.84 

15.45 

14.40 

50 

Morg.  12. 

"81   -2.78 

-3.71.-1.06:    5.10 

-0.09 

0.06 

10.90 

8.81 

1 

— 

J8'  -4.88 

-7.47 

0.91    10.72 

t 

2.61 

1.69 

21.60 

18.19 

6 

— 

t9      0.25 

-0.25 

5.20 

12.97 

7"55 

6.37 

14.48 

13.22 

10 

red. 

•0 

-1.83 

-2.18 

3.18    10.68 

5.22 

4.23 

15.01 

12.86 

19 

— 

7 

-8.60 

-8.37 

1.05    13.73 

2.94 

2.34 

24.06 

22.10 

3 

7.  2.  9. 

3 

-0.90 

-2.38.  2.75112.48 

5.29 

4.53 

16.82 

14.86 

30 

4 

-2.08 

-2.93    2.80 '13  04 

1           i 

5.09 

4.52 

17.76 

15.97 

50 

wahr.  Mitt. 

8 

-10.38 

-11.37 

-1.85 

11.51 

0.04 

-0.42 

25.77 

22.88 

30 

, 

0 

0.24 

-0.05 

4.83 

12.48 

5.87 

5.78 

14.08 

12.53 

25 

5 

•   •   • 

-2.43 

•   •   • 

-6.35 

•   •  • 

0.51 

1Ü30 

•   •    • 

4.06 

•   •   • 

2.38 

... 
22.15 

17!65 

8i 



4 

-2.14 

-3.95 

2.25    12.26    4.06 1 

3.64 

18.89 

16.21 

10 

{(7-h24-2.  9). 

^9:  -2.96 

-3.66 

2.48 

12.07    4.68 

3.89 

17.18 

15.73 

18 

iO    -0.96 

-5.92 

-1.55 

5.97 

0.13 

-0.34 

14.40 

11.89 

1 

8f  2.  8i. 

>2 

-1.50| 

-1.82 

4.24 

14.13 

5.66 

5.55 

17.39 

15.95 

34 

EnBBland. 

Finnland   und   Ostsee- Provinzen. 


)3 
11 

48 
12 
38 

30 
)8 
78 
30 
36 

38 

l 

H 

t6 

98 


-0.49 
-4.03 
-5.04 
-4.10 
-2.55 

-1.30 
-6.30 
-4.63 
-3.85 
-3.04 

-2.23 

•  •   • 

-3.92 
-2.37 
-1.86 


»8    -4.14 
Id!  -4.33 


-3.26 
-4.14 
-5.09 
-4.42 
-4.59 

-6.56 
-7-66 
-5.82 
-4.74 
-5.09 

-4.74 

•   •   • 

-6.29 
-3.50 
-3.14 

-6.08 
-4.91 


2.98 
2.04 
2.93 
2.17 
1.43 

3.55 
0.46 
3.16 
2.44 
0.86 

2.44 
1.56 
0.29 
3.18 
3.80 

2.11 
3.61 


13.971  5.04 


11.62 
13.33 
13.24 
11.67 

13.54 


4.24 
3.64 
4.44 
4.91 

4.12 


12.29J  2.76 
13.18i  4.07 


11.63 
12.53 

11.63 
11.53 
13.03 
11.75 
13.34 

12.64 
12.91 


3.66 
3.41 

3.66 
1.23 
3.68 
4.53 
5.33 

3.47 
3.71 


4.68 
3.44 
3.71 
3.86 
3.38 

3.66 
1.96 
3.64 
3.24 
2.93 

3.24 

•   •  • 

2.68 
4.00 
4.83 

3.03 
3^3 


20.57 

17.23 

1 

17.72 

15.76 

7 

20.40 

18.42 

12 

19.94 

17.66 

10 

18.09 

16.26 

12 

21.68 

20.10 

1 

22.89 

19.95 

20 

20.28 

19.00 

4 

17.67 

16.37 

22 

20.30 

17.62 

10 

17.53 

1637 

8 

22.71 

19!32 

5i 

16.35 

15.25 

Sr.Mit. 

18.42 

16.48 

30 

21.22 

18.72 

.     8 

20.33 

17.82 

SnPet. 

6.  2.  10. 

tagLExtr.  10.11. 

4-6.  12-2.  10-11. 

6.  2.  10. 

red. 

stündL 
6.  12.  6. 

red. 
6.  2.  10. 

stündl. 

6—7.  2.  10. 

6.  2.  10. 

8.  8. 

8.  3.  10.  red. 

8.  2.  10.  red. 
12.  12  u.  6.  %%, 
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Die  VerbreHmig  der  Wanne  aof  der  nördUchen  BzdUlfte 


Breite 


LftDge 


H5he 


Jan. 


Febr. 


Mftrz 


April 


Jani 


JvU 


An«. 


Berai    .  . 

Riga      .  . 

Petersburg  a) 

■  6) 

Sweaborg  . 

Cleaborg  . 

Wöro    .  . 


Berditschew 
Bialystok    . 
Brest  Litowsk 
Gorygorezk 
Grodno .     . 

Kaminiez  Pod 
Korono .     . 
Kiew     .     . 
Blinek    .     . 
Swifllotsch . 

Wilna   .     . 
Warschau  . 


Archangela)  .     . 

6)  .     . 

Bogolowsk      .     . 

Catherinenbai^  a) 

4) 

Galanowsk  .  . 
Ichak  .... 
Nishne  Gorodsk  . 
N.  Tagilsk .  .  . 
Petrosawodsk .     . 

Pinega  •    •  •  . 

Pyschminsk  .  . 

Slatonst     .  .  . 

Slobodskoi  .  . 

SoUskamsk  .  . 

Solwytschegodek . 
Totma  .... 
Tscherdyn .     .     . 

Ufii 

UiMoQe .... 


Finnland 

0         '       0        ' 

59  26124  49 
56  57  24    0 


RuMland« 

nnd   Ostsee-Provinzen. 


59  57 


30  18 


60    8  24  59 


65 
63 


0 
9 


25  30 
22    0 


210 


-4.58 
-4.60 

-7.33 
-7.50 
-4.91 
>n.84 
-7.45 


-6.62 
-4.43 

-6.38 
-6.64 
-6.17 
•10.16 
-6.46 


-2.66' 
-1.59 

-3.63 
-3.73 
-3.95 
-9.12 
-3.57 


0.73 
3.09 

1.51 
1.30 
0.57 
-3.20 
1.35 


6.62 

a4i 

6.98 
6.81 
6.11 
2.B0 
7.00 


Polen,  Volhynien,  Ukraine. 


49  55 

53  12 

52  5 

54  15 

53  4U 

48  41 


28  40 
23  17 
23  39 
30  55 
23  49 

26  34 


54  54|23  54 
50  26  30  33 


53  3 

54  41 
52  13 


24  7 

25  17 
21     1 


-3.13 

-3.15 

1.32 

456 

-4.68 

-2.78 

1.06 

-1.77 

-3.25 

-2.36 

690 

-7.86 

-6.30 

-3.06 

-4.09 

-4.35 

-0.99 

-3.27 

-1.43 

1.28 

215 

-3.36 

-4.47 

-0.74 

-5.16 

-4.11 

-0.23 

-6.9 

-5.4 

-4.25 

-4.61 

-5.85 

-1.65 

-4.79 

-3.23 

-0.35 

351 

-4.66 

-2.44 

0.37 

10.06 

12.22 

9.81 

9.28 

9.47 

12.14 
9.85 
5.43  10.78 


6.19 
5.76 
-0.09 
2.81 
4.19 

8.62 
4.44 


4.21  10.22 

5  03    9.81 
5.79,10.29 


11.62 
12.67 

11.62 
11.53 
11.92 
9.12 
11.42 


13.07 
15.79 
15.01 
13.27 
13.31 

14.91 
12.92 
14.03 
14.35 
13.08 

13.27 
13.47 


13.89 
13.75 

13.57 
13.73 
14.78 
12.16 
14.26|12.4 


12.1 
14.1 

12.8 

12.8 

12.« 

9.1 


15.42 
16.67 
15.34 
14.16 
14.15 


16.S 
16.2 
14.1 
13.( 
14.^ 


16.35  16.2 
14.82114.! 
15.38;14.^ 
14.51  14.( 
14.42  14.( 

14.48  14.( 
14.38il4.C 


Nordliches  Rnfsland   und  Ural. 

11.011  .9.94|-4.61    0.381  5.36  10.84!13.13'11.'3 

-10.85 -10.40l-5.60 -0.80    4.23    9.74il2.66l11.3 
-15.51  -14.07!-8.04'-0.47    6.85  11.58' I4.57lll.2 


64  33  40  34 

59  45  59  59 

56  50 

60  34 

56  0 

62  8 

56  21  46  35 

56  20|44  1 

67  55 

Ö3 

730 

61  47 

34  24 

300 

64  41  43  26 

67  0,58  50 

1350 

65  8*59  28 

1230 

58  28149  30 

59  36'56  30 

61  20 

46  57 

235 

60  24 

56  12 

600 

54  42 
69  20 

55  69 

56  48 

500 

-13.22'-10.59 
-13.43-10.25 


-8.85 
-9.27 
-9.11 
'14.05 
-9.46 

-9.29' 
■13.45' 
-14.29 
•12.55 
-15.11 

•13.97 
-16.41 
-15.12 
-10.43 
•12.18 


-6.21    1.17 
-6.29.  0.90 


-7.33, 
-9.53:. 
10.77. 
10.07 . 

-7.58., 

.14.53;. 
-9.85! 
.11.35' 
.lO.llj. 
10.40 


2.94 
5.70 
•6.99 
5.61 
-2.94 

■ 

4.39" 
.7.24j 
.7.44' 
.5.54! 
0.27 


7.66111.87 
7.65J11.67 


4  85, 13.07  12. 
1.91110.94  13. 
1.70  10.53  15. 
2.42!  8.88'13. 
1.75:  6.93ilO. 


89 
64 


11.6 
10.6 


11.4 


14.14 
13.83 

17.35 

15.31 113.6 
14.9 
13.3 
8.4 


-9.20-4.71 
-6.781-4.99 
•12.81-7.98 
-8.22  -4.22 


-9.85 


-5.30 


06  15.50 

28  15.94 

29  11.21 

I 
.27  12.66 

.50,12.32 

.61  13.55 

.77iU.93 

7.73  13.38  11.60 


0.731  4.201  9 

1.93!  8.17.15 

0.70  7.1811 

1.141  6.80il2 
4.80 

0.75  4.16  10.48 

1.20  5.5011.01 

.0.66  5.48  11  54 

2.00  8.3812.81 

1.22  7.21  12.20 


14.68 

15.43 

14.36 

15.09jl3.9 

13.98ill.6 


8.4 
11.7 
11.2 
13.1 

8.3 

12.6 
11.8 
11.1 


darge8t«Ut'  durch  Isothermen  in  der  Polarprojection. 
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Not. 


Dec. 


Win- 
ter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer ! 


Herbftt 


Jahr 


Unterschied 
w.a.k.M.  8.n.W. 


Anzahl 


Beobachttingszeit 


Emslaad. 

Finnland  und  Ostsee-Provinsen. 


-1.63 

-1.941 

-4.38 

1.56 

12.56 

3.92 

3.42 

20.51 

16.94 

5* 

0.89 

-1.97 

-3.67 

3.30 

13.51 

5.46 

4.57 

18.70 

17,18 

13 

-0.99 

-4.57 

-6.09 

1.65 

12.67 

3.77 

3.00 

20.90 

18.76 

32 

-1.21 

-5.07 

-6.07 

1.40 

12.71 

3.62 

2.85 

21.20 

18.78 

48 

0.22 

-1.37 

-4.15 

0.91 

13.19 

4.38 

3.58 

19.69 

17.34 

4 

-5.92 

-9.44 

-10.48 

-3.17  10.40-0.40 

-0.91 

24.00 

20.88 

12 

-i.52 

-5.33 

-6.41 

1.59 

112.70 

1  3.19 

2.77 

21.71 

19.11 

25 

6.  2.  10. 
6.  2.  10. 

red. 
red. 

6.  2.  10. 
6.  6. 

7.  12.  9. 


Po 

len, 

Volhynien. 

f  Ukraine. 

0.97 

-2.30 

-2.86 

5.86 

14.92 

6.58 

6.12 

19.41 

17.78 

35 

1.36 

-2.19 

-3.22 

6.35 

16.24 

7.36 

6.68 

21.35 

19.46 

^ 

2.78 

0.19 

-1.61 

2.45 

15.03 

6.84 

5.68 

17.11 

16.64 

U 

-0.51 

-4.04 

-5.73 

3.01    13.76 

4.56 

3.90 

22.02 

19.49 

13j 

0.22 

-2.93 

-3.79 

4.22 

13.91 

5.46 

4.95 

18.62 

17.70 

4 

3.20 

-1.33 

-2.01 

7.35 

15.82 

7.80 

7.24 

19.62 

17.83 

7 

1.45 

-1.14 

-2.99 

4.52 

14.10 

5.97 

5.40 

18.18 

17.09 

6 

0.99 

-3.50 

-4.26 

5.33 

14.60 

5.97 

5.41 

20.54 

18.86 

33 

-0.37 

-0.90 

-4.40 

•   •   • 

14.30 

3.94 

•  •   ■ 

21.41 

18.70 

— 

0.87 

-2.74 

-4.40 

4.26 

14.05 

6.20 

5.03 

20.50 

18.45 

9 

1.39 

-2.56 

-3.53 

4.83 

13.92 

5.83 

5.26 

19.27 

17.45 

27 

0.13 

-1.99 

-3.03 

5.49 

13.97 

5.05 

5.45 

19.04 

17.00 

25 

4.57 
4.06 
7.82 
5.67 
-5.68 


-8.61 

-7.81 

-14.85 

-12.12 

-10.85 


-3.87,  -8.57 
-3.13;  -5.80 
-5.17  -5.10 
-4.44'-12.30 
-5.34,  -8.54 

-5.28-10.88 
-10.30    -7.80 

-5.86-11.98 
i  -4.07;  -9.50 
'-15.73!  .9.73 
I 

-2.881  -9.94 


-2.42  -8.46-10.55 
-7.82  -14.55  -14.16 
-2.50  -a78  -9.14 
-5.45-11.38-11.14 


-9.85 
-9.69 
-14.81 
-11.98 
-11.51 

-8.25: 
-8.20, 
-8.33' 
12.14' 

-8.54' 

■11.57 

•10.37: 

-12.54' 
-10.721 


Nördliches  Rufsland  und  Ural. 

0.38  jl  1.65 
-0.72 '11.26 


-0.55  1I2.47 


-11.75 


0.87 
0.79 

4.89 
2.38 
1.75 
1.90 
1.95 

0.31 
0.95 
0.25 
0.80 
4.27 


■11.04    0.07 


0.90 

-1,05 

2.05 

iM 


12.54 
12.12 

13.90 
14.21 
15.17 
14.18; 
9.99' 

I 

10.13; 

13.181 

12.13 

13.631 

11.09 

12.54 
12.75 
12.35 
13.95 
12.56 


0.76 

0.73 

1.41 

0.57 

-0.71 

-0.90 

0.64 

0.52 

0.93 

0.57 

2.05 

3.15 

2.70 

2.77 

1.72 

2.58 

0.89 

222 

-0.27 

0.78 

1.04 

0.26 

-0.34 

0.86 

0.33 

0.02 

1.93 

1.41 

-4.00 

-0.10 

1.82 

0.85 

1.18 

1.18 

-0.86 

-0.92 

3.65 

2.63 

24.14 

21.50 

29 

23.51 

20.95 

34 

30.08 

27.28 

17 

27.36 

24.52 

21 

27.26 

23.63 

9 

26.20 

22.15 

1 

24.84 

22.41 

6 

26.27 

23.50 

2 

29.99 

28.32 

13 

20.67 

18.53 

20 

27.19 

21.70 

1 

28.95 

23.55 

1 

27.84 

24.67 

19 

27.48 

24.35 

13 

29.06 

22.84 

1 

28.65 

23.58 

6 

31.84 

23.30 

24 

29.50 

26.51 

lr.6og. 

25.52 

23.09 

1»* 

16.16 

23.70 

n 

9.  9.  red. 
9.  9. 

10. 10u.6.2.10.rd. 
7^.  H,  red. 

red. 
G.  2.  9.  red. 
7.  12.  9.  red. 

9.  9. 


red. 


6.  2.  10. 
red. 

10.  lOu.  6.2.10. 

wuhr.  Mitt 

stündl. 

6.  2.  10. 

6.  2.  10. 

|(7-|_2-J-2.9). 

8.  3.  8. 

8.  10. 

red. 

7.  2.  9. 
10.  10. 

red. 
Morg.  24. 


red. 
9.  12.  4.  red. 

6.  12.  9.     ^ 
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Breite 


Länge 


H5he 


Jan. 


Febr. 


Mftrz  April 


Kai 


Juni 


Ust  Sj^solsk  .  . 
Usjjuk  Weliki  . 
Wjätka  .... 
Wologda  .  .  . 
Lehrfenne  bei  W. 
Wicimo  Utkinsk  . 


Enitland. 

Nördliches  Bufsland  und  UraL 


0  ' 

61  40 
60  45 

58  24 

59  14 
59  25 
57  45 


0 

50 
46 
50 
39 
38 
59 


^ 

42 
54 
53 
23 


328 
350 
440 
448 

870 


•-12.16 
-12.17 


-9.65 
-10.14 


-10.73    -9.27 


-8.52 

-9.94 

-16.88 


-9.56 

-9.49 

-12.34 


.4.29 
-6.42 
■5.18 
•5.43 
-5.30 
-6.04 


0.63 
0.05 
1.66 
0.65 
1.47 
1.66 


5.66 
6.53 
7.70 
7.55 
7.44 
8.03 


11.23 
12.41 
12.63 
12.92 
12.04 
12.19 


13 
15 
15 
15 
U 
16 


Inneres  Rnfsland. 


Charkow    .     . 
Christoforofka 
Grorbatof    . 
Jcinja    .    . 
Kaluga  .     . 

Korotscha  . 
KostroniA  . 
Kursk  .  . 
Kasan  a)  . 
-       6)  . 

Lehrfcmie 

Lugan   .     . 
Morchansk 
Moskau.     . 
Orel .     .     . 
Oster    .     . 

Pcnsa  .  . 
Smolensk  . 
Tambow     . 

Lclirf. 
Temnikof  . 

Tula      .     . 
Wladimir   . 
Wolokolamsk 
Witebsk     . 
Witencwo  . 

Wollchansk 
Zamartin    . 


Astrachan  .     . 

Balakninsk 

Ichak     .     . 

Knitez  .     .     . 
^Miriencolonic 
Jrooliycfka 


50 

!36  20 

350 

51  40,42  8 

56  8  33  3 

54  34  30  51 

54  30 

36  17 

475 

50  50 

37  12 

57  46 

40  56 

51  44 

36  14 

700 

55  47 

49  7 

280 

55  45 

49  6 

48  35  39  20 

330 

53  2841  50 

55  4537  34 

400 

52  57,36  6 

450 

51    31 

53  11 

45  2 

550 

54  47  32  3 

52  43  41  38 

450 

52  33  39  45 

54  40 

43. 

570 

54  12 

37  36 

945 

56  7 

40  25 

550 

56  5  35  55 

55  12  48  12 

470 

bei  Moskau 

50  lo;37  2 

52  55 

39  35 

-6.91 

-7.67 

-9.70 

-9.0 

-8.24 

-7.85 
-8.84 
-8.41 
•10.91 
-8.50 
11.23 

-7.68 
-7.19 
-8.93 
-8.04 
-9.89 

-10.99; 
-7.55! 
-9.21 
-7,02 

-7.82 

-8.12, 

-9.95; 

-8.34 

-6.76 

-7.88 

-5.79 
-9.04 


-4.11  -1.07 
-7.56  -4.69 
-l0.18!-5.29 
-6.5  1-3.0 
-6.63  -4.64 


-7.21 
-9.04 
-6.32 
-9.88 
-6.76 
-11.56 


.4.59 
-9.32 


-1-.57 
-5.69 
-3.05 
-5.18 
-4.30 
-7.08 


-1.54 
-6.66 


-6.841-3.85 


-6.39 
-2.64 

•7.51 
•7.85 
•8.21 
-9.77 
.7.59 

•6.73 
■7.64 
•6.30 
•5.68 
-8.42 

-5.37 
-5.47 


-2.98 
-2.40 

-5.07 
-4.75' 
-5.65 
-3.58 
-4.49 

-2.42 
-4.87 
-2.63 
-2.23 
-2.57; 

t 
I 

-2.65; 
-3.71; 


5.6*^0.67  14.92:16 
1.8F7.8713.10  16 


3.84110.17 
2.6  i  9.5 
2.69    9.95 


14.52 

13.6 

14.81 


4.47  10.47il2.83 
1.07'  9.4014.02 


13 
15 
15 

14. 
15. 
15. 
15. 
15. 
15. 

18. 

15. 

15. 

,...^..15. 

4.5012.73  16.26' 16. 


3.50 
2.70 
1.68 


9.82,13.61 
9.27  13.74 
9.1014.71 


1.93  10.10  13.08 


16.30 
15.08 


6.20  14.87 
3.1513.12 
2.69|10.09: 14.17 
3.11    9.96:13.81 


2.38 
1.82 
2.60 
3.7! 


9.60 

8.54 

12.35 

9.82 


3.4913.83 


13.68  16 
14.25;i4 
13.82il6. 
14.81  ;16. 
16.44  17. 


3.48;  7.88  12.99 
1.22;  8.26  12.71 


15. 
15 


2.58    9.7112.98  14 


Gebiet  C 

er  unteren 

Wolga  un 

46  21 

48  5 

40 

-5.75 

-3.70 

0.28 

56  30 

43  26 

-5.62 

-7.44 

-2.43 

56  21 

46  35 

-9,70 

-9.64 

-6.47 

51  55 

43  38 

-10.24 

-5.47 

-3.64 

51  38  45  30 

-12.91 

-8.65 

-6.48 

50  25 

58  9 

-9.42 

-5.33 

-2.64 

3.21:  8.58  11.81  14 
3.08  12.11  12.74  17 


4.00  12.78,15.00  15 
3.13;  9.85;i3.35.l5 

i   des  Ural. 

6.51|13.01I18.16'20. 
2.491  8.73  10.85111. 


1.95112.07  13.62 


4.55J11.71 
1.98  9.76 
5.06  12.12 


16.34 
13.42 
15.48 


15. 
18 
15 
17. 
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Dec. 


Win- 
ter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer 


Herhat 


Jahr 


Unterschied 
w.o.k.M.|8.n.W. 


Anzahl 


Beohachtungszeit 


Emsland. 

Nördliches  Bnfsland  und  Ural. 


-10.87 

-10.89 

0.67 

12.20 

0.95 

0.73 

25.98 

23.09 

29 

-9.41 

-10.57 

O.Ol 

13.62 

1.36 

1.11 

27.45 

24.19 

13 

-10.47 

-10.16 

1.39 

13.78 

1.98 

1.75 

26.33 

23.94 

184 

-7.23 

-8.44 

0.92 

14.03 

2.14 

2.16 

23.92 

22.46 

10 

-7.17 

-8.87 

1.20 

12.91 

2.60 

1.96 

23.94 

21.78 

8; 

-15.31 

-14.84 

1.29 

13.95 

0.16 

0.12 

33.68 

28.79 

Ir.Tag. 

Inneres  Rnfsland. 


-3.80 

-6.85 

-7.35 

-5.7 

-5.01 


-7.05 
-7.13 
-5.76 
1  -10.38 
-7.44 
-7.67 


-4.39 
-6.68 
-5.69 
-5.17 
71  -0.84 


4 

7 
9 
3 
6 

4 
3 
2 
1 
5 

i; 

3; 


-8.17 
-3.75 
-6.01 
-4.41 
-Ö.11 

-7.39 
-7.17 
-6.90 
-5.76 
-4.46 

-4.50 
-5.35 


-5.09 
-7.36 
-9.08 
-7.07 
-6.63 

-7.37 
-8.34 
-6.83 
■10.39 
-7.57 
•10.15 

-5.55 
-7.73 
-7.15 
-6.53 
-4.46 

-8.89: 
-6.38| 
-7.811 
-7.07  i 
-7.171 

I 
-7.41 

-8.25 

-7.18 

-6.07 

-6.92i 

-5.22! 
-6.62! 


5.09 
1.67 
2.91 
3.03 
2.67 

446 
1.59 
3.42 
2.26 
2.16 
1.65 


15.52 
14.65 
12.51 
14.47 
14.71 

13.91 
14.56 
14.47 
14.37 
13.31 
14.19 


6.51  17.56 

3.20  14.80 

2.98  14.98 

3.36  14.75 


4.98 

2.30 
1.87 
3.10 
3.3^ 

4.28 

2.98 
1.54 
3.22 
3.19 
2.15 

4.91 
3.09 


16.94 


5.57 
4.33 
3.50 
4.17 
4.18 

5.17 
2.95 
4.85 
2.70 
2.49 
2.88 

7.46 
2.05 
4.18 
5.13 
6.42 


15.051  3.99 
14.051  3.55 
14.99  4.38 
15.74  5.18 
16.33,  3.76 

14.57  4.28 
14.02  3.15 
13.77  4.06 
13.18!  3.62 
14.49.  2.98 


15.10 
14.49 


5.76 
4.36 


^.31 
3.32 
0.75 
1.22 
3.73 

4.04 
2.52 
3.98 
2.24 
2.61 
2.14 

6.49 
3.08 
3.74 
4.18 
5.96 

3.11 
3.38 
2.83 
4.29 
4.30 

3.60 
2.61 
3.47 
3.48 
3.18 

5.14 
3.83 


23.46 
24.62 
24.70 
24.10 
23.57 

22.62 
24.67 
23.63 
26.43 
24.22 
26.46 

26.18 
23.04 
24.87 
23.41 
26.31 

27.00 
22.37 
25.39 
23.38 
25.42 

23.84 
24.01 
22.96 
21.16 
25.73 

21.19 
24.34 


Gebiet  d 

er  unteren 

Wolga  und 

dos   Ural. 

8 

-2.91 

-4.12 

6.60 

19.25 

8.72 

7.61 

25.97 

23.37 

16 

5 

-4.63 

-5.92 

2.93 

10.93 

3.13 

3.61 

19.34 

16.85 

2 

5 

-7.46 

-8.93 

2.52 

14.29 

2.91 

2.70 

25.17 

23.22 

5 

7 

-6.05 

-7.25 

4.21 

17.34 

5.38 

4.92 

28.57 

24.59 

5 

1 

-a32 

-9.96 

1.75 

14.81 

4.10 

2.67 

28.67 

24.77 

7 

4 

-4.99{ 

-6.58 

4.85 

16.52 

5.84 

5.16 

26.61 

23.10 

n 

6.2.10u.9.12.8.r. 

red. 

9.  9  u.  7.  2.  9.  red. 

red. 

6.  2.  10. 


20.61 

8 

22.01 

3 

21.59 

2 

21.54 

8 

21.34 

7 

21.28 

3 

22.90 

12i 

21.30 

18 

24.76 

25 

20.88 

2J 

24.33 

3 

23.11 

19 

22.53 

2 

22.13 

16 

21.28 

8 

21.40 

1 

23.94 

lOi 

20.88 

2i 

22.80 

6 

22.81 

2 

23.50 

4 

21.98 

2 

22.27 

12 

20.95 

10 

19.25 

12 

21.41 

1 

20.32 

5i 

21.11 

lOJ 

red. 

8.  2.  9.  red. 

9.  9. 

6.  2.  10.  red. 

J  (7-h2-f-2.9). 

8   8 

6,  2.  10  u.  7.  2.  9. 

i(74-2-h2.9). 

red. 

stündl. 

6.  2.  10. 

10.  10. 

8.  8. 
red. 

Morg.  12.  Ab. 

10.  10. 

8.  8. 

8.  8. 

6.  2.  10. 

8.  8. 

7.  3.  9.  red. 
ü.  2.  10. 

red. 

red. 

6.  2.  10. 

6.  2.  10. 
4.  2.  9. 


9.  9  u.  7.  2.  9. 

9.  9. 

6.  2.  10. 

8.  8. 

red.     d||L 

6. 2. 10.  mk 
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N.  Nowgorod 
Orenbnrg  . 
N.  Tchirok 
Palekowska 
Samara  Lehrf. 


Saratow 
Simbirsk 
Swislotflch 
Uralsk  . 
Zarizin  . 


Axaisk .  .  . 
Catherinodar  . 
Catherinoelaw 

Lehrf, 
Cherson     .     . 

Kishenew  .     . 
Novo  Tschcrkask 
Nicolajef    .     . 
Odessa  .     .     . 
Orlow   .     .     . 

Poltawa      .     . 

Sebastopol.     . 
Stawropol  .     . 
Sympheropol  a) 
b) 
Taganrog  .     . 


Alagir   .     .     . 
Alexandrowsk 
Georgiewsk    . 
Kislowodsk 
Petigorsk   .     . 
Staoropol  .     . 


iBuslatschirsk 
Kwinamsk 

Alexandropol . 
ich .    •    • 


Breite 


Länge 


H5he 


Jan. 


Febr. 


MKn 


April 


Jmd 


JnU 


RnMland 

Gebiet  der  unteren  Wolga  und  des  Ural. 


0 

56 
50 
48 
46 
51 

51 
54 
53 
51 
48 


19  64 


46 
20 


31 
19 
3 
11 
42 


55 
43 
50 
46 

46 
48 
44 
51 
44 


6 

8 
45 
50 

4 
24 

7 
22 
31 


490 
220 


290 


162 
15 


-9.17 

kll.93 

-6.10 

-6.09 

kl  1.73 

-8.73 
-8.77 
-4.61 
-12.87 
-8.88; 


-7.93 
•10.23 
-2.61 
-2.14 


-4.42 

-7.02 

-0.41 

0.30 


.9.35-5.43 


-7.23-3.15 


-9.98 


-7.77 


-5.85-1.65 
-10.59;-6.40 
-7.061-2.69; 


2.84 
1.62 


9.70 
11.41 


9.25  16.50 
5.40  10.84 
2.36:11.07 

I 
4.09  10.99 
0.08  12.16 
4.2 1!  10.22 
2.40;il.30 
5.32|12.14 


13.73 
14.97 
19.05 
15.57 


15.77 
17.17 
20.08 
16.72 


15.04  1&06 


15.34 
14.41 
13.08 


17.92 
15.92 
14.42 


16.28' 18.36 
16.181 18.63 


Gebiet  dos  Schwarzen  Meeres. 


47  13  38  5 

-4.71 

45  30  38  56 

-3.59 

48  28  35  5 

210 

-6.48 
-5.30 

46  38  32  37 

100 

•  4.23 

47 

28  43 

280 

-2.93 

47  25  40  6 

117 

-6.93 

46  58  31  58 

85 

-3.58 

46  25  30  44 

147 

-2.75 

47  6.35  50 

-5.22 

49  35:34  36 

380 

-7.54 

44  36:33  31 

160 

1.14 

45  3  42  19 

-1.83. 

44  57  34  6 

834 

0.50. 

852 

0.22: 

47  12 

38  56 

134 

-5.17 

-6.01 
-1.38 
-4.47 
-3.72 
-2.35 


-1.34 
4.28 
0.32 

-1.32 
1.95 


-0.99    1.75 
.4.45  -0.36 


-1.73 
-1.45 
-2.36 

-5.87 
1.51 

-1.25 
0.40 
0.68 

-4.81 


1.74 
0.90 
0.10 

-1.77 
3.97 
0.96 
2.98 
3.51 

-0.35 


6.()1  15.89 
10.13  17.59 
6.44  12.84 
4.97  12.27 
7.58  12.95 

7.77  13.35 
7.43  13.09 
7.7612.71 
6.50  11.61 
6.09  11.54 

> 

4.49  10.04 
8.09  12.15 
6.19  13.22 
7.24  11.27 
7.60  11.73 
6.70112.41 


15.63 
22.40 
16.07 
15.37 
16.64 

17.00 
16.35 
16.62 
15.91 
14.95 


17.60; 
22.631 
18.18 
16.00 
17.96 

18.60 
18.07 
18.13 
l&ll 
17.00 


13.91  15.86 
16.03:17.52 
1 5.89  j  16.96 
14.48>  16.23 


15.06 
15.73 


16.59 


17.791 


Kaukasien. 

1)  Nordscite  des  Kaukasus. 


43  5 

44  19 

1.811 

-2.19 

0.85 

6.08 

44  43 

43  2 

1050 

-5.76.  0.51 

1.98  10.52 

44  9 

43  29 

-4.72.  -0.73 

2.85 

8.56 

43  54 

42  44 

2600 

-4.93 

-1.59 

3.25 

11.50; 

44  3 

43  5 

1850 

-4.47 

-2.20 

0.14 

6.72 

-0.44 

-2.62 

0.54 

6.34 

I2.32jl3.70 
13.67!  15.77 
13.39,16.98 
14.48il4.37 
13.44i14.91 
12.801 15.48 


15.69 
19.49 
19.58 
17.20 
16.73 
17.12 


2)    Höhenpunkto  und  Südseite. 


42  29144  47 


42  37 

40  47 
39  53 
39  46 


44  47 

43  47 
U  33 
46  561 


6250 
7750 

5090 
2600 
3870 


-5.93 
-4.77 

-6.42 

-5.11 

0.66 


-3.201-0.51 


-8.09 

-5.60 

-1.10 

0.92 


-3.34 

-3.43 
4.76 
1.90 


3.25 
1.16 

3.13 

10.21 

5.59 


6.87 
4.81 

9.53 
14.57 
10.52 


8.22 
7.03 

12.83 
17.30 
13.80 


8.54 

14.82 
21.021 
14.93 


dn^Bctellt  dai«h  laothemai  in  dw  FoUrpfojeelioD. 


Anuhl     BeobtohttiDBraeit 


'«»0.80 
;•*  6-05 
»*/-0.87 

o/-o.e9 

'     O.Ä8 


3-T2    j). 
3-4r.l  -2.50 
^-■431   -4.11 

1    i-^'i  -2-«i 

l      3-17    .1.46 

\  ?-09:  -0.87 
;\  »-es,  -4.46 
i\  ;.»ä  -1.14 
iL\  1l-**3  -0.86 
'*\  a.«B    -1.85 

V'i"-«  ■'■<' 

,.''\b.7„      J.«5 

l-Vo>  ."»  -°'' 

t-^\  *.<)ti  1.25 
•*\\  S.yi,  1.32 
»*«   t.B8l  -2.89 


'  «Jil  2.47 
••  )J4|  1.4S 
-  'OMi  4.BB 
fc.«  1.13 
tMl  3.89 
Vl2i  1-60 


-an 

-«.ftO 

2.71 

-10.4S 

-1U.87 

2.00 

-3.4a 

-4.0! 

A.45 

-4.3E 

-4.Z1 

5.51 

-8.75 

-S.28 

2.67 

-7.00 

-7.65 

3.98 
1.4B 

-2.U 

-4.4( 

4.26 

-9.51 

•10.0( 

2.43 

-6.90 

-7.61 

4.92 

Wolg»  nn 

d  dei 

Urnl. 

14.631  3.41 

3  04 

24.94 

23.23 

14 

16.S5|  3.15 

2  5« 

28.10 

26.82 

13 

10.05    6.69 

7.5.1 

26.18 

23.10 

4} 

16.23    8.51 

RS2 

2:j.81 

20.44 

1 

16.4»   4.90 

3.69 

29.79 

25.77 

7 

16.50   5.1B 

4.50 

26.63 

24.15 

13 

14.1l!   1.24 

24.69 

i 

14.051  6.2U 

5,03 

19.26 

18.45 

81 

17.25!  4.61 

aao 

31.23 

28.24 

14 

17.45|  5.74 

5.12 

27.51 

25.06 

1 

-5.021  6.53 

-3.Ö4  5.31 

-2.68  7.49 

-1.6o|  7.62 

-5.28;  6.72 

-2.15  7.40 

-1.69  6.34 


:b  Seh 
8.59 


14.92 

17.04  111.50 
16.561  6.87 
15.421  7.84 
15.70!  8.20 
17.061   7.07 


7.12 

22.31 

20.56 

1 

9.45 

26.22     23,54 

1 

6.63 

24.66     22.18 

i*i 

6.06 

22.20 1  20.10 

5 

7.58 

22.16 

16.98 

131 

7,98 

21.57 

19.38 

I2J 

6.42 

25.00 

22.68 

12 

7.72 

21.71 

19.66 

21  i 

7.73 

20.86 

18.85 

14 

6.63 

22.22 

19.34 

14 

4.65 

23.40 

20.86 

25 

8.34 

16.43 

1B.27 

27 

7.26 

20.79 

17.77 

2 

7.79 

15.73 

14.70 

14 

8,03 

16.37 

14.96 

12 

6.55 

22.96 

21.35 

16 

Kankaiiflii. 


i 

Kordseite 

des 

Kank« 

sus. 

0.32 

0.31    6.42 

14.83    7.25 

7.18 

17.781   14.52 

3; 

-4  83 

-3.36    8.72 

17.37    6.63 

7.24 

25.25  !  20.73 

3 

-1.94 

-2  46    8.27 

19.53    9.90 

H.5K 

24.30 

20.99 

4 

-16^ 

-2.73    9.7i 

15.92    6.22 

7.29 

22.13 

18.65 

-1.73 

-2.80    6.77 

15.79    7.37 

8.78 

21.20 

18.59 

3 

0.7«| 

-0.76|  6.56 

16.2S1  6.66 

7.1« 

19.74 

17.05 

2) 

Hühgopan 

te  und  86 

Seite. 

8.61    1.76    -7.45 
4,J9-0.82   -».03 

-5.53 
-9.63 

3.30 
0.88 

8.37 

3^33 

0.73 

2L3'l 

16.00 

2 

fl.01    0.73    -2.84 
MM    3.S7    -1.88 
Mel8.1fl     1.88| 

-4.95 
-2.70 
0.99 

3.0B 
9.8B 
6.D0 

14.?1 

19.81 
14.61 

6.07 
10.06 
7.19 

4.60 
9.26 
7.1« 

21.41 
26.23 
14.44 

19.16 
28.61 
13.62 

« 

J 
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Die  Verbreitong  der  Winne  auf  der  nördliehea  BidMIfte 


Breite  ;Länge 


H6he 


Jan. 


Febr. 


März  '•  April 


Mai 


Juni 


Jiüi  li 


Schemacha 
Tiflis  .  . 
Eriyan  • 


Astrabad  •  . 
Baku  .  .  . 
Dorbcnt  .  . 
Lenkoran  .  . 
Novo  Petrowsk 


Kutais  . 
Redutkale 


Atben  .... 
Canca  .... 
Chios  .... 
Corfu  .... 
Ionische  Inseln    . 

Constantinopel  . 
*Bebek.  .  .  . 
'Pera    .     .     .     . 


.       2) 

0  '        0         ' 

40  38  48  39 
40  41  44  50 
40  10!4i  26 


KEukftsittii. 

Höhonpankte  and  Südseite. 


2290 
1510 
3170 


-2.61 
0.19 


-2.651  5.32il0.01il3.81il6.69it9.641( 

19.40Ü 
19.60  SC 


2.56    5.39j  9.55|14.14il6.64 


-11.97;  -2.221  3.48,10.01|i4.95il7.01 


3)    Ufer  des  Caspischen  Meeres. 


36  3051 
40  22149 
448 


42 

38 


30 
50 
16 


44  48  43 


44  27.50     8 


-75 
-53 
-15 
-65 


5.32 
2.59 
1.59 
2.47 
1.85 


6.36 
3.48 
2.03 
3.91 
-2.23 


9.84 
4.92 
3.80 
6.02 
1.68 


12.47 
8.59 
7.58 
9.41 
6.82 


17.00 
14.27 
13.66 
14.78 


19.69 
18.22 
17.59 
18.11 


20.12 
14.36  17.34  19.44 


22.00  22 
20.5  li2C 
20.11  2C 


11 
11 


4)     Gebiet  des  Schwarzen  Meeres. 


42  31|24  47|    4801     3.38 
42  16|41  361     20 1     4.17 


4.91 
5.55 


7.0i:il.26;i4.94 
6.60,10.23113.47 


16.98 
16.46 


18.63  IS 
18.54;i9 


Türkei  and  Griechenland. 


37  5823  50 
35  29  24 


38  42 

39  37 


26     7 
19  56 


41     7  28  59 


369 


150 


6.0 
9.52 
6.77 
9.91 


3.85 
4.32 
4.34 


7.6  I  8.8 
9.68  11.36 


8.43 
9.24 


4.86 
5.87 
3.22 


12.9  117.6  119.9  121.1    « 
12.32i  13.68  17.76  20.64  22 


8.45  11.66 


5.69 
8.00 
3.70 


14.34 


15.73 


16.94 


8.58  12.68 


19.73i21.29  21 


18.36 
18.19 


21.53  2C 
20.1021 


4.17 
7.35 


13.19 
12.84 


17.01  18.71  « 
16.95  19.72  If 
16.10|l5.6i:U 


Aralsk  .  .  .  . 
Buchara  .  .  . 
Chiwa  .  .  .  . 
Ft.  Perofski  .  . 
Raimsk .... 

Syr  Darja  Ft.  N. 
Ft.  Uralsk.     .     . 


46 
39 
41 
44 
46 


Toran  (Umgebung  des  Aralsee's). 


4'59  47 


48|64 
5'60 

50|65 
4  61 


45  30 
48  40 


55 
15 
50 
47 


64  10 
61  30 


-10.76 
-3.1 
-2.9 
-5.11 

-10.22 

-7.48 
-1.3.81 


-8.65 
-0.4 


-4.09 
-9.76 


0.13 


6.22 


1.05 
-2.87 


-8.44  -3.62 
-10.891  3.63 


11.04 
6.82 

9.12 
9.41 


14.82 


15.50 
15.75 


18.87 


21.271! 


19.16  20.191« 
19.73  20.2019 


12.11  17.90 
13.981 16.75 


20.39  17 
18 


West- Sibirien. 


Bamanl   a) 
b) 
Beresov 
Ichim    .     . 
Kargan .     • 

Kainsk  .  . 
Ttn,  .  . 
Taimyrland 


53  20 

63  56 
56  6 
55  20 


55  27 

56  53 
71    5 


103  27 

65  4 
69  27 
65 

7818 

74  24 

11820 


400 

88 

530 

565 
440 


-16.24 
-15.85 
-19.41 
-15.75 
-16.65 

16.99 
-18.31 


-13.33  -8.091  0.60 
-13.40-7.03    1.32 


-16.42-9.98 
-13.56-8.05 


-13.59 

-10.43 
-I4.8ß 


-9.34 

-8.78 
-8.56 


4.92 

-0.40 

0.70 

-1.79 
0.34 


8.39'13.83|15.76*18 
8.05  13.19  15.3313 
2.32  10.51 '15.4811 
8.11  11.23  14.1311 


11.05  14.91 

7.91  14.60 

8.43 1 15.20 

-7.34    1.53 


16.40 15 


16.34 

18.08 

7.47 


12 

11 

8 


dugestellt  durch  Isothermen  in  der  PoUrprojection. 
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Nov. 


Dec. 


Win- 
ter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer I 


Herbst 


Jahr 


Unterschied 
.n.k.M.  S.U.W. 


Anzahl 


Beobachtungszeit 


I! 


2)    Höhenpnnkte  und  Südseite. 


6.18 

-1.51 

-2.25 

9.71 

18.38 

10.39 

9.05 

22.25 

20.63 

1 

5.99 

2.48 

1.74 

9.69 

18.51 

10.98 

10.23 

19.30 

16.77 

13 

4.92 

-2.28 

-5.76 

9.48 

18.98 

11.12 

6.00 

32.30 

24.65 

1 

3)     Ufer  des   Caspischen  Meeres. 


4)     Gebiet  des  Schwarzen  Meeres. 


9.90 
9.85 


4.521 
5.46 


4.27!  11.07 
5.06!  10.10 


18.40  13.19111.731  16.20 
18.17  13.17111.62    15.33 


14.13 
13.11 


Türkei  und  Griechenland. 


9.5 

7.1 

6.90 

13.10  20.60 

l  13.04 

10.56 

9.92 

12.45  20.13 

i  11.52 

8.00 

7.73 

11.95 

20.70 

1  13.11 

11.47 

10.21 

20.20 

16.58 

1     ... 

•    •   • 

... 

... 

19.95 

)   11.86 

5.56 

4.76 

8.98 

17.97 

»  11.39 

4.16 

4.78 

10.12 

18.78 

l  10.07 

4.24 

3.69 

8.03 

16.63 

14.07113.5  I  15.10 
15.17  14.42    12.48 


14.03 


14.01 
12.96 


13.60 


11.39 
11.92 
10.30 


14.52 
12.29 


14.86 
15.56 
14.96 


13.70 

10.21 

12.97 

9.99 


13.21 
14.00 
12.94 


-1.30 

-6.81 

-8.74 

*    7.06 

19.81 

5.3 

1.7 

-0.60 

•  •   • 

6.4 

-2.3 

•  •  • 

•   •   • 

•  •  • 

-3.07 

-2.31 

-3.84 

9.20 

18.70 

-1.26 

-3.80 

-7.93 

6.57 

19.96 

-3.22 

-4.17 

-6.70 

5.87 

18.59 

-7.01 

-5.93 

-10.21 

9.01 

... 

Toran  (Umgebaag  des  Aralsee's). 


7.07 


2.44 


3.13 
0.34 


West-Sibirian. 


-8.33 

-12.85 

-14.14 

0.30 

14.28 

0.10 

0.13 

32.00 

-8.47 

-11.63 

-13.03 

0.78 

13.93 

0.38 

0.37 

31.18 

10.28 

16.56 

-17.46 

-4.19 

12.33 

-2.18 

-3.02 

34.89 

-7.99 

-9.60 

-.12.97 

-0.11 

12.44 

-0.62 

-0.23 

29.88 

-8.45 

-10.19 

-13.48 

0.80 

15.58 

1.02 

0.98 

33.05 

-9.99 

-17.00 

-14.47 

-0.89 

14.64 

-0.44 

-0.54 

32.33 

-8.35 

-16.88 

-16.69 

0.07 

16.52  -0.301 

-aio 

36.39 

... 

•  • . 

... 

... 

5.83 

...| 

•  •  • 

... 

5i 


U 


10 

1' 


T 


6.30 

32.03 

28.05 

2 

5^43 
6.23 

25.30 
30.42 

•   •  • 

22.54 
27.89 

1 
2 

5.22 

28.91 

25.29 

2 

... 

•  •   • 

.  1 . 

1 

28.42 

19 

26.96 

11 

30.79 

7 

25.41 

6 

29.06 

21 

29.11 

3f 

33J21 

10 

... 

7.  2.  9. 
stündl.  seitOct.51. 


10.61 

7.69 

6.46 

13.10 

21.41 

15.56 

14.13 

17.23 

14.95 

3 

8.87 

5.16 

3.74 

9.26 

19.79 

13.12 

11.49 

18.06 

16.05 

7 

7.53 

3.99 

2.54 

8.35 

19.24 

12.08 

10.55 

18.52 

16.70 

4* 

8.40 

4.82 

3.73 

10.07 

19.38 

12.54 

11.43 

19.65 

15.65 

7 

3.13 

1.12 

-0.99 

7.62 

18.60 

8.72 

8.49 

21.67 

19.56 

6 

1  (74-24-2.9). 

7.  1.  9. 

7,  1.  9.  ver. 


vor. 


10.  10.  4|.  1.  8. 
Sa.  2.  9. 
8.  2.  10. 


6.  2.  10. 


6.  2.  10. 

8.  8. 


wahr.  Mittel 

stündl. 

7mai 

6.  2.  10. 

J  (74-2-1-2.9). 

9.  9. 

6.  2.  10. 
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Die  Verbreitong  der  Winne  auf  der  nördlichen  Efdkilfte 


Schemacha 
Tiflis  .  . 
Eriran  .     . 


Astrabad  .  . 
Baku  .  .  . 
Derbcnt  .  . 
Lcnkorftn  .  . 
Novo  Petrowsk 


Breite  Länge 


H6be 


Jan. 


Febr. 


März  I  April 


Mai 


Juni 


Juli 


KEukftsittii. 

2)    HÖhenpankte  and  Südseite. 


40  38  48  391 2290 

-2.61 

-2.65 

40  41  44  50 

1510 

0.19 

2.56 

40  10|44  26 

3170 

-11.97 

.2.22 

5.32:10.01!  13.81  16.69|19.641< 
5.39|  9.55,14.14  16.64119.40 11 
3.48,10.01114.95  17.01;19.602f 


3)    Ufer  des  Caspischen  Meeres. 


36  30|51  30 
40  22  49  50 
42  448  16 
38  44  48  43 
44  27  50     8 


-75 
-53 
-15 
-65 


5.32 
2.59 
1.59 
2.47 
■1.85 


6.36 
3.48 
2.03 
3.91 
-2.231 


9.84 
4.92 


12.47  17.00:19.69 
8.59  14.27  18.22 


22.0022 
20.51  2C 
20.11i2C 
20.12:11 
6.82|14.36!l7.34il9.44;lS 


3.80    7.58113.66117.59 

6.02 

1.68 


9.41  14.78  18.11 


Kutais  . 
Redutkale 


4)     Gebiet  des  Schwarzen  Meeres. 


42  31 
42  16 


24  47|    480  I     3.38 
41  361      20 1     4.17 


4.91 
5.55 


7.0111.26 
6.60,10.23 


14.94 
13.47 


16.98 
16.46 


18.65.19 
18.54119 


Athen    .     .     . 
Canca    .     .     . 
Chios    .     .     . 
Corfu    .     . 
Ionische  Inseln 

iConstantinopcl 
Bebek .     .     . 
Pera    .     .     . 


Türkei  and  Griechenland. 


37  58123  50 
35  29*24 


38  42 

39  37 


41     7 


26     7 
19  56 


28  59 


369 


150 


6.0 
9.52 
6.77 
9.91 


3.85 
4.32 
4.34 


7.6  I  8.8  112.9  |17.6  '19.9  121.1  '20 
9.68  11.36  12.32  13.68  17.76  20.64  22 


8.43 
9.24 


4.86 
5.87 
3.22 


8.45 


5.69 
8.00 
3.70 


11.66 

•   •  • 

14.34 

8.58 
4.17 
7.35 


15.73  19.73'21.29  21 

...    18.36'21.53  20 

16.94  I8.19l20.1021 


I 


12.68  17.0l!l8.71 18 
13.19  16.9519.7219 
12.84  16.10|l5.6i;l8 


Aralsk  .  .  .  . 
Bnchara  .  .  . 
Chiwa  .  .  .  . 
Ft.  Perofski  .  . 
Raimsk .... 

Syr  Darja  Ft.  N. 
Ft.  Uralsk.     .     . 


Toran  (Ümgebnng  des  Aralsee's). 


46  4!59  47 

-10.76 

39  48*64  55 

-3.1 

41  5  60  15 

-2.9 

44  50  65  50 

-5.11 

46  4 

61  47 

-10.22 

45  30 

64  10 

-7.48 

48  40 

61  30 

-13.81 

-8.65 
-0.4 


-4.09 
-9.76 


0.13 


6.22 


14.82 


18.87 


1.05;il.04  15.5019.16 
-2.87    6.82  15.75  19,73 


21.2711 


-8.44  -3.62 
•10.891  3.63 


9.12 
9.41 


12.11 
13.98 


17.90 
16.75 


20.1916 
20.20 19 


20.39  17 
. . .  il8 


West- Sibirien. 


Bamanl   a) 

b) 

Beresov 
Ichim    .     . 
Kargan.     • 

Ejunik  .  . 
Ttn,  .  . 
lUmyrland 


53  201103  27 

400 

-16.24 

-15.85 

63  56 

65  4 

88 

-19.41 

56  6 

69  27 

-15.75 

55  20 

65 

530 

-16.65 

55  27 

7818 

565 

-15.99 

56  53 

74  24 

440 

-18.31 

71  5 

118201 

. .  • 

-13.33-8.091  0.60 


-13.40  -7.03 
-16.42-9.98 


-13.56 
-13.59 

-10.43 
-I4.8ß 


-8.05 
-9.34 

-8.78 
-8.56 


1.32 

4.92 

-0.40 

0.70 

-1.79 
0.34 


8.3913.83115.7613 
8.05  13.19  15.3313 
2.32  10.51115.4811 


8.11 
11.05 

7.91 


11.23 
14.91 

14.60 


14.13  12 
16.40 15 


8.43|  15.20 
-7.34    1.53 


16.34 

iao8 

7.47 


12 

1< 

8 


dugestellt  durch  •  Isothermen  in  der  Pol«rprojection. 
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Nov. 


Dec. 


Win- 
ter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer 


i  Herbst 


Jahr 


Unterschied 
w.n.k.M.i  S.U.W. 


Anzahl 


Beobachtungszeit 


»-M 

6.18 

-1.51 

M 

5.99 

2.48 

30 

4.92 

-2.28 

Kankasien. 

2)    Höhenpunkte  und  Südseite. 


2.25    9.71 

18.38 

10.39 

9.05 

22.25 

20.63 

1 

1.74    9.69 

18.51 

10.98 

10.23 

19.30 

16.77 

13 

5.76    9.48 

18.98 

11.12 

6.00 

32.30 

24.65 

1 

7.  2.  9. 
stündl.  seit  Oct.  51t 


3)     Ufer  dl 

38   Caspisc! 

iien  M« 

aeres. 

»8   10.61 

7.69 

6.46 

13.10 

21.41  15.56 

14.13 

17.23 

14.95 

3 

m 

8.87 

5.16 

3.74 

9.26 

19.79 

13.12 

11.49 

18.06 

16.05 

7 

H 

7.53 

3.99 

2.54 

8.35 

19.24 

12.08 

10.55 

18.52 

16.70 

4| 

►^ 

8.40 

4.82 

3.73 

10.07 

19.38 

12.54 

11.43 

19.65 

15.65 

7 

^ 

3.13 

1.12 

-0.99 

7.62 

18.60 

8.72 

8.49 

21.67 

19.56 

6 

fl 


9.90 
9.85 


4.521 
5.46 


4)     Gebiet  des  Schwarzen  Meeres. 


4.27J  11.07 
5.06^  10.10 


18.40 
18.17 


13.19111.731  16.20 
13.17111.62    15.33 


14.13 
13.11 


5? 


I  (7-4-24-2,9). 

7.  1.  9. 

7.  1.  9.  ver. 


vor, 


9.5 

7.1 

6.90 

:  13.10  20.60 

13.04 

10.56 

9.92  12.45  20.13 

11.52 

8.00 

7.73  11.95  20.70 

(     13.11 

11.47 

10.21 

20.20  16.58 

•       ... 

•    •   • 

... 

... 

19.95' 

1 

11.86 

5.56 

4.76 

8.98 

17.97| 

11.39 

4.16 

4.78 

10.12  18.78 

10.07' 

4.24 

3.69 

8.03 

16.631 

Türkei  und  Griechenland. 


14.07113.5  I  15.10,  13.70 
15.17  14.42    12.48 1  10.21 


14.03 


13.86 
14.01 


13.60 


11.39 
11.92 
10.30 


14.52 
12.29 


14.86 
15.56 
14.96 


12.97 
9.99 


13.21 
14.00 
12.94 


U 


10 


10.  10.  4|.  1.  8. 
Sa.  2.  9. 
8.  2.  10. 


Tnran  (Umgebun 

g  des 

Aralseo's). 

'     -1.30 

-6.81 

-8.741    7.06 

19.81 

7.07 

6.30 

32.03 

28.05 

2 

5.3 

1.7 

.0.60i    ... 

•  •   • 

•   •   • 

•  •   • 

•   •  • 

•  •   • 

6.4 

-2.3 

•  •  • 

•   •   • 

•   •  • 

•   •   • 

•   •   • 

•   •   • 

•  •  • 

►     -3.07 

-2.31 

-3.84 

9.20 

18.70 

2.44 

5.43 

25.30 

22.54 

1 

t     -1.26 

-3.80 

-7.93 

6.57 

19.96 

6.30 

6.23 

30.42 

27.89 

2 

-3.22 

-4.17 

-6.70 

5.87 

18.59 

3.13 

5.22 

28.91 

25.29 

2 

t\   .7.01 

-5.93 

-10.21 

9.01 

... 

0.34 

•  •  • 

... 

•   •   • 

1 

6.  2.  10. 


6.  2.  10. 

8.  8. 


West-Sibirian. 


-a33 

-8.47 

-10.28 

-7.99 

-8.45 

-9.99 
-a35 


-12.85-14.14 

-11.63-13.03 

16.56-17.46 

-9.60  -12.97 

-10.19-13.48 

-17.00-14.47 
-16.88-16.69 


0.30114.28 


0.78 
-4.19 
-0.11 

0.80 

-0.89 
0.07 


13.93 
12.33 
12.44 
15.58 


0.10 

0.38 

-2.18 

-0.62 

1.02 


14.64  -0.44 


16.52 
5.83 


-0.30 


0.13 

0.37 

-3.02 

-0.23 

0.98 

-0.54 
-0.10 


32.00 
31.18 
34.89 
29.88 
33.05 

32.33 
36.39 


28.42 

19 

26.96 

11 

30.79 

7 

25.41 

6 

29.06 

2| 

29.11 

H 

33J21 

10 

... 

wahr.  Mittel 

stündl. 

7mal 

6.  2.  10. 

\  (7 -1-2 -+-2. 9). 

9.  9. 

6.  2.  10. 
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Die  Verbfeittiiig  der  Wärme  anf  der  niMUchMi  firdbttfte 


Breite 


Lttnge 


Hohe 


Jan. 


Febr. 


Hftrz 


April 


Hai 


Juni 


Juli 


Tjumen  .  . 
Tobolsk.  . 
Tomsk  .  . 
Tomchansk 
Turinsk .     . 


u 
57 

56 

56 

65 

57 


10 
30 
30 
55 
47 


0 

65 
88 
83 
87 
66 


20 
16 
10 
38 
19 


West-SiUiien. 


355 
300 

350 


-15.37 

-15.50 

-15.88 

-22.1 

-13.69 


-14.09 
-12.42 
-12.97 
-24.8 
-9.91 


-6.32 
-7.61 
-8.85 
-13.9 
-5.43 


2.33 
1.35 
•1.19 
7.0 
1.25 


9.68:i3.42;i5.12 


8.86  12.08 


6.12 
SM 


12.18 


13.98 
14.83 


13.30|15.98! 


Ost- Sibirien. 


Ajansk  .  .  . 
Jakatzk  .  .  . 
Irkutzk  •  .  . 
Nishn.  Kolymsk 
Nertschinsk  n) . 
b). 

Ochotzk .     .     . 
Werchne  Udinsk 
Udskoi   .     . 
Ustjansk 
Nicolajcwsk 


56  27 

138  26 

.— 

62  2  129  45 

285 

52  17 

104  11 

1253 

68  32 

160  56 

_ 

51  18 

119  21 

2270 

59  21 

143  11 

12 

51  49 

107  44 

1970 

54  30 

134  59 

— . 

70  55  138  24 

— 

52  45 

139  15 

-16.73 
-32.61 
-17.00 
-29.08 
-23.14 
-23.34 

-19.44 


-12,64j  -8.30 
-27.90-18.11 


-13.49 
-25.71 
-19.42 
-19.29 

-15.69 


17.44-13.17 
•22.13 
-31.45 


—  -20.61 


-7.36 
-22.23 
-10.32 
-10.14 


-9.72 
-5.80 


-20.671  -8.98 
-30.161-22.03 


-15.86,-14.12    -OJ27 


-3.62 
-7.05 
1.64 
•8.46 
-0.77 
-0.94 

-3.42 

1.36 

-1.65 

-14.45 


1.32 
2.68 
7.21 
-0.65 
6.82 
6.10 

2.36 
7.29 


6.12 
10.58 
11.81 

6.87 
12.61 
12.45 

6.81 
13.29 


3.14:10.72 

-6.99j  2.65 

5.29    9.78 


10.07) 

13.8»|l 

14.62;] 

...  I 

14.5211 


14.49 


1 


10.05 
16.27 
12.88 
9.18 
12.94 


U 
15 

12 


Felsenbay   .     . 
Matoschkin  Schar 
Seichte  Bay     . 


70  371 

57  44 

73  19! 

53  50 

73  571 

54  48 

Nowaja  Semllja. 

.15.50;-14.18,-18.98,-12.83 

-12.32-17.66  -12.24-10.55 

-9.98{-12.34i-12.80,-12.14 


-6.441  0.42!  1.911  t 


-5.45    1.141  3.54!  3 
-0.92:  2.481  4.02|  l 


Milkowo  .    .     .  1 54  45 
Petropaulowsk .  |  53 


158  401 
158  42 


Kamtschatka. 


-5.21 


-6.23 


-4.18 
-2.72 


4.13 
1.54 


3.00 
4.77 


10.18 
8.83 


12.22,12 
11.62  IC 


Nangasaki  . 
Nafa .     .     . 


32  45  129  5 
26  13  128  43 


n 


Japan. 

261     4.57|     5.20 
I  12.92|  12.60 


7.65]  11.74:14.99 
14.32    16.36  19.32 


17.49|21.05.21 
21.04  22.88,'23 


Canton  .     .     . 
Hongkong  a)  . 

Macao    .     .     . 
Peking  .     .     . 

Shanghai    .     . 
Woosung    ,     , 


Amboinn 
Bangkok 


23    81113  16 
22  20  114 


22  11 
39  54 

31     5 
31  10 


113  34 
116  26 

120  50 
120  50 


140« 


- 


9.11 
10.06 
11.27 
13.33 
-2.74 

3.78 


China. 

10.221  13.55 
10.75  15.42 
11.66    11.68 


10.28 
-0.19 


4.00 


14.36 
4.93 

7.38 


16.88 


20.00121. 77!22.6«!21 


21.5622.72 


18.64 
17.41 
17.44)20.64  22.55 


11.45  16.65 

11.11  14.67 
...    16.88 


19.98 

18.22 
20.54 


22.902 

22!612i 
21.30« 

22.89)2 
20.881 


Hinterindien  und  Indischer  Archipel. 


-3  41 

13  40 


128  151    — I 


.581  21.66 


—I  21. 
10    1|    H  19.86'  20.90 


21.51 
23.01 


20.96|20.93!20.45!20.02|i 
23.22.l22.97)22.57j22.22|t 


dargtftellt  durch  Isofhenneii  in  der  PokfprqjMtkm. 
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Nov. 


Deo. 


Win- 
ter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer 


Herbst 


Jahr 


Unterschied 
r.a.k.M.l8.a.W. 


Anz. 


Beobachtongszeit 


->e.78i  -8.63 


-7.56 
-10.22 


-10.12 
-12.45 


-6.57i- 12.33 


-12.70 
-12.68 
-13.77 

'UM 


1.90 
0.87 
-1.31 

•  •  • 

1.49 


Wast-SibirieiL 


13.58 
13.29 
13.21 

idlsi 


0.86 

0.57 

-1.13 

b!68 


0.91 
0.51 
0.75 

... 
1.00 


30.49 
29.48 
30.71 

29^67 


26.56 
25.97 
26.98 

25.79 


1* 
11 
1 


red. 
8«  8*  red« 

10.  10. 


Ost -Sibirien. 


^   -9.47 
Ik22.71 
-9.84 
-17.89 
-13.34 
-13.40 


t 


i 

r 
I 

i 

L 


-11.82 

-9.30 

-13.86 

-24.06 

-5.88 


-15.49 

-31.06 

-14.03 

-23.901 

-21.09 

-20.35 

-18.54 
-15.10 
-23.79 
-28.93 
-17.23 


-14.95 
-30.52 
-1484 
-26.23 
-21.22 
-20.99 

17.89 
•15.24 
22.20 
•30.18 
•17.90 


-3.53 

12.41 

-0.38 

-0.12 

30.71 

26.02 

5 

-7.83 

11.87 

-8.78 

-8.73 

46.50 

42.30 

25 

0.50 

12.92 

-0.70 

-0.58 

31.60 

27.76 

15 

-10.45 

... 

-11.73 

... 

... 

... 

— « 

-1.42 

13.09 

-2-92 

-3.12 

3a66 

34.31 

14 

-1.66 

12.93 

-2.80 

-3.13 

37.83 

33.92 

9 

-3  59 

8.92 

-3.27 

-3.96 

29.49 

26.81 

6} 

0.05 

14.69 

-0.56 

-0.04 

33.71 

29.93 

4 

.2.50 

11.94 

-2.09 

-3.71 

36.67 

34.14 

1 

-14.49 

6.53 

*20.63 

-12.97 

40.63 

36.71 

2* 

-3.03 

11.58 

-0.77 

-2.15 

32.62 

29.48 

1 

Howm'a  SemUa. 


s 


-12.78,  -8.70 
|Lt0.34!-15.74 
l;-14.151-12.69 


-12.79 
-15.24 
-11.67 


-12.75;  1.59!  -6.30 
-9.41,  2.88.  -5.03 
-8.621    3.20;  -6.22 


-7.56 

17.95 

14.38 

1 

-6.70 

21.63 

18.12 

1 

-5.82 

16.80 

14.87 

1 

K&mticdiafbL 


ii  -2.02 

ll  -2.86 


-4.17   -5.20 


-1.771 
1.20 


11.47 
10.43 


3 


10.17 
16.80 


6.171    5. 
14.681  13. 


31 
40 


11.46 
16.67 


20.15 
22.03 


2.671 
2.56| 

Japan. 

14.711 
19.59 


... 


I 


2.25    17.85,  15.63     2 


12.91 
17.92 


17.85 
10.28 


14.82 
8.631 


China. 


14.75 

11.17 

10.17 

16.81 

22.22 

18.14 

16.83 

13.55 

12.05 

10 

18.14 

13.35 

11.39 

18.54 

22.73 

20.09 

18.19 

12.84 

11.34 

1 

17.25 

12.35 

11.76 

•   •   • 

•  ■    • 

* .  • 

.  *  • 

•  •  • 

•  •  • 

-— 

15.75 

12.96 

12.16 

17.49 

22.62 

19.13 

17.86 

12.61 

10.46 

5i 

3.73 

-1.36 

-1.43 

11.01 

20.48 

10.23 

10.07 

24.04 

21.91 

11.56 

4.44 

4.07 

11.05 

21.26 

14.74 

12.75 

19.11 

17.19 

1 

... 

... 

... 

... 

19.43 

. . . 

... 

... 

.  •  • 

— 

Hinterindien  und  Indisöher  ArohipeL 


Bl  21.421  21.671  21.64  21.15i  20.21'  20.89|  20.97 
•i  21.561  19.981  20.24  23.061  22.30|  21.72|  21.83 
I,  Klimetologfsehe  Beitr&ge.  Bd.  IL 


1.65 
3.83 


-1.43 


8 


6.  2.  10. 
red. 

7.  t.  10. 

red. 
stiindL. 

6.  2.  10. 

6.  2.  10. 

8.  4.  12. 


28tfindl. 
2stGndL 
28taiidL 


10.  10. 
6.  2.  Itf. 


6.  1.  10. 


9i.  9«. 

ständl. 
2iiuü. 


tffi^  Extar. 
stOfidL 


6.  9.  3.  10. 


98 
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BaDJermassing 
Bang^ewanjie 
Batem .    • 
Bogo^jampie 
Buitenzorg 
Lahat    .     . 

Manilla .     . 
Padaag.    . 
PalemlMUig 
Pedro  Branca 
Samarinda . 

Sarawak 
Samarang  . 
Singaporc  a) 
-         6) 


Agra  .  . 
Akyab  .  . 
Alahabad  . 
Almora.  • 
Alor  Gfjah 

Ambala 
Anjarakandy 
Ava .     . 
Azungbnr 
Badolla. 

Baitool . 
Babisorc 
Bancoora 
Banda  . 
BaDgalorc 

Barackporc 

Bareilly 
Bauliah .    . 
Bcawur .     . 
Beerbhoon . 

Benares 
Bhangnlpore 
Bijapoor    . 
Bgnore .     . 
Bogra   .     • 

Bombay  . 
Breiy    .    . 


Mftrz ;  April ,    Mai    ,  Juni  |  Juli 


Hinterindien  nnd  ladiieher  Archipel. 

-3  34  114  80  —  21.38:21.50121.7121.931  22.03  21.70 
8  17  114  26      —    21.38i21.29;21.64i21.76    21.33  21.28 

-6     9  106  53      •-    i0.76|20.98>21.38|21.23!  21.51  J20.75 

20.93;20.78  20.78  20.62j  20.22  .18.06 
19.55i19.50  19.7»  20.03  20.13  119.88 
21.04  21.36  21.76  22.00:  21.84  21.68 


JaTa 

-6  37;i06  49 

Java 


14  36J129    0 

-0  56:100    2 

-2  50:104  53 

1  20104  25 


1  34 
6  50 
1  17 


110  29 
11030 
103  50 


20 


21.10 
20.66 
20.44 
17.95| 
19.75; 
21.60 


20.04  20.22  21.12  22.02  (22.00) 
21.17121.2721.41  21.44!  21.45 


21.19 
20.67 
21.39 


21.3421.64j21.66 
21.22:21.6022.22 
21.35'2i.87  21.69 


21.82 
22.58 
21.62 


21.94j21.46, 
l21.46!21.19^ 
121.47  21. 85[ 
{22.59 
!21.45 


21.38,21.70  21.56  22.49  22.44 
20.53  21.24  21.64  21.69'  21.96 
20.65  21.46  21.51  21.80!  ^2.10 

ToFdermdian. 


22.411 
21.48 


121.15  20.80! 
21.80  21.55; 
22.04  22.09 
22.02  22.10 


27  10 

78  5 

25  28 

29  35 

2  16 

8154 

79  41 

102  12 

5500e 

30  25 
11  40 
21  50 
26  32 
7 

76  45 
75  40 
96  5 
83  13 
8120 

1000« 
2107e 

21  51 
21  30 
23  14 

77  58 

86  58 

87  7 

12  58 

77  37 

3000e 

22  43 
28  0 
24  23 

88  25 
79  0 
88  34 

23  54 

87  34 

25  18 
25  15 
16  50 
29  23 

82  56 
87  0 
75  50 
7811 

300 
2000  e 

18  56 
31  19 

72  64 
77  30 

7734 

L 


12.53  17.11  21.71 
22.18  22.89:23.82 
18.43  19.37  24.08 
15.51  19.6022.18. 
16.15  16.15,17.48 
I 

20.27  23.C9  27.07 
19.07  23.91124.67 
17.93  21.33;24.20| 
17.33  20.09;26.Ü7; 
18.00  20.78  20.67 


13.47*16.71  21.13;26.93:  28.63  '28.70  24.53 

17.56  18.58  19.96  22.67  23.60  21.78  22.98 

14.53ll6.44'2 1.60  26.93  30.27  26.22  25.78 

16.93:  2151:21.87  18.93 


8.62 
21.20 
14.52 
14.36 
15.41 

17.24. 
18.18" 
16.291 
15.33| 
16.64 


30.22  '28.59  23.47 
22.98  21.24  20.62 
23.10  23.77  22.57! 
23.47  25.07  23.69' 
17.92  j  17.33  16.59 

24.62, 23.82  21.78; 
28.44  28.22  24.89 
25.88  i24.52i23.22. 
29.56  (26.44  22.89; 
20.67  19.22  18.56 


17.11 '23.87. 25.78 
14.05.18.67  23.001 


18.00' 
11.78| 

15.24:17.60|21.91, 23.961 
8.8914.00  17.56^21.56 
16.671 


18.27 


22.53  24.40| 


28.22  24.44 
22.73  26.54 
26.13,24.04 
20.44  23.78 
26.76  25.16 


I 


13.58'18.00  20.92  25.74 
15.42J18.00i21.33i24.22 
20.75 


l! 


22.89 
24.00 
23.56! 

...  i 

23.691 


12.89 

18.38 
8.16 


19.24j23.47  25.0b! 
...  Il8.89  21.78' 
16.09.19.56.22.89 

1 9.28,21. 00l;22.50 
2.93    7.91    7.73 


27.71  25.90  23.87 
26.89  26.00  24.44 
25.10  23.55:21.86 
24.67  26.67|24.00 
24.36  '23.33 


28.43 


22^5 


21.66, 


d«rg«steUt  durah  Iflothermeii  in  der  Polarptrajeedon. 


9e 


Win- 

Frah- 

Som- 

1 ..    ■ 

Unterschied 

»ec. 

ter 

liDg 

mer 

Herbstl  Jahr 

w.u.k.lf.l  6.U  W. 

Aniahl 

Beobachtimgueit 

Hintermdien  und  Indifcher  ArohipeL 

1.27 

21.38,21.89  21.38.21.79 

21.61 

0.93  1     0.90 

9 

6.  9.  3.  10. 

1.44 

21.37121.58  20.87*  21.31 

21.28 

1.10!  -0.50 

7 

6.  9.  3.  10. 

).75 

20.82  21.37 

20.69,  20.39 

20.82 

1.51 

^.13 

2 

(.10 

20.94  20.54 

18.38|  20.82 

20.17 

3.25 

-2.56 

21 

).76 

19.60!  19.98 

19.86  20.24 

19.92 

0.84 

0.26 

12 

6.  9.  3.  10. 

1.12 

21.17  21.87 

1 

21.57'  21.57 

21.54 

0.96 

0.40 

7 

6.  12.  7. 

).59 

20.28:21.71 

21.42;  21.10 

21.13 

1.98  j     1.14 

1 

stündl. 

1.40 

21.28  21.43i  21.23' 21.03 

21.24' 

0.52      0.05 

7 

1.26 

21.26' 21.71 

21.37 

21.69 

21.51 

0.63      t).ll 

5} 

6.  9.  3.  10. 

i.42 

21.10  22.13 

22.48 

22.23 

21.99 

1.92       1.18 

1 

6.  12. 

1.44 

21.39 

21.73 

21.48 

21.28 

21.47 

0.98      0.09 

1 

6.  2.  6. 

. . 

•  •  • 

...    1  «ü.cfU|     .     . 

... 

«  •  • 

•  •  • 

■ 

i.92 

21.67 

22. IC  21.871  22.95 

22.16 

1.821     0.20 

1) 

B.  12.  4.  8. 

1.16 

20.98 

21.76 

21.95  21.50 

21.55 

1.56      0.97 

3 

stündl. 

).85 

20.99 

21.80  22.051  21. 69| 

21.63 

1.65       1.06 

6 

6. 12.  e. 

Vor 

derindj 

ien. 

4.77 

14.98  25.56 

25.94  21.72 

22.05 

15.23  !  10.96  1 

4 

H' 

9.16 

18.43:  22.08 

22.53i  22.61 

21.41 

6.04 

4.10 

I 

m 

t  •  • 

...     26^27 

...  1    ... 

• . . 

... 

... 

9.42 

t  •   •             •   •   • 

20.25;  17.05 

... 

... 

... 

2.31 

1 

•  •  •             •  •  • 

. . .     21.72 

... 

... 

... 

— 

1.04 

10.731  23.01 

25.35:  18.91 

19.50 

21.60 

14.62 

1 

10.  la 

1.42 

21.60  23.23  20.93  21.47 

21.81 

3.20    -0.67 1 

10 

6.13 

16.36!22.18  22.92  20.95 

20.61 

9.56 

6.56 

1 

^^^ 

4.36 

14.74  21.75  24.31   20.80 

20.40 

10.71 

9.57 

1 

7.10 

16.22  17.18117.23  17.72 

1       i 

17.09 

2.51 

1.01 

1 

&  12.  8. 

7.24 

18.22i  25.12  22.12  19.82 

21.32 

9.83 

5.90 

1 

• .  • 

...     25.68126.22  20.89 

. .  • 

•  •  • 

... 

1 

7.11 

17.11  23.80i  23.63  21.04 

21.39 

9.59 

6.52 

3 

10.  10. 

•  •   ■ 

...     25.44  24.22  17-85 

•  ■  • 

...    1     ... 

1 

6.56 

17.07:  20.71: 18.70' 17.72 

j 

ia65 

4.22 1     1.63 

1 

1 

28tiiiidL 

0.69 

16.93125.96  23.92 

22.28 

22.27 

8.75 ,     6.99 

1 

1.34 

12.39,21.47  24.83 

18.98 

19.42 

15.20    12.44 

2 

Sa.  12. 

»  •  • 

...  1  24.00.  24.01 

21.48 

... 

•  •   •                •  «   • 

1 

•  •  • 

...     1  y.no     .  .  . 

•   •  ■ 

.  • . 

1 

6.76 

17.23 

24.56:  24.31 

21.96 

22.02 

10.09      7.08 

1 

1 

3.98 

15.19 

24.79.  24.55 

21.28 

21.45 

14.18      9.36 

2i 

1 

5.33 

16.25 

24.15,24.76 

21.19 

21.59 

11.561    a5i 

1 

9.64 

19.88 

24.54:  22.05 

20.07 

21.65 

5.82 

2.17 

. . . 

•   «   • 

25.11  23.33 

• . . 

... 

•   •  ■ 

•   •   • 

.     V    « 

•  •    • 

22.27    ... 

... 

• . . 

•   •  • 

•   •  • 

i 

9M 

19.07 

22.31121.83 

21J(9 

21.23 

5.05;    2.76 

4 

stundl. 

. . . 

... 

... 

1    ... 

... 

... 

• .  • 

1     ... 

— 

Die  VerimJtang  der  Winne  eaf  dir  nMHehen  bdlillAs 

Br«iU  Lltoge    BSh«     Jm.   Febr.  Hin  April    Mid    Juü    Jili 


Bordinui 
BnrjMiil 
CmIiu  . 
CaineriUe 

CdcatU. 

Dmu  Dum 
Ckwnpore 


ChitMgoiig  . 

CatUk     .    . 
Daece     .    . 


Dugdwi . 
Etawah   . 
FsTOMpore  . 
Fotufaghur 
Futteporo 

Gheiepore   . 
Gewahntlee  . 
Goojaru 
Goorgkon 
Gomkport  . 

Gwalpk 
G7>h. 
Hkwul  Bagh 
Hwaieebaugh  . 
Hooghljr . 


27  61178  46 

23  13  87  62 
22  3B:M  17 

24  49  92  47 
3  t       178 

188  20 

26  2fl  80  22 

25  1781  44 

22  20  9  t  47 

26  982  54 
20  2S|86  S4 

23  42  90  24 


25  37  81 
25  38  81 
tl  23  71 


17.64  19.62,22.98:24.61. 24.62,23.00 
4.78  17.16  20.47t22.70:2J.76'23.42 

13.87  16.24  IP.90;25.2r28.40,27.0Ü, 
2.78  16.37  20.u;25.00  27.44|2T.e6, 
9.64  10.27  14.80  IS.60  ie.58|i;.47 


2350. 
B640 


26  45,79 

30  57I74  42 

27  23,79  40 
26     680  24 


26  11|90  40 
24  4985 
29  40179  37   : 
24     085  24 

22  63J88  27 

31  31175  57 
22  46177  45 
28    879  47 

1 


'19.78  26.00  2aB7'27.2(C 
19.78'22.67:24.00  25.7h!26.1I 
18.04:22.44123.47:25. 1 6  23.33 
Ifl.l  1  15.87:20.091 22.04 122.7 1 1 

...     ...  I  ...    16.49, 


24.89; 
23.56 
23.91 
22.84 
15.70 


22.49! 
24.23: 

24.34: 
17.69' 


15.87  18.18 21.47,22.09  2I.tiO  19  8220.1!)  ' 
11.56  I3.6B  20.22  23.1 1'25.33  24.81|!25.7H; 
7.78  20.44  22.44  24iKI  27.56  26. G 7  23.1 1  : 
16.69  17.33  22.44  23.t):24.d6)23.2o!24.13|: 

'  '  I  I 

4.06  4.14'  7.67  11.84  12.23  13.23  13.801 
3.]0l  4.41  7.71  9.151 2.40,13.1 8'13.l4|l 
4.20|  6.02:  a38'l0.4t  12.61  13.85|14.20il' 
6.06  18.98  20.1021.52  21.45  19.01|1B.1B)1I 
1 4.041 1 4.09 1 1 8.27. 1 8.44 , 1 B  64 :  21 .5 1 1 23.13  £ 

I  I  I  I  I  I 

9.78  11.78  16.40121.13  25.11.26.38,23.33  t; 
9.24  12.22  15.5518.2221.77  Z4.00|22.6Bt: 
1B.44  17.33  22.44l25.56<27.78[24.89  ...  E 
14.04  15.87  20.67  24.80'28.62l26.00'24.0t> 
8.66    BJt7|  9.9610.77  10.73]  8.2Z|  B.G1  I 

4.84  5.80  II.O2I14.27  18.76,18.62117.111' 
12.89  14.89  19.47  23.78,27.87  27.87  26.441 
10.62  13.56117.91  23.11127.02  29,I1:25J24'2 
1.20  14.30  19.01  23.34;26.2I  27.36j24.6flX 
1.78|l2.B8  16.89  21.33i25.e7  26.22:257%  . 

\  '■  1  '■         \ 

I4.44i16.00  20.89  24.B9'28.00  27.78:243911 
15.29  16.13  20.22  20.84  21.82;22.04:23.4Irl: 
8.00  12.00;iB.67l20.22:26.7S,2a22    ...  p 


4.0»  6.22I  9.55 
14.36114.84  19.91 
16.22,16.00|21.5I 

8.44    8.62ilS.98 
...  I  ...    20.( 
...  ;il.78;2l.78 
...  i  ...  ,21.69 


12.44  14.66  18.88  19.1111 
22.67' 26.38;24.09|21JI|t 
23.56  26.33123.66122.671 

I  I  ' 

22.13!  ...  27.07 24.0012 
25.78127 .56:26.78,23^6,2 
28.00  27.33127.33  SSJ31 
2B.16;28.63 121.73;  ... 
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I 
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luig     mer 

w.a.k.lf. 

I8.11.W. 

▼«ctoiniign. 

1  • 

... 

...    24.81  25.731    ...  | 

... 

... 

1 

1     •  •• 

.22 

.  • . 

...     24.15 

24.34  21.66 

... 

8.67 

... 

1 

.38 

16.67 

16.61!  23.69 

22.86  21.59 

21.19 

10.05 

6.25 

1 

.6016.13 

14.93  19  33 

23.04  21.59 

19.72 

10.00 

au 

1 

49   ... 

... 

15.97 

12.79    ... 

•  •  • 

•  •  • 

... 

■ 

13 

17.50 

ia25 

24.07 

23.22 

21.75 

21.82 

7.12 

4.97 

10 

tägl.  Extr. 

.43 

15.33 

I5.75I  22.34 

22.841 20  87 

20.45 

9.00 

7.09 

8 

tägl.  Bxtr. 

.65 

15.78 

15.30,24.17 

25.26  20.78 

21.37 

14.53 

9.96 

2i 

10.  4. 

11 

14.10 

14.42 

24.19 

25.52 

20.78 

21.23 

14.88 

11.10 

■ . 

• .  • 

*  •   • 

15.66 

17.70 

... 

... 

•  •  • 

... 

13 

16.78 

16.61 

21.72 

20.41 

19.92 

19.67 

7.78 

3.80 

1 

■ 

.67 

13.89 

13.00-  22.89 

24.82 

20.07 

20.20 

14.22 

11.82 

1 

Tiennal  tigL 

• 

19.11 

19.1 1  24.67  24.59 

... 

•  • . 

9.78 

5.48 

1 

- 

.42 

16.67 

16.56 

23.51  23.67 

21.81 

21.39 

9.29 

7.11 

1 

.30 

4.68 

■ 

4.29  10.28  13.54 

10.33 

9.69 

9.74 

!     9.25 

2 

49 

6.80 

4.84i    9.75,13.47 

10.94 

9.75 

10.34 

1     a63 

.25 

5.64 

5.29, 10.47  14.08 

11.18 

10.22 

10.00 

!     8.79 

4 

M   ^^             A  ^% 

I  * 

... 

...  121.02*18.42 

•  •  • 

•  ■  • 

4.56 

• . . 

1 

10.  10. 

. . 

... 

...  jl8.79j  22.52 

•  •  • 

•  •  ■ 

• .  • 

... 

49 

10.71 

10.76 

20.88  23.98'  18.01 

18  41 

16.60 

13.22 

3 

— 

11 

10.80 

10.78 

18.51122.81 

16.70 

17.20 

14.76 

1  12.03 

33 

18.22 

17.33 

25.26!    ... 

23.48 

•  •  • 

11.34 

... 

1 

33 

13.47 

14.46  24.70 

24.79 

21.02 

21.24 

15.15 

10.33 

1 

62 

7.79 

8.34 

10.48 

8.38 

a65 

8.96 

2.98 

0.04 

1 

1 

• 

•  •  • 

...    14.68117.63 

... 

... 

13.92 

1 

•  •  • 

20 

13.64 

13.81' 23.70  26.32119.81 

20.91 

14.98 

12.51 

24 12.89 

21.24  22.68  27.20!  22.95 

23.52 

18.49 

5.96 

.«        •          V^        A. 

16 18.02 

12.84'  22.85 

25.23 

19.94 

20.22 

16.16 

12.39 

3* 

tagl.  Extr. 

• 

.  •  • 

... 

21.36 

... 

... 

14.49 

•  •  • 

U 

14.22 

14.89 

24.59 

25.56 

21.11 

2154 

13.78 

10.67 

1 

16 

16.49 

15.97 

20.96  22.83 

21.14 

20  23 

18.13 

6.86 

1 

»6 

... 

•   •  • 

20.89    . . . 

•  •   • 

... 

20.22 

1 

• . . 

*  •  • 

30.22  25.87    . . . 

... 

•   «   • 

»7  13.87 

14  04 

22.48>  24.49 

20.72 

20.43 

12.71 

10.45 

1 

(0 

15.02 

14.83 

20.30  21.78 

20.09 

19.25 

7.96 

6.95 

1 

■ 

10 

14.76 

16.481  25.44  25.63 

20.55 

22.03 

12.22 

9.15 

1 

«V         ^% 

4 

4.88 

5.03;  12.22  19.11 

12.29 

12.16 

15.33 

14.08 

1 

7.  2. 

7 

14.58 

14.58  22.65122.13 

18.49 

19.46 

11.02 

7.55 

1 

2  13.56 

1 

15.26  23.47  23.19 

21.10 

20.76 

11.77 

7.93 

1 

9:12.09 

".••i    • .  • 

24.96 

20.16 

... 

18.63 

15.24 

...    24.74I  23.85!  20.00 

•  • . 

... 

... 

If       ... 

...     20.89 

21.261  20.88 

• . . 

... 

... 

9 

14.9^ 

• . . 

25.12 

.  •  • 

21.3(^ 

... 

... 

... 
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Di«  Varbftituiig  der  Winw  auf  dw  nördUehtii  BidUMe 


Jhelum   . 
Joanpore 
Jubbulpore 
Jnllnnder 
Kandj     . 

Kangra   . 
KhatmAnda 
KiBhnagnr 
Kohat      . 
Kotgarh  . 

Kulsea 
Kumchee 
Kurtarpora 
KasBooli . 
Labore  Aki 

Landour . 
Loboogat 
Loodiana 

Madras  a) 

•       h) 

-        c) 
Mahabulcflbwar 
Maoamtoddy 

Mean  Meer  . 
Meerut  .  . 
Midnaporc  . 
Mirzapore  . 
Mcrkara  .    . 

MoDghyr.     . 
Moorshchabad 
Moradabad  . 
Mooltan  .     . 
Mjmensing  . 

Mynpoorie  . 
Mozafferpur. 
Marrie  .  . 
Mussooree  . 
Nagpoor .     . 

Nakoda  .  . 
Nasirabad    a) 

b) 

Nazera  .  . 
Neemach 


Breite  .Länge 


HShe 


!  I 

Jan.  i  Vebr.j  lilrz  April 


Mai  I  Juni 


JiiU 


0  '        0 


32  55  73  45 
25  44,82  44 
23  1080  0 
31  20|75  57 

7  17  80  49 

1 

1680 

32  6 
27  42 
23  24 

33  33 
31 

76  19 

87  40 

88  22 
71  26 
77 

4650 
6634 

30   77  30 

1100 

31  2775  32 

31  35  74  22 

1 

1180 

29  23  62  16 

30  50  75  57 

1 

17  59  73  30 

4500 

31  33  74  24 
29  1  77  45 
22  25  87  19 
25  9  82  37 
12  26  75  50 

4500 

24  12  88  13 

29  13  79  0 

30  11  71  33 
24  45  90  24 

■ 

27  1  79  14 
26  7  83  24 

30  27  78  2 
21  8  70  11 

6100 

31  7  75  30 
26  18  74  45 

1487 

26  52 
24  27 

94  45 
75  2 

Yotdtriniiwia 


9.38,12.44  17.69  23.69|24.00  28.89 
11.78:i4.67!l8.67.22.44j27.11i27.56 
13.80  13.85118  61  24.08'26.22-24.77 
11.29,12.40.16.49:21.29  ...  125.51 
17.16  18.01  18.7018.55118.92:18.29 


7.69 
7.16 


8.22 
3.69 

11.67 
15.55 
11.20 


11.38:16.31  i20.49l22.44i26.31 
8.66  10.75:14.44  17.61.18.84 


11.78 
5.91 

12.89 

15.55 

12.84 

6.84 


15.69  20.31 


1.73|  3.87 
5.571  6.12 
...  =12.93 


13.60  20.32: 
20.00  20.88 
16.93  22.22! 

•11.78 

...    21.91 

!      I      i 

I  8.58  ...  I 
!  9.04  12.66; 
,16.98.22.18 

I  I 


24.89;27.1 1 
15.82|17.53 

21.87  24.00 

22.66i24.44 

..    27.91 

20.0921.73 

...    27.69 


15.11 117.53 
26.00  27.07 

25.0824.94 
24.4 1|  24.96 
25.62  25.35 
17.95  15.24 
17.78  16.44 


10.5812.31  17.51  22.89  ...  29.42 
11.78.14.58.18.71  22.7124.04  27.33 
16.44  16.44;  18.67  22.00  24.44,24.22 
12.44.18.00,  ...  !24.89  28.44  28.44 
15.38,17.24118  53  18.27  17.73  16.49 


19.88  20.43  21.92  23.97 

19.1920.07 

20.53  21.31 

14.22  15.24 

11.11  14.00 


21.30  22.41! 
;22.9224.27. 

117.55  18.88; 
:  17.2 1,1 7.56 


14.89 
13.78 

... 

8.44 
13.33 


12.22 
11.02 


16.00  19.78 
14.89,20.98, 
14.00  18.00 
11.78  16.44 
14.53.19.16 


21,72' 
23.96: 
18.01. 

22.13' 
19.68! 
23.50, 
26.71 ! 
17.33 

22.95 
23.11 
24.60 
19.33 
24.00 


17.48 
24.04 

24.35' 
23.84 
24.31* 
13.86 

I5.5f| 

24.18 
24.31! 
22.00: 

!5.60|: 


25.78  24.00 1 
23.78,22.531 
27.1l!24.00,a 
29.96  26.80  3 


17.78  22.67    ...    31.56 
14.49,18.48  22.04  24.40 


3.11 
17.49 

10.36 
12.09 
13.10 
13.08 
14.89. 


12.89  17.73 

13.64,17.69: 

t4.8lil9.24 

14.32116.01 

18.44,22.00 


23.3326.89 
22  67  24.89 
22.00  26.67 
21.6925.51 

20.13  22.58  22.36  23.33  2 

i  I 

29.56  27.78  2 
24.19  23.27  2 

16.67  16.181 
18.22  14.881 
24.01  21.782 

27.87  24.582 
25.82  23.87 1 
27.42  25.08 1 
21.99.22.55  2 
24.00    ... 


3.33;  8.88  12.44.18.00 
19.05.23.23  27.11  28.56 


22.84    ... 
22.49  25.96 
22.66  27.73 
17.79  20.62 
25.11  25.78 
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Wiu-    Frtth-Som- 


ter 


ling 


!  mcr 


iHerbst    Jahr 


Untenchied 
w.ii.k.lf.  s.u.  \v. 


_  -      .  ■     ■ 

▼orddriiidiBiL 


Amahl 


Beobachtangszei  t 


11.33 
12.36 
12.18 
l  17.69 


11.29 
6.34 

ri!56 


S  12.30 


13.77 
12.71 


7.74 

13.16 


19.73 
20.82 
2i20.67 
}  13.86 

114.78 

] 

2-12.18 
0  12.09 
4  13.33 
3  14.22 
3  14.40 


1 1  ... 
li  16.00 

•  •  • 

9  15.69 

I 

n' 

Vi       ... 

9!12.84 

B;  3.55 
Bia07 

I 
912.82 

211.64 

Sil  1.92 
4112.64 


•  .   .      ,   mX»€lf\       ...      I        ... 

12.59:  22.741    . . .  !    ... 
13.34' 22.97{  22.63, 18.13 
11.96|    ...    24.03' 19.59 
17.62;  18.73  18.22  17.93 


10.12  19.75 
7.39'  14J27 

• • .  I    ... 


23.54. 18.58 
19.07;  14.22 


I 


10.521  20.30,  26.59;    ... 
...  116.78  11.19 


12.29i  18.60 
14.96  21.18 
12.25 


...  1 


22.81 
24  14 
26.25 
19.87 
25.72 


17.081 
21.03 


...    I     .  . .   ! 

10.85;  12.33; 
21.72 


20.68 

20.03 

20.84 

14.44! 

13.30; 

11.69* 

12.81 

15.4i; 

14.89: 

15.67 


23.66 
22.71 
24.27 
18.13 
17.52' 


21.82 
21.70 

18.18 


16.13  15.14 
25.39  20.96 


22.01 
21.98 
22.65 
14.65 
15.89 


24.33 
24.08: 
24.46: 
14.32; 
15.85' 
I 
26.32, 
25.44 
23.11 


1972 
20.58 
19.78 


15.73!  15.24 


23.33  24.67  20.74 
14.89i  22.84!  23.73  22.22 
. . .     22.22j  25.26     . .  . 

21.21' 27.82  22  49 
14.52  20.62  23.10  21.59 


12.78 


27.45  18.96 
21.64  23.39  19.60 
. . .     16.09i    . . . 
3.33113.11  15.99  11.55 
18.20  26.30  22.54121.11 


11.96  ...  26.12  21.11 
12.46  22.05  24.07' 10.82 
13.28,  23.20;  25.37J  23.00 
13.35!  18.14  22.26  10.29 
...  124.30 


19.27 

18.12 

18.00 
13.73 

. .  • 
... 
... 

17.70 
20.33 


13.61 


22.67 
22.20 
23.07 
15.38 
15.64 


20.16 
20.00 

■   •  « 

16.21 


20.02 


19.96 


19.35 

10.99 
22.04 


19.60 
21.21 
18J26 


•    •    • 

... 

13.66 

13.73 

1.78 

... 
9J29 
12.07 
0.60 

4 
1 

3 

18.62 
13.34 

13.42 
11.68 

1 
2 

... 
19.89 
11.80 

... 
16.07 

1 
1{ 

12.33 
11.11 
16.71 

.  • . 

10.52 

9.18 

14.00 

... 

1 
1 

11.96 

... 

5.28 

... 

2 

5.35 
5.77 
4.82 
5.02 
6.67 

3.65 
4.05 
3.62 
-0.12 
2.55 

10 
20{ 
22 
14 

1 

15.55 
11.11 

14.63 

12.63 

7.70 

1 
1 

1 

•   •   • 

4.13 

0.06 

3 

«  •   • 

11.11 

... 
8.84 

1 

... 
21.52 
10.45 

•  ■  • 

•  •  « 

8.58 

1 
1 

17.24 
13.38 

ia61 

1 
3* 

•  •    • 

15.11 
11.07 

12!66 
4.34 

3 

•   •   • 

14.32 

15.81 

9.91 

14.16 

11.61 

12.09 

8.90 

4 

2 
3 

... 

... 

8-7.  12.  9-10  u. 
tägL  Extr. 

.     .     .7.  2. 


•         • 


.Imal 


stündl. 
.     .  red. 
.       10. 

.tttgL  Eztr. 


•  • 


tagt  Bstr. 


tägl.  Extr. 


Sa.  a  3.  So. 


Sa.  2i. 
Sa.  2.  8a. 


Di«  V«rbr«itiiag  d«r  Wimia  maf  der  nSrdlldm  BrdUlUta 


BKlIalLinga 

BOie 

Jin.  iFebr. 

1 

MlnJApra 

Hai 

Jn]    JoU  1 J 

Sowgooy     .    .    . 

Z5 

3^78  s'l 

14.88:1707 

26.49  28.62  27.91 

NyneKl  .... 

4.491  6.41 

10.67  12.98 

16.67,16.71 

(5.9 

I 

OOTU 

24.22  27.33 

25.33 

t,a 

Oolacamnnd     .     . 

11 

2a|76  ii 

7361 

9.86jl0'.i3 

iä!Ö9  isiet 

13.4212.44 

11.20(1 

Fun» 

2B 

37J86  IS 

...  1  ... 

...    ... 

27.24'25.36 

24J«J3 

Fbnlton  .... 

18 

3-74  30 

1700« 

19.02  19.95 

23.06 '23  06 

24.04:21.86 

21.42 

2 

Poon«h  .... 

19 

3l|74    S 

1823 

17.18:18.53 

18.72  22.21 

22.34!21.«S 

20.18 

a 

pMlutwnr     .    .    . 

34 

07t  SB 

1008« 

7.47    ... 

28.2a 

a 

Pondichwy.    .    . 

11 

56  78  52 

21.3821.94 

22.48 

23.34 

24)42 

24Ü6 

23.98 

z 

Poor«    .... 

19 

48 

85  40 

17.80|1S.38 

22.22 

23.56 

24.89 

24.31 

2i.13 

> 

PDtDm      .... 

25 

37 

85  15 

17.02' 18.67 

21.64 

2320 

24.67 

23.11 

23.S8 

21 

Ponieiai.    .    .    . 

25 

48 

87  33 

14.44,14.89 

17.56 

24.89 

23.33 

23Ä 

25.11 

a 

E«npDor      .     .    . 

31 

77  30 

3400 

7.42j  4.27 

&04 

lUmree  .... 

14.89il5.11 

19.11 

20122 

2L78 

21-78 

Bugoon.    .    .    . 

IS 

47:»6  13 

49 

19.43.19.90J2Z.00 

23.60 

22.27,21.33 

2Ö.ib 

2C 

BkTDlpindee     .    . 

33 

3573    5 

7.91 

11.16,10.27 

IS. 76'24.40  26.18 

23.78 

22 

R^re    .    .    . 

Z5 

43  88  15 

13.91 

16.31  21.24:22.49  24.09  22.98 

23.33 

23 

3S 

67  77  32 

1000 

9.1t 

i3.89!|6.l>a  20.89  24.22[25.33 

24J3 

2S 

b)    . 

1 

e.89il0.2z:i5.56  20.14  23.56  25.7S 

13.61 

Zi 

Sandowy      .     .     . 

1 

20.44 

21.78    ...    23.56  22.89  22.00 

22.53 

2: 

Sunm     .... 

1 

...    19.33 

26.89  27.11 

25.73 

24.18 

Singor    .... 

23 

50  78  48 

25.3326.44 

26.67 

24.00 

e 

SutTah.     .     .     . 

17 

40  74     2 

2380> 

teiss 

18.04  20.36 

21.6021.37 

20.00 

18.59 

1 

SeriDgaptui    .     . 

12  45  TS  51 

2412« 

16.44 

18.67121.20 

22.67122.89 

20.31 

18.31 

1 

e.33 

11.78,14.89 

...    21.11 

22.00 

23.16 

z: 

12.44 

I3.47li7.il 

18.13  20.27 

22.49 

23.21 

2i 

12.00 

16.33,  ... 

2  4.00, 24.89, 28.00 

27 

SliapoT«  .... 

7.33 

9.56  12.22 

18.44, 20.67 124.22 

U 

28 

2  79  33 

7.11 

10.4413.11 

18.00|23.24'Z7.91 

2100 

u 

SimlA      .... 

3t 

6 

77  11 

T486< 

3.56 

5.38    9.51 

13.02,16.94  16.71 

15.0« 

4. 

Socotn  .... 

12 

30 

20.46 

20.38:20.53 

25.08  23.59    ... 

31 

G 

77    9 

4456< 

13.98  21.13   ...    20.89 

Sarrowlee    .     .     . 

28  50 

77  20 

600. 

8!z'9 

11.17 

16.3oil9.39  21.7723.8G 

23!» 

tt' 

Solunpore   .     .     . 

26 

16  82     7 

t050< 

14.89 

n.ie 

22.84.26.76  30.7liZ8.49 

24.89 
22.44 

Sjlhot      .... 

2t 

53;81   50 

16.87,10.71 

19.T820.31  22.00:21.82 

ZL 

Teipore  .... 

26 

37,92  50 

14.76(14  76 

18.67  20.13  20.93 122.22  23.33 

«. 

Tippswli     .    .    . 

23 

27:91     5 

16.53  I7,51,Z0.00|22.Z7  22.80,21.60,22.00 

2t 

Tirhoot   .... 

26  33165  24 

12.62|15.4a;i0.59|23.64  25.42  24.31,23.33 

R. 

TWMdnun.    .    . 

8 

31177     0 

20.47  21.19,22.06  22.53:21.98  2O.67f2O.4i 

20. 

TrincoDomalee .    . 

S 

34  81   22 

20.Z7 

19.78  20.18  21.33  2i.40  23.02123.29 

22 

Umbftlk.    .    .    . 

30 

23  76  49 

11.11 

12.6B 

18.31 121. 87|24.84|28.58.24.48 

» 

Umriirir.    .    .    . 

22.441  ...    32.00;27.56i  ... 

Uttrie  HnUaj  .    . 

0:76 

4500 

islee 

UM 

15.88>1SJ)5  15.37'I4.08it4.e3 

14 

32  28 

74  101 

9.69 

13.29 

16.22 

22.13!26.27 

28.22 

15.02 

26 

ilargMXlII  dmcli  Ifofhennen  in  der  Polaiptojeotioii. 
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Dec. 


WiDr  I  Frtth- 
ter    I  ling 


Som- 
mer 


Httbst 


Jahr 


Untancbied 


w.Q.k.if.  8.Q.W 


Auahl 


Vordarindien. 


15.96 
I  7.07 
• .  • 
I  9.11 
|12.96 

'18.17 
|l7.14 
11.33 
23.20 


15.11 

14.67 

9J20 

19^66 


17.16 
10.89 
10.22 
18.98 

12.27 
14.00 
j  17.69 
17.33 
11.821 

15.02 


13.60 
6.27 


8.21 

1M4 

15.16 
15.16 
13.15 
20.49 
20.40 

13.42 

13!92 
12.89 


16.00 
6.00 

... 
9.52 


13.44 
13!65 


...   ; 21.85 
16.39  11.96 


25.70 
11.75 


20.88 
11.26 


22.17  23.41 
23.56 


19.05  23.39  21.43|  20.20 
17.62121.09  20.64120.25 

18.62 


24.19 
24.04 


16.93  23.17  23.11 


14.67|  21.92 
6.96    ... 
20.37 


19.66 


24.01 


22.62  21.03 


23.52 


21.33 
20.96 


21.70 


17.81  24.24,  16.43 
15.79  22.61 1 23.211  22.24 
11.30,  20.37!  24.44;  17.89 
9.781 19.85,24.00' 17.93 


20.40 


22.21  21.84 


17.57 
17.48 
10.98 


24.44. 

... 

21.11 

22.25 


13.64  ia50 


I    . . 


24.18 
18.93 
19.10 
22.41 

22.98 


19.36 
18.15 
18.67 
18.96 


20.55 


...     17.11! 

lb!39l  18.12.  2'5!90  19.61 
5.07  13.16  15.52  12.97 


9.22.  18.82  23.42 

. . .  j  26.77i    . . . 

16.34.  20.70.  22.25 


19.91  22.79  20.41 
21.69  21.97  20.19 
22.88  23.73 
22.19,20.56  20.53 
21.30  23.07  22.15 


14.89 
16.40 
13.73 
20.72 
20.15 

12.37 


14.08: 15.74  14.54 
11.961 21.54i  26.65 


16.43 
2b!65 


21.68  26.39 


21.78 

... 

14.73 

18.77 


11.95 

... 
11.40 


21.12 
19.90 

23.14 


21.14 
20.39 


21.25 


20.96 
18.49 
17.89 


19.07 
19.45 


18.92 


18.51 
11.68 


17.20 

19!99 

19.60 
20.06 
20.15 
21.00 
21.67 

20.56 

... 

14.77 

1^.73 


12!22 

1Ö!39 

1 

... 
4.53 

.  •  • 

•  •  • 

2.23 

... 

2i 

5.02 
5.20 

2.38 
3.02 

0 

... 

3.76 

... 

•  •  • 

2.02 

1 

9.56 
10.67 

6.18 
9.34 

1 

1 

•  •  • 

4.17 

•  •  • 

1.37 

10.18 
16.22 
16.89 

... 
7.42 
'  14.14 
14.22 

1 

2 

.  • . 

... 

•  • . 

... 

4.72 

6.45 

... 

... 

... 

1.36 

1.62 

... 

3 

1 

10.85 

9.34 

2a80 
11.68 

15.51 
10.46 

11 

• .  • 
15!65 

•  •  • 
%      •  •  • 

14.20 

4} 

...    1 
6.84 

... 
5.91 

1 

8.57 
7.15 
12.80, 
2.24' 
3.51, 

7.90 

5.57 

10.00 

^.16 

2.92 

1 
1 
1 
9 
2 

17.47. 

14.02 

1 

2.39 
18.53 

•  •  • 

0.46 
14.69 

2 

1 

Beobachtuigszeit 


tagl.  Eztr. 


Sa.  4. 


Sa.  9.  3.  9. 


Sa.  2j. 


tägl.  Extr. 
stündlich 
6.  3.  9. 


Die  VMniMiw  der  mniH  uf  deinördUchM  BriUUle 


Jait.    Ptbi.  Hlrz  April  |  Hu    Juni     Jall 


AiUUli     . 
Bat^ad  . 

Beirat 


Eneram. 
JerDialem 
Ifokkm    . 


Teheran . 
TnpaiuiU   . 


Algier 
Bi*lura 
Blidah 


MotUgeneiii 
Oian  .    . 

OrieaiUTÜlo. 
8«üf  .    . 
Tlemcen . 
TripoUi  . 
Tunii.     . 


Alexandila  . 
Ankobei .     . 

Cliartuta .     . 

Entchetkab  . 
Kenneh  .    . 


I  14  22 

30  30  41  41 

33  60.35  26 

6!>l  10     BOO 
38  41 '35  22 
33  32J36  20 


2370 


...  |12.4  I 
9.76  11. «5 : 
8.32;  6.66  i 
1.B4!  2.90, 
6.00   8.(4 


39  97,40  57    ! 

31  47  35  14   : 

13  20l52  20 

36  19143  10 
38  26.27 

36  4ö|34  46 


I 


«.61  11.4714.6216' 
B.77|  8.30  15.2819.1 

14.0  'l9.0  :24.4    26.' 

I  I 

17.3  {18.8  127.1    27.1 

13.01  14.82  17.46  19.: 
8.5b!  9.91  i  15.031 16.1 
5.64  12.821 14.38]  IG.I 

10.54  12.1017.86  20.1 


I 


U  It 


9.S8  12.711 
S.B9  6.15' 
6.30  8.46. 
-7.Z6|-0.44( 


4.23  17.1B;19.96  Z 

9.2317.99^  ...      . 

8.54   6.8812.0811 

I-O.44I  ...  I  ...     . 


8  27..U12 
7  22.84  2 
S  19.13  1 
2  2S.08S 
27.2    2 


0  21.68! 

5  17  81 1 

6  20.15  t 
6  26.10 
9  27.60  3 
2  22.22  2 

6  23.44  2 


O.L. 

36  47   8 
34  51'  5  40 
36  2:,    2  60 
36  40'  8 
3ti  20   V  34 


Vordknit«  von  Afrika. 

12.08112.00:12.46  14.25116.78  19.17  21.61:2; 
SJW<t0.42;i2.«217.26!20.G2l24 .40:27.962; 
8.60,  7.20  10.64  12.58:15.79^19.44  21.84'll 
8.96112.64  13.3614.80,19.20  22.72124.0821 
B.56   7.16;  5.841  8.661 15.04  il9.7e'22.66  II 


33  12:  3  0 
35  28,  0 

35  56   0    5 

35  44'-0  41 

36  8  I  20 
36  12; 

34  53-1  10 
32  50|12  S 
36  48|l0  11 


6.7    10.7  ,10.5  (15.3      ...   1 .. 

8.3212.48  ...  I  ...    10.90122.80 27.16|'fb 

1.20  8.8O!  e.e0|14.4o!l7.l0{l&4O208a'ttt 
11.46jl2.06  14.65,17.27118.20  20.92  23.18211 

8.80  1.87:  8.20  10.44  12.70  14.5011.21111 
;  .  ■  I 

6.3-^:  6.88  10.1fl  12.48 17.6021.36 24.B4fl.l 

3.60'  G.40  6.80  8,64  10.96  15.01  20.7ZJ1U 
11.2  |13.6  |l3.e  :l6.e  20.8  ;23.2  26.1  W 
10.06,13.31  jl3.0IJ,l3.71ilG.30  18.16'2a3BiIDi 

9.36|lO.64ll2.OO'U.48!l7.44  2O.16i33.60W 


Aegypten  und  Abeaiinieit 


31  13 

29  48 

43 

11.21 

11.48113.40 

15  54 

20.6631.1 

9  34 

39  54 

8200 

8.86,10,01  |l  1.20 

10  2« 

I2.31I13.3] 

ll.Bi;iOJ 

30     2 

31   15 

Ifl.7B 

10.5614.11 

17,83 

20.28  22.61 

23.Bl!3i; 

15  35 

32  62 

828 

...    37.1 

26.0  Itk 

13     « 

9713 

. . .      S.2I 

6.151  f. 

26 

33  40| 

izi 

l'5.7e  2Ü5 

122.13 

26.35  2«JM 

tegetttUt  dinch  Ifothmnett  in  der  Poktfprajeetkm. 


iOT 


)•€. 


Win- 
ter 


Frtth- 
Ung 


Som- 
mer 


Herbei    Jahr 


UnterMhied 
MiJk.lf.|8.ii.W. 


AdmU 


2.32 
0.09 

.  •  • 

4.06 

5.6 


13.23 
18,84 

'5.00 
7.83 


0.98 
8.68 
1.14 
8.86 

3.98 

6.84 

... 

6.84 

5.52 

1.86 
3.55 
6.46 
1.19 


2.81 
9.24 
8.80 
2.80 
8.16 

4.8 

0.80 

8.64 

2.42 

0.99 

8.56 

4.48 

2.0 

2.66 

Ü.68 


12.64 

aoo 

I2.IÖ 


I8.tö 


19.04 

26.67 

21.66 

22.87 

11.90 

17.78 

10.78 

21.74 

19.13 

27.17 

21.07 

... 

15.10 

21.25 

11.17 

18.74 

11.05 

17.90 

18.50 

20.05 

5.79 

17.01 

21.17 
22.34 
... 
15.12 
20.07 


10.80 
4.54 
1.89 
7.67 

-4.65 
7.83  12.671  18.61  1^35 


6.51 
7.39 

11.32 
4.53 
7.08 

-2.96 


10.18 
13.93 
11.60 
14.70 

8.26 


13.53 
11.62 

17.12 

■   •   • 

9.10 


26.05 
20.58 

23.11 


17.38 
13.61 

12.89 


17.07  14.38 


20.03 
21.43 

... 
14.16 
18.52 


16.57 
12.10 
10.62 
14.20 

6.60 
13.61 

15!78 
13.14 

16.94 

•   •  « 

12.13 


.00   1^.1 
.56| 


15.12 
6.73 

19.81 
22.00 


12.49 
17.64 
18.70 
15.68 

24.44 

13.3 1 

•  •    • 

22.41 
16.70 


13.44 
4.03 

r3.l'6 
19  34 


10.45 
14.20 
16.01 
13.28 

21.66 
10.78 

i9M 
13.22 


14.06    11.79 


12.92 


10.89 


Vordküste  yon  Afrika. 


12.30; 

9.57, 
8.53 

11.47 
8.16 


14.50i  20.98j  18.24 
16.931 26.591 17.77 
12.99  21.04  14.13 
15.79|23.63|  18.75 
9.81  21.25;  15.79 


10.53 

11.55; 

11.99! 

9.22 

7.92 
4.63 


...  .25.41 
13.87  20.67 


16.18 

17.92 


16.71  22.45  18.34 
10.45  17.16  17.59 


13.41 


23.81 


8.8O:  18.05 


14.51 
13.23 


12.27  17.07,26.93,21.07 
12.01  14.36119.79  19.26 


10.56:  14.64  22.67!  17.49 


II.8O;  15.81 
9.22  11J27 


11.86 
11.17  17.41  23.56 

26.23 
9.30 
14.171 23^61 26.67 


17.41 

. .  • 


Aegyptan  nnd  Abessinien. 

20.581 18.58 


9.37 
17.81 


16.57 
10.48 
17.49 

• . . 


20.92   21.30 


10.16 
4.51 
13.71 


14.50 


8.78 

2.64 

12.39 


12.50 


1 


1 
1 


24 


2i 

1 

1} 


u 


3 
1 


BeobachtangneH 


Morg.  Abd. 


Sa.  2,  9. 
8a.  2.  9. 


9.  4. 
Sa.  2.  9. 

Sa.  .2.  .8m 


• 


Sa.  2.  9. 


16.50 

1  10.26 

8.66 

13 

17.72 

18.90 

7.52 

7 

14.16 

14.64 

12.51 

17.41 

15.12 

12.16 

1 

13.75. 

16.96 

13.09 

1 

... 

t<L88 

14!88 

15.34 

15.60 

9.12 

17.87 

11.79 

10.46 

3 

18.60 

11.99 

7.94 

12 

14.91 

18.56 

15.89 

11.29 

17.12 

13.22 

1 

19.34 

18.40 

14.66 

16.85 

11.40 

7.78 

1 

16.84 

14.88 

12.11 

3i 

i(Sa;-f;24-2.8i.) 


10, 

4. 

6.  12. 

5.  red. 

Sa.  Maz. 

10—12. 

tägL 
tägL 

Eztr. 

7. 
5*. 

4. 

12*. 
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Die  Verbrehang  der  W^Lrme  auf  der  nördUcben  Brdhilft» 


Breite 


LlDge 


H5be 


Jan. 
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Albany  .... 
Aiberton  .  .  . 
Brisbane  .  .  . 
Coburg  Peninsnla 

Ft  Dundas  .  . 

Freemantle  .  . 

Geelong     .  .  . 

Hobarton   .  .  . 

Melbowne  a) .     . 
b).    . 
Macqnarie  Harb.  . 
Ft.  Macqnarie 
Fanunatta  •     .     . 

Port  Jackson  .     . 
Sydney  Sonth  Head 
Sydney  .... 
York      .... 
Woolnorth      .    . 


AucUand  a)  . 

-        b)  . 

Karori  .     .  • 

Nelson  .    .  . 

Rewaka      .  . 

Waimea     .     . 
Wellington 


Honolnln 
WaioU  . 
Rigatea. 


O.  L. 
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11.1611.75 

12.58 

12.31 

11.73 

11. 7B 

■      b)   .    .    . 

13.12 

13.62  14,25 

14.62  14.62 

I4.82il5.00, 

St  Vi  de  BogoM 

4  35 

74  14 

8189 

11.14 

11.68  12.11 

11.7411.70 

11.34  10.781 

Quito    ...    . 

-0  14 

78  46 

8970 

u.ee 

12.88  12,46 

12.3812.72 

12.00)  12.08| 

AntiMuia    .    .    . 

12400 

4.04 

4.05    4-44 

4.71 1  4,41 

3.59|  2.3fli 

Onyana. 

Oeo^town    .     . 

6  60 

58  11 

_ 

20.66 

20.59:20.82 

21.10!2t.Oi:20.8O:2O.SD| 

Bio  Beriic«    .    . 

6  29 

56 

20.60 

20.72  21.28 

21.44121.68,22.32  22.72: 

5  38 

54  42 

20.66 

20.08,20.00 

20.48|20.56|20.48  20.40: 

Paramaribo  a)    . 

5  44 

55  13 

20.03 

21.37{21.04 

21.22i21.15|20.70  21.10! 

4)    . 

20.56 

20.45,20.86 

20.9621.28  21.12  21 .34J 

Cay«ma    ■    .    . 

4  56 

62  16 

- 

20.94 

20.38|20.68 

20.82|2D.74|20.&a20.73|] 

Bnim«a  und  Lft  Flata. 

Pa«     .... 

-1  28 

48  29 

_ 

21.37|20.83|20.B6:21.03 

21,eo,2l.«2|22Al|> 

PemamboM   .    . 

21.15'ai.8a  22.13  20.57 

20.541 19.75  19.281 

mo  Janetoo  <i)  . 

-22  64 

43  le 

21.18  21.57|20,77  20.61 

18.3Bjl7.33!l7.12:i 

-       b)  . 

21.39-il.35|20.42  19.32 

17.19,16.3015.62,1 

AttBDption    .    . 

-25  26 

57  41 

246 

24.22 

22.5)  21.42,17.38 

15.68  13.76 

14.72 

Panni.    .    .    . 

-31   44 

eO  32 

194 

^ 

11.23    ... 

8.17 

Hcndoia    .     .     . 

-32  33 

67  28 

2391 

19!l6 

i8!97|  16^90 

14,27 

9.33    5.56 

635 

-32  59 

58  27 

30 

20.80 

20.40  16.80 

14.40 

12.00  10.40 

8.80 

Bumoi  ATrei     . 

-34  37 

58  24 

22 

20.06 

!9.S3  16.97 

14.20 

11.57    8.941  7.84 

-3*  54 

66  13 

30 

18.24 

17,8416,32 

14.24 

9.36 

8.B0 

Pen  ond  Chile. 

[-12    31  77      I  (18.641  ...  |16.80|  ...  |15.36|14.S«|  ...  II 

-12    I   77    8     S30  20.46|21.28  21.36  20.16  20.40  16.16 18.241 
I-»  50|  71  20)  |l6.34|16.86!l4.66|l3.37|l0.93ll0.9a!lO.18|l 


duguiellt  durch  Iiotfaermea  in  der  PolaipH^eetion. 


ICezioo  und  Ceatral-Amerika. 


.     9.62  1 

i  17.44  20.43 

I  19.55' 21.1S 

I  14.89  1 
(  12.86:18,55  1 
i  18.i3  21.12  2 
!  22.05  22.82 
I  19.76  20.4B  1 


11.32 
11.99 
12.50 
20.75 
21.62 

I  15.60 
>  14.89 
3  20.80 


i  10.62 
I  13.61^ 
!  11.55 
J  12.41 
4.54 


17.92' 18.32  17.61 
'  i  I 

12.211 11.76,  12.08 
14.50l  14.94,  14.47 
11.851 10.971 11.55 
12.521 12.3l|  12.71 
4.521    2.1B|    3.88 


11.31 
12.49 
12.70 
20.32 
21.14 

15.87 
14.66 
20.78 


11.72 
14.36 
11.45 
12.49 


1.45 
2.49 
4.00 


-0.58 
0.40 

-i.je 


Gnyaai 


20.70120.98121.02 
20.93  21.47  22.77 
20.48  20.35J  20.45 
21.02  21.14,21.38 
20.62|  21.03,  21.76 
20.661 20.71  |20.7B 


21.10 

1.24 

-0.32 

22.03 

2.68 

1.84 

20.51 

0.96 

-0.03 

21.32 

1.65 

0.36 

21.37 

2.41 

0.94 

20.68 

1.08 

0.12 

BrauÜMi  nnd  La  Plata. 


Fern  und  Chile. 


21,37 

21,16 

21,87 

22,01 

21.60 

1.34 

0.85 

21.61 

21  m 

19.3f 

21,2S 

20,82 

3.51 

-2.23 

21,01 

19,92 

17,a( 

1H,6( 

19,21 

4.45 

-3.71 

6 

20.95 

lB,9t 

1Ü,2t 

18.0; 

18.58 

6.77 

-4.69 

H 

'■'■" 

18.16 

14.87 

19.13 
15,12 

18.B2 

10.46 

8.12 

3 

1R,7J 

13, BC 

«2f 

13,2^ 

12,96 

13.60 

-12.45 

2 

20,011 

i4,4(: 

»,6( 

13.m 

14.32 

12.00 

-10.40 

IKIt^ 

16.5)1 

9,4.-) 

11,.Sf 

13,97 

12,22 

-8.73 

4 

17.71 

13.97 

8,96 

12.88 

13,38 

9.52 

-8.76 

12 

8J.  4*. 
8.  2.  6^. 
7.  3.  11. 


7.  2.  9. 
tag).  Exir. 
6.  1.  fl. 


e.  1. 10. 

9.  12.  3.  fl. 


11    ...I    ...  I    ...[    ...1  16,071    ,..    j     ...4  1 

420.27  20.64  16.03  10.61    16.36      6.1«    -4.24|      2    |  7.2. 

1 15.67;  12.951 10.44|l2.6ö|  12.97|    6,16  1  -fi.23J      a;  |  8-9.  3-4.  9-10., 
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Breite 


LAnge 


H5he 


Jen. 


Febr. 


März 


April 


S 


Joni 


JnU 


Pttra  and  Chile. 


Valparaiso  a) .  . 

6).  . 

St.  Jdgo    .    .  . 

Talcahuana     .  . 

Rio  de  Concon  . 

Valdivia     .     .  . 

Paerto  Montt.  . 


Falklands -Inseln 
Cap  Hom .     .     . 
8t  Martinas  Coyc 
Port  Famino  .     . 
Pnnta  Arenas 


Antigna     •    • 
St  Antonio    . 
Barbadoes .     . 
St  Barthelemy 
Bermudas  .     . 

St  Croix  .  . 
Cura9ao  .  . 
Demerara  .  . 
Domingo  .  . 
St  Fernando  . 


Guadeloupe,  Pointe 
Basseterre 
St.  Louis 

Gnanabacoa    .     . 

Havannah  .     .     . 

Kingston,  Jamaica 
Kingstown,  St  Vin- 
cent     ... 
Matansas    .     .     . 
Nassau  .... 

Puerto  d'EspoTia  . 
Puerto  Rico  .  . 
Roseau  .... 
St  Thomas  ä)    . 

h)    . 


0    ' 

-33  2 

0   ' 

76  24 

— 

-33  25 
-36  34 

71  25 
75  50 

1650 

-40  10 
-41  30 

75  50 

—    15.11Ü4.67 


17.04 
17.28 


17.07 
17.41 


13.51 
16.49 
15.47 


14.02  13.40.12.08 
12,1811.71    8.22 


12.95 
15.47 
11.58 
14.32 
14.16 


9.53 
7.73 


11.57 
13.78 
9.43 
12.40 
13.04 

8.29 
8.50 


-52 
-58 

-53  38 
-53  12 


17  8 

18  20 
13     4 


17  44 

12     6 
6  45 

18  29 
22  20 


23 
23     9 


Tivoli    .     .     . 
Tortola .     .     . 
Up  Parq  Camp 
übigaj .    .    . 
St  Vfaicent    . 


18 

13 
23 
25 


8 


18  35 
18  27 
17  58 

.      23 

.  I  13  10 


61 
67 

70  58 
70  56 


61  48 
76  20 
59  31 


17  53;  63 
32  20  64  50 


64  49 
69  20 
58    2 
70 
73  51 


15  59  61  44 


82  20 
82  13 

77 

60  37 
2!  81  38 


16  77  48 

10  39  61  38 
18  29  66  13 
15  18  61  22 
18  21  64  56 


70 
M  40 

76  50 
82 
60  30| 


von  Amerika. 


10.66 


7.02 
9.30 


9.77 


5.82 
9.62 


8.72 
3.56 

3.09 
7.19 


7.40    6.51 
1.64 


4.90 
2.46 


3.59 
0.78 


11.66 
12.67 
7.48 
11.04 
10.88 

7.36 
6.22 


5.11 
1.52 

... 
0.62 


4.98;  4.181  1.18 


11. 2C 

12.44 

6.8C 

8.9( 

9.2C 

6.14 
4.6': 


2.4( 


i.3( 
1.5: 


Weitindien. 

20.20!19.80(19.84|20.38|21.35'21.53|21.7S 


28 
1207 


110 


18.93 
20.96 
20.47 
13.60 


21.2421.96 
20.97-20.55 


14.92 


16.52 


18.29 


19.38 
20.26 
20.52 
14.98 

20.27 
20.40 
21.10 
23.63i23.13  23.63i24.00i22.89 


19.00!l9.15:20.1i;21.08  21.21 


21.72!21.90:21.7S 
20.93  20.94,-22.33 


20.48  22.39 


22.07 


20.5621.07  21.41  21.97,22.53 
20.72  20.72  21.44  21.76  22.161   ... 
21.77:21.77:21.55  22.22120.88  22.22 


15.51 


15.51.18.31118.93  20.40 
19.01  19.31  20.46  20.86 


22.25 
20.84 


21.60 


20.75 
21.55 

21.39 


19.67  20.28  20.71:21.62  22.02  22.14 
...  il8.4ü:18.16,  ...      ... 


19.26 

19.97 

16.96 

17.33il8.12  20.50119.56  20.74,21.04121.92 

17.50  18.68  18.70  19.83:20.43  21.78  21.98: 


19.43  19.55 


19.50 


20.67120.47-20.49  21.19 
18.46;i7.82:i9.45  21.44 
16.44|l6.49:i8.91  19.90  20.37 


20.48  21.45  21.60 


22.07 


22.01  21.85  21.85 
21.66  22.26  22.01 


21.32 
22.61 


24.44 


20.86)2 


23.11|24J>9 


860 
200 
290 


19.85i  1 9.88|20.36|20.62,20.47 

20.15!l9.48;i9.26  21.48,21.92 

19.55  18.66  20.00  20.00  20.88121. 77  21.77 

21.02  20.9O.20.54|21.63  21.63'22.51.22.56|2: 

21. 


2i 

2; 


I Y 

68  21.08  22.04  21.92  22.60  22.92  22.56.2: 


48:16'40:17.60|18.40'18.00  20.48|20.40 
1620.00  19.60,20.62  20.69,21.68  21.71 


16. 

20. 

19.91^19.29  20.51:20.76 

14- 

21. 


'44j  15.78!  15.50 
.32l21.0ll21.21 


16.89 
21.89 


21.2922.23 


22.06 
19.61122.33  22.9112 
22.32;22.26  22.32|2 


21 
2! 


dJurgettcUt  doroh  Itothermen  in  der  Pokiprojoetioii. 
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rv. 


Dec. 


ter   I  fing 


Som- 
mer 


Herbst 


Jahr 


Unterschied 
w.n.k.lf.l  8.n.W. 


Beobachtnngszeit 


Peni 

und  Chile. 

20 

14.12 

14.63 

12.68 

11.32 

12.34 

12.74 

4.08 

-3.31 

^i 

36 

17.44 

17.18 

15.25 

12.81 

15.15 

15.27 

5.00 

-6.37 

2 

87 

16.27 

16.99 

12.16 

7.66 

11.88 

12.17 

10.42 

-9.33 

3 

• 

•  •  • 

•  •   • 

•   •  • 

9.56 

•  •  • 

•  •  • 

•   •  • 

•  •  • 

• 

•   •  • 

•  •   • 

•  •   • 

9.73 

•  •  • 

•  •  • 

•   •   • 

•  •  • 

37 

13.04 

13.49 

9.97 

6.68 

9.22 

9.84 

7.88 

-6.81 

3 

84 

13.96 

12.61 

8.51 

4.89 

8.02 

8.61 

10.19 

'1,1Z 

2 

Sädspitii 

\  von  , 

Amerika. 

76 

• 

7.94 
5.04 

9.46 

•  •  • 

7.54 

•   •  • 

3.49 

•  •  • 

6.59 

•  •  • 

6.77 

•  •  • 

8.26 

•  •  • 

-5.97 

•  •  • 

1 

• 

42 

•  •   • 

•  •  • 

9.17 

•  •  • 

9Ü6 

•   •   • 

3.79 
5.78 

0.93 
2.30 

•  •   • 

•  •  • 

4.60 

•   •   • 

5.51 

•  •   • 

8!44 

•  •  • 

7!66 

u 

WestindielL 


15120.93 
75J19.29 
.7320.76 
.97,20.61 
06  14.93 

82  20.88 
76  21.70 
.77  19.77 
87 120.75 
.08  15.95 


.18 
.83 
.32 
.78 
.17 

.76 

61 
31 
.18 

.89 
.19 
11 
02 
64 

48 
34 
35 
56 
28 


20.39 
20.09 

•  •  • 

17.04 
18.46 

19.88 

21.24 
18.96 
17.02 

19.77 
20.44 

2i!91 
21.92 

17.28 
21.27 
20.29 
13.50 
21.51 


20.31 
19.20 
20.66 
20.53 
14.50 

20.57 
21.58 
20.88 
22.50 


20.52 
19.42 
21.64 
20.82 
16.58 


21.82 
21.12 
21.80 
21.47 
22.02 


21.48  22.81 
22.86  22.50 
21.85  21.92 


23.51 
15.66  19.21 


19.55 
19.90 

iViso 

18.21 


21.00 
21.18 


20.11  21.67 


20.87 

20.30 
19.65 


22.11 

21.73 
21.93 


19.63  20.48  21.81 


20.79 
18.41 
16.65 

19.83 
20.02 


21.23  21.95 
20.851  21.96 


19.73 

20.48 
20.89 
20.29{ 

21.28  21.27j 

21.56 


16.72 
20.48 
19.83 
14.57 
21.28 


22.19; 

18.00 

20.30 

20.85! 

17.38 

21.81 


23.22 

21.53 
24.39 
21.62 
22.56 

22.87 

20.29 
21.86 
21.85 
22.69 
22.401 


21.95 
21.11 

21.57 
20.85 
19.57 

22.24 

21.92 
20.62 
19.43 

21.67 
21.38 
19.09 
20.15 
20.50 

21.22 

21.79 
21.13 
21.12 

20.82 
22.02 
20.59 
22.41 
22.84 

19.15 
21.63 
21.75 
19.17 
22.51 


21.15 
20J22 
21.42 
20.92 
18.12 

21.78 

•  •  • 

21.64 
21.91 
18.87 

20.78 
21.06 

19.92 
20.07 

20.79 

21.44 
20.59 
20.18 

20.67 
21.83 
20.52 
21.88 
22.36 

18.54 
21.07 
21.07 
18.44 
22.01 


2.37 
2.58 
1.70 
1.86 
9.59 

2.70 

•  •  • 

2.89 
4.00 
6.04 

3.00 
2.51 

•  •  • 

5.18 
4.53 

2.64 

1.66 
4.47 
8.00 

2.84 
6.22 

•  •  • 

2.43 
2.04 

4.08 
2.60 
1.97 
9.45 
1'.81 


1.51 
1.92 
1.14 
0.94 
7.52 

2.24 
0.92 
1.04 
•1.50 
5.52 

2.12 
2.21 

... 

4.23 

3.72 

2.18 

1.16 
3.55 
6.57 

1.70 
4.37 

•  •  • 

1.28 
1.31 

?ä 

l.»w 

2.02 
8.12 
1.12 


1 
2 

H 
1 

2 

1* 
1 

1* 
1 

1 

1 
1 

1 
7 


2 
2 

U 


1 
2 

1 
3 
1 

4 
6 


tägl.  Eztr. 
38tündl. 


4—4.  6iiial. 


Sa.  iZ 

tägl.  Extr. 

i(6-+-12-+-2.  6.) 

tägl.  Eztr. 

tägl.  Eztr. 
5.  12.  9. 


a 


6.  12.  9. 


Sa.  1-2. 


Sa.2.Sa.  iLtigLE. 
täg^.  Eztr. 

7.  12.  ö. 

6.  7.  4.  8. 


6.  2.  6. 
tägL  Eztr. 
7.  12.  10. 


8^ 
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1p^  Nachtra 

Die  mit  einem  *  bezeichneten  Stationen  sind  schon  in  der  im  eretei 


Carmcl  . 
Castine  . 
Comi»]i  . 
Gardinei . 
Pcrrv .     . 


♦PortUnd 
Steuben  . 


Breite  L&nge 


•  •  • 

•  •  • 

•  •  • 

•  •  • 


IlShe 


I 
Jan.   Febr.  Bl&rz 


April 


i  !  I 

Mai  :  Jmii  i  Jali    J 


0        '      n       > 

44  4769 

175 

44  23  68  47 

40 

43  40  70  44 

800 

44  11 

69  40 

90 

45 

67  G 

100 

43  39 

70  15 

87 

44  44 

67  58 

50 

Maine. 

.7.101-9.22-2.38 


-4.71|-4.22j.0.71 
-3.64.-7.38-1.89 
-6.571-4.84-1.33 
-7.161-2.31  -1.59 


-5.511-4.80-0.89 
-4.09;-6.97i-1.64 


2.44 
4.18 
3.53 
4.09 
2.55 

3.64 
2.99 


9.78113.96 
8.13|12.18 
8.41115.53 
9.86:13.78 
7.24  10.18 

8.09  12.22 
7.58i  12.53 


17.16' 
14.58 
15.88 
17.18 
13.62 

15.16 
113.58 


*Concord  . 
Exeter  .  . 
Manchester  . 
West  Enfield 


43  1271  29 

42  58  70  55 

42  59  71  28 

43  30  72 

Haw- Hampshire. 

-4.72;-4.77j-0.64;  4.93  10.36'14.14'15.96:i 

-4.52'-6.04 -0.88;  3.49    9.98  13.41,16.61  1 

-3.46!-4.80    0.21!  4.80:12.05!  15.72!  19.1 91 

-4.1 2i-8.10 -3.23'  3.39|  8.43|l5.78il5.32|l 


Branden .     .     . 
*BarliQgton 
Craftsbarj   .     . 
Shelbame    .     . 
East  Monpcllicr 


43  45175  8 

44  27!73  10 
44  40*72  30 
44  23:73 


346 

1100 

150 


Washington  Cüuntj 


Yermont 


-3.75 
-5.11 
-8.83 


-6.671-1.73 
-5.16'-0.44 
-«.50'-3.82 


-10.89,-2.25-2.61 
-4.89-3.47    0.18 


4.11|10.20;i4.52 
4.44!l0.31 114.62 


2.17 
3.15 
4.13 


7.97 
9.65 


13.02 
13.35 


8.53:11.33 


17.32 
16.84 
15.07 


1 
i 
1. 


17.32,1. 
13.961: 


*  Amhorst  . 
•Boston  .  . 
Lawrence  . 

*  Menden 
Nantuckct  . 

♦New  Bedford 
North  Atlcboro 
Ftinceton     • 
Springiield   • 
Westfield      . 

♦Worcestcr  . 
Wcymouth  . 


42  22172  34 

267 

42  2l!71  4 

42  42  71  11 

42  6  71  34 

41  17  70  6 

30 

41  39  70  56 

90 

41  52  71  23 

175 

42  28,71  53 

1113 

42  6,72  35 

199 

42  6 

72  48 

42  16  71  48 

536 

42  10 

Tl 

150 

Massachusetts. 

-4.81-3.361-0.40 
■2.2l'-1.96:  1.57 
•6.38i  0.43i  0.05 


2.76 

0.38 


-3.67 
0.31 


-1.60-1.51 
-2.14-4.15 


-4.01 
■2.88 


-6.17 
-5.36 


-4.42-1.73 


2.03 
7.47 


-2.37 
-0.31 


0.56 
1.99 

1.51 
0.30 
-2.12 
0.27 
0.70 

1.02 
-0.76 


4.73  11.06|14.66 
6.11110.83  15.39 


9.87|13.52 

10.43  14.61 

9.0613.79 


0.12 
5.90 
5.54 

5.56  9.91  14.13 
5.26|10.59il4.88 
3.661  9.86,13.38 
5.59,12.07,15.63 
5.52  10.79  15.02 


6.02 
-1.11 


10.73  14.61 
8.78112.75 


17.79  IS 
17.77  1( 
17.32  U 
17.59  U 
16.85  li 

16.62  1( 
18.04112 
17.0314 
laOOjK 
17.29  lä 


17.54 


15 


15.86i14 


♦Annapolis  .  . 
Fredeoc  •  .  . 
ShelniAiifi  Hall. 
SjkeaWlle    .    . 


Maryland 

38  58 

70  29 

20 

-0.04 

1.56 

3.251  7.60 

12.99  18.54 

20.20 

39  24 

77  18 

0.30 

0.09 

3.20 

8.11 

13.63  18.17 

20.28 

39  23  76  57 

50 

-0.01 

-0.60 

4.22 

9.09 

14.54 

16.92 

20.15 

39  23, 

76  67 

700 

2.48 

•2.01 

3.56 

8.37 

12.35 

18.59 

ia66 

19 
18 
16 
17. 


dwrgef teilt  dttreh  Isothenucn  in  der  PolAiprojectioa. 


H7 


rd-AmerihiL^' 

idlichen  Tafel  enthalten  und  Lier  neu  berechnet.     (IlShc  engl.  Fufs.) 


(Tot. 


Dec 


Win-    FrUh- 


ter 


ling 


Som- 
mer 


«HerbatI  Jahr 

I 


Unterschied 


w.Q.k.lf.l  S.U.W. 


Anzahl 


Beobachtungaseit 


1.03  [-6. 12 
2.67-2.84 
).60|-4.60 
).91  -4.97 


lAB 

1.51 
>.53* 


-2.04 

-3.51 
-5.18 


.7.48 
-3.92 
-Ö.17 
-5.46 
-3.84 

-4.61 
-5.41 


3.28 
3.87 
3.35 
4.31 
2.73 

3.61 
2.98 


15.47 
13.76 
15.54 
15.50 
12.19 

13.96 
12.91 


6.19 
7.23 
6.13 
6.73 
6.34 

6.37 
5.42 


Maine. 

4.37 
5.23 
4.96 
5.25 
4.36 

4.83 
8.97 


26.38 
19.29 
23.26 
20.78 
20.78 

20.67 
20.55 


22.95 
17.68 
20.71 
20.96 
16.03 

18.57 
18.32 


MastachosattB. 


.15-2.08 
.73-0.63 
.65'-0.19 
.201-1.88 


.03!  2.69 

.49  0.13 
.17-1.38 
.13-3.63 


.76 
.41 

.93 
.03 


-2.51 
-0.781 

-1.32 
0.30 


-3.42 
-1.60 
-2.05 
-2.77 
1.13 

-0.99 
-2.56 
-4.60 
-3.58 
-2.31 

-1.87 
-2.49 


5.13 
6.17 
3.27 
5.63 


16.04 
16.57 
15.81 
16.20 


5.20    15.60 


5.65 
5.38 
3.80 
5.98 
5.67 

5.92 
2.30 


15.61 
16.00 
15.02 
17.07 
15.98 

15.99 
14.51 


I  «, 


Haryland. 


.20 
.62 
.70 
.66 


2 

40 

1 

2 

31 


1 

1 


7.  2.  9. 


Haw- 

Hampi 

ihire. 

;.31 

-3.19 

-4.29 

4.88 

15.07    6.98 

5.68 

20.68 

19.36 

12 

f.36 

-3.48 

-4.68 

4.20 

14.45    7.73 

5.42 

22.65 

19.13 

2 

!.69 

-0.67 

-2.98 

5.69 

17.09 

8.69 

7.04 

23.99 

20.07 

2 

.92 

-5.81 

-5.41 

2.98 

12.91 

5.41 

3.97 

23.88 

18.35 

1 

Yennoiit. 

>.95 

-4.62 

-5.01    4.19 

15.66 

6.81 

5.41 

23.99 

20.67 

3 

.82 

-3.60 

-4.62 

4.77 

15.82 

7.01 

5.78 

21.95 

20.44 

21 

l.91i-5.53 

-6.95 

2.11 

13.93 

5.03 

3.53 

23.90 

20.88 

2 

.99i-2.01 

-5.05 

3.40 

15.76 

7.75 

5.46 

28.21 

20.81 

1 

1.76 

-6.27 

-4.88 

4.28 

12.71 

5.87 

4.50 

20.23 

17.59 

8.02 

6.44 

22.60 

19.431 

3 

8.51 

7.41 

19.98    18.17 

36 

7.75 

6.20 

23.70 

17.86 

1 

7.84 

6.81 

20.35 

18.97 

20 

0.29 

8.05 

16.54 

14.47 

4 

8.87 

7.29 

18.22 

16.60 

44 

6.27 

6.27 

22.19 

18.56 

2 

7.39 

5.40 

23.20 

19.62 

2 

8.76 

7.06 

24.26 

20.65 

2 

7.58 

6.73 

21.71 

18.29 

2 

8.12 

7.04 

19.91 

17.86 

8 

7.76 

5.52 

23.33 

17.00 

1 

3.93 

1.82 

7.95 

19.31 

10.88 

9.99 

20.24 

UM 

2 

1.58 

0.66 

8.31 

18.98 

9.91 

9.47 

20.19 

18.32 

4 

0.00 

-0.27 

9.28 

18.53 

10.54 

9.60 

20.95 

1B.80 

2 

2.40 

0.06 

8.16 

18.19 

9.66 

9.24 

20.67 

17.23 

1 

7. 

.  2. 

.  9. 

7 

.  2. 

.  9. 

7< 

.  2, 

.  9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

Sa.  12. 

9.  ( 

C7.  2.  9.) 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

Sa 

.  1, 

.9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

Sa.  12. 

Sa. 

■ 

7. 

2. 

0. 

7. 

24. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

tagl 

.  Extr. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

Sa.  2.  Sa.  ( 

[7. 2. 9.) 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2, 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2.  9.. 

Die  Vcffanännv  du  Winna  auf  der  närdlUlMB  EidUIfta 


Breit« 

Llpge 

HSbe 

Jan. 

Febr. 

H.„ 

.,« 

'm^ 

,m 

' 

M»w-Tork. 

BaldwiniTinB    .     . 

4*3    4|7S  41 

-2.85 

-5.62 

-0.57 

4Ai 

10.31 

14.09 

17.27.1 

B«ww  BioDk  .    . 

SoUiTsn'«  Contr 

-O.Db 

l.Sl 

5.07 

IM 

11.47 

lÜM 

16.211 

B«ll  Port    .    .    . 

40  44 

72  54 

1.32 

-2.77 

0.74 

6.48 

0.34 

15.49 

17.43  1 

•Buffdo.    .    .    . 

42  &0 

78  56 

eeo 

-2-15 

-0.27 

1.00 

4.30 

g.eit 

15.74 

17.67il 

CMton   .... 

«38 

7«  18 

-5.37 

-8.04 

-2.08 

4.20 

11.86 

»•« 

lasfl 

1 

Colnmlnk    .     .     . 

-9.06 

-4.53 

-2.49 

2.64 

18.29 

... 

FlibUU  .... 

«  34 

74  13 

42 

0.77 

-3.48 

1.42 

7.48 

10.95 

18.06 

l&M 

1 

Ft.  Edward.    . 

43  13 

73  42 

-3.72 

-7.00 

-0.99 

5.80 

».64 

16.87 

17.221 

Lodi 

"" 

78  63 

-2.86 

-5.56 

»0.65 

S.07 

11.22 

18.311 

•Oßdeiwlmnt    .    . 

44  43 

76  33 

226 

-4.34 

-6.58 

-0.52 

3.41 

9.85 

14.23 

16.7611 

i6.9s|i: 

•Pen  Y«n  ,    .    . 

42  42 

77  11 

740 

-3,00 

-2,92 

0,79 

3.46 

10,67 

14.78 

8mg  BuboDT    .    . 

41 

72  20 

40 

-1.36 

0.13 

1,5B 

8.17 

10.71 

15.00 

i7.86:i; 

Wunparillfl.     .     . 

43    4 

36  50 

5O0 

-2.27 

-3.36 

-0.30 

6.22 

11.36115.24 

18.3SIt 

Watoford    .    .    . 

42  48 

73  41 

-1.49 

-5.65 

0.42 

•  86 

10.62117.44 

iim-it 

PMuu^Tuüen. 


Caaoiubnrg.  . 
ChromedBle.  . 
EtJtOB     .     .      . 

EUnüDg .    ,    , 

'QeUfibniK  o) 

t) 

*Hiutiibiiig 

Honet  Joj  . 
■Meadrilla  . 
MorruTÜle   . 


North  Wbitehall 

'Philadelphia 

PocoMon 

Sbamokin 

'Somenet  . 

TucDtam  . 

Wetttown  . 


40  25  80    7 

936 

-6.31 

4.2B 

39  55  75  25 

196 

-5.30 

2.26 

40  43;7&  16 

320 

-7.03 

1.12 

40  6677  63 

780 

0.80 

-3.46 

39  51,77  15 

-1.82 

-0.67 

-2.91 

-0.32 

40  ]6'76  50 

-1.66 

-0.25 

3»  65  75  23 

196 

-0.38 

-1.63 

40    8  77  32 

3.13 

-2.09 

41  39|80  11 

1088 

-4,91 

1.32 

40  12  74  53 

30 

-1.22 

-1.00 

40  28  79  35 

980 

1.42 

-3.87 

40    8176  19 

163 

-0.68 

-O.90 

40  40  75  26 

260 

1,68 

-2.77 

39  67l75  11 

53 

-0.09 

0.13 

39  64]75  87 

218 

-1.56 

-0.11 

40  4S 

70  31 

700 

-2.66  -0.96 

40     2 

79    2 

1997 

0,89  -3,95 

40  37 

79  19 

950 

2,16  -2.82 

39  67 

75  43 

650 

2,01 

-2,96| 

1.04 

1.28' 
2.54' 


16.7916, 
18.58J17, 
17.6111. 
19.03lll 
18,8717. 
19.26,17. 

20.5611. 

19,76  17. 
,20,29  21.9818: 
IS.20'18,0615. 
16,53il8.84l7. 


10,78 

14,88 

11.9t 

1ß,23 

lO.fH 

14.H2 

10.91 

17.91 

12.71 

16.53 

13.38 

16.71 

14.58  18,67 

13.07 

18,64 

7.56  11.92 
7,06  11,88 
7,69  10.83 

8,80  13,55' 
6.5011.481 


17.72  18,8311 
16.52;  18.93  17. 
18.16:19.3417. 
17.55  18.5518. 
17.99  19.69118, 


4,94l  9.97  15.28'l7,04|lS. 
6.75J10.67  16.5318,12:11. 
8.03  11. 86,1 7.82  |l8Ä2 17 
7.3211 0.84118.49, 1».I4il7 


Colombla  , 
Pomfret  .  , 
Sajbrook  . 
WaUingfotd. 


dargestelU  dnrek  Isothennea  in  der  PolAiprojeetioiu 


«19 


)ec. 

Win- 
ter 

c 

Som- 
mer 

Eflrbst    Jahr 

üntendiied 

Aniy^M 

Beobachtimgszeit 

w  ^0^^m 

w.u.k.v.|s,o.  W. 

Hew-York 

2.56 

-3.71 

4.76 

15.61 

7.85 

6.13 

22.89 

19.32 

2 

7.  2.  9. 

2.40 

-0.18 

8.03 

16.24 

7.85 

7.98 

19.11 

16.42 

1 

7.  2.  9, 

1.25 

-0.07 

5.52 

16.35 

8.99 

7.70 

20.20 

16.42 

1 

7.  2.  ». 

2.49 

-1.64 

4.75 

16.77 

7.83 

6.93 

20.06 

18.41 

3 

7.  2.  9. 

3.00 

-6.14 

4.66 

16.61 

7.50 

5.66 

27.00 

22.75 

2 

7.  2.  9. 

5.88 

-6.82 

5.18 

•  •  • 

6.26 

•  •  • 

... 

... 

,     , 

1.31 

-1.34 

6.48 

17.72 

8.68 

7.89 

22.08 

19.06 

1 

7.  2.  9. 

i.80 

-5.17 

4.82 

16.63 

6.99 

5.82 

24.22 

21.80 

1 

7.  2.  9. 

2.84 

-3.75 

5.21 

16.55 

8.06 

6.52 

23.87 

20.30 

2 

7.  2.  9. 

1.76 

-5.22 

4.08 

15.40 

5.81 

5.02 

23.32 

20.62 

2 

6.  2.  10. 

1.44 

-2.45 

4.94 

15.77 

6.62 

6.22 

19.95 

18.22 

19 

7.  2.  9. 

>.50 

0.42 

6.16 

17.01 

10.16 

8.44 

14.22 

16.59 

2 

7.  2.  9. 

>.30 

-3.31 

5.43 

16.68 

8.19     6.75  1 

23.75 

19.99 

2 

7.  2.  9. 

1.41 

-3.52 

5.93 

17.25 

7.79 

6.86  1 

23.47 

20.77 

1 

7.  2.  9. 

PennsylTanidii. 


1.19 

-0.29 

5.31 

16.10 

8.70 

7.46 

23.10 

16.39 

1 

7.  2.  9. 

».59 

-0.14 

5.94 

17.36 

9.01 

8.14 

23.88 

17.50 

1 

7.  2.  9. 

1.17 

-1.58 

5.79 

16.29 

8.06 

7.14 

24.62 

17.87 

1 

7.  2.  9. 

).24 

-1.14 

6.48 

15.95 

12.79 

8.44 

22.49 

17.09 

1 

7.  2.  9. 

).27 

-0.92 

B.Ol 

17.60 

8.49 

8.30 

20.49 

18.52 

17 

).30 

-1.18 

8.01 

17.82 

9.52 

8.63 

22.16 

19.00 

6 

7.  2.  9. 

).92 

-0.33 

8.69 

19.58 

10.59 

8.80 

22.22 

19.91 

4 

7.  2.  9. 

K29 

-0.77 

7.84 

17.97 

9.74 

8;69 

21.39     18.74 

2 

7.  2.  9. 

1.60 

0.88 

8.47 

20.42 

10.59 

10.09 

24.07     19.54 

1 

7.  2.  9. 

K27 

-1.11 

6.58 

16.49 

8.26 

7.56 

22.97 

17.60 

3 

7.  2.  9. 

).53 

-0.56 

6.72 

17.43 

9.48 

7.43 

19.86 

17.99 

4 

7.  2.  9. 

.83 

-0.21 

6.91 

17.83 

8.07 

8.15 

22.70 

18.04 

1 

7.  2.  9. 

L83 

-0.25 

7.16 

17.56 

9.53 

8.50 

19.83 

17.81 

4 

7.  2.  9. 

M8 

-0.34 

6.98 

18.23 

9.07 

8.48 

22.11 

18.57 

1 

7.  2.  9. 

.10 

0.38 

8.78 

18.47 

9.82 

9.36 

19.64 

18.09 

24 

wahr.  Mitt 

!.00 

0.11 

6.74 

18.68 

9.54 

8.77 

21.25 

18.57 

2 

7.  2.  9. 

1.92 

-0.90 

5.37  1  15.83 

7.66 

6.99 

19.70 

16.73 

2 

7.  2.  9. 

.64 

-0.48 

6.12:17.02 

7.92 

7.65 

22.07 

17.50 

1 

7.  2.  9. 

1.27 

0.54 

7.28    17.91 

8.62 

8.59 

21.64 

17.37 

1 

7.  2.  9. 

.22 

0.09 

6.76 .  18.31 

9.13 

8.57 

22.10     18.22 

1 

7.  2.  9. 

Coi 

ineetient 

.94  -1.80 

5.19   15.86; 

8.01 

6.65 

20.63 

17.66 

1 

7.  2.  9. 

.77  -2.60 

4.56    15.20, 

7.41 

6.15 

20.17 

17.80 

4 

7.  2.  9. 

1.85  -1.62 

4.65    15.741 

8.49 

6.81 

19.23 

17.36 

2 

7.  2.  9. 

1.32 

-1.511 

5J20 

15.901 

7.78 

6.83 

19.27 

17.49 

2 

7.  2.  6. 

118 


Die  Vflrimitaiig  der  Wirnw  auf  der  nördUehen  £idUlfte 


Breite 


L&nge 


HShe 


Jan. 


Febr. 


MKn 


April 


l^iTui 


JoU 


A^ 


Hdw-Tork. 


Baldwins^ne    . 

Be»ver  Brook  . 

Bell  Port     .     . 

♦Buffalo .     .    . 

Canton    .    .    , 

Columbia    .    . 

fIshkiU  .    .     . 

Ft.  Edward .    . 

,     ,  ■ 

Lodi  .    .    .     . 

*0gdeii8biirg 

♦Pen  Yaa   . 

Sag  Harboar    , 

WampsTille .    . 

Waterford    .    . 

43  4!76  41| 
SvUiran's  Gonnty 
40  44  72  54 
42  50  78  56      680 

44  38  76  15 


41  34 
43  13 


74  13 
73  421 


42  37  76  53 


44  43 

42  42 
41 

43  4 
42  48 


75  33 

77  11 

72  20 
75  50 

73  41 


42 


225 

740 

40 

500 


-2.95 
-0.06 

1.32 
-2.15 

5.37 

-9.06 

0.77 

-3.72 

-2.86 

-4.34 
■3.00 
-1.36 
-2.27 
-1.49 


-5.62 
1.91 
-2.77 
-0.27 
-8.04 

4.53 
-3.48 
-7.00 
-5.56 

-6.56 
2.92 
0.13 
-5.36 
-5.65 


-0.57 
5.07 
0.74 
1.00 

-2.08 

-2.49 

1.42 

-0.99 

.0.65 

-0.52 
0.79 
1.59 

-0.30 
0.42 


4.55  10.31 

7.56  11.47 
6.48    9.34 


4.30 
4.20 

2.64 
7.48 
5.80 
5.07 


9.96 
11.85  14.72 


14.09  17.27i 
16.80  16.71 
15.49  17.43 
15.74i  17.57 


15.29 

10.55 

9.64 

11.22 


18.08 
16.87 
14.88 


3.41  9.8514.23 
3.46  10.57  14.78 
6.17  10.71  j  15.90 
5.22:i1.36|l5.24 
6.85|l0.52il7.44 


ia96 


18.60 
17.22 
18.31 


15.4 
15.2 
16.1 
16.9 
16.4 


16.4 
15.C 
16.4 


1&76  15  J 
16.95|15.S 
17.86  17  J 


18.39 


17.82  16.9 


16.4 


CaaonBbnrg.  . 
Chromedale.  . 
Easton  .  .  . 
Fleming  .  .  . 
♦Gettysbnrg  a) 
b) 


♦Harrisburg 
Lima  .     •     . 
Mount  Joy  . 
♦MeadviUo   . 
MorrisTÜle   . 

MurrysTille  . 
Norristown  . 
North  WhitchaU 
♦Philadelphia 
Pocosson 


Shamokin 
♦Somerset 
Taren  tnm 
Westtown 


Ponrnylvanien. 


40  25  80     7 

936 

39  55  75  25 

196 

40  4375  16 

320 

40  55  77  53 

780 

39  51 

77  15 

40  16 

76  50 

39  55  75  25 

196 

40    8 

77  32 

41  39  80  11 

1088 

40  12  74  53 

30 

40  28  79  35 

960 

40    8.75  19 

153 

40  40 175  26 

250 

39  57 

75  11 

53 

39  54  75  87 

218 

40  45'76  31 

700 

40     2  79     2 

1997 

40  37  79  19 

950 

39  57 

75  43| 

550 

6.31 
5.30 
►7.03 


4.26 
2.29 
1.12 


0.80  -3.46 
.1.82'-0.67 


-2.91 


-0.32 


-1.66  -0.25 


0.38 

3.13 

-4.91 


-1.63 

-2.09 

1.32 


-1.22-1.00 

1.42  -3.87 
-0.68'-0.90 


1.58 
-0.09 
-1.56 

-2.66 
0.89 
2.16 
2.01 


-2.77 

0.13 

-0.11 

-0.96 
-3.95 
-2.82 
-2.96 


1.69' 
1.32 
1.72 
1.46 
3.20j 


3.47  10.78114.88 
4.53  11.98  16.23 
4.71  10.94  14.82 
7.07  10.91  17.91 
8.13  12.71  16.53 
3.22    7.43  13.3816.71 


3.49   8.01  14.56  18.67 
2.78:  7.6813.07  16.64 


16.79;i6.fl 
18.58  17.2 


17.09 
19.03 
18.67 
19.26 


16.4 
16.6 
17.6 
17.S 


3.57! 
1.44' 


9.01 
6.57 


12.83 
11.74 


20.56119.5 
19.76ll7.5 


1.04!  6.86  12.26 

1.26    7.5611.92 

il 


20.29  21.98  18.9 
16.20  18.06:15.2 


16.53 


18.04'l7.1 


17.72  18.83  16.« 
2.54'  7.08!ll.88  16.52 ,18.93!  17.2 


2.41 
4.00 
2.24 

1.20 
0.94 
1.96 
2.13 


7.69 
8.80 
6.50 


10.83  18.15!l9.34!l7.1 


13.55 
11.48 


4.94  9.97 
6.7510.67 
8.03  [11.86 
7.3210.84 


17.55  19.5518.3 

17.99 19.69  laa 


15.26  17.04 
16.53  18.12 
17.82jl8.82:17.1 
18.49il9.14|l7.a 


15.2 
16.4 


Columbia 
Pomfret  .     . 
Saybrook     . 
Wallingford. 


Coim6otiout 


6.141  9.46116.87 


4.32 
4.75 
5.80 


9.81 
9.10 
9.72 


14.07 
14.04 
14.89 


16.47 
16.62 
16.69 
16.73 


15.2 
14.9 
16.4 
16.0 


dargestelU  dnreh  Isothennea  in  der  PolAiprojeetioiu 


Dec 

Win-  Wh- 
ter    *1ing 

Som- 
mer 

Hirbtt 

Jahr 

üntersdiied 

Aftcabl 

Beobachtimgszeit 

w.u.k.v.|8.o.  W. 

H0v-York 

)  -2.56 

-3.711  4.76 

15.61 

7.85 

6.13 

22.89 

19.32 

2 

7.  2.  9. 

l  -2.40 

-0.18 

8.03 

16.24 

7.85 

7.98 

19.11 

16.42 

1 

7.  2.  9. 

)    1.25 

-0.07 

5.52 

16.35 

8.99 

7.70 

20.20 

16.42 

1 

7.  2.  9. 

)  -2.49 

-1.64 

4.75 

16.77 

7.83 

6.93 

20.06 

18.41 

3 

7.  2.  9. 

)-5.00 

-6.14 

4.60 

16.61 

7.50 

5.66 

27.00 

22.75 

2 

7.  2.  9. 

$  -6.88 

-6.82 

5.18 

■   •   • 

6.26 

•  •  • 

•  •  • 

... 

^^^^ 

»-1.31 

-1.34 

6.48 

17.72 

8.68 

7.89 

22.08 

19.06 

1 

7.  2.  9. 

l  -4.80 

-5.17 

4.82 

16.63 

6.99 

5.82 

24.22 

21.80 

1 

7.  2.  9. 

-2.84 

-3.75 

5.21 

16.55 

8.06 

6.52 

23.87 

20.30 

2 

7.  2.  9. 

\  -4.76 

-5.22 

4.08 

15.40 

5.81 

5.02 

23.32 

20.62 

2 

6.  2.  10. 

i-1.44 

-2.45 

4.94 

15.77 

6.62 

6.22 

19.95 

18.22 

19 

7.  2.  9. 

1    2.50 

0.42 

6.16 

17.01 

10.16 

8.44 

14.22 

16.59 

2 

7.  2.  9. 

.  -2.30 

-3.31 

5.43 

16.68 

8.19     6.75  1 

23.75     19.991 

2 

7.  2.  9. 

3.41 

-3.52 

5.93 

17.25 

7.79 

6.86  1 

23.47 

20.77 1 

1 

7.  2.  9. 

PennsylTanien. 


1.19 
2.59 
1.17 
0.24 
-0.27 
-0.30 

0.92 
-0.29 
1.60 
0.27 
0.53 

1.83 
0.83 
0.18 
1.10 
2.00 

0.92 
1.64 
2.27 
1.22 


-0.29 
-0.14 
•1.58 
.1.14 
-0.92 
.1.18 


5.31 
5.94 
5.79 
6.48 
8.01 
8.01 


16.10 
17.36 
16.29 
15.95 
17.60 
17.82 


8.70 
9.01 
8.06 
12.79 
8.49 
9.52 


'0.33  8.69  19.581 10.59 
0.77!  7.84  17.97,  9.74 
0.88!  8.47    20.42  10.59 


-1.11 
-0.56 

-0.21 

-0.25 

-0.34 

0.38 

0.11 

-0.90 

-0.48 

0.54 

0.09 


6.58 
6.72 

6.91 
7.16 
6.98 


16.49 
17.43 

17.83 
17.56 
18.23 


8.78 

18.47 

6.74 

18.68 

5.37 

15.83 

6.12 

17.02 

7.28 

17.91 

6.76 

18.31 

8.26 
9.48 

8.07 
9.53 
9.07 
9.82 
9.54 

7.66 
7.92 
8.62 
9.13 


7.46 
8.14 
7.14 
8.44 
8.30 
8.63 

8.80 
a69 
10.09 
7.56 
7.43 

8.15 
8.50 
8.48 
9.36 
8.77 

6.99 
7.65 
8.59 
8.57 


23.10  16.39 
23.88  17.50 
24.62  17.87 
22.49  17.09 
20.49  18.52 
22.16  19.00 

22.22  19.91 

21.39  18.74 

^4.07  19.54 

22.97  17.60 

19.86  17.99 

22.70  18.04 

19.83  17.81 

22.11  18.57 
19.64  18.09 
21.25  18.57 

19.70  16.73 

22.07  17.50 

21.64  17.37 

22.10  i  18.22 


1 
1 
1 
1 
17 
6 

4 
2 
1 
3 

4 

1 
4 
1 
24 
2 

2 
1 
1 
1 


7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

wahr.  Mitt 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

-0.94 
-0.77 
.  0.85 
i-0.32 


-1.80 
•2.60 
1.62 
.1.51 


Conneetient 


5.19  {15.86 

8.011 

6.65 

20.63 

17.66 

1 

4.56    15.20    7.41 

6.15 

20.17 

17.80 

4 

4.65    15.74 

8.49 

6.81 

19.23 

17.36 

2 

5J20 1 15.90 

7.78 

6.83 

19.27 

17^9 

2 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 
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Die  Vnrbreitiiiig  4er  Warme  auf  der  nSidlickeii  Bidhilfta 


Bloomfield  . 
Burlington  . 
Newark  .    • 


Breite 


Ltnge 


HShe 


Jan. 


Febr. 


lOn  April 


IW 


Jani 


JnU 


An« 


H6w-J6noy, 


-0.86 

-1.78 


-2.31 
-0.02 


-2.42  -2.61 


1.99 
2.83 
1.12 


4.61 
7.19 


12.62  15.99:i9.36:i7.a 


13.05 


6.00  10.83 


16.70  19.32  17i 
14.79  17.0416.4 


Bellefontaine 
St.  ClairsviUc 
*Cincionati  . 
Clovcland     . 
Hillsboroogh 

Germantown 
Hiram  .  . 
Madison  •  . 
New  Lisbon 
Oberlin  College 


Perrysburg  .  .  . 
Biplcy  .  .  .  • 
Savannah  .  .  . 
Urbana  .... 
Welchfield  .    .    . 


Wcstenrille  .     .     . 
Windham    .     .     . 


40  21 

83  40 

1031 

39  6 
41  30 
39  13 

84  27 
81  40 
83  30 

540 

665 
1000 

39  13 
41  20 
41  52 

40  45 

41  23 

83  30 

81  15 
81 

80  46 

82  10 

720 
675 
650 

799 

41  39 
38  47 
41  12 

40  6 

41  23 

83  40 
83  31 

82  30 

83  43 
81  12 

1015 
1115 

40  4 

41  10 

83  1 
81  5 

Ohio. 

2.40!-2.94:  3.701  8.41*11.84  18.671 18.891 16.( 


1.48  3.74 1  6.84 
0.26'  1.13  5.04 
1.58!-4.13    1.06 


-1.85 

1.42 
•3.56 


0.60 

0.09 
-1.65 


8.95  13.43116.12 
9.62  14.0017.52 
6.75  10.85  17.92 


-2.89-1.53 

3.91-1.34 

-1.69'-3.20 


-6.93 


2.76 


3.23.-2.50 
■3.27  -1.38 


2.03 


-4.17 


0.68  -4.53 

2.44'-3.74 
1.61-3.61 


2.35    6.42,11.42  16.53 


3.64  8.40;i3.29  16.62 
0.63  4.67  10.19  15.79 
0.491  6.28,10.00.16.38 
3.96,10.43  13.98  20.51 
2.13 


16.0214.2 
19.8l|l8.( 

18.54  ie.( 

17.96  17.1 

18.71  17.! 
17.61  16.S 
17.65|16.: 
21.81  19.: 


2.09 
2.16 
0.83 
3.03 


7.16  12.18  15.82.19.33.17.1 


2.59 
1.31 


4.12  11.30  17.02;19.24'17.: 
11.02,12.00.16.77  19.87.19.: 


5.32 
8.69 


1.10    6.80 


11.35 
11.93 
10.76 


17.58 
18.24 
18.89 


19.52 
19.28 
19.13 


17.1 
17.: 
16.1 


8.67  11.95  18.55  20.7617.1 
6.67;iö.26|l6.49  17.89'l6.( 


Ann  Arbor  . 
Bettle  Creek 
Cooper  .  . 
♦Detroit.  . 
Grand  Rapids 

Laphamsvillc 
New  BuflTnlo 
Port  Horon . 


42  15 
42  20 
42  40 
42 
43 


83  30 


1 
31 


85 

85 

24  82  58 

86 


Eent  Coonty 

41  45  86  46 

42  53,82  24 


620 
852 


600 
606 


Michigan. 


3.76 
•3.53 
1.01 
2.27 
-0.24 

■1.38 
1.09 


-4.87 
-2.18 
-4.40 
-2.19 
-5.89 

0.29 
-4.98 


-0.87  -5.91 


0.31 
0.78 
2.61 
1.45 
1.47 

3.25 
2.29 


7.45  12.00 


6.29 
5.80 
6.41 
5.91 

6.28 
6.63 


10.98 

7.99 

10.84 

10.24 


15.01 
16.44 
18.79 
15.08 
17.30 


18.21 
19.02 
21.65 
17.07 


17.: 

17.1 
16.1 

16.1 


18.46  16.' 


9.95  14.27  16.67  15.: 
^,^.    -.^^,10.02  17.22  18.22  16.! 
-0.18;  5.66j  8.75il6.33il7.49il6.l 


Belle\iic  .     . 
Border  Plains 
Dubuque 
Fairficld  .     . 
Ft.  Madison 

♦Mnscatine  . 
Poultney 


42  i5|go 

42  3ü'U4 
42  29  90 
41     1  91 


40  37 


41  26 

42  40 


91 

91 
91 


25 
5 
50 
57 
281 

5 
21 


680 
940 


586 


Iowa. 

.G.38'-4.55' 

•1.24-7.24 

.3.75{*0.3B 

1.24-6.38 


-3.53 

4.50 
•7.16 


-2.19 

-2.62 
-5.90 


0.44  3.89  10. 
3.99  6.671  9. 
2.00;  8.6612. 
4.38!  7.88;lü. 
2.78111.02*14. 


1.31 
0.08 


32Ü6 
92  18, 
58,17 
94  18 


82 


18 


7.31  11. 
8.30112. 


37;i5 
1515 


93I18.7517. 
07 1 18.84;  18.1 
07118.96  17.1 
10.19.50  18.: 
78  22.45,20.: 

50j  17.45, 16.! 
72|ia28il6.( 


dargestellt  dnrch  IfOtfiermen  in  der  Polaiprojeclion. 
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Dec. 


Win- 
ter 


Frtth- 

liBg 


Som- 
mer 


Herbst 


Jfthr 


Untenchied 
w.u.k.M.!8.a.W. 


Anzahl 


Beobachtongszeit 


)|  0.11 
^  0.93 
2-1.15 


■1.02 
-0.29 
-2.06 


7.04 
7.69 
5.98 


HttW-Jonoy. 


17.56!  9.36 
17.94  10.41 
16.101  8.08 


8.40 

21.67 

18.58 

2 

8.94 

21.10 

18.23 

3 

7.03 

19.46 

18.16 

23 

7.  2.  9. 
7.  2.  9. 
7.  2.  9. 


OUo. 


3 
Z 

0 


1.32 
0.27 
0.97 
1.35 
2.71 

-0.58 
1.35 
1.54 
3.81 

-0.89 

2.45 
4.16 
1.53 
2.29 
0.89 


5 
2 


0.26 
1.83 
0.79i 
-0.07i 
0.49 

-0.97 


7.98 
9.77 
9.55 
6.22 
6.73 

8.44 


-1.29    5.16 
-0.96    5.59 


2.13 
-1.93 

-0.57 
1.63 


9.46 
7.16 

5.84 
8.39 


2.94 
1.43 


-1.04    5.83 
0.05    7.88 


-0.99 

0.55: 
-0.19, 


6J22 

7.74 
6.08 


18.13 
15.13 
18.71 
17.76 
17.20 

17.61 
16.46 


9.04 
9.83 
9.79 
8.59 
8.56 

9.14 
7.95 


16.74,  8.18 
20.54110.33 
17.60    9.72 


18.01 
18.96 
18.23 
18.43 
18.32 

18.94 
16.82 


8.59 
8.68 
9.01 
8.81 
8.07 

9.10 
8.07 1 


8.85 

21.83 

17.87 

1 

9.14 

15.85 

13.30 

H 

9.71 

20.07 

19.50 

21 

8.13 

22.67 

17.83 

1 

8.24 

19.81 

16.71 

2 

8.56 

20.13 

18.58 

5 

7.07 

21.17 

17.75 

2 

7.37 

20.54 

17.70 

2 

10.61 

23.16 

18.41 

1 

8.14 

21.02 

19.53 

5 

7.97 

26.17 

18.58 

9.33 

22.37 

17.33 

8.01 

22.79 

19.27 

2 

8.79 

23.45 

ia38 

7.90 

23.66 

19.31 

9.08 

24.50 

18.39 

7.69 

21.50 

17.01 

7,  2.  9. 

Sa.  2. 

red. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 
7.  2.  9. 
7.  2.  9. 
7.  2.  9. 
6.  2.  lÖ  1^  7*.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  0. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 
7.  2.  9. 


2 

-2.981 

-3.87 

6.69 

16.83 

8.601 

7.04 

23.08 

20.70 

2 

0-1.01 

-2.24 

6.02 

17.66    8.45 1 

7.39 

22.55 

19.90 

0   0.30 

-1.03 

5.47 

19.02 

8.02 

7.87 

26.05 

20.05 

1 

9 

-2.22 

-3.30 

6.74 

17.94 

9.29 

7.67 

23.82 

21.24 

5* 

9 

-0.70 

-2.28 

5.87 

17.52 

7.45 

7.14 

24.36 

19.80 

1 

3 

-2.60 

-1.23 

6.16 

15.39 

7.86 

7.05 

19.27 

16.62 

1 

1 

-0.25 

-1.38 

6.31 

17.32 

7.93 

7.55 

23.20 

18.70 

1 

5 

0.04 

-2.25 

4.74 

16.87 

8.69 

7.02 

23.40 

19.12 

1 

7. 

2.  9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

tagl 

.  Extr. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

Iowa. 


9 

-2.47 

-4.47 

4.88 

3 

-4.85 

-4.44 

6.86 

3 

-3.50 

-2.54 

7.75 

5 

2.55 

-0.90 

7.73 

6 

-2.12 

-2.65 

9.54 

0 

-3.481-3.53 

6.66 

4 

-4.91 

1  -5.99 

6.84 

17.61 

7.19 

6.30 

25.13 

22.08 

2 

18.52 

7.32 

7.06 

26.08 

22.96 

1 

17.95 

8.67 

7.96 

22.71 

20.49 

3 

18.66 

7.99 

8.37 

25.88 

19.56 

1 

20.49 

10.34 

9.43 

25.98 

23.14 

3 

16.49 

7.47 

6.77 

21.95 

20.02 

16 

16.88 

7.60 

6.31 

26.43 

22.87 

2 

i  • 

2.  9. 

f  • 

2.  9. 

•  • 

2.  9. 

•  • 

2.  9. 

1  • 

2.  9. 

i« 

2.  9. 

i  • 

2.  9. 
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Die  VflrimitaDg  der  Wünne  auf  der  nördlkhea  firdhalfte 


Applcton  . 
Bay  City  . 
*BcloU .  . 
Kenosha  . 
Manitowoc 

^Milwaakce 
New  London 
'PlatterUle 


*Aag^8ta 
Athens  . 
Batavia . 
Brighton 
Eigin     . 

Manchester 
Marengo  . 
Ottawa .  . 
Pekin  .  . 
Peoria  •     . 


Riley     .     . 
Waynesville 
West  Salem 
Wheaton    . 
Winnebago 


Logansport 
Madison 


Breite 


L&nge  Höhe 


Jan. 


Febr. 


I 
Ifin 'April!  lU 


Jani 


JuU 


Ang. 


&f( 


Wiiconiin. 


§         f         0        f 

44  lO;  88  35 
46  35    91 
42  30,  89     4 
42  35!  87  50 
44     7    87  37 


43     4 


87  57 


44  21    88  45 
42  48    91 


800 
658 
750 
600 


593 


1.23  -6.67 
-4.54,-10.05 
-4.13i  -2.76 


-1.40 
0.05 

-3.12 
►12.37 
-6.71 


1.38 

-1.95 

0.80 


4.84 
1.50 
5.60; 


9.OO1I6.O2 


6.14 
11.73 


12.83 
16.09 


-2.77:  0.84    3.23    7.87=13.81 


-5.25    1.45 


-1.16;  1.24 
-0.20-2.95 
-4.17|  0.77 


4.53i  8.18 


3.87 
1.63 
4.19 


8.58 

8.94 

11.65 


15.04 

14.58 
12.90 
15.52 


17.M  16.29,12.1 
14.03  13.88  iOi 
18.62  17.20 14i 
16.51*15.41  12.4 
16.72' 16.00|l2i 

16.80M5.78  12J 
i7.68|l4.l6!l2J 

i8.e4|18.29:M 


Habraska. 

BeUevne    .    .    .  1 42    8    95  60|        |    0.30;  -6.53i  5.63;  7.21.10.44  17.24;  18.78;  17.64; Ui 

Kansas. 

Lawrence  .    .    .  |  38  58;  95  12|  800|    2.93|  -2.42|  7.74|10.19|ia.33  18.92|21.68|19.49|ia 


■umesota. 


Haslewood   .  . 

45 

95  30 

Pembina  .  .  . 

49  0 

97  0 

Ft.  Pierre  .  .  . 

44  23 

100  12 

Princeton  .  .  . 

45  50 

93  45 

i  Sandy  Lako  .  . 

46  55 

93  0 

Ft  Benton  .  . 

47  50 

HO  36 

700 
1660 

1450 
2663 


-4.69 

-5!69 

-11.61 

-8.09 


-9.19 

•  •   • 

-4.22 

-8.82 
-6.13 


-6.89;  -2.40 

Illinois. 


2.29 
-6.13 

1.47 
-4.71 
-1.02 


3.69 
-0.44 
11.24 
-1.07 

2.80 


9.38 
9.64 
12.671 
9.46 
8.04 


1.87il0.3l|11.69 


15.75 


14.55 
12.98 
16.13 


17.43116.88 
18.84  16.44 
10.96 


19.66 

15.82 
18.49 


19.33 
16.55 
14.89 
19.73 


lli 

. .  • 
17i 
12J 
IIJ 

iia 


40  12 

90  45 

39  52 

89  56 

41  52 

88  20 

39 

90  13 

42 

88  15 

600 

89  33 

90  34 

683 

42  14 

88  38 

650 

41  20 

88  47 

40  36 

89  45 

500 

40  36 

89  30 

42  8 

88  33 

650 

40  16 

89  7 

38  30 

88 

41  49 

88  6 

682 

42  17 

89  11 

-8.60 
.2.79 
0.09 
-2.68 
0.19 

-3.07 
0.49 
-4.29 
0.93 
-3.35! 

0.53 
0.59 
-4.87 
0.46 
0.21 


-2.37 
-1.54 
-7.40 
-0.69 
-8.20 

-1.26 
-6.07 
-3.14 
-6.39 
-2.07 

-7.69 
-6.02 
6.12 
-7.32 
-7.00 


2.59    8.3812.58 
3.39  11.51  14.93 


1.76 
2.70 


6.14 
5.99 


9.83 


16.98  19.47  18.21jl5.S 


17.50 
16.76 


14.02!l9.O7 


1.97    6.0410.31 '16.76 


3.17 
2.98 
1.37 
3.91 
2.58 
I 
1.63 
4.33 
3.43 
1.78 
2.71i 


21.06  20.20 
18.44;i7.02 
22.52  21.42 
17.51  ;i6.58 


1&1 
111 
16.9 
13.8 


6.26  11.72  16.7910.89  17 
6.08  10.51  18.19  18.67|l7 
7.16|12.02'16.82  19.29.17 
7.79  11.36;i7.84:i9.40  18 
6.45'l2.13  18.49*20.53 


.80|15J 
.8214J 
771154 
06llSi 


5.24 
8.74 


8.93 
11.27 


19.16 16.1 


16.93  17.37116. 
17.87  19.3518 


4.30.13.35 
6.031  9.85 
6.20.10.79 


17.50 
17.10 

i7.ao 


19.7919. 
18.0419 
18.15:17. 


28 17.4 
31  15.1 
3117.1 
9913J 
3M3i 


Indiana. 


40  45;  86  141 
38  46;  85  171 


7.56 
2.83 


2.22 
-2.41 


0.89 
3.91 


3.11|10.22  15.11118.2217.78115.1 
9.56;12.71  17.86.20.17il8.75il4J 


dttgwtelll  durch  Ifoihennea  in  der  Polaipcojeelkm. 
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)T. 


Dec. 


Win- 
ter 


Frttii- 


Som- 
iner 


Herbft 


Jahr 


Unterschied 
.qJlM.  8.11.W. 


AnaMhl 


Beobachtcmgszeit 


Wiieonrin. 


.12 

*4.21 

-3.22 

5.10 

16.90 

6.68 

6.37 

24,17 

20.12 

1 

.17 

-7.71 

-7.43 

1.90 

13.58 

4.31 

3.11 

24.08 

21.01 

1 

.13 

-3.56 

-3.48 

6.04 

17.30 

8.03 

6.97 

22.75 

20.78 

6 

.39 

-2.62 

-2.26 

3.98 

15.24 

7.f4 

6.03 

19.28 

17.50 

2 

.52 

1.56 

-1.21 

4.72 

15.92 

6.95 

6.60 

21,97 

17.13 

1 

89 

-3.78 

-2.65 

4.56 

15.72 

8.06 

6.42 

20.58 

18.37 

8  . 

00 

-2.37 

-4.98 

2.54 

15.08 

5.24 

4.47     30.05 

20.06 

1 

93 

-3.27 

-4.72 

5.54 

17.55 

7.89 

6.50 

25.55 

22.27 

3 

Hebraska. 

15|  -2.81|-3.01|  7.76|17.89|  7.85 1   6.79  |  25.31 1  20.90 1      1    | 

Kansas. 

21|  -0.01|   0.17(10.42  1 2a03|  9.38 1 10.00  |  24.61 1  20.20 1      1     | 

Miimesota. 


45 

-7.67 

-7.19 

5.12 

16.52 

4.54 

4.75 

26.62 

23.70 

1 

58 

-11.82 

•  •  • 

-1.02 

•  •  • 

•   •  • 

•  •  • 

•  •  • 

... 

78 

0.00 

-3.30 

8.46 

•  •  • 

11.17 

•  •  • 

•  •  • 

... 

89 

-4.12 

-8.18 

1.23 

16.92 

5.29 

3.98 

31.27 

25.10 

1 

09 

-9.82 

-8.01 

3.27 

14.56 

4.22 

3.51 

25.64 

22.57 

2 

56 

0.44 

-2.95 

7.96 

18.12 

5.55 

7.17 

26.62 

21.07 

1 

42 

-0.83 

71 

-0.93 

23 

-3.24 

93 

1.50 

36 

-2.87 

ao 

0.92 

48 

2.27 

.15 

.1.50 

.08 

-1.17 

.66 

0.35 

.27 

-3.29 

.79 

-0.22 

.68 

3.76 

.43 

-2.42 

.02 

-3.74 

'2.27 
1.75 
•3.52 
-0.62 
•3.75 

•1.14 
1.10 

-2.90 
2.21 

•1.69 

-3.84 
-1.88 
1.67 
-3.09 
•3.51 


7.85 
9.94 
5.91 
7.57 
6.11 

7.05 
6.52 
6.85 
7.69 
7.05 

5.27 
8.11 
7.03 
5.89 
6.57 


18.22 
19.59 
17.41 
21.00 
16.95 

18.16 
18.23 
17.96 
18.43 
19.39 

16.86 
18.51 
18.87 
18.38 
17.59 


9.34 

8.28 

23.07 

20.47 

4 

11.18 

9.74 

23.83 

21.34 

2 

7.21 

6.75 

25.84 

20.93 

1 

9.80 

9.44 

25.20 

21.62 

2 

7.39 

6.67 

25.71 

20.70 

1 

7.79 

7.97 

22.96 

19.30 

2 

7.88 

7.88 

24.74 

19.33 

1 

8.30 

7.51 

23.58 

20.95 

7.80 

7.94 

25.79 

20.64 

1 

9.00 

8.44 

23.88 

21.08 

1 

8.60 

8.39 

25.06 

20.70 

1 

8.48 

8.30 

25.37 

20.39 

1 

10.24 

9.46 

24.66 

17.20 

1 

7.56 

7.18 

27.31 

21.47 

1 

7.37 

7.00 

25.15 

21.10 

1 

Tnj^ft.|^m 


.271  -3.291-3.84 
.791  -0.221-1.88 


5.27 
8.11 


16.86 
ia51 


8.601 
a48| 


8.39 
a30 


25.06 
25^7 


20.70 
20.39 


1 
1 


1  . 

2. 

9. 

■  • 

2. 

9. 

1  . 

2. 

9. 

i  • 

2. 

9. 

i  * 

2. 

9. 

i  • 

2.  9. 

c  . 

Z,  9. 

t  • 

2. 

9. 

7.  2.  9. 


7.  2.  9. 


7.  2.  9. 


7.  2.  9. 


7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 

7.  2.  9. 


7.  2.  9. 
7.  2.  ft. 
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Breite 


Länge 


Höhe 


Jan. 


Febr. '  M&rz 


April 


lUi 


Juni 


JqH 


A\ 


Milton  .  .  . 
New  Harmony  . 
Bichmond    •     . 


Bardstown 
^LouisTÜle 
Springdale 


Alexandria  » 
Beryville .     . 
Chrighton  Store 
Hartwood 
Lewisburg    . 

Meadow  Dalc 
Poplar  Grovc 
Portsmouth  . 
Kougemont . 
Buthven .     . 

Smithfield    .     .     . 
West  Court  House 


Glcenwood  .  . 
Libanon  Univ. . 
Memphis .    .     • 


Atkin.    .    .  . 

AU  Saints    .  . 

Berkeley.     .  • 

*Caindcn     .  . 

•Chapel  HiU  . 

Gaston    .•    .  . 
Murfreesborough 

Waccamaw  .  . 


Clarksvillc 
Terry .     . 
The  Rock 
*Savaiinah 


0  '        0        ' 

39  47  85    2 

38  8l87     9 

39  47184  47 


37  52185  181 

38  0  85  25 
38     7:85  34 


33  32 
33  40 

33  1 

34  17 

35  54 


36 
36 


32 
30 


81  34 

79  17 

80  0 
80  33 
79  17 


77 
77 


45 
6 


S&d-Carolina 


800 
320 
800 


ThHImi^^ 


t  1.11^-1.411 
0.21 :  3.62 
1.791  0.26i 


Kentucky. 


600 
670 


565 
20 
100 
275 
570 


Habenham  Countv 
32  30;83  421  200 
32  5284  23  B33 
32    5181  171      42 


2.74  9.28  13.63  16.54!20.25;16 
6.88  10.14<15.23|19.33i21.07.19 
2.75,  6.17,10.9716.46  18.31116 


4.25 

1.69 

1-0.20 


-1.411  5.59  10.8414.98 16.57;20.99'19 
2.09  6.91!11.2914.04'17.56'ia93,16 
3.14 


4.841  7.84  13.07!17.55|19.47ll9 


IHrginia. 


38  49  77  4 

56 

39  9  78 

575 

36  40  77  46 

500 

38  15 

77  34 

350 

37  49 

80  28 

38  23 

79  35 

38  20  82  21 

36  50 

76  19 

468 

38  5 

78  21 

450 

37  21 

77  33 

36  50 

76  41 

100 

39  5 

81  96 

-0.26 

-4.52 

3.54 

4.68 

1.51 


1.61 
3.83 
6.08 
1.81 
0.99 


2.00  -1.82 
5.26  0.21 
6.65 
3.56 
'2.77 

6.06 
3.24 


3.i4 
0.16 
8.40 

2.51 


8.63|14.60 
5.16:11.91 

n.25|l6.01 
9.42,13.08 

11.94114.59 


4.45 
2.65 
7.58 
5.17 
5.51 

1.87  6.83  10.7815.51 
4.72.11.01:14.11  18.49 
5.94lt1.12,14.60:20.00 
5.73  10.73  14.52  20.83 


18.31120.5911 
16.83  16.95  17 
21.11  21.38  21 


19.19 
16.46 


4.18 


7.53 


13.53 


18.44 


6.04  11.34  14.49^19.22 


2.02    3.08;  0.56il3.17;i9.O9 


19.06 
20.06 


20 
18 


16.36  15 
19.64;i8 
21.20  20 
21.32:20 
19.01 19 

20.26  19 

19.27  18 


Tenessae. 


36  28:87  13 

481 

36  20  86  20 

680 

35  888  0 

400 

7.34;i0.89:i5.10  17.63l2O.36|20. 
6.80-  9.73  15.29  18.3l{l9.73  18 
4.31!  6.18il0.36,12.00.16.40.19.47i21.29,20. 


2.251 
0.76' 


2.48 
2.89 


Carolina. 

1.65  11.94 

8.93 

7.60 

5.82 

4.22 


5.16 
6.36 
7.38 


6.03 
0.60 


8.70:10.53  16.38  20.22119.73  20. 

9.08  14.50  17.65:20.33'21.46  21. 

11.33:l3.5t!l6.98;  19.02  20.80  20. 


7.33!l0.G7jl3.11.17.5i;i9.73.21.56,20. 


5,20 

1.39 
2.81 
9.02 


8.49  12.22 


6.04 


15.G9;  18.98:20.53  19. 


11.10  14.92:19.86  20.91  20 


7.07  11.99;15.36;20.04  21.06  20. 
11.33  13.22i16.77jl9.22,21.01  20. 


Georgia. 


0.53 
2.03 


10.27 
10.92 


8.9810.00 


13.87 

8.90 

12.62 


17.03il7.4l!l7.: 
13.73  18.71  20.58  22.36:20.! 


10.89 
15.87 


16.08 
19.02 


19.66119.94  19.! 
21.16  22.18^21J 


daigestelU  dnrch  Isothermen  ia  der  Pokurfitojection. 


m 


Beobachtimgszeit 


STov. 


Dec. 


Win- 
ter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer 


jjerbst    Jahr 


Unterschied 
w.Ti.k.lf.|8.a.W. 


Anzahl 


Indiana. 


4.01-0.511-1.01!    8.55 


5.15 
2.21 


2.25    2.03    10.75 
2.451  0.31      6.63 


18.43'  10.09 

9.02 

21.66 

19.44 

2 

20.05  10.67 

10.87 

20.86 

18.02 

5i 

17.25     8.02 

8.05 

20.10 

16.94 

1 

Kentucky. 


ia47!  19.93 
10.41118.28 

8.58  18.67 


10.30 

10.78] 

22.40 

17.52 

1 

10.07 

lO.lT 

17.24 

16.37 

9 

10.48 

10.04 

19.67 

16.33 

2 

Virginia. 


6.29i 

0.19 

8.22 

5.31 

5.78 

1.04 
4.04 
6.14 
3.11 
1.92 

4.26 
2.51 


2.45 
0.80 
6.86 
4.40 
1.53 

2.47 
5.33 
6.29 
3.99 
4.84 

4.89 
3.68 


1.27 

9.23 

0.04 

6.57 

5.49 

11.61 

3.63 

9.22 

1.34 

10.68 

0.88 

6.49 

3.60 

9.9n' 

5.36 
2.57 
3.49 

4.50 
2.97 


10.55 

10.33 

8.41 

10.62 
8.60 


17.01 
21.41 
19.47 
18.28 

15.69 
18.91 
20.47 
21.00 
18.90 

10.61 
18.85 


11.02 

10.24 

20.85 

18.20 

3 

7.69 

7.74 

21.47 

16.97 

1 

9.95 

12.12 

17.84 

15.92 

2 

11.43 

10.94 

18.34 

15.84 

1 

10.56 

10.24 

19.07 

17.02 

2 

7.59 

7.67 

18.18 

14.81 

1 

10.08 

10.63 

19.43 

15.31 

1 

12.12 

12.13 

18.06 

15.11 

1 

11.06 

11.24 

21.16 

18.43 

1 

9.58 

10.09 

21.78 

15.41 

1 

10.95 

11.42 

16.71 

15.11 

1 

9.14 

9.80 

17.26 

15.88 

1 

Tenessee. 


6.21!  3.78 
6.62  1.42 
9.47    3.64 


2.80  111.11  19.33 
1.69  I  10.61  18.92 
4.71  1 12.92;  20.48 


12.02 

11.32 

18.11 

i 
16.53 

3 

11.24 

10.61 

18.97 

17.23 

3 

13.07 

12.79 

17.65 

15.47 

3 

Carolina. 


9.19 

8J^4 

7.38 

11.87 

20.261 13.88 

13.35 

19.18 

12.88 

1 

7.65 

9.94 

8.30!  13.41 

21. ll!  14.04 

14.30 

16.43 

12.81 

1 

0.31 

8.93 

8.71    13.94  20.08  14.28| 

14.25 

13.20 

11.31 

9 

0.16 

6.36 

6.50 

13.76 

20.64 

13.73 

13.66 

15.74 

14.14 

6 

8.44 

5.02 

4.81 

12.13 

19.67 

12.58 

12.30 

16.31 

14.86 

14 

5.37 

5.41 

3.99 

10.69 

20.27 

11.29 

11.56 

19.75 

16.28 

1 

6.22 

6.60 

d.26 

11.47 

20.55 

11.67 

12.24 

18^5 

15.29 

1 

9.72 

6.10 

7.50 

13.77 

20.34 

13.84 

14.44 

14^1 

12.84 

1 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

d. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7.  2.  9. 


7. 

7. 

2.  9. 

2.  9. 

7. 
9. 

2.  9. 

3.  9; 

7. 
7. 

tägl 

2.  9. 

2.  9. 

.  Extr. 

• 

Georgia. 

4.94 

7.31 

•    •    • 

•  •  « 

17.42 

9.91 

•  •  • 

1 

•  •  • 

•  •   • 

.^_ 

9.47 

8.40 

6.05 

18.77 

21.25 

11.44 

14.38 

22.89 

15.20 

2 

8.66 

8.35 

7.10 

11.96  19.83 

ia.48 

13.09 

17.91 

12.73 

1 

1.82 

a67 

1  9 .31 

.15.83 

21.71 

15^ 

13.14 

13.51L{ 

12.40 

214 

7.  2.  9. 
7.  2.  9. 
7.  2.  9. 


m 
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Bi;eite 


LftDge 


Höhe 


Jan. 


Febr. 


m» 


April 


Hai 


Juni 


JoU  .Äug 


Sparta  .     .     .     .  1 33  17  83     9|  550 
Whitemarah Island!  32    0  81     0|     18 


Carboville  .  . 
Erie.  .  .  . 
Green  Springs 


32  10  87  15 
32  40:  88  0 
32  50  87  46 


300 
200 


Georgia. 


3.99 
7.64 


5.90;  10.73 
9J2912.00 


13.38 
14.67 


17.84 
iBJOA 


19.82 
19.96 


20X>9:21.0 
21.42|21.a 


Alabama. 


3.05i 
5.96 
8.04 


12.131  9.42 
8.62111.96 
5.22|l0.83 


11.6016.78 
13.73118.62 
13.8717.11 


21.28 
20.53 
19.78 


20.41121.6 
21J(6l21JS 
21.03120.4 


*St.  LoQis      .    .  |38  37|90  16|  450 1    0.10|     2.61!  5.58]11.68|15.24|18.71|20.73|19i 


Louisiana. 


Aroyelles  .  . 
*New  Orleans 
•Vickflburg    . 


31  10  92  0 

8.89 

8.89  12.00;i6.56 

29  67 

90 

9.96 

10.00 

ia.l6 

15.91 

32  24 

91  0 

350 

7.02 

9.20 

13.91 

14.09 

17.78120.89 
18.67  20.76 
18J22;2a31 


21.83 
20.76 


2iJ 
ZU 
20.; 


Florida. 


Alligator    .  . 

Bei  Air     .  . 

•Cedar  Keys  , 
Gainesrille 
Jaksonville 

Salt  Fonds  . 

Warrington  . 


30 
30 
29 
29 
30 


12 
24 
7 
30 
15 


24  33 
30  21 


82  37 
84  20 

83  3 
82  26 
82 

81  48 
87  16 


174 
70 

184 
14 

4 
12 


11.60 
11.95 
10.49 
12.14 
10.84 

18.67 
10.64 


10.31 
10.78 
11.69 
11.32 
10.71 

17.64 
10.46 


12.49 
13.71 
16.18 
12.58 
14.31 

17.59 
13.42 


17,24 
16.45 
16.31 
15.55 
15.89 


19.60  22.00 


20.42 
19.96 
18.98 
19.73 


19.87  21.44 
15.48il9.48 


21.44 
21.20 
20.31 


22.09 
23.01 
21.91 
20.77 


21.09  23.26 
22.59  23.46 


21.C 
21.1 
21.S 
29i 
ZU 

23.¥ 


21.55  22.66i22.4 


Texas. 


Anstin  . 
Goliad  .     . 
New  Wied  . 
Union  HiU 


30  20'  97  46 

28  30;  97  15 

29  42,  98  15 

30  30  96  31 


50 
800 
540 


8.01 
11.13 

8.08 
10.19 


8.44113.01  ;i6.18|19.08l20.71 
10.03  14.43|l6.75|l9.33  20.88 
9.21 
8.24 


14.25117.48 
11.54!l3.90 


20.5722.14 


15.5617.68 


22.14122.4 
22.70  22.8 


23.16 
19.59 


23.4 
19J 


Californien. 

*8acramento  .    .|  38  3312120)    80 1    5.74|    8.88|  9.95|12.19|14.04|17.27|18.19|15.7 


Canada. 


Assiniboine 
Hamilton  . 
*  Montreal  . 
•Quebek  . 
Stanbridge . 


Windsor 


50 
43  15 

45  50 

46  49 
45    8 


97  8 
79  57 
77  52 
71  16 
73 


600 

250 
100 


•15.51 

0.10 

-7.56 

-9.82 

-5.52 


-14.99 
-5.34 
-6.49 
-8.53 


-6-43 

0.06 

-1.16 

-3.38 


3.26 
5.59 
5.11 
2.98 


-8.38-3.42    3.83 


9.77 
8.97 
11.60 
9.29 
8.89 


15.29 
17.26 
16.18 
14.09 
15.77 


16.70 
17.60 
18.27 
16.47 


18.7 
17.5 
17.2 
14.8 


15.98,14.9 


Hova  Scotia« 

.  1 44  591 64    7|  2001  -3.09|  -6.81|-0.76|  2;86|  6.77|12.86|14.01|13.6: 


dai^gMteDt  dvreh  iMthenneii  in  der  PoltrprojeeCion. 
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D«e. 


Win-    Früh-iSom- 


ter 


ling 


mer 


Herbst 


Jahr 


Unterschied 
.a.k.lf.  S.U.W. 


Anzahl 


Beobachtongszeit 


6.991 
8.71 


5.63 
8.65 


13.98 
14.90 


20.30 
20.90 


Georgia. 

13.861  13.441 
15.381  14.93  I 

Alabama. 


17.01 
13.78 


14.67 
12«35 


3 
6 


10.31 
6.76 
&76 


8.50i  12.60 
7.11' 14.77 
7.341 13.94 


20.901 13.79 
21.22  14.41 
20.43i  13.08 


Louisiana. 


8.44 

10.67 

8.18 


8.74;  15.11121.181 
10.211  15.91{  21.16 
ai3|  15.41!  20.61 


14.961  15J 
16.00|  15. 
14.M)|  14. 


15.00 
82 
66 


Florida. 


Texas. 


7.  2.  9. 


13.95 

18.23 

12.40 

1 

14.38 

15.60 

14.11 

3 

13.69 

15.81 

13J)9 

1 

7.  2.  9. 
7.  2.  9. 


Mssoiiri 

0.80)     1.17|  10.831 19.781 10.291  10.511  20.631  18.611    24    | 


12.89 

12.44 

6 

11.55 

10.95 

19 

13.74 

12.48 

4 

Morg.  Butt  Ab. 


13.24 

11.72 

16.44 

21.93 

16.14 

16.47 

11.78 

10.21 

1 

12.92 

11.88 

16.86 

22.14 

15.68 

16.64 

12.23 

10.26 

1 

12.04 

11.41 

16.48 

21.69  17.85 

16.86 

11.47 

10.28 

5 

13.33 

12.26 

15.70 

20.63 

15.91 

16.13 

9.50 

8.37 

1 

9.89 

10.48 

16.64 

22.25 

17.41 

16.70 

12.42 

11.77 

2 

19.77 

18.72 

19.63 

23.31 

20.98 

20.60 

6.28 

4.59 

1 

10.42 

10.51 

16.13 

22.20 

17.71 

16.64 

12.24 

11.69 

2 

8.36 

8.27 

16.09 

\2un 

15.94 

15.51 

14.43 

13.49 

1 

11.07 

10.74 

16.84 

22.15 

16.11 

16.46 

12.83 

11.41 

1 

8.06 

8.03 

16.32 

21.34 

15.89 

15.81 

14.75 

13.31 

2 

8.45 

8.96 

13.66 

19.05 

15.61 

14.32 

12.22 

10.09 

1 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2.  9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2. 

9. 

7. 

2.  9. 

7. 

2. 

9.  . 

7. 

2. 

0. 

7. 

2. 

0. 

Califomien. 

6.16|    6.93|  12.061 17.071 12.741  12.201  13.55  t  10.14 1      5    | 


Canada. 

13.82 

-14.77 

2.20 

15.26 

3.24 

1.48 

32.21 

30.03 

2 

-0.48 

-1.91 

4.87 

17.46 

8.41 

7.21 

22.94 

19.37 

1 

-5.73 

-6.59 

5.18 

17.23 

6.64 

5.61 

25.83 

23.82 

27 

-6.53 

-8.29 

2.96 

14.82 

5.31 

3.70 

25.29 

23.11 

10 

-6.84 

-6.85 

3.10 

15.56 

5.19 

4.25 

24.36 

22*41 

1 

7.  2.  9. 


tägl.  Extr. 


Hova  Scotia. 

-4.31|  -4.74|   2.961 13.58|    5.85|    4.41 1  20.82  |  18.32 1      1     | 


7.  2.  9. 


7.  2.  9. 
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Die  Veibreitang  der  Wanne  auf  der  nördlichen  Erdhilfte 


Nachtrag  zu 


Breite  LKnge 


II5he 


Jan. 


Febr. 


März '  April 


Mai 


Juni     Juli 


Aug. 


& 


Alexandrowsk  . 

*  Astrachan  .  . 
Bachmut  .  .  . 
*Baku  .  .  .  . 
*CAtherinoslaw  . 

*Chenon  .     .    . 

ivicw  .... 

Kursk .... 
*Nlcolajcf .  .  . 
Novo  Moskowsk  . 

*  Odessa  .  .  . 
•Orenburg.  .  . 
Pawiograd .  .  . 
*Paltawa  .  .  . 
*Sebastopol  .  • 

•Tambow  .  .  . 
*UraUk      .     .     . 


Arlon  .  . 
^Bastogne  . 
Willemsoort 


Chatillon  s.  Loire 
*Cherboarg  .  . 
Ichtimtsbeim  .  . 
St.  Satar   • 


•  t  \   0         I 

47  50  32  55 
46  21|48     5 

48  30135  33 
40  22  49  50 
48  28  35     5 


46  38:32  37 

50  26  30  33 

51  44  36  14 
46  58  31  58 
48  40  33    0 


46  25  30  44 
60  4655     6 

48  33i33  32 

49  85'34  36 
44  36  33  31 

52  43  41  38 
51  li;51  22 


40 

-40 
210 

100 

700 
85 


147 
220 

380 
160 

450 
162 


49  42|  5  521 1292 

50  311  5  40| 


49  39 


32 


-5.27. 
-5.39: 
-6.50 
3.11 
-6.50 

-3.94 
-5.10 
-8.16 
-3.65 
-6.71 

-2.62 


-2.49 
-3.94 
-3.95 
3.58 
-5.42 

-1.87 
-4.07 
-6.57 
-1.99 
-4.38 

-1.85 


-12.53  -10.16 


-4.93 

-7.22 

1.31 

-8.16 
12.51 


-2.96 

-6.12 

1.47 


1.07 

0.10 

-1.01 

5.50 

0.56 

1.48 
-0.14 
-3.18 

1.54 
-0.74 

1.37 
-6.44 
-0.29 
-1.91 

3.98 


6.75 

6.81 


14.38il7.55 
13.7618.32 


5.25  12.20  15.84 


9.26,15.04 


13.08 

12.98 
10.91 


18.91 
16.39 

16.89 
14.38 


I 
18.96  19.01jlS 
20.40 19.32 14 


17.49 


17.1611 


8.21 

7.70 
5.45 
3.64 
7.60 
4.59 

6.58 

2.44 

5.91 

4.60  10.39il4.23 

8.00  12.59!  16.58 


21.20;21.2617 
18.17  17.12 12 

ia63il&271S 
15.48'l4.54:il 


12.98,' 16.66 
12.36  14.69 


10.40il3.70|l5.29  14.40!  I 
18.35  ia09;l& 
16^8  17.9611 


11.82 
11.80 


15.38  17.56  16.99113 
14.88  16.83!15.7710 


13.10:15.73 


-7.01  -3.03;  4.27 
.11.371-6.37    2.76 


17.97jl7.90;i2 
16.02  14.92.M 


11.22 
11.69 


18.80 


18.49» 


14.00,16.05  14.41  9. 
16.67|l8.94|l7.46,ll 

Nachtrag  zu 


.3.00 
0.20 
3.57 


•1.83 
-0.06 
4.62 


0.991 
2.22 
7.16 


4.75' 
6.74 

7.77 


5.68'12.80|  9.64 

8.93il3.33!13.78 

11.63.15.94!l7.01 


11.40(ia 
14.42111. 
15.92|l2J 


Nachtrag  zu 


4.05' 
4.14i 

2.52| 
2.57 


0.00' 
5.20 
-0.52 
3.36 


3.80  5.88|  12.32  12.92 
6.36  7.82110.7512.78 
3.88|  6.64!l2.56  14.20 
6.30    7.9411.5613.35 


13.68 
13.38 
13.20 
17.82 


13.20 
13.85 
13.68 
16.11 


12. 


Nachtrag  zu 

Jerusalem.    .     .  |  31  47|35  14|  2350 1     6.54|     7.78|  9.95|13.15|17.45|ia95|19.72|19.69|17J 

Nachtrag  zu 

«Shanghai.    .     .  |31  15|131 21|     —  |    3.82|    4.53|  7.96|11.96|16.84j19.O7|23.51|23.29j20l2 


\ 
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id. 


Dec. 


WiD- 
ter 


Früh- 
ling 


Som- 
mer 


Herbst 


Jahr 


Unterschied 
w.o.k.M.|  8.  a.  W. 


AtiyaM 


Beobachtnngnait 


1.54 
2.39 
2.11 
5.48 
4.27 

1.47 

3.37 

-5.56 

1.05 

•2.58 

-0.06 
•9.68 
-0.97 
-4.45 
2.91 

-5.86 
-9.47 


-3.10 
-3.90 
-4.20 
4.08 
-5.40 

-2.43 
-4.18 
-6.76 
-2.23 
-4.56 

-1.51 
10.79 
-2.62 
-5.93 
1.90 


7.40  18.51 
6.89  19.35 
5.48  16.83 
9.93  20.46 
7.28  17.23 

7.39  17.93 

5.41  14.80 
3.62  14.46 
7.37  17.70 

5.40  16.52 

6.59  16.64 

2.60  15.83 
6.24  17.20 
4.36  15.06 
8.19  17.96 


-7.01    4.15 
-11.12    2.69 


14.82 
18.36 


8.75 
8.33 
8.13 
13.66 
7.60 

8.66 
6.09 
4.66 
8.45 
7.74 

8.85 
2.94 
8.00 
5.20 
11.01 

4.13 
4.41 


7.49 
7.66 
6.56 
12.03 
6.67 

7.89 
5.53 
3.99 
7.82 
6.28 

7.64 
2.64 
7.12 
4.51 
9.79 

4.02 
3.42 


lande. 


3.92 

-0.30,  3.81 

11.28    5.88 

6.16 

0.96 

0.23    5.96 

13.84    6.92 

6.74 

3.31 

3.o3    o.oD 

16.29    9.08 

9.51 

•eich. 


24.28 
25.79 
24.04 
18.13 
24.67 

22.57 
20.58 
23.45 
22.00 
24.69 

20.18 
29.36 
22.90 
23.24 
17.49 

24.21 
31.45 


21.61 
23.25 
21.03 
16.38 
22.63 

20.36 
18.98 
21.22 
19.93 
21.08 

18.15 
26.62 
19.82 
20.99 
16.06 

21.83 
29.48 


6 
22 

6 

10^ 
löi 

26 
37 
24 
35 
5 

25 
14 
5 
28 
30 

2H 
15 


15.80 

11.58 

1 

14.62 

13.61 

H 

13.70 

12.46 

1 

0.72 

1.59 

7.33 

13.29 

8.91 

7.78 

13.68 

11.70 

5.20 

4.85 

8.31 

13.34 

9.61 

9.03 

9.71 

8.49 

9 

0.84 

0.39 

7.69 

13.69 

■  •   • 

•  ■  • 

•  •   • 

13.30 

0.14 

2.02 

8.60 

15.78 

8.08 

■  •  • 

17.68 

13.76 

1* 

Asien. 

8.57|     7.561 13.531 19.41|  15.65|  14.07  |  13.18  |  11.85  |      8    | 


Vm      Ö»      V» 

red. 

«7.    u«    V. 

red. 
red. 

red. 
red. 
red. 
red. 

V*     w.     V. 

red. 
red. 

V.     i5.      9. 

red. 
10.  10. 

red. 
red. 


tägl.  Eztr. 

9.  12.  3.  9. 

9. 


tägl.  Extr. 

tägl.  Extr. 
tmgl.  Extr. 


8.  8.  red. 


6.22|     5.441 15.961  22.34|  10.90|  13.66  |  19.69  |  16.90 1       6    |  9.  3. 


atologifehe  Beltrlfe.    Bd.  II. 
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Die  vorhergehenden  Tafeln  enthalten  das  Beobachtungsmaterial  >  atd 
der  Entwurf  der  Isothermen  in  der  Polarprojection  sich  gründet.  Dies 
sind  bereits  vor  mehreren  Jahren,  ohne  die  begleitenden  namerischen  Wei 
gegeben  worden  *).  Seit  dieser  Zeit  hat  sich  durch  Gründung  neuer  meteorc 
Beobachtungssysteme  das  Material  wesentlich  vergröfsert  Eine  yollstan« 
arbeitung  der  Tafeln  scheint  aber  noch  nicht  geboten,  eben  weil  die  m 
getretenen  Stationen  nur  wenige  Jahrgänge  umfassen.  Ich  habe  dafc 
andern  Weg  eingeschlagen.  An  die  13  Isothermkarten  schliefsen  sich 
Atlas  7  andere  an,  welche  die  Modification  der  Temperaturvertheiiung 
dieselbe  in  einzelnen  Jahren  erfährt,  durch  Isametralen,  d.  h.  Linien  glei 
weichung  vom  vieljährigcn  Mittel,  darstellen.  Die  letzte  dieser  Kartei 
sich  auf  das  Jahr  1855.  Ich  habe  nun  aus  den  mir  bis  jetzt  zugegangen 
achtungen  die  durch  thermische  Abweichungen  dargestellte  Witterongsf 
des  zuletzt  verflossenen  Zeitraumes,  1856 — 1868  incl.,  entworfen.  Eine  g 
Darstellung  kann  natürlich  nur  einzelne  besondere  Fälle  hervorheben,  a 
eben  die  Art  sich  erläutert,  wie  diese  Anomalien  auf  der  Oberfläche 
hervortreten.  Dreizehn  Jahre  würden  allein  156  Karten  erheischen, 
numerischen  Werthen  ist  aber  ersichtlich,  welche  Werthe  bei  kürzeren 
tnngsreihen  als  dem  Mittel  wenig  entsprechende  anzusehen,  bei  dem  Ent 
Isothermen  also  zunächst  nicht  anzuwenden  sind.  Die  Abweichung  benj 
Stationen  von  denen,  wo  eine  lange  Bcobachtungsreihe  vorhanden,  giebt  zu( 
Correctionselemente,  welche  an  die  Werthe  neuerer  Stationen  anzulegen 
sie  auf  vieljährige  Werthe  annähernd  zu  reduciren.  Die  vieljährigen  Mittel 
die  folgende  Tafel  beginnen^  sind  als  verbesserte  Werthe  der  früher  g< 
anzusehen.  Die  Besprechung  der  allgemeinen  Ergebnisse  für  die  Verfind 
welche  ich  „nicht  periodisebe"  genannt  habe,  erfolgt  am  Ende  der  Tafel 

Die  Aufeinanderfolge  der  Stationen  in  derselben  ist  folgende.  Sie 
mit  den  russischen  Stationen  und  geht  bis  Kiel,  wo  Scandinavien  eing 
ist,  dann  von  Posen  über  Schlesien,  Brandenburg,  Sachsen,  nach  Oester 
Galatz.  Von  Thüringen  wieder  beginnend,  folgen  die  westdeutschen  S 
den  Rhein  hinauf  bis  Tyrol  und  die  Schweiz,  an  welche  Italien  sich  an 
Darauf  folgt  die  iberische  Halbinsel,  Frankreich,  Belgien,  Niederlande  1 
Schottland.     Den  Schlufs  bilden  die  nordamerikanischen  Staaten. 


♦)  Unter  dem  Titel:  Die  Monats-  und  Jahres-Isothermen  in  der  Polar-Pr« 
nebst  Darstellung  ungewöhnlicher  Winter  durch  thermische  Isametralen.  20  Karten  in  < 
Mit  erläuterndem  Text.     Berlin,  Verlag  von  Dietrich  Reimer.     1864.    Geb.     2  Thlr.  20 


Abweichnngen  der  Jahre  1866 — 1868 


von 


vieljährigen  Mitteln. 


Grade  R^aumur. 


Zahlen  ohne  Zeichen  bedeuten  bei  den  Abweichnngen,  nm  wie  yiel  es  zu  warm, 
mit  dem  Minnszeichen,  nm  wie  viel  es  zn  kalt  war. 


V 


Vieljahrige  Mittel. 


Jan. 

Febr. 

Mftn 

April 

Mai 

Jnni 

Jali    Aug. 

Sept 

Oct. 

Nov. 

Dez. 

linsk    .  . 

-23.72 

-19.42 

-10.27 

-0.55 

6.72 

12.33 

14.35 

12.26 

6.62 

-1.86 

-13.12 

-21.72 

1    .  .  .  . 

-16.47 

-13.62 

-4.80 

0.48 

8.34 

13.55 

15.42 

13.07 

7.43 

1.00 

-7.87 

-12.79 

k   .  .  .  . 

-15.30 

-12.06 

-7.31 

0.44 

8.03 

11.81 

14.56 

12.17 

6.90 

0.29 

-7.71 

-13.22 

•  •  •  •  • 

-16.21 

-13.61 

-8.68 

-0.44 

8.12 

12.83 
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9.88 

B.46    8-66,  3.83 

-0.B3 

-3.54 

ichl    .  .  ■ 

-2.78 

-0.68 

2.11 

6.46 

10.2S13.15 

13.74 

13.43,10.24    7.06 

0.68 

-3.26 

-4.40 

-0.95 

0.58 

3.91 

7.271  9.85 

11.17 

10.82    7,79    5.t'3 

-0.30 

-2.61 

-B.86 

-3.09 

-1,31 

2.10 

5.44    8.27 

10.25 

B.63    6.8J    4.14 

-1.10 

-3.36 

hBDn  .  .  . 

-3.83 

-2.16 

1.60 

6.28 

10.0813.06 

13.74: I3.74;i0.50    7.16 

0.93    -1.81i 

TiUiacli  . 

-2.48 

-0.38 

0.36 

3.38 

5.641  9M 

10.8S 

10.26 

7,62 

Ö.04 

0.6B 

-0.68 
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Vieljährige  Mittel. 


Jan. 


Febr. 


März 


April 


Bfai  i  Juni 


JnU 


Aug. 


Sept. 


Oet. 


Aldis.  •  . 
Liens .  .  . 
lleiligenblnt 
St  Jacob 
Sagritx  .  . 


Salzburg  . 
Gastein.  . 
Jaokenberg 
Raggaberg 
Mallnits    . 


Obervellach 
Weifsbriach 
Tröpolach  . 
St.  Lorenzen 
Maltein.  .  . 


St.  Georgen 
Ischl  .... 
St  Peter  .  . 
Kremsalpe  . 
Alt  Anssee . 


Markt  Aussee 
ViUach  .... 
Kremsmtinster 
Gottesthal 
Tiffen    .  . 


Kirchdorf 
St.  Jacob 


Linz  .  .  . 
äteinpichel 
Görg  .  .  . 


Haasdorf . 
Althofen  . 
Admont  . 
klagenfart 
Lölling .  . 


Penk  .  . 
St  Paul 
Scheibs . 
Gresten 
Gratz .  . 


Mürzzuschlag 
Semmering.  . 
Paierhach    .  . 
Gleichenberg 
Kaltenleutgeben 


-4.47 
-3.80 
-3.33 
-3.01 
-2.54 

-1.51 
-3.29 
-4.78 
-4.41 
-3.89 

-4.43 
-2.52 
-5.88 
-3.79 
-2.52 

-2.70 
-2.04 
-4.12 
-3.97 
-2.90 

-4.27 
-2.45 
-2.60 
-4.71 
-3.02 

-2.83 
-2.44 
-2.59 
-2.62 

-2.84 

-2.73 
-2.84 
-4.92 
-4.77 
-1.89 

-3.98 
-4.28 
-2.35 
-3.06 
-2.08 

-3.61 
-3.78 
-1.78 
-2.47 
-1.87 


•1.35 
-1.13 
-2.Ö9 
-1.33 
1.30 

0.08 
•2.65 
4.64 
■3.76 
-2.75 

-0.94 
-0.45 
-2.64 
-2.86 
-0.11 

-1.09 
-0.40 
-2.66 
-3.58 
-1.59 

-2.43 
0.10 
-1.00 
-1.89 
-0.40 

-0.92 
-0.40 
-0.72 
-0.78 
-2.12 

-0.48 
-2.23 
-2.58 
-2.07 
-0.11 

-0.66 
-1.79 
-0.61 
-0.79 
0.57 

-0.42 
-1.26 
-0.29 
0.23 
-0.28 


•1.45 
2.09 
0.52 
0.78 
0.35 

2.76 

O.Oö 

-4.40 

•2.31 

0.20 

2.01 
1.86 
0.85 
-1.46 
1.54 

1.63 

1.79 

-0.67 

-0.94 

0.38 

0.07 
2.64 
200 
1.33 
1.89 

2.50 
0.98 
2.31 
0.89 
1.09 

0.81 
1.97 
1.01 
1.19 
1.33 

2.21 
2.04 
2.19 
1.83 
2.89 

1.35 
0.43 
3.74 
2.73 
2.01 


2.41  5.61  9.2911.04 
6.92  10.5013.58  14.69 
3.48    7.41  10.8911.51 


4.89 
4.34 

7.28 
4.10 
1.32! 
1.44* 
3.13i 


8.2411.48 
8.1811.79 

10.5813.62 
8.00  10.89 
2.03    6.39 


4.70 
6.04 


7.65 
9.89 


6.19  9.47  12.46 
5.97|10.21  12.04 
6.121  9.8lil3.01 
2.22  5.73|  9.46 
5.95    9.27!l2.62 


5.70'  9, 
6.2510. 
3.65'  6. 
2.35i  6. 
4.44    8. 

t 

4.72  8. 
7.41  11, 
6.43  10. 
6.81  10 
6.56  10 


67112.98 
12  13.05 
95  10.08 
19  10.58 


38 

83 
Ol 
40 
37 
35 


6.75 
5.05 
7.01 
4.88 
4.82 

6.02 
5.97 
5.37 
6.96 
4.97 

7.39 
6.82 
6.62 
6.00 
7.49 

5.80 
4.77 
7.56 
7.21 
6.33 


10.35 
8.70 

10.93 
8.68 
9.53 

8.86 
9.47 
9.27 
11.20 
8.53 


10.43 

11.86 
14.63 
12.98 
14.04 
13.57 


12.64 
12.31 

14.39 

11.41 

7.66 

8.93 

10.68 

13.71 
13.37 
13.95 
10.64 
13.38 

13.56 
13.82 
11.33 
10.85 
12.13 

12.62 
15.65 
14.20 
14.13 
14.27 


13.32  14.28 
11.6312.42 
14.0914.64 


11.76 
12.75 

12.53 
12.68 


12.70 
13.64 

12.74 

13.4H 


12.39  13.09 
14.3215.35 
12.39  12.91 


11.47 
14.18 
11.14 
12.35 
11.67 

14.38 

11.39 

7.25 

8.86 

10.67 

13.59 
13.01 
13.75 
10.11 
12.86 

13.28 
13.75 
10.88 
9.60 
12.28 

12.79 
15.11 
13.75 
14.27 
13.89 

14.12 
12.80 
14.53 
12.48 
13.10 

12.43 
13.24 
12.85 
14.65 
12.30 


11.3«  15.03  16.16  14.77 
10.44-13.69  14.39  14.23 
10.K3 


9.94 
11.35 

8.87 

8.68 

10.89 

11.29 


12.93  13.76 
14.8015.71 


7.96 
10.71 
8.19 
9.43 
8.82 

11.32 
8.88 
4.02 
6.13 
8.34 

9.92 

10.44 

10.29 

6.97 

9.96 

10.25 

10.76 

8.51 

7.48 

9.36 

9.34 
12.05 
10.77 
10.97 
10.64 

11.13 
9.65 

11.21 
9.56 
9.79 

0.63 
10.24 

9.84 
11.19 

9.30 

11.63 
10.53 


5.01 
7.13 
5.43 
6.49 
6.11 

8.24 
6.01 
2.23 
3.83 
5.15 

6.70 
7.23 
7.49 
4.60 
7.04 

6.73 
7.63 
5.61 
5.08 
6.65 

4.17 
8.85 
6.85 
8.04 
7.90 

7.53 
6.46 
7.65 
6.82 
6.92 

6.38 

7.38 

6.51 

7.33! 

6.58 

8.93 
7.50 


13.62  14.60  14.19  10.82,  7.27 


13.39  10.44 
15.37  11.89 


12.7813.36  13.24  10.03 
11.93  12.03  12.41  9.38 
14.41  14.8d  14.46  11.85 
14.54  14.7815.44  12.10    8.76 


6.87 
8.63 

7.15 
6.06 
9.03 


10.50114.11115.17114.6711.021  7.22 


Vieljihrige  Hiltel. 


Jan. 

Febr. 

Hin  1  April 

Mai 

Jan;     JdH 

Ang.iSept. 

Od. 

Nov. 

D«i. 

e  ■  ■  ■ 

-1,90 

-O.OS 

2.11 

6.27 

10.68 

14.43 

15.52 

14.16  10.77 

7.36 

2.20 

-0.53 

-t.51 

0,49 

3.36 

7.61 

12.20 

15.56 

16.49 

16.00 

12.40 

8.95 

2.62 

-0.24 

-Z.24 

-0.1)5 

2.40 

8.57 

10.67 

U.32 

U.93 

15.08 

11.43 

7.90 

1.93 

-1.37 

-2.59 

-0.71 

1.93 

e.73 

10.75 

r3.87 

14.79 

14.58 

10.53 

7.73 

2.10 

-1.50 

.... 

-1.33 

0.51 

3.S4 

8.16 

12.61 

15.23 

16.61 

16.24 

12.78 

8.37 

3.38 

0.1; 

'Ig  .  . 

-2.89 

-0.73 

1.20 

6.36 

10.25 

13.74 

14.20 

14.48 

10.88 

7.fl5 

1.42 

-1.48 

irg   .  . 

-2.04 

-0.07 

3.06 

7.15 

11.52 

15.70 

14.92 

11.51 

7.86 

2.40 

-0.82 

■g.  ■  ■ 

-1.32 

0.62 

3.31 

7.75 

11.82 

15.21  16.06 

15.83 

12.31 

8.87 

2.69 

-0.33 

-1.27 

-0.02 

2.B2 

7.95 

12.23 

15.68' 16.92 

16.57 

12.85 

9.38 

2.93 

-0.05 

srg   .  . 

-1.79 

0.57 

3.57 

7.60' 11.62 

14.84 

16.17 

16.16 

12.71 

9.51 

2.85 

-0.4t 

-1.47 

0.52 

3.49 

8.36113.03 

15.61 

17.22 

16.60 

13.31 

9.00 

3.85 

0.10 

i  '.'.'. 

-1.99 

0.45 

2.85 

7.68!  12.01 

15.47 

16.26 

16.32 

11.27 

9.39 

2,90 

0.10 

-1.S3 

0.11 

3.1B 

7.B2 

12.36 

15.30 

18.33 

16.33 

12.74 

9.40 

3.75 

-0.61 

-1.40 

-0.67 

3  50 

8.25 

12.06 

15.37 

15.87 

15.79 

12.65 

9.21 

3.25 

-0.77 

-1.85 

0.23 

3.29 

8.77 

13.22 

16.44 

17.09 

16.87 

13.44 

10.01 

3.57 

-0.57 

1  .  .  . 

-3.10 

-1.19 

0.7li 

5.45 

9.98|l3.I5 

14.07 

13.57 

10.21 

6.98 

1.68 

-1.82 

!   .  .  . 

-3.53 

-1.87 

0.74 

5.00    9.42ll2.47jl3.45!12.83 

9.40 

5.91 

0.42 

-2.42 

-1.01 

0.B4 

3.9B 

9.2o!  13.95 

t7.15|l7.78jl7.49 

13.47 

10.04 

3.67 

-0.14 

-0.91 

1.00 

3.90 

8.9I|I3,52 

l6.7B|t  7.64  17.63 

13.76 

10.32 

3.86 

-0.02 

n  .  .  . 

-1.72 

0.13 

3.4H 

8.73113.99 

16.39 

17.«2 

17.35 

13.57 

10.20 

4.1Ü 

-0.97 

-3.45 

-1.40 

l.ßB 

7.49112.09 

14.41 

15.69 

15.05 

10.91 

8.35 

2.86 

-1.76 

.rf! '. '. 

-3.99 

-2.10 

1.8t 

6.9112,25 

14.59 

15.:5 

15,27 

11.50 

8.02 

1.85 

-2.74 

-3.35 

1.25 

6.S3  11.96 

15.20115.71 

1S.30 

12.03 

8.19 

1.55 

-2.78 

-1.79 

0.53 

3.4S 

7.95 

11.78 

I5.00ll5.94 

15.79 

12.50 

9.40 

3.73 

-0.70 

5.06 

fi.64 

7.01 

10.34 

13  95 

17.70119.42 

19.03 

15.88 

13.59 

8.98 

6.73 

-1.67 

0.79 

2.58 

7.44 

11.64  14.77  15.98 

16.06 

12.62 

9.84 

3.47 

-0.11 

0.22 

2.42 

5.01 

9.81 

13.50  17.24  18.01 

18.36 

14.01 

10.56 

4.08 

1.14 

6.89 

7.43 

8.82 

11.64 

15.13  18.1819.79 

20.39 

17.46 

15.21 

11.02 

•7.62 

7.47 

7,68 

9.18 

12.74 

15.69  18.9420.77 

20.58 

17.82 

15.70 

11.06 

7.70 

7.6S 

8.20 

9.66 

12.16 

15.28  18.07120.09 

19.72:17.84 

15.11 

11.43 

7.78 

7.60 

8.03 

8.72 

12.83 

15.e8'l8.32  20.47 

20.55,17.96 

15.77 

11.28 

8.15 

-O.07 

2.32 

4.61 

9.78'l4.8i;iS.14Ifl.37 

19.48  15.29ll2.61 

5.96 

-0.34 

-0.69 

1.43 

5.17 

9.83:14.03  17.53  18.50 

18.26  14.1810.79 

4.57 

-0.18 

-0.88 

1.39 

4.30 

10.07  14.1417.2218.23 

17.85:13.85  10.71 

4.31 

-0.11 

-2.96 

-0.77 

2.45 

7.11  11.87il4.6fi  15.50 

15.3911.56    8.41 

2.90 

-2.04 

0.45 

1.77 

4.49 

B.72  14.79  18.07'l8.93'l8.58  14.77'l  1.78 

5.46 

0.77 

!  -  •  ■ 

-1.37 

0.33 

3.2I|   7.56ll2.eS'l5.49  16.41  16.02'12.11 

8.79 

3.78,   -0.83 

>dt.  . 

-2.9S 

-0.77 

2.45]  7.1llll.87'14.69:i5.5Oll5.39;il.50 

8.41 

2.90 

-2.04 

-2.63 

-0.46 

2.79;  7.97'I3.0lfl8.04  16.90 

16.32  12,34 

9,30 

3.45 

-1.33 

len  .  ■ 

-1.26 

0.3B 

4.37    9.94  14.00  16.49  18.45 

18.08  14.70 

10.01 

3.81 

0.6« 

tt-  ■  ■ 

...24 

-1.75 

3.191  7.29  ll.34li4.2O  15.26 

14.9511.93 

7.90 

2.65 

-2.97 

-3.47 

-1.9! 

1.341  8.6el0.83!13.82i14.67 

14.49  10.68 

7.53 

1.92 

-2.4S 

-1.22 

1.74 

4.311  8.70II3.26  16.85  17.95 

17.96  13.70 

10,16 

3.42 

0.17 

-0.81 

0.88 

'•" 

'■'' 

13.07 

"" 

19.38 

18.33 

15.27 

11.45 

6.30 

-0.29 
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Vicljährige  Mittel. 


Jan.  I  Febr. 


M&rz 


April 


Mai 


Juni 


Jnli 


Aug. 


Sept 


Oct 


Nov. 


Altenborg   ...  -1.12 

Jena -1.42 

Halle -0.65 

Erfurt -0.98 

Gotha -1.85 

Arnstadt  ....  -1.60 

Mühlhaiucn    .  .  -0.56 

Heiligenstadt.  .  -0.75 

Wernigerode.  .  -0.20 

Clausthal.  ...  -1.93 

Göttingen    .  .  .  -0.38 

Hannover    ...  0.14 

Lünebnrg    .  .  .  -0.53 

Ottemdorf  .  .  .  -0.28 

Salswedel   .  .  .  -0.50 

Gütersloh    .  .  .  0.22 

Paderborn  .  .  .  0.56 

Salzuflen  ....  -0.22 

Münster  ....  0.91 

Löningen.  .  .  .  0.20 

Lingen 0.70 

Oldenburg  .  .  .  -0.13 

Elsfleth -0.10 

Bremen    ....  -0.21 

Jever 0.17 

Emden 0.08 

Nordemey  ...  0.34 

Cleve 0.97 

Grefeld 1.33 

Cöln 1.33 

Boppard  ....  0.87 

Kreuznach  ...  0.19 

Trier 0.61 

Frankfurt  a.  M.  0.06 

Darmstadt  .  .  .  0.48 

Canstadt  ....  0.17 

Stuttgart  ....  -0.61 

Heilbronn    .  .  .  0.42 

Calw -0.67 

Hohenheim.  .  •  -0.68 

ühn -1.39 

München ....  -2.51 

lisny -1.70 

Basel -0.12 


0.05 
0.32 
0.08 
0.60 

0.11 
-0.34 
0.09 
0.44 
0.77 

-0.96 
0.88 
1.58 
0.81 
0.97 

0.79 
1.12 
1.57 
1.52 
1.90 

1.27 
1.76 
1.00 
1.06 
0.92 

1.02 
0.97 
1.22 
1.94 
2.60 

2.48 
2.12 
1.91 
2.30 
1.66 

2.00 
1.78 
1.47 
1.61 
0.52 

0.48 
-0.71 

0.80 
-0.36 

1.39 


2.33 
3.10 

2.78 
2.36 

2.28 
2.00 
2.41 
1.83 
1.99 

0.00 
2.45 
2.82 
2.07 
1.96 

225 
2.85 
2.79 
3.44 
3.37 

2.65 
3.11 
2.48 
2.50 
3.75 

2.33 
2.32 
2.30 
3.15 
4.21 

3.87 
3.48 
3.67 
3.87 
3.65 

4.48 
3.79 
3.69 
3.93 
2.38 

3.07 
2.63 
2.01 
1.47 
4.19 


6.57 
7.06 
6.45 
6.40 

5.63 
5.91 
6.43 
5.60 
5.53 

3.86 
6.33 
6.40 
5.79 
5.52 

6.00 
6.45 
6.49 
6.07 

6.78 

6.03 
5.68 
5.77 
5.91 
6.50 

5.56 
5.89 
5.24 
6.49 
8.15 

7.66 
7.17 
7.73 
7.89 
7.78 

8.34 
8.02 
7.50 
8.06 
6.41 

7.20 
6.69 
6.14 
5.28 
8.15 


10.50 
11.02 
10.38 
10.32 

9.31 
9.90 
10.28 
9.39 
9.26 

7.69 
9.83 
10.14 
9.44 
8.95 

9.83 

10.21 

9.97 

9.73 

10.24 

9.77 
9.96 
9.37 
9.50 
10.25 

9.12 
9.29 
8.62 


13.91 
13.97 
13.63 
13.44 

12.44 
12.93 
13.34 
12.75 
12.53 

11.10 
12.99 
13.14 
12.70 
12.25 

13.20 
13.01 
12.98 
12.50 
13.02 

12.65 
13.02 
12.26 
12.34 
13.03 

12.04 

12.62 
11.73 


9.85:12.79 
11.67  14.61 


11.03 


13.88 


10.23  13.29 
10.95il4.12 
11.61,13.71 
11.09  14.62 


11.99 
11.41 
11.72 
11.80 
9.89 

11.11 
10.83 
10.14 
9.17 
11.76 


15.00 
14.34 
13.75 
14.91 
13.00 

14.09 
13.74 
12.73 
12.38 
14.64 


14.24 
14.90 
14.88 
14.36 

13.67 
14.01 
14.07 
13.40 
13.67 

11.71 
13.40 
13.91 
13.45 
13.13 

13.98 
13.85 
13.71 
13.55 
13.72 

13.44 
13.81 


14.51 
13.50 
14.18 
13.98 

13.14 
13.71 
13.57 
12.84 
13.18 

11.45 
12.84 
13.77 
13.11 
13.11 

13.55 
13.59 
13.47 
12.81 
13.66 

13.06 
13.50 


13.26  13.03 
13.35  13.33 


13.91 

13.07 
13.62 
13.14 
13.58 
15.45 

14.79 
14.10 
14.98 
15.10 
15.46 


13.63 

13.23 
13.54 
13.58 
13.36 


15.08  12.58 

14.49  12.22 
13.79  11.31 


11.47  7.67 

11.43  7.77 

11.59  7.70 
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18.64  |20.(l!< 

i9.se 

16.49 

10.63 

4.98 

Ft.  Louis    .  .  . 

-0.01 

1.23 

5.41 

11.01 

16.22 

18.79120.86 

19.86 

16.44 

10.39 

4.70 

Washington  (Aj-c) 
New  Orlo»o« .  . 

5.0« 

7.04 

9.99 

13.7H 

16.78 

19.60l21.15 

20.68 

18.04 

12.93 

8.S5 

10.09 

11.24 

14.00 

16.90 

19.59 

21.88  22.67 

22.66 

21.10 

17.21 

13.51 

BatoD  Hou^e    . 
Ft.  Brookc .  .  . 

9.33 

10.31 

13.25 

16.41 

19.32 

21.53  22.09 

21.87 

20.06 

15.71 

ia.is 

12.84 

13.77 

15.90 

18.03 

19.81 

21.12  21.66 

21. &9 

21.07 

18.60 

15.69 

9.05 

10.23 

12.68 

16.05 

t9.1fl'21 .37:22.10 

22.12j21.72 

16.54 

12.70 

Key  Weit  .  .  . 
Oeorgeio.Mi  .  . 

lä.04 

I6.8U 

18.21 

19.31 

Z1.U0|22.12|22.67 

22.72122.25 

20.63 

19.04 

20.63 

2O.b0 

20.82 

21.11 

Zt.02 

20.80  20.91 

21.38 

2,.78 

21.84 

21.47 

Hc.  Intosb .  .  . 

9.97 

12.U1 

16.46 

19.64 

22.22 

23.33  24.27 

24.70 

22.48 

19.01 

14.33 

RiDggOld  .... 

DaDcaQ     .... 

10.95 

13.77 

16.^3 

19.6S 

22.00 

23.55  23.84 

24.02 

21.75 

18.94 

14.95 

8.S5 

11.7b 

15.08 

19.45 

21.56 

22.86;  23.«9 

24.27 

21.91 

16.08 

13.19 

Brown 

12.22 

13.96 

18.28 

19.10 

21.20 

22.48123.09 

23.29 

21.70 

18.88 

16.20 

DeSanco  .... 

-3.81 

-0.43 

3.07 

6.67 

9.73 

15.42.16.82 

16.73 

11.68 

6.67 

-0.82 

Pnmore 

5.19 

7.48 

10.57 

14.66 

18.32j22.46  23.12 

21.98 

19.66 

14.69 

8.24 

Union    .  .  ,  .  . 

-0.73 

0.81 

3.42 

7.35 

11.13 

15.20|t7.61 

15.10 

11.5h 

7.24 

1.90 

Albaqaorquo  .  . 
San  Diego  .  .  . 

1.12 

3.97 

6.89 

10.63 

14.06 

17.97.20.17 

19.41 

16.13 

11.04 

4.61 

aae 

9.51 

10.66 

12.9Z 

13.87 

16.22 

18.18 

14.t9 

17.04 

14.44 

11.01 

7.9B 

Ö.71 

9.15 

10.13 

10.27 

11.1b 

11.27 

U.50 

12.04 

11.58 

9.70 

6.73 

8.84 

B.Hl 

11.73 

12.64 

15.73 

15.70 

15.31 

15.02 

13.90 

10.09 

Ft.  Miller  ,  .  . 

S.50 

9.00 

11.19 

I4.2;l 

16.98 

22.79 

24.99 

23.47 

20.08 

14.57 

10.13 

Steilncoom  .  .  . 

2.BS 

3.6t 

4.B.i 

7.B2 

10.26 

12.56 

i3.H3 

13.87 

11.45 

8.64 

S.S0 

3.16 

4.26 

B.H7 

9.0J 

11.94 

13.46 

15.80 

15.16 

13.011 

9.40 

5.60 

Siicha 

-0.08 

0.31, 

1.63 

3.05 

6.46 

8.87 

10.29 

10.54 

a47 

5.44 

m 
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Abweichungen  vom  vieljährigen  Mittel. 

1856. 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Jaoi 

Jali 

Aag. 

Sept 

Oct. 

Nov. 

Dez. 

insk    .  . 

1.26 

-4.59 

2.57 

0.96 

-1.11 

1.62 

1.61 

-0.09 

-1.89 

0.02 

1.95 

3.15 

•  •  •  • 

4.76 

-1.54 

0.40 

0.68 

-0.91 

-1.22 

0.89 

-0.36 

-0.53 

0.85 

2.71 

5.88 

•  •  •  • 

3.56 

-1.00 

1.02 

2.17 

-1.02-0.83 

1.51 

-0.03 

1.39 

-1.89 

1.63 

3.26 

■  •  •  •  • 

-2.46 

-2.10 

-1.44 

-2.27 

-1.55-3.15 

-1.82 

-3.29 

-3.76 

-4.69 

-0.97 

2.91 

wsk    .  • 

2.59 

-2.37 

-1.54 

-1.43 

-0.33  -0.02 

0.07 

-0.96 

-0.56 

-3.05 

0.63 

2.52 

4.49 

0.68 

-3.01 

-2.65 

2.05-0.95 

-0.85 

-1.75 

-O.Ol 

-3.65 

-0.40 

3.92 

ft 

3.34 

0.85 

-0.52 

-1.23 

0.97  -0.71 

-0.56 

-1.02 

0.84 

-2.47 

0.34 

4.93 

aenbarg 

4.10 

-0.91 

-2.13 

-1.58 

1.41-0.46 

-0.72 

-0.78 

-0.46 

-3.40 

0. 

4.32 

^  .  .  . 

-0.60 

-1.80 

-4.88 

-2.42 

-0.29;  0.16 

-0.42 

-2.20 

-1.12 

-1.18 

-4.07 

— 

arg  .  .  . 

2.54 

-1.33 

-5.03 

-0.67 

-1.56 

-0.54 

-0.12 

-2.78 

-1.32 

-0.57 

-4.46 

0.58 

fon.  .  . 

0.26 

-2.24 

-2.40 

0.19 

-0.57 

-1.53 

-1.17 

-2.90 

-1.23 

-0.38 

-5.06 

-0.27 

0.97 

0.58 

-2.96 

-1.71 

0.79 

1.05 

0.34 

0.78 

1.12 

-1.52 

-0.58 

1.47 

an  .  .  . 

3.95 

0.77 

-1.22 

-0.02 

1.68 

0.78 

0.86 

-0.12 

0.36 

-2.15 

-1.25 

4.41 

3.76 

-0.53 

-3.00 

-0.92 

1.29 

0.16 

-0.81 

-3.50 

-0.80 

-1.99 

-1.55 

2.99 

b    «  •  .  • 

5.27 

1.27 

-3.31 

0.23 

1.78 

1.57 

-0.22 

-0.70 

0.57 

-0.76 

-2.74 

5.19 

•     •     •     •     • 

4.97 

-1.01 

-3.67 

-0.26 

0.69 

0.49 

-0.66 

-2.46 

0.34 

-1.88 

-1.80 

4.78 

f  •  .  .  . 

4.98 

-1.61 

-4.51 

-3.17 

0.84 

0.47 

-0.39 

-1.24 

0.93 

-1.91 

-1.77 

4.36 

5.54 

0.72 

-2.86 

-0.89 

0.86 

0.60 

-0.85 

-1.04 

-0.53 

-2.42 

-1.79 

5.93 

i /.'.'. 

4.04 

1.51 

-2.21 

0.10 

0.09 

-0.11 

-0.97 

-0.95 

0.05 

-1.15 

-2.79 

3.61 

rg 

3.16 

1J27 

-1.49 

*2.13 

0.96 

-0.24 

-0.63 

-1.33 

-0.13 

-2.48 

-0.29 

5.14 

2.49 

-0.03 

-2.25 

0.40 

0.13 

.0.40 

-1.21 

-2.44 

-0.49 

-0.21 

-3.27 

1.00 

1.52 

-0.02 

-1.93 

-0.03 

-0.11 

-1.07 

-1.24 

-1.51 

-0.57 

0.27 

-1.91 

1.19 

2.35 

0.23 

-2.02 

0.65 

0.08 

-0.37 

-0.32 

-1.61 

0.20 

0.26 

-1.28 

1.45 

2.66 

-0.41 

-2.67 

1.10 

-0.64 

0.04 

-1.19 

-2.02  -0.27 

0.44 

-2.64 

1.44 

erg.  .  . 

2.08 

-0.46 

-1.68 

1.50 

-0.39 

0.11 

-1.40 

-1.69 

0.03 

1.04 

-2.00 

1.03 

1.62 

0.05 

-1.32 

1.22 

-0.88 

0.02 

-1.37 

-1.40 

-0.21 

0.87 

-2.00 

1,86 

1.63 

-0.12 

-1.25 

0.78 

-0.94 

-0.08 

-1.17 

-1.09 

-0.31 

0.75 

-1.63 

1.27 

1.29 

0.05 

-1.12 

1.34 

-0.98 

-0.64 

-1.62 

-1.81 

-0.49 

2.02 

-1.81 

1.39 

1.25 

0.00 

-0.91 

1.06 

-0.76 

-0.29 

-1.35 

-1.32 

0.99 

0.99 

-1.39 

1.61 

0.98 

0.88 

-0.87 

0.65 

-0.97 

-0.26 

-1.27 

-1.19 

-0.67 

0.94 

-1.61 

1.31 

0.23 

O.Ol 

-0.48 

1.20 

-1.37 

0. 

-1.15 

-0.81 

-0.69 

0.96 

-1.26 

1.53 

V  .  .  .  . 

0.34 

-0.26 

-0.64 

1.01 

-1.15 

-0.54 

-1.40 

-1.09 

-0.71 

0.81 

-1.22 

1.15 

0.50 

0.69 

— 

-0.06 

-1.52 

-0.23 

-1.38 

-1.39 

-0.59 

0.59 

-1.69 

1.33 

•  •  •  • 

0.51 

0.38 

-0.64 

0.98 

-1.36 

-0.17 

-1.05 

-0.79 

-O.Ol 

1.49 

-1.48 

1.38 

0.03 

0.03 

-0.88 

0.46 

-1.64 

-1.01 

-1.86 

-0.72 

-0.65 

0.78 

-0.81 

1J29 

ihagen  . 

0.60 

1.66 

-1.07 

0.69 

-1.34 

-0.21 

-1.55 

-1.62 

-0.99 

0.61 

-2.08 

1.44 

*^ 

0.43 

0.64 

-0.49 

0.98 

-1.11 

-0.30 

-1.33 

-0.52 

-0.79 

1.27 

-1.36 

0.88 

irg  .  .  . 

0.33 

0.43 

.0.47 

0.94 

-1.16 

-0.24 

-1.36 

-0.70 

-0.61 

0.87 

-1.49 

1.16 

0.68 

0.70 

0.05 

1.46 

-0.93 

0.81 

-1.04 

-0.50 

-0.19 

0.83 

-1.78 

1^1 

-> 

— 

— 

— . 

— 

^ 

:— 

-0.88 

-1.15 

0.87 

-0.89 

2U)7 

J.P. 

F.lr. 

Hkra 

April 

:Hu 

Juni     Jall 

Aug. 

3,pt 

Oct. 

Nov.  1  1 

Kiel 

..3. 

-O.Ol 

-0.65 

0.15 

-1.55 

-0.62!-.., 

-0.79 

-1.02 

1.24 

-0.86 

Copimhigcn  .  . 

0.43 

0.25 

-U.IO 

0.83 

-1.55 

-O.45l-2.10 

-1.46 

-1.06 

1.00 

-2.40 

ChrinUaU .  .  . 

•O.IS 

-1.74 

-0.69 

0.16 

-0,60 

-1.39,-0.97 

-1.92 

-0.90 

0.73 

-2.87 

Stockholm  .  .  . 

-0.2B 

-1.58 

-0.54 

0.07 

-2.01 

-0.441-0.44 

-2.56 

-0.74 

0.87 

-3.23 

-0.40 

-0.62 

-0.87 

-0.25 

-1.6B 

-0,3i 

-0.97 

-1.59j-1.03 

-0.35 

-3.5S 

Upaala 

-0.09 

-1.21 

0.32 

O.fit 

-1.98 

-0.82 

-0,75 

-3.1)2 

-1.07 

0.98 

-3.58 

Bromberg   .  .  , 

1.51 

0.51 

-1.43 

I.I6 

-0.12 

-0.05 

-1,47 

-1.97 

-0.61 

0.68 

-2.01 

Posen    

I.3Z 

0.48 

-1.35 

1.31 

-1.11 

-0.88 

-1.68 

-1.59 

-0.81 

0.84 

-1.92i 

Zechen  

1.15 

0.29 

-1.63 

-0.65 

-0.24 

-1.85 

-1.09 

-0.H6 

0.79 

-1.9«; 

BreeUn 

2.3  t 

1.39 

-1.39 

1.88 

-0.21 

0.66 

-0.57 

-0.56 

-0.36 

1.08 

-2.M 

lUtibor 

1.72 

1.27 

-1.79 

1.35 

0.08 

0.11 

-1.29 

-0.15 

-0.46 

0.05 

-2.22 

KnkBD 

1.74 

1.73 

-2.03 

1179 

0.19 

0.18 

-1.22 

-0.23 

.4).49 

0.14 

-2.19 

R>eaiow 

3.33 

0,77 

-2.62 

2.88 

-0.75 

0.O9 

-1.41 

-1-21 

-0.21 

0.47 

-1.94 

Görlia 

1.88 

1.75 

-1.06 

1.70 

-0.34 

0.02 

-1.40 

■0.46 

-0.90 

0.68 

-2.2s 

IHnkfurt  a.  0. 

1.33 

0.8N 

-1.03 

1.66 

-0.61 

0.34 

-1.22 

-0.23 

-0.06 

0.99 

-1.45 

Berlin 

1.30 

0.98 

-1.37 

1.20 

-1.18 

0,16 

-1.44 

-0.49 

-0.67 

1.55 

-1.72 

TorgBu 

1.31 

1.17 

-1.26 

1.46 

-0.51 

-0.30 

-1.25 

0.03 

-0.67 

0.86 

-l.M 

Dresden   .... 

1.45 

1.9i 

-1.53 

1,47 

-0.13 

lt.39 

-1.86 

0.04 

-0.67 

0.71 

-l.M 

Leipwg 

2.44 

1.80 

-0.81 

2.31 

-0.69 

0.07 

-OM 

0.55 

0.82 

1.18 

-2.11 

Ol.  Böhrtdorf  . 

1.88 

2.52 

-1.01 

1.36 

0.27 

1.78 

-1.86 

0.19 

0.75 

1.41 

0.44 

AlUmbnrg   .  .  . 

2.07 

2.27 

-0.80 

0.60 

-0.36 

-0.11 

-0,29 

0.87 

-0.33 

1.22 

-2.07 

BodeuhMh  .  .  . 

1.47 

1.91 

-i.«8 

1.11 

0.36 

-0.08 

-2.04 

-0.38 

-1.01 

0.11 

-2.51 

PilMD 

1.02 

1.74 

-0.»4 

1.12 

-0.6B 

0.05 

-1.60 

0.18 

-0.89 

0.32 

-2.58 

Pr«g 

1.31 

1.86 

-1.44 

1.491-0.77 

0.04 

-1.79 

-0.17 

-1.01 

0.39 

-2.60 

CMUn 

1.48 

2.2U 

-1.72 

1.65--0.21 

0.83 

-1.91 

0.21 

-0.95 

0.72 

-'■" 

Dentachhrod  .  . 

1.07 

1.20 

-2.25 

0.84-1.04 

0.48 

-2.95 

-0.96 

-1.55 

-1.00 

-3J7 

Reichenau  .  .  . 

0.14 

2.44 

-0.38  -0,35 

1.62 

-1.42 

0.62 

-1.04 

-0.72;   -2.4* 

Schössl 

1.22 

2.17 

-i!ii 

2.18  -0.59 

0.19 

-1.44 

0.44 

-0.41 

1.0ä    -2.11 

Briinn 

2.41 

1.12 

-1.38 

1.85    0.1Ö 

0.43 

-1.60 

-0.32 

-0.75 

-0.49'   -1,71 

Lemberg  .... 

2.28 

2.58 

-1.60 

2.01    0.58 

0.89 

-1.23 

■0.30 

0.31 

0,30    -1.91 

Ciemowiu  .  .  . 

1.97 

1.93 

-2.31 

1.25-1.02 

-0.15 

-2.25 

-0.63 

0.11 

-0.61    -2.76 

Arrsvnralja    .  . 

1.85 

1.86 

-1.S6 

0.3  J  1-0.02 

0.74 

-0.54 

-0.34 

0.25 

0.21    -2.57 

Kesmark 

2.86 

0.65 

-0.«9 

1.981-0.64 

0.06 

-1.2; 

-0.09 

-0.33 

-1.97    -2.92 

LenWchan    .  .  . 

1.80 

0.24 

•  1.33 

1.90    0.17 

1.09 

-0.59 

-0.83 

-0.40 

-0.20'   -3.41 

Schemnitz   .  .  . 

1.B2 

0.75 

-2.16 

0.5J-2.06 

-0.88 

-3.10 

-1.51 

-1.64 

-0.92    .2.64 

Prefsbnrg    .  .  . 

1.27 

1.U4 

-1.88 

1.42-0.73 

0.68 

-2.17 

0.76 

-1.38 

-0.15    -3.13    . 

Wien 

1.28 

1.77 

-2.03 

1.281-0.80 

0.80 

-2.0B 

0.58 

-iM 

0.07    -2.82   . 

Altenhnrg   .  .  . 

1.36 

2,06 

-1.50 

1.671-0.06 

0.99 

-1.52 

0.83 

-0.83 

-0.14,   -1.98   ■ 

Dcbrenin    .  .  . 

2.46 

11.45 

-2.43 

1.4h!-1.13 

2.30 

-1.90 

-0.33 

-0.86 

-0.69 

-3.57 

Wmllcndorr.  .  . 

1.25 

-0.21 

-3.12 

0.99-1.06 

0.57 

-1.2,1 

-0.39 

-0.41 

-1.75 

-3J7 

Schönborg  .  .  . 

_ 

_ 

-4.47 

0.12-0.6! 

0.06 

-1.25 

0.11 

-1.02 

-1.38 

-4.17 

KroDatnitl    .  .  . 

1.67 

O.BO 

-3.0B 

1.131-0.35 

0.30 

-1.39 

0.13'-0.64 

-2.S7 

'3M 

Bemianaladl  .  . 

1.64 

0.66 

-2.95 

0.B3 1-0.64 

-0.17 

-1.23 

0.15I-U.09 

-1.92 

-4.36 

Ar«d 

2.71 

O.SH 

-2.24 

0.82-0.48 

0.79 

-0.73 

O.T2|  0.32 

-0.61 

-3.95 

S»eeedin  

2.19 

0.63 

-2.71 

-0.22 

-0.52 

0.66 

-0.49 

0.67 

-0.2& 

-0.69 

-2.78 

Abweichongea  tob  TidjUirigm  MHtol. 


Jin. 

P<br. 

Utn 

April 

Moi 

iü 

J«li 

Aag, 

S.pt, 

Ott, 

Nu». 

D«. 

rahen   .  . 

1.51 

.,e 

-2.17 

0.57 

-0.58 

0.94 

-2.42 

0.86 

-1.41 

0.62 

-2,23 

1.28 

h    .  .  .  . 

3.30 

-i.OO 

-4.*3 

1.07 

-0.39 

0.92 

-1.41 

0.55 

-0.31 

-0.57 

-2.11 

0.00 

«dilenK. 

.1.06 

i.ii 

1.78 

1.22 

-0.8J 

0.69 

-1.30 

1.23 

-0.82 

-0.01 

-2.81 

0.55 

3.0B 

«.70 

-1.67 

1.37 

-0.73 

0.56 
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1.52 

-1.61 

-0,38 

2.09 

-0.51 

-0.67 

1.64 

-3.28 

-2.07 

-2.87 

1.48 

-1.39 

0,67 

0.90 

-1.24 

0,02 

0.10 

-0.48 

-1.86 

-2.24 

>0.9» 

-1.40 

0.38 

.0.95 

1.22 

0.79 

-1.58 

0.21 

1.64 

0.44 

-1.61 

-3.51 

-3.10 

-2.84 

0.61 

-0.44 

0.36 

1.30 

-i.ie 

-0.40 

-0.15 

0.27 

-1,68 

-2.80 

-2.44 

-2.63 

0.43 

-0.53 

1,43 

1.99 

O.tSJ  2.41 

0.62 

-0.01 

-1.*» 

-3.15 

-1.41 

-2.74 

1.81 

-0.11 

1.35 

1.71 

-0.48|  0.42 

0,37 

0.23 

-2.48 

-3.08 

-1.37 

-2M 

1.67 

-0.72 

1.05 

1.84 

1.00 

2.35 

0.47 

-0.23 

-ZM 

Abncichungen  Tom  TielJiUirigtti  Hittol. 


Jan.      Febr. 

Mbt    April     Mai 

Juai 

Jali 

Aag.    Sept.    Oct.  1  .Vor, 

He«  BedCord    . 

-3.33    -2.75 

-2.79    0.39,-0.87 

0.80 

1.03 

O.OR    0.97  -0.07   -0.2 

FLlndeiiendence 

-3.16 

-2.36 

-2.66 

0.18 

-1.5R 

1.00 

1.07 

-0.19  o.aoi  -  :   - 

Cambridgo  .  .  . 

-3.56 

-1.97 

-2.88 

0.78 

-1.02 

I.Ol 

0.59 

-0.4B|  0.75!  0.57   -1.» 

Ueadon 

-4.25 

-2.06 

2.12 

-1.08 

1.8! 

0.90 

-0.76]  0.65|  0.74     0.0 

Clinton 

-5.B5 

-a^B 

-5.44 

1.23 

-1.181-0.82,-1.98   -i.a 

Wortes  Wr  ,  .  . 

-i.se 

-2.83 

-3.25 

0.14 

-1.23 

1.03 

1.03 

-0.17    1.06 

0.64 

0.2 

ProYklence  .  .  . 

■-3.M 

-1.90 

-2.92 

O.HB 

-0.72 

1.21 

0.63 

0.47    0.8O 

-0.11 

-0.2 

Ft.  Mao  Beory  . 

-4.t)0 

-3.34 

-3.52 

0,98 

-0.22 

1.70 

1.28 

-0.30    0.25 

0.31 

0.4 

ruttbunh.  . . . 

-IM 

-3.23 

-4,01 

-0.24 

1.81 

0.68 

0.92 

-0.81 

0-12 

-0.55 

•0.4 

Peo  r« 

-3.01 

-2.66 

-3.94 

2.50 

-0.90 

0.76 

0.70 

-1.07 

1.12,  0.28 

0.( 

FL  Colnnibni   . 

-3.27 

-2.78 

-1.92 

0.64 

-0.68 

3.52 

1.05 

-0.55 

0.03,-0.24 

J)J 

-3.07 

-2.2) 

-1.49 

1.11 

0.08 

1.47 

i.S2 

0.58    1.1»;  0.76 

-0.4 

Weslpoinl  ,  .  . 

-4.00 

-1.40 

-2.08 

1.33 

-0.38 

0.77 

1.59 

-0.44 

0.84    0.52 

-0.J 

Bochester    .  .  . 

-3.56 

-3.41 

-2.97 

1.13 

-0.18 

1.61 

1.90 

-0.65 

0.68    0.73 

».! 

Carüelc  bar.  .  . 

-4.7Ö 

-3.75 

-4.30 

0.70 

-1.97 

0.83 

0.88 

-1.13 

0.34  -0.67 

-0.( 

-3.47 

-3.52 

-2.96 

-0.22 

-1.08 

0.09 

-0.06 

_ 

-1.38-1.36 

-is 

Philftdclphia  .  . 

-3.60 

-2.48 

-3.39 

1.18 

0.08 

l.Hl 

-0.47 

1.05-0.48 

•0.i 

PitUbur^  .... 

-B.40 

-4.  SO 

-4.83 

0.79 

-0.82 

1.49 

i.n 

-0.86  -0.56 

-0.54 

DJ 

Newhinen    .  .  . 

-3.« 

-1.68 

-2.40 

1.33 

-0.2J 

1.29 

1.16 

-0.71    0.67 

0.27 

OJ 

MarielW 

-6.17 

-3.94 

-4.57 

0.77 

-0.16 

1.38 

1.24 

0.96    0.20 

0.61 

-o.> 

CiDcioB«  .... 

-4.7Ö 

-3.19 

-3.S5 

2.63 

1.47 

2.67 

2.10 

-0.12 

0.60 

2.05 

0.! 

-4.99 

-3.08 

-3.46 

0.77 

-1.15 

1.67 

0.42 

-0.60 

0.21 

0.16 

-0.^ 

Ft.  Mackinsk    . 

-2.SB 

-3.67 

0.72 

O.Ol 

0.80 

0.79-1.77 

-1.15 

-4.30 

-1.16 

-0.03 

1.25 

l.Bl 

0.56-1.89 

-1.62 

1.43 

Milvankce  .  .  . 

-5.63 

-4.57 

-4.25 

-0.13 

-1.29 

I.ll 

-0.61 

-1.87 

-1.77 

-0.47 

-OJ 

Ft.  Sndling  .  . 

-3.19 

-2.43 

-4.93 

0.97 

0.63 

1.98 

1.08 

-0.90 

0.61 

1.91 

-0: 

LoaTcnworlb  .  . 

-7.70 

-2.77 

-3.39 

1.67 

0.76 

2.14 

1.59 

-0.93 

0.711  2.21 

-1.' 

Fl.  Smilh    .  .  . 

-fl.2fl 

-3.31 

-2.36 

1.89 

0.20 

2.37 

1.80 

0.72.-1.49    0.9B 

-1.1 

n.  Kearny  .  .  . 

-6.S8 

-1.30 

-0.7J 

1.46 

-0.16 

3.46 

1.24 

-0.45 

-1.41 ;  0.B7 

-IJ 

Fl.  Laramie  .  . 

-4.52 

-0.80 

0.50 

2.1)3 

2.25 

2.66 

0.43 

-0.50 

-1.75-0.34 

-u 

Pt  Washita   .  . 

-5.54 

-3.57 

-1.65 

2.29 

-0.42 

2.41 

2.10 

1.26 

-1.70    0.46 

... 

Ft.  Gib8on.  .  . 

-7.42 

-5.10 

-O.asI  2.28 

2.73 

3.30;  1.11 

-0.64    1.08 

-1. 

-6.07 

-4.34 

-4.21 

2.00-0.26 

1.05 

0.771-1.43 

-1.88    0.48 

-0. 

Ft.  Monri>E    .  . 

-3.87 

-2.44 

-2.83 

0.99^  0.2B 

0.66 

0.99 

-0.55 

-0.56-O.lB 

0. 

Chapcl  Hill    .  . 

-4.71 

-3.31 

-2.78 

0.91    0.00 

0.80 

1.54 

0.04 

-0.27  -0.30 

-0. 

Charlesion  .  .  . 

-6.01 

-2.39 

-2.48 -0.0? -o.oe 

1.04 

0.61 

0.33 

-1.00    3.G0 

-0. 

Fl.  Moullrie  .  . 

-4.B5 

-1.83 

-2.51-0.731-0.39 

0.45 

0.58 

0.40 

-1.10-0.92 

-0. 

-5.05 

-1.89 

-2.4e|  0.82,-0.03 

t.OO;  0.44]  0.71 

-1.31  -0.91 

0. 

Hount  VermoD 

-4.59 

O.IB 

0.85,'  0.08 

0.161   1.131  0.87 

-0.33    1.91 

0. 

JeH'eTEOD  bar.   . 

— 

0.90 

2.19    2.84    1.09,  0.50    2.67 

0. 

8t.  Lonis     .  .  , 

-5.2H 

-3.H3 

-3.64 

1.12 

-0.03 

1.88    2.03 ,1.09 1-1. 20    4.86 

-0. 

Washington  (Are) 

-4.20 

-1.05 

-1.241  2.IJ0 

0.72 

1.72'  0.82    1.02-0.77    1.37 

-0. 

New  Orleans  .  . 

-6.39 

-1.63 

-I.36J   1.02 

1.34 

0.79J  0.52    0.40    0.23  -0.10 

0. 

Baten  Rouge    . 

-6.94 

-1.88 

-1.271  0.54 

0.31 

0.75|-0.12|  O.OSl-O.BS!  0.11 

-0. 

Ft.  Brooke  .  .  . 

-4.04 

-2.43 

-1.43 

-0.72 

0.21 

t.lb 

0,46 

1.00 

0.23 

-0.08 

1. 

Aliweichungun  *om  tieljilirigeii  Uittd. 


Jan. 

3 

nun 

April 

Hai  1  Juni 

Juli 

A«g. 

Sept.    Oct. 

No». 

Du. 



-4.33 

-1.29 

-1,24 

0.20 

0.05 

0.15 

0.10 

0.69 

-2.54  -0.54 

-0.01 

-1.(2 

üt    .    .    . 

0.15 

-0.61 

0.41 

-0.17 

0.40 

0.55 

0.48 

O.OBJ  0.24 

0.84 

1.80 

0.24 

0.29 

0.33 

0.22 

0.00 

-0.Ü9 

-0.33 

-0.31 

-0.13;-0.28 

-2.18 

-0.39 

-3.62 

-1.70 

-1.08 

1.04 

0.41 

2.18 

0.41 

1.71 

-0.80 

-0.1  S 

-1.54 

-0.87 

Mh.    .    . 

-4.]0 

■1.55 

-1.G7 

1.20 

0.30 

1.00 

0.87 

0.B6 

-O.BO 

-0,57 

-1.26 

-0.73 

1 

-3.871 

-1.58 

-1.22 

0.75 

-0.61 

0.32 

0.27 

t.oo 

-0.79 

-1.26 

-2.14 

-0.43 

-3.52' 

-1.24 

-0.96 

0.29 

0.33 

0.29 

-0.3? 

o!2e 

-0.46 

O.IG 

-0.68 

-1.36 

irqnc  .  . 

-2.24 

-1.92 

-0.31 

1.10    1.56 

4.16 

2.5Ö 

2.05 

2.04 

-0.44 

-1.40 

-1.77 

0.22 

-2.45 

-1.12 

0.1  Sl  0.39 

0.25 

-0.02 

-Ü.fiJ 

-0.72 

-1.32 

-0.32 

-3.83 

Oü   .  .  . 

-2.97 

-2.6B 

-1.34 

0.23    Ü.12 

1.69 

0.61 

0.62 

0.16 

-0.83 

-2.78 

-2.98 

-0.16 

-0.90 

0.72 

1.80    0.96 

1.11 

0.46 

0.92 

-0.32 

0.26 

1.31 

-0.88 

2.9S 

0.92 

0.77 

0.44-0.47 

-0.10 

-0.45 

-0.75 

-0.24 

-OM 

-0.84 

-ue 

0.26 

0.93 

1.35 

0.15    0.12 

-0.46 

0.02 

-0.17 

0.11 

-1.42 

0.34 

-0.84 

1.16 

0.36 

1.61  -0.07i   0.78 

-0.36 

0.03 

0.06 

0.98 

-1.12 

-0,84 

-1,09 

«0.  .  . 

-o.e8j 

-0.77 

-0.13 

-0.27-0.-50 

0.93 

0.66 

-0.16 

0.08 

-I.SO 

-1.09 

-1.79 

am.  .  . 

1.5*! 

1.31 

2.16 

0.85!  0.08 

-0.29 

-0.02 

0.67 

1.06 

-0.23 

-0.04 

-0.25 

'tr  ,  .  . 

-0.51 

I.OO 

2.38 

-o.enl  0.4» 

-0.29 

-O.fiJ 

-n.8J 

0.58 

-0.72 

-0.51 

0.29 

2.„| 

1.17 

2.17 

,... 

0.76 

0.91 

0.39 

,.« 

1.16 

0.56 

0.43 

-0.23 

-1.81 

0.83 

0.92 

1.25 

-1.85 

-1.27 

-0.72 

-0-17 

0.37 

0.34 

0. 

3.30 

-2.08 

-1.32 

-3.U 

-2.21 

-0.22 

-0.43 

-n.2i 

1.06 

-1.17 

-1.29 

2.36 

-fi.50 

-1.11 

-3.0B 

-1.83 

0.24 

1.71 

2.1  fl 

-1.33 

-3.71 

-2.05 

3.2s 

-3.ai 

1.20 

-1.87 

0.86 

-0.B8 

0.76 

2.14 

-0.08 

-2.19 

-1.91 

3.19 

-2.67 

0.06 

-2.53 

-2.03 

-1.98 

-0.93 

-0.08 

-1.96 

-3.66 

-1.87 

0.77 

-2.02 

3.18 

-3.01 

-3.75 

-1.5S 

-1.96 

-0,27 

-2.75 

-1.96 

-2.07 

2.04 

-3.05 

2.28 

-0.93 

-0.G3 

-1.6t 

-0.66 

1.08 

-1.46 

-0.66 

-1.66 

I 

1.7» 

-3.91 

0.86 

-1.72 

-1.72 

-1.65 

-0.24 

1.12 

-2.16 

-2.1» 

-2.19 

0.&B 

3J1 

3.23 

■fl.31 

-1.40 

-1.28 

-1.50 

0.» 

-1.52 

1.39 

0.84 

-1.91 

3.23 

1.66 

0.09 

-0,68 

-1.52 

-1.05 

1.25 

-1.36 

1.00 

0.78 

3.00 

-1.94 

-1.47 

-O.Ol 

-O.Ol 

-0.01 

-1.01 

-1.23 

-1.07 

-1.08 

-1.73 

4.19 

-3.77 

-0.06 

0.57 

0.38 

-0.18 

0.50 

-n.42 

-0.26 

-1.99 

-3fl3 

4.19 

-1.36 

1.96 

2.83 

t.76 

1.10 

-0.27 

-1.1b 

-2.29 

0.92 

1.31 

3.02 

-1.97 

1.88 

1.93 

0,33 

0.7  S 

-1.3Ö 

-1.70-3.33 

0.16 

-0.53 

3.11 

-0J9 

2.07 

0.59 

0.28 

0.26 

-O.Fi  7 

-1.15-2.27 

1.3S 

2.99 

6.14 

-2.00 

1.79 

1.26 

-0.16 

0..37 

-1.51 

-2.85  -3.26 

-0.97 

-1.64 

3.33 

-0.98 

0.40 

2.14 

0.48 

0.18 

-0.5» 

-0.3  3,-1 -M 

-0.08 

-0.71 

3.16 

-B.63 

1.27 

-0.13 

-0.36 

-0.79 

-0.66 

0.74:-2.1l 

-1.36 

-2.23 

0.33 

0.65 

1.76 

0.03 

-0.15 

-0.93 

-0.31 

0.35 

0.13 

1.34 

1.03 

AbnoJ:?liungen  vom  Tietiihngen  UittaL 


Jan. 

Febr. 

m,. 

April    iii\ 

JoDi    Juli    Ang.j  Sept. 

Oct.|   Not. 

Hemd 

-0.14 

-0.54 

1.42 

O.Ol 

-0.85 

-l.16-0.40'  1,12   0.75 

0.87      1.21 

Tüsil 

o.eo 

-0.40 

1,25 

-0.09 

-0.70 

0,02-0.41    0.8b    0.20 

1.19      0J2 

Arj» 

0.91 

-1.54 

0.52 

0.04 

-1.21 

O.O1I-O.II    0.75    0.58 

1.13    -0.17 

KSnigsberg.  .  . 

D.6S 

-0.86 

0.88 

-0.08 

-1.15 

-O.n-0.32    tJi2    1.11 

1.74      0.1s 

»nnnLg 

O.H 

-0.29 

0.01 

-0.15 

-0.75 

0.37    0.29    2.29|   1-14 

1.38      0.S3 

Hei« 

0.69 

-0.27 

-0.03 

-0.08 

-0.37 

0.39    0.52;  2.14    1.25 

I..15      1.00 

Conia 

-0.18 

-0.74 

0.38 

0.15 

-0.60 

-0.271-0.05;   1.95i   1.11 

1.18      0.06 

Cüslin 

-O.ZS 

-0.15 

0.22 

0.26 

-0.5* 

-0.22 

O.IB    2.441  1.70 

1.81      0.57 

Sleltin 

-0.29 

0.44 

0.i5 

0.08 

-0.51 

0.21 

0.48    2.0a    1.12 

1.81    -OJJ 

PalbuB 

-0,72 

-0.25 

0.261-0.56 

-0.05 

0.80 

0.30,  2.77    2.00 

1.78 

1.21 

Wnstrow  .... 

-1.06 

-0.23 

0.49-0.61 

0.21 

0.49 

0.25    1.89    1.12 

1.U 

0.11 

Sali 

-0.fZ 

0.52 

0.26-0.63 

-0.36 

0.47 

-0.07    1.86     — 

1.22 

-a47 

Boituck    .... 

-0.68 

O.Stj 

0.61 1-0.54 

0.62 

1.21 

0.53|  2.68    1.71 

1.79 

-Oj91 

Pod 

-1.18 

-0.37 

0.37-0.7S 

-0.181  0.08 

-0.20,  2.16!  1.69 

M9 

0.» 

Hbrkbihagen  . 

-0.82 

0.43 

0.36  -0.62 

-0.77]  0.02 

-O.Ol 

1.56-0.27 

1.46 

-DJ« 

Schwerin  .... 

-1.07 

0.15 

0.56  -0.51 

0.22    1.02|  0.47 

.1.26:  1.91 

1.79 

O.40 

Bchünbarg  .  .  , 

-1.11 

0.02 

0.67  -0.29 

0.62 

0  99 

0.38 

2.85]   1.56 

1.66 

OJÖ 

Lübeck 

-O.fll 

0.38 

0.06,-0.17 

0.61 

1.33 

1.36 

3.09 

2.81 

l.Sl 

OM 

Eutin 

-0.70 

0.32 

0.61  -0.02 

0.50 

0.97 

0.12 

2.75 

1.50 

1.86 

1.31 

Kiel 

-0.93 

0.06 

0.33 

-1,16 

-O.OZ 

0.63 

0.20 

2.55 

1.37 

1.93 

0.96 

Copenhagen  .  , 

-0.87 

-0.15 

0.22 

-i.,0 

-0.08 

0.92 

_ 

1.97 

1.21 

1.8S 

0.58 

ChriBÜania  .  .  . 

-1.74 

2.05 

0.40 

-0,56 

0.21 

0.21 

-0.36 

-0.90 

1.61 

1.77 

0.» 

Stockholm  .  .  . 

-1.72 

2.28 

0.66 

-0.61 

0.76 

-0.66 

-0.05 

0.62 

0.85 

1.95 

1.1a 

-2.20 

-0.26 

2.19 

0,81 

-0.88 

-2.07 

-1.03 

-0,22 

-2.05 

-0.69 

1.S1 

"üpsBla 

-1.69 

3.43 

1.20 

-0.13 

-1,02 

-1.14 

-0.11 

1.S4 

0.45 

2.02 

0.9B 

Bromberg   .  .  . 

-0.67 

-0.71 

O.Ol 

0.48 

-1.11 

-0.37 

0.32 

1.52 

0.59 

1.54 

-0.M 

Po.en 

-0.25 

-0.15 

-0.02 

0,25 

-0.31 

-0,01 

0.58 

2.12 

1.13 

1.64 

-IJO 

Zechen 

0.21 

-0,31 

0.21 

0.15 

-0.55 

-0.3« 

O.Ifl 

1.10 

0.60 

1.58 

■U9 

Breslau 

0.73 

0.06 

-2.00 

0.62 

-0.32 

0.31-0.89 

1.10 

1.01 

2.32 

-1.7i 

Balibor 

O.-'ia 

-1.17 
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Bftnwn]    .... 

8.69 

0.03 

0.72 

3.64 

1.54 

3.85 

-1.30 

0.03 

0.39 

1.08 

*^Ü 

Tobolik   .... 

2.S3 

-2.57 

-O.Ol 

2.70 

2.84 

1.25 

-0.20 

-1.36 

-2.06 

-0.79 

'äi 

lebim 

i.62 

-3.21 

-1.90 

-1.60 

1.65 

2.03 

-1.23 

-0.88 

-2.35 

-1.54 

1.49 

-1.00 

-0.09 

1.89 

2.68 

-0.24 

-0.78 

.2.74 

-1.88 

0.33 

-1*1 - 

Oluo* 

2.56 

0.93 

2.01 

1.27 

2.42 

1.10 

-0.46 

-4.28 

-1.29 

1.85 

-*^s 

SUWn« 

1.84 

-0.05 

-0.62 

1.77 

1.77 

-0.81 

-0.16 

-2.62 

-0.86 

0.63 

-1W3 

2.2B 

-2.27 

1.19 

2.37 

3.27 

.0.12 

.0.33 

-2,36 

-1.96 

0.06 

-<j'-g 

ArchBDgel  .  .  . 

2.88 

2.00 

1.25 

1.14 

6.48 

2.10 

2.72 

0.11 

-0.13 

-2.07 

-IM,  m 

PetenbDTg  .  .  . 

3.27 

0.fl» 

0.75 

-0.25 

1.84 

-0.11 

1,81 

1.16 

0.64 

1.68 

-Ui\  fl 

Haltingron    .  . 

2.73 

0.S3 

0.58 

0.18 

0.62 

0.62 

2.41 

2.01 

1.40 

0. 

-iseiij 

■Mi«. 

-2.4B 

-1.34 

-0.7B;-0.54'-0.41 

1.15 

0.67 

-1.07 

-1.83 

0.2« 

1.(7    4 

pDlttWB     .... 

-1.48 

.1.39 

0.92!   1.69!  4.14 

2.88 

6.16 

3.61 

-1.46 

-0.14 

-m 

Knnk 

-1.41 

-2.09 

0.20 

-0.40;  1.31 

.1.96 

1.24 

-0.48 

-0.17 

1.31 

TKobow  .... 

-2.94 

-0.87 

-1.06 

1.80 

-1.84 

1.84 

-1.38 

-0.04 

I.IB 

-4J«  1* 

LDgan 

-1.87 

-2.42 

0.45 

-O.Ol 

1.34 

-2.33 

1.16 

-1.68 

-1.01 

-0.03 

-'*,% 

mcol^jef  .... 

-2.86 

-3.05 

-0,50 

-0.89 

0.06 

-1.86 

0.70 

-0.80 

-0.12 

1.76 

-wi  a 

Orenbarg    .  .  . 

0.30 

o.eo 

-0.76 

1.76 

1.97 

-1.24 

1.52 

-3.01 

-2.12 

a89;  .ai«  m 

Hiuo    

0.92 

-0.69 

-0.14 

-0.20 

0.58 

0.80 

1.S4 

2.05 

l.lfl 

1.10'  -UV  -m 

Htmel 

0.90 

-1.64 

-0.22 

-0.67 

0.01 

0.65 

1.63 

1.M 

0.B4 

1.14  -Ul  •• 

■niiil 

0.S2 

-2.15 

-0.82 

-0.77 

0.46 

1.2R 

2.60 

2.36 

1.28 

1.23   .J.«]-l| 

Atji 

-0.42 

-2.89 

-1.17 

-1.12 

0.31 

1.07 

1.82 

1.64 

0.52 

1.13   -WJ-j 

Klm<g.b«rB    .. 

-0.14 

-3.16 

-0.89 

-0.78 

-0.15 

1.34 

1.85 

2.44 

1.66 

1.83  -3M-m 

Duifg 

-0.18 

-3.2S 

-0.81 

.0.28 

-0.42 

1.65 

1.41 

1.91 

1.27 

1.27   -J.»,« 

Hd. 

0.87 

-1.77 

-O.eo 

-0.28 

-0.22 

2.08 

1.47 

1.99 

1.80 

1.29   -2Jlj» 

Conlu 

-0.67 

-4.74 

-1.37 

-0.52 

-0.37 

1.74 

1.39 

1.83 

1.17 

0.61 '  -3.11  4 

Cfl.lm 

-0.09 

-3.91 

-1.10 

-0.87 

-0.57 

1.01 

0.82 

1.63 

0.9» 

0.39'  -17« -«l 

Bteitin 

0.13 

-3.67 

-0.8B 

-0.43 

-0.64 

2.12 

0.60 

0.97 

1.39 

0.40  -161  4 

1.19 

0.72 

0.84 

-0.27^  -tji  a 

Pntbiu 

0.22 

-2.67 

-0.02 

0.47 

0.26 

2.08 

0.73 

Ul 

1.88 

0.57   -«*■■ 

Wuilrow  .... 

0.21 

-2.9) 

-0.62 

-0.11 

-0.15 

1.79 

0.43 

1.36 

1.S1 

a53  -Uff -4 

801. 

0.26 

-3.62 

-0.40 

-0.36 

-0.«8 

i.eo 

.0,64 

0.88 

1.11 

0.10   .3M-9 

Bottock 

0.31 

-2.97 

-0.16'-0.04 

-0.52 

2.17 

0.64 

1.86 

1.87 

0.59'  -1.6)  -4 

Poel 

-0.24 

-3.48 

-0.68!  0.05 

-0.79 

1.34 

-0.18 

1.29 

1.69 

0.23  -1.II  -n 

HiDiichihigtn  . 

-0.38 

-3.94 

-0.78 

-0.65 

-1.19 

1.75 

0.16 

0.42 

1.20 

0.11   -S.U  ■■ 

Schwflria 

-0.12 

-3.03 

-0,46 

0.25 

-0.63 

2.31 

0.44 

1.25 

1.B9 

0.24   -1.4l-< 

0.05 

-3.17 

-0.47 

O.Ol 

-0.44 

2.46 

0.40 

.1.33 

1.43 

0.03    -UI   ■ 

Lübeck 

0.t(5 

-2.17 

-0.28 

0.25 

-0.28 

2.51 

0.71 

0.90 

1.05 

0.61    -1431  1 

Eutin 

0.71 

-2.36 

-0.27 

-0.48 

-0.42 

2.52 

0.63 

1.34 

1.34 

0.62'  -iAV  1 

Kiel 

0.58 

-2.19 

-0.31 

-0.64 

-0.46 

2.10 

0.34 

1.17 

1.22 

0.69 

-1.11  ■ 

Abweichon((on  Tom  ▼ieljihrig«!!  Mittel. 
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Jen. 

Febr. 

mn 

April 

Mai 

Juni 

JqH 

Aug. 

Sept 

Oct. 

Nov. 

Des. 

lagen  .  . 

1.20 

-0.87 

0.26 

0.16 

-0.20 

1.83 

0.77 

0.98 

1.39 

0.13 

1.26 

0.24 

inia  .  .  . 

3.03 

1.97 

0.51 

0.75 

-0.05 

0.29 

0.96 

1.62 

1.63 

-0.40 

-1.89 

1.86 

olm  .  .  . 

1.82 

0.61 

1.23 

0.69 

0.63 

1.49 

2.33 

2.40 

2.46 

OJ22 

-2.16 

0.44 

srfett  •  • 

2.90 

2.62 

-0.03 

-0.51 

0.35 

-0.20 

1.25 

-0.41 

0.88 

0.18 

-1.87 

1.73 

1.83 

0.71 

1.36 

0.21 

0.26 

1.74 

1.89 

2.10 

2.13 

-0.33 

-2.70 

0.28 

targ   .  •  . 

-0.74 

-6.33 

-1.13 

-0.24 

-0.36 

1.31 

1.39 

1.34 

1.08 

0.44 

-3.58 

-0.79 

-0.90 

-5.34 

-1.44 

-0.48 

-0.23 

1.73 

0.58 

1.13 

1.15 

0.48 

-2.94 

-0.56 

-1.10 

-5.42 

-1.45 

-0.85 

-0.40 

1.28 

0.16 

0.23 

1.04 

0.39 

-3.33 

-0.14 

1.  .  .  .  . 

-0.66 

-4.98 

-4.98 

-0.78 

-0.51 

2.14 

0.91 

-0.72 

1.25 

0.82 

-4.18 

-0.03 

r 

-2.06 

-6.05 

-1.49 

-1.51 

-0.11 

-0.85 

0.39  -0.12 

0.96 

0.17 

-4.49 

0.08 

1 

-1.26 

-5.68 

-2.00 

-1.55 

-0.42 

-0.11 

-0.60 

-0.39 

0.34 

0.45 

-4.09 

-0.27 

^r     •    •     •    • 

-1.68 

-4.64 

-1.58 

-1.51 

0.10 

-0.14 

0.53 

-0.25 

0.92 

1.02 

-3.89 

0.21 

IK  •    •    •    • 

— 

— 

— 

^— 

— 

— 

— 

— 

— 

-4.87 

0.74 

-0.77 

-3.72 

-1.05 

-0.78 

-0.88 

1.56 

-0.17 

-0.11 

1.27 

0.38 

-4.16 

0.78 

nt  ft.  0. 

-0.63 

-4.58 

-1.22 

-0.66 

-1.07 

1.69 

-0.13 

0.37 

1.22 

0.06 

-3.13 

-0.08 

-0.12 

-3.51 

-1.31 

-0.42 

-1.22 

2.50 

O.Ol 

0.80 

1.71 

0.«1 

-3;17 

-0.02 

-0.75 

-3.08 

-1.03 

-0.41 

-1.08 

2.45 

-0.16 

0.05 

1.62 

0.10 

-3.44 

0.88 

n  •  •  •  • 

-0.79 

-3.29 

-1.27 

-0.85 

-1.44 

1.63 

-0.53 

-0.21 

1.36 

-0.11 

-4.50 

0.62 

f 

0.25 

-2.55 

-0.66 

0.54 

-0.62 

3.12 

-0.32 

0.24 

1.93 

0.36 

-4.17 

1.16 

ihndorf  . 

-0.14 

-2.78 

-2.34 

-1.34 

-0.63 

1.76 

0.34 

1.09 

3.05 

0.91 

-4.26 

0.20 

mqg  •  •  • 

-0.25 

-2.28 

-0.42 

0.43 

-0.84 

2.81 

0.10 

-0.15    2.01 

0.30 

-4.59 

1.25 

-0.52 

-3.56 

-1.27 

-1.44 

-2.01 

0.96 

-0.53 

-0.46'  0.73 

-0.23 

-2.42 

0.77 

-1.33 

-3.42 

-1.14 

-0.86 

-1.96 

1.53 

-0.61 

-1.04 

1.31 

0.29 

-4.91 

1.12 

-1.06 

-4.27 

-1.08 

-0.86 

-1.42 

1.86 

-0.47 

-0.61 

1.22 

0.10 

-5.36 

0.47 

B    .  .  .  . 

-1.78 

-3.95 

-1.50 

-0.87 

-1.02 

— 

-0.17 

-1.08 

1.41 

-0.08 

-5.01 

0.14 

hbrod  .  . 

-2,14 

-4.83 

-2.40 

-1.26 

-1.70 

1.11 

-1.04 

-1.45 

0.58 

-1.57 

-5.09 

-0.28 

-3.09 

-4.56 

-2.39 

-1.41 

-1.16 

2.12   0.41 

-0.07 

2.18 

0.62 

-2.68 

-0.48 

1 

-1.12 

-3.75 

-0.64 

-0.51 1-1 .31 

1.99-0.09 

-0.29 

1.87 

-0.01 

-5.10 

1.03 

-0.51 

-5.35 

-1.49 

-0.50'-0.64 

1.02   0.12 

-1.37 

0.69 

0.06 

-2.91 

1.50 

tg.  .  .  . 

-0.99 

-4.08 

-1.60 

-0.96 

1.54 

0.51 

1.78 

1.14 

1.06 

2.95 

-3.06 

-0.51 

iffllft  •  •  • 

-1.61 

-6.06 

-1.39 

-2.21 

-0.65 

-2.04  -0.21 

-1.00 

0.97 

1.81 

-3.53 

-1.42 

nlQa  .  .. 

-4.21 

-8.13 

-2.05 

-0.98'-0.57 

0.60  -0.03 

-0.85 

1.33 

1.35 

-3.41 

0.28 

rk.  .  .  . 

-3.41 

-5.77 

-0.72 

-1.00'-1.33 

0.20-0.11 

-0.96 

0.52 

1.04 

-3.66 

-0.10 

M.  .   .   . 

-3.83 

-4.87 

-1.54 

-0.91 

-0.29 

0.02|  0.46 

-1.66 

0.31 

1.06 

-2.36     0.40 

Bin  .  .  . 

-1.91 

-3.51 

-1.30 

-0.90 

-0.92 

0.42 

-0.63 

-1.11 

1.16 

1.06 

-2.96 

0.86 

rg.  .  .  . 

-1.42 

-6.48 

-1.90 

-1.04 

-1.46 

1.51 

-0.91 

-1.36 

0.88 

1.28 

-3.80 

0.22 

-1.89 

-6.14 

-1.42|-0.77-1.65 

1.44  -0.60 

-1.27 

1.23 

1.04 

-3.58     0.40 

nrg  .  .  . 

-1.57 

-5.32 

-1.04l-0.3l!-1.03 

1.13'-0.07 

-0.66 

1.70 

— 

—       0.68 

sin   .  .  . 

-4.34 

-7.50 

-2.01 

-1.63  -0.54 

0.89   0.47 

-0.50 

1.11 

1.57 

-3.07 

0.80 

dorf  •  •  • 

-5.13 

-7.92 

-2.27 

-1.49 

-0.03 

-0.35'  0.72 

-0.85 

0.51 

1.38 

-1.06 

1.24 

nag,  .  . 

-3.83 

-7.45 

-2.85 

-1.42 

0.73 

-0.50-  0.93 

-0.48 

-0.02 

1.80 

-1.86 

0.95 

-4.49   -9.63' 

-2.22 

-1.55'  0.35 

-1.13'  0.28 

-0.83 

0.14 

0.62 

-2.19 

-0.59 

idt   .  .  . 

-4.62 

-7.31 

-1.88 

-1.38-0.20 

-1.55  -0.20 

-2.13 

-0.53 

0.21 

-2.65 

-1.20 

iitedt .  . 

-6.61 

-8.62 

-1.62 

-1.24    0.00 

-1.18   0.14 

-1.49 

-0.83 

1.30 

-1.68 

-0.20 

-4.291 

-7.80 

-2.20 

-1.11 

•^.421 

-0.39 

0.641 

-0.83 

1.92 

3.03 

-2.20 

0.61 

B  rie^UiiJgM  HiiUL 


Ja». 

F.l>r. 

mn 

April 

M>i 

Jani 

Juli 

Aug. 

SepL 

Oct. 

Kov, 

E 

BK«Bdin 

-2.62 

-6.97 

-0.82 

-0.42 

-0.58 

0.45 

1.08 

-0.99 

1.87 

2.27 

-2.38 

rBQftirchen  .  . 

-U9 

-4.38 

-1.32 

-1.58 

-1.22 

1.10 

-0.26 

-1.55 

Xübach 

-U6 

-5.60 

-2.53 

-0.06 

-0.70 

0.62 

-0.38 

-1.75 

0.69 

1.03 

-l.«j 

8t  Magdaleoa  . 

-3.62 

-4.S& 

-0.78 

0.48 

-0.70 

1.52 

-0.06 

-1.47 

1.40 

0.85 

-1.86 

TriMt    ..... 

-2.78 

-3.se 

-0.63 

1.26 

-0.19 

1.76 

-0.16 

-0.57 

1.43 

1.3« 

-2.16 

LMiu 

_ 

_ 

-0.02 

0.96 

-0.17 

ftß2 

0.8, 

-1.42 

-0.07 

-0.04 

-..«1 

CnnoU    .... 

-2.78 

-1.67 

-0.51 

-0.66 

-0.49 

0.21 

-0.51 

-1.58 

-0.63 

-0.16 

-0.09 

B««"»» 

-3.1B 

-2.07 

-0.0b 

-0.51 

-0.93 

0.23 

-0.27 

-1.77 

-0.71 

-an 

-1.16 

V»lona 

-3.20 

-'■•" 

0.02 

1.58 

0.71 

0.37 

-0.49 

•^1.94 

-1.11 

0.68 

-0.10 

Aiteabnrg    .  .  . 

-0.26 

-2.28 

-0.42 

0.43 

-0.84 

2.81 

0.10 

-0.16 

2.01 

0.30 

-4.59 

1 

J«m 

0.oa 

-2.65 

-0.95 

-0.42 

-uo 

2.05 

-0.72 

0.41 

1.10 

-0.35 

-S.2Ö 

» 

Ball« 

-0.86 

-2.ä8 

-1.33 

-0.44 

-0.93 

2.53 

-0.63 

-O.06 

l.lfl 

0.18 

-3.63 

1 

Erfurt 

-1.3J 

-3.39 

-a99 

-0.91 

-1.05 

1.98 

-1.07 

-0.66 

0.65 

aoo 

-5.47 

l 

Ootht 

-0.62 

-3.27 

-1.39 

-0.45 

-0.53 

2.01 

-0.87 

-0.19 

1.97 

0.11 

-4.93 

1. 

Anutadt  .... 

-1.17 

-3.01 

-1.05 

-0.29 

-1.28 

2.03 

-0.83 

-089 

1.3» 

-0.40 

-5.81 

U 

HfihlhaueD   .  . 

-1.85 

-2.78 

-1.22 

-1.02 

-1.30 

2.05 

-0.83 

-0.20 

0.84 

0.56 

-5.02 

u 

BeUigecUult.. 

-1.*3 

-3.18 

-1.13 

-0.48 

-0.68 

2.47 

-0.40 

0.13 

1.47 

-0.26 

-4.0S 

u 

Wemigorode  ,  , 

-0.66 

-3.41 

-0.75 

-0.08 

-0.56 

2.87 

-0.58 

0.18 

1.63 

-0.40 

-3.0* 

u 

CiaiuthRl .... 

-0.6S 

-2.16 

-1.10 

-0.31 

-1J)7 

2.96 

-0.17 

0.43 

1-78 

-0.55 

-3J» 

u 

eöltiQgM    .  .  . 

-1.43 

-2.77 

-XJiO 

-0.75 

-0.84 

2J2 

0J)1 

0.73 

1.83 

-034 

-3.6» 

AI 

-0.<7 

-3.20 

-0.99 

-0.31 

-0.38 

2.91 

0.08 

0.48 

1.87 

0.27 

-3.22 

u 

Lüoeborg    .  .  . 

-0.23 

-2.S5 

-0.71 

-0.39 

-0.38 

2.37 

0.B8 

0.99 

1.02 

0.06 

-2.6t 

u 

Ottorndorf  .  .  . 

0.31 

-2.4Ö 

-0.44 

-0.38 

0. 

2.34 

0.85 

2.28 

1.44 

-0.05 

-1.97 

u 

felEwedel    .  .  . 

-0.37 

-3.23 

-0.80 

-0.13 

-0.45 

2.33 

0.16 

0.76 

1.28 

-0.02 

-3.04 

DJ 

Ofileraloli    .  .  . 

-0.70 

-1.88 

-1.14 

-0.11 

-0.94 

3.07 

-0.10 

0.54 

1.92 

-0.45 

-3.54 

u 

-0.61 

-2.'33 

-1.01 

-0.28 

-0,87 

2.9S 

-0.25 

0.50 

1.66 

-0.33 

-3-08 

u 

UBaster    .... 

-0.8i 

-2.68 

-1.51 

-0.41 

-0.96 

3.24 

-0.11 

0.87 

1.891-0.35 

-3.50 

fU 

Löamgon 

-0.2fl 

-2.56 

-i.ie 

-0.48 
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-0.81 

-0.21,-1.39-1.40 

1.33 

-l.U 

0.34 

1.71 

2.H4    0,16 

1.06,-0.27 

-0.81 

-0.51  -0.64-1.68 

0.93 

-1.98 

0.53 

OM 

2..il-0.76 

1.48-0.53 

-0.56 

0.671-1.59 

-1.96 

l.OOl  -2.9« 

68 

.  .        0.91 

2.05 

2.76-0.16 

0.56-0.56 

-0.40 

0.20-0.80 

-1.10 

1.48J  -0.62 

B 

1.S5 

2.30 

3.23-0  33 

0.45-2.42 

_   '    _       — 

-  i      — 

.  .       -0.86 

0.56 

1.12-1.05 

3.35!-1.01 

-0.80-0,19-1.09 

-1.82 

0.08(  -2.4B 

lio 

™  .  .         0.17 

1.22 

2.88-0.56 

0.86 

-0.70 

-0.54  -0.74l-l.44 

-2.04 

0.071  -2.02 

Db 

.    .       -0.15 

1.35 

3.91,H).07 

0.80 

1.84 

-0.72-0.16,-1.26 

0.97 

0.97 

-1.56 

1.B3 

2.19 

2.95 

0.43 

1.40 

-2.09 -1.19 -0.1 6 

-0.83 

-1.63 

0.82 

-2.40 

, 

0.80 

2.27 

3.88 

-1.09 

2.66 

-0.16   0.23 

0.87 

-0.39 

-0.68 

1.25 

-2.43 

It 

0.52 

2.28 

3.97 

3.49 

1.88 

0.13-0.04 

0.52 

-0.17 

0.28 

2.81 

-0.33 

.  .      -0.44 

1.07 

1.82]-0.89 

0.04 

-1.29-1.64 

-1.24-1.64 

-0.76 

1.33 

-t.47 

1.12 

1.58 

2.371-0.12 

2.14 

-1.08;  0.71 

-0.481 -0.40 

0.91 

-1.08 

■" 

1.SS 

1.55 

2.74  -0.81 

0.12 

-0.69,-0.51 

-0.32-O.03 

-1.69 

0.80 

-0.86 

bor 

rok*        0.19 

1.49 

2.96-0.18 

0.46 

-0.87,-0.05 

0.021-0.34 

-1.04 

1.17 

_ 

<hi 

.  .      -0.45 

1.84 

3.16  -0.88 

0.96 

-0.381  0.00 

0.69!   1.06 

-0.97 

1.55 

-0.67 

h 

1.84 

1.36-1.09 

I.Ol 

-0.35 1  0.69 

0.24.  O.ÜI 

2.43 

3.04 

-3.47 

-m 

0.34 

1.30 

2.75  -0.64 

0.51 

'0.66-0.72 

-0.29,-0.42 

-1.34 

0.82 

-1.46 

1.78 

3.11 

4.76 

0.52 

1.31 

0.48 

1.24 

0.28 

0.08 

-0.76 

2.0Ö 

-2.» 
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Abweichungen  vom  vi^ihrigen  IfitleL 


Jan. 

Febr. 

Wkrt 

April 

Mai 

Juni 

Joli 

Amg. 

Sept. 

OcL 

K«* 

Ifarietts  .... 

0.5« 

1.52 

2.69 

-0.25 

2.51 

-0.93 

0.66 

0.37 

-0.36 

\  -1.45     U 

Ft  Mackinak    . 

0.28 

1.05 

2.72 

-0.43 

1.29 

-0.51 

a59 

1.24 

-0.7fl 

1-1.48     0^ 

Ft.  Simpson  .  . 

-0.93 

-3.78 

-5.16 

-1.97 

— 

— 

— 

— 

-0.47 

OM 

1   -3J 

Moscatine    .  .  • 

0.96 

0.47 

2.19 

1.70 

1.58 

0.57 

0.08 

-0.29 

-1.07-0.9fl 

\     U 

Müwankee  .  .  • 

0.54 

0.74 

1.68 

-1.99 

0.47 

-1.74 

0.59 

1.20 

-1.08 

-0.22 

u 

Leavenworth  .  . 

2.32 

0.73 

2.14 

-2.53 

l.lfl 

0.52 

1.10 

0.48 

1.33 

0.40 

1.1 

Ft  Koamy.  .  . 

3.7» 

1.35 

1.55 

-0.81 

1.57 

0.55 

2.00 

0.19 

-1.30 

-0.18 

2i 

Ft.  Laramie  .  . 

0.16 

0.51 

-0.39 

-2.06 

0.09 

1.75 

1.93 

-ao3 

-2.88 

1.29 

-a4 

Ft.  Washita  .  . 

— 

2.32 

2.45 

-0.66 

1.39 

— 

— 

— 

—^ 

^ 

3.1 

Ndwport   .... 

0.56 

1.66 

2.86 

-0.40 

1.84 

-a72 

0.65 

-0.62 

-1.47 

-1.32 

t« 

Ft.  Monroe    .  . 

1.04 

^_ 

3.33 

0.33 

-a30 

-0.19 

-0.43 

-0.45 

0.52 

-0.88 

IJI 

Chapel  HUI  .  . 

0.66 

0.32 

1.82 

-0.12 

0.42 

-0.79 

-ao8 

-0.39 

-0.08 

1.11 

-131 

Ft.  Moultrie  .  . 

-0.38 

0.74 

1.33 

-0.26 

-0.83 

-0.98 

-0.82 

-1.26 

-0.16 

-0.73 

0.9 

Charleston  .  .  . 

0.02 

1.46 

1.32 

-0.43 

-0.68 

-0.52 

-0.80 

-1.40 

-0.30 

1.29 

Oü 

Sarannah.  .  .  . 

-0.07 

0.88 

0.85 

0.24 

-1.11 

-0.48 

-0.74 

-1.67 

-0.13 

-0.98 

— 

Moont  Vermon 

-0.39 

1.60 

1.13 

-0.76 

0.57 

0.19 

-0.81 

an 

0.42 

1.13 

1.S4 

Jefferson  barrakg 

-1.66 

0.86 

2.94 

-O.bO 

3.21 

-0.43 

1.24 

0.63 

-0.71 

0.00 

2.15 

St.  Louis    .  .  . 

0.68 

1.35 

2.10 

-1.99 

1.16 

-0.44 

0.52 

0.06 

-0.84 

-0.44 

2.10 

Washington  (Are) 

i.05 

2.90 

1.59 

-0.17 

1.96 

0.41 

0.58 

0.81 

0.66 

0.11 

3.21 

New  Orleans.  . 

-0.36 

2.72 

1.32 

0.18 

1.35 

-ao5 

ai6 

-0.21 

0.43 

0.0i 

1.81 

Baton  Bonge    . 

-0.84 

2.49 

0.79 

-1.10 

0.53 

0.09 

a4i 

a24 

0.69 

-0.16 

— 

Baraneas .... 

-0.72 

1.69 

0.97 

-1.21 

-0.16 

-0.12 

o.ro 

1.90 

-1.20 

-0.96 

044 

Key  West  .  .  . 

0.78 

1.76 

2.22 

1.43 

0.60 

0.70 

a5o 

a57 

0.92 

0.88 

-OJI 

Defiance  .... 

-1.18 

1.80 

-1.32 

-1.56 

1.65 

2.07 

-0.24 

-ao7 

-0.37 

0.88 

— 

Filmore    .... 

-3.83 

0.99 

-1.56 

-0.85 

1.58 

1.48 

-2.63 

1.08 

-0.60 

0.51 

-4J8 

Ft.  Union   .  .  . 

-1.37 

1.06 

-1.28 

-2.23 

1.26 

1.54 

-0.69 

0.17 

-O.80 

-0.07 

2M 

Albuqnerqne  .  . 

-0.95 

0.40 

-1.81 

-0.25 

1.30 

0.13 

-2.09 

-1.30 

-1.9« 

-1.91 

-3J3 

Benicia 

-0.96 

-0.62 

-1.64 

-1.61 

-0.76 

0.31 

-1.55 

-1.20 

-0.62 

0.25 

-OlOI 

Dalles 

-0.13 

-1.55 

-2.40 

-0.54 

0.08 

0.77 

0.44 

-0.66 

0.12 

-0.36  '2Ji 

San  Francisco  . 

-1.57 

-1.13 

-1.27 

-1.30 

-0.02 

0.39 

-0.72 

-0.40 

-0.36 

-0.28 

-Olli 

Vanconver  .  .  . 

-0.84 

-0.93 

-1.50 

-0.93 

-0.99 

1.42 

-0.12 

-0.33 

-0.26 

0.26 

-2.« 

Steilacoom  .  .  . 

-1.07 

-1.49 

-2.26 

-1.77 

-1.96 

-0.11 

-0.56 

-1.16 

-0.09 

-0.14 

-3J1 

Sitcha 

0.56 

-2.33 

-0.46 

0.14 

-0.70 

0.29 

-0.35 

-0.72 

0.10 

-1.83 

-4fl 

iseo. 


Nertschinsk 
Bamanl  .  . 
Tobolsk  .  . 
lehim.  .  .  . 
Bogoflowsk 


-2.32 
-3.42 
-2.79 
-3.05 
•2.71 


-1.22 
-1.66 
0.14 
-2.40 
-0.57 


•5.17 
•6.13 
•1.14 
-4.78 
-2.74 


-0.21 

-0.40 

0.49 

0.13 

0.67 


-1.06 
2.71 
1.38 
1.70 

-a2a 


-0.72 
-0.30 
0.16 
-1.15 
-0.52 


1.91 
-0.71 
-a88 
-1.48 
-1.53 


0.71 

-0.91 

0.58 

0.69 

-a26 


1.90   0.07 


0.43 
1.33 
0.62 
0.84 


-0.89 
2.90 
1.18 
Z05 


'IM 

-4kM 

-1.« 

tu 


Abweic^hangeii  *oa  rietjihiigeD  Mittel. 


Jen. 

F.br. 

Min 

April 

M>i  j  Jaoi  1  Joli    Ang.  j  Sept.  |  Oct. 

»•'■!- 

0.30 

0.81 

-3.90 

2.42 

i.oa 

3.80'  0.35    l.Sej   1.5J|   2.37 

-3.32-11.93 

-1.96 

-0.85 

-5.12 

0.2J 

1.05 

-«.31 

0.44    0.381   1.Ö4|   1.03 

-[.98 

-8.B5 

aenbnrg 

-2.81 

-1.23 

-2.32 

-0.23 

0.56 

-0.18 

-0.40 

-0.081   1.2M|   1.90 

-1.56 

-7.06 

Stl   ... 

-0.57 

-0.74 

0.74 

1.86 

0.22 

1.69 

-0.56 

0.65;-l.l8    0.43 

-2.37 

arg.  .  . 

2.37 

-1.64 

-0.181   1.7U 

-0.27 

1.12 

0.59 

0.36;  0.B2    0.09 

-0.51 

-3.67 

fori.  .  . 

1.86 

-1.72 

-0.81 

1.61 

-0.29 

0.23 

0.66 

0.22    0.34-0,65 

-1.01 

-3.07 

0.34 

0.39 

-3.4J 

1.54 

-0.32 

1.43 

1.27 

0.32i  0.93i  0.31 

-0.10 

0.03 

rg.  .  .  . 

-0.32 

-1.79 

-H.73 

1.63 

0.54 

0.20 

1.15 

1.21 

1.27    1.81 

-2.39 

-6.30 

4.22 

1.68 

-2.21 

1.84 

1.44 

2.13 

0.30 

2.01 

3.27;   1.99 

0.63 

2.46 

1.70 

-0.75 

-4.B1 

0.05 

-0.48 

0,67 

0.30 

0.76 

1.59    0.53 

-1.29 

-0.66 

a 

3.67 

0.15 

1.85 

1.68 

1.43 

1.14 

0.97 

0.63 

-1.31-3.65 

-2.23 

-0.17 

2.03 

-0.18 

-1.38 

1.40 

0.37 

0.9B 

0.61 

0.14 

0.61-1.11 

-1.77,  -3.23 

2.58 

0.14 

-1.29 

1.30 

0.81 

1.16 

0.69 

-O.Ol 

O.NO  -I.Ol 

-1.19    -2.31 

2.58 

H).59 

-2.19 

1.10 

0.55 

0.61 

-0.02 

-0.29 

0.53;-1.38 

-0.92    -1.77 

ivg.  .  . 

2.48 

-0.36 

-1.04 

1,50 

0.20 

1.27 

0.37 

-0.26!   1.00-O.flü 

-1,08    -2.46 

2.33 

0.02 

-O.BO 

a98 

1.04 

1.14 

-0.03 

-0.52    0.42 

-l.lfl 

-fl.75    -1.64 

2.38 

-0.02 

-0.86 

0.77 

0.63i  0.92 

0.39 

-0.32     — 

-1.26 

-1.12 

-1.49 

2.18 

-0.92 

-a.si 

0.90 

1.11 

0.00 

-0.54 

-0.79.  0.01 

-1.81 

-0.45 

-1.82 

2.31 

-0.17 

-0.17 

0.65 

1.04 

0.3  i 

0.07 

-0.3ii|  0.21 

-1.30 

-1.63 

rilde    '.  '. 

2.44 

-1.05 

-0.57 

0.61 

1.08 

-0.06 

-0.40 

-0.62-0.18 

-1.39 

-0..i7 

-2.00 

2.45 

-0.68 

-0.45 

0.13 

1.05 

0.23 

-0.29 

-0.741  0.00 

-1.19 

-0.88 

-1.67 

1.50 

-1.19 

-0.56 

0.13 

0.83 

-0.08 

0.00 

-1.28-0.13 

-1.39 

0.03 

-1.49 

1.57 

-l.OO 

-0.7fl 

-0.35 

0.73 

0.03 

-0.34 

-1.27-0.15-1.11 

-0.68 

-2.75 

2.02 

-1.14 

-0.26 

0.48 

-0.31 

-0.44 

-1.51-0.27-1.15 

-0.88 

-2.88 

[    .  .  .  . 

1.96 

-o!so 

-0.86 

-fl.38 

0.75 

-0.07 

-0.11 

-1.15-0.08-0.83 

-0.81 

-2.62 

1.45 

-1.69 

-1.231-1.36!  0.12 

-0.90 

H.43 

-1.2l!-0.fi4-1.14 

-1.12 

-2.88 

rtagen  . 

2.13 

-1.19 

-0.92-fl.36,  0.46 

-0.32  -0.60 

-1.15-0.54-1.16 

-1.28 

-2.53 

t.92 

-1.19 

-O.8r-O.38|  0.70 

-0.33-0.72 

-1.51  -0.55-1.17 

-I.Oä 

-3.09 

erg  .  .  . 

1.93 

-1.49 

-1.07,-O.fiOi  0.78 

-0.08  -0.53 

-1.13 -0.18 -0.91 

-D.89 

-2.57 

2.30 

-1.07 

~0.77;-O.Ö4    1.02 

0.45-0.65 

-1.30,-0.14,-0.60 

-1.15 

-2.00 

2.34 

"1.22 

-0,82-0.77,  0,81 

-0.04  -0.29 

-1.22-0.47 

-0.70 

-0.00 

-1.30 

1.87 

-1.47 

-0.e7-1.09'  0.65 

-0.34  -0.35 

-1.2H-0.6I 

-0.18 

-0.28 

-1.04 

■gen  .  . 

1.76 

-1.46 

-0.94.-0.07    0.29 

-0.39    0.00 

-1.41-0.59 

-1.19 

-I.I3 

-1.78 

idU.  .  . 

-0.1 0 

-1.52 

-1.23'-O.45i-0.93 

-0.25-0.21 

-1.12-0.87 

-0.55 

-0.58 

-4.22 

lim  .  .  . 

1.40 

-2.12 

-0.99,  0.26-1.30 

-0.7OJ-O.6) 

-0.92,-0.52 

-1.17 

-0.28 

-3.26 

1.75 

-1.29 

-0.08    0.37-1.34 

0.46 

0.37 

-0.51-0.03 

-0.54 

0.58 

-3.32 

irfMt    '.  '. 

-1.53 

-0.92 

0.30,  0.15-0.59 

0.37 

-0.48 

2.1ll-0.58 

1.28 

0.84 

-1.20 

trg    ,  .  . 

2.44 

-0.95 

-0.58    0.9ä|   1.33 

-0.17 

-0.69 

-0.82    0.37 

-1.59 

-0.89 

-1.80 

2.45 

-1.18 

-0.56'  0.86;  0.99 

0.OO 

-0.58 

-0.47    0.27 

-I.7I 

-0.77 

-1.68 

2.53 

-1.03 

-0.68    0.72 

0.92 

O.Ol 

-1.32 

-O.Sil  0.07 

-171 

-1.00 

-1.45 

3.23 

-^^.73 

-0.41    0.44 

0.79 

0.83 

-1.56 

-0.151  0.45 

-1.28 

-1.62 

-1.07 

2.40 

-0.83 

-0.74'  0.10 

1.02 

0-01 

-1.33 

0.17    0.10 

-1.75 

-0.35 

-0.60 

3.26 

0.43 

-1.15'  0.40 

0.27 

0.24 

-1.43 

-0,53    0.10 

-1.80 

-0.44 

-0.43 

X  •  •  •  • 

2.68 

-1.65 

-1.67|  0.52 

1.41 

0.48 

-1.26 

0.07    0.48 

-1.64 

-1.10 

-0.78 

2^B 

-1.20 

-2.15 

0.32 

-0.53 

-0.80 

-1.B8 

0.16 

0.71 

— 

-0,92 

n  Titljibricni  HHmL 


J.D.     Febr.  1  Min 

April  1  Mai 

Juni 

Juli 

Aag.  Sept    Oct. 

N 

OSrUU 

2.76:  -0.76'  -0.83 

0.1  e'  0.92 

0.22 

TZ 

-0J7    0.2l'-1.31 

Frankfurt  a.  0. 

2.37'  -1.31'  -0.6B 

0.03 

0.85 

-0.13 

-1.07 

-0.76-0.17-1.37 

Berlin 

2.65 1  -0.90   -0.87 

-0.33 

O.&Si  0.40 

-0.78 

-0.69'  0.06-0.39 

Torgau 

2.54!  -1.18    -O.ß' 

-0.12 

0.69 

-0.09 

-1.39 

-0.60-0.03-1.29 

Dresden   .... 

2.26 

-1.40    -1.42 

-0.65 

0.76 

0.02 

-1.56 

-0.431  0.25-1.13 

-■ 

Alienbnrg  .  .  . 

2.B5 

-I.24I  -0.76 

-0.73 

0.75 

0.41 

-1.32-0.67}  0.27'-O.92 

_■ 

L«ip"g 

3.34 

-0.77    -0.45 

0.39 

1.18 

O.OS|-1.60'-0.9i:,  0.O3-O.98 

Gr.  Rübndorf  . 

2.76 

2.52    -1.94 

-0.14 

1.07 

0.36<-l.26    0.5B    0.35-1.39 

-1 

Bodenblcb  .  .  . 

2.5  i 

0.22    -1.47 

-0.32 

0.28 

-0.33l-l.84  -1.08  -0.35  -t.65 

Klien 

3.12 

-0.96 

-1.31 

-0.77 

-0.06 

-0.32|-2.09 

-1.48-0.42 

-1.09 

- 

Prag 

3.81 

-1.15 

-1.05 

-0.31 

0.30 

0.28'-a.l4 

-lJ)5-0.57 

-1.24 

_, 

Reichennii   .  .  . 

2.48 

-0.43 

-0.98 

0.07 

-0.31 

0.93  -l.U 

-O.lfll  0.f>9 

-1.08 

Z.Oli  -1.00 

-1.23 

-0.14 

0.73 

0.37-1.68 

-0.96'-0.44 

-1.52 

CxMlan 

2.33 

-1.10 

-1.52 

-0.18 

0.38 

0.90-1.70 

-0.41    0.14 

-1.45 

DeaWchbrod  .  . 

2.73 

-t.43 

-1.83 

-1.06 

-O.05 

0.39  -1,80 

-1.05-0.02 

-3.15 

-' 

Brflnn 

2.46 

-0  6B 

-1.63 

0.56 

0.58 

-0.56'-2.12 

-1.13    0.06 

-2.40 

-1 

Lemberg  ,  ,  ,  . 

3.22 

0.94    -1.42 

2.34 

1.17 

2.01 

0.51 

2.05'   1,64 

-1.26 

1 

Cicmo-vili .  .  . 

2.07 

0.57    -2.54 

O.lfl 

-0.76 

-0.27 

-0.87 

0.44    0.38 

-2.68 

H 

2.86 

0.71    -1.19 

0.85 

0.57 

0.47 

-1.22 

0.06    0.9G 

-2.16 

-i 

Kesmark  .... 

1.18 

-1.32    -0.57 

0.66 

-0.25 

0.25 

-2.15 

-0.42    0.76 

-2.40 

~i 

LenUchBO   .  .  . 

0.19 

-0.79    -0.77 

1.13 

-0.01 

0.74 

-1,44 

0.59    1.16 

-2.36 

-i 

Sehemniti   .   .  . 

l.Bl 

-1.38    -1.25 

-0.25 

-0.20 

-0.39 

-2.14,-0.50:    — 

Prefsbarg    .  .  . 

0.76 

-1.39    -1.31 

-0.55 

0.11 

-0.32 

-2.701-0.91-0.47 

-1.B5 

-1 

Wien 

2.35 

-0.76    -0.65 

-0.53 

0.09 

-0.18 

-2.3« -0.75    0.14 

-1.12 

-1 

AUenburg   .  .  . 

2.40 

-0.77    -1.19 

0.22 

-1.16 

-0.01 

-1.54-0.45    0.34 

-1.70 

DebreMin   .  .   - 

2.62 

-0.02      0.39 

2.09 

0.24 

1.53 

-1.91    0.61    2.41 

-2.35 

-i 

-WHllendorr.  .  . 

3.Bfl 

2.55'  -0.52 

1.51 

-0.73 

0.931-0.99  :-0.04    0.83 

-2.45 

t 

Schünbiirfc  .  .  . 

4.57 

1.57    -1.89 

1.46 

-0,35 

1.37'-0.6ll  0.70|  0.71 

-1.90|  -< 

Meiliawh.  .  .  . 

3.47 

0.46    -0.71 

2.06 

-0.64'  0.691-1. I7i  0.62    1.22 

-2.33    -1 

Kronstadt    .  .  . 

2.62 

0.88    -0.17 

1.5S 

-0.32,  0.861  0.25;  1.33    2.10 

-1.67    -1 

2.31 

-0.49    -0.60 

1.56 

-0.61    0.451-1.42    0.18    0.91 

-2.41    -0 

Arad 

3.02 

-0.3*    -0.9» 

1.73 

-0.13  -O.39[-2.40  -1.44  -0.90 

-5.17   -2 

Siegcdm 

3.&6 

-0.68   -1.77 

-0.76 

-0.9S-O.03;-3.ti4'-1.22    0.29 

-3.29   -0 

Laibach    .... 

1,76 

-I.9B    -1.19 

-0.99 

0.48-0.12!-1.88;-1.03:  0.30 

-2.09    -0 

SL  Magdalena  . 

1.^6 

-2.42    -1.18 

-1.33 

0.96    O.08J-1.96-O.87    0.51 

-1.74 

-0 

Triast 

0.46 

-1.1*6    -0.72 

-0.58 

0.90'  0.26-2.16-1.50-0.70 

-2.09 

-1. 

Lesina 

1.28 

-1.43    -1.16'-0.38|  0.07    0.281-1.01-0.22    0.J9 

-1.03 

-1. 

Cunola    .... 

0.H5 

-1.11    -1.15,-0.64 

0.88.  0.74-0.77,   0.491   1.22 

-1.18 

-1. 

»«e"-a 

0.19 

-1.58    -0.64-0.64 

-O.Jll  1.15-0.96 

0.17    0.65 

-1.7B 

-t. 

Talona 

0.69 

-0.61,     0.08 

— 

0.08  -0.29 

-0.01 

1.05    1.25 

-0.67 

-1. 

PanciOTB.   .  ,  , 

2.52 

-0.13   -0.93 

0.96 

-fl.l5 

0.31 

-J.70 

1.17 

2.00 

-2.43 

-a 

2.85 

-1.24  -0.7B 

-0.73 

0.75 

0.41 

-1.32 

-0.67 

0.27 

-0.92 

-il 

Jena 

3.32 

-1.62 

-1.05 

-0.77 

0.B2 

-0.40 

-1.98 

-0.06 

-0.4« 

-IJB 

-i 

Abweichungen  vom  vieljilirig«il  IfitWl. 


in 


Jui. 

Febr. 

Mir» 

April 

Mai 

JU.i 

JbH    Aug.  Isept 

0=t. 

Kov. 

Det. 

2.25 

-0.90 

-1.12 

^).45 

0.S6 

-0.09 

-1.68  -0.33 

'0.44 

-1.06    '1.63 

-2.52 

n 

2.79 

-2.26 

-0.66 

'1.19 

0.28 

-0.70 

-2.30 

-1.17 

-Ü.72 

-0,80    -2,50 

-1.16 

i» 

3.5fi 

-1.20 

-0.58 

0.01 

1.73 

0.78 

-0,92 

-0.02 

O.50|'-0.53 

-1.32 

-1.04 

iwdt  .  .  .  . 

2.78 

-2.03 

-0.82 

-0.75 

0.58 

-0.44 

-1.93 

-0.95 

-0.26|-1,IO 

-2.27 

'1.33 

lb»a*ea    .  . 

2.43 

-1.05 

-0.9J 

-1.12 

0.21 

-0.85 

-2.02 

-1.34 

-0,53 

0.61 

'2.47 

-0.90 

Benaudl.  . 

2.21 

-1.97 

-0.79 

-0.87 

0.72 

-0.23 

-1.36 

-0.55 

-0.29 

'fl.94 

-1.Ü6 

-1.44 

iserod«  .  . 

2.08 

-i.82 

-0.75 

-0.84 

1.00 

-0.16 

-1,51 

-0.89 

-0.34 

-1.00 

-1.92 

-2.15 

tbkl.  .  .  . 

1.71 

-2.38 

-1.14 

-0.93 

0,71 

-0.31 

-1.35 

-l.3li-0.38 

-0.98 

-1.13 

-0.96 

agea    .  .  . 

2.44 

-1.90 

-0.83 

-0.7B 

0.74 

-0.16 

-0.92 

-0.411  0,01 

-0.92 

-1.54 

-1.72 

o*er    .  .  . 

2.30 

'1.38 

-0.71 

-0.91 

0.52 

-0.12 

'1.02 

-0,89 

-0.45 

-0.68 

-1.72 

-2.33 

borg    .  .  . 

2.24 

-1.22 

-0,64 

-0.55 

0.77 

-0.14 

-0.64 

-1,01 

-0.63 

-0.66 

-0.96 

-2.44 

adorf  .  .  . 

1.93 

-1.09 

-0.38 

-Ü.41 

0.83 

-0.12 

-0.13 

-1.28 

-0.33 

-0.69 

-0.96 

-2.21 

«del    .  .  . 

2.23 

-1.28 

-0.69 

-0.40 

0.70 

-0.23 

-0.72 

-0.87 

-0.19 

-1.03 

-1.31 

-2.60 

-sloh    .  .  . 

2.26 

-1.52 

-0.82 

'0.79 

0.J5 

-0.45 

-i.ia 

-1.39 

-0.64 

-0.57 

-1.32 

-1.62 

bOTD   .   .  . 

1.9S 

-2.25 

-0.4S 

'0.82 

1.01 

-0.22 

-1.10 

-1.13 

-0.35 

-0.81 

-1.53 

-1.33 

fUn.  .  .  . 

2.61 

-2.21 

-1.78 

-0.81 

0.34 

-0.31 

-1.30 

-0.81 

-0.6 1 

-0.46 

-1.68 

-2.40 

tor    .... 

1.94 

-1,79 

-0.69 

-0.83 

0.43 

-0.47 

-0.83 

-1.15 

-0.93 

-0.31 

-1.70 

-1.65 

Igen.  .  .  . 

l.BB 

-1.19 

-0.66 

-0.57 

0.34 

-0.46 

-0.76 

-1.22 

-0.48 

-0.25 

-0.68 

-1.97 

1.85 

-f.49 

-0.65 

-0.22 

0.53 

-0.19 

-1.40 

-1.39 

-0.99 

-0.52 

-1.73 

-1.88 

nbarg  .  .  . 

1.7B 

'1.13 

-0.60 

-0.6fl 

0.35 

-0.37j-u.85 

-1.22 

-0,58 

-0.39 

-1.79 

-2.22 

eth 

1.87 

-1.21 

-0.77 

-0.46 

0.03 

-0.50!-0.94 

-1.65 

-0.48 

-0.59 

-1.91 

-2.35 

Uta 

Z.31 

-0.69 

-1.01 

-0.9Ü 

-0.08 

-0.75-1.10 

'1.54 

-0.63 

-0.72 

-1.34 

-1.92 

(r 

1.29 

-1.30 

-0.88 

-0.B2 

-0.17 

0.37 

-1.13 

-1.84 

-0.78 

'0.80 

-0.92;  -2.24 

erney  .   .  . 

1.40 

'0.74 

-0.41 

-0.46 

0.29    0.22 

'0.85 

-1.42 

-0.73 

-0.44 

-^,41 

-2.10 

*n 

1.73 

-0.91 

-0.42 

-0.86 

0.30 

-0.40 

-1.04 

-1.40 

-0.64 

-0.38 

-1.71 

-1,40 

1.46 

-2.09 

-0.84 

-1.35 

0.56 

-0.70 

-1.19 

-1.72 

-0.90 

-0.55 

-1.33 

^1.62 

M.  '.'.'.'. 

1.83 

-2.43 

-0.90 

-1.45 

0.59 

-0.64 

-1.67 

-1.72 

-1.12 

-0.78 

-1.30 

-1,27 

1.39 

-2.57 

-0.88 

-1.42 

0.68 

-0.85  -1.81 

-1.62 

-0.91 

-0.73 

-1.10 

-1,15 

»rd  !  .  !  . 

2.17 

-2.35 

-0.85 

-1.02 

o.tm 

-0.85 

-1.40 

-1.05 

-0.47 

-0.44 

-1.46 

-0.55 

2.30 

-2.39 

-0.93 

-0.89 

1.27 

-1.13 

-1,42 

-1.17 

-0.58 

-0.41 

-1.73 

-0,18 

2.23 

-2.78 

-1.29 

-1.68 

0.12 

-1.15 

-1.88 

-2.13 

-0.99 

-0.35 

-1.56 

-0,18 

kfnrtV  m! 

2.45 

-2.17 

-0.91 

-0.81 

2.43 

-0.76 

-1.34 

-1.44  -0.51 

-0.67 

-1.26 

-0,40 

2.S7 

-2,12 

-0.73 

-0.82 

1.12 

-0.31 

-2.04 

-0.96i-0.20 

-0.94 

'1.38 

0.62 

nswdi  '.  '. 

2.80 

-2.00 

-0.83 

-0.73 

1.01 

-0.64 

-1.71 

-1.00,-0.28 

-0.42 

-1.20 

0,22 

tgut  .  .  .  . 

3.84 

-1.48 

-0.50 

-0.17 

0.91 

0.13 

'1.64 

-0.37    0.52 

0.12 

-1.21 

0.58 

bronn    .  .  . 

3.06 

-0.83 

-0.30 

-0.54 

1.15 

-0.27 

-1.68 

-0.60  -0.15 

-0.30 

'1.31 

0.62 

1.67 

-2.08 

-1.32 

'1.17 

0.65 

-fl.84 

-2.03 

-1.16-0.35 

-0.30 

-2.15 

-0.25 

2M 

-1.S3 

-1.03 

-0.63 

0.85 

-0.92 

-1.99 

-1.06 

-0.37 

-0.34 

-1.86 

0.84 

)IieDcb  .  .  . 

1.23 

'3.40 

'1.8* 

-1.87 

1.50 

-0.24 

-2.61 

-1.33 

-0.74 

-1.08 

'1.68 

0.40 

r 

1.76 

-9,50 

-1.50 

-0.69 

0.S4 

-1.28 

-2.49 

-1.49 

-0.89 

-0.84 

-2.13 

-0.19 

ul«iutadi .  . 

1.28 

-2.99 

-1.24 

-1.09 

0.31 

-1.04 

-2.54 

-1.63 

-0.88 

-1.34 

'1.56 

-0.24 

drichshafsD 

3.10 

-2.02 

-0.07 

-0.21 

0.97 

-0.73 

'1.84 

-1,28 

-0.24 

-0.75 

'1,18 

0.60 

il 

2.99 

-2.30 

-1.36 

'1.86 

0.44 

-0.88 

'1.90 

-0.82 

-0.97 

-0.62 

-1.42 

0.41 

ihkribETg.  . 

- 

-0.09 

-1.35 

2.14 

0.19 

1.68 

'2.74 

-2.0B 

-1.04 

1.26 

-0.33 

-1.84 

-0.02 

0.00 

-2.00 

-0.99 

0.90 

Abweichungen  rom  ndjibrigmi  MMd. 


J.B.      Febr. 

UtTZ    AprU 

Hai 

Jnni 

Juli 

A«g. 

Sept.    Oct     Nov. 

Obir 

1.20    -2.72 

-0.79'-1.50 

1.19 

-0.24 

-1.62 

0.15 

1.07-1,391   -1.4 

Hochobir  ,  .  .  , 

2.70      0.07 

-0.24i-2.4Ü 

0.53 

0,44 

-2.75 

-0.68 

0.89    0.651   -0.9 

1.03    -3.05 

-1.691-1.48 

0.43 

-0.51 

-1.43 

-0.62    0.69-1.71'   -0.6 

Trient 

-l.OS    -1.90 

-1.441-0.86 

1.31 

1.19 

0.63 

2.43i   1.321-0.27,  -O.I 

Delliborg .... 

2.S4    -3.30 

-1.30!-2.06 

1.08 

-0.16 

-2.02 

-1.03 

-0.70 

-0.b6'  -0.9 

Jolier 

1.17-  -s.7e 

-2.38-1.26    0.76 

0.61 

-1.58 

-0.49 

-0.30 

0.10 

-0.2 

Genf 

2.79    -2.12 

-0.98-1.28 

0.94 

-0.75 

-1,53 

-1.14 

-0.85 

-0.46 

-0.7 

Bl.  Bemhiiril .  . 

-0.42 

-4.SÖ 

-3,36  -2.99 

0.61 

0,13 

-1.32 

0.10 

-0.38 

0.1  B 

-1.9 

Hailancl    .... 

Venedig   .... 

0.30 

-1.24 

-0.62  -0,57 

1.26 

0,33 

-0.96 

-2.92 

0.1» 

-1.11 

-1.0 

Liisabon  .... 

1.21 

-1.91 

-0.57-0.87 

1,09 

-0.72 

-0.94 

-1.09 

-1.62 

O.SO 

1.1 

Madrid 

1.681   -2.71 

-0.42-1.72 

1.94 

-0,50 

-1.58 

-3.241    — 

ToDlouie.  .  .  . 

2.32    -3.02 

-1.45-2.26    0.42'-0.82 

-0.97    1,42l-l.e6'-0.56 

0.4 

Algier 

0.79    -2M 

-2,231-2.09,-1.411    .- 

-1.92 -1.88 -1.23 -2.431   -3.9 

UontpeUier.  .  . 

2.44    -3.24 

-1.64  -0,08 

0.04j-0.16i-1.60    0.32-1.00-0.121  -0.3 

1.27    -2.18 

-0.07'-0.63 

1.49;  0.26'-0,78;-1.94    0.14-0.42      1.0 

Begusa«    .... 

138    -2.34 

-0.91,-2.02 

0.99-0.90-0.92!   1.50,    —  ,-0.42,  -0.1 

Beyrie 

2.61'  -3.42 

-1.16-2,621   1.28'-0.46 -1.18 -1.B2 -2.27 -0.88i     0.7 

Orange 

2.54    -2.44 

-0.26 

-fl,B6 

1.21-0.76-1.351-0.46-0.48!  0.53 

0.4 

1.82    -3.4B 

-1.67 

-2.35 

1.15-1.15-0.89 

-1.67-l.42j-0.13 

0.7 

Bodei 

2.14]  -4.02 

-2,11 

-1.97 

0.97    1.921-0.89 

0.20 

-M.U.6, 

0.5 

top"? 

2.51 1  -2.B] 

-1.191-2,22 

0.46    0.02 

-1.30 

-1.10 

-0.96,-0.34 

0.91 

Abnn 

2.46|  -3,69 

-1.31  -2.54 

0.70J-1,32 

-2.02 

-1,79 

-1.26 

-0.041     0.0 

Boarg 

2.39    -3.60 

-1.18]-2,39 

0.61 

-0.64 

-2.121-1.48 

-0,97 

-0,90i  -0.0 

H«iws 

1.78    -1.82 

-0.82^3.41 

0.53 

-1.00 

-1.23-2.38 

-2.24 

-0.U 

-0.3 

Tonre 

1.42    -3.03 

-1,26-1.77 

-0.21 

_ 

-1.561-2.09 

-1.49 

-«.73 

-0.7 

Veodome.  .  ,  . 

I.li7    -1.50 

-0.58     —  !   2.36 

-0.25 

-0.22|-1.22     — 

0.64 

-0.5 

Pari« 

2.2«'  -1.80 

-0.77-1.02    0.84 

-0  38 

~0.8l!-1.3l  -0.67l-0.18 

-0.83 

Ooersdorf   .  .  . 

2.69,  -1.83 

-0.07-1,22    1.14 

-008 

-1.83-1.14 -0.7Si-1.04 

-2.41 

UtU. 

3.92 

-1.20 

-1.84  -2.00    0.72 

-0.64 

-4,36,-1.80-1.20-0.48 

-1.92 

Clmaont  (Oiie) 

1.83 

-1.67 

-1.11,-2.461  0.46 

-1.22 

-l.2nU.62'-0.94-0.53i  -0.57 

HendecoDtt    .  . 

1.37 

-1.59 

-1.0l'-1.35:  0.68 

-1.27 

-1.22'-1.77|-1.24 

-0.31 

-OJS 

LUl« 

1.55 

-0.60 

-0.59-2.26'   1.25 

-0.81 

-1.78-2.68l-l.41 

-0.66 

-0.3S 

»«nnr' 

2.11 

-2,79 

-1.51-1.70    0.31 

-1.64l-2.10'-2.40i-0.8fl 

-0.68 

-0.7S 

Lütüch 

1.82 

-2.75 

-1,17-1.04    0,51-1.21 

-1.69-1.50-1.26 

-0.54 

-1.SI 

Brunei 

2.24 

-1.95 

-0.90-1.28    0.90-0,95 

-1,26-0.17-0.72 

0.08 

-,.« 

Gent 

0.93:  -1.88 

-1.24-1.54    0.24'-1.17 

-1,12-1.66-1.22 

-0.20 

-1.85 

MaBtricht.  .  .  . 

1.41'  -2.46 

-0.91-1.47!  0.59-3.18 

-I,86-2.07'-1.14 

-0.58 

-1.« 

Utrecht 

1.B8;  -1.58 

-O.50 -1.30 -0.1 4I-O.46 

-1.26-1.621-1.06 

-0.22 

-l.ili 

Amiterd™    .  . 

1.84'  -1.25 

1 

-0,39-1.04    O.36J-0.51 

-1.O5-l.03l-O.8O 

-0.81 

-,.» 

Helder 

1.97    -1.02 

-0.4B 

-1.34-0.60-1.13 

-2,05  -1.90-1.77 

-0.83 

-,.. 

Lenwarden  .  .  . 

-1.55|  -1.34 

0.26 

-1.15-0.10-0.38 

-1,26-1.39-0.94 

-O.30I  -1.BS 

Assen 

1.35.  -1.28 

-0.40 

-1.04-0.11-0.37 

-1.01-1.30,-0.84-0.161  -J,lfi| 

Groningen  .  .  . 

1.78   -1.21 

-0.43 

-l.i0-l.lo!-0.56 

-0.93  -1.30l-O.80'-0.50l  -1.3& 

Lnndon 

l.«7 

-1.1  a 

0.03 

-•j.28 

0.S6 

-1.47 

-1.70 

-1.35 

-1.36 

0.44 

-o.«l 

Abweichangen  vom  Tieljährigen  Mittel. 
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Jan. 

F«l>r. 

MMn 

April 

Hai 

Juni 

JnU 

Aug. 

Sept. 

Oct. 

Nov. 

Des. 

•    •     •     • 

0.12 

-2.39 

-1.87 

-2.58 

-0.81 

-2.72 

-2.53 

-2.33 

-3.00 

-0.17 

-1.46 

-0.19 

ir.  .  . 

0.35 

-2.17 

-0.92 

-1.09 

0.59 

-1.28 

-1.34 

— 

-1.88 

-0.47 

-1.13 

-2.05 

ing  .  . 

~. 

-1.10 

-0.25 

-0.90 

-0.44 

-0.10 

1.29 

-0.26 

-0.72 

0.07 

-0.43 

-2.58 

•  •  •  • 

-0.75 

-2.10 

-0.70 

-1.66 

0.63 

-1.14 

0.37 

-1.33 

2.52 

-0.97 

-1.62 

-3.71 

idea  . 

-0.02 

-1.50 

-0.54 

-2.38 

1.00 

-0.61 

— 

-1.05 

-1.42 

-0.36 

-0.77 

-3i)l 

le.  .  . 

__ 

-2.28 

-1.14 

-1.51 

0.72 

-1.45 

0.43 

-1.50 

-1.32 

-O.Ol 

-0.74 

-3.68 

•  •  •  • 

-0.68 

-2.20 

-0.61 

-1.32 

0.74 

-0.99 

0.49 

-1.44 

-1.78 

-0.59 

-0.77 

-3.39 

•  •  •  • 

— 

-1.20 

0.18 

-1.15 

1.16 

-1.11 

0.26 

-1.08 

-0.13 

-0.44 

-0.54 

-3.06 

OD    •  . 

-0.66 

-1.55 

-0.59 

-1.77 

0.70 

-0.99 

0.89 

1.68 

1.32 

0.09 

-0.56 

-3.16 

•   ■  •  • 

0.56 

-0.76 

0.07 

-0.64 

1.30 

-0.51 

0.94 

0.21 

0.20 

0.67 

0.00 

-0.79 

•   •   •   • 

-0.96 

-2.01 

-0.38 

-1.16 

0.43 

-0.99 

0.35 

-1.42 

-1.46 

-0.43 

-0.66 

-3.05 

•   •   •   • 

0.54 

-1.53 

-0.08 

-1.04 

0.54 

-0.43 

0.79 

-0.94 

-1.30 

-0.34 

-a42 

-2.63 

•   •   •   ■ 

-0.64 

-1.78 

-0.45 

-1.20 

0.43 

-0.94 

0.94 

-0.75 

-2.05 

-0.61 

-1.52 

-2.91 

•   •   •   • 

-0.50 

-1.40 

-0.51 

-1.54 

0.63 

0.62 

0.02 

-1.23 

-0.96 

-0.88 

-1.15 

-2.87 

or  •  . 

-0.59 

-0.99 

-0.85 

-1.76 

— 

— 

— 

-2.04 

-1.96 

-1.44 

-1.01 

-2.60 

•  •  •  • 

-0.37 

-1.56 

-0.47 

-1.40 

0.20 

-1.27 

0.12 

-0.91 

-1.47 

0.04 

-0.46 

-2.88 

•  •  •  • 

-1.15 

-2.31 

-0.58 

-1.44 

0.64 

-1.09 

0.20 

-0.74 

-1.69 

-0.06 

-0.08 

-2.89 

•  •  •  • 

-1.20 

-0.88 

-0.76 

-1.66 

— 

-1.88 

-0.37 

-0.96 

-1.75 

-0.52 

-0.72 

-2.72 

•  •  •  • 

— 

-1.67 

-0.53 

-1.23 

0.28 

-1.39 

-0.07 

-0.76 

-1.47 

-0.85 

-0.25 

-1.99 

•  •  •  • 

-0.71 

-2.44 

-1.08 

-1.42 

0.47 

-0.88 

0.36 

-0.40 

-0.62 

-0.27 

0.27 

-1.11 

•  •  •  • 

-0.80 

-2.09 

-0.16 

-1.35 

0.54 

-1.23 

0.23 

-0.84 

-1.63 

-0.36 

-0.43 

-2.94 

n  .  .  . 

-0.62 

-2.13 

-0.70 

-2.13 

0.22 

-1.66 

-0.15 

-1.49 

-1.48 

-0.69 

-0.16 

-2.06 

•  •  •  • 

-0.72 

-2.40 

— 

— 

— 

-1.44 

0.46 

-1.78 

-1.39 

-0.59 

-1.11 

-2.48 

-1.24 

-2.72 

-1.21 

-2.18 

-0.26 

-1.71 

-0.60 

-1.88 

-1.78 

-1.59 

-1.12 

-1.86 

mt .  . 

-1.00 

-2.52 

-0.49 

-1.95 

0.30 

-1.12 

0.17 

-1.52 

-0.92 

-0.83 

-1.32 

-2.67 

■  •  •  • 

-0.30 

-1.97 

-0.66 

-1.41 

-0.11 

-1.30 

0.30 

_ 

-1.12 

-0.86 

-1.21 

-2.78 

•  •  •  • 

-0.52 

-1.67 

0.03 

-1.55 

0.18 

-1.48 

O.Ol 

-1.23 

-1.00 

-0.74 

-1.15 

-2.23 

f  .  .  . 

0.04 

-1.34 

-0.64 

-1.16 

-0.32 

-0.88 

0.38 

-0.84 

-0.19 

0.82 

-0.56 

-1.31 

•  •  •  • 

-0.67 

-1.09 

-0.84 

-1.01 

-0,43 

-1.12 

-0.77 

-1.28 

-1.28 

-1.16 

-1.04 

-2.12 

•  •  •  • 

-1.11 

-1.64 

-0.43 

-0.78 

0.63 

-0.79 

-0.71 

-3.69 

-1.92 

0.55 

-1.09 

-3.04 

•  •  •  ■ 

-1.08 

-1.54 

-0.32 

-0.64 

-0.98 

-0.90 

-0.56 

— . 

-1.23 

-3.03 

-1.44 

-2.08 

18C1. 


Ik    .  . 

-6.04 

-1.75 

0.46 

2.55 

0.24 

.... 

-2.16 

-2.63 

-0.74 

-0.47 

1.24 

•  .  .  . 

0.95 

0.45 

1.95 

-1.66 

4.61 

.... 

-1.12 

-1.27 

-1.46 

-3.99 

2.96 

•k   .  . 

-0.81 

-0.47 

2.56 

-3.23 

•.77 

•  •  .  . 

-4.76 

-1.55 

3.05 

-5.56 

2.42 

•  .  .  • 

-4.36 

-0.75 

1.28 

-2.43 

2.87 

abarg 

-1.57 

-1.13 

1.57 

-3.23 

8.83 

5  •  •  • 

-6.11 

2.31 

3.60 

-1.92 

-0.86 

n    .  • 

-6.56 

2.17 

2.55 

-0.41] 

-1.34 

-0.88 
0.5H 
-0.94 
-2.01 
-2.12 

-1.86 

-2.21 

-1.88 

0.30 

1.08 


0.43 

0.69 

-0.26 

1.35 

0.27 

2.80 

1.00 

1.91 

-0.23 

1.64 

3.11 

2.69 

0.84 

1.88 

0.54 

1.73 

2.78 

i  0.15 

2.15 

0.02 

0.38 
1.36 
2.26 
0.63 
1.04 

1.39 

0.94 

1.03 

-0.64 

-0.89 


0.85 

1.51 

-0.15 

2.40 

-2.65 

-3.23 

-1.48 

-2.28 

-2.15 

-6.67 

-2.46 

-3.09 

-1.57 

0.84 

-2.09 

-2.50 

0.77 

-QM 

1.47 

-1.14 

-3.56 
1.70 
-0.36 
-0.77 
-2.98 

-3.30 

-0.65 

-0.82 

1.40 

2.25 


1  TictiihrisMi  ifiud. 


Jan. 

Febr. 

MiLn 

April    Hai  1  Juni 

^ 

Aug. 

Sept.    Oct 

Not. 

Moscau 

-7.00 

-1.39 

3.06 

-3.41  -0.41  -0.87 

2.60 

-0.82 

-1.15'-0.10 

0.8 

SlMduJrf 

-4.78 

l.ötj 

3.38 

0.6l|-0.62    1.05 

0.12 

-2.11 

-1.55  -2.92 

-1.0 

Orwbnrg    .  .  . 

-2.62 

-2.S1 

0.07 

O.Ol    1.53-3.21 

0.93 

-0.41 

-0.15-1.72 

-3.7 

PDlUwa 

-&.01 

-0.62 

3.61 

-0.81-0.28    0.85 

1.57 

0.44 

1.28    0.60 

3.8 

L-«" 

-5.09 

-3.78 

2.65 

-2.08-0.90-1.23 

0.55 

-1.41 

-0.37,-2.15 

3.0 

•naii 

-0.60 

-1.71 

1.07 

-1.62'-1.26-1.60 

0.86 

-1.42 

-0.33-1.29 

1.4 

Uemel 

-3.51 

2.00 

2.30 

-0.911-1.62    1.26 

1.8b 

-0.02-0.55-0.88 

1.2 

Til«it 

-3.8J 

3.12 

2.35 

-1.35-1.96    1.5B 

2.09 

-0  71  -0.56 

-0.32 

0.» 

ArjB 

-1.02 

3.23 

2.511-1.14-2.t6'   1.58 

2.07 

-0,29  -0.41 

-0.83 

1.5 

KÖDiggberg     .  . 

-2.76 

2.83 

2.851-1.27-1.75    2.12 

1.S5 

0.02;~O.G1 

0.15 

1.5 

D»""« 

-t.54 

2.53 

2.00l-0.96-1.47;   1.79 

1.44 

0.31-0,53 

-0.07 

t.0 

HeU  ....:. 

-1.03 

1.52 

1.24-0.89i    -   !  1.69 

1.37 

0.14  -0.33 

0.31 

0.8 

Conin 

-2.8* 

1.69 

2.48-l.&5-1.8e,   1.25 

1.55 

0.12  -0.79 

-0.39 

1.4 

CMiii 

-2.*3 

2.39 

2.76-1.58-1.77,   1.16 

1.31 

0.II-Ü.67 

-0.28 

0.9 

BegnwiOde  .  . 

-3.62 

1.97 

2.34J-1.45-1.77    1.22 

1.19 

o-2a;-o.h2 

-0.35 

1.1 

ßwttin 

-3.35 

2.35 

2.57i-l,23:-1.59    1.57 

1.221  0.35-0.70 

0.10 

0.K 

PiltbQ 

-Z.75 

1.28 

2.281-0.79-1.47    1.02 

1.36    0,42-0.66 

0.39 

1.0. 

Wnslro«  .... 

-3.03 

1.10 

1.84-0.39-1.59    0.82 

1.40    0.41-0.71 

O.Ol 

0.H 

8üU 

-3.40 

1.76 

2.10-1.02,-1.84;  0.98 

0.91'  0.19-0.67 

-0.86 

0.51 

Bo.Wck 

-2.54 

1.77 

2.38  -0.59 

-1.83    1.18 

1.84    0-86-0.66 

0.38 

0.« 

Focl 

-4.26 

0.95 

1.61  -1.01 

-2.43  i  0.23 

1           1 
0.48    0.82,-0.72 

0.20 

0.Ö 

Hiarichabkgen  . 

-3.48 

2.30 

2.62  -1.88 

-1.92 

1.28 

0.77-0.07  -0.85 

-0.01 

O.BJ 

ßcbwerio  .... 

-3.95 

1.55 

2.09-1.12 

-2.18 

0.86 

1.10    O.bl  -0.86 

0.50 

0.7! 

Schonbarg  .  .  . 

-4.02 

1.57 

2.241-0.57 

-1.78 

1.48 

0.95    0.65-0.33 

0.36 

0.8i 

Lübeck 

-3.44 

2.48 

2.39 

-0.24 

-1.48 

1.76 

1.44!  0.65-0.27 

0.9) 

0.61 

Eutin 

-2.76 

1.96 

2.14 

-0.94 

-2.01 

1.42 

0.95'  0.33  -0.85 

0.68 

1.37 

Kiel 

-2.68 

1.37 

1.91 

-0.87 

-1.89 

1.02 

0.9Bt  O.ei-0.48 

1.09 

1.28 

Copenhagen   .  . 

-i.67 

1.27 

1,72 

-0.30 

-1.95 

0.95 

0.42-0.61-1.22 

0.31 

-0.0ä 

ChriHtiania  .  .  . 

-3.03 

2.66 

1.48    0.78 

-1.94 

2.45 

0.10: -0.1 8, -0.71 

1.41 

-0.« 

-4.10 

1.85 

1.05. -0.86 

-2.57 

0.50 

0.67-0.83-1.68 

0.93 

-0.S8 

UlMBl* 

-3.61 

3.12 

2.241'O.IS 

-1.96 

2.22 

1.81 

-0.62 

-1.47 

1.30 

-o.a 

BuDinerfut   .  . 

3.22 

1.01 

-0.07 

2.13 

-2.0s 

-3.91 

2.20 

2.34-1.93 

-1.84 

0.77 

0.21 

-0.61 

-1.01 

t.ii, 

Poien 

-3.88 

2.29 

2.88'-1.64 

-1.78 

1.68 

1.14 

0.71 

-0.40 

-0.03 

IM 

Zechen  

-3.86 

2.48 

2.25,-1.53 

-1.88 

1.35 

1.05 

0.65 

^,.08 

-0.35 

iJSl 

BreiUu 

-2.77 

3.18 

2.61-1.89 

-1.99 

1.88 

1.35 

0.87 

OM 

0.15 

1.47 

-3.14 

3.41 

2.2e;-3.01 

-1.92 

1.43 

1.34 

1.13 

0.85 

-025 

IM 

Krakau 

-1.94 

4.26 

2.35-1.98 

-2.781  0.82 

0.39 

0.85 

0.11 

-0.71 

1,SI 

Rtesio«   .... 

-3.31 

3.10 

2.32-2.14 

-2.17    1.37 

1.43 

0.25 

-0  09 

-0.85 

1.41 

Eichberg  .... 

-3.97 

2.55 

2.22-0.97 

-1.28    1.46 

0.70 

0.99 

0.5. 

0.69 

I.I) 

Görliti 

-2.76 

3.13 

2.44-1,83 

-1.67.  1.70 

1.05 

0.66 

^.0, 

0.80 

IJ« 

FrankfDrl  a.  0. 

-4.82 

2.26 

2.26-1.88 

-1.58    1.28 

0.ei[  0.40-0.22 

-0.28 

1.» 

Berlin 

-3.46 

2.81 

2.24-1.53 

-1.70    1.B7 

1.071  O.6O;-0.30 

1.10 

8.« 

Torgaa 

-3.62 

2.44 

2.19-1.33 

-1.36    1.42 

0.78    0.74!  0.01 

0.48 

1.72 

PiMdeo 

-3.26 

2.34 

1.76 

-1.67 

-1.42 

1.51 

0.57 

1.28 

0.B6 

0.45 

i.ii! 

Ahweichungen  Tom  Tiilj&hrigan  Mittel. 


Jan. 

FBbr. 

Hin   April 

Hii 

Jnni 

Joll    Aa^.lSept. 

Oct. 

Not.      D«. 

-2.60 

2.70 

1.82 

-1.35 

-1.64 

1.48 

0.62    0.68-0.60 

0.24 

0.83      0.01 

orf  '. 

"2.64 

3.62 

2.66 

-2.04 

-1.03 

1.36 

0.34!  0.69    1.75 

0.21 

1.041     0.30 

-3.59 

2.85 

2.20 

-1.30 

-1.10 

i.lfi 

1.42    1.24'  0.24 

0.91 

0.69,  -2.10 

-2.62 

2.72 

1.92 

-0.79 

-1.80 

1.10 

-0.17]  0.93' -0.29 

0,67 

1.43,  -0.03 

-2.92 

3.07 

2.11 

-1.70 

-2.17 

1.17 

0.09   0.50' -0.04 

0.07 

0.4 1|  -0.22 

-2.55 

3.03 

1.77 

-1,70 

-2.11 

1.34 

0.35    1.00-0.21 

0.19 

1.371  -0.49 

-1.59 

2.67 

1.62'-0.38 

0.60    1.28'-0.16 

0.25 

1.13i  -1.13 

-3.47 

2.55 

0.69,-2.651-2.60 

1.62 

0.121  0.39-0.29 

-0.37 

0  aOi  -O.fl0 

enaa 

-1.33 

2.54 

1.591-1.441-1.22 

0.35 

-0.32    1.77;  0.84 

0.74 

1.J3    -0.J9 

-2.18 

2.55 

2.211-1.28 

-1.24 

1.63 

0.73    1.47    0.26 

0.66 

-0.901     0.07 

-1.61 

2.25 

1.251-1.21 

-1.97 

0.58 

0.42-0.56    0.66 

-0.14 

0.50'     0.42 

-1.85 

4.77 

2.361-0.69 

-1.48 

2.64 

2.09    0.79    0.41 

0.30 

3.15'  -0.95 

-3.57 

2,08 

1.29-2.17 

-3.37 

-2.35 

5.03 

1.81.-0.99 

-2.40 

1.33 

0.56'  O.92I  0.35 

0.13 

0.83 1  -1.68 

-1.28 

4.59 

3.21 

-1.48 

-2.16 

0.95 

—      0.82;  0.18 

-0.71 

1.381  -1.91 

-3.26 

3.28 

1.09 

-2.21 

-2.85 

0.66 

O.54I  O.94I  0,70 

-0.29 

0.48   -1.59 

-2.08 

3.01 

1.10 

-1.85 

-2.83 

0.6B 

-0.071-1,12!  0,80 

0.25 

-0.031  -1.30 

-1.B9 

2.42 

1.30 

-1.64 

-2.84 

0.95 

0.161   1.28    1.12 

0.72 

0.20    -1.18 

-1,39 

2.10 

1.61 

-1.151-1.61 

1.11 

-  ,   1.37;   1.08 

0.09 

0.591  -0.92 

-2.57 

3,91 

1.46 

-1.20 

-1.88 

1.50 

1.03,-0.34 

0,77 

-0.44|     1.28 

-0.94 

-2.28 

3.50 

1.53 

-1.52 

-2.68 

1.15 

0.32    0.32 

-0.33 

-0.93'     2.33 

-2.60 

-3.01 

2,91 

0.341-1.71 

-2.14 

0.90 

0.36'  0.80 

-0.13 

-1.70,      1.60 

-2.62 

-3.82 

2.30 

1.08-0.94 

-3.30 

-0.20 

0.24    0.65 

0,10 

-2.39,      1.08 

-3.66 

-3.93 

3.02 

1.84  -0.89 

-1.B7 

1.80 

1.14    1.31 

1.061-2.28'     1.13 

-2.91 

-3.6fi 

2.74 

0.92^-1.91 

-2.98 

0.14 

0.19    0.45 

°" 

-1.73      1.34 

-3.85 

-3.93 

I.9S 

-0.96 

-2.62 

-4.70 

O.SS'  0.891  1.55 

0.93 

-0.73      1.63 

-2.11 

-1.79 

3.09 

- 

-2.89 

2.93 

0.87 

~ 

-2.34 

1.37 

-0.32 

-1.66-2.50 

0.07-1.09'  0.94 

0.26 

-0.41    -0.50 

-1.73 

-2.28 

3.15 

0.70-1.06-0.90 

0.92;  0.47,  2.41 

1.I2J-0.45,     1.34 

-1.41 

-fl.M 

1.68 

-0.48 -0.80' -1.89 

0.17'  0.31    0.47 

0.32!-0.75,     1.49 

-0.91 

-0.38 

2.09 

-0.21-0.82-1.25 

1.02    0.631   1.40 

08?!-0.13      1.14 

-0.51 

-0.93 

1.98 

-0.06,-2.43,-2.36 

0.69'  O.30I   1.23 

0.24-0.47,     2.10 

-1.08 

-0.33 

1.38 

-0.4l'-0.62-2.69 

0.14-O.I8|-a47 

0.15 

-0.62 

1.35 

-1.35 

H.24 

4.35 

0.95 

-0.79 

-1.91 

0.OJ 

0.85 

1-29 

1.65 

-0.61 

-0.02 

-1.18 

-3.68 

2.85 

2.20 

-1.30 

-1,10 

1.75 

1.42 

1.24 

0.24 

0.91 

0.59 

-2.10 

-3.94 

2.66 

1.42 

-1.72 

-1.68 

t.24<  0.43 

1.72 

0.23 

0.22 

1.00 

-0.74 

-3.84 

2.98 

1.70 

-1.5S'-1.39 

1.62    0.47 

0.64 

-0.26 

0.35 

1,49 

-0.20 

-4.21 

2.65 

1.59 

-1.65'-1.55 

1.25    0.48 

0.65 

-O.Il 

0.49 

1,21 

-0.22 

-4.35 

2.63 

1.87 

-1.86-1.53 

0.68    0.05 

0.55 

-0.46 

0.72 

1.70 

0.54 

-3.91 

2.47 

1.35 

-2.29-0.48 

2.03    0.88 

1.31 

0.54 

1.09 

_ 

_ 

-4.72 

2.77 

1.96 

-1.70!-1.47 

1.33    0.29 

0.37 

0.1 1 

1.75 

0,98 

0.28 

it.' ', 

-3.56 

2.46 

2.10 

-1.57 

-1.46 

1.38 

0.71 

0.72 

0.16 

0.72 

1.44 

0.S2 
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Ahwcichangcn  Tom  riel 


J«. 

Fabr. 

HinJApril    Uli 

JoDi 

Sali 

Aug.  Sept.    Oet.     ^ 

Wernigerode  .  . 

-3A3 

2.84 

2.16-1.16-1.3S 

1.36 

0.47 

0.94-0.13    0.79 

Claaithal.  .  .  . 

-2.30 

2.28 

1.96-1.62 

-1.66 

1.60 

0.60 

0.8S!-0.43  -0  98,     1 

Oüttingen    .  .  . 

-3.99 

2.S2 

2.02-1.34 

-1.25 

1.35 

0.77 

l.ni  0.41i  0.35'     : 

HsDDoyer 

'3.49 

2.15 

2.24-1.1» 

-1.58 

1.38 

1.0! 

0.81  -0.24    0-78|     1 

LünebuT«    .  .  . 

-3.88 

2.03 

2.42-1.22 

-1.57 

1.47 

0.99 

0.57  -0.3BI  0.30     1 

OtCerndorf  .  .  . 

_ 

1.26 

2.07J-0.8I 

-1.65 

1.48 

0.76 

0.55-0.31    a54     0 

Salziredel    .  .  . 
Oüt«riloh    .  .  . 

-3.96 

2.19 
2.66 

2.48-1  in 

1.48 

0.86 

0.69  -O.iel  0.70     1. 
0.63-0.17,  0.83,    0. 

-3.26 

1.81 

-1. 17-1.51 

1.27 

0.A0 

Paderborn  .  ,  . 

-3.23 

2.69 

1.68 

-1.47 

-1.33 

1.3a 

0.68 

1.21  -0.22!  0.95i    L 

Bldinflen  .... 

-3.46 

2.12 

1.03 

-1.36 

-1.67 

0.97 

0.18 

0.94  -0.03  0.83    a; 

Münster 

-3.56 

2.31 

1.99 

-1.22 

-1.19 

1.34 

0.48 

0,73    0.01]  0.63;    ai 

-3.25 

2.52 

2.30-0.54 

-f.57 

1.38 

0.61 

0.78-0.15,  0.99;    0.1 

Lüninge'n!  '.  '.  . 

-3.39 

2.29 

2.19  -OHO 

-1.55 

1.41 

0.41 

0.94  -0.08,  0.68     U 

Lingen  

-3.35 

2.15 

2.09 1-0.  la 

-1.44 

l.OJ 

0.05 

0.48 -0.48,  0,84     0.0 

Oldenborg  .  .  . 

-2.23 

1.B9 

2.101-0.92 

-1.71 

1.09 

0.51 

0.59-0.01:  0.45|    0.3 

-3.21 

1.63 

2.05:-0.93 

-1.8& 

1.23 

0.48 

0.31-0.25    0.8I;    OJ 

Jerer 

-2.7B 

1.65 

2.10j-0.82|-1.87 

0.94 

0.89 

0.32-0.33    0.72     0.* 

Mordemey  .  .  . 

-2.63 

0.92 

1.92[-0.25-l.ö7 

0.41 

0.65 

0.45-0.281  0.60     0.3 

Emden 

-2.32 

1.77 

2.37,-0.80-1.79 

0.89 

0.63 

0.43-Ü.14  o.es 

OJ 

Cleve  

-3.&Ö 

1,67 

1.33 

-1.28 

-1.49 

0.86 

0.32 

0.74,-0.01 

1.0ä 

fti 

Crefeld 

-3.50 

2.03 

1,66 

-1.57 

-1.62 

0.71 

0.25 

1.01  -0.31 

0.9« 

0^ 

Cöln 

-3.Ü1 

1.90 

1.34 

-1.44 

-1.40,  1.05 

0.24 

0.86    0.07 

1.00 

Oi 

Boppard 

-3.68 

1.83 

1.U3 

-1.42 

-0.80    0.92 

0.04 

0.91  an 

045 

0.; 

KreiiiDBcb  .  .  . 

-4.11 

1.49 

1.60 

-1.35'-0.38    1.19 

0.37 

1,55    0.2«,  0B9 

OJ 

Trier 

-3.77 

1.62 

1.23 

-1.7«-l.ti0    1.23 

-0.70 

0.59-0.241  0.78 

9A 

Frankfart  r.  M. 

-4.24 

1.70 

1.S3 

-1.15-0.38    1.29 

0.12 

1.31;  0.07i  0.99!    0.; 

DunuUdt  .  .  . 

-3.10 

2.60 

1,84 

-0.63-0.32    2.01 

1.00 

2.41 1  0.04i  0.81 

OJ 

CtniUdt  .... 

-3.77 

1.90 

l.JO 

-1.15-0.49    1.21 

0-09 

1.55!  0.20    0.77 

u 

Stnttgut  .... 

-2.29 

2.87 

2..18 

-0.02-0.32    2.17 

0.78 

2.3!    1.07,  2.33 

v 

Heilbronn    .  .  . 

-3.64 

2.62 

2.09 

-0,69-0.72    1.61 

0.40 

1.60^  0.33    0.81 

V 

Cdw 

-3.92 

1.36 

2.40 

-1.56-0.82    0.31 

-0.37 

1.27  -0.09,  1.09 

OJ 

Schopnoch  .  .  . 

-2.83 

2.79 

1.00 

-1.63-1.24    0.11 

-0.19 

1.56-0.44|  1.13 

0.1 

Becliingen  .  .  . 

-2.98 

2.38 

1.44 

-0.88-O.10    1.25 

0.08 

0.79-0.041  1.2»!    U 

Boheniollern .  . 

-1.40 

3.44 

1.12 

-1.35-0.67    1,23 

1.28 

2.02    0.02.  1.89    W 

Ulm 

-2.78 

2.36 

1.61 

-0.96-0.89    0.92 

-0.24 

1.21  -0.ia|  1.02    0.1 

Imdj 

-3.23 

2.31 

0.96 

-0.19-0.77'  0.30 

-0.19 

1.71    0.51    J.25     l.i 

FreudeniUdl.  , 

-3.08 

2.84 

0,981-1.58-0.90   0.34 

-0.91 

1.26-0.76    1.4H     1.' 

Friedricbih.feD 

-3.68 

0.5S 

-0.03 '-1.49-1.86 

-1.17 

-1.88 

-0.78; -1.84, -0.30,  -IJ 

Buel 

-3.20 

1.99 

0.81 

-1.03-0.67 

1.12 

-0.22 

2.59;  0.05 

1.30    0.1 

SAirniu 

-1.96 

2.63 

0.31 

-0.32  -0.62 

0.17 

-0.66 

1.28 

0.67 

H.77 

Oi 

Obir 

-,.,. 

-0.76 

0.73 

-1.25-0.« 

-0.14 

0.89 

2.08 

1.64 

0.84 

u 

Hochobir  .... 

0.43 

3.96 

-1.43 

-2.36]  0.32 

-0.05 

3.17 

0.92 

1.38 

u 

LMcliarihere.  . 

-  1  4.66 

0.75 

0.71 

4.00 

1.07 

- 

1.43 

1.72 

2.64 

1.60    1.36 

-0.63 

0.44 

-0.37 

0.34 

1.01 

1.1 

THe« 

-2.2S 

1.17 

0.61 

0-60 

1.S3 

2.51 

1.^2 

4.03 

1.93 

1.3» 

IJ 

Abweichungen  Ton  rie^  Ihrigen  Mittel. 


J>D. 

Febr. 

MKiz    April .   Hai  !  Juni  |  JuU 

Aag.    Scpt,     Oct.  !  Not,   I   Dez. 

■)  .  ■ 

-2.5B 

3.23 

0,90-0.38    0.36 

1 
1,391-0,09 

2.62 

O.SO,  2.26:     1.74,   -1.11 

o.za 

3.27 

0.00|-2.29'.-0.8O 

0.4!    0.41 

2.40 

0.04|   1.87 

0.941     0.64 

-1.19 

1.3? 

0.ä<l    0.02    0.3t 

0.16 

-0.98 

1.72 

0.61,   1.Ü2 

0.92|     O.U 

üid.  ! 

0.4S 

0.12 

-1.34 

-1.2J 

-0.78 

0.62 

0.40 

3.64 

1.14 

1.98 

0,1 3|     0.10 

-1.20 

1.99 

0.38 

-0.50 

-1.04 

1.43 

0.61 

2.48 

1.76 

0.76 

-0.21 

-1,08 

-0.?J 

-0.18 

O.ftö 

0.15 

0.62 

-0.67 

-1.05 

1.23 

0.76 

0.16 

0.02 

-0.02 

-1.« 

-1.59 

-0.02 

-0.93 

-1.69 

-0.86 

-1.24 

-1.67 

-1.75 

-0.91 

0.74 

2.42 

0.14 

-0.01 

1.02 

-O.BB 

-0.22 

-0.98 

-1.34 

i.60;  0.92 

1.27 

0.21 

0.53 

-1.42 

I.IG 

0.39 

0.05 

0.24 

-0.34 

0.49 

-0.85J  0.2(1 

2.54      0.18 

1.52 

icr 

-0.20 

_ 

0.71 

1.24'-0.98 

1.9H 

-2.00 

1.56 

_ 

1.20J  -0.56 

0.36 

-0.37 

2.42 

2.01 

1.011    - 

I.Bh 

-1.10 

0.06 

1.39|     1.48 

2.05 

1.06 

0.33 

-0.2«!  0.U7 

0.42 

-1.32 

1,58 

O.Ob 

1.62 

-019 

-0.26 

-1.9t 

0.58 

0.36 

-0.2a  1  1,02 

0.66 

-0.88 

1.48 

-0.35 

0.9b 

o.ei 

O.l» 

-0.32 

1.40 

1.22 

0.161  0.4ä 

0.38 

-0.79 

2.10 

1.1b 

2.37 

0.58 

1.1» 

[    .  .  . 

-2.94 

0,54 

0.2ä 

0.!9|  0.99 

0.13 

-2.37 

1.73 

_ 

2.71 

0.9S 

1.12 

0.14 

1.42 

0-09 

0.58-0.55 

-0.16 

-0.93 

2.40 

0.69 

0.72 

-1.5(1 

1.39 

0.41 

-O.:0,-0.34 

0.82 

-1.30 

1.54 

0.60 

1.70 

0.98 

0.07 

-1.01 

1.20 

0.79 

-Ü.K5-0.88 

0.06 

-1.0b 

1.54 

0.34 

2.1b 

0.37 

0.3S 

-2.93 

2.00 

0.78 

-1.08-0,75 

1.3« 

-0.80 

1.83 

0.23 

1.42 

0.931  -0.6T 

-3,67 

1.78 

1.2t 

0.13 

-1.6* 

0.96 

-3.68 

-0.80 

-0.1  B 

1.48 

-0.20    -0.08 

-3.22 

1.17 

0.78 

-0.17 

-O.02 

-1.2H 

0.11 1-0.65 

1,03 

-0.16]  -1.28 

-3.fi3 

1.82 

1.64 

1.05 

1.18 

1.7& 

-0.38 

1.821   0.58 

2.52 

0.3ä|     0.17 

-2.87 

1.27 

1.70 

0.50 

-0.20 

1.85 

0.06 

1.82 

1.26 

1.96 

-0.12,     0.36 

{    .  .  . 

-4.1B 

2.30 

1.41 

-0.44 

-0.54 

1.06 

-0.2  J 

2,22 

0..13 

1.61 

1.03 

0.26 

-2.35 

2.48 

0.44 

-1.85 

-158 

1.40 

-1.76 

0.52 

3.64 

1.44 

-0.16 

-0.16 

(Öi«) 

-3.30 

0.Ö7 

0.97 

-0.74 

-0.10 

1.0h 

-0.61 

1,20 

0.28 

1,35 

0.36 

0.52 

-3.23 

1.73 

1.19 

-0.78 

-061 

1.28 

-0.30 

0.67 

-0.16 

2.33 

0.3  7  i     0.B? 

-3.73 

2.92 

1.53 

-1.68 

-O.Ou 

1.27 

-0.1  J 

0.10 

-1.05 

t,02 

1.1 7|     0.03 
0.04|     0.08 

-2.98 

2.02 

0.82 

-1.55 

-1.66 

0.10 

0.92 

-0.28 

-0.21 

-0.9; 

-3.95 

1.75 

0.95 

-1.47 

-1.79 

0.86 

-0.13 

0.66 

-0.23 

0..S5 

0.05 

-0.30 

-3.39 

2.10 

1.36 

0.42 

-1.29 

O.ÜOi  0.13 

0.9(i    0.17 

1.10 

-0,12 

0.30 

-3.B5 

1.H4 

1.16 

-1.14 

-0.96 

0.75 

0.40 

1.14    0.38 

1.1b 

-0.41 

0.70 

-1.37 

1.99 

1.41 

-1.58 

-1,49 

1.39 

0.20 

1.211-0.01 

1.0-. 

0.73 

0.60 

-3.22 

1.62 

1.88 

-1.02 

-2,09 

0.00 

0.63 

0.82   0.00 

1.12 

0.22 

0.61 

m.  .  . 

-3.38 

1.18 

1.80 

-1.19 

-1.65 

0.82 

0.69 

0.80   0.06 

0.50 

-0.36 

-0.12 

-3.5f. 

-0,18 

1.22 

-1.02 

-2.14 

-0.33 

0.31 

0.5  ;  -0.08 

0.78 

0.23 

O.U 

-2.92 

1.08 

2-01 

-0.K4l-1.82 

0.R2 

0.64 

0.!3!  OOO 

0.86 

0,26 

0.57 

-2.58 

1.30 

t..'i0-0.82|-1.67 

0.001  0.50 

o.öti  o.on 

0.90 

0.18 

0.50 

n  .  .  . 

-3,01 

1.37 

2.05|-1.09|-2.03 

0.68    l.Oö 

0.89;  0.08 

0.91 

0,21 

0,89 

-1.05 

l.«8 

1.22 

-0.66l-0.28 

0.44-0.23 

1.09;  0.32 

2.36 

-0.64 

0.88 

-1.24 

1.41 

1.11 

-0.14-0.19i  0.30-O.OB 

0.69    1.41 

1.56 

-1.32 

0.12 

-0.85 

0.27 

0.51 

-O.e0i-1.37|  0.67-0.59 

-   1-0.32 

1.40 

-2,02 

0.17 

ing  .'  - 

-1.25 

0.77 

0.90 

1.14    0,89    —  i    - 

-1.16 

-0.80 

-0.15 

0.14 

-0.41 

-0.17 

1.30 

-0.25 

1.07 

0.65 

1.18 

-0.82 

-l.li 

•aibefg  VI 


1  Uer  ao  bMogen  aaf  dia  Wttal  1846—1667. 
•  Bdlrif*.    Bd.  IL 


n  TJsyUrifm  Uitttl. 


Jan. 

Pehr. 

Hin  j  April  1  Mai     Jnnj 

Joli     Aug.   SepL     Ocl. 

Nov 

Waniigerode  .  . 

-3.13 

2.64 

2.16-1. 16'-l.36    1.36 

0.47    0.91-0.13    0,79 

1.5 

CUn8th«J 

-2.30 

2.28 

1.98-l.S2hl.S8i   1.60 

0.80    0.86 1-0.43  ;-0.98 

0.5 

GütUngen    .  .  . 

-3.99 

2.S2 

2.021-1.34 

-1.25 

1.35 

0.77 

1,11'  0.41    0.351      1.4 

Hannover 

-3.*9 

2.15 

2.241-1.1« 

-1.58 

1.38 

1.07 

0.81-0.24    0.7bI      1.3 

Lüneburg    .  .  . 

-3.86 

2.05 

2.42-1.22 

-1.57 

1.47 

0.99 

a57  -0.38,  0.70 

1.1 

Oltemdorf  .  .  . 

_ 

1.28 

2.O7U1.RI 

-1.65 

1.48 

0.76 

0.55-0.31;  0..i4 

0.6 

Bnltwedet    .  .  . 

-3.96 

2.19 

2.46-1.19 

-1.58 

1.48 

0.86 

O.B9-0.18|  0.70 

1.1 

Gütersloh    .  .  . 

-3.26 

2.6S 

1.81'-1.17-1.51 

1.2; 

0.50 

0.63-0.17    0.83,     0.5 

Paderlioni   .  .  . 

-3.23 

2.59 

l.SÖ -1.17 -1.33 

1.36 

0.8« 

1.21,-0.22    0.95 

1.2 

SalinHen  .... 

-3.46 

2.12 

1.031-1.35 

-1.57 

0.87 

0.18 

0.91 1-0.03    0.83 

0.7 

MUniter    .... 

-3.5li 

2.31 

1.99'-1.22 

-1.19 

1.34 

0.4H 

O.73I  0.01    0.63 

0.1 

Bremen 

-3,25 

2.52 

2.30-0.54 

-1.57 

1,38 

0.61 

0.78-0,15,  0.99 

0.6 

IfCningeii.  .  .  ■ 

-3.39 

2.29 

2.19-090 

-1.55 

1.41 

0.41 

0.94-0.08,  0.68;     1.» 

Wopm 

-3.35 

2.15 

2.09  j -0.1 8 

-1.44 

1.03 

0.05    0,48-0.481  0.84|     ttO 

Oldentmig  .  .  . 

-2.23 

1.89 

2.10-0.92 

-1.71 

1.09 

0.51    0.59-0.01,  0.45      0.3 

EbflMh 

-3.21 

1.63 

2.05-0.93 

-1.85 

1.23 

0.48 

0.34  -0.25    0.81      0.2 

Jc»er 

-2.78 

1.55 

2.10-0.82:-1.87 

0.94 

0.89 

032-0.331  0,72:     0.6 

-2.53 

0.82 

1.921-0.25-1  .B7 

0.41 

0.85 

0.45  -0.28,  0.60 

0.5 

Emden 

-2.32 

1.77 

2.37 

-O.H0;-1.7Ö 

0.69 

0.65 

0.43-Ü.I4,  0.69 

0.2 

Cleve 

-3.5Ö 

1.87 

1.58 

-1.28,-1.49    0.8« 

0.32 

0.74-0.01    1.05 

0.3 

Crefeld 

-3.50 

2.03 

l.Bfl 

-1.57-1.82    0.71 

0.25 

1.01 -0.31 1  0.96 

0.4 

CÖln 

-3.01 

i.eo 

1.34 

-1.44-1.40    1.05 

0.2* 

0.85    0.OJ    1.00      0.5 

BoppMd 

-3.88 

1.B3 

1.1.3 

-1.42i-0.80   0.92 

0.04 

0.81    0.11!  0.451     0-7 

Kreuznach  .  .  . 

-4.11 

1.49 

1.60 

-1.35-0.36    1.19 

0.37 

1.55    0.26,  069      0.9 

Trier 

-3.77 

1.62 

1.23|-1.7«!-1.B0    1.23 

-0.70 

0,59-0.24.  0.78 

0.4. 

Frankfatt  n.  M. 

-4-24 

1.70 

1.S3 -1.15-0.38    1.29 

0.12 

1.31    0.07    0.69 

0.7« 

Dannsladl   .  .  . 

-3.10 

2.B0 

1.R4 -0.63 -0.32    2.01 

1.00 

2.41    0.04    0.81 

O.30 

CBnslüdt  .... 

-3.77 

1.90 

1.701-1.15-0.49    1.21 

0.09 

1.55!  0.20    0.77 

1.62 

Stut(),'srt  .... 

-2.28 

2.67 

2.381-O.02 -0.32    2.17 

0.79 

2.3:    1.01    2.33 

1.75 

Heilbronn    .  .  . 

-3.54 

2.52 

2.091-0.69-0.72:   1.61 

0.40 

1.60    0.33,  0.81 

1.24 

CUw 

-3.92 

1.36 

2.40-1.56-0.62    0.31 

-0.37 

1.271-0.09!  1.06 

0.« 

Schopflach  .  .  . 

-2.63 

2.79 

1,00 

-1.63-1.24    0.;i 

-0.19 

1.561-0.141  1.13 

OM 

Hechingan  .  .  . 

-2.96 

2.38 

1.44 

-0.S8-0.10    1.25 

0.08 

O.79I-O.O4!   1.29      1.60 

Hohenxollern.  . 

-1.40 

3.44 

1.12 

-1.35-0.67    1,23 

1.26 

2.02    0-02,   1.89      2.0J 

01m 

-2.76 

2.36 

1.81 

-0.96-0.89    0.92 

-0.24 

1.21-0.131   1.02     a7S 

hnij 

-3.23 

2.31 

0.96 

-0.18-0.77    0.30 

-0.19 

1.71    0.511  2.25      I.I» 

FreudensWdl .  . 

-3.08 

2.64 

0.98'-1.5e-O.90    0.34 

-0.91 

1.26-0.76    1.48      I.Ui 

Friedricbshafen 

-3M 

0.56 

-0.03 

-1.49-1.88 

-1.17 

-1.88 

-0.78  -1.84 1-O.30I  'iJOS\ 

BMel 

-3.20 

1.99 

0.81 

-1.03  -0.87 

1.12 

-0.22 

2.59.  0.05 

1.30 

0.J8 

Sajrniu 

-1.83 

2.53 

0.31 

-0.32  -0.62 

0.17 

-0.66 

1.28 

0.67 

-0.77 

m 

Obir 

-1.19 

-fl.76 

0.73 

-1.25-0.72 

-0.14 

0.8B 

2.08 

.... 

0.84 

IJä 

0.43 

3.95 

-1.43 

-2.36    0.32 

-0.05 

3.17 

0.92 

1.38 

1.32 

LttKbulberg.  . 

- 

-  1  4.65 

0.75 

0.71 

4.00 

1.07 

1.43 

1.72 

2.54 

1.60    1.35 

-0.63 

0.44 

-0.37 1  0.34 

1.01 

1.73 

Trient 

-2.39 

1.17 

0.61 

0-50 

1.93 

2.51 

1.-42 

4.03 

1.B3 

1.39 

1.31 

]  Tie)jUrig«a  Mittel. 


J.n. 

Febr. 

Ubi 

April    Mai 

JoDi 

Juli 

Aug.js.pt, 

Oct.  1  Nov.  1   D«. 

;•)   .  . 

-2.58 

3,23 

0.S6 

-0.38    0.3fi 

1.39 

-0.09 

1 
2.62    0.90 

2.26 

1.74    -1.11 

0.29 

3.27 

0.0O-2.29|-O.B0 

0.47 

0.4! 

2.40'  0.04 

1.87 

0.94'    0.64 

-1.19 

1.3! 

0.8ti!  0.02    0.31 

0.16 

-0.98 

1.72,  0.61 

1.62 

0.92!    O-U 

>ärd  .  ! 

D.1H 

0.12 

-1.34-1.23-0.78 

0.62 

0.40 

1.14 

1.98 

0.13'     0.10 

-1.20 

1.99 

0.38' -O.äO: -1.04 

1.43 

0.61 

2.48 

1.7B 

0.76 

-0.21 1  -1.09 

-0.7J 

-O.IH 

0.S& 

0.15;  0.62 

-0.67 

-1.0.1 

1.23 

0.76 

0.16 

0.02J  -0.02 

-1.49 

-1.59 

-0.02 

-0.931-1.69 

-0.66 

-1.24 

-1.67 

-1.75 

-0.91 

0.74 

2.42 

O.H 

-0.03 

1.02 

-0.68i-0.22 

-0.98 

-1.34 

1.60 

0.92 

1.27 

0.21 

0.53 

-1.4Z 

l.lfi 

0.39 

0.05    0.24 

-0.34 

0.46 

-0.85 

0.26 

2.54 

0.18 

1.52 

iM.    .    . 

--O.20 

_ 

0.71 

1.24-0.68 

1.91. 

-2.00 

1.56 

_ 

1.20 

-0.56 

0.38 

-0.37 

2.42 

2.01 

1.01      — 

l.Sb 

'1.10 

0.06i    - 

1.39 

1,48 

2.06 

1.06 

0.33 

-0.26    0.(i7 

0.42 

-1.32 

1.58:    0.06 

1.62 

-0.19 

-0.26 

-1.91 

0.58 

0.36 

-0.2«    1.02 

0.66 

-0.86 

1.481-0.35 

0.96 

0.61 

0.1  B 

-    .   .    . 

-0.32 

1.40 

1.22 

0.46    0.45 

0.3b 

-0.79 

2.10 

1.16 

2.37 

0.58 

1.13 

<      .    .    . 

-2.94 

0.54 

0.25 

0,29    0.99 

0.13 

-2.37 

1.73 

_ 

2.71 

0.95 

1.12 

0.14 

1.42 

0.09 

0.581-0.55 

-0.16 

-0.93 

2.40 

0.69 

0.72 

-I.5S 

1.39 

O.JI 

-0.70'-0.34 

0.82 

-1.30 

1.54 

0.60 

1.70 

0.98 

0.07 

-I.Ol 

1.20 

0.79 

-O.65!-0.88 

0.0S 

-1.0b 

1.54 

0.34 

2.16 

0.37 

QM 

-2.93 

2.00 

0.78 

-t.08 

-0.!6 

1.3t. 

-0.80 

1.63 

0.23 

1.42 

0.931  -0.67 

-3.87 

1.78 

1.21 

0.13 

-1.64 

0.96 

-3.68 

-O.BO 

-0.16 

1.48 

-0.20!  -0.08 

-3.22 

1.17 

0.7B 

-0.17 

HD.02 

-1,28 

0.11 

-0.65 

1.03 

-0.16 

-1J8 

-3.53 

1.82 

1.U4 

1.05 

1.18 

1.76 

-0.38 

1.82 

0.58 

2.52 

0.36 

0.17 

-2.87 

1.27 

1.70    0.50 

-0.20 

i.eöj  o.oa 

1.82 

1.26 

1.96 

-0.12 

0.3S 

<'.'.'. 

-4.15 

2.30 

1.41-0.44 

-0.54 

1.06 

-0.27 

2.22 

0.33 

1.61 

1.03 

0.26 

-2.35 

2.48 

0.44 

-1.85 

-1  66 

1.40 

-1.7S 

0.52 

3.64 

1.44 

-0,16 

-0.18 

1  (Öise) 

-3.30 

0.B7 

0.97 

-0.71 

-0.10 

I.OB 

-0.61 

1.20 

0.26 

1,35 

D,3S:     0.52 

-3,23 

1.73 

1.19 

-0.78 

-0,64 

1.28 

-0.30 

0.67 

~0.1b 

2,33 

O.37I     0,57 

-3.73 

2.92 

1,53 

-1.88 

-0,06 

1.27 

-0.1  J 

0.1D 

-1.05 

1,02 

1.1 7|     0.03 

-2.96 

2.02 

0.82 

-1.55 

-1.66 

0.10 

0.92 

-0.28 

-0.21 

-0,9; 

0,04     0.0» 

-3.95 

1.75 

0.95 

-1.47 

-1.79 

0.86 

-0.13 

0.66 

-0.23 

0.55 

0.05 

-0,30 

-3.39 

2.10 

I.3C 

0.12 

-1.29 

0.90 

0.13 

0.»b 

0.17 

1.10 

-0.12 

0.30 

-3-55 

1.64 

1.16 

-1.14 

-0.96 

0.75 

0.<0 

1.14 

0.38 

1.16 

-0.41 

0,70 

-4.37 

1.99 

1,41 

-1,58 

-1.49 

1.39 

0.20 

1.21 

-0.03 

1.0b 

0.73 

0.60 

-3.22 

1.62 

1.88 

-1.02 

-2.09 

0.00 

0.63 

0.82 

0.00 

t.l2 

0.22 

0,51 

un.  .  . 

-3.38 

..,8 

1.80 

-1.19 

-1.65 

0.82 

0.69 

0.80 

0.06 

O.SO 

-0.38 

-0.12 

-3.5b 

-0.18 

1.22 

-1.021-2.14 

-0.33 

0.31 

o.5;:-o,08 

0.78 

0.23 

0.44 

-2.92 

l.OS 

2.04 

-0.M4-1.62 

0.82    0.64 

0.73;  0.00 

0,86 

0.2« 

0,57 

-2.6H 

1.30 

1.50 

-0.82-1.67 

0.00:  0.50 

O.bbj  0.00 

0.90 

0.18 

0.S0 

n  .  .  . 

-3.01 

1.31 

2.05 

-1.09-2.03 

0.68    1.06 

0.69)  0.08 

0.91 

0.21 

0.60 

-1.05 

1,68 

1,22 

-0,661-0,28 

0.441-0.23 

I.OB!  0.32 

2,36 

-0.64 

0.88 

-1.24 

1.41 

I.ll 

-0,141-0,19 

0.30  -0.08 

0.69    1.41 

1.56 

-1.32 

0.12 

-0.85 

0.27 

0.51 

-0.601-1.37 

0.a7l-0..iB 

0.32 

1.40 

-2.02 

0.17 

ing  .  . 

-t.25 

0.77 

0.90 

1.14    0.89 

-1.16 

-o.eo 

-0.15 

0.14 

-0,4  t 

-0.17 

üo 

-0.25 

1.07 

0.65 

1.16 

-0*2 

-1.14 

■tlibug  V 
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Abweiohangeii  Tom  Tie^Uuigeii  Mi 


Jan. 


Febr. 


Ifin 


April 


Hai 


Juni 


Joli 


Ang. 


Sept. 


OcL 


Kot. 


Milne  Ghraden 
Thiriestane . 
Dalkeith  .  . 
Jester    .  •  . 
East  Linton 

Edinburg . 
Bailiston  • 
Glasgow  . 
Oreenock 
Thnrston  • 

Calton  Mor 
Smeaton  . 
Nookton  . 
Perth.  .  . 
Barry.  •  . 

Arbroath . 
Kettins  .  . 
Fettercaim 
Braemar  • 
Aberdeen . 

Castle  Newe 
CnUoden  .  . 
Elgin  .... 
Stomowaj  . 
Sandwick.  . 

Dablin  .  .  . 
Bressay    .  . 
Christiansand 
Aalesand.  . 
Skudesnes  . 

Mandal  .  .  . 
Sandösand  . 
Christiania  . 


1.00 
-0.47 
-0.59 

0.46 
-0.17 

1.27 
-0.29 

-0.46 
-0.41 

0.03 
-0.46 
-0.26 
-0.93 
-0.30 

0.13 
-0.71 
-0.49 
-0.89 

0.44 

-0.68 
0.19 

-0.03 
0.76 
0.13 

0.36 
0.73 
0.02 
0.46 
-0.71 

-1.68 
-2.14 
-2.87 


0.45 
0.04 
0.07 
1.42 
0.94 

1.73 
0.56 
0.65 
0.98 
0.56 

0.48 
0.84 
0.89 
0.23 
0.42 

1.00 
0.35 
0.49 
0.98 
1.01 

0.46 
0.70 
0.64 
0.52 
0.69 

0.23 
1.39 
1.14 
1.39 
0.97 

1.26 
1.90 
2.84 


0.35 
0.91 
0.59 
1.52 
0.88 

1.49 
0.61 
0.76 
0.80 
0.65 

1.10 
0.96 
0.84 
0.62 
0.85 

1.33 
0.95 
1.12 
0.90 
1.99 

1.02 
0.54 
1.32 
0.34 
0.00 

-0.14 
1.55 
1.52 
1.51 
1.12 

1.18 
1.41 
1.71 


-0.78 
0.09 

-0.03 
0.63 
0.10 

0.73 
0.17 
0.38 
0.04 
-0.21 

0.91 
0.11 
0.33 
-0.06 
0.10 

0.53 
0.70 
0.67 
1.10 
0.93 

-0.40 
0.50 
0.23 
0.53 

-0.04 

0.07 

1.23 

-0.61 

-0.38 

0.34 

0.66 
1.25 
1.05 


-0.64 
-0.08 
-0.28 

0.04 

0.94 
-0.15 

0.32 
-2.36 
-0.34 

-0.37 

-0.15 

-0.07 

0.04 

0.14 

0.11 
0.06 
0.04 
-1.05 
0.27 

-1.21 
-0.58 
-0.53 
-0.27 
-1.14 

2.36 
-0.40 
-1.63 
-1.48 
-1.90 

-1.51 
-1.70 
-1.59 


0.32 
0.59 
0.44 
-0.13 
a48 

0.96 
1.41 
1.31 
0.48 
0.22 

2.30 
0.42 
0.56 
0.79 
0.56 

-0.44 
0.77 
0.74 
1.53 
0.82 

0.83 
0.52 

0.63 
0.48 

1.84 
1.06 
1.70 
1.80 
1.60 

1.72 
2.68 
2.75 


0.05 
-0.11 
-0.53 
-0.90 
-0.08 

0.59 
-0.68 
-0.12 
-0.44 

0.02 

0.38 
-0.15 
-0.11 
-0.68 

0.42 

0.27 

-0.31 

-0.10 

1.26 

1.14 

-0.10 
-0.05 

0.29 
-0.20 

-1.34 
1.48 
1.18 
1.62 
1.34 

0.20 

-0.46 

0.07 


0.59 
0.41 
0.12 
0.12 

0.88 

1.73 
0.00 
0.30 
-0.04 
0.29 

0.28 
0.33 
0.68 
0.37 
0.42 

0.98 
0.58 
0.33 
0.53 
1.01 

0.52 
0.60 

0.18 
-0.12 

1.16 
1.03 
0.28 
0.55 
-0.10 

-0.12 
-0.19 
-0.23 


0.31 
0.46 
0.04 
1.74 
1.18 

1.22 
0.27 
0.16 
0.10 
0.28 

0.71 
0.44 
0.84 
0.20 
1.01 

1.07 
0.51 
0.03 
0.56 
0.76 

0.32 
0.12 

1.10 
-0.26 

0.20 

0.37 

-0.35 

-0.40 

-0.11 

-0.81 
-0.44 
-0.74 


0.75 
0.39 
0.39 
1.34 
1,07 

2.04 
0.60 
0.63 
0.81 
0.89 

1.31 
0,76 
1.14 
0.82 
0.92 

1.60 
1.06 
0.60 
0.92 
1.43 


1.481 

1.27 

1.35 

1.581 

0.92 

0.31 
1.06 
2.19 
2.65 
1.79 


-a7 
-a7 

-1.7 
-0.€ 
-0.5 

-0.1 
-0.€ 
-0.7 
-1.C 
-l.C 

-l.C 
-0.7 
-0.4 
-0.6 
-0.7 

-0.7 
-0.9 
-0.9 
-0.8 
-1.0 

-0.9 
-1.4 
-0.5 
-1.5 
-1.6 

-1.8: 
-08: 
-1.3^ 
-0.9J 
-0.3J 


1.441  -0.7( 
1.621  -0.72 
1.40   -0.6; 


1862. 


flertMihinsk  .  . 
Bamaol  .  .  .  . 
Bogoslowsk  .  . 
Siatoast  .  .  .  . 
Catherinenbarg 


0.30 

2.39 

0.17 

-1.36 

1.01 

2.04 

-0.30 

2.52 

-0.68 

0.50 

-5.74 

1.59 

-1.95 

-2.08 

0.60 

-1.C4 

-0.27 

0.95 

1.00 

1.27 

-4.11 

-4.47 

-0.64 

0.47 

-3.53 

-3.72 

0.37 

-1.86 

-0.16 

-2.45 

-0.76 

-3.85 

1.28 

0.47 

-2.93 

-1.01 

0.24 

-1.02    0.54 

-1.47 

-1.67 

-3.93 

-0.14 

0.94 

-4.56 

-2.18 

0.51 

-1.37 

-0.03| 

-1.99 

-0.43 
-0.79 
-1.07 
-0.76 
-0.95i 


I   vieljillrisui  lliU«l. 


... 

Ftbr. 

Ubi 

April 

H>i  1  Juni 

JuU 

A«g.|sept.|0ct. 

No. 

Dei. 

-0.fi  1 

-1.62 

1.16 

0.23 

-0.541   2.00 

1.02 

-,.33 

-i.14 

-7.01 

-0.65 

1.94 

-5.02-1,54 

0.92 

-2.40 

-0.01-2.63 

-3.07 

-4.30 

org.  .  . 

-S.03 

-iM 

-1.57 

0.1 ; 

-0.73|-l.44 

-1.90 

-2.42 

-0.86,  0.10 

-2.13 

-1.34 

for*.  .  . 

-4.6i 

-1.92 

-0.87 

0.80 

2.14-0.16 

-2.34 

-i.eo 

-0.66;  0.4  Ü 

0.90 

O.Ol 

-2.50 

-4.79 

-0.14 

-0.2  t 

-1.31 

-0.17 

-1.40 

-2.82 

-l.35j-O.90 

-3.23 

-4.02 

-1.6* 

-3.89 

3.16 

2.20 

1.81 

2.85 

1.32 

1.36 

2.391  ai5 

-3.48 

-5.22 

-1.29 

-6.11 

1.47 

1.53 

-1.06 

0.95 

0.47 

-I.n.i 

O.Oä-3.18 

-3.76 

-7.28 

i'.'.'.'. 

-t.ii-i 

-5.79 

1.2Ö 

0.63 

1.91 

2.23 

1.12 

0.40 

1.16:-0.79 

-3.22 

-6.62 

(g.  .  .  . 

-2.83 

-3.13 

0.30 

-O.r.0 

-3.24 

O.Ol 

-0.10 

-1.87 

0.121-1.66 

-l-Ol 

-2.16 

-3.75 

-3.13 

-0.83 

-0.69 

1.38 

0.D0 

-1.41 

-0.42 

-0.29 

0.53 

-2.18 

-3.49 

-3.85 

-3.61 

-0.68 

-0.5fi 

0.88 

-0.12 

-1.40 

-0.78 

0.10 

0.45 

-2.57 

-4.34 

-2.90 

-3.88 

-0,15 

0.04 

1.13 

-0.10 

-0.85 

-O.ll. 

0.10 

0.31. 

-2.61 

-1.42 

«rg.  ■  . 

-2.91 

-2.76 

-0.52 

-0.60 

1.30 

0.49 

-1.28 

-0.28 

0.21 

0.87 

-i.:8 

-3.48 

-1.*8 

-1.30 

-0.6« 

0.25 

1.62 

l'.SO 

0.15 

0.63 

0.86 

-2.0Ü 

-2.74 

-0.98 

-1.39 

-0.88 

-0.15 

1.37 

-0.05 

-1.22 

-0.10 

0.35 

1.58 

-2.06 

-"' 

-1.78 

-1.72 

0.12 

0.51 

2.08 

-0.5R 

-1.35 

-0.21 

0.41    0.51 

-1.53 

-2.37 

-1.42 

-1.50 

0.00 

0.^2 

1.67 

-0.62 

-1.29 

-0.54 

-0.1  Bj  0.66 

-1.^8 

-2.89 

-I.üä 

-0.8J 

0.71 

i.o; 

2.3>- 

-0.56 

-1.17 

-0.16 

OOJ:  0.82 

-1.2B 

-0.72 

-0.87 

-1.21 

-0.23 

0.7R 

1.61 

-0.78 

-1.45 

-0.43 

0.45    0.83 

-0.33 

-0.31 

Iild«   .  . 

-1.46 

-1.45 

0.38 

1.07 

2.07 

-0.65 

-1.33 

0.20 

-0.26 1  0.(>8 

-1.11 

-0.40 

».  .  .  . 

-1.13 

-1.21 

-0.05 

0.51 

1.88 

-0.31 

-1.12 

-0.41 

0.38    0.98 

-1.16 

-0.82 

-1.17 

-1.49 

-iMO 

0.B5 

1.11 

-0.88 

-1.3K 

-0.9« 

-0.02;  0.87 

-1.25 

-0.35 

-0.82 

-0.80 

0.31 

0.61 

1.55 

-0.70 

-1.20 

-0.15 

0.58    1.14 

-1.04 

-0.44 

-0.8  b 

-1.2J 

0.50 

0.49 

2.02 

-1.08 

-I.U" 

0.18 

0.82    0.71 

-0.78 

-0.29 

A^n'. 

-1.30 

-1.20 

0.62 

0.70 

1.81 

-0.81 

-1.26 

-0.98 

-0.1  fl    0.84 

-1.13 

-0.27 

a  .  .  .  . 

-0.B7 

-1.05 

0.83 

0.89 

1.66 

-0.87  -1.29 

H).18 

0.58    0.85 

-O.OÖ 

-0.09 

-0.13;     0.32 

1.33 

1.17 

1.88 

-0.17 

-0.77 

-0.38 

1.16    1.21 

0.30 

1.03 

PCB  .  .  . 

-0.64    -0.73 

1.08 

1.11 

2.07 

-0.65 

-1.22 

-a38 

0.41     1.20 

0.16 

0.26 

-0.32|  -0.72 

0.5H 

0.47 

1.25 

-1.06 

-1.5« 

-0.64 

0.2  i    0.95 

0.!I1 

0.99 

0.08    -0.35 

0.57 

0.40 

1.54 

-0.60 

-1.14 

-0.62 

0.36    1.38      1.20 

1.3S 

•gen  .  . 

-O.iSi  ^).77 

-0.72 

0.23 

1.19 

-0.73 

-2.25 

-0.98 

-0.15    0.76    -0.06 

-0.10 

sU.  .  . 

-0.53    -2.7H 

-2.09 

-0.54 

1.32 

-0.89 

-1.91 

-0.96 

-0.23 

0.77:     2.01 

0.35 

-2.33,  -1.28 

-1.84 

0.45 

1.94 

-1.(1« 

-2.11 

-0.14 

-0.51 

0.74'     1.86 

-0.12 

rfMt    !   '. 

-1.« 

-1.8B 

-3.1Ö 

0.64 

-0.71 

-0..11 

-0.61 

-1.98 

-0.88 

0.96 

3.12 

0.11 

iTg    .   .    . 

-2.01 

-1.81 

0.80 

0.58 

1.66 

0.86 

-0.96 

-0.45 

0.17 

0.61 

-1.40 

-2.55 

-1.« 

-1.12 

2.00 

0.81 

2.26 

-0.68 

-1.02 

-0.25 

0.84 

1.16 

-0.72 

-1.35 

-1.22 

-1.45 

2.26 

1.19 

1.88 

-1.03 

-0.47 

-0.51 

0,46 

1.13 

-0.<*4 

-0.57 

-0.51 

-0.80 

2.70 

1.38 

1.87 

-0.06 

0.21  -0.16 

0.85 

1.81 

-0.78 

-0.68 

-1.&4 

-1.09 

3.27 

1.41 

1.98 

-0.03 

1.13    0.10 

0.67 

1.06 

-0.55 

-0.99 

-1.35 

-1.51 

1.B8 

1.34 

0.99 

-O.50 

-0.07-0.7» 

0.25 

0.62 

-1.41 

-2.33 

T    .    .    .    . 

-2.84    '2.87 

2.19,  0.52 

1.27 

0.07 

0.06  -0.18 

0.98;  0.05 

-2.76    -3.49 

-g  .     .    .    . 

-1.27]  -1.67 

2.85i   1.3H 

1.68 

-0.31 

0,29' -0.65 

0.20    1.44 

1.22.     1.08 

-0.B5    -0.50 

3.10,  1.40 

1.96 

-0.55 

-0,22|-1.44 

0.37 1   1.42 

0.20     0.60 

in  ■■  0. 

-1.421  -1.49 

1.El|  0.70 

2.04 

-1.10 

-1.26;-0.63 

0.16]  1.20 

-0.29,  -0.08 

-aso 

-o.st 

2.04 

1.18 

2.20 

-0.51 

-1.06 

0.17 

0.67 

1.91 

-0.501  -0.07 
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Abweichangen  rom  Tieljährigen  Mittel. 


Jan. 


Febr. 


Min 


April 


Mai 


Jnni 


JoH 


Ang. 


Sept    Oct. 


Kot. 


Torgaa 

Dresden   .... 

Leipxig 

Gr.  BÖhrsdorf  . 
Altenborg   .  .  . 

Bodenbach  .  .  . 
PiUen 

Pr«g 

Csaslan 

Dentschbrod  .  . 

Schössl 

Beichenan  .  .  . 

Brftnn 

Lemberg  .... 
ArraTaralja    .  . 


.  .  .  • 


Keamark 
Leutschau 
Schemnita 
Prefiibarg 
Wien  .  .  . 


Altenbnrg  .  .  . 
Debreczin  .  .  . 
Wallendorf.  .  . 
Mediash  .... 
SchSssbnrg.  .  . 

Kronstadt  .  .  . 
Hermanstadt  .  . 

Arad 

St.  Magdalena  . 
Triest 

Lesina 

Cnnola    .... 

Valona 

Pancsora.  .  .  . 


Altenbnrg  . 
Jena  .... 
HaUe  .... 
Arnstadt  .  . 
Erftirt    .  .  . 

Gotha    .  .  . 
Mfihlhaosen 
Heiligenstadt 
Wernigerode 
Cliüfthal.  . 


-1.04 
-0.70 
-0.38 
-0.74 
-1.18 

0.00 
-0.16 
-0.11 
-0.38 
-1.40 

-0.44 
-0.84 
-0.14 
-1.30 
-1.18 

-1.19 
-2.36 
-0.02 
-0.95 
-0.73 

-0.43 
-2.38 
-0.77 
-1.53 
-0.04 

-1.49 
-1.23 
-1.84 
-0.68 
-1.53 

-0.07 
-0.18 
-0.30 
-1.45 


-1.18 
-0.31 
-0.96 
-0.64 
-0.74 

-0.13 
-1.08 
-0.50 
-0.85 
-0.68 


-0.32 
-0.77 
-0.25 
-0.58 
1.13 

0.58 

0.44 

-0.17 

-0.15 

-0.73 

0.46 

0.35 

-0.39 

-2.28 

-1.21 

-1.39 
-2.41 
-1.01 
-0.66 
-0.52 

-0.31 
-1.69 
-1.43 
-2.07 
-1.43 

-1.67 
-1.89 
-1.00 
-0.75 
-1.28 

-0.19 
0.00 
0.50 

-1.76 


1.13 
0.33 
0.56 
-0.12 
0.01 

0.31 

0.56 

0.14 

-0.16 

-0.29 


3.05 
2.57 
2.19 
4.16 

3.78 

2.17 
2.72 
2.31 
2.23 
1.82 

3.10 
2.50 
2.20 
1.23 
2.25 

4.12 
2.30 
2.91 
2.49 
2.23 

2.01 
2.00 
1.42 
2.27 
0.63 

2.22 
1.97 
2.44 
2.90 


1.54 
1.77 
1.51 
1.32 


3.78 
2.44 
2.51 
2.90 
2.85 

2.60 
2.10 
2.64 
3.15 
3.60 


1.56 
1.74 
1.17 
2.26 
2.49 

1.36 
1.97 
1.94 
1.86 
1.08 

2.40 
1.64 
2.30 
1.31 
2.68 

1.88 
1.62 
2.80 
2.30 
1.86 

2.18 
1.99 
2.10 
2.08 
1.78 

2.80 
1.71 
2.69 
2.40 
0.75 

1.36 
1.41 
1.48 
1.88 


2.49 
1.75 
1.72 
2.06 


2.67 
2.53 
1.88 
3.36 
3.09 

1.51 
1.65 
1.63 
1.39 
0.42 

2.46 

1.73 
1.46 
2.48 
1.95 

1.05 
0.82 
1.20 
0.90 
0.85 

1.36 
1.16 
1.36 
1.14 
1.68 

1.06 
0.53 
1.31 
2.00 
0.52 

0.92 
1.33 
0.42 
1.24 


3.09 
2.15 
2.92 


-0.91 
-0.45 
-0.80 
-0.14 
1.35 

-0.90 
-0.79 
-0.59 
0.17 
-0.78 

-0.66 
0.21 

-0.51 
1.78 

-0.09 

-0.28 

-0.55 
-0.59 
-0.54 

-0.79 
099 
1.44 
0.43 
0.95 

0.62 

0.12 

0.25 

-0.68 

-0.68 

0.65 

1.20 

0.89 

-0.37 


1.35 
-0.88 
-0.33 
2.131-1.19 
1.55    2.00-1.28 


2.41 
1.66 
1.89 
2.04 
1.97 


-0.79 
-0.32 
-0.87 
-0.26 
-0.09 

-0.62 
-0.19 
-0.25 
-0.33 
-0.72 

-0.12 
1.66 

-1.20 
1.78 
0.41 

0.80 
0.41 
0.36 
-0.11 
0.10 

0.56 
1.00 
0.83 
0.10 
-0.27 

0.60 
0.38 

-0.23 
0.47 

-0.24 


1.08 

0.32 

-0.19 


-0.42 
-0.43 
-1.14 
-1.71 
0.01 

-1.03 
-0.98 
-0.90 
-0.78 
-1.42 

-0.16 
-0.12 
-1.96 
1.65 
-0.06 

-0.38 
-0.08 
0.07 
-0.90 
-1.26 

-0.99 
0.54 
0.49 
0.38 
0.53 

0.09 

0.30 

-0.29 

-0.77 

-0.48 

-0.96 

0.28 

-0.09 

-0.65 


0.35 

0.33 

-0.40 

-0.46 

0.39 

-0.41 

-0.22 

0.10 

0.25 


1J8  OSfl 
1.72!  UT 
1.16'  -0271 
3.01     1.MI 


1.53 


022^ 


0.82.  IJ» 
1.66{  OlI? 
1.38  0.m! 
1.40j  1.1 
-0.91    0.28i  -0.1 


5lU 
\t  ■ 


1.46 
1.30 
0.66 
1.79 
1.14 

0.78 

'  0.96 

1.31  i 

1.29 

1.41  i 


1.00 
1.06 
1.81 
1.61 
1.41 

0.66 
1.27 
1.01 
0.50 
0.71 

0.67 
1.51 
1.55 
1.44 
1.00 

1.58 
1.24 
0.71 
0.54 
0.33 

0.08!-a02 


1.021  ( 
1.17:  < 

-0.«-; 

1.16  - 

I 

0.99^ 
0.04  - 
1.11 - 
0.07  - 

-o.irj 


0.78' 

0.25j 

0.14! 

-1.08 

-0.041 

-aoo 

-0.91 

-1.06 

1.15 

0.62 


).7l| 


0.68 
0.61 
0.77 


-0.09 
-0.76 
-0.90 
-0.87 


O.Ol 
0.22 


0.39 
-0.14 


-0,39-0.04 
-1.03-0.22 


2.62 
3.12 
2.66 
2.91 


-0.31 
-1.01 
-0.73 
-0.74 
-1.14 


-1.13-1.13-0.75 


0.69 
-0.78 
-0.47 
-n.85 
-0.80 


0.27 
-0.91 
-0.67 
-0.79 
-0.48 


1.28 

-0.28 

-0.09 

0.03 

0.51 


0.80 
0.29! 
0.14 


1.53 
1.21 
1.29 
0.84 
1.45 

2.27 
2.42 
1.00 
0.87 
0.58 


0.7111 
0.2«^ 

o.4a|^ 

-0.W- 

aiw- 
-o.4i!- 

0.S2I  - 

aifl- 

-0.U- 
0.M  - 


1.481 
0.03 


a22 

-0.31 

a56 

-0.11 

ai4 

0.97 

OJ»  -■ 
-OÄ 

ao5i  I 
a72  1 


-■ 

F.br. 

Min 

April 

Hai 

jDui     Juli 

E 

S.pt. 

Occ. 

Hcv. 

1 

D*fc 

-0.19 

0.23 

2,64 

1.77 

IZ 

-0.77 

-0.21 

-0.04 

0.54 

1.09 

0.13 

1.M 

nover    .  .  . 

-0.3» 

-0.13 

2,96 

1.71 

2.28 

-0.67 

-0.68 

-n.34 

0.46 

1.13 

0.16 

0.80 

cbar^    .  .  . 

-0.48 

-0.42 

1.89 

t.ll 

2.001-0.79 

-0.81 

-0.14 

0.02 

1.21 

0.14 

0.«7 

imdorf  .  .  . 

-0.49 

-0.79 

1.34 

0.79 

2.Ü2 

-0.86 

-1.20 

-0.45 

0.39 

0.70 

0.12 

0.3« 

nredel    .  .  . 

-0.61 

-0.29 

2.23 

1.49 

2.34 

-0.87 

-0.98-0.17 

0.46 

1.08 

0.16 

0.63 

«.loh    .  .  . 

-0.07 

0.60 

3.03 

1.68 

2.G7 

-t.03 

-0.es  1-0.48 

0.50 

1.04 

0.00 

1.41 

Inbom  .  .  . 

-0.34 

0,24 

3.58 

1.78 

2.98 

-1.19 

-0.511-0.18 

0.78 

1.98 

0.8.i 

i.iä 

aflen  .  .  .  . 

0.18 

-0.22 

2.17 

1.56 

2.44 

-0.82 

-1.08-0.38 

0.23 

1.30 

0.48 

0.70 

Wer  .... 

-0.25 

0.11 

2.58 

1.53 

2.0! 

-t.l5 

-1.21  -0.71 

-0.16 

0.95 

O.Oö 

1.22 

-0.14 

0.43 

2.80 

1.39 

1.9B 

-0.62 

-l.OOi-0.07 

0.79 

1.10 

0.64 

2.07 

ngea.  .  .  . 

-0.2S 

0.15 

2.58 

1.S3 

2.30 

-1.11 

-0.94-0.23 

0.20 

1.47 

1.08 

0.80 

-0.15 

0.31 

3.0B 

2.57 

2.10 

-1.55 

-1.43l-0.38;-O.06 

1.22 

-0.04 

0.98 

bbi^!  '. 

-0.35 

-0.08 

2.27 

1.2t 

2.11 

-0.83 

-0.9l'-0.29    0.12 

1.27 

-0.20 

0.82 

ithT:  .  .  . 

-0.87 

-0.21 

2.25 

1.10 

2.10 

-0.72 

-1.09:H).38I  0.34 

0.95 

-0.17 

0.7B 

-0.53 

-0.18 

1.52 

1.00 

1.90 

-0.66 

-1.02 

-0.221  0.27 

1.04 

0.80 

0.70 

ernej  .  .  . 

-C.B0 

-0.55 

0.74 

0.84 

1.73 

-0.62 

-1.08 

064  o.oe 

0.88 

0.58 

0.45 

:» 

-0.16 

-0.26 

2.20 

1.38 

2,21 

-0.7S 

-1.01 

-0.16    0.43 

t.20 

0.11 

1.50 

-0.11 

0.39 

2.9  t 

1.49 

2.13 

-1.47 

-0.9b 

-0.33;  0.38 

t.08 

0.08 

1.3» 

Aa'. '.'/.'. 

-0.04 

0.30 

3.07 

1.68 

2.46 

-1.56 

-0.98 

-0.38,  0.66 

1.02 

0.07 

l.lA 

-0,J5 

0.1 1 

2.58 

1.53 

2.01 

-1.15 

-1.21 

-0.74-0.16 

1.34 

0.35 

1.54 

mti 

0.02 

0.47 

2.71 

1.62 

2.14 

-0.86 

-0.38 

-0.45    0.67 

1.20 

0.18 

1.54 

UMCb  .   .  . 

-0.08 

0.08 

2.36 

1.87 

2.15 

-1.031-0.04 

-0.20    1.08 

1.11 

0.83 

1.52 

0.31 

0.56 

2.42 

1.11 

1.17 

-1.12-0.91 

-0.981  0.57 

1.00 

0.22 

1.63 

tfiirtV  i*; 

-047 

0.18 

2.4S 

1.96 

2.76 

-l.28l-0.49 

-0.50   0.53 

aao 

0.68 

1.2« 

UMdl  .  .  . 

-0.45 

0.03 

2.19 

1.59 

1.75 

-1,31-0.66 

-0.66 

0.37 

a67 

-0.07 

0.7« 

ladt  ...  . 

0.60 

0.74 

3.33 

2.16 

2.26 

-0.4 1'  0.38 

-0.72 

0.88 

1.21 

0.84 

1.32 

tBrt  .  .  ■  . 

1.77 

1.43 

4.141  3.25 

2.43 

0.631  0.91    o.et 

1.92 

2.63 

1.30 

1.58 

0.68 

0.99 

3.27    2.38 

1.80 

-1.11-0.12-0.08 

1.56 

1.39 

1.0( 

1.68 

0.35 

0.70 

2.47'  1.67 

1.44 

-1.0)1-0.63-0.54 

0.87 

0.90 

0.69 

0.6S 

iflcUh  '.  '. 

-0.36 

0.00 

3.841  1.98 

1.87 

-1.24(  0.04-0.80 

0.56 

1.01 

-0.10 

0.64 

ingen  .  .  . 

1.00 

0.28 

3.181   I.SO 

2.39-0.38    0.59    0.22 

0.64 

1.48 

0.95 

1.47 

nsoUem.  . 

0.08 

0.08 

4..^8    2.56 

2.63-0.851  0.77-0.73 

0.43 

1.30 

0.86 

1.45 

o.a» 

0.73 

3.161  2.41 

1.60!-1,08    0.29-0.78 

1.29 

1.56 

0.81 

0.93 

0.94 

0.7? 

3.83    3.06 

2.38l-0.57|  0.58-0.08 

1.25 

2.12 

1.56 

0.94 

leniudi .  . 

-0.23 

0.34 

3.38    1.95 

1.991-1 .151-0.64 -0.75 

0.73 

0.98 

0.72 

1.05 
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1.691  0.99  0.48-0.10 
I.94I  0.0ä[  0.00- 


-1.23    1.61 

0  47 

-1.36   0.65 

-0.3t 

-1.86    0.6t 

0.15 

-0.64'  l.«t 

n.ii 

-1.(1 1  0.B1 

-0.23 

Abtreichanij^n  von  ria^ifarig«»  IflttaL 


Jin. 

F«bt. 

M«re 

April    H.i   j  Jnni     JbH     Aur.    Sept. 

0«. 

Not. 

D... 

3.83 

2.24 

1.88 

0.03 

-0,07 

-0,51 

-1.07    O.BOl-0.08 

0.72 

0.43 

2.36 

3.SD 

2.17 

1,79 

0.09 

-0.1 1 

-0.05 

-0.85    1.07,'  0.45 

1.16 

1.3S 

2.07 

i.09 

2.2fi 

1.52 

0.42 

0.37 

-0,88    1.48    0.29 

1.69 

1.21 

1.23 

ibrod  '.  . 

3.90 

1.38 

1.50 

~i'm 

-0.05 

-0.06 

-1.70'  0.871-0.06 

0.25 

1,03 

1,18 

3.43 

2.67 

2.32 

0.6B[  0.55 

O.Ol  -1.07    1.73|  0.41 

1.19 

1.37 

2,43 

lan 

3.58 

2.83 

2.41 

0.15 

t.eSi  0,211-0.62'  0,14    0.58 

0.66 

2.33 

2.52 

4.68 

1.72 

2.25 

0.10 

0.82J-0.39IH3-56'   1.2S|  0.48 

0.94 

1.96 

2.48 

B  .  ■   .   . 

■t.58 

3.44 

3.S6 

-0.4« 

2.54'  0.8:1  -0.3HI   1.40|  3,01 

2.09 

3.57 

2.14 

™!j«.  .  . 

4.03 

0.62 

2.21 

0.18 

I.38.  0.09-0.69]   1.19    2,00 

1.53 

1.87 

2.06 

k 

4.63 

0.44 

4.30 

-0.28 

0.82'  0,16-0.65!  0.82    2.33 

— 

lan   .  .  . 

J.B7 

-0.82 

1.84 

-1.43 

1.14;-0.05-0.6l     1.27!  2,57 

1.18 

0.90 

-0-01 

litt  .  .  . 

3.21 

0.73 

1.74 

-1.41 

-0.92-2,1141-3.38-1.20,  0.05 

0.80 

0.95 

rg.  .  .  . 

3.90 

1.86 

2.44 

-0.49 

0.77    0.131-0.59    1.66    1.05 

1.45 

0.99 

1.30 

3.90 

2.i5 

2.02 

-0.61 

0.62-0.051-0.59    1.23    0.75 

1.62 

0.83 

1.76 

a%   .  .  . 

3.85 

1.87 

2.27-0.11,  1.07 -O.U-O.B3>   1.63    0.61 

0.89 

1.61 

2.10 

im    .  .  . 

3.H& 

0.59 

3.02:-O.7fl    1.85    0.67    0.15    1.38    2.40 

0.94 

1.27 

0.1» 

äorf .  .  . 

1.94 

-0.49 

2.72-1.39 

l.3.V-0.14'-0.80  054    1.62 

0.85 

2.19 

-o.sr 

mg  .  .  . 

2.fl4 

0.70 

2.04,-1.01 

1.66-0.471  0.32    0.18;   1.07 

1.05 

1.63 

0.1s 

:h  .  .  .  . 

1.48 

0.01 

2.84:-1.9ä 

0.58:-1.30;-t.53'-0.16    1.41 

-0.25 

1.26 

-0.41 

>dt    .  .  . 

2.02 

0.74 

3.02!-1.73 

I.66-O.45I-O.45-O.O6    2.38 

0.8! 

1.91 

aa« 

.lUdt  .   . 

1.56 

-0.B8 

2.59-2.07 

o.os'-i.oa -1.21  -0.40 

1.79 

0,20 

1.12 

-a75 

2.&8 

-0.07 

2.63,-0.90 

2.64    0.5?;-I.82,-O.I7 

1.19 

0.00 

1,34 

-0.31 

{d^ena  '. 

3.02 

1.13 

1.80    1.29 

2.15    0.07'-0.24l   1.71 

1.09 

0.69 

1.11 

1.02 

2.67 

0.50 

2.211   1.00 

1.42    0.06    0.23 

1.31 

1.28 

0.71 

1.12 

0.68 

1.76 

— 

~  !  ~ 

_   !     _ 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

0.77 

-0.31 

1.57-0.35 

1.5B|    - 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

0.98 

-l.Zä 

0.51-0.84 

1.21 1  0.14 

-0.17 

0.18 

1.48-0.45 

1.02 

-0.48 

"■  -  ■  ■ 

2.59 

-0.02 

1.76-0.13 

1.21  -I.IH 

-0.97 

0.09 

1.34 

0.29 

1.19 

0.19 

irg  .  .  . 

2.97 

1.92 

1.89,  0.99 

0.48  -O-H 

-0.64 

1.G8 

0.13 

1.18 

0.71 

2.03 

3.77 

2.09 

1.26    0.35 

-0.27-0.44-1.19 

2.05 

-0.24 

0.79 

0.41 

2M 

3.22 

2.53 

1.64    0.54 

0.1»;   0.09'-l.45 

1.30 

-0.44 

1.51 

1.16 

1.64 

Ii  .  .  .  . 

3.36 

1.18 

1.54    0.91 

-0.25-0.62-1,13 

1.10-0.52 

0.98 

0.43 

2.2T 

3.G3 

1.48 

1.89-0.17 

-0.60-l.02l-0.78 

0.86 

-0.90 

1.08 

0.45 

2.BS 

3.es 

1.71 

1.81    0.89 

0.8*!    —  '-0.94 

1.44 

0.18 

0,66 

0.97 

2.5S 

2.05 

2.28 

1.57  -0.32 

-a35i-0.93 1-1.62 

0.83 

-0.46 

2.18 

0.21 

2.13 

llCadl.   . 

3.15 

1.43 

1.91    0.39 

0.26;-0.65p1.18 

0.99 

-0.11 

1.24 

0.53 

2.31 

erode  .  . 

3.00 

1.99 

2.02    0.74 

0.17l-0.58!-1.44 

1.21 

-0.42 

1.49 

0.97 

2.13 

al.   .  .   . 

2.5S 

t.45 

1.91    0.64 

0.08-0,63-1.26 

0.98 

-0.94 

1.35 

0.81 

1.58 

en    .  .  . 

3.21 

1.56 

1.6S:  0.16 

0.28;-0.69 -0.98 

1.35 

0,09 

1.28 

0.62 

2.32 

3.« 

1.81 

1.80    0.64 

0.06'-0.14!-1.30 

0.65 

-0.54 

1.89 

0.99 

2.12 

3.43 

2.12 

1.52    0.56 

0.32  -0.2ol-l.41 

0.38 

-0.92 

1.50 

1.20 

1.92 

orf : : : 

3.00 

2.20 

1.36   0.68 

-0.04 1-O.20I -1.09 

0.06 

-1.00 

0.00 

0.77 

1.98 

lel    ■  .  ■ 

3.27 

2.23 

1.48 

0.51 

0.3  71-0.21 

-1.38 

0.83 

-0.43 

1.56 

1.09 

2.05 
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Abw«ic]iing«a  fem  TieQiliiifMi  IfillaL 


J«n. 


Ftbr. 


Hin 


Ayiü 


Juli 


Juli 


Aug. 


8€pt.|  0«t. 


Kov 


Qfltenloh  . 
Paderborn  . 
SaimfleD  .  . 
Mflnfter  .  . 
Bremen.  •  . 


Loning^n.  .  .  . 
Lingen  •  .  •  .  • 
Oldenburg  .  .  . 

Rlifleth 

«lerer  >••••• 

Nordemej  .  .  . 

Emden 

Giere 

Crefeld 

Uoin  ••••«. 


•  •  • 


•  •  •  •  • 


Boppard 
Kreninaeh 
Trier  . 
EVttBkfurt  a.  M. 
DanoBtadt  .  .  . 

Canatadt  .... 
Stuttgart  .... 
Eteflbronn    .  .  . 

CaJw 

Schopflocb  .  .  . 

Hechingen  .  .  . 
Hobenzollem.  . 

Ulm 

Issny 

Freadenstadt .  . 

Friedrichfbafen 

Basel 

Saifnitz 

Oblr 

Hochobir .... 

Lnachariberg .  . 
Sachfenbnrg  .  . 

Trient 

Uetliberg.  .  .  . 
Jnlier 


Genf 

St.  Bernhard . 
Mailand 
Venedig 
Bom  .  . 


*  •  . 


3.22 
2.99 
3.64 
2.93 
3.49 

3.11 
3.00 
3.38 
3.29 
3.12 

3.21 
3.24 
2.56 
2.53 
2.61 

2.48 
3.14 
2.92 
2.74 
2.58 

2.69 
4.11 
2.97 
1.99 
1.59 

3.12 
2.67 
2.39 
2.22 
1.65 

2.33 
2.54 
2.69 
2.58 
1.65 


3.16 
1.78 
1.83 
1.34 

2.21 
0.09 
1.64 
2.60 
1.14 


1.87 
1.67 
1.22 
1.50 
2.56 

1.59 
1.70 
2.11 
2.16 
2.56 

2.64 
2.61 
1.38 
1.43 
1.26 

0.45 
0.55 
0.47 
0.65 
0.55 

0.36 
1.56 
0.98 
-0.15 
0.80 

0.40 
0.83 
1.17 
0.37 
0.67 

1.40 
0.38 
-0.97 
1.75 
1.79 


-1.22 
0.19 
0.04 
0.37 

0.29 
0.34 

-0.05 
0.60 

-0.71 


1.66 
1.85 
0.68 
1.42 
1.58 

1.38 
1.42 
1.55 
1.56 
1.66 

1.66 
1.90 
1.45 
1.34 
1.36 

1.05 
0.86 
0.84 
0.98 
0.50 

1.12 
1.87 
1.22 
0.64 
1.09 

0.93 
1.10 
0.87 

0.83 
0.90 

1.30 
0.30 
0.94 
2.79 
2.43 


1.23 
0.55 
1.08 
0.61 

0.22 
-0.74 
0.68 
1.83 
0.38 


0.72 
0.84 
0.37 
0.36 
0.90 

0.44 
1.01 
0.76 
0.80 
1.41 

1.19 
1.07 
0.76 
0.80 
1.05 

0.48 
0.59 
0.42 
0.33 
0.12 

1.07 
1.99 
0.93 
0.7t. 
0.72 

1.16 
0.82 
0.85 
1.84 
0.42 

1.28 
0.99 
0.82 
2.07 
-0.07 


0.29 

0.22 

-0.43 

-0.51 

-0.29 

-0.71 
-0.55 
-0.22 
-0.11 
-0.05 

-0.04 
-0.18 
-0.21 
-0.07 
0.12 

0.45 
0.98 

-0.35 
OJtJ 

-OJ27 

0.94 
1.25 
0.25 
0.54 
1.08 

1.37 
1.21 
0.94 


-0.44 
-0.40 
-0.32 
-0.63 
-0.29 

-0.52 
-0.43 
-0.02 
-0.05 
0.13 

0.17 
-0.09 
-0.85 
-0.81 
-OJtd 

-0.50 
-0.21 
-0.27 
-0.83 
-0.62 

0.20 

1.01 

-0.48 

-0.45 

-0.25 

0.08 

0.02 

-0.71 


1.851-0.08 


0.73 
1.84 
1.53 
0.74 

1.33 
0.59 
1.70 
1.50 
0.611 


1.15 

1.88 
0.49 
1.35 
1.55 
1.10 


-0.40 

-0.04 
-0.90 


-1.06  0.85 

-1.14  0.96 

-1.55  — 

-1.36  0.3S 

-1.69  0.04 

-1.55  0.14 

-1.18  0.73 

H.49  0J27 

-1.39  0.14 
-1.26-0J28 

-1.02-0.35 

-1.23  0.09 

-0.87  0.67 

-0.82  1.02 

-0.85  1.17 

-1.09  0.94 

-0.74  1.10 

-1.24  0.88 

-1.03  0.68 

-1.44  0.62 

-0.50  1.81 

0.15  2.48 
-0.80 

-1.27  0.71 

-0.34  2.34 

-0.67  1.44 

-0.81  1.96 


-0.06 
-0.77 

-1.02 
-0.78 

-1.31 
-1.01 
-0.93 
-0.90 
-1.22 

'\M 
-1.12 
-1.18 
-1;07 
-1.06 


4.98 
1.24 
2.56 
1.48 
-1.20 

1.18 
1;26 
1.66 
1.941 
1.37 


-0.53 
0.57 

-0.68 


-0.66 
-liM) 
-1J24 
-1.87 
-1.43 

-0.42 

0.80 

1.44  -0.28 

-1.11 

-0.66 

-0.56 
-1.91 
-0.35 
0.53 
-1.21 


1.68 

1.25 

-0.50 


-0.13 
-1.18 
-0.72  -1.01 


-0.42 
0.07 

-0.80 
0.06 
2.72 
0.38 

-3.13 

0.18 
0.90 
0.23 
0.38 
0.64 


0.85 
-0.91 

0.41 

-0.77 

1.96 

0.51 

-4.38 

0.59 
1.35 
0.80 
-0.09 
0.86 


0.69 
0.51 
2.81 
0.90 

-1.53 
1.17 
2.28 
2.75 
1.65 

1.39 
2.02 
1.68 
1.37 
1.17 


1.72   0.08 


-0.18 
0.54 
1.70 
0.46 


0.20 
-0.20 
-0.07 
-0.58 

-0.58 

-0.03 

0.68 

1.05 

0.80 


1.62 
1.39 

1.34 
IJO 

1.07 
iJZ\ 
1.36 
1.45 
1.17 

0.72 
0.02 
i.iO 
1.84 
1.41 

1.12 
0.55 
1.03 
0.83 
0.16 

0.72 
2.25 
1.26 
0.57 
1.29 

1.06 
1.70 
0.91 
2.61 
0.64 

1.48 
1.06 
0.40 
1.46 
0.76 


0.: 

1.1 

0.2 
OA 

1.1 
0.4 
0.( 
0.4 
1.2 

1.1 
0.7 
0.6 
0.7 
0.6 

0.5 
0.8 
O.» 
0.4 
-0.31 

1.41 
iM 
1.M 
0.72 
1.05 

1.63 
1.811 
1.13| 
1.51: 
1.21 

1.75 
0.60 
0.71 
1.44 
1.39 


0.30 
1.67 
0.90 
0.66 

0.63 
0.81 
0.17 
0.49 
0.011 


0.61 

1.61 

1.06 

-0.21 

0.86 
0.67 
0.72 
1.20 
0J6l 


Abweichungen  Tom  TieUthtigeD  Mitul. 


Jin. 

IUI 

Hin 

April.  Hai     Juni 

Juli  ;ABg.  Sept 

Oct. 

K... 

D«. 

p 

0.06 

0.1! 

-0.06 

0.66 

1 
-0.501-0.47 

-0.54 

-0.10 

-0.54 

-0.42 

-0.16 

-0.70 

-0.5b 

-1.02 

-1.48 

0.3W 

-l.93i-fl.44 

-0.43 

-1.91 

-0.99 

-1.06 

-0  28 

-0.35 

-1.19 

-0.04 

0.b7 

-0.211   1.69 

0.20 

-0.19 

-0.92 

-1.19 

-1.50 

-2,94 

Ü.89 

0.30 

-0.27 

0.56 

0.23 

-0.34 

1,05 

1.42 

-1.08 

0,57 

0.00 

0.12 

Ser.  .  . 

1.84 

-1.04 

0.12 

2.4  t 

0.1  U 

1.45 

0.39 

0.43 

-1.40 

0.56 

0.08 

-0.06 

B  .  .  .  . 

0.59 

_ 

0.77 

0.48 

1.17 

1.22 

2.4« 

0,23 

-0.21 

_ 

_ 

_ 

0.94 

-0.02 

-0.15 

0.84 

0.16 

0.19 

0.08 

-0.26 

-1.42 

0.52 

0.61 

0.30 

0.86 

-0.B8 

-0.80 

-0.88 

-1.2« 

-1.1b 

0.17 

0.22 

-1.57 

-0.48 

-0.03 

0.19 

2.22 

t.n 

0.68 

2.38 

1.17 

0.52 

1.17 

1.62 

0.88 

1,49 

0.82 

1.06 

l»    .  .  . 

l.IO 

-O.IO 

-0.31 

0.41 

0.55 

-O.03 

1.48 

1.29 

-0.74 

0.75 

1.07 

0.80 

1.02 

o.oe 

-0.43 

0.57 

0.17 

-0.64 

-0.17 

0.62 

-1.46 

0.53 

0.05 

-1.72 

-0.25 

-0.71 

0.1* 

0.22 

1,58 

2.32 

1.78 

-1.78 

0.66 

0.58 

-0.29 

1.46 

-0.20 

-0.15 

0.72 

0.28 

-0.1 4 

0.07 

1.54 

-1.42 

0.67 

0.28 

0.30 

1.31 

-0.40 

-O.oe 

0.65 

0.82 

-0.20 

-0.23 

1.34 

-1.6i;  0.53 

0.80 

0.18 

1.31 

0.42 

0.30 

-0.70 

-0.75 

-0.40 

1.39 

1.14 

-1.44|-0.70 

1.44 

1.03 

1.66 

-0.59 

-fl.38 

_ 

-0.57 

_ 

0.16 

0.27 

-2.25     — 

- 

0.09 

1.51 

0.82 

0.78 

1.45 

1.25 

0.63 

1.22 

1.82 

-o.ee  0.99 

1.24 

-0.01 

2.4G 

0.87 

1.15 

1.49 

0.91 

0.94 

0.79 

2.19 

-1.04    0.91 

0.42 

1.77 

rf    ,  .  . 

3M 

1.30 

1.25 

1.34 

L.26 

0.4Ü 

0.48 

2.23 

-0.88    0.60 

0.79 

1.98 

3.08 

1.32 

-0.3  b 

~ü.(iä 

-0.54 

-0.48 

-2.53 

0.4B 

-2.24    1.01) 

-0.48 

0.88 

It  (OiM) 

1.58 

1.63 

0.57 

0.77 

0.34 

0.11 

-0.29 

1.36 

-1,62    0,43 

1.7. 

2.08 

lort    .  . 

2.01 

0.65 

0.79 

1.171  0.00 

0.011-0.06 

1.02 

-l.40l  0.30 

1.09 

2.33 

2.19 

2.64 

1.21 

0.301  0.42 

0.29-0.99 

0.16 

-1.46    0.52 

2.29 

1.94 

2.44 

0.90 

0.66 

0.7BJ-0.69- 1.03,- 1.84 

0.74 

-1,19|   1.15 

0.95 

0.86 

2.26 

0.98 

O.Oö 

1.17-0.671  0.13-0.70 

0.99 

-1.46 

1.00 

0.26 

1.60 

2.33 

1.35 

1.31 

1.24-0.59}  0.2&I-O.27 

0.90 

-0.94 

1.42 

0.79 

1.88 

1.74 

0.92 

1.08 

1.26-0.24-0.21-0.48 

0.66 

-1,3S 

1.16 

0.38 

2.22 

1.62 

1.07 

).4B 

0,68-0.18:  0.311-0.42 

1.28 

-0,99 

l.IO 

1.08 

2.62 

2.69 

1.82 

1.92 

0,89-0.47    0.06'-0.62 

0.34 

-1.41 

O.90 

0.84 

2.20 

irä' '. 

2.52 

1.70 

1.43 

0,62^0.62 

-0.46 

-1.24 

0.26 

-1.43 

0.26 

0.62 

1.56 

2.35 

2.10 

1.78 

0.88-0,30 

-0.19 

-0.93 

0.22 

-1.32 

0.47 

0.42 

1.67 

ien  .  .  . 

2.  »4 

2.10 

1.94 

1.031-0.34 

-0.23 

-0,99    0.19 

-1.42 

0.82 

0.77 

2.05 

2.16 

1.46 

1.54 

0.711-0.38 

0.05 

-0.50    0,27 

-1.13 

0.72 

0.b7 

2.06 

3.M 

2.26 

1.89 

l.OOt-0.18-0.26 

-0.82 

0.19 

-1.22 

1.02 

0.94 

2.31 

2.56 

1.B8 

1.34 

1.65',-0.24{  O.0O 

-0.28 

0.52 

-I.IH 

0.89 

1,53 

1.88 

1,99 

1.79 

1.28 

1.46i-0.0t 

0.03    0.18 

0,83 

-0.90 

0,68 

1.61 

1.71 

1.07 

0.86-  0.331-1.02 

-0.49,-1.12 

-0,64 

-1.25[-0,33 

t.08 

1.68 

0.40 

1.06 

2.15    0.16-0.09 

-0.01 

0.13;-0.4O 

-0.72)  0.1)9 

1.B8 

1.51 

1.16 

1.10 

iM   0.341-0.22 

-0.61 

0.28,-0.40 

-0.90 -0.17 

1.49 

1.52 

Drsden  . 

1.18 

1.79 

1.95 

-0.29|-0.0e 

-0.43 

-0.40-0,56 

-1.02-O.05 

1.54 

1.04 

Mie.  .  . 

1.44 

1.24 

1.26 

-0.18;-0.30 

-0.56 

-0,641-1.24 

-0.66-O.10 

1.70 

1,18 

0.74 

0.73 

1.70 

0.32 

-0.10 

-0.72 

-0.13-O.9.'i 

-1.911-0.50 

0.96 

0.52 

1.08 

1.42 

1.16 

-0.22 

-0.02 

-0.40 

-0.4  sl -0.68 

-0.22-0.13 

0.92 

0.41 

0.91 

1.74 

1.95 

0.63 

0.44 

-0.59 

-0.171  0,08 

-1.31 1-0.08 

1.48 

0.76 

« 

1.13 

1.47 

1.09 

-0.02 

-0.36 

0.02 

-0.12 

-0.63 

0.15 

-0.31 

1.38 

1.62 
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Abweichangen  Tom  vieyährigen  MitiaL 


Jan. 


Febr. 


Min 


April 


Mai 


Joni 


JaU 


Aug. 


8ept.|  Oct  I  Her. 


Bailiston  .  .  . 
Glasgow  .  .  . 
Greenock.  .  . 
llinrstoii .  .  . 
Calton  Mor   . 

Smeaton  .  .  . 
Nookton  .  .  . 

P6fäi 

Barry 

Arbroath  .  .  . 

Kottins  •  •  •  . 
FMtercaim  .  . 
Braemar  •  .  . 
Aberdeen  .  . 
Castle  Newe  . 

Colloden  .  .  . 

Elgin 

Stomoway  .  . 
Sandwick.  .  . 
Bressay.  .  .  . 


Christiansand 
Aalesand .  .  . 
Skadesnes  .  . 
Mandal .... 
Sandösnnd  .  . 


1.08 
0.04 
1.05 
0.52 
1.01 

0.78 
0.72 
0.94 
0.94 
1.07 

0.76 
0.71 
0.44 
0.89 
0.83 

0.85 
0.28 
0.49 
0.89 
0.33 

1.88 
1.95 
2.33 
2.99 
3.22 


Christiania ...    1    3.74 


1.68| 

1.27 
l.löj 
1.36 
1.28 

1.15 
1.24 
1.03 
1.17 

1.58 

1.51 
1.24 
1.78 
1.81 
2.46 

1.50 
1.80 
1.10 
1.44 
0.77 

1.97 
2.16 
2.34 
3.39 
4.18 

• 

4.08 


1.94 
1.96 
1.42 
1.54 
1.28 

1.80 
1.9» 
1.82 
1.65 
2.31 


0.75 

-0.69 

0.40 

0.28 

-0.16 

0.51 
0.42 
0.30 
0.19 
0.62 


2.11-0.50 
1.651  0.18 
1.70,-0.23 
1.681  0.89 
1.86:-0.53 


1.74 
1.81 
1.27 
0.40 
0.35 

0.37 
0.65 
0.54 
0.38 
1.06 

1.54 


0.15 

0.15 

-0.09 

-0.17 

0.16 

1.39 
1.11 
0.99 
1.07 
1.25 

1.53 


-0.37 
-0.52 
-0.32 
-0.30 
-0.95 

0.38 

-0.11 

-0.04 

0.19 

0.60 

-0.43 
0.22 

-1.32 
0.67 

-0.81 

-0.11 
-0.53 


-0.50 
-0.43 
-0.76 
-0.93 
-0.90 

-0.47 
-0.47 
-1.12 


-0.13 

-0.96 
-0.68 


-0.10 
-0.36 
-0.22 
-0.42 
-0.38 

-0.02 
-0.06 
-0.46 


-0.55  -0JZ4 


-0.18 

-0.13 
-0.19 


-1.09  -0.08 
0.16   0.34 


-0.86 

-0.23 

-0.84 


0.12 

0.26 
0.28 


-0.89 -0.31  i-0.47 


-1.00 
-1.42 

-1.69 
-1.51 
-1.23 
-1.17 
-0.98 

-0.99 


-0.10 
-1.08 

1.29 
0.99 
1.11 
0.21 
-0.14 

0.09 


-1.14 
-1.45 

-1.05 
-1.08 
-0.10 
-0.84 
-0.54 

-0.96 


-0.40 
-0.76 
-0.67 
-0.78 
-0.26 

-0.20 

-0.08 

-0.39 

0.21 

0.22 

-0.31 
-0.82 
-0.72 
0.12 
-0.28 


-1.65 
-1.48 
-1.41 
-1.41 
-1.2Ö 

-1.29 
-1.16 
-1.17 
-1.12 
-0.67 

-1.36 
-1.17 
-1.3Ö 
-1.24 
-0.74 


-0.07 
0.01 
-0.12 
-0.76 
-0.02 

-0.04 

0.07 

-0.07 

-0.28 

0.84 

0.12 
-0.11 
0.12 
0.05 
0.15 


-0.07 -1.61 1-0.02 
-0.60 -1.67 1-1. Ol 


-0.44 
-0.84 


-0.67 
-0.71 
-0.93 
-0.59 
-0.47 

-0.24 


-0.68 
-1.15 
-1.45 

0.26 
-0.36 
-0.65 
-0.35 
-0.62 

-0.30 


1.44 
1.51 
IJS 

l.ftl! 
l.« 

1.10 
(US 


-0.581  -Oüi 
-0.10  Oüi 
-1.66:  -OJtf 


0.81 
0.70 
1.02 
1.29 
1.44 

1.62 


1.76 
1.79 
1.42; 

I.74I 
1.88! 

2M 


1864 


Nertschinsk  .  . 
Bamaal  .  .  .  . 
Bogoslowsk  .  . 
Slatoast  .  .  .  . 
Catherinenburg 


Nicolajef  .  . 
Orenburg  . 
Moscaa  .  . 
TiflU  .... 
Lngan   .  .  . 


Petersburg  . 
Helsingfors 
Memel  .  .  . 
Tilsit .... 
Arys  .... 


5.14 

3.01 

-5.39 

-2.74 

-4.27 

-2.59 
-1.06 
0.20 
-2.78 
-3.47 

2.84 
2.07 
0.90| 
0.15 
-0.69 


3.40 
-4.5H 
2.58 
1.70 
1.82 

0.84 
-2.78 

0.41 
-2.37 
-2.25 

1.95 
2.9« 
1.34 
1.11 
1.48 


1.94 
-4.78 
1.82 
2.74 
1.85 

3.72 
0.48 
2.36 
1.84 
3.43 

1.45 
1.29 
1.88 
1.45 


0.39 

-1.37 

-0.38 

1.92 

1.24 

0.81 
2.96 
2.09 
1.26 
2.97 

-0.54 
1.44 


-0.29 
0.28 
2.16 
1.66 
2.51 

-2.13 
0.92 
-3.51 
-0.65 
-1.62 

-3.19 
-1.62 


-0.09l-3.40 


-0.94 
2.001-0.63 


-4.08 
-4.13 


-1,44 

-0.85 

1.24 

2.05 

2.79 

2.07 

3.77 
2.23 
1.02 
2.58 

1.43 
1.76 
1.13 
0.99 
0.83 


0.55 
0.36 
-0.70 
0.67 
0.76 

-1.36 
1.60 
-0.50 
-1.25 
-0.70 

1.32 
-3.86 


-0.54 
0.21 
1.53 
2.87 
3.63 

-0.87 
2.21 

-0.42 
0.98 
0.4tf 

-1.66 
-3.10 


-0.78-2.15 
-0.79-2.41 


-0.95 
0.57 
-0.83 
-0.13 
-0.15 

0.84 
-0.20 
-0.75 

1.58 
-0.22 

-0.46 
-1.38 
-0.37 
-0,20 


-0.65  1.74 

2.09  1JI 

-1.70  -5Ä 

-0.72  -1.71 

-1.01  -2J7 

-0.32  -0.11 

-1.25  -2.71 

-1.50  -3.8I) 

0.77  0.711 

-1.18  -im 


-1.98 
-3.43 


-3.41; 


-1.681  -1.51! 
-1.841  -2.4*1 


-l.03l-2.61 1-0.841-1.711  -2Jlf 


licbuDgen  Tom  TieljUuigeii  Mittel. 


J.n.   \  Febr. 

Hin  1  April 

Mal      Jnoi     Jali     Aug.   S*pL    Oct. 

Nov.  1  Dm. 

JTg       .    . 

-0.08'     0.91 

1.95-O.BO 

-3.73I  0.7bI-1.18 -2.26 -0.32 -1.18 

-1.55    -2.58 

-0.28      0.71 

1.35'-0.79 

-2.83]  O.34|-0.79;-2.43'-0.22 

-0.61 

-1.29,  -1.82 

-0.66      U.36 

0.79  -0.li3 

-2.53    0.371-0.72-2.10-0.46 

-1.01 

-t.40    -2.M 

-1.89    -0.23 

1.04'- 1.04 

-3.23    0.40-1.04-2.56-0.17 

-1.11 

-0.73    -2.40 

-2.36 

-0.17 

1.I5;-1.19 

-2.661  0.10     —    -3.06 -0.56 

-1.37 

-1.13|  -2.10 

ide  .  . 

-2.62 

-0.14 

1.18-1.48 

-3.94'-0.t2 -1.29 -2.5b -0.47 

-0.B5 

-1.03i  -IJl 

-2.23 

-n.oe 

1.16-1.13 

-2.(i8|  0.09 -0.K5 -2.43 -0.34 

-0.91 

-1.35 

-2.1« 

-I.7B 

-0.41 

0.B7-0.95 

-2.21-0.62  -0.73-2.57  -0.77 

-1.22 

-0.77 

-0.00 

-2.32 

-0.54 

O.97I-O.75 

-1.50 

-0.39'-0.78|-2.20  -0.38;-0.e5 

-1.15 

-1.47 

-2.37 

-0.23 

1.07|-1.Ü3 

-l.fifi 

-0.47;-0.B4,-1.99  -0.25 

-0.2R 

-1.00 

-t.M 

-2.94 

-1.03 

0.75i-0.70 

-1.73 

-0.72;- 1.3  9  -1.62  -0.35 

-0.67 

-1.12 

-iMt 

MgCD    . 

-2.60 

-0.32 

1.06-1.98 

-2.88 

-0.56-1.22-3.10,-0.61 

-1.03 

-1.43 

-IM 

-2.79    -1.01 

0.87,-1.24 

-2.17 

-0.8e'-l.03 -2.68 -0.60 

-1.06 

-1.11 

-2J4 

rg  .  .  . 

-3.28    -0.96 

1.00-1.02 

-1.69 

-0.70i-0.95  -2.22  -0.21 

-0.68 

-1.08 

-1.77 

-2.86 

-0,60 

0.20-1,21 

-2.13 

-O.98i-1.09 -3.0s -0.59 

-1.02 

-1.46 

-1,20 

-2.54 

-0.83 

0.81  -1.27 

-1.98 

-0.94 

-1.20l-2.46  -0.Ü9 

-0.58 

-0.47 

-0.Ö* 

-2.04 

-0.47 

0.73  -0.74 

-l.h2 

-Ü.B1 

-fl.88 -2.27 -0.40 

-0.48 

-0.17 

-0J3 

^n  ■  ■ 

-0.65 

0.61 

0.83  -0.27 

-1.74 

-0.84 

-0.87-3.23-1. 16 

-1.45 

-0.73 

0.28 

ia  .  .  . 

-0.19 

1.22 

-2.10 -O.IH 

-1.77 

-1.05 

0.52 

-1.87-0.42 

-2.08 

-1.84 

1.U 

B    ■  •  - 

-1.45 

0.00 

1.08-1.65 

-3.10 

-0.21 

-0.50 

-2.22-0.46 

-1.20 

-1.16 

-2.81 

-2.06 

0.03 

2.00-1.41 

-2.89 

0.33 

-1.0t 

-2.33; -0.35 

-1.30 

-0.77 

-2.40 

-2.89 

0.12 

1.92!-1.7fl 

-3.06 

-0.05 

-1.43 

-1.88-0.19 

-1.28 

-0.89 

-2.73 

-2.48 

1.02 

2.46-1.97 

-3.13 

1.03-1.-^1 

-1.S8    0.16 

-0.91 

-1.11 

-3.18 

-3.93 

0.9Ü 

2.fa9-2.51 

-3.05 

-0.22  -J.88 

-1.86,-0.06 

-1.46 

-0.38 

-3.34 

-2.08 

0.74 

2.e2j-2.44 

-3.83 

-0.01  -2.33 

-1.98 1-0.04 

-1.38 

-0.39 

-4.B4 

-3.54 

-3.08 

0,38 

0.43 

2.34-2.32 

-2.661-0.44-1, 91 '-1.5H    0.14 

-1.08 
-1.35 

-1.14 

-O.80 

-3.18 

2.09-1,83 

-2.90    0.12-1.33-1.76-0.20 

-3.M 

t  a.  b. 

-3.36 

-0.24 

1.50  -l..i0:-2.60|-fl.53  -1.22 

-2.06-0.75 

-1.27 

-1.03 

-2.78 

-2.68 

-0.64 

i.i5:-i.5e;-2.90-o.04!-i.iü 

-2.2i'-0.14|-ö.54 

-1.08 

-2.80 

-3.38 

-0.70 

1.62'-1 .591-2.23  -0.32!-l.&8 

-1.84-0.121-1.25 

-0.44 

-2.81 

-3.49 

-0.23 

1.83-1.931-2.21    0.08-1.02 

-1.09    0.64'-0.8O 

-0.44 

-3.43 

-3.51 

-1.2fi 

0.93-1.74|-2.72;-0.52l-1.24 

-1.80-0.20  -0.98 

-1.45 

-3.62 

i'aörf ! 

-3.04 

0.12 

0.46 -3.50 -4  33!-1.64:-2.66 

-3.41  ;-O.06 -1.89 

-0.56 

-3.10 

*. . . 

-4.27 

0.23 

1.83-2.12'-2.92;-0.38-1.53 

-I.K4 -0.22 -1.73 

-1.16 

-2.88 

-4.33 

-0.W 

1.99,-2.01-2.94 

0,191-1.39 

-1.891-0.31:1.38 

-1.01 

-3.8t 

-4.40 

0.11 

2.18-1.651-2.44 

0.3r-0.52 

-1.37    0.62-1.13 

-1.20 

-4.14 

-3.10 

-0.2B 

1.89-1.03;-1.47 

0.47'-0.2* 

-0.94,'  1.11.  1.38 

0.95 

-3.22 

-3.01 

-0.H 

1.97 

-2.13,-2.44 

-0.36'-l.87 

-0.78 

-0.18 

-1.50 

-0.93 

-2.90 

rg.  .  . 

-3.77 

-0.26 

1.77 

-1.97-1.68 

0.39;-1.22 

-1.43 

0.43 

-1.14 

-0.76 

-2.83 

— 

— 

—   1    — 

-1.13-2.69 

-3.13 

-0.20 

-2.99 

-1.37 

-3.89 

AenU 

-2,42 

1.52 

1.57 

-2.96-1.43 

-0.05i-1.17 

-1.78 

-0.06 

-2.26 

-0.60 

-1.18 

-4.86 

-0.72 

1,77 

-1.84-2.87 

-0.33-1.45 

-2.03 

0.07 

-1.90 

-0.99 

-2.80 

-4.38 

0.73 

2.08 

-1.39-2.91 

0.481-1.84-1.66 

-0.02 

-1.78 

-1.12!  -4.12 

rod  .  . 

-5.03 

0.28 

1.30 

-3.07,-3.371-0.361-2.67-2.93 

-0.87 

-3.01 

-1.22j  -2.6B 

f    ■  • 

-6.00 

0.67 

2.3B 

— 

-2.78 

0.24 

-1.37 

— 

— 

— 

— 

^1.7* 
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Abweiohiuigen  rom  Tie\|ihrigMi  MiMel. 


Jan. 


Febr. 


Min 


AprU 


Mai 


Jimi 


Jtli 


Attip. 


BtpL 


Oet. 


V 


Brfinn 

-4.78 

Nikolflbnrg  .  .  .* 

-2.83 

Kremsier .... 

-4.37 

Bottalowits.  .  . 

-4.34 

Troppan  .... 

-4.26 

Hochwald    .  .  . 

-3.74 

Oderberg.  .  .  . 

-4.46 

Tefchen  .... 

-4.03 

BieU 

-3.76 

ArfSTan4)a   «  . 

-6.74 

Keimark  .... 

-6.30 

Lentschaii  .  .  . 

-5.92 

Bcesiow  .... 

-3.85 

Lenberg  .... 

-1.42 

Tamopol .... 

-2.27 

Bindern   .... 

-6.80 

Ifarienberg    .  . 

-1.24 

8t.  Martin  .  .  . 

-1.19 

Wüten 

-4.59 

Kalkstein.  .  .  . 

-2.85 

Praegraten  .  .  . 

-3.16 

Lienz 

-4.25 

6t.  Jacob    .  .  . 

-3.76 

Saltbarg  .... 

-3.46 

Gaatein 

-3.79 

Jankenberg    .  . 

— 

Tröpolach  .  .  . 

-4.88 

Maltein 

-3.83 

St  Georgen  .  . 

-3.38 

iMhl 

-3.34 

8t.  Peter .... 

-2.79 

Alt  Aossee .  .  . 

-2.79 

Markt  Anssee  . 

-4.21 

VUUch 

-.- 

Gk>tte8thal  .  .  . 

-4.71 

Tiffen    

-4.66 

Kirchdorf    .  .  . 

-3.49 

Kremsmfinster  . 

-2.75 

Linz 

-2.28 

Steinpichel .  .  . 

-3.87 

EJagenfnrt  .  .  . 

-5.49 

Althofen  .... 

-3.98 

Admont   .... 

-4.66 

LöUing 

-3.93 

Bir  Panl  .  .  ,  . 

-5.53 

-0.54 
0.26 
0.85 
1.30 
0.47 

1.28 
0.36 
1.76 
1.77 
1.23 

0.88 
-0.26 
0.38 
2.86 
1.80 


-1.24 
-0.82 
-1.76 
-0.83 

-2.53 

-1.75 

-1.14 

0.31 

0.36 

-0.79 
-1.15 
-1.86 
-0.25 
-0.29 

-0.12 

0.04 

-0.85 

-1.49 

-1.44 
0.56 
-0.02; 
-0.02  i 
-1.09 

-2.01 
-1.40 
-0.87 
-0.08 
-1.49 


1.92 
-2.14 


-2.54 
-1.96 


2.33  -2.24 


2.42 
2.03 

1.70 
2.24 
3.04 
2.57 
1.83 

4.22 

3.11 
2.29 
3.64 
3.98 

1.35 
-2.16 
1.46 
1.20 
0.66 

-0.27 
0.45 
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2.20 
3.02 

2.39 
1.55 

2.28 
1.97 

1.76 
1.43 
2.07 
2.42 
1.56 

2.68 
1.66 

1.93 
2.57 

2.06 
2.29 
0.78 
1.19 


1.491-2.591  au 


0.67 
-1JJ9 
-0.93 
-1.89 
-0.80 

-0.31 

0.23 

-0.83 

-0.71 

0.16 

0.60 


-0.29 

-1.66 

1.76 

2.61 

1.29 

0.40 
1.67 
1.66 
0.48 
1.89 

1.44 


1.26 
-0.05 


-0.48 
0.65 
-0.37 
-1.32 
-1.81 

0.55 

0.00 

-0.20 

-0.19 

-0.32 

-0.52 
0.08 

-0.32 
0.00 

-0.10 
0.09 

-0.29 
0.02 

-0.87 

0.14 
-0.81 

-0.92 
-0.12 

-0,61 
-0.62 
0.32 
-1.23 
-1.02 


2.94 
1.75 


0.54 

2.04 

1.81 

-0.14 

-0.99 

0.63 
1.77 
1.22 
0.88 
1.86 

1.22 
0.82 

0.13 
1.03 

0.64 
0.37 
0.26 
1.08 
0.09 

0.17 
-0.01 

-0.40 
0.17 

0.27 

-0.79 

1.01 

0.20 

-1.67 


1.29 

0.37 

0.33 

-0.96 

-077 

-0.10 
-0.84 
-1.13 
-a69 
0.11 

0.46 
-0.80 

0.14 
-0.42 


-0.09 
-0.24 
-0.38 
1.21 
-2.17 

-0.53 
-0.05 
-0.15 
-0.16 
-0.18 

-0.32 
-0.13 

-0.59 
-0.37 

-0.06 
-0.23 
-0.99 
-0.04 
0.26 

-0.70 
0.59 

-0.48 


-0.58 
-0.15 
-0.83 
-0.66 
-0.16 


3.1 
2.« 

1.4 
1.2 
1.7 

2.2 
1.0 
1.0 
1.4 
2.6 

1.9 
0.7 
2.2 
2.3 


1.8 
2.6 
1.8 
1.4 
0.5 

2.7 
2.5: 

ij 

1.5: 


2.1^ 

1.71 

1.64 
2X 

2.2J 
1.46 
1.11 
1.71 
1.02 

1.31 
0.95 

IJ» 


1.19 
1.74 
0.71 
2.51 
1.18 
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Jaa. 

Febr. 

Min 

April 

Mai 

Juni 

JiiM 

Ang. 

Sept. 

Oct. 

Nov. 

Dez. 

•     •     •    • 

1.77 

-8.83 

-3.34 

-1.20 

0.78 

-2.52 

1.06 

-1.24 

-1.32 

-0.96 

1.23 

-0.67 

•     •     •    • 

2.28 

-3.27 

-1.63 

0.01 

0.58 

-3.50 

0.68 

-1.45 

-1.73 

-0.59 

1.20 

-0.26 

•     •    •     • 

2.05 

-3.07 

-1.81 

-0.46 

0.37 

-2.87 

1.99 

-0.69 

-2.44 

0.61 

— 

— 

;  .  .  . 

1.99 

-2.16 

-1.91 

-0.42 

0.63 

-2.92 

0.75 

-0.52 

-2.34 

0.03 

-0.96   -1.18 

idt  .  . 

2.86 

-2.42 

-1.29 

-0.42 

0.88 

-2.77 

0.97 

-0.68 

-2.42 

0.17 

-0.33 

-1JI7 

•  •  •  • 

2.06 

-1.15 

-0.82 

0.09 

0.78 

-2.76 

0.42 

-0.95 

-2.25 

-0.11 

-0.04 

-1.38 

g.  •  • 

2.90 

0.37 

-0.19 

-0.11 

1.19 

-2.10 

-1.31 

0.15 

-2.35 

0.63 

0.33 

-0.30 

•  «  •  • 

1.42 

-4,28 

-3.41 

2.40 

3.84 

-1.66 

2.78 

-1.64 

1.99 

0.03 

2.24 

-0.07 

•  •  •  • 

0.90 

-4.20 

-3.01 

1.73 

4.06 

-1.28 

2.68 

-0.18 

1.20 

0.06 

2.87 

0.07 

•  •  •  • 

1.11 

-5.03 

-3.31 

1.36 

2.99 

-1.98 

1.98 

-0.75 

0.32 

-0.03 

2.39 

aoi 

en  .  . 

0.35 

-4.93 

-3.54 

a86 

2.53 

-2.20 

1.68 

-0.60 

1.62 

1.62 

2.34 

-0.09 

adt.  . 

0.72 

-4.79 

-2.96 

1.76 

3.66 

-1.69 

2.56 

0.05 

1,13 

0.03 

2.60 

0.10 

>de.  . 

0.69 

-4.88 

-3.10 

1.66 

3.83 

-1.76 

2.20 

-0.26 

1.79 

-0.25 

2.13 

0.62 

»  •  •  • 

0.36 

-4.04 

-2.93 

2.21 

4.21 

-2.12 

2.89 

-0.45 

1.98 

0.01 

1.90 

1.00 

0.83 

-4.40 

-2.91 

2.00 

3.64 

-1.59 

2.80   0.36 

1.82 

0.15 

2.62 

0.16 

•  •  • 

0.80 

-4.77 

-2.86 

2.19 

3.88 

-2.00 

2.33  -0.12 

1.66 

-0.29 

2.87 

0.16 

0.41 

-4.93 

-2.17 

1.73 

3.49 

-1.91 

2.22 

-0.26 

0.93 

-0.29 

2.16 

a68 

0.48 

-4.81 

-2.14 

1.63 

3.80 

-1.64 

2.63 

-0.31 

1.33 

-0.28 

2.47 

0.88 

0.63 

-3.42 

-2.91 

2.82 

3.43 

-1.46 

2.23 

-0.31 

2.12 

0.48 

1.97 

0.00 

1  .  .  • 

0.56 

-3.70 

-2.59 

2.72 

3.65 

-1.50 

1.98 

0.00 

1.89 

0.11 

2.56 

0.10 

0.29 

-3.52 

-2.97 

2.39 

2.80 

-1.37 

1.69 

-0.62 

2.15 

0.61 

1.82 

-0.23 

0.06 

-4.33 

-2.84 

1.70 

2.76 

-1.91 

1.58 

-0.47 

1.11 

-0.08 

2.36 

-0.12 

0.28 

-3.60 

-2.71 

2.88 

2.96 

-1.52 

1.58 

-0.20 

1.91 

0.20 

1.60'     0.03 

0.58 

-3.55 

-2.60 

2.32 

3.12 

-1.71 

1.93 

-0.25 

2.06 

0.15 

2.051    0.70 

0.70 

-3.83 

-2.35 

1.12 

2.64 

-2.28 

!  1.33 

-0.04 

2.23 

-0.10 

1.77,    0.14 

•     #    •    • 

0.46 

-4.19 

-2.48 

1.72 

3.11 

-2.04 

2.01 

-a25 

1.66 

-0.02 

1.61      0.28 

0.40 

-3.85 

-2.20 

1.33 

2.89 

-2.06 

1.52 

-0.24 

1.92 

0.06 

2.44 

0.61 

0.60 

-3.23 

-1.94 

1.30 

3.14 

-2.06 

1.16 

-0.22 

1.94 

-0.16 

1.81      1.49 

0.27 

-3.55 

-2.25 

0.39 

2.25 

-1.79 

0.86 

-0.30 

1.79 

-O.Ol 

2.30     0.02 

0.07 

-2.«3 

-2.70 

2.82 

3.26 

-1.02 

,  1.23 

-a39 

2.34 

0.42 

1.96     0.08 

0.20 

-2.76 

-2.93 

3.52 

3.63 

-1.05 

1.61 

-0.45 

2.68 

0.79 

2.06 

-0.11 

0.29 

-3.62 

-2.97 

2.39 

2.80 

-1.37 

1.69 

1 

-a62 

2.15 

0.19 

2.12 

-0.13 

0.76 

-2.31 

-2.53 

2.30 

2.76 

-0.52 

1.52 

-0.80 

1.68 

0.50 

2.28 

-0.61 

0.79 

-2.30 

-2.55 

2.65 

3.09 

-0.32 

1.94 

-0.22 

2.39 

0.64 

2.16 

~« 

a94 

-2.21 

-2.90 

2.60 

2.02 

0.08 

1.18 

-0.87 

2.16 

0.85 

2.15 

-0.69 

allf! 

0.57 

-2.80 

-2.97 

2.73 

3.24 

-0.81 

1.56 

-0.76 

2.1 7i  0.66 

1.91 

-0.68 

t  .  .  . 

0.70 

-2.61 

-3.37 

2.39 

2.60 

-1.32 

1.41 

-a69 

1.83 

0.38 

1.41 

-1.26 

•  •  •  • 

1.38 

-1.78 

-2.51 

2.89 

3.13 

-0.42 

1.88 

-0.08 

1.68 

0.65 

2.25 

-0.81 

•  •  •  • 

2.82 

-1.42 

-2.41 

3.71 

3.15 

0.34 

2.44 

0.03 

1.81 

1.57 

1.86 

-1.18 

0.73 

-2.31    -3.02 

3.08 

2.76 

-1.38 

1.90 

-0.30 

1.88 

0.95 

1.66 

-1.36 

»  •  •  • 

0.99 

-1.65   -2.73 

2.07 

4.84 

-0.80 

1.39 

-0.53 

0.76  -0.02 

1.83 

-1.82 

1 .  .  . 

1.08 

-2.83 

-3.541 

3.83 

3.48 

-0.95 

2.40 

-0.32 

2.881 

0.88 

2.01 

a8i 

Abweichungen  *on  ri^iliiigaa  HhUL 


JiD. 

Fabr. 

Hin 

April 

Mii 

J.^i 

Juli     ABg.l3^pt. 

Oft, 

Nov. 

Heohinget.  .  .  . 

2.34 

-2.14 

-2.88 

2.01 

3.11 

-0.66 

2.36!  0,05'  2.44 

1.56 

2.60 

1.4B 

-2.B0 

-3.68 

4.S8 

3.87 

-0.16 

2.60-0.17;  3.44 

0.42 

2.89 

Dlm 

0.87 

-2.45 

-3.25 

2.6S 

1.90 

-1.46 

1.10-0.93    1.501   0.28 

1.12 

I«»? 

1.8» 

-1.77 

-2..17 

3.28 

3.03 

-0.31 

1.30-0.58    2.38 

1.88 

2.36 

0.78 

'2.04 

-3.08 

2.47 

3.31 

0.26 

1.90-0.72    2.05 

0.43 

2J2 

Fri«drichih«fea 

2.05 

-1.53 

-,.«5 

4.23 

3.12 

0.77 

I.60'  0.11    2.53 

0.84 

2.39 

BaMl 

2.0t 

-1.41 

-2.94 

2,92 

I.S6'-0.92 

0.78-0.99    1.08 

0.58 

1.U 

Uetlibtrg.  .  .  . 

0.84 

-4.11 

-3.63 

4.37 

2.65-0.33 

1.12-1.21    2.69 

0.00 

2.21 

Jnlier 

-fl.l2 

-2.90 

-4.B8!  2.04 

2,031-0.29 

1.141-0.98    1.17 

-1.06 

1.10 

Grof 

2.33 

-0.83 

-2.72 

3.34 

2,48,  0.86 

1.09 

-0.29|   1.82 

0.82 

1.50 

8t.  B«rnhurd  .  . 

-1.00 

-3.85 

-5.23 

2.40 

2,1o|   1.44 

2.50 

1.18    3.75 

-0.40 

0.48 

NcoiMdil .... 

1.57 

-3.41 

-2.88 

1.37 

2.72:-1.57 

1.70 

0.44    0,28 

-0.4O 

2.78 

F«IUcli 

1.22 

-1.87 

-2.17 

1.12 

2.83|-1.51 

0.94 

0.72 

0.61 

-0.19 

3Ji 

Lubach 

1.43 

-2.85 

-2.82 

1.10 

2.34-1.31 

1.72 

0.32 

0.53 

-0.47 

2.S8 

Stitiua 

i.ia 

-2.09 

-3.01 

1.45 

2.80 

-0.51 

1.04 

0.30 

1.40 

-0.55 

3.02 

Obir 

0.85 

-2.86 

2.85 

3,42 

4.40 

-1.17 

3.17 

0,45 

3.36 

-0.24 

».72 

1.08 

-3.62 

-1.90-1.41 

«.16 

-t.60 

1.80    0.20 

1.65 

-2.05 

2.46 

1.66 

-2.80 

-3.10    1.83 

2.46 

-1.14 

2.02  -0.08 

1.69 

-0.49 

2.18 

-1.57 

1.49    0.26 

1.87 

Sacbsenbnrg  .  . 

0.92 

-1.45 

-2.51    1.42 

-1.74 

-0.23 

1.26|  0.05 

1.19 

-0.45 

2.03 

TriMt 

-0.09 

-0.76 

-2.61 1   1,51 

1.97 

0.12 

0.e6'-0,86 

2.31 

-0.4» 

1.SJ 

LMins 

1.62 

-2.41 

-1.35i  0.30 

1.05 

-0.77 

0.60-0.27 

o!ia 

-0.88 

0.32 

Cnjzol«    .... 

-  1-1.70 

0.09 

-1.34 

-O.43!-0.89 

-O,2l:-1.09 

OM 

-0,1] 

V«Ion« 

0.61 

-1.71 

-0.97:   0.32 

0.93 

-0.58 

O.8O'  0,68 

-0.65-0.59 

Tinedig   .... 

0.51 

-fl.74 

-1.99:   1.62 

2.23  i  0.75 

l.eOi  0,72 

1.99,-0.48 

1.14 

Trlent 

-0.02 

-0.43 

-2.51 '  2.99 

3.031  2.17 

2.25    0.80 

3,08;  0.45 

2.17 

Bo*«redo.  .  .  . 

0.81 

-0.39 

-1.99    1.22 

1.8r-0.58 

0.08-1,37 

1.66-1.60 

1.32 

Miilaad    .... 

0.44 

-1.25 

-2.88    3. IS 

2.68.   1.23 

1.79    0.51 

1.83-0.94 

0.8» 

Born 

0.78 

-2.26 

-2.02    0.53 

1.98:  0.13 

1.02    0.74 

1.49-0.04 

-a87 

Pilermo   .... 

0.96 

-1.25 

-0.81-0,11 

1.19   0.86 

0.60  0.92 

0.OB 

0.52 

0.43 

Algier 

1.36 

-0.15 

-   1  1.39 

0.82:  0.25 

0.22    1,01 

1.02 

0.57 

o.ioi 

Madrid 

0.66 

-0.47 

-2.86  -0.24 

-0.17-1,02 

-1.37-2.00 

1.33 

-0.70 

-0.») 

LiiiBbon  .... 

1.42 

0.27 

_  1 

ToDlODt«  .... 

0.69 

0.82 

2.32    1.63 

l.Se:  2.12 

0.22-0,44 

2.53 



Hompellier.  .  . 

1.85 

-1.79 

-2.24    5.52 

0.43;   1.96 

-0.13.  0.42 

1.19 

0.03 

0.16| 

MiTieillc  .... 

0.19 

0.87 

-1.12     - 

2.92!  2.54 

2.18,-0.42 

2.34 

0.10 

1.56 

Baga«se    .... 

1.02 

-1.18 

-2.11    0.82 

1.78!  1-33 

-1.1 41-0.42 

1.46 

-0.28 

O.B1I 

Bejrie 

2.10 

0.06 

-3.651   1.34 

2.821  3.12 

0.98-0.09 

3,83 

1.30 

D.ei 

Orange 

-1.04 

-1.981  2.78 

2.49;  1.32 

0.85 1    - 

BordeaDx    .  .  . 

i.ie 

-0.38 

1.73    2,17 

2.071  2.60 

k0,87i  0.25 

4.00 

-0.13 

ils 

Bodet    

0^6 

-1.70 

-1.04     - 

1.89 

1.12 

1.27-0.36 

1.80 

-0.23 

0.77 

l«  P"7 

1.20 

-1.17 

-0.27    2.42 

2.43 

1.10 

0,62-1.01 

1.66 

-0.16 

0.75 

Ahnn 

0.61 

-1.46 

-3.451  3.26 

2.33 

0.09 

0,51  -0.42    2.85 

0.88 

0.72 

Boure 

1.39 

-1.88 

-4,02.   3.43 

1.98 

1.17 

1.61    0.67    2.78 

1.21 

1.57 

HuWi 

-0.10 

-j.32 

-3.79 

3.86 

2.20 

1.12 

0.48  -0.24 

2.60 

0.47 

-a54! 

Abweichungen  TOm  vieüährigen  HitWl. 


Jao. 

Febr. 

Min 

April 

Uli 

jDUt       Juli 

Aug. 

Sept.1  Od. 

Nov. 

Dei. 

^ 

0.06 

-1.1! 

-1.74 

a.27 

1.51 

-1.18  -0.08 

-0.77 

2.71 '-0,01 

1.56 

5.05 

0.38 

0.11 

-3.81    5.01 

2.31 

1.42 

0.54 

2.78    2,26 

1.56 

3.84 

1.03 

-2.30 

-2.50    3.5  b 

2.32 

1.16 

IM 

1.50 

3.57    1.41 

0.42 

-0.45 

idorf    .  .  . 

1.5B 

-1.15 

-2.55    4.04 

3.94 

-0.05 

2.31 

0.18 

2.52    1.22 

1.83 

-1.67 

1.B* 

-0.82 

-4.02 

1.81 

2.20 

0.00 

0.67 

-0.88 

1.87|  1.16 

1.60 

-1.46 

lont .... 

-0.01 

-0.70 

-2.U 

3.02 

2.56 

0.30 

0.66 

-0.14 

3.10-0.13 

1.74 

-0.32 

ecoort    .  . 

-0.54 

-0.B3 

-2.61 

3.81 

2.14 

0,49 

1.74 

-0.85 

2.54-0.10 

1.69 

0.53 

,el 

0.08 

0.21 

-2.53 

3.15 

2,86 

-0.52 

1.15 

-0.52 

2.13    0.50 

1.67 

0.30 

■icht.  .  .  . 

-0.64 

-1.87 

-2.66 

3.60 

3.80 

-0.08 

1.51 

-0.32 

2,70    0.66 

2.19 

0.11 

hl 

0.07 

-2.38 

-2.28 

2.66 

2.61 

-0.54 

086 

-0.20 

2,38    0.43 

1.84 

0.21 

erdaiD.  .  . 

0.02 

-2.34 

-2.31 

1.86 

2.5ß 

-1.38 

0.68 

-0.18 

2.15-0.34 

1.80 

0.31 

-0.28 

-2.78 

-2.34    0.47 

1.84 

-1.79 

0,51 

-0.24 

2.00    0.17 

1,52 

1.04 

■rudsD    .  . 

0.23 

-3.30 

-2.26,   1.76 

2.78 

-1.77 

0.70 

-0.25 

1.76-0.28 

1,78 

0.59 

0.06 

-1.91 

-1.82    2.13 

2.09 

-«.43 

0.77 

-0.16 

1.90    0.31 

1.47 

0.02 

ing^D ; ; : 

0.4B 

-3,36 

-2.18;  1.87 

2.86 

-2.02 

1,44 

-0.27 

1.98    0.02 

2.06 

0.91 

on 

-1.77 

-0.76 

-1.981   2.89 

t.62 

0.97 

083 

-0.38 

3.13    0.58 

1.14 

1.65 

rd  ;  ;  :  :  : 

-0.12 

-0.19 

-0.85'  1,27 

0  51 

0.39 

0.35 

-0.03 

1.14-0.08 

0.50 

0.39 

ilamiDg  .  . 

-1.56 

-2.16 

-1.23    J.41 

-0,71 

1.59 

031 

-017 

2.82  -1.01 

-0,20 

1.42 

lUl 

-0.40 

-1.44 

-0.70    l.Sil  0.80 

1.66 

1,52 

0.1  B 

2.74-0.13 

0.38 

1.88 

!  Ortden  . 

-0.95 

-2.52 

-1,16 

0.20 

0.65 

0.41 

i.ie 

-0.48 

2.40  -0,45 

0,65 

1.44 

MUn«.  . 

-0.42 

-2.54 

-1.12 

0,80 

-0.03 

O90 

1.10 

-0.88 

1,87  -0,19 

0,24 

1.27 

titb   .  .  .  . 

-1.13 

-0,25 

0.72 

0.38 

057 

0.76 

2.22  -O.Ol 

1.40 

1.68 

-0.62 

-I.Bfl 

-0,68 

1.20 

0.84 

1,21 

1,32 

-0.55 

4.23  -0,17 

1.37 

1.30 

uiiwn ! ; 

-0.B7 

-1.77 

-1.34 

0.72 

0.61 

0.78 

0.89 

2.29 

-0.62 

0.41 

1.28 

•nrg  .  .  .  . 

^).5I 

-2.00 

-1.76 

0.47 

0,19 

061 

0.23 

-0.10 

1.97 

-0,67 

0.09 

2.32 

iWn  .  .  .  . 

-0.74 

-2.28 

-0.37 

1.06 

0.56 

1.37 

1.18 

1.19 

2.63 

-0.47 

0.32 

1.66 

-0.85 

-2.20 

-0.76 

1.00 

0.72 

1.00 

-0.10l-0.05 

2.34 

-048 

0.47 

1.64 

lock.  .  . 

-0.73 

-1.60 

-0.72 

1.11 

082 

1.15 

0.63-0.40 

2.05 

-035 

fl.26 

1.71 

-0.76 

-1.71 

-1.22 

081 

0,59 

0.89 

0.91  i -0.47 

2.95 

-0.97 

O05 

0.87 

D  Mor   .  . 

-1.12 

-1.61 

-0.68 

1.22 

0.58 

0.43 

0.87 

0.10 

2.08 

0.16 

0.68 

1.72 

lon  .  .  .  . 

-0,82 

-1.65 

-1.22 

0.82 

0.52 

1.13 

0.82 

-0.33 

2.35 

-0.19 

0.56 

1.31 

-0.1] 

-1.87 

-0.83 

0.87 

0.36 

0.64 

0.47 

-0.43 

1.81 

-0.60 

0.14 

1.38 

^^.83 

-2.17 

-t.OJ 

1.1  Ol  0.84 

0.96 

0.31 

-0.16 

2.16 

-0.74 

0.17 

1.8S 

-1.41 

-1.89 

-1.02 

0.68    0.54 

0.74 

0.38 

-0.14 

1.811-0.94 

0.10 

1.S1 

IBtll  .    .    .    . 

-0.62 

-0.91 

-0.27 

1.64    1.04 

1.16 

0.71 

0.22 

2.40    013 

0.88 

2.27 

11 

-0,36 

-1.69 

-0.47 

1.1 9|  0.86 

1.12 

0.7« 

0.00 

2.42-0.41 

0.77 

1.65 

■c«ir^  '.  '.  '. 

-0.76 

-2.00 

-0.78 

-2.84 

1.11 

083 

-0.19-0.60 

2.60'-0.42 

0.38 

1.54 

-0.72 

-0.78 

1,32 

0.26 

l.ej 

0.68-0.05 

2.82 

-0,80 

0.5S 

1.66 

-0.76 

-1.26 

-0.63!  0.H9 

1.29 

09t 

1,00'-0.19 

2.18 

0.35 

0.52 

1.61 

1  Nevre  .  '. 

-1.00 

-1.68 

-0.49   0.44 

0.22 

1.14 

0.81 

-0.28 

3.39 

-1.14 

0.28 

1.44 

leD  .  .  .  . 

-0.84 

-1.44 

-0.*4|  0.81 

0.87 

1.31 

084 

-0.02 

2.41 

-0,64 

0.52 

1.49 

-1.10 

-1.71 

-0.60    0,94 

1.11 

0,94 

1.26 

0.20 

3.01 

-0.48 

038 

1,86 

>w«7   .  ,  . 

-0.67 

-0.63 

—      1.1S 

0.46 

1.34 

0.29 

-0.17 

2.35 

-0.64 

O07 

1.63 

rick     .  .  . 

-0.81 

-0.73 

-1.20    0.32 

0.37 

-0.10 

0.01 

-0.07 

l.fiO 

-0.81 

O03 

1.71 

ij    .... 

— 

- 

— 

-0.98 

1.92 

- 

2.24 

-1.08 

1.44 

2.94 

Abwi^ichungen  Tom  tle|jlhrig«B  MUd. 


JlD. 

Febr. 

«Hn. 

Aptil    Mai  j  Jnni 

Juli 

Aug.   Sept. 

0... 

Not, 

Adesund  .... 
Skodeane*   .  .  . 
Mnndal 

Cbrisiiftni*  .  .  . 
Dover 

OJO 
-0.3S 
0.15 
1.07 
t.24 

1.34 
-1.18 

-I.OB 
-1.37 
-1.73 
-2.82 
-3.21 

-3.87 
-2.18 

-0.67 
-0.68 

-0.66 
-1.67 

:;:: 

-l.BÖ 

0.50 
0.50 
0.38 
0.91 
0.69 

0.84 

1.26 

0.93-2.04 

0.50  H. 99 
0.81^-1.80 
0,B3'-0.48 

o.sa'~o.Ba 

1.10-1.10 
1.54-1.85 

0.10 
-fl.20 

0.15 
-0.06 
-0.12 

0.38 
0,29 

0.22 
0.1  <l 
0.02 
-0.66 

-o.es 

-1.34 
-1.03 

-0.34 
0.64 
0.57 
0.82 

-1.81 

1.10 
0.87 

-1.50 
-1.82 
-1.16 
-0.84 
-1.10 

-0.94 
-1.28 

0.6 
0.6 

0.8 
1.5 
1.8 

2.S 
0.5 

Ifenel  .'  '. 
TiWi .  .  . 
Aqr«  .  .  . 
ECDiKtI>«Tg. 

Beb  .  '. 
CoDiti  . 
CSiliii   . 


Wtutrow. 
B(wU>ck  , 
Poel   .  .  . 

HioHctuhagen 
Schwerin  . 
Schonbetg 
LQbcck .  . 
Eoün .  .  . 

Kiel    .  .  . 
Co))eiilMgeii 
CbtitUMita 
Bronberg 
PoMn    .  . 


B.M 

-2.19 

4.83 

0.84 

4.75 

0.9! 

4.BS 

1.4C 

4.74 

1.20 

4.92 

1.32 

4.01 

1.2* 

4.2^ 

1.8C 

4.03 

1.93 

4.20 

2.95 

3.67 

2.03 

4.21 

2.61 

3.4B 

2.41 

4.01 

2.6« 

3.33 

2.11 

4.15 

2.77 

3.71 

2.3C 

4.01 

2.43 

4.0S 

2.se 

4.02 

2.52 

3.83 

2.51 

3.74 

2.50 

3.87 

1.08 

4.4C 

2.3B 

4.34 

2.81 

3.99 

2.68 

4.74 

3.26 

2.97 

2.50 

4.14 

2.76 

3.90 

2.78 

3.78 

3.42 

4.1B 

2.81 

4.45 

2.83 

2.96 

4.30 

3.17 

-0.18  1.01 
-0.11  1.77 
-0.37    1.04 


-«.58  101 

-0.61  1.00 

-0.38'  1.17 

-0.62  0.71 

-0.56'  0.54 

-0.30'  0.59 

-0.60  0.33 

-3.34  0.89 

0.13  ^ 


0.13  : 
0.38   : 
0.75 
0.09 


-0.74  -O.20 
-0.82  -0.83 
-1.18-0.79 
-1.08-0.45 


2.14-1.04-0.67    1.77 

1.91  -0.97  -0.19  1.79 
2.fl2'-O.85-0.ie  2.00 
2.19:-083'-0.8l| 
2.03  -0.8&  -0,84| 

I.12J-0.73'-II.7bI  1.17 
2.48-0.93!- 
1.37-0.Ö5|  0.40    0.91 
l.lB-1.01'-0.73 
0.77-1.43!-O,76    0.64 


I.57'-1. 14-1.6» 

1.471-1.19-1.03 

1.67,-0.89- 

1.15-0.«3- 

1.051-0.93- 

1.33'-0.54  -0.75 
1.47-0.80- 
0.95  -0.2ö;-0.62 
2.04 -1.03 -I.IB 
2.19-0,631-1.21 


1.82 


-1.23 


:  -0.33-0.53 
1-0.34-0.82 
;4  -0.88-1.15 

il  -0,24-0.65 

8  -O.fll  -0.91 

■7  -0.70'-1.O6 
i3  —  -0.83 
9-1.13-0.71 
4 -1.081-1 .00 


1.44 


-1.05  -0.4 

1.47  a3 

-0.86  0.« 

-1.24  0.2 

-0.27  ao 

2.22  -0.i 

2.39  0.6 

-1.60  as 

-1.29  0.7 

-2.15  0.6 

1.63  0.» 


1.41 


f. 46  t.3t 

-afts  -0.U 

-0.08  -1.91 

2.50  all 

-2.30  1J9 


1.20 


2.69-2.97  aSI 
2.B6-3.04  0,7« 
3.B6-2.97|    1.31 


Jin. 

-■ 

HlR 

April 

Hftl 

Juni  1  Juli 

1 

Ang. 

3,pt. 

Oet. 

Nor. 

Dei. 

u:h.  .  . 

3.B3 

..« 

0.17 

1.11 

-2.37 

1.27'-1.36 

-1.76 

1.68 

-3.14 

0.46 

1.21 

4.56 

3.4fl 

0.00;   1.84 

-2.55 

l.49'-1.09 

-1.78 

1.73 

-1.79 

0.85 

1.71 

3.66 

3.57 

0.61    1.25 

-2.23 

1.39-0.91 

-1.26 

1.96 

-1.38 

1.12 

2.1« 

erg.  .  . 

<.11 

3.37 

1.0G|    2.26 

-1.45 

2.06-a(.9 

-1.09 

3.52 

-1.97 

1.05 

2.U 

3.52 

2.52 

-0.33 

1.27 

-2.22 

1.10-0.87 

-0.79 

2.62 

-3.86 

0.23 

0.7# 

ricbenao 

4.S2 

4.66 

1.82 

2.52 

-0.63 

1.9b'-0.24 

-0.99 

2.22 

-1.53 

1.34 

2.U 

3.22 

3.02 

0.12 

1.70 

-1.91 

1.81' -0.96 

-1.39 

2.64 

-3.09 

0.27 

1.U 

3.12 

3.53 

-ao5 

2.18 

-1.83 

1.98l-a89 

-0.99 

2.67 

-3.35 

0.72 

1.M 

brod  ,  . 

2.6S 

2.T8 

-0.09 

0.76 

-2.94 

l.0i;-2.34 

-2.20 

1.57 

-3.59 

-0.32 

0^ 

lerg   ,  . 

2,47 

3.12 

0.61 

2.44 

-1.90 

2.11 

-0.03 

-0.75 

3.01 

-3.37 

0.45 

1.M 

2.61 

2.37 

0.58 

2.47 

-2.11 

1.39 

-1.07 

-3.52 

1.85 

-2.84 

a62 

0J9 

2.T4 

3.69 

0.37 

2.42 

-1.82 

1.94 

-0.60 

-1.05 

2.43 

-2.8B 

0.58 

0.M 

Tita.  .  . 

2.82 

2.61 

1.08 

2.74 

-1.82 

1.68 

-0.83 

2.67 

-3.25 

-0.14 

aM 

id  .  .  . 

2.22 

1.99 

-0.17 

2.181-1.90 

1.66 

-0.50 

-1.10 

2.61 

-3.44 

0.38 

0.« 

4.05 

3.49 

0.»6 

2.32 

-1.97 

1.45 

-0.79 

-1.43 

2.42-3.48 

0.71 

2.06 

3.67 

2.7» 

0.38 

2.77 

-2.10 

2.28 

-0.42 

-1.09 

2.96-3.63 

0.62 

2M 

uj«'  ■- ; 

3.63 

3.91 

1.49 

3.47 

-1.21 

1.49 

-0.72 

-1.35 

2.59-3.51 

-0.44 

1.21 

2.76 

2.74 

2.28 

3.10 

-l.BO 

1.91 

-0.47 

-1.15 

2.33'-3.46 

-0.15 

1.21 

1.59 

1.23 

2.37 

2.37 

-2.43 

2.11 

-0.55 

-1.38 

2.1 4' -2.60 

-1.50 

0.77 

m  .  .  . 

1.76 

1.B9 

1.79 

2.74 

-2.19 

2.17 

-0.57 

-1.19 

2.H 

-3.17 

-0.84 

-0.M 

S.72 

2.29 

1.64 

2.55 

-1.80 

1.64 

-0.99 

-1.46 

2.16 

-5.14 

0.01 

1.7a 

t  .  .  .  . 

3.33 

3.45 

2.47 

2.94 

-0.96'  3.03 

-a34  -0.28 

3.73 

-2.50 

0.06 

1.M 

.1  .  .  .  . 

3.S2 

2.41 

0.70 

2.95 

-2.22'   1.47 

-0.23  -0.83 

3.93 

-3.86 

0.87 

2.4« 

2.16 

1.01    0.60 

-1.14 

\M 

erg    .  . 

1.70 

1.57 

0.31 

-0.38 

-2.46'  0.18 

-0.78-2.36 

-o"!22 

-0.17 

— 

2M 

in   .  .  . 

2.37 

1.86 

0-67 

-0.79 

-2.02]  0.10 

-0.61  -0.99 

-0.04 

-0.91 

-0.12 

0.» 

tV    .  .  . 

2.51 

3.t6 

3.29 

1.72 

-1.22'   1.56 

-0.11-1.36 

1.40'-1.13 

0.21 

2.1f 

3.66 

2.37 

0.92 

1.14 

-2.06'  0.88 

-Ü.66  -1.60 

0.88-0.99 

~a2$ 

0.» 

2.35 

1.96 

0.85 

0.08 

-2.321  0.30 

ttn  .  .  . 

2.57 

1.02 

-0.07 

-0.3B 

-2.71    0.14 

-a82'-1.51 

0.12 

-1.68 

-0.48 

iM 

3.50 

3.05 

1.01 

-0.55 

-2.43 

-0.49 

-1.31-1.83 

0.19 

-1.97 

0.04 

2M 

[  .  .  .  . 

4.eo 

4.58 

2.04 

2.14 

-0.97 

1.58 

-0.25-1.30 

2.33 

-1.23 

i.ei 

ijoa 

1.85 

2,S3 

-1.18 

1.47 

-0.35-1.39 

1.08 

erg    .  . 

2.20 

1.84 

0.62 

2.36 

-1.27 

0.52 

-0.10!-0,61 

3.07 

-0.13 

-1.25 

sh   .  .  . 

2.54 

3.79 

1.71 

0.«1 

-1.42 

1.28 

0.38 

-0.1  B 

2.0J 

-1.8B 

0.17 

<i.n 

rg«o  .   . 

_ 

_ 

_ 

1.72 

-1.B2 

1.33 

-0.10 

-1.54 

1,19 

-1.86 

2.15 

3.« 

2.39 

2.28 

1.19 

0.32 

-1.86 

0.24 

-0.25 

-1.16 

1.08 

-1.86 

0.26 

2.U 

2.44 

2.71 

1.79 

1.58 

-1.58 

1.47 

kO.43 

-1.43 

1.39 

-1.51 

0.28 

I.1I 

3.06 

3.47 

1.72 

0.55 

-1.74 

1.04 

0.14 

-1,28 

1.13 

-1.58 

0.32 

2.M 

JM.    .    . 

2.31 

2.46 

1.69 

1.94 

-1.78 

2.98 

-0.77 

-1.73 

2.21 

-1.08 

0.31 

1.24 

Vniiee 

2.26 

3.41 

1.74 

1.73 

-1.58 

2.08 

-1.30 

-1.86 

1.80 

aeo 

0.51 

0.M 

0.10 

1.80 

0.68 

0.01 

-2.73 

-0.82 

0.10 

0.34 

0.30 

-0.10 

>al  .  .  . 

Z.12 

3.81 

2.27 

1.12 

-1.4B 

0.75 

0.O8 

-2.13 

1.38 

-2.24 

0.39 

0.« 

1.S8 

3.33 

2.01 

0.04 

-1.51 

0.90 

0.10 

-1.02 

1.7» 

-2.10 

0.62 

i.ca 

.filUlOT. 

3.13 

3.27 

0.66 

1.70 

-1.48 

2.04 

-0.04 

-1.23 

1.73 

-1.66 

0.97 

1*7 

202 


AbireiehMg«!  vom  ne^ilvicwi  IfittaL 


Jan. 


Fabr. 


UMn 


Aprfl 


Mal 


Juni 


Jali 


Am- 


Sept 


Oct. 


Noi 


Kirchdorf 

LlOB    .  •   . 

Haaadorf . 
Kkgenfart 
4dinont  . 

LfiBing.  . 
SCPaal  . 
Otali.  .  . 

Ka&sbmg 
Witner  Hanstadt 


Obarschfitaan 
Witti  .  .  . 
(Mdaobng 
Flrafab^ 
Vantra  .  . 


Kosiom  • 
Sahemnita 
Ofen  .  .  . 
Dabrecaia 


Ajpnun  ••■..{ 


Pancsova«  . 


Saogedin  .  .  / 

And ' 

BMakberg  .  . 

Harmanatadt . 
Ifediasch  .  . 
Sebiasbarg«  . 
Kronstadt  .  . 
Bojeredo,  .  . 


Tdent  .... 
Sfchsenbigqg  . 
Lwcharibarg . 

Triast 

BaiOiiti.  «  .  . .. 


Oblr  . 
Ho.diobir , 
I«a|back 

9ock>lfaiverth . 


f  •  •  •  , 

*  •  •  • 


«  ■  •  . 


t  • 


Zam  . 

Ägjmm 


CmoU 


4.11 
2J1 
2.11 
1.74 
2.29 

2J8 
1.99 
2J24 
2.69 
2.75 

2.60 
2.14 
2.05 
2.15 
2^3 

2.82 

1.98 
1.89 
1.39 
0.04 

i.ai 

OJii 

0.76 

0.80 

-0.99 

-0.19 
0.02 
0.17 

-1.14 
1.72 

1.53 
3.25 

1.92 
2«»3 

3.03 
2.99 
1.54 
2.02 
2.19 

ao4 

1.61 
0.54 
l.US 


4.49 

1.82 
8.15 
2.87 

2.52 

1.86 
2.74 
2.72 

2.66 
2.57 
2.77 
2.55 
2.36 

8.23 
1.99 
2.25 
2.65 
1,58 

3.40 
2.58 
1.94 
2.49 
2.41 

2.0B 
3.00 
2.83 
2.81 
2.44 

3.14 
3.13 

2.46 
3.80 

2.90 
2,68 
3.31 
3.24 
3.61 

1.58 
3.40 
2.90 
1.96 

I 


1.13 

a9i 

1.60 
2.30 
1.41 

1.83 

1.76 
I.IQ 
1;03 

1.88 
0.75 
1.76 
1.29 
1.67 

2.19 
1.54 
1.66 
2.99 
1.48 

2.10 
2.71 
2.82 
4.64 
2.97 

3.-63 
4.55 
2.83 
4.24 
0.61 

a86 
1.56 

1.95 
1.66 


2.76 
1.14 
2.44 
2.26 
2^7 

1.46 
2.101 
1.74 


2.34 
1.93 
a72 
1.00 
1.91 

1.16 

1.84 
2.30 
2.00 

1.64 
2.11 
2.26 
1.99 
2.67 


-1.06 
-1.53 
-1.12 
-2.13 
-1.81 

•1,48 

-2.05 
-1.43 
-1.66 
-1.85 

-2.02 
-1.54 
-2.88 
-2.39 
■1.87 


2.69  -1.92 


2.97 
2.18 
1.95 
0.84 

1.15 
1.99 
2.02 
3.95 

2.00 
3  09 
\Sd 
2.04 
0.28 

1.26 
a42 

0.20 
a86 

1.17 
1.91 
1.12 
0.91 
1.60 


-1.69 
-2.32 
-1.96, 
-1.41 

-2.10 
-2.20 
-2.37 

-3.31 
-2.89 

-2.15 
-2.13 
-1.26 
-1.96 
-1.92 

-0.33 
-1.75 
-2.98 
-1.79 
-1.60 


0.84 
1.15 
0.99 


-2.03 
-2.10 
-1.70 
-1.18 
-1.45 


2.03 
1.65 
a86 
0.41 
1.13 


0.22 
1.21  H).15 
1.23  -i0.72 
a93  H).71 


1.42 

1.66 
1.86 
2.36 
2.34 

2.79 
2.61 
2.08 
2.60 
a83 

1.46 
a73 
1.^7 
0i40 
0.33 

0^1 
a65 
1.42 
0.08 
0.37 

2.31 
a28 
0.33 
a98 


002 
-0.69 
-0.16 

-aao 

-0:49 


tO.87 
-1.16 
-1.19 
-1.74 


-0.16 
-0.55 
a22 
-0.53 
-0.10 

-0X)6 
-a36 
-a37 

a44 


-1.50 
-1.13 
-1.83 

-1.59 
•1.75 

-1.26 
-1.70 
-1,82 

-1.90 
-1.40 
-1.89 
•1.16 


-a54 

ao4 

-0.13 

-ao6 

-0.92 

0.44 
0.75 
0.7? 
0.09 
0.44 

2.25 

0.09 

0.30 

-0*30 


0.64  -a24 


-1.41 
-2.fO 


1.13H)X)6-1.38 


1.56 
0.77 
0.76 
0.79 
0.95 

0.83 
1.46 

-0.18 


0.72 
-1.31 

0.54 
-0.02 


■2.11 
-1.45 
-1.19 
-2.10 
-1.75 

-0,89 
-1.59 
-0.90 
-0.53 
-0,37 

0,98 
-0.97 

-2.01 
-2.09 
-1.83 

-1.49 
-3.04 
-1,63 
-0.99 


2.12 

1.00 
iJZi 
0.73 


1.41 
1.75 

iM 

iM 
1.71 
1.43 
1.44 
2.07 

2.60 
2.02 
2.18 
2.21 


0.45  -1.81 


-0.64 


-2.11 


1.10 


1.14 
1.90 
2.68 
2.32 
1.96 

2.77 
2.66 
2.04 
2.62 
1.04 

1.78 
0.76 
0.44 
-0.15 
1.10 

1.47 
0.23 
liH 
0.98 
1.31 

1.38 
1.14 
0.80 
a73 


-1.5ß 
-1.29 
-a.09 
-2.29 
-1.99 


a98 

-^38 
-i75 
-3.0p 

-i47 
-2.1P 
-3.05 
-1.67 
-3.17 

-3.25 
-^33 
-Z96 
-3.13 


-2.22 

-3.55 
-3.00 
-4.00 
-2.feO 

-3.32 
-3.46 
-2.48 
-3.49 
-0.60 

0.37 
-1.94 

-1.4b 
-2.32 

-1.84 
-3.35 
-3.04 
-3.0J 
-3.06 

-1.09 
-2.22 
-1.70 
-2.29 


U 

o.\ 

-OJ 

-OJ 

OJ 


-0.2 

0.: 
u 
u 

-0.fl 
1.3 
0^ 
0.11 

-OJI 

0.2! 

-ai: 

-0.21 


0.41 
-1.41 

-1.11 

-1.58 
-IJi 

-2.« 
-f.W 
-1.37 
-1.11 
OW 

0.5« 
-0.0« 

-a4i 

0.14 

-0.23 

-0.28 

0.4P 

(K'tQ 

a90 


0.49 
-1.64 
-1.57 


Jw. 

F.1»r. 

BUn 

Apnl 

H>i 

Jaai 

^ 

Aug.  1  Sept.    Oct, 

Not. 

Dm. 

». ..  . 

-0.59 

1.33 

2.01 

1.65 

-0.18 

1.89 

1.68 

0.14    0,75-1.38 

-1.72 

-0.03 

iaÖimd'  ! 

1.15 

-0-39 

-1.32 

-0.01 

-0.74 

1.53 

-0.53 

0.36!  0.35'  a97 

-1.17 

-1.21 

LDd 

i.as 

-0.38 

-1.57 

0.17 

-0.7J 

1.42 

-0.38 

0.04;  o.3i|  a76 

-0.91 

-0.97 

2.3Ö 

0.W 

-1.34 

0.4  S 

-0.54 

1.59 

0.34 

0.0  i 

0.0a   a42 

-0.55 

-0.1a 

il 

3.42 

1.31 

-3.30 

0.45 

-0.90 

1.12 

0.85J-0.30 

0.64    a!M 

-0.76 

0.38 

SDTld    .    .     . 

3.33 

1.01 

-2.78 

0.52 

-1.19 

1.03 

0.46,-a34 

0.28    a30 

-0.96 

0.49 

iani-  .  .  . 

4.t0 

l.Zl 

-2.94 

1.11 

-0.93 

1.24 

-0.10,-0.49 

0.59    1.25 

-1.98 

0.60 

■tK/ 
1*'.  .  .  . 

iM 

-0.34 

-3.12 

1.22 

-0.64 

2.49 

-0.30 

0^\ 

0.90    a74 

-IM 

-1.41 

i.»l 

asn 

-O.70 

1.87 

-a.i7 

1.88 

-0.81 

^:^ 

].&4,'3>-12 

.  0.6* 

i.n 

i.tW 

3.64 

-0.62 

1.51 

-1.61 

1.92 

-1.01  -0.81 

1.82-1.95 

1.41 

1.6» 

4.43 

3.86 

-0.35 

0.85 

-2.23 

0.88 

-1.25 -I.IO'  ft.87-2.28 

1.08 

2.40 

idt  '  !  !  ! 

4.31 

3.30 

-0.37 

1.48 

-1.93 

1.67 

-1.45-1.25'   1.87-1.71 

as5 

1.88 

anicn   .  . 

3.63 

3.07 

-0.03 

1.45 

-1.92:  1.49 

-1.23-0.85    0.39 -1.20 

0.65 

1.9« 

snnadt.  . 

3.97 

2.7 

0.14 

1.14 

-1.8li  1.44 

-0.63-0.65'   1.65-2.01 

1.38 

1.84 

K«!^.  . 

3.77 

2.52 

-0.36 

1.401-1.851    — 

-1.04-0.94    1.40-1.76 

1.14 

1.7« 

Ji»l 

3.07 

^M 

0.06 

1.6l|-1.96i  1.87 

-1.25-0,94'   l,40-a94 

0.43 

1.53 

3M 

2.64 

0.05 

0.S7-1.85 

1.45 

-0.41  -0.22    1.97,-3.04 

1.38 

1.6a 

nw    .  .  . 

3.S2 

247 

-0.37 

1.23-1.80 

1.98 

-0.88 

-0.89    1.08 

-1.66 

0.49 

1.68 

mg.  .  .  . 

4,18 

2.51 

-0.42 

1.19-1.68 

1.66 

-0.76 

-0.91 1  0.74 

-1.66 

1.20 

1.21 

dorf  .  .  . 

3.B3 

2.06 

-0.32 

1.17-1.35 

1.71 

-0.53 

-0.82;  0.49 

-0.05 

1.21 

1.0s 

:del    ... 

4.t3 

3.59 

-0.43 

1.071-1.74 

1.83 

-0.71 

-0.93,   1.32 

-a.oe 

i.ai 

1.S4 

ilob     .  .  . 

3.7i 

2.84 

0.06 

1.28-2,05 

2.06 

-0.93 

-1.10   0.98 

-0.88 

0.87 

1.71 

er    .... 

3.41 

2.13 

0.O2 

1.01-1.97 

1.74 

-0.90 

-1.12;  0.39 

-1.09 

0.95 

1.4t 

So™  .  .  . 

3.61 

2.29 

0.36 

1.36 

-1.93 

1.83 

-a84 

-0.84     — 

_ 

_ 

_ 

B« 

3.88 

3.63 

3.16 
2.16 

-0.3S 
-0.1 0 

1.02 

-1.85 

1.94 
1.61 

-0.93 
-0.66 

-1.03    0.45 

-1.44 

-0.95 

1.66 
0.83 

1.23 

1.87 

-1.97 

-0.83 

0.54 

1.28 

bnig  .  .  . 

3.92 

2.46 

-0.32 

1.38 

-1.6B 

2.03 

-a63 

-0.90 

0.79 

-1.68 

0.87 

1.13 

h 

3.63 
3.41 

2.28 
2.09 

-0.26 
0.04 

1.44 

-1.47 

2.09 

1.88 

-f>.53 

-0.91 

.... 

0.27 

-1.07 
-0.69 

0.85 
1.58 

t.a« 

1.26 

-1.22 

-0.43  -1.0B 

1.38 

4.11 

2.90 

0.15 

1.86 

-1.631   1.80 

-097,-1.01 

0.69 

-1.16 

0.91 

1.3B 

3.70 

2.48 

0.13 

1.07 

-1.28    2.34 

-O..^B  -0.64 

0.58 

-0.95 

1.31 

2.00 

niej  .  .  . 

3.26 

2.3S 

0.17 

1.12 

-0.7»'   1.93 

-0.23 -0.86 

0.12 

-0.94 

1.8« 

-0.91 

3.11 
3.23 

1.83 
1.92 

0.04 

ai4 

1.24 

1.35 

-1.91 
-1.84 

2.01 

-0.92-1.22 
-J.17-1.18 

0.30 
0.43 

-0.91, 
-0.96 

1.37 

1.31 

1.57 

d 

2.00 

l.«7 

3.21 

2.01 

0.56 

1.47 

-].45i  1.88 

-0.83-1.13 

0.45 

-0.99 

1.32 

2.03 

i'rd   '..'.'. 

3.60 

a.-i7 

0  49 

1.06 

-1.64 

1.37 

-0.32 

-0.93 

1.12 

-1.73 

1.76 

2.30 

MCh    .    .    . 

S.84 

2.62 

0.64 

1.28 

-1.50 

1.88 

-0.17 

-1.31 

-1.65 

1.96 

2.3T 

3.32 

2.08 

O-lfi 

0.63 

-2.78 

1.55 

-0.78 

-1.77 

0.40 

-1.20 

1.34 

2.1s 

fut  >.  M. 

8.41 

2.44 

0.23 

0.77 

-1.94 

ae4 

-1.33 

-1.58   0.52 

-1.64 

1.41 

2.26 

lUdt  .  .  . 

3.24 

2.32 

-0.24 

0.83 

-2.41 

1.29 

-1.06 

-1.66    0.52 

-1.56 

0.56 

1.« 

idt  .  .  .  . 

s.:7 

3.05 

o.ea 

1.14 

-1.87 

1.37 

-0.44 

-1.31,  1.03 

-1.78 

1.33 

8.4« 

wt  .  .  .  . 

4.93 

3.59 

1.12 

2.19-1.94 

2.16 

0.16 

-0.84   1.44 

-0.70 

1.1« 

2.80 

■onn   ... 

S.6) 

2.86 

0.721 

1.02 

-Z.09 

1.44 

-0.47 

-1.02 

U8 

-1.71 

ass 

1^ 

Abweich  Dnsen  Tom  vie^ikilgsa  MiML 


JiD.      Fabr.     Hkrz   April    Hu     Juni    Jall    Aug.   Sept.    Ott.     Kot. 


SabopQoch  .  .  . 

Heehingm  .  .  . 
HohenzoUern .  . 

BimI 

JViadrieluhaiui 
UUnclini .... 


Palermo  .  .  . 
Algier  .  .  . 
Tvuloiue.  .  . 

Ifaulrid  .  .  . 
»«rii  .  .  .  .  , 
IfODipellier.  . 

)fan«iile  .  .  . 

fiodei  .  .  .  , 
BoidGKU  .  . 
1*  Pnj  .  .  .  , 
Boarg    .  .  .  , 

Bkatea  .  .  .  . 
Tour*  .  .  .  . 
Tendom« .  . 
Ooendorf   .  . 


3.13 
2.19 
3.00 
1.25 


-0.3i 
4.08 
2.1  a 


2.oe 

!.35 
3.79 


0.6G    I 
2.0G 
0.02    I 


-1.82  O.flT 

-2.82  0.60 

-1.92  1.60 

5-0.81  1.5t> 

-1.04  1.64 

1.01 
-1.76    1.75 
-2.18   0.70 -< 
-2.22   0.71    ' 
-2.08    0.90  H 

3-2.62  0.88 
3  -1.83  1.09 
-1.10  1.05 
5-0.74:  1,70 
3  -0.30J 

-1.16| 

.3~D.50|  1.04 

1  -0.29;-0.47 

1.42,-0.12 

I   0.10,-0.14 


-0.37 -« 
-0.76  - 
-0.92- 


1.43 


1.57 
1.67 
-1.07 
0.58 


1.63-0,59 

1.28    0.04 

0.23  -0.43 

i    0.75  -0.B7 

1.72- 


a.8< 


-0.91  -2.50 
-0.34  -2.01 
0.02-1. 18 
1.21  -0,12 


0.65 -< 

-0.52i-0-48l  -OM 

l.llj  0.99  0J( 

0.86^  0.66  -t).2t 

3.121  0.44  -OM 


-0.61 


1.251-0.48 


-0.23 


.50 

0.36  0.87    I 
-0.07 

-0.51  0.65    I 

-0.19!  1.00 -I 

1.341  1.83  - 


-1.98,-1.52  -0.84]  0.07,  0.33 

-0.09 -1.S2 -0.30     —  — 

-0.36-0.72|-1.08'-0.32'  -0.24 

0.46]-1.88|-0.14l-0.38|  0.68 

-O.4ö-2.02|    —  j-O-Se!  0.13 

0.93 


2.23 1  0.49  H 
1.06,  0.48  H 
:    2.42 


Heb  .... 
ClennoDt  (OIm) 
Bcndeeonrt 
HMtricht.  . 


-0.41    i 
-0.39 
-0.06 
0.03 


Dtrecbt.  .  .  , 
Amaierdoin    . 

Beider  .  .  .  . 
Leenwardeo  . 


-1.87  2.42,-0.78 

-1.22,  1.70-0. 

-0.88  1.28,  0.10 

-1.32,  2.06,-0.76 

-I.34i  1.9*1-0.62  H 


1.14  0.0s -0.44 
1.20  0.00 -0.80 
1.06  -0,14-0.22 
1.02.  0.04  -0.81 


Ju. 

F.b,. 

Utrz 

April  1  Hu 

Juni     JoU    Aug.  ISepl. 

Ocl. 

SOT. 

Da. 

ngen  .   .   . 

3.46 

1.82 

0.18 

1.14 

-1.28 

2.04 

..,. 

-1.04    0.16 

-0.J2 

1.39 

1.66 

Utning  .  . 

0,57 

-0.39 

-1.18 

-0.19 

-0.10 

-0.40 

-1.84,-1.61 

0.20 

0.84 

0.88 

iti 

1.S2 

0.U3 

-0.30 

-0,01 

-0.84 

0.32 

0.37 

-0.57-1.12 

-0.13 

Ü.38 

1.88 

Grkden  . 

1.83 

U.Ol 

-0.54 

-1.18 

-0.84 

0.33 

0.27 

-0.61-0.80 

0.44 

0.65 

0.81 

■jUa*.  .  . 

1.63 

-0.63 

-1.40 

-0.88 

-1.86 

K).I2 

-0.06 

-1.15-1.14 

0.28 

0.55 

0.02 

ith 

1.36 

-0.64 

-0.74 

-0.03 

-0.84 

0.39 

0.13 

-0.68,-0.89 

0.21 

-0.06 

0.30 

2.11 

0.08 

-0.36 

-0.44 

-0.84 

0.49 

-1.22    0.63 

0.94 

0.97 

1.30 

Liitt«'  '.  '. 

1.21 

-2-26 

-0.71i 

-0.62 

-0.b8 

0.62 

-0.04 

-0.49  -0.73 

0.54 

0.15 

0.57 

org.  .  .  . 

1.71 

-0.13 

-1.4B 

-0.87 

-0.97 

0.64 

-0.12 

-0.54  -0.20 

0.84 

0.49 

1.70 

um  ...  . 

1.84 

-«.01 

-0.02 

0.12 

-0.42 

1.01 

0.52 

-0.58 

-0.17 

0.89 

0.78 

0.64 

OK   ...  . 

1.M 

-0..'i5 

-0.44 

-0.07 

-0.70 

0.15 

0.84 

-0.81 

-0.77 

0.46 

0.92 

1.0B 

LOCk.    .    .    . 

1.23 

-0.53 

-0.18 

0.22 

0.13 

0,40 

-0.84 

-0.48 

0.89 

0.80 

1.00 

t.81 

-1.87 

-0.06 

-1.05 

-0.39 

0,5£ 

0.42 

-0.89 

-0.34 

0,27 

0.27 

1.B4 

1  Mm    '.  ! 

t.5* 

-0.72 

-0.41 

0,69 

-0.69 

0.26 

0.46 

-0.86 

-0.85 

0.96 

1.04 

0.92 

1.« 

-0.40 

-0.42 

-0.56 

-0.51 

0.66 

-o.n 

-0.02 

-1.12 

0.53 

0.07 

0.73 

»B     .    .     .    . 

1.25 

-0.53 

-0.68 

-0.33 

-0.89 

0.24 

0.25 

-0.70 

-0.85 

0.74 

0,36 

0.44 

1.47 

-0.68 

-0.58 

-0.24 

1.76 

0.25 

-0.06 

-1.01 

-0.77 

-0.66 

i.to 

1.Ü3 

-0.56 

-0.80 

-0.81 

-0.79 

0.41 

0.24 

0.24 

-1.20 

0.70 

0.01 

o.oe 

«th  .  .  .  . 

1.33 

-0.06 

-0.09 

-0.27 

-0.42 

0.27 

o.ie 

0.00 

-0.27 

1.51 

0.31 

0.8t 

a 

2.00 

-0.23 

-0.20 

-0.24 

-0,92 

0.60 

0.76 

-0.53 

-o.eo 

0.92 

0.82 

0.43 

cum  .  .  . 

1.21 

-2.26 

-0.76 

-0.52 

-0.68 

0,52 

0.34 

-0.78 

-0.77 

0.87 

0.20 

-0.15 

tu  ...  . 

1.15 

-0.80 

-0,61 

-0.23 

-1.63 

0.82 

0.64 

-0.45 

-0.95 

0.88 

0.44 

0.38 

0.8* 

-0.46 

-0.41 

0.00 

-0.53 

0.38 

0.25 

-0.55 

-0.76 

0.99 

-0.14 

0.14 

Newe  '.  ; 

1.40 

-1.01 

-1.03 

0.00 

-1.83 

0.43 

0.30 

-0.99 

-0.83 

0.77 

O.Ol 

0.13 

[«a 

1.43 

-1.17 

~ 

— 

-0.42 

0.57 

0.08 

0.07 

-0.94 

0.92 

0.12 

0.25 

1.12 

-0.91 

-0.01 

0.15 

-0.02 

_ 

0.06 

-0.34 

-0.73 

1.08 

-0,08 

-O.Ofl 

.W»J    .    .     . 

0.68 

-0.72 

-0.37 

0.35 

-0.68 

0.58 

0.11 

-0.53 

0.08 

0.87 

-0.82 

-0.15 

'J 

2.10 

0.90 

1.10 

1.90 

1.7S 

2.39 

0.90 

0.05 

0.28 

-1.79 

- 

-O.SZ 

b«» 


1.10 

1.11 

-.IW 

-101 

-.1.51 

1.13 

_ 

_ 

„ 

164 

~2.2I 

-0,7? 

-2.91 

-1.8f 

-1.71 

-0  41= 

-0,42 

0,71 

0.41 

O.SC 

1.84 

-a6J 

-Ofl< 

-3,0.' 

-1.4( 

-1.01 

-l>  fi,1 

-0,74 

0.7- 

1.G3 

3.01 

-a2f 

~0.N 

-2.«: 

-1.81 

-0.83 

HI,K1 

-0,71 

0.21 

U.T2 

2.13 

-2.36 

-0.68 

-3.02 

-1.6» 

-1.47 

-0.64 

-0.13 

0.Ü8 

0.M 

2.50 

-2.27 

-0.62 

-2.79 

-1,27 

-1.6(1 

-0.44 

-0,27 

-0.03 

-0.60 

1.0( 

1.62 

-2.21 

-0.7t 

-2.4( 

-1,R( 

-1.91 

-0«? 

0,0.1 

-(M)( 

-OJI 

0.H 

2.411 

-1.61 

-0.11! 

-2.0t 

-».H4 

'O.ltf 

0  71 

-O.OH 

O.Ol 

0.OJ 

mn 

-2.M 

-1,2s 

-1.81 

-fl.4fl 

-0,35 

OM 

OJt 

tM 

-1.« 

OJtl 

-iM 

-0.« 

-1.10 

0.16 

0.00 

-0.33 

H).l* 

1  vie^lhric^  MilML 


Jui. 

Febr. 

IHn 

April 

H<i 

^ 

H 

A»g. 

Sept. 

0«. 

No.. 

Fnlbus 

-O.U 

2.02 

-1.30 

-0.23 

-2.21 

-0.81 

-1.68 

-0.01 

-0.48 

-0.72 

0.21 

Begcnwalde    .  . 

0.82 

2.S6 

-1.60 

0.25 

-2.24 

-0.71 

-1.45 

-0.12 

-0.05 

0.07 

-0.03 

Woilrow  .... 

-0.07 

1.90 

-1.36 

-0.0  t 

-1.86 

-0.55 

-1.34 

0.4D 

-O.BB 

-0.45 

0.51 

BoatDck    .... 

-0.09 

2.6b 

-1.18 

-0.28 

-1.97 

-0.91 

-1.60 

0.13 

-0.04 

0;00 

0.36 

Poal 

-0.46 

2.21 

-1.58 

-0.38 

-1.82 

-1.40 

-1.65 

— 

— 

BDrichducn  . 

0.U 

3.18 

-1.65 

-0.52 

-1.94 

-0.72 

-1.35 

-0.50 

-0.43 

-0.53 

-0J3 

BBIi»«Hi. .  .  . 

-0.2S 

2.77 

-1.44 

-0.26 

-1.19 

-0.62 

-l.Hi:  0.14 

0.08 

^.62 

-0.2S 

-0.49 

2-87 

-0.92 

0.05 

-1.01 

-0.46 

-1.19,  0.30 

0.21 

-0.34 

0A1 

EBbCck.  .... 

-0.29 

3.17 

-1.60 

-0.43 

-1.56 

-1.03 

-l.34l-0.64 

-0.13 

-a7« 

OM 

Bnün 

-0.B2 

a.84 

-1.44 

-0.54 

-1.64 

-*)M6 

-1.38 

0.03 

0.0. 

-ai3 

I.IS 

Uel 

-0.68 

a.48 

-1.63 

-0.39 

-1.76 

-1.23 

-1.52 

-0,24 

-B.JO 

-».37 

0.77 

Copcnh.Kep   .  . 

-0.83 

2.12 

-1.37 

-0.42 

-2.80 

-0.B5 

-1.68 

-0.48 

-0.74 

-a4i 

CbrimiuU  .  .  . 

-4.31 

i.9t 

-1.82 

-1.41 

-3.71 

-1.83 

-0.78 

0.60 

-0.42 

0.49 

-0J)2 

Btwnberg    .  .  . 

0.80 

2.78 

-2.00 

-0.01 

-2.07 

-1.23 

-0,97 

0.S1 

O.DO 

0.26 

-0.10 

Polen 

1.01 

3.02 

-2.00 

-0,13 

-1.41 

-0.49 

-1.07 

0.41 

0.25 

-0.24 

-0.19 

ZMben 

t.0< 

^88 

-0.03 

0.25 

-1.19 

-0.68 

-0.98 

0.13 

0.18 

-0.44 

-0,2* 

Bte<1au 

1.98 

3.75 

-0.84 

0.54 

"0.89 

0.06 

-0.31 

0.64 

0.43 

0.08 

-0.80 

BMlbor 

3.22 

-o.e.T 

0.30 

-0.43 

-1.01 

-0.66 

0.36 

0.33 

-0.2Ö 

-1.12 

Knkau 

2.19 

2.31 

-1.05 

0.33 

-0.72 

-1.06 

-0.78 

-0.18 

-0.32 

-a22 

-I.5II 

Eickberg 

1.36 

3.48 

-1.18 

0.63 

-0.22 

^-0.62 

-0.38 

0.12 

0.49 

-a24 

-0,4S|- 

eSHiu 

O.fll 

3.58 

-0.87 

0.10 

-0.63 

-0.25 

-0.59 

0.47 

0.65 

-0,34 

-0.7a  - 

Vrankfun  >.  O. 

0.58 

3.06 

-1.24 

0.04 

-1.12 

-0.88 

-0,80 

0.43 

0.82 

-0.49 

-0-2«  - 

Bcilin 

0.80 

3.2S 

-1.57 

-0.27 

-l.b9 

-0.14 

-1.16 

0.60 

0.49 

0.16 

-0.12  - 

Toi^o 

0.88 

3.25 

-0.83 

0.32 

-0.37 

0.07 

-1.02 

0.74 

1.00 

0.16 

-H- 

Diwdea   .... 

0.31 

2.63 

-1.77 

-Oi)7 

-0.74 

-1.23 

-1.02 

-0.52)  0.09 

-0.90 

-0.67, 

t«il«iB 

1.09 

3.33 

-1.27 

0.32 

-0.77 

-0.07 

-0.83 

0.42 

0.63 

-0.53 

-0.26| 

Bklle 

0.84 

3.93 

-1.11 

0.37 

-0.27 

0.10 

-IM 

0.79 

0.85 

-0.63 

0.S5I  - 

Erfu« 

1.08 

3.23 

-0.84 

0.35 

-0.80,-0.83 

-1.47 

-0.06 

0.30 

-1.07 

0.30 

Anuudt 

1.18 

3.60 

-1.23 

0.25 

-0.33 

-0.29 

-1.81 

0.65 

1.11 

-1.33 

0.13 

0.45 

3.77 

-0.95 

0.37 

-0.81 

-0.54 

-1,57 

-0.^3 

0.33 

0.48 

0.40 

BdUgMinadl .  . 

0.66 

3.17 

-0.96 

0.72 

0.00 

-0.34 

-0.88 

0.23    0.86 

-O.BO 

0.67 

Wn^rode.  . 

0.33 

3.32 

-1.25 

0.63 

-0.33 

-0.38 

-1.32 

0.45    0.90 

-0.64 

0.78 

CUutluiI .... 

-0.21 

2.60 

-0.73 

0.03 

-0.07 

-0.52 

-1.45 

0.64 

0.62 

-1.1Ö 

-0.21 

GSttiogen    .  .  . 

0.47 

3.28 

-1.01 

0.35 

-0.26 

-0.27 

-0.7b 

0.86 

1.26 

-0.75 

0.73 

Hannover    .  .  . 

0.63 

3.88 

-1.19 

0.36 

-0.28 

0.23 

-1.28 

0.40 

0.44 

-a4« 

0^9 

LBoehWB    .  .  . 

-0.08 

2.93 

-1.67 

0.12 

-0.53 

-0.47 

-1.02;  0.J2 

-0.07 

-a4o 

0.70 

-0.B8 

2.8.3 

-1.32 

0.11 

-0.76 

-0.74 

-1.121  0.30 

0.51 

-0.72 

0.87 

Saliwedel    .  .  . 

0.19 

3.00 

-1.61 

0.31 

-0.S6 

-0.44 

-1.2ll  0.43 

0.52-0.34 

0.54 

Gütersloh    .  .  . 

0.15 

3.56 

-1.01 

0.41 

-0.22 

-0.26 

-1.44!  0J7 

0.74 

-0.80 

-0.01 

Ufioater    .... 

0.07 

3,20 

-1.09 

0.45 

-0.41 

-0.50 

-1.78J  0.88 

0.77 

-0.76 

0.16 

Laniogea 

-0.32 

3.11 

-1.44 

0.29 

-0.40 

-0.78 

-1.38,  0.26 

0.14 

-0.76 

0.91 

tingen  

-0.23 

3.24 

-1.38 

1.21 

0.04 

-0.43 

-1.301  0.77 

0.86 

0.41 

0.40 

eidenborg  .  .  . 

-0.40 

3.21 

-1.49 

0.39 

-0.29 

-0.4« 

-l.ul  0.55!  0.48 

-0.47 

0.17 

■Ufleth 

-0.11 

3.13 

-1.36 

0.43 

-0.45 

-0.67 

-1.3! 

0.S5 

0.U 

-a4& 

0.29 

Abweichan^n  vom 


J». 

F.br. 

MIrz 

April 

■>i 

Juii 

Jnli 

[^ 

f;: 

- 

Not. 

Dei. 

-0.1  a 

1.87 

-1.33 

■;:; 

-O.BO 

-0.96 

-1.32 

0.81 

^ 

-0.., 

1.35 

-1.13 

-OjM 

3.31 

-0.88 

0.55 

-0.13 

-0.65 

-1.19 

0.S5 

0.70 

-0.38 

0.86 

-0.4« 

roey  .  .  . 

0.03 

0.46 

-0.65 

1,79 

-0.93 

-0.06 

3.30 

-0.94 

0.58 

0.4S 

-0.32 

-1.1!  7 

0.82 

0.60 

-0.81 

0.G4 

-1.27 

a'.'.'.'.'. 

-0.20 

3.08 

-1.17 

0.12 

0.32 

-B.3« 

-1.58 

0.85 

0.80 

-8.78 

0.51 

-i.W 

o.n 

3.28 

-0.79 

0.29 

0.40 

-0.26 

-1.09 

0.90 

«.86 

-6.81 

0.8« 

-1.8« 

U '.'.'.'. 

OM 

3.36 

-0.40 

0.95 

0.09 

-0.54 

-1.07 

0.07 

0.93 

-9.71 

0.631  -IJ* 

nach  .  .  . 

0.35 

3.20 

-0.50 

0.77 

0.45 

-0.25 

-1.29 

0.40 

—    -0.72 

0.671  -0.64 

OJ» 

2.80 

-1.10 

0.80 

0.34 

-0.24 

-1.17 

0.18 

0.40-1.021     0.0l!  -1.10 

rnrt  *.  M. 

0J7 

3-12 

HMiS 

0.01 

0,02 

-0.8« 

-1.78 

-0.03 

0.54 

-1.33 

0.221 

-0.78 

itadt  .  .  . 

0.3« 

3.12 

-0.9S 

HB.I8 

-0.33 

-0.87 

-1.63 

0.12 

0.44 

-1.&2 

-0.93 

-1.87 

0.3« 

■4.02 

0.94 

1.30 

0.1 4  {  0.08 

-0.73 

1.06 

1.11 

0.00 

-0.78 

-1:04 

0.20 

3.73 

0.14 

0.55 

0.42-0.79 

-1.36 

0-40 

0.*J4 

-1.41 

-1.33 

-1.48 

-0.48 

3.22 

0.80 

0.99|  a44i-0.49 

-1.02 

0.80 

0.81 

-0.71 

-11.54 

-a63 

Hoch. .. 

-0.« 

3.52 

0.47 

0.1  S    0.81 

-0.21 

-0.85 

i.s; 

0.78 

-1.16 

-0.86 

-I.7T 

ig«n  .  .  . 

1.05 

3.T9 

0.91 

1.331   1.10 

-0.17 

-0.35 

J.49 

1.23 

-0.55 

-0.53 

-0.48 

lollam.  . 

0.13 

3.39 

Ü.6J 

D.3JI   1.20 

-0.09 

-0.78 

1.13 

1.00 

-1.03 

0.06 

-1.82 

0.20 

3.58 

0.11 

0.55I-O.19 

-0.89 

-1.49 

-e-18 

-0.211-1.60 

-1.97 

-1.47 

0.78 

3.65 

0.9i 

0.771   1.28 

0.08 

-0.4  i 

1.62 

1.931-0.68 

-1.07 

-1.78 

IDfWdt.     . 

-0.66 

3.15 

1.0J 

0.31 

0.74 

-0.26 

-1.34 

0.81 

0.77 

-1.33 

-0.84 

-1.63 

0.30 

3.50 

-0.02 

0.06 

-0.67 

-1 .221-1.89 

-0.35 

0,27 

-1.79 

-L8I 

-1.10 

-0.56 

2.13 

0.33 

-0.60 

0.15;-1.U|-1.92 

0.10 

0.35 

-2.42 

-1.07 

-1.B4 

X.QÜ 

I.&0 

1.38 

D.IO 

0.02'  U.1 11-0.81 

0.46 

Ü.58 

-2.42 

-1.82 

-2.iB 

iM 

3.»0 

fl.78 

0.86 

0.31 

-0.09l-0.56 

Mi, 

1.36 

-1.21 

vl.02 

-I.SO 

räh^d ! '. 

-0.22 

1.49 

0.29 

0.33 

1.01 

0.90 

0.63 

1.80 

2.56 

-1.66 

-0.79 

-3.60 

,ä  .... 

0.23 

2.71 

1.06 

2.88 

1.68 

1.47 

0.51 

6.87 

2.26 

-0.79 

0.35 

0.28 

1.32 

0.88 

1.87 

0.78 

1.06 

0.3  s 

0.36 

0.08 

1.59:-2.18 

-1.91 

-2.21 

2.19 

2.01 

2.30 

1.68 

2.2I>I 

1.58 

U.87 

1.20 

2.77  -0.66 

-1.24 

2.18 

D.60 

2.36 

0.57 

0.19 

0.30 

0.05 

-0.22 

0.90    0.06 

-0.97 

-1.88 

«IHer.  .  . 

XM 

— 

0.72 

2.64 

-1.20 

J.20 

- 

— 

—       - 

3.04 

ille  .... 

_ 

2.70 

1.57 

_ 

_ 

2.50 

1.02 

_ 

_       _ 

-8Ä2 

_ 

1.B9 

J.18 

1.64 

0.86 

1.H4 

0.66 

-0.22 

1.00 

D.2H-1.6D 

vO.76 

-2.82 

-0.21 

2.(il 

0.37 

-0.42 

0.B8 

-D.18 

-1.06 

0.32,-1.70 

-I.W 

0.51 

4,04 

1.94 

1.05 

0.61 

0.76 

-0.48 

1.23 

-0.66  -1.38 

-a43 

-1.88 

-0.42 

-0.71 

-2.30 

-1.51 

-0.B0 

-2.17 

-0.44 

-0.28 

-2.19 

-OM 

— 

1 

-0.6) 

i.te 

0.3« 

0.61 

1.37 

0.9B 

-O.07 

0.38 

0.18 

-f.6fl 

-um 

_ 

«.66 

t.93 

0.02 

-0.33 

0.87 

0.02 

-1.36 

-0.87 

-0.33 

-1.40 

0.09 

0.62 

-0.78 

-1.05 

0.21 

0.10 

-1.26 

-2.14 

-3.27 

1.20 

4.44 

-0.76 

-0.20 

-0.20 

0.08-2.44 

0.08 

0.16 

-0.92 

-1.20 

l'.'.  '.'.'. 

-^).84 

3.44 

-1.19 

1.13 

0.41 

^.31 

-0.81 

0.48 

0.96 

-0.40 

0.21 

-1.77 

Chi 

-0.96 

2.83 

-0.81 

-0.44 

0.49 

0.49 

-1.28 

1.36 

0.82 

-1.00 

.0.74 

_ 

-0.68 

2.83 

-0.92 

0.31 

0.26 

0.14 

-1.68 

1.00 

0.60 

-0.64 

0.7« 

rdam.  .  . 

-0J15 

3.02 

-0.74 

0.34 

0.02 

-1.05 

-1.63 

0.59 

-O.ÜÖ 

-1.03 

1.18 

-0.5* 

i.sa 

-1.31 

-0.08;-0.35 

-«.la 

-1.64 

1.00 

0.82 

-0,50 

IM 

idea.  .  . 

-0.28 

2.35 

-1.07 

0.08 

-^26 

-0:78 

-1.71 

Q.T& 

0.78 

1.02 

,'    — ■ 

j™. 

F>br,     Hin 

April  <  ■» 

Juni  j  JplL|ABg.*Sept.[o<*. 

Vor. 

Aiwn 

-0.4S 

2.26    -0.71 

1 
0.25    0.21 

0.11 

-1.3.1 

0.80  0.481-0.5 1 

0.61 

OrSaingm  .  .  . 

-0.20 

2.75    -1.01 

0.21  -fl.l9 

0.78 

-1.13 

0.76 

0.6ä|-0.49 

1.18 

-2.S6 

1.92'  -1.68 

0.30 

-0.97 

-0.76 

-0,93 

-0.53 

0.08.-0.91 

-om 

Borhill 

-1.77 

1.H1 

-1.28 

-1.19 

0.13 

0.25 

-0.34 

0.61 

0.52 

-0.13 

1.40 

lülne  Graden  . 

-2.37 

1.79 

-I.IB 

-0.07 

-0.55 

-0.21 

-0.48 

0.72 

0.5s 

-2.14 

-a73 

Thitlestanl .  .  . 

-2.58 

1.68 

-1.80 

0.7G 

-0.77 

-0.74 

-0.91 

-0.21 

0.37 

-0.36 

0.16 

Ddkeith   .... 

-2.77 

1.09 

-1.55 

0.84 

-1.52 

-0.72 

-0.58 

-0.10 

0.27 

-0.15 

0.U 

Jeiter 

-2.03 

2.46 

~1.08 

1.12 

-0.31 

0.61 

0.35 

1.32 

1.83 

Kmi  LlBUin   .  . 

-2.61 

1.92 

'1.65 

0.91 

-1.08 

-0.23 

-0.84 

0.75 

-0.02 

-0.26 

-0.2J 

XMebwtg  .... 

-1.50 

2.18 

-1.58'  0.78 

-1.06    0.47 

-0.92 

0.71 

0J3 

-0.18 

0.36 

BkÜiiton  .... 

-2.38 

»,.3 

-0.91!  0.52 

H).77    0.48 

-1.50 

0.53 

_ 

0.2G 

0.67 

«a«eow 

-2.40 

1.46 

-1.46!  0.51 

-0.8S   0.02 

-0.18 

-0.81 

-0  77    0.46 

0.92 

oZ^k  ... 

-1.93 

1.47 

-1.20'  0,31 

-0.76  -0.23 

-0.80 

0.32 

0.10-0.17 

0.571 

'OmM.  .  .  . 

-l.M 

2^7 

-1.13;  1.61 

-0.521  0.13 

-0.33 

1.08 

0.81 '-0. 40 

0-76| 

CütoD  Kar   .  . 

-2.01 

tM 

-0.90'  0.42 

1 

-0.37-0.50 

-0.29 

0.76 

0.71    0,11 

1.0*1 

1 

BiDStuni  .... 

-!.ll 

1.73 

-1  40'  0.82 

-1.22-0.29 

H».91 

0.42 

0.04-0.62 

^.Ji 

Hopkton 

-2,04 

1.60 

-1.38'  0.98 

-1.40-0. 64 

-1.13 

-0.12 

0.13-0.28 

O.J2! 

Partli 

-2.17 

1.65 

-1.42i  0.92 

-0.98.  0.08 

0.37 

-    -0.25 

0.4S 

Banj 

-1.77 

1.26 

-1.46;  0,55 

-1.50-0.37 

-1.36 

1.3J 

0.44 -0.14 

0.24 

ArbraBtb  .... 

-1.6B 

1.84 

-0.54^  1.07 

-1.04-O.04 

-1.87 

0.62 

1.02 

0.40 

0.9J 

XettiD. 

-2.04 

2M 

-1.00!  0.92 

-1.18 

-0.12 

-0.84 

0.71 

0.37 

-0.14 

o.at 

VtmKtim  .  .  . 

-2.13 

1.16 

-1.60    0.44 

-1.74 

-0.81 

-1.44 

0.16 

0.20 

-0.29 

0.60 

-2.32 

1.78 

-1.50    0.61 

-1.40 

-0.24 

-1.50 

0.S3 

0.26 

0.67 

-1.87 

1.S4 

0,99|  0.80 

-1.11 

-0.24 

-0.86 

0.81 

D.OS 

-0,17 

0.75 

Cutl«  Newe  .  . 

-3X» 

1.57 

-1.65-0.57 

-2.54 

-0.68 

-1,03 

0.88 

0.S6 

0.08 

iJ» 

-2.70 

0.92 

-1.42!  0.06 

-1.22 

-0.SO 

-1.12 

0.78 

0.12 

-0.06 

1.08 

Elgin 

-3.32 

1.09 

-1.12 

0.5» 

-0.6J 

-Ü.7S 

-0.48 

1.08 

0.41 

-2.09 

0.92 

0.16 

0.26 

-0.72 

-0.26 

-0.51 

0.14 

1,15 

0.16 

0.&1 

aandwiek.  .  .  . 

-1.95 

0.10 

0.09 

0.O4 

1.06 

Bru.47 

-3.45 

0.24 

-1.03 

-1.2« 

-1,64 

-2.28 

-0.83 

0.32 

-0.69 

-2.32 

-0.60 

-3,26 

1.94 

-0.85 

-1.06 

-2.13 

-t.87 

-0.90 

0.0t 

-0.07 

0.26 

0.65 

Aalnand 

-3.26 

1.91 

-1.53 

-1.13 

-1.92 

-1.86l-0.95 

-0.10 

-O.30 

-0.07 

0.12 

SkudoDOl   .  .  . 

-3.11 

1.34 

-1.45 

-0.98 

-1.46 

-l. 86^-2.02 

0.56 

0.05 

-0.15 

0.00 

Muidal 

-4.3  & 

1.72 

-1.88 

-1.15 

-2.62 

-O.78l-O.30 

0.68 

-0.^6 

0.45 

0.76 

-4.48 

1.60 

-1.49 

-1.42 

-2.98 

-1,35 

-0.37 

0.75 

-0.22 

0.54 

1.14 

--4.03 

2.31 

-2.06 

-1.34 

-3.43 

-1.66 

-0.63 

0.79 

-0.40 

0.52 

0.41 

DoTcr 

-4.66 

2.14 

-1.42 

-1.98 

-..» 

-2.30 

-0.86 

1.42 

-0.60 

0.64 

1.8« 

niiit . . .  . 

Ary. 

KSnlgab«! 
Duilg  .  .  , 


-1.7« 

167 

17« 

1..17 

1.34    1.08 

2.02 

8.17 

-IJii 

IM 

1.3f 

1.31 

1J)2    D.3( 

2.n 

2.81 

-0.91 

i.n 

144 

1.41 

1.15    iM 

2.A1 

2.08 

-1.4« 

i.v 

1.64 

1.23 

iM    0.84 

1.41 

2.M 

-«^18 

iM 

1.08 

IU3 

»ja  1^5 

U2 

iM 

O.M|  0.3B 
0.64  0.S7 
0.76  0.51 
O.B0  0.79 
0.01   0.18 


Abw«iclinng«D  vom  vis^ihrigaa  HUmL 


Jut. 

Febr. 

MHn 

April 

M.L 

J»ni 

Juli 

Amr.   Sept. 

Ott. 

Nov. 

Dei. 

-OM 

1.S2 

0.92 

0.53 

3.04 

2.46 

2.83 

4.14'  0.89 

0.10 

-1.30 

I.U 

-0.84 

2.61 

1.Ü9 

0.91 

3.07 

1.09 

1.65 

2.73    1.63 

0.29 

-0.52 

2.21 

-0.34 

2-46 

1.64 

0.28 

2.39 

0.5B 

1.42 

2.60    0.84 

0.40 

-0.49 

1.7& 

-0.10 

3.35 

1.67 

-0.11 

2.75 

0.91 

1.26 

2.08    0.82 

-0.52 

-0.69 

2.34 

da'  '. 

0.02 

2.96 

1.*8 

0-81 

2.58 

0.81 

0.75 

2.28,  0.94 

-0.04 

-0.67 

2.94 

0.28 

2.36 

1.85 

0.07 

3.40 

1.36 

1.92 

2.82:  0.68 

-0.57 

-0.13 

1.7ft 

-0.03 

2.49 

1.S5 

-0.10 

2.76 

1.12 

1.41 

2.16'  0.56 

-0.7  (i 

-0.41 

1.66 

0.32 

3.09 

1.74 

-fl.45 

2.42 

0.52 

1.26 

2.27:  0.83 

-0.54 

-0.73 

2.27 

0.58 

0.80 

2.17,  0.71 

-0.94 

-0.54 

2.20 

•gm  . 

-0.08 

3.09 

1.48 

-0.78 

2.76 

0.71 

1.32 

1.89,  0.59 

-0.98 

-1.13 

2.72 

-0.19 

2.87 

1.50 

-0,55 

2.51 

_ 

_ 

2.24  i  0.59 

-1.11 

-0.63 

2.17 

J  .  .  . 

0.13 

2.92 

1.66 

-0.36 

2.98 

0.87 

1.79 

2.43:  0.81 

-0.72 

-0.26 

2.80 

0.33 

3.16 

1.42 

-0.79 

2.54 

0.52 

0.66 

1.26,  0.20 

-1.09 

-0.54 

2.M 

0.46 

3.04 

1.71 

-0.62 

2.76 

0.73 

1.80 

2.t3'  0.36 

-0.58 

0.36 

3.3» 

0.30 

2.60 

1.69 

-0.46 

2.27 

0.54 

1.49 

2.38'-0.23 

-0.05 

0.22 

3.07 

-0.32 

3.08 

1.67 

0.66 

2.09 

0.42 

1.20 

2.35 

1,56 

0.73 

-0.48 

2.7» 

-0.04 

3.10 

1.67 

0.1a 

2.50 

0.58 

1.28 

1.99 

1.79 

0.42 

-0.45 

3.» 

0.17 

3.05 

1.34 

-0.02 

2.76 

0.45 

0.57 

1.77 

1.68 

0.75 

-0.09 

3.35 

0.84 

3.48 

1.51 

0.37 

3.08 

1.68 

1.19 

2.01 

0.H6 

-0.60 

3.67 

-0.41 

2.65 

0.62 

-0.40 

2.67 

0.98 

0.99 

1.81 

2.20 

0.40 

-0.42 

4.11 

0.09 

2.84 

1.02 

-0.20 

3.24 

1.23 

0.73 

2.30 

1.76 

0.47 

-0.82 

3.70 

-0.07 

3.50 

1.13 

-OSO 

3.4» 

1.60 

t.3l 

2.21 

2.05 

-0.09 

-0.S7 

3.2s 

V.  o'. 

0.07 

3.02 

1.31 

-0.20 

3.37 

0.93 

1.40 

2.45 

1.61 

-0.46 

-0,84 

3.0a 

0.56 

3.38 

1.32 

-0.36 

3.30 

1.51 

1.77 

2.66 

1.62 

0.28 

-0.62 

3.0t 

-0.05 

3.03 

1.30 

-0.05 

3.90 

1.25 

2,07 

2,69 

1,85 

-0.57 

-0.44 

3.48 

-0.27 

2.46 

0.25 

-0.44 

3.93 

1.83 

1.77 

2.87 

2.28 

0.22 

-0,50 

3.3» 

0.80 

3.24 

0.78 

-0.09 

3.33 

0.9  t 

1.65 

2.111   1,17 

-0.72 

-1.27 

4.03 

0.00 

3.83 

0.88 

-0.10 

3.93 

1.08 

1.56 

2.52i   1.23 

-0.B3 

-0.26 

3.28 

0.16 

2.89 

0.78 

-0.48 

3.25 

0.16 

0.70 

1.18    0.44 

-0.64 

-0.41 

4.64 

«B     .    . 

0,04 

3.58 

0.77 

0.48 

3.88 

0.83 

1.38 

1.49    0.97 

0.89 

-0.38 

3.91 

uat. . 

-0.16 

2.76 

1.12 

-0.08 

4.12 

0.66 

1.64 

1.96    1.16,-0.93 

-0.36 

4.15 

Ode.  . 

-0.87 

3.01 

1.30  -O.Ol 

3.58 

0.69 

1.31 

2.06;  0,70-1.37 

-0.58 

3.34 

-0.86 

2.00 

0.95-0.29 

4.20 

0.82 

2.07 

1.911   1,331-1,24 

-0.99 

3.6S 

-0.11 

2.79 

0.98,-0.53 

3.51 

0.56 

1.81 

2.27    1,37,-1.06 

-0.74 

3.90 

0.09 

2.82 

1.34-0.06 

3.36 

0.93 

t,99 

2.09    0.88-0,49 

0.37 

3.63 

t  . . . 

0.22 

3.01 

1.59,-0.41 

3.13 

0.73 

1.93 

2.19    1,08;-0,73 

0.11 

3.14 

rf  .  .  . 

0.20 

2.52 

1.75-0.58 

2.7£ 

0,83 

1.86 

1.88    0,811-0.58 

0.07 

2.77 

l    .  .  . 

0.19 

3.74 

I.61I-O.35 

3.49 

1.01 

1.79 

2.50    2.491-1.06 

-o.n 

2.75 

1.08-0.27 

3.32 

0.84 

2.06 

1.41.   1.89-0.60 

-0.27 

3.48 

-0.12 

2.59 

1.26    1.12 

3.32 

0.97 

2.24 

1.87,   1,33-0.61 

-0.08 

3.61 



-0.12 

2.72 

0.97;-O.34 

2.73 

0.81 

1.91 

1.441  0.39-0.80 

0.55 

3.0fl 

-0.13 

2.72 

I.41I  0.74 

3.03 

0.92 

1.94 

1.54    0.97-0.30 

0.17 

3.17 

g  -  .  . 

0.19 

3.02 

1.37'-O.08 

2.81 

1.12 

1.84 

1.96,  0.85,-0.56 

0.26 

3.18 

-0.16 

2.79 

1.54;  0.11 

2.68 

1.26 

2.18 

1.83,   1.05-0.46 

0.S2 

2.SS 

-0.01 

2.82 

1.821-0.16 

2.46 

0.76 

1.51 

I.56I  0.78k.6O 

-ai9 

3.1a 

KbcM 

Mt*.   B 

«.a 

u 

SlO 


AbwcidmigMi  rem  Hi(jihrigm  MML 


Jan. 


Febr. 


Min 


April 


lEai 


Juni 


JaU 


Aug. 


Sept. 


Oet. 


Fol 


Nordemey 
Cleve .  .  . 
Crefeld .  . 
Coln  .  .  . 
Boppard  . 

Kreuznach 
Trier  .  .  . 
Frankfurt 
Darmstadt 
Stuttgart  . 


a.  M« 


Caaatadt  . 
Ekilbronn 
Calw  .  .  . 
Schopfloch 
Hechingen 


Hohenxollem 
üfan   .... 
ktny  .... 
Freodeoetadt 
Friedriohahafen 


Mfinc^en  •  • 
Wien  •  •  •  • 
Basel .... 
üeüiberg.  . 
Zflrich  ... 


Genf  .... 
St  Bernhard 
Mailand  .  . 
Venedig  .  . 
Boni  .... 


Neapel  .  .  . 
Palenno  .  • 
Montpellier. 
Marseille .  . 
Beyrie  •  .  . 


Bodez  .  .  • 
le  Pny  .  .  . 
Bomrg  .  .  . 
Nantes  .  ... 
Tours.  .  .  . 


•  •  •  • 


•  .  .  . 


Goersdorf 
Mete 

Brfissel 
London 


-0.32 
-a56 
-0.79 
-0.55 
-0.22 

0.15 
-0.72 
-0.12 
-0.57 

-aa3 

0.07 
-0.91 
-0.26 
-1.59 

0.34 

-1.06 
-0.27 
-1.10 
-1.84 
1.71 

0.32 

0.25 

-0.74 

-1.74 

-0.06 

-0.28 
0.16 
-1.56 
-0.41 
-0.28 

-0.23 
-0.55 
-0.80 
-2.49 
-0.39 


-2.90 
-2.37 
-1.81 
-0.33 
-1.78 

-1,19 

-0.16 
-0.92 

a4& 


2.45 
2.26 
1.93 
2.21 
2.20 

2.36 
1.54 
2.34 
1.76 
2.22 

2.29 
1.88 
2.07 
1.77 
2.52 

1.82 
2.84 
1.91 
1.24 
0.60 

2.91 
2.79 
1.37 
0.32 
1.93 

1.63 
2.34 
1.29 
0.20 
0.26 

0.30 

-0.58 

-0.20 

1.66 

0.49 

0.22 
-0.09 
1.16 
0.50 
0.41 

0.99 

2.76 
2.07 
2.08 


2.06 
1.20 
a69 
1.32 
1.12 

a94 

a74 
a64 

-0.23 

a4i 

0.39 
-0.02 

ai8 

-0.12 
-1.20 

-0.11 
-0.08 
0.26 
-0.17 
-1.77 

0.28 

0.40 

-0.66 

-0.90 

-0.31 

-0.22 

-0.97 

0.68 

-0.14 

-0.17 

-0.40 

0.08 

1.57 


0.04 

-1.03 
-0.91 

0.90 
-0.42 

a50 


0.42 

0.14 

-0.74 

-a05 

0.00 

-a24 

-0.48 

-a3i 

-1.06 

aio 

-0.40 
-1.02 
-0.30 
-0.80 
-0.96 

-0.10 
-0.30 
0.01 
-0.98 
-1.93 

0.18 
-0.60 
-0.93 
-0.95 
-0.47 

-0.19 

-0.34 

0.62 

0.52 

-0.16 

-0.28 

-0.18 

-0.64 

1.32 


-0.66 

-1.02 
-1.30 
-0.15 
-0.21 


2.22 
3.34 
2.49 
3.54 
3.36 

4.19 
2.76 
4.24 
3.23 
3.43 

3.86 
2.91 
3.55 
4.48 
3.94 

4.84 
3.12 
5.09 
4.30 
4.74-0.12 


U4 

ai6 

0.85 
a44 

1.21 

a88 

0.93 
0.21 
1.10 

1.16 
-0.26 
0.58 
0.58 
1.17 

1.42 
0.00 
1.13 
0.87 


3.81 
2.22 
1.63 
2.19 
1.94 

1.76 
3.90 
4.03 
4.16 
3.27 

2.46 
1.20 
1.36 
2.29 
2.98 

2.29 
3.06 
3.73 
2.81 


-0.09    2.87 


0.35    0.22 
0.51 


-0.04 
1.49 
1.31 


-1.16 
0.50 
1.03 


2.83 
3.46 
2,92 
3.23 
SM5 


1.34 
1R06 
0.64 
1.82 
2.06 

1.25 
1.45 
1.31 
2.07 
0.97 

0.71 
0.74 
1.76 
1.62 
2.10 

0.72 
-0.10 
1.16 
2.44 
a74 

0.90 
1.10 
1.12 
1.07 

U7| 


1.65 
2.29 
1.31 
2.04 
1.25 

1.85 
0.86 
1.48 
0.19 
0.68 

0.84 
-0.42 
0.50 
0.36 
1.09 

1.15 
-0.12 

0.67 

0.16 
-0.08 

0.69 

0.09 
-0.02 
-0.59-0.23 

0.45    0.54 


1.68 
1.70 
0.60 
1.25 
1.15 

1.19 
a54 

1.01 
0.06 
1.38 

0.91 
0.24 
0.40 
0.54 
1.51 

0.92 
0.16 
1.08 
0.28 
0.27 

1.29 

0.44 

-0.23 


0.55 
0.56 
0.15 
0.89 
-0.12 

-0.87 
0.00 

-1.24 
0.77 
1.62 

0.63 
0.70 
0.48 
2.17 
1.84 

1.83 
1.61 
0.20 
1.98 
2.701 


a56 
0.66 
0.29 
0.42 
0.72 

an 

0.21 
0:88 
0.26 
0.48 

-0.04 
0.18 
0.51 
0.06 

-0.45 

0.08 
0.94 
0.56 
0.86 
1.26 


0.67 
1.36 
0.74 
1.63 
1.50 

2.22 
1.26 
1.40 
1.19 
1.79 

1.51 
1.22 
1.16 
2.08 
2.62 


-0.34 
-0.84 
-1.38 
-0.61 
-0.15 

0.23 
-0.49 
-0.53 
-0.34 

0.83 

0.31 
-0.17 

0.35 
-0.82 

0.61 


2.79  -0.08 


1.63 
2.58 
2.01 
0.69 

2.37 
1.89 


1.54 
1.84 
1.10 

a51 
0.52 


-0.20 

0.64 

-0.42 

-0.56 

0.89 
1.45 


Od 
0.C 
0.4 
0.0 
-02 

-0.11 

.-ai< 

-0.6( 
-1.5C 
-2U» 

-1.40 
-1.16 
-1.03 
-1.63 
-1.53 

-0.21 
-2.48 
-1.2S 
-1.53 
-1.81 

-2.0t 
-0.61 


0.77    -0.6 


0.43 
0.98 

0.63 
0.57 


1.081-0.32 
0.621-1.58 
2.17-1.20 


1.00 
2.48 
4.23 
1.36 
1.61 

1.54 
1.77 


1.71 
-1.22 
-0.60 
-1.74 
-1.37 

-0.70 

0.33 

1.20^-0.04 


1.27 
1.84 


-0.19 
-0.75 


-2.1 
-0.8 

-1J2 
-1.2 
-1.5 
-1.4 
-0.4 

-0.7 
-0.9 
-1.3 
-1.0 
-0.61 

-1.3- 
-0.3 
-I.IJ 
-0.51 
.-0.3i 


Abweichungen  tom  Tle)jiliHg«n  UltML 


J»n.      Febr.      Min    April     M«i     Jnoi     Juli    Aag.   Sept.    Oct.     HoT.      Dw. 


-0.18 
0.63 
0.i7 


2.30 
0.95  -0.27    ■ 
0.00  -0.81 
1.07|  0.10 
1.081  0.50 


0.43 

0.37 

o.u 

0.63 

0.60 
0.3*1 
0.47, 
0.48 


aas 

0.25 
0.32 

o.a6 

2.00 

0.44 
0.62 
0.3Ö 
0.67 


0.fi!|  0.97 
1.44  1.70 
0.98    0.26 


2.23 
1.71 
2.03 

2.00 


0.84 
0.1  s 

-0.32 


0.89 
0.39 
0.S6 
0.49 


0.44 
0.04 
-0.83 

0.88 
0.33 
-0.62 
-0.30 


-0.97 
-0.89 

-0.54 


2.87 
3.06 
3.19 


5  0.93 
S  0.99 
9-0.09 

0.e0    1.68 -' 

1.61  - 

I    0.31    0.83    I 

0.471   1.27    I 

0.76    1.17    I 

'    0.6Z 

4-0.10    1.19    I 


0.63 
-0.08 
0.13 

-0.41 


!  1.S4  -1.29 
1.53-1.10 
1.94  -0.06 
2.50  0.20 
2.13-0.66 
2.93  -0.46 
2.251-0. 


0.10 
-0.10  - 
0.28  ■ 
0.24 
0.11 
0.12   - 


1   0.00  : 

8-0.03  ; 

9-0.30  ; 

4-0,18  ; 

8-0.52  : 

0   0.26  : 


O.65I  1.681  2.381  0.90-0.30  - 

0.69|  2.51  I.5I1  0.62,-2.19  - 

1.19  2.10  1.74    0.91-0.79  - 

1.10'  1.81'  l.OSJ  O.63I-O.66 

0.19|  2.bi\  0.58|  0.37-0.92  - 

0.68  2.39  1.29,  ae6-0.e5  - 

1.61  3.24!  1.87    2.36    0.55 

1.36|  2.37!  1.13   0.84-0.75  ■ 

4.I2I  1.70  2.30  1.641  2.02 -a32 
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'  Die  nicht  periodischen  Veränderungen  der  Temperatur. 

Die  in  den  unteren  Regionen  der  heifoen  Zone  dem  Aeqnator  sustriteNd 
Luft,  der  Passat,  steigt  in  der  Gegend  der  Windstillen  aaf  and  kehrt  in  den  Hfti 
der  Atmosphäre  als  oberer  Passat  nach  den  Wendekreisen  snrSck.  ZwitelwB  k 
immer  näher  an  einander  tretenden  Meridianen  eingezwängt,  senkt  er  sicli  mUmlll 
herab  und  ergiefet  dich  an  bestimmten,  aber  veränderlichen  Stellen  als  Aeqnalmii 
Strom  in  die  gemäCsigte  Zone,  während  an  anderen  die  Luft  derselben  als  Polantm 
der  in  Form  eines  rückwärts  verlängerten  Passat  auftritt,  der  heilsen  Zone  k 
ersetst,  was  sie  durch  ihren  Abflufs  in  die  gemäfsigte  an  diese  abgab.  In  Um 
Zone  fliefsen  daher  in  veränderlichen  Betten  nach  entgegengesetater  Bidtti 
Ströme  neben  einander,  welche  in  der  heifsen  in  unveränderlichen  fiber  ebaodi 
gelagert  sind.  Bald  längere  Zeit  ungestört  neben  einander  strömend,  bald  mli 
Winkeln  seitlich  in  einander  fallend,  oft  einander  bei  dem  Zusammentrellen  ari 
stauend,  bedingen  diese  Ströme  den  launenhaften  Wechsel  unserer  Witten^ 
welcher  eben  dadurch  hervorgerufen  wird,  dafs  der  Beobachtungsort  entweder  ii 
abkühlenden  austrocknenden  Einflufs  des  Polarstromes  erfährt,  oder  bei  tMkk 
Temperatur  im  Aequatorialstrom  liegt,  der  ihm  aus  der  heifsen  Zone  gcöfai 
Feuchtigkeit  zufahrt 

Die  besondere  Eigenthumlichkeit  dieses  Wechsels  an  den  versdnedeM 
Stellen  der  gemäfsigten  2^ne  wird  zunächst  abhängen  von  der  phjaiaehen  Bi 
schaffenheit  beider  Ströme,  d.  h.  von  ihrer  Temperatur  und  Feuchtigkeit,  die  i 
verschiedenen  Zeiten  selbst  eine  verschiedene  ist,  deren  Zusammenwirken  sogUc 
ihr  barometrisches  Verhalten  bestimmt  Was  die  Polarströme  betrifft,  so  ist  dl 
Geburtsstütte  derselben  allerdings  noch  äufserst  unvollständig  bekannt  Ffir  d 
Aequatorialströme  ist  das  Bestimmende  die  Gegend,  in  welcher  innerhalb  in 
Tropen  die  Luft  aufsteigt.  Diese  Stelle  des  Anfsteigens  verändert  sich  aber  i 
der  jährlichen  Periode,  da  wegen  der  Neigung  der  Ekliptik  sie  mit  der  Soai 
herauf  und  herunter  rückt.  Trifft  sie  auf  eine  wasserlose  Wfiste,  so  wiid  in  dei 
herabsinkenden  Passat  Wasserdampf  nur  in  geringem  BlaaOse  vorhanden  soi 
welcher  hingegen  in  bedeutender  Menge  der  Luft  beigemengt  ist,  wenn  die  Std 
dea  Anfsteigens  auf  ein  tropisches  Meer  ftUlt  Von  welcher  Stelle  her  wir  ä0 
Aequatorialströme  zu  erwarten  haben,  dafär  ist  ein  Hauptmoment  die  mit  M 
ändernder  geographischer  Breite  sich  ändernde  Drehungsgeschwindigkat  dar  Ü 
Oberfläche,  welche  veranlafst,  dafs  auf  beiden  Erdhälften  die  Aeqoatorialstiftü 
bei  ihrem  Fortschreiten  immer  westlicher,  die  Polarströme  immer  östlicher  weidtt 
Aus  diesem  Grunde  werden  wir  daher  die  Quelle  der  Europa  treffenden  Aeq^* 
torialströme  im  westindischen  Meere  zu  suchen  haben,  während  die  über  Afiib 
aufsteigende  trockene  Luft  vorzugsweise  Vorderasien  treffen  wird. 
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«weites  Moment  bildet  die  Configuration  der  Onmdflfiche,  aber  welche 
Lie  Ströme  flieben.  Allerdings  unterscheidet  sich  das  Lnfimeer  von  dem  tropf- 
mren  dadurch ,  dafs  selbst  die  höchsten  Gebirgsgipfel  in  jenem  nor  als  Untiefen 
■scheinen,  während  die  Oberflfiche  des  tropfbaren  von  den  Gontinenten  und  Inseln 
ibemgt  wird,  aber  wir  leben  am  Boden  dieses  uferlosen  Luftmeeres  und  auf 
Keaem  sind  die  Niveauunterschiede  in  Beziehung  auf  das  unmittelbar  über  ihn 
iah  bewegende,  wenn  auch  nicht  von  der  Bedeutung  der  Kästen  für  die  Meerea- 
teömimgen,  doch  von  erheblichem  Einflufs.  In  der  Hauptrichtung  dieser  Un- 
jfceahoifon  unterscheidet  sich  aber  die  neue  Welt  in  auffallender  Weise  von 
lar  alten. 

Der  Goldreichthum  Califomiens,  Dakotas,  Colorados,  Idahos,  Washingtons, 
m  wie  die  Sllbersch&tse  Nevadas  äufsem  eine  solche  Ansiehungskraft  nach  dem 
l^isnien  Westen^,  dafs  die  grolsartige  Oebirgsnatur  der  Rocky  Mountains,  welche 
Pike  und  Fremont  zuerst  uns  eröffneten,  bald  in  ihren  Einseinheiten  gekannt 
Hin  wird.  Wenn  auch  die  tief  eingeschnittenen  Canons  nach  gewissen  Richtungen 
hin  das  Vordringen  unmöglich  machen,  so  wissen  wir  doch,  dafs  nicht  nur  viele 
Bifttl  mit  den  höchsten  Spitzen  der  Alpen  wetteifern  (Gray'sPeak  14,245  Fufs  engl., 
Plke's  Peak  14,216  Fufs  engl,  in  Colorado,  Mt.  Schasta  14,440  Fufo  engl,  in  Cali- 
iMoien),  sondern  dafs  die  Höhe  der  Stfidte  in  Colorado  von  Deaver  City  mit 
AJMB  bis  9,932  Fufs  in  Tarryal  steigt,  die  Höhe  des  Georgia  PaTs  und  Berthoud 
iffab  11,300  Fufs  überschreitet  und  nur  im  South  PaTs  bis  zu  der  des  St  Bernhard 
herabsiiikt  Wir  finden  hier  ein  Plateau,  auf  welchem  die  Baumgrenze  12,000  Fufs 
»«reieht,  von  einer  Mächtigkeit,  wie  es  seines  Gleichen  sucht,  Hochebenen,  deren 
i^Berechnitt  den  des  Plateaus  von  Mexico  um  das  Doppelte  übertrifft,  zwischen 
fdsr  Breite  von  84«  und  45*  eine  Anschwellung  des  Bodens  von  5000  bis  7000  FuTs, 
fVdelie  den  Baum  zwischen  den  eigentlichen  Felsgebirgen  und  der  Sierra  Nevada 
Chlifbmiens  ausfüllt  Das  sogenannte  ^»innere  Thal^  zwischen  den  Felsgebirgen 
«od  Alleghanies  stellt  daher  für  die  Luftströme  ein  Flufsbett  dar,  welches  sich 
läf  eeiser  Westseite  an  einen  mAchtigen  Wall  lehnt,  während  es  an  seiner  Ost- 
leite dorch  einen  schmalen  niedrigen  Damm  eingesäumt  wird.  Die  eigentliche 
flnfininne  liegt,  da  der  Boden  von  den  Prärien  des  Missouri  sanft  nach  Westen 
tin  aofiiteigt,  an  der  Seite  dieses  niedrigen  Dammes,  und  es  ist  daher  natürlich, 
lafjs  Polarströme  ihrer  durch  die  zunehmende  Drehungsgeschwindigkeit  entstehen- 
\mn  Tendenz,  in  Ostwinde  sich  zu  verwandeln,  nicht  folgen  können,  sondern  an 
enem  nicht  an  durchbrechenden  Walle  zu  Nordwestwinden  werden.  Während 
wmrme  Aeqnatorialströme,  durch  die  sich  mindernde  Drehungsgeschwindigkeit  in 
ittdweetwinde  und  Westwinde  verwandelt,  im  Winter  Europa  überströmen  und 
lorch  die  Condensation  der  sie  begleitenden  Wasserdämpfe  die  Winterkälte  brechen, 
bUeo  diese  dem  Winter  Nordamerikas,  denn  die  vom  stillen  Ocean  mit  der  sich 
irhebenden  Luft  aufsteigenden  Wasserdämpfe  verdichten  sich  an  dem  schmalen 
Ktetensanm  von  Califomien,  Oregon  bis  Sitcha  hinauf,  und  zwar  schon  an  den 
Seealpen  der  Nordwestküste,  an  dem  Cascadengebirge  Oregons  und  an  der  Sierra 
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Nevada  Calilbniieiia,   so  dafs  das  innere  Becken    von  Utah   aiir  wen 
empfangt    Die  vom  mexicanischen  Meerbasen  aafsteigenden  D&mpfe,  nac 
flielsend,  streifen,  da  sie  eine  südwestliche  Richtung  annehmen,  hanptsftc 
den  diesseits  der  AUeghanies  liegenden  Küstensanm  der  Vereinigten  Staa 
die  Westseite  des  Innern  za  berühren.     Aof  diese  Weise  erklftrt  sich  ii 
das  Zurücktreten  südlicher  Winde,    welches   die    mittlere  Windeaiichtn 
2^itraams  zn  einer  nordwestlichen  macht,  während  sie  dann  in  £tiropa 
westliche  ist.    Das  Einströmen  der  polaren  Loft  kann  aber,  da  daa  Hoe) 
Grönland  Nordostwinde  abhfilt,  vorzugsweise  nur  von  dem  Parryaefaea 
her  stattfinden,    d.  h.   aus  der   Gegend   der  niedrigsten  Temperatur, 
begreift  auf  diese  Weise,   warum   die  Winterisothermen  mit    einer    so 
denen,  dem  Norden  zugewendeten  Concavitfit  im  Innern  Nordamerikas 
w&hrend  die  Küsten  des  stillen  Oceans  von  dieser  auf&Uenden  Abkül 
bleiben. 

Aus  dem  eben  Erläuterten  folgt,  dafs  die  Richtung  der  einander 
selnd  verdrängenden  Ströme  in  der  neuen  Welt  mehr  der  Richtung  der '. 
entsprechen  wird,  als  es  anderswo  stattfindet.  Auf  den  weiten  Ebenen 
vom  mexicanischen  Meerbusen  bis  zum  Eismeer  zwischen  den  Felsgebi 
AUeghanies  sich  erstrecken,  fegen  diese  Winde,  durch  keine  Querbarren  j 
einher.  Wochen  lang  andauernde  Witterungsgegensätze,  wie  wir  sie  ii 
SU  sehen  gewohnt  sind,  arten  daher  dort  in  plötzliche  Sprünge  aus,  so 
sich  an  demselben  Tage  aus  dem  Sonmier  in  den  Winter  versetzt  glaul 

Anders  in  der  alten  Welt,  wo,  wie  schon  Eratosthenes  bem< 
Erhebung  fast  aller  Gebirge  von  Ost  nach  West  gerichtet  ist.  Hier 
besonders  im  Herbst,  der  Aequatorialstrom  als  stürmischer  Scirocco  odei 
lange  an  der  Mauer  der  Alpen  seinen  Wasserdampf  in  mächtigen  Rej 
ungeheueren  Schneefällen,  ehe  es  ihm  gelingt,  dieses  Wehr  zu  fiberfluthe 
dann  als  stürmischer  Südwest  über  Deutschland  hereinbricht. 

Wiederum  anders  gestalten  sich  die  Verhältnisse  in  Nordaaien.    D 
Luftsee  Sibiriens,  auf  einem  Boden  ruhend,  der  bei  Jakntzk  Jahr  ans 
bis  zu  500  Fufs  Tiefe  gefroren  ist,  aber  sich  oberflächlich  im  Sommer  so 
dafs  der  Königstiger  sich  dann  bis  in  die  Breite  von  Hamburg  verirrt,  ' 
in  seltenen  Fällen  durch  eine  hineinschlagende  Welle  des  bewegten  enn 
Luftmeeres  aufgeregt     Nur  die  geringe  Bewegung  der  Luft  macht  die 
der  intensiven  Kälte  erträglich.     In  Ausnahmefällen  wird  diese  Ruhe  di 
Buran,  den  Schneesturm  der  Steppe,  unterbrochen.      Das  Hochland  v 
scheidet  dieses  eisige  Luftmeer  von    der    heifsen    indischen  Niederung 
Sonmier  versucht  der  Südwestmonsoon  vergebens,  die  Lücke  auszufullei 
durch  die  thermische  Auflockerung  über  Central -Asien  entsteht.     Sündfl 
Regen  bezeichnen  dann  den  Südabhang  des  Himalaja,  aber  die  Schneedc 
nördlich  einige  tausend  Fufs  höher,  da  in  der  trockenen  Luft  der  nur  m 
fallende  Schnee  schnell  verdunstet. 
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Anf  der  weitem  FlSciie  des  stillen  Oceans  fallen,  bei  den  geringen  Dimen- 
nen  der  in  das  Luftmeer  hineinragenden  Inseln,  die  den  Kampf  beider  Ströme 
idificirenden  Hemmnisse  weg.  Hier  werden  wir  daher  die  einfachsten  Yerh&lt« 
•e  zn  erwarten  haben.  Aber  das  Beobachtnngsmaterial  fehlt,  um  sie  auch  nur 
ihren  Orundzügen  zu  bezeichnen.  Die  nicht  periodischen  Veränderungen,  darun- 
verstanden die  zeitweisen  Abweichungen  der  Temperatur,  der  Feuchtigkeit 
i  des  barometrischen  Druckes  von  den  für  die  einzelnen  Abschnitte  der  tfig- 
iien  und  jahrlichen  Periode  ermittelten  mittleren  Werthen ,  werden  daher  erst 
AD  in  ihrem  gesetzmäfsigei^  Zusammenbang  erkannt  werden  können,  wenn  jene 
cken  des  Beobachtungsnetzes  durch  umfassende  Beobachtungen  erg&nzt  sein 
irden.  Für  jetzt  ist  es  nur  möglich  gewesen«  auf  dem  Festlande  diese  Unter- 
Dhnngen  anzustellen.  Von  einem  beschränkten  Terrain  beginnend,  haben  sie 
mfthlig  an  Ausdehnung  gewonnen.  Wir  wollen  die  Ergebnisse  derselben,  die  in 
Keinen  Abhandlungen  verstreut  sind,  hier  zu  einem  Ganzen  zusammenfassen. 

Wie  bei  allen  meteorologischen  Fragen  müssen  die  Erscheinungen  unter 
pem  doppelten  Gesichtspunkte  betrachtet  werden.  Es  mufs  ermittelt  werden, 
le  zeigen  sie  sich  an  demselben  Orte  nach  einander  und  wie  stellen  sie  sieb 
iflichzeitig  dar  an  verschiedenen  Orten  neben  einander.  Wir  beginnen  mit  der 
rtten  Frage: 


l^Gttlere  Veränderlichkeit. 

Ich  lege  dieser  Untersuchung  monatliche  Mittel  zum  Grunde.  Das  Jahres- 
^ttel  stellt  die  besondere  Eigentbümlichkeit  eines  so  langen  Zeitraumes  dar,  dafs 
ii  stets  darin  eine  gröfsere  Anzahl  auf  einander  folgender,  oft  in  entgegen- 
setztem Sinne  wirkender  Abweichungen  geltend  machen.  Für  kürzere  Zeit- 
schnitte als  den  Monat  ist  aber  die  Anzahl  der  Stationen,  welche  der  Ter- 
)icbnng  zum  Grunde  gelegt  werden  können,  eine  zu  geringe. 

Unter  absoluter  Veränäerlichkeit  verstehe  ich  den  Unterschied  des  höchsten 
A  niedrigsten  Monatsmittels,'  welcher  an  einer  bestimmten  Station  innerhalb 
\er  längeren  Jabresreihe  beobachtet  worden  ist,  unter  mittlerer  Veränderlichkeit 
^egen  den  mittleren  Werth  aller  in  diesem  Zeitraum  für  den  gegebenen  Monat 
rgekommenen  Abweichungen,  ohne  Berücksichtigung  des  Zeichens  derselben»^ 

Die  mittlere  Veränderlichkeit  läfst  sieh  natürlich  nur  aus  vie^äbrlgeil 
lobftcbtangsreihen  ermitteln.  Die  in  der  folgenden  Tafel  enthaltenen  Statieaen 
nehea  sich  auf  die  im  Folgenden  angegebenen  Zeiträume.  Die  Abweidinng 
tt  einzelnen  Jahre  selbst  findet  sich  in  meiner  Schrift:  ^Ueber  die  mittlere 
id  abaolüte  Veränderlichkeit  der  Temperatur  der  Atmosphäre.  Berlin  1867.  4.^ 
lü  in  der!  ^Ueber  die  nicht  periodischen  Aenderungen  der  Temperatnrver* 
ifiang  anf  der  Oberüäche  der  Erde  in  dem  Zeitraom  von  1729 — 1843.  Bedio 
fc47.    4.** 
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Sibirien  und  Ural. 

Jakatzk 25  1829—1855. 

Nertschinsk.  ...  22  1839—1862. 

Barnaul 25  1838—1862. 

Catherinenburg    .  28  1836—1863. 

Bogo6low8k    ...  251  1838—1863. 

Slatou8t 29  1818—1863. 

Europfiiscbes  Rufsland. 


Arcbangel    ....  37 

Petersburg  ....  74 

Mitau 36^ 

Wilna 27 

Kiew 33^ 

Pultawa 34 

Lugan 26 

Nicolajef 35 


1819—1860. 
1753—1863. 
1823—1859. 
1816—1852. 
1812—1845. 
1824—1863. 
1838—1863. 
1824—1858. 


Scandinayien. 


Tomeo  .... 
Hammerfest  . 
Christiania  .  . 
Copenhagen    . 


31  1801—1832. 

15  1848—1863. 

28  1838—1865. 

634  1767—1845. 


Südbaltiscbe  LSnder. 
Arys 35      1830—1865. 


Tilsit 47 

Danzig 45 

Suk 33 

Lfibeck 27 


1820—1866. 
1810—1865. 
1830—1863. 
1839—1860. 


Nord -Deutschland. 

Krakau 38      1826—1866. 

Leobscbntz  ....    45 
Prag 92 


Breslau 75 

Berlin 138 

Leipzig 36 

Arnstadt 30 

Braunschweig.  .  .     30 
Gütersloh 31 


1805—1849. 
1771—1865. 
1791—1865. 
1719—1866. 
1830—1866. 
1831—1860. 
1826—1855. 
1855—1866. 


Sftd-DentsehUnd. 

Wien 67      1775- 

Regensbnrg.  ...  61 

München 32 

Peissenberg    ...  54 


1773- 
1825- 
1792- 


Darmstadt   ....     36^     1830- 


Stuttgart 58 

Garlsruhe 51 

Trier 42 

Alpen. 

Klagenfurt  ....  51 

Slremsmunster  .  .  49 

Basel *.  39 

üetliberg 20 

Genf 40 

St.  Bernhard  ...  33 

Italien. 

üdine 40 

Mailand 76 

Florenz 21 

Rom 32 

Palermo 64 


1792- 
1779- 
1788- 


1813- 
1815- 
1827- 
1846- 
1826- 
1818- 


1803- 
1763- 
1832- 
1828- 
1791- 


Frankreich  und  Niederla 

Toulouse 27  1839- 

Chalons 43  1806- 

Paris 61  1806- 

Brussel 30  1833- 

Zwanenburg   ...  92^  1743- 


England. 

London 94 

Oxford 36 

BCanchester  ....  55 

Edinburg 56 

Kinfauns  Castle  .  27 

Stromnes 33 

Dublin 22 


1771- 

1828- 
1794- 
1795- 
1814- 
1827^ 
1831- 
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Nord- Amerika. 


1. 

Ostküste 

rt.  .  . 

.    234 

1822—1853. 

IC«   .  . 

.    28+ 

1832-1860 

.     42 

1787-1828 

>rk  .  . 

.    33 

1822—1854 

dford. 

.    47 

1813-1859 

wen    . 

.    87 

1779—1865 

«le  .  . 

.     30 

1824—1854 

.     36 

1827—1862 

*   .  .  . 

.    32 

1833—1864 

on    .  . 

.     31 

1823-1859 

{ton    (A 

j- 

M)    .  . 

.    20 

1846-1859 

2.   Inneres. 

Toronto 23  1841—1863. 

MilwBukee   ....  21  1837-1864. 

Ft.  Oibaon  ....  27+  1827- 1854. 

Ft  Brad7 29  1823—1854. 

Ft.  Howard    ...  21  1822-1851. 

Ft.  Leavenwortb  .  25  1830—1855, 

Ft.  Snelling    ...  28  1832—1862. 

3.   Westküste. 
Sitcha 28       1332—1862. 

PolarlSnder. 

Godthaab 14      1796—1845. 

Reykiavig 14       1823—1837. 

Südliche  Erdhfilfte. 
Hobarton 25       1841—1865. 


n  der  folgenden  Tafel  enthiit  die  „Mittel"  überschriebene  Colomne  die 
der'Wertfae  der  monatlichen  VerSnderungen  dindirt  darcfa  12.  Die 
n  selbst  sind  in  Gruppen  getheilt,  welche  durch  eine  leere  Querspalte 
en  sind.  Diese  Omppen  sind  in  der  zweiten  Tafel  geographisch  be- 
Die    in   ihr   enthaltenen  Zahlen   sind   daher  die   Mittelwerthe   dieser 
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1.81 
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1.30 
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1.13 
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55 

1.44 
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0,82 
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60 
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61 
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0.78  1.IS|l.2ä 

1-58 

1.29 
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21 
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36 

1.71   2.03 

1.50 

1.53'0.98 

0,70 

0.88 

0.80 

1.04  1.34 
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77 
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27 

1.86  2,00 

1.3B 
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0,74 

0.84 

1,30 
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1.65 

1.38 
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te 

28 
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1.17 
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1,58,  1.2bIi. 160,91 
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0.93 
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1.35 
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0.92 
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ma% 

1.67 

1.45 

1,32 

1.11 

1.04  O.SÖ  0.B0 

0.97 

0.91) 

0.89 

1.22 

1.62 

1.17 

4b 

1.09 

0.99 

0.90 

0.98 

1,09  0,88  0.81 

0,72 

0.81 

0,89 

0,99 
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0,85 

»Md 

1,17 

1.07 

0,86 

0.Ö1 

0.84  0.78  0.76 

0,7* 

0.71 
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i.ia 

0.9B 

HehM  Amerika 

1.41 

1,51 

1.20 

0.B8 

0.88,0.76  0,72 

O.74IO.79 

0.9fl|  1.09:1.41 

1.02 
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1.86 

2.10 

1.66 

1,46 

l.l3|0.94'O,93lO.9O'1.04 
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Kt-AmBiilui.  .  . 

1.75 

1.58 

1.15 

0.67 

0-6310.58.0.69' 0.631  0.51 

0,65  1.52|1.53 

0.88 

MiBdar 

1.54 

1.27 

1.80 

i.n 

1.0610,82 

1,36 

1.18 

0.95 

1.26 

1.24 

1.56 

1.27 

Peissenberg,  in  Carlsruhe  1.34,  in  Leobschüts  1.33,  in  Arnstadt  and  ^ 
also  so  übereinstimmend,  wie  man  es  kaam  erwarten  durfte. 

Die  mittlere  Verfinderlichkeit  nimmt  in  der  gemälsigten  Zone 
meinen  zu  mit  wachsender  geographischer  Breite.  Sie  erreicht  ihr  Maz 
im  earopfiischen  Rafsland,  also  an  der  eigentlichen  Grenze  des  condne 
See -Klimas,  da,  wie  ich  durch  den  Entwurf  der  Isanomalen  gezeigt  hi 
milden  Winter  erst  am  Ural  in  zu  kalte  übergehen.  Sie  ist  in  Sib 
bedeutender  als  im  nördlichen  Deutschland,  ein  Beweis,  dafs  besonders 
noch  Wellen  der  bewegten  europäischen  Atmosphäre  aufregend  in  di 
Luftsee  Nord -Asiens  hineinschlagen.  Von  Nord -Deutschland  ans,  w< 
nimmt  sie  nach  Süden  hin  ab,  wird  1.32  in  Süd-Deutschland,  1.17  in  di 
0.95  in  Italien.  Sie  vermindert  sich  aber  noch  schneller  nach  Westen 
in  Frankreich  und  Niederland  ist  sie  1.15,  in  England  0.99,  am  kl« 
den  shetländischen  Inseln  0.78.  An  den  atlantischen  Küsten  Nord 
steigt  sie  wieder  auf  1.02  und  wird  im  Innern  1.36,  sinkt  aber  an  der 
in  Sitcha  wieder  auf  0.98  herab.  Sie  ist  am  Nord-Cap,  in  Island  and 
im  Mittel  1 .27  aber  wahrscheinlich  grofser  im  Gebiet  des  Parryschen  A 

Hängen  die  nicht  periodischen  Veränderungen  der  Temperatur 
strömen  ab,  so  werden,  abgesehen  von  den  Modificationen,  welche  die 
tenden  Niederschläge  hervorrufen,  jene  am  gröfisten  sein: 

1)  in  Beziehung  auf  die  Zeit  im  Jahre  dann,  wenn  die  Monati 
am  wenigsten  von  einander  abstehen,  weil  dann,  wenn  man  die  ganz 
fläche  betrachtet,  die  Temperaturabnahme  mit  zunehmender  geographii 
am  schnellsten  erfolgt; 

2)  innerhalb  desselben  Monats,  wenn  die  Richtung  der  LuftstrSm 
steht  auf  der  Isotherme  des  Monats,  weil  in  dieser  Richtnnf^  die  Wiri 
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der  thermische  Effect  deseelhen  Windes  innerhalb  der  einzelnen  Abschnitte 
Jahres  ein  gans  yerschiedener  sein  wird.  Berficksichtigt  man  hierbei  noch 
in  den  yerschiedenen  Jahreszeiten  sehr  yerschiedene  Intensit&t  der  Lufitströme, 
»rdem  die  hinreichend  festgestellte  Thatsache,  dafs  an  bestimmten  Stellen  der 
{  die  Lnft  überhaupt  viel  bewegter  ist  als  an  andern,  so  sieht  man  leicht, 
die  theoretische  Bestimmung  der  absoluten  Oröfse  der  Verfinderliehkeit  ein 
verwickeltes  Problem  ist.  Für  jeden  einzelnen  Beobachtungsort  der  gemfifsig« 
Sone  gilt  aber,  dafs  im  Winter  die  Temperaturabnahme  am  schnellsten  erfolgt, 
a  wir  in  eiAer  Richtung  fortschreiten,  welche  senkrecht  steht  auf  der  Isotherme 
Blben.  E»  wird  also  die  Veränderlichkeit  der  Temperatur  unter  sonst  gleich- 
»enden  Umständen  dann  gröfser  ausfallen  müssen  als  im  Sommer. 

Dieses  tritt  in  den  Beobachtungsreihen  sehr  entschieden  hervor. 

Ich  habe  in  den  Berichten  von  1846  p.  290  zuerst  auf  eine  merkwürdige 
^eichnng  der  jährlichen  Temperaturcurven  in  Nord -Amerika  aufmerksam 
acht,  die  nämlich,  dafs  in  den  nördlichen  Qegenden  der  Vereinigten  Staaten 
nach  Philadelphia  hinab  nicht  der  Januar  der  kälteste  Monat  ist,  sondern  der 
nar.  Es  ist  nun  sehr  interessant,  dafs  dieselbe  Anomalie  auch  in  den  mitt- 
1  Veränderungen  hervortritt. 

In  Asien  ist  die  Veränderlichkeit  am  gröfsten  im  December,  auch  im 
päischen  Rnfsland,  wenn  aneh  in  geringerem  Maafse,  im  mittlerem  und  west- 
m  Europa  erreicht  sie  ihren  grofsten  Werth  im  Januar,  in  Nord-Ameriklt 
ieh  im  Februar. 

Nnn  habe  ich  in  der  Darstellung  der  Veränderung  der  Verbreitung  der 
me  in  der  jährlichen  Periode  durch  monatliche  Isothermen  nachgewiesen, 
die  Käke  im  December  über  Sibirien  hereinbricht,  dafis  nämlich  dann  dort 
Isothermen  am  schnellsten  nach  Sflden  hin  fortrödcen,  dafo  hingegen  im 
nar,  wenn  bereits  in  der  alten  Welt  überall  die  Isothermen  ihre  Znrfkk- 
Bgnng  nach  dem  Pole  begonnen,  die  in  Nord -Amerika  noch  nach  Saden 
ehreiten.  Das  Eintreten  dieser  Bewegungen  wird  naturKeh  in  den  einzelnen 
en  nicht  genau  auf  dieselbe  Zeit  fallen.  Daraus  erklärt  sich,  dafs  diegröfste 
inderlichkeit  in  Sibirien  in  den  December,  in  Europa  in  den  Januar,  in 
>rika  in  den  Februar  föUt.  Auf  diese  Weise  hätten  wir  einen  ersten  Anhalts- 
et  f&r  die  Grenze  der  verwickelten  Bewegungen  der  Atmosphäre,  die  ^rir  niohtr 
»dische  nennen,  gewonnen. 

Von  den  kältesten  Monaten  nach  den  wärmeren  hin  nimmt  die  Verändere 
eit  ab,  aber  nicht  symmetrisch,-  im  Herbst  nämlich  viel  schn^er  als  im 
ijahr. 

Wenn  die  Sonne  nber  der  sudlichen  Erdhälfte  verweilt,  überblickt  sie  eine 
b  verhältnifsmäfsig  unbedeutende  Landmassen  unterbrochene  Wasserfläche. 
Unterschiede,  welche  eine  flussige  und  feste  Oberfläche  in  Beziehung  anf 
lation  und  Ausstrahlung  hervormfen,  kommen  daher  in  dieser  Zeit  viel 
iger  zur  Geltung  als  zu  der,  wo  sie  fiber  der  nördlichen  Erdhälfte  Steht    Im 
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grolMD  Oansen  sind  daher  die  WittemiigseracheiooDgen  la  jener  Zeit  eini 
ab  in  dieser.  In  der  geuzen  nördlichen  H&lfte  der  hei&en  Zone  hemcht 
der  NO^  der  in  oneerem  Sommer  im  indischen  Meer  dnrch  den  Sodwoetoio: 
unterbrochen  wird;  nirgends  finden  sich  dort  beeonders  erwfirmte  yod  1 
Isothermen  amschlossenen  R&ome,  sondern  alle  Linien  gleicher  Wirme  ] 
erst,  wenn  sie  um  die  Erde  gegangen,  in  sich  znrock.  Daher  tritt  die  Nat 
Frühling  aas  einfachen  YerbAltuissen  in  ? erwickelte,  so  jenen  kehrt  sie  im  I 
snrfick. 

Sie  schlummert  im  Herbst  daher  mhig  ein,  sie  erwacht  fieb^'haft  im 
jähr,  und  wenn  der  Winter  diesem  nicht  zur  Folie  diente,  wurde  man  gewil 
Herbst  höher  stellen. 

Dieses  gilt  aber  besonders  für  das  mittlere  Europa«  Das  darch  die 
Ändernde  Sonnenhöhe  bedingte  Herauf-  und  Herunterrücken  der  OesADUBter 
nnng  des  Passats  bewirkt,  da(s  die  im  Winter  an  der  dann  am  weitesten  si 
liegenden  fioDieren  Grenze  des  Passats  herabfallenden  subtropieehen  Regei 
den  Winter  umfassen,  dafo  diese  Regenzeit  weiter  nördlich  hingegen  nach  l 
und  Frühjahr  in  sich  aufnimmt,  bis  endlich  am  Abhang  der  Alpen  An£ui( 
Ende  in  einem  Sommermaximum  zusammenfallen,  wo  also  eine  eigentlich  i 
lose  Zeit  yollstindig  aufhört.  Diese  Regen  treten  im  mittleren  Enxopa  ?oi 
weise  in  der  Form  auf,  dafs  vom  atlantischen  Oeean  her  k&ltere  nordwes 
Winde  in  die  erwärmte  Luft  Europas  ein^sllen  nnd  den  Wasserdampf  den 
zu  Regen  verdichten,  wobei  die  Temperatur  erheblich  sich  erniedrigt. 
Gründe  steigern  die  Veränderlichkeit  im  Sommer,  eben  weil  der  Begini 
Sommerregenzeit  in  den  einzelnen  Jahren  innerhalb  erheblicher  Grenaen  sehn 
nnd  dadurch  erklärt  sich,  dals  die  Yerändeilichkeit  erst  am  geringsten  nadi 
Aufhören  dieser  Regenperiode  wird ,  d.  h.  im  September,  dem  besten  Beisei 
unserer  Breiten,  welcher,  wenn  durch  Wegfallen  jener  abkühlenden  Ursache 
Wärme  sich  wieder  steigert,  Nachsommer  genannt  wird.  Diese  trockene 
soll  noch  beständig^  in  den  Vereinigten  Staaten  sein,  wo  sie  Indianersoi 
genannt  wird,  weil,  wie  diese  sagen,  der  groTse  Geist  der  Rothhant  diesen  Sei 
sendet,  damit  sie  auf  die  Jagd  gehe.  Dennoch  zeigen  die  Tafeln,  dafii  die 
änderlichkeit  in  Amerika  nicht  im  September  am  geringsten  ist,  sondern  in 
und  August,  die  Abnahme  nach  dem  Sommer  hin  überhaupt  symmetriacher  ei 
abgesehen  von  der  bereits  erwähnten  Anomalie  des  Februars.  Ich  hal 
anderen  Orten  die  Ansicht  ausgesprochen,  dafs  die  Verwüstung,  welche 
planloses  Ausroden  der  Wälder  hervorgerufen  wird,  und  welche  gewöhnlich  ( 
des  Landes  genannt  wird,  keinen  wesentlichen  Einflufs  hat  auf  die  herabfid 
Regenmenge,  weil  das  aus  der  Atmosphäre  Herabfallende  im  Grolsen  ht 
wird  durch  die  unsymmetrische  Vertheilang  des  Festen  und  Flüssigen  anf  b 
Erdhälften,  wohl  aber  auf  die  Zeit,  in  der  es  herabfällt  Je  mehr  närnlid 
die  natürlichen  Unterschiede  des  Bodens  durch  gleichförmige  Bebauung  verwii 
desto  seltener  werden  locale  Niederschläge,   desto  mehr  wird  das  Herabi 
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alben  aaf  den  periodischen  Wechsel  der  allgemeinen  Bewegungen  der 
OBphfire,  d.  h.  auf  bestimmte  Zeiten,  beschränkt.  Boropa  hat  sich  durch 
s  Cultur  in  immer  regelmfifsigere  Regenzeiten  hineingearbeitet,  welche  ver- 
SMn,  daüs  die  Flüsse  eine  lange  Zeit  hindurch  fast  wasserlos  sind,  während 
ädern  sie  in  ihren  Ufern  nicht  die  herandrängende  Wassermasse  zu  fassen 

lögen. 

Das  noch  jungfräuliche  Amerika,  noch  nicht  des  Schmuckes  seiner  Wälder 
übt,  ist  daher  nicht  wie  Kleinasien,  Griechenland  und  Italien  gröfstentheils 
ine  baumlose  Wüste  yerwandelt;  daher  mag  dort  die  Sommerregenzeit  noch 
t  die  Beständigkeit  haben,  welche  bei  uns  jede  Badereise  verdirbt.  Hier 
len  die  Amerikaner  Europa  gegenüber  darauf  stolz  sein,  dafs  sie  keine 
ihichte  haben,  sie  scheinen  aber  in  beiden  Richtungen,  der  politischen  sowohl 
1er  natürlichen,  auf  dem  besten  Wege,  hinter  der  Cultur  Europas  nicht  länger 
okzubleiben. 

Die  Sicherheit  der  für  die  einzelnen  Stationen  gefundenen  numerischen 
the  hängt  natürlich  von  der  Länge  des  Zeitraums  ab,  welcher  der  Berechnung 
Grunde  gelegt  werden  konnte.  Bei  der  Vergleichung  der  Stationen  unter 
nder  wirkt  es  aber  störend,  dafs  die  Zeiträume  für  dieselben  nicht  identisch 
wenn  sie  nämlich  nicht  lang  genug  waren,  um  einen  vollständigen  Ausdruck 
Veränderlichkeit  zu  geben.  Aus  diesem  Grunde  enthalten  die  folgenden 
In  dieselbe  Untersuchung  für  gleichzeitige  Beobachtungen  und  zwar  für  die 
«ame  1797— I8Q4,  1807  —  1824,  August  1820  bis  Juni  1830,  1828—1834 
hgeführt 


Mittlere  Veränderungen  1797  —  1804. 


Jan. 

Febr. 

Min 

April 

Msi 

Jnni 

Juli 

Ang. 

Sept. 

Oct. 

Nov. 

Dez. 

Mittel 

M 

0.38 

0.49 

0.43 

0.36 

0.38 

0.42 

0.69   0.43 

1 
0.68   0.22 

0.43    0.30 

0.43 

mo   .  .  .  . 

1.30 

1.05 

0.52 

0.96  0.33 

0.83 

0.46   0.46 

0.27;  0.63 

0.76 

0.56 

0.68 

^am.   .... 

0.87 

1.44 

1.57 

1.44 

0.96 

1.31 

0.76 

1.01 

1.09:  0.88 

1.09'  0.99 

1.12 

Bd    .... 

1.46 

1.69 

0.79 

0.76 

0.77 

1.25 

0.50 

0.94 

0.48   0.76 

0.74'  0.82 

0.91 

.  •  •  .  .  .  . 

1.63 

1.49 

1.00 

0.98 

0.98 

1.04 

0.38 

0.85 

0.49    0.58 

1 

0.78    0.83 

0.92 

tack    .  .  . 

2.54 

0.64 

0.97 

1.33 

1.14 

0.89 

0.72 

0.72 

a56    1.27 

1.09 

1.57 

1.12 

•  •  .  .  .  . 

1.93 

1.40 

1.45 

1.39 

0.89 

1.26 

1.03 

1.10   0.891  1.08 

0.74 

1.77 

1.49 

nsViurg    .  . 

2.61 

1.14 

0.83 

1.47 

1.29 

1.03 

0.74 

1.26 

0.64;  0.98 

0.73 

1.72 

1.20 

pMTt.  .  .  . 

2.53 

1.01 

1.05 

1.27 

0.98 

1.01 

0.91 

0.60  0.99;  0.94 

0.49 

1.97 

1.15 

iborg  .  .  . 

1.76 

1.71 

1.22 

1.22 

1.24 

1.07 

1.10 

0.94 

0.70 

1.04 

1.47 

1.83 

1.28 

D 

2.15 

2.07 

1.75 

1.54 

1.74 

a86 

1.16 

0.88 

1.04   0.94 

0.98   2.26 

1.45 

> 

2.49 

3.15 

2.20 

0.58 

0.89 

0.48 

1.12 

0.85 

1-78 

0.63 

1.83 

1.96 

1.50 

Mittlw«  VerandGrlichkeil. 


JlD. 

FfbrJMftnlApHllMflL 

Juni 

'■■'>"'■ 

Sept. 

Oct 

Nov.    Dm. 

i 

?1I 

1.31    l.iol   1.09   t.25 

0.03 

0.90,  0.80 
0.84    0.63 

o.«n 

1.00 

1.4! 

1.52 

?fW 

1.35  LOS  1.11  i.oe 

1.U-J 

0.«1 

lt.»;) 

1.21 

I.BO 

1.32 

0.58    0.»2|  1,03  1.03 

a90' 0.771  0.85|  0.8S1  0.65 

tt-hi 

1.1S 

1,2Fi 

0.63,  0.b3'   1.06   1.02 

I.Of 

0.84,  0.83:  o.71 

I).5t 

0.6t 

».92 

DubUn 

0.B7 

0.731  0.77^  0.86  0.85 

U.»3 

0.83 

0.69|  0.95 

Ü.75 

0.70'  0.68 

Büm 

O-BS 

0.90    0.8»!  0.68  1.03 

0.26 

0.H 

0.70i  0.63 

0.79 

0.B6|   1.66 

Cambridge  (N.-A.} 

1.U4 

1.16i   1.0-1    0.66,  1.06 

0.«Ö|0.37 

0.72 

1.03 

a82 

0.S8 

'■" 

Mittlere  VerftiideruDgen  1807—1824. 


r 

Febr. 

Min 

AprU   Hii 

i= 

JoU 

Aug. 

Sept. 

Oct. 

Kot. 

Dn. 

1 

UidTU 

0.87 

0.76 

0.85 

0.86 

0.60 

0.56 

0.72 

0.62 

■;: 

0.37 

0.59 

0.82 

1 

Pdenno 

0.18 

0.71 

0.66 

0.66 

0.63 

0.B0 

0.78 

0.65 

0.81 

0.94 

0.61 

0.61 

Bologu 

0.87 

1.44 

1.B7 

1.44 

0.96 

1.31 

0.76 

1.01 

1.09 

0.88 

1.09 

0.99 

RiM« 

1.16 

1.06 

1.29 

1.22 

1.14 

1.12 

1.03 

1.16 

0.91 

a«7 

1.18 

OlBI 

Hailwid    .... 

0.68 

1.37 

1.27 

1.16 

1.08 

0.86 

1.17 

0.90 

0.6» 

a76 

1.11 

0.« 

DdiD« 

0.89 

1.13 

1.06 

1.62 

0.93 

0.98 

0.7« 

0.82 

0.76 

0.76 

0.88 

1.10 

1 

OMf 

1.62 

1.U 

1.32 

1.35 

0.97 

1.28 

0.97 

0.78 

0.88 

1.13 

1.26 

1.1« 

1 

iDubnick  .  .  . 

1.72 

1.88 

1.56 

1.50 

1.26 

1.15 

1.16 

1.37 

1.21 

0.78 

1.7s 

1.7« 

1 

1.82 

1.28 

1.18 

1.53 

0.87 

1.47 

1.11 

1.00 

0.87 

1.04 

0.7B 

1.88 

( 

Wtai 

1.63 

1.40 

1.4S 

1.39 

0.89 

1.26 

1.03 

1.10 

0.89 

1.08 

0.74 

1.77 

l 

Hanehen 

1.73 

1.59 

1.29 

1.25 

1.23 

1.05 

0.48 

0.84 

0.74 

1.01 

1.27 

1.72 

l 

Regenibnrg    .  . 

1.03 

1.40 

1.21 

1.33 

1.21 

1.21 

1.26 

1.2B 

1.02 

D.»5 

0.67 

1.90 

L 

Btntigart  .... 

1.89 

1.52 

1.44 

1.51 

1.10 

1.12 

1.11 

0.96 

0.75 

0.98 

1.63 

1.87 

l 

Carliraha    .  .  . 

1.90 

1.82 

1.37 

1.55 

1.26 

1.05 

1.14 

0.86 

0.79 

0.95 

1.U 

1.72 

L 

Sm&bnrg   .  .  . 

1.76 

1.71 

1.22 

1.22 

1.24 

1.07 

1.10 

0.64 

0.70 

IM 

1.47 

1.63 

tJ 

ChaloD«    .... 

1.99 

1.37 

1.35 

1.45 

1.01 

1.11 

1.28 

0.92 

1.02 

1.01 

1.47 

1.5t 

IJ 

P«rii 

1.57 

1.56 

1.14 

1.18 

1.H 

0.63 

1.09 

0.62 

0.79 

0.97 

1.61 

1JI 

LI 

H>ilciii 

2.11 

1.31 

1.10 

1.09 

1.25 

0.93 

0.90 

0.1*0 

0.60 

1.00 

1.42 

1.42 

1,1 

Zwananburg  .  . 

2.09 

1.35 

1.05 

1.11 

loa 

1.02 

0.84 

0.63 

0.61 

0.93 

1.21 

iM> 

IJ 

Berlin 

2.48 

1.52 

1.31 

1.65 

1.07 

I.I81  1.16 

1.00 

1.06 

1.20 

1.22 

ZW 

U 

Breilan 

2.28 

1.74 

1.34 

1.42 

0.73 

1.08   0.93 

1.23 

0.85 

1.17 

1.07 

2J4 

IJ 

Leobicbüti.  .  . 

2.01 

1.45 

1.2S 

1.36 

0.81 

1.041  0.74 

1.06 

0.82 

1.30 

0.92 

1J6 

Ü 

Pmi! 

2.06 

1.60 

1.26 

1.40i  1.02 

1.121  0.B5 

1.23 

0.B9 

1.07 

0.95 

1.93 

u 

D«dg 

2.26 

1.49 

1.23 

1.08  0.86 

1.03    0.B9 

1.06 

aao 

1.0s 

0.93 

1J9 

Ü 

3.30 

2.20 

1.78 

1.48  0.81 

1.11,  1.30 

1.67 

1.27 

1.30 

1.64 

2.3« 

u 

Wäre 

2.60 

..88 

1.82 

1.47  1.00 

1.15    1.47 

0.93    0.77 

1.24 

1.34 

2.<1 

u 

Tomeo 

3.13 

2.68 

2.16 

1.93   1.70 

1.60   1.66 

1.56    1.28 

1.86 

1.95 

3.04 

a 

Btockbolm  .  .  . 

2.30 

2.02 

1.71 

1.64'  1.S3 

1.24    1.14 

0.84|  0.83 

1.36 

1.14 

2.01 

u 

CopenhagCD  .  . 

1.65 

1.45 

1.23 

1.181 1.06 

1.03   0.99 

0.68^  0.91 

0.93 

1.05 

1.27 

1.1 

London    .... 

1.16 

1.46 

1.14 

1.03 

1.32 

0.64 

0.68 

0.69 

0.68 

0.90 

t.34 

IM 

ij 

Mittlen  V«fta4alii(hMt. 
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Jaa. 

Ftlir. 

MifB 

AprU 

Hai 

Joni 

joU 

Ani^ 

8«pt 

Oot 

Nov. 

D«. 

Mittel 

dieü«.  .. 

IM 

0.98 

1.04 

0M7 

0.97 

0.78 

1.10 

0.60 

0.60 

1.00 

1.41 

0.94 

0.94 

AllOt»   .   •  • 

1J27 

0.85 

0.97 

0.77 

0.62 

0.60 

0.82 

0.70 

a66 

0.73 

1.08 

0.86 

0.82 

i«te 

1.39 

0.»7 

1.04 

0.98 

0.97 

0.87 

0.73 

0.72 

0.65 

1.16 

1.40 

0.94 

0.99 

f  «nline  .  • 

1.06 

0.87 

0.87 

0.93 

0.68 

0.61 

0.48 

OM 

0.57 

0.99 

1.14 

2.06 

0.89 

■!.••••• 

0.96 

1.41 

1.04 

0.69 

0.79 

0.80 

a94 

0.68 

0.97 

0.65 

1.02 

1.03 

0.92 

Mittlere  Yer&nderangen  August  1820  bis  Juni  1830. 


Jan. 

Febr. 

ICin 

April 

Mai 

Joni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

OcU 

MOY. 

Dez. 

Mittel 

phsropol.  . 

1.47 

1.64 

2.47 

2.03 

2.08 

2.49 

1.70 

1.60 

1.68 

1.00 

1.87 

1.63 

1.78 

laa 

2.46 

1.88 

1.36 

1.35 

1.36 

1.02 

0.80 

1.19 

1.45 

1.24 

1.47 

2.74 

1.53 

nw    .... 

2.94 

1.54 

1.32 

0.83 

1.05 

1.38 

1.26 

0.96 

1.26 

1.20 

1.69 

2.36 

1.48 

Mswodfek  . 

3.26 

2.38 

1.46 

1.45 

1.08 

0.87 

1.16 

0.78 

0.83 

1.16 

1.56 

1.96 

1.49 

r 

3.46 

1.49 

2.01 

1J26 

1.10 

1.12 

1.02 

0.82 

0.96 

0.81 

1.30 

2.61 

1.50 

valnujs  ... 

2.25 

2.04 

2.00 

1.35 

1.33 

1.80 

1.47 

0.87 

1.15 

0.89 

1.26 

2.48 

1.58 

ö .....  . 

1.67 

2.59 

1.88 

1.78 

1.40 

1.17 

1.01 

1.28 

1.44 

1.81 

1.30   1.74 

1.59 

leo 

1.54 

2.35 

2.04 

1.41 

1.07 

1.01 

0.97 

0.94 

1.51 

1.88 

1.39'  2.50 

1.57 

lang«!  .  .  . 

2.39 

1.96 

1.66 

1.35 

1.44 

0.93 

0.91 

0.71 

0.68 

0.63 

1.57    1.98 

1.85 

BjHUk  .  . 

3.04 

1.85 

1.82 

1.94 

1.67 

1.52 

0.98 

0.75 

1.44 

1.05 

2.41 

3.13 

1.80 

dA   •  •  .  . 

1.58 

1.69 

1.15 

0.66 

0.77 

0.94 

0.51 

0.45 

0.82 

0.56 

0.75 

1.82 

0.89 

nno  •  »  •  • 

0.95 

0.86 

0.62 

0.63 

0.71 

0.93 

0.70 

0.61 

0.56 

0.81 

a6o 

0.47 

0.70 

i 

0.73 

0.81 

0.59 

0.87 

1.01 

1.41 

0.75 

0.97 

0.96 

1.33 

0.95 

0.99 

0.95 

ens 

1.16 

1.03 

0.64 

0.92 

0.45 

1.11 

0.60 

0.53 

0.79 

0.96 

1.10 

1.10 

0.86 

»gna  .... 

1.30 

1.56 

1.27 

0.96 

0.96 

1.41 

0.46 

1.10 

0.73 

0.44 

1.31 

1.08 

1.05 

land    .... 

1.50 

1.26 

1.08 

0.79 

0.50 

1.12 

0.71 

0.61 

0.63 

0.58 

1.04 

1.08 

0.91 

icia 

1.26 

1.76 

0.95 

0.96 

0.64 

1.15 

0.60 

1.02 

0.«2 

0.68 

1.00 

1.43 

1.02 

le 

1.06 

1.19 

asi 

0.59 

0.61 

0.89 

0.66 

0.98 

0.62 

0.74 

1.16 

1.38 

0.87 

at 

0.78 

1.09 

1.10 

0.86 

0.60 

1.00 

a76 

0.87 

0.73 

0.56 

1.12 

1.11 

0.88 

Benüiard.  . 

1.88 

1.42 

1.74 

0.92 

0.79 

1.36 

1.11 

0.74 

1.01 

1.02 

2.03 

1.64 

1.31 

f 

1.66 

1.13 

1.12 

0.81 

0.79 

1.23 

1.06 

1.04 

0.83 

1.09 

1.56 

1.56 

1.16 

GaUea  .  .  . 

1.90 

1.38 

1.70 

1.81 

1.78 

1.82 

1.45 

0.57 

0.67 

0.98 

1.69 

2.28 

1.50 

tgart  .... 

2.73 

1.07 

1.02 

0.86 

0.96 

1.06 

0.81 

0.72 

0.79 

0.91 

1.84 

2.35 

1.26 

liraba   •  .  • 

2M 

2.25 

0.88 

0.79 

1.06 

1.17 

0.85 

aso 

0.69 

a75 

1.66 

2.11 

1.29 

Uifg  •  .  . 

2.50 

2.04 

1.09 

0.81 

0.86 

1.16 

0.72 

0.74 

0.66 

0.68 

1.76 

2.30 

1.57 

mamfiniter . 

2.39 

1.48 

1.07 

1.02 

0.83 

1.22 

0.92 

0.91 

0.51 

0.87 

1.57 

2.15 

IJM 

B 

2.69 

1.88 

1.21 

a77 

0.93 

1.05 

1.03 

1.07 

0.59 

1.08 

1.44 

2.03 

1.57 

IkirAai  .  . 

2.62 

1.99 

1.29 

1.35 

1.29 

1.63 

1.67 

1.08 

0.80 

1.06 

1.67 

1.97 

1.54 

flbitfS    •  .  . 

2.46 

1.95 

1.11 

1.07 

0.95 

1.08 

0.82 

0.94 

0.78 

0.91 

1.99 

2.64 

1.89 

«tun.  •  .  • 

2.28 

1.60 

1.12 

1.18 

1.10 

1.34 

0.87 

0.86 

0.84 

0.72 

1.57 

1.12 

1.21 

iMBbog  •  • 

i.66 

1.87 

1.15 

iM 

1.88 

1.04 

0.84 

1.11 

0.84 

0.95 

2.12 

2.38 

1.87 

»TB,  KItaaloloflidM  BeHrige.   Bd.  IL 
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I  Verinderlicbkait- 


Jan. 

r.hr. 

lbln|  April 

Mai 

Juni 

Jutl 

Aug. 

S«pL 

Ort. 

Not. 

o„. 

H 

Begonsbnrg    .  . 

2.45    1.65 

l.OSi  0.87  O.flS 

1.28 

1.08 

1.27 

1.15 

0.78 

1.47 

2.42 

B»ireiith  .... 

2.271   1.10 

0.99:  0.82 

1.33 

0.96 

0,82 

1.28 

0.S3 

0.84 

1.76 

2.26 

Pr»g 

2.821  2.10 

1.051  0.84 

0.84 

1.07 

0.98 

1.09 

07B 

0.63 

1.5» 

2.47 

Ludakron  .  .  . 

2.36 

1.96 

1.021   1.30 

1.38 

1.87 

1.46 

0.97 

0.65 

1.01 

t.53 

Z.I8 

nison 

2.66 

1.43 

I.24I  0.83 

0.72 

0.13 

0.71 

1.07 

0.73 

0.61 

1.18 

2.23 

Tepl 

a.35 

2.02 

1.69    0.78 

1.49 

0.76 

0.71 

0.90 

0.73 

1.04 

1.57 

2.78 

Hohemlb    .  .  . 

1.84 

1.75 

1.02'  1.00 

i.oa 

1.33 

1.32 

1.53 

0.98 

1.30 

1.26 

1.9« 

LeobichüU    .  . 

2.70:  1.86 

1,21:  1.14 

0.96 

1.10 

1.13 

0.63 

0.93 

0.99 

1.87 

2.77 

Breikn.  .  :  .  . 

3.38 

2.35 

1.4S    1.34 

1.13 

1.22 

1.06 

1.25 

0,80 

1.18 

2.06 

2.69 

Bsdiu 

2.02 

1.06    1.12 

a7i 

0.93 

1.05 

0.96 

0.661  0.57 

1.48 

2.69 

1 

Duiig 

3.06 

2.03 

1.13    1.04 

0.66 

0.77 

0.87 

0.S5 

0.63 

0.71 

1.69 

2.16 

1 

niiit 

3.29 

2.17 

1.19    1.60 

1.24 

1.06 

1.40 

0.57 

0.76 

a79 

1.38 

2.28 

' 

Bwhnin   .... 

3. 

2.56 

1.06    I.IB 

1.3S 
1.06 

1,17 

1.30 

.. 

o.te 

1.« 

1.S3 

2.11 

Blbarfdd 

1.9B 

1.12|   1.1&    0.83 

1.28 

0.B7 

IJ» 

iM 

0.89 

I.B3 

2.63 

Ifutricht.  .  .  . 

2.58 

2.39    1.04    0,87 

0.83 

1.13 

0.67 

0.76 

0.61 

084 

0.71 

2.62 

Bobi«d«nt    .  .  . 

2.43 

1.64'  0.66.  0.66 

0.62 

0.81 

0.84 

aw 

0.7> 

0.7B 

1.30 

2.38 

Hu^m 

2.45 

1.61    0.77    0.71 

0.71 

0.86 

0.71 

0.44 

0.76 

0.66 

1.24 

2.44 

ZtnmenbaTg  .  . 

2.36 

1.56:  0.84.  0.64 

0.51 

0.96 

0.73 

0.60 

0.75'  0.84 

1.16 

2.3S 

Cbidoiif  .... 

2.41 

1.42    O.SG    0.61 

1.42 

i.ia 

1.03 

0.90 

0.86,  1.2» 

1.57 

1.7« 

Pari! 

2.09 

1.99'   1.00    0.72 

0.88 

1.03 

0.88 

0.74 

0.77    0.92 

1.33 

2.74 

BMioa 

1.38 

1.371  0.86    082 

1.02 

0.61 

a91 

0.59 

0.89    0.46 

0.94 

1.02 

Ooipon  .... 

1.4G 

1.44]  0.68    0.70 

0.63 

1.07 

0.75 

0.74 

0.82    0.78 

1.09 

1.66 

Loodoo 

1.41 

1.20    I.Oil  0.67 

0.9a 

1.13 

0.95 

0.64 

0.99    0.82 

1.03 

1.44 

1.36 

1.21:  0.82    0.86 

0.66 

0.98 

0.63 

0.72 

a7i 

1.07 

1.02 

1.14 

Ediobarg  .... 

1.38 

0.87'  0.57    0.&e 

! 

0.52 

0.95 

0.62 

0.72 

0.91 

0,80 

0.06 

0.9« 

Albw>y 

1.64 

1.5l'   1.16    1.22 

1.02 

0.92 

0.93 

0.04 

0.92 

0.66 

1.02 

1.26 

1 

8dem 

0.99 

1.36,  0.911  0.97 

1.14 

0.63 

0.81 

0.51 

0.85 

0.43 

1.00 

1.17 

Ne«r  Bcdford    . 

i.83 

1.66 

0.89:  0.83 

0.71 

0.58 

0.80 

0,57 

0.99 

0.67 

0.S2 

0.91 

< 

Mittlere  Verlnderniigen  1828—1834. 


Jm. 

F.bT. 

MIT. 

April 

Ibl 

- 

JdII 

... 

Bqt. 

Ost. 

N«. 

Dm. 

m 

CbMwn 

l.U 

1.62 

1.07 

1.19 

0.B3    1.06 

0.>S    1.18 

0.S4 

o.sa 

J.16 

2.27 

1.2i 

«.»1 

1.21 

1.01 

0.74    0.96 

0.8!    0.6( 

0.64 

0.94 

l.Sf 

IM 

0.4S    1.17 

0.8C    0.63 

1.0t 

a7j 

i.ie 

IM 

«kSi^... 

l.M 

1.13 

0.61    1.18 

0.92    0.76 

0.61 

a«« 

iJM 

1.68 

Twbow 

1.BS 

0.84 

0.76 

0.61 

0.81 

t.06 

1.06J 

1.09 

1.01 

a»T 

0.7» 

iM 

■  Veründerlichkeit. 


j..!,.,». 

Hin 

Apnl'  Mai 

Juni '  Jdli 

A,M^.   8.pt 

Oot.    Nov. 

D«. 

Mittel 

^ 

2.T3 

1.15 

0.65 

0.75  0.13 

0.97 

0.83 

0.87 

0.65 

0.88 

1.63 

::: 

iM 

nbiii^!  '. 

1.4B 

2.38 

1.46 

0.69r  0.76 

0.89 

1.26 

1.22 

0.76 

O.IB 

1.31 

0.97 

1.18 

1.52 

1.40 

1.05 

0.79'  0.90 

1.45 

1.37 

1.73 

1.28 

0.74 

1.17 

2.40 

1.81 

2.58 

1.79 

2.681  0.93,0.19 

1.14 

0.90 

0.93 

1.06 

0.85 

2.17 

2.39 

1.48 

87H>U  .. 

2.25 

1.S5 

1.14 

1.25|1.36 

1.41 

1.20 

1.04 

0.82 

1.11 

1.76 

2.28 

1.4« 

%a 

t.64    2M1 

1.30 

1.15  1.22 

1.17 

1.00 

IM 

0.76,  1.19 

1.77 

2.ÖD 

1.4» 

ittk    .... 

l.l»!  1.76 

1.08 

0.83!  0.78 

0.71 

0.36 

0.38 

0.57,   1,21 

1.18 

1.28 

0.97 

0.70 

0.87 

0.18 

0.90J  0.7  t 

1,15 

0.63 

0.60 

0.87 

0.42 

0.39 

0.88 

0.70 

IgH  .  .  .  • 

1.21 

1.08 

0.J3 

1.34  1.01 

0.71 

0.86 

0.71 

1.08 

OJIO;  0.69 

1.10 

0.S» 

^  .... 

1.04 

1.28 

0.75 

1.09J  0.971  0.61 

0.83 

1.03 

0.79 

0.75 1  0.61 

1.22 

0.»I 

id* 

1.4a 

1.31 

0.60 

0.B4|l.15 

o.sei  1J7 

0.85;  0.86 

0.781  0.78 

1.09 

0.»« 

1.27 

1.04 

0.37 

0.82  1.27 

0.94    0.93 

0.96J  0.80 

0.79 

0.63 

1.16 

Imhard .  . 

1.87 

0.68 

0.96 

1.011  0.7  t 

0.84 1  0.73 

1.74'  1.11 

0  56 

0.74 

1.51 

i,01 

r 

2.29 

1.27 

0Ji6 

0.91  i  0.93 

0.861  0.83 

0.93 

0.97 

0.91 

0.51 

1.71 

IM 

il 

2.6« 

1-78 

1.12 

0.87 

1.01 

0.99    0.8B 

1.29 

0.S9 

0.91 

0.69 

1.72 

IJS 

umBotur  . 

2.37 

1.38 

0.64 

1.85 

0.92 

0.92    0.86 

0.99 

0.94 

0.67!   1.13 

1.96 

1.18 

>eDb«rs   .  . 

2.77 

1.41 

0.52 

1.13 

1.35 

1.13    0.92 

1.10 

1.18 

1.41'   1.03 

1.59 

1.30 

eben 

2.08 

0.95 

0.70 

1.11 

1.12 

1.39    1.23 

1.47 

1.35 

078 

0.71 

1.91 

U4 

ndlUMD.    . 

3.00 

1.42 

0.75 

1.09 

1.07 

0.79.  0.79 

1.06 

0.86 

1.01 

1.09 

I.SO 

1.24 

»baff    .  .  . 

2.S7 

1.19 

0.74 

0.78 

1.15 

0.99    0.93 

1.01 

1.01 

0.87 

0.98 

1.94 

1.2S 

ndcrSoDH) 

2.73 

1.57 

0-58 

1.39 

1.27 

1.11    1.16 

1.39 

1.71 

1.14 

1.11 

1.75 

1.41 

olbnrg    .  . 

2.84 

1.78 

0.56 

1.09 

1.11 

0.83    1.11 

1.80 

0.7  t 

0.91 

1.54 

2.06 

1.3a 

2.32 

1.93 

0.62 

1.00 

1.44 

1.39    1.07 

1.22.  1.05 

0.9S 

1.15 

2.20 

1.36 

•oAmh    .  . 

2.92 

1.35 

0.86 

1.10 

1.26 

1.04    0.93 

1.33    0.73 

0.7S 

1.19 

1.98 

t.29 

Biiiri»  .  . 

2.36 

1.67 

0.74 

1.05 

1.28 

1.13    0.91 

1.26   0.76 

0.95 

1.16 

2.26 

1.2» 

*el>brod  .  . 

1.B8 

1.91 

0.75 

1.1911.23 

0.961  0.89 

l.Oe   0.71 

0.82 

1.07 

2.00 

1.21 

iUiron.  .  . 

2.03 

1.81 

aeg 

1.8911.76 

1.43!  1-86 

1.12    0.78 

0.98,  1.28 

2.17 

1.48 

2.3fl 

1.84 

0.78 

1.0t  11.39 

0.86 

0.99 

1.31    0.67 

0.70]  0.99 

2.00 

1.2S 

«Chü-  .  . 

2.34 

1.52 

0.69 

1.0611.19 

0.85 

0.92 

1.15    0.621  0.78    1.01 

2.18 

1.2Z 

nfeau  .  .  . 

2.07 

1.56 

0.61 

1.04.  1.18 

0.92 

0.95 

1.12    0.76    0.7H|  0.97 

t.96 

1.18 

UHlb 

1.62 

1.75 

0.77 

1.22  1.26 

0.61 

1.06 

1.11  aöi  i.os!  1.10 

1.» 

ijn 

elM 

2.23 

2.3t 

0.S9 

1.08  1.28 

0.98 

1.11 

0.96'  0.8«,  0.66,   t.06 

2.17 

1.28 

M 

2.11 

a49 

1.271  1.23 

0.99 

1.16 

1.06;  0.96    0.97:   1,06 

2.48 

1.31 

«(bau.  .  . 

1.84 

1.6t 

o.e2 

1.3» 

1.40 

1.24 

1.39 

0.681  0.89;  0.66!  1.12 

2.47 

1.32 

itiupiitt  . 

2.19 

2.01 

0.57 

1.30 

1.37 

0.99 

1.21 

0.95    0.ti8|  0.96 

t.l3 

2.31 

1.31 

«nlMrx   .  . 

1.8» 

1.82 

0.13 

l.tl 

1.23 

1.02 

1.36 

1.04!  0.62;  0.65 

1.15 

2.38 

1.23 

ibaiK  .  .  . 

2.03 

1.80 

0.61 

1.33 

1.06 

1.39 

l.OBi  0.76    0.60 

1.42 

2.56 

1.34 

Mrgr .... 

1.63 

2.08 

1.06 

1.13 

L23 

1.08 

1.07 

1.381  1.38    0.70 

1.63 

2.53 

1.42 

2.14 

2.06 

0.71 

1.31 

1.47 

1.30 

1.31 

1.12    1.13    0.80 

1.09 

2.89 

1.4« 

D 

1.66 

1.79 

0.51 

0.71 

1.19 

1,05 

1.26 

1.17,  0.59    0.98 

1.16 

1.86 

1.19 

Im   ...  . 

1.96 

1.67 

0.67 

0.94 

1.26 

0.71 

1.08 

1.18    0.5»!  0.8» 

1.04 

1.99 

1.17 

t»dt 

2.30;   1.71 

1.03 

1.05!  1.29 

0.92,  0.90 

1.32,  0.68   0.981  1.22 

2.63 

1.» 

2.01    1.69 

0.78 

1.03  1.3B 

0.70    1.05 

1.06'  0.50i  0.64    0.69 

2.32 

1.17 

imid!  !  .  . 

Z.09'  1.68 

1.00 

0.81 1  0.97 

0.381   1.10 

1.24!  0.63   0.6S   0.90 

1.57 

1.09 

> 

Z.9I 

2.12 

0.8& 

a9& 

0.T8 

0.84 

1.42 

1.26 

a72 

0.7» 

1.21 

2.01 

I.2B 

t  Veränderllcbktil. 


Jui. 

Febr. 

E 

1 i 

AprU:  IUi|JDnl 

Jnll 

Aog. 

S^t 

Oet.  ]  »ov. 

D„. 

II 

UittLa 

1.9» 

2.07 

0.88 

1.01 '0.91 

0.42 

1.10 

1.19 

0.81 

0.69'    1.14 

1.69 

BtDUgWt 

2.77 

1.69 

0.96 

lob!  1.11 

0.66 

0.94 

1.11 

1.09'  D.8S    0.99 

1.91 

Culirtihe  .... 

Z.89 

1.5.T 

0.79 

0.92,1.01 

0.7G 

0.73 

1.08 

0.821  0.81 1  0.83 

1.90 

Smribnrg    .  .  . 

2.86 

1.49 

1.03 

0.79,1.16 

0.78 

0.76 

0.97:   0.84    O.SS!  0.85 

1.81 

Sd.dl«a    .  ... 

2.07 

1.49 

OM 

0.72:  1.04 

0.49 

0.83 

0.80,  0.45 

1 

0.81 

1.06 

3.3* 

Anubcrg   .... 

2.11 

1.39 

0.75 

1.01   1.42 

0.54 

1.28 

los'  0.19 

1.00 

0J7 

1.7S 

BwhMa 

2.75 

2.16 

1.08 

1.73,  1.79 

1.24 

1.27 

1.92,  0.03 

1.70 

0J3 

3.11 

1.96 

1.30 

1.10 

0.67  0.74 

0.65 

0.66 

0.91,  0.46 

0.81 

L06 

t2* 

Hkrim 

1.9& 

1.80 

0.18 

0.79;  0.87 

0.53 

0.7B 

0.891  0.69 

0.761  0.75 

2.31 

1.63 

1.63 

1.05 

0.73  0.82 

o.es 

0.63 

0.8B 

0.78 

0.72 

0.77 

2.27 

HM 

2M 

1.71 

0.81 

0.67  LI  3 

0.76 

O.es 

1.06 

0.65 

0.88 

0.62 

2.18 

Owlou 

2.50 

1.28 

0.73 

1.62  0.78 

0.68 

0.9* 

1.39 

1.18 

1.17 

1.16 

1.8S 

Puu 

2.33 

1.33:  1.23 

0.69  0.67 

0.43 

0.44 

1.04 

0.B3 

0.81 

0.55 

1.83 

London  

1.58 

0.97/  1.17 

0.5s  1.05;  0.46;  0.61 

0.88 

0.82 

0.65 

0.93 

1.66 

cufwik 

1.56 

0.87|  1.17 

0.73 

0.76  0.46  0.63 

0.77 

0.82 

0.67 

0.52 

1.67 

1 

AekwotA 

1.65 

0.79    1.06 

0.83 

0.78  0.43!  0.32 

0.73'  0.69 

0.73 

0.51 

1.49 

1 

BoMon 

I.ll 

1.88    1.00 

0.84 

0.94,1.06  0.75 

0.90   0.77;  0.59 

0.91 

1.92 

■pplai 

1.71 

l.iol   1.11 

0.66 

0.60  0.53  0.52 

0.861  0M\  0.57 

0.55 

1.74 

cSbrd 

1.75 

0.B2;   1.14 

0.51 

0.76  0.49  O.&O 

0.81,   1.14    0.56 

0.61 

1.67 

1.44 

0.60    0.64 

(1.60 

0.98.  0.68  0.29 

0.60 

0.38j  0.68 

0.86 

LU 

' 

Oani«  Uaue  .  . 

l.ZO 

0.39'  0.72 

0.33 

0.51 

0.57,  0.39 

0.71 

0.59 

0.5 1    0.68. 

asi 

1 

nnmuiM 

0.70 

0.59 

0.41 

0.54 

0.70 

0.S7 

0.60 

0.87 

0.55 

0.84    0.74 

1.11 

1 

aiVki.rig 

0.61 

aeö 

1.29 

0.60 

1.39 

1.05 

l.«5 

2.12 

1.3» 

1.46   0.51 

1.82 

, 

Mo-tTMl 

1.06 

2.01 

1.03 

1.04 

1.06 

1.67 

0.75 

0.69 

0.63 

1.16 

1.17 

2.63 

Coocotd 

lob;  1.67i   1.46 

1.10' 1.02 

1.14 

1.25 

0.64 

0.93 

0.67 

0.83 

2.26 

Ft.  Wolcott  .  .  . 

l.OS;  1.691  0.96 

0.78  l.iol  1.0310.81 

0.82 

0.90 

0.68 

0.83 

1.75 

N«w  BMlford  .  . 

1.32,  1.33 

0.94 

0.98!  0.851  t.Olj  0.81 

0.66 

0.76 

0.73 

l.OI 

1.68 

1 

Ft.  Conacilation  . 

1.22    1.75 

0.99 

0.68'  1.05  0.92  0.78 

0.721  0.78    0.65 

0.80 

2.06 

( 

WM^iDint  .... 

1.26!  2.15 

1.05 

0.95  0.62  1.18  0.73 

0.84]  0.91 

0.S5 

1.12 

1.70 

1 

Vt  ColDIDbl»    .    . 

1.32    1.81 

0.71 

0.96|0.8B  I.16'0.85 

0.941  0.87 

0.76 

1.00 

2.02 

1 

Ihrittta 

1.S9>  2.13 

1.32 

1.09  1.57  0.851  1,02 

0.61]  0.61 

1.10 

1.08 

1.87 

1 

1.90,  2.05 

1.S4 

LOe  1.18  1.47 

1.07 

0.86  aei 

0.88 

1.46 

2.64 

1 

Ft  ÄngniU  .  .  . 

1.73    2.77 

1.44 

0.83  1.03:1.15 

0.98 

0.79;  0.49 

1.10 

1.25 

1.86 

rt  GibMD    .  .  . 

2.90    2.70 

1.05 

1.0410.86!  1.03 

o!35 

1.36!  a96 

L33 

1.07 

2.16 

IL  SneUing  .  .  . 

1.93    3.05 

0.50 

1.36  0.96  0.89 

0.99 

0.73  i  0.71 

1.38 

1.79 

2.» 

Fl.  Jeinp  .... 

2.01 1  2.1  D 

1.19 

0.86  0.47  0.53 

0.38 

0.83 1  0.85 

1.25 

I.U 

1.82 

Fl  Pike 

1.57 

2.06 

1.14 

0.69 

0.61 

0.39 

0.16 

0.63 

aes 

0.65 

1.23 

2.06 

( 

Obgleich  b«i  der  reriilltnilismUeigeii  KBne  der  eiiuelneD  l  Zeitriam 
T«rftoderlicbkdt  derselben  Sution  in  diesen  Zeitrlamen  rieh  vencUedeB  M 
eben  iral  ein  einsiges  nngewSholiehei  Jtlu  nur  «rat  in  cdnem  eehr  Ungen  Z 
nsm  gegen  Abveichnngen  is  enigegengeaetstem  Sinne  ridi  abf^flidit,  so  A 
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I,  wie  wir  sehen,  auch  dieee  VergleicbuDg  der  einzelneo  Stationen  anter 
oder  la  den  Ergebnissen,  welche  wir  aas  den  allgemeinen  Tafeln  abgeleitet 
m.  Aasnabmsweise  grofse  Ver&nderlicbkfit,  wie  s.  B.  bei.Boeham,  erscheint, 
n  man  aaf  die  einzelnen  Jahre  sarSckgeht,  wenig  wahrscheinlich,  weil  aadb 
einzelnen  Jahre  benachbarter  Stationen  stark  davon  sich  onterscheidende 
reichongen  zeigen.  Doch  hielt  ich  mich  nicht  for  berechtigt,  willkahrlich 
tie  Stationen  aaszoschlieüien,  da  das  Oesetdiche  in  der  oberwiegenden  Anzahl 
Stationen  sieb  klar  aasspricht 

In  welchem  VerhftltniflB  steht  nun  die  mittlere  Veränderlichkeit  sa  der 
»liilen,  d.hu  za  dem  Unterschiede  der  höchsten  and  niedrigsten  Temperaturen, 
she  Ar  denselben  Monat  sich  in  einer  langen  Jahresreihe  ergeben? 


Absolute  Veränderlichkeit 

Die  folgende  Tafel  enthält  für  88  Stationen  diese  Unterschiede.  Die  be- 
ende GrGfise  derselben  in  den  Wintermonaten  zeigt,  wie  schwierig  es  ist,  die 
ere  Temperatur  derselben  zu  bestimmen.  Im  Allgemeinen  gelten  fBr  die 
tan  Abweichaogen  der  Monatswerthe  dieselben  Regeln  als  far  die  mittlere 
nderlichkeit.  Aaf  einen  mericwfirdigen  Umstand  mofii  aber  hier  aaimerksam 
Aibt  werden.    Die  Berecfanang  der  Beobacbtangen  ron  Hobarton  ergiebt: 


MlMm 
TMoparator 

Verinderang 

mittlwe 

•baolnte 

December  —  Februar  .  .  . 

lÜK  —  Biai 

Jnid  —  Angast 

Saptemb«-  —  November  .  . 

13.31 

10.23 

6.26 

9.80 

0.93 
0.85 
0.81 
0.86 

5.21 

4.29 
3.42 
4.08 

Aaf  der  sädlicben  Erdh&lfte  fUlt  abo  die  gröfste  Veränderlichkeit  niohC, 
es  die  nördliche  zeigt,  aaf  die  kältesten  Monate,  sondern  aaf  die  wärmsten, 
würde,  wenn  es  sich  allgemein  bestätigte,  darauf  hinweisen,  dafs  die  grotsen 
)n  Wintermonaten  der  nördlichen  Erdbällte  stattfindenden  nicht  periodischen 
ndeinngen  so  auf  die  sfidliche  firdhälfte  sorfickwirken ,  dafs  die  primären 
JStnisse  derselben  nicht  nur  Terwiscbt,  sondern  in  das  Oegentheil  umgekehrt 


ea. 


OrSfate  Abweichang  mooatliober  Mittel. 


JiD. 

Febr. 

Mtri 

April 

Hm 

JuDi 

Juli 

Aug.  8.pt. 

Ort.  ;   Um. 

Jtkütik    .... 

11.96 

8.82 

10.17 

6.57 

6.43 

6.03 

7.77 

6.54   6.10 

aoi 

iiji 

Kecuchintk    .  . 

ll.81i 

8.S5 

10.45 

6.83 

7.01 

4.78 

4J)2 

3.85    3.7» 

5.43 

8.2 

Bimanl    .... 

12.B! 

15.38 

10.46 

8.64 

5.0s 

5.48 

3.03 

3.79!  H.27 

8.83 

9.« 

12.4a 

io.a 

7.90 

7.77 

8.69 

4.39 

4.10 

5.2»i  6.53 

7.82 

7.71 

BogMlowsk   .  . 

11.62 

12.30 

6.75 

7.20 

7.79 

8.A4 

9.03 

4.78 

ä.72 

8JO 

IUI 

8Uton« 

)3.3fi 

11.10 

8.66 

5.73 

6.60 

4.28 

3.92 

5.22 

5.21,  6.92 

7.8 

Archangel  .  .  . 

16.21) 

U.75 

10.61 

9.24 

9.13 

8.17 

5.8» 

5.09 

3.32'  6.03 

10.2 

TorD«o 

12.95 

le.iö 

9.93 

9.05 

8,67 

0.28 

7.23 

7.58 

10.01    8.20 

a4i 

PeMnbare  .  .  . 

15.58 

10.7S 

9.79 

9.10 

8.30 

Ö.50 

6.97 

5.55 

5.34    7.00 

12.31 

Uiun 

12.2Ö 

8.9t 

9.34 

6.89 

6.17 

4.34 

4.81 

6.10 

4.26    4.92 

5.8: 

Tilnt 

12.17 

11.00 

9.40 

7.10 

7.40 

4.86 

6.70 

6.27 

4.301  5.40 

6.33 

Ary« 

12.62 

12.78 

10.38 

7.42 

7.38 

4.42 

5.65 

6.46 

3.93;  4.90 

6.06 

I>"iNi 

10.90 

B.89 

7.64 

5.55 

5.85 

4.95 

5.03 

4.88' 

4.20!  4.76 

6.0s 

fiu. 

B.sn 

8.97 

8.32 

4.24 

4.43 

2.6t 

6.14 

6.es 

2.44    3.83 

4.61 

Libeck 

9.60 

8.80 

8.64 

3.75 

5.62 

i.56 

4.08 

6.55 

"' 

3.79 

4.04 

8.87 

8.67 

8.08 

5.74 

7.29 

9.31 

11.01 

8.90 

*.«, 

e.4B 

6.« 

7.IÖ 

10.83 

6.55 

4.27 

4.23 

4.41 

6.22 

6.781  2.54 

Ul 

1.4a 

IM 

4.50 

6J7 

3.25 

3.87 

3.60 

4.90 

4.12    3.98 

4.17 

7.52 

Willi« 

11.« 

11.72 

10.52 

5.99 

4.37 

4.73 

6.15 

5.99'  4.2» 

e.07 

e.ie 

Kiew 

10.57 

13.07 

8.70 

5.53 

5.27 

5.26 

5.82 

7.84    6.B0 

6.17     8.44 

Fnltawa    .... 

10.77 

14.07 

8.52 

6.81 

8.74 

8.43 

B.53 

7.40;  6..^1 

5.84'     8.0«! 

LüBW 

13.03 

12.52 

8.U 

8.41 

5.56 

4.99 

4.49 

6.50    6.66    5.57      7.41 

SicoUjif 

11. 3U 

10.8H 

7.04 

4.86 

fi.01 

5.83 

7.12 

6.08    4.821   5.12|     <.53i 

Enkaa 

io.He 

ll.M 

11.28 

6.74 

«.32 

6.14 

7.63 

6.62    4.99 

5.07>    6.«7| 

Leohschöu.  .  . 

10.11 

9.%». 

8.79 

6.68 

6J8 

5.00 

5.80 

6.66|  5.14 

8.69      6.81; 

Brealan 

1.1.53 

11.07 

10.46 

9.47 

6.79 

4.61 

6.38 

8.18 

6.32 

6.34      BJl| 
bM    8.1» 

BerUn 

14.22 

10.49 

10.12 

8.41 

7.17 

6.77 

7.18 

6.9^ 

5.21 

Leip"g 

11.112 

B.37 

9.87 

9.57 

637 

4.9s 

6.10 

6J2 

3.83 

4J)3     6.88 

AmiMdl  .... 

11.36 

8.90 

9.28 

9.16 

eJi6 

3.80 

4.23 

5.61 

3.96 

5.65'    9.3! 

10.84 

9.13 

8.70 

9.94 

6.34 

4.27 

6.22 

6.24 

3.*3 

53*1    5.41 

Bremen 

10.30 

fl.56 

B.ßl 

6.14 

5.54 

4.12 

5.54 

6.171  3.96 

4.66|     4.32 

Qfitenloh    .  .  , 

8.S8 

8.72 

8.60 

6.30 

6.15 

4.53 

4.41 

S.84,  3.81 

4.07      4.91 

Pi»g 

12.16 

9.32 

10.23 

8.21 

6.86 

6.13 

6.15 

8.11 1  5.10 

7.03^    7.(10 

wir» 

10.60 

10.24 

9.31 

9.68 

6.46 

7.07 

6.7J 

7.341  5J7 

6.51,    9.(1 

BegensbarK    .  . 

11.50 

9.24 

9.81 

9.67 

7.16 

5.86 

7.66 

7.69    5.17 

6.33     6.S8 

Hünclien  .... 

11.71 

10.35 

6.92 

6.28 

5.49 

4.62 

3.M 

4.10    4.B)'  6.15'     IXi 

11.25 

8.63 

7.94 

6.99 

S.43 

6.70 

6.63 

•.341  S.08   7.12;    6^1 

Stnttg«rt  .... 

12.Ö7 

10.08 

9.07 

8.2: 

6.10 

5.33 

5.31 

6.23    5.20   6.94:    6.12 

Cai-Iambe.  .  .  . 

11.57 

8.51 

9.63 

6.66 

5.69 

6.25 

5.37 

5.31;  4.T7    6.97     6.« 

Dmrniftadl  .  .  . 

9.17 

7.9B 

7.82 

4.96 

5.89 

6.08 

6.08 

4.S7 

4.28 

3.66 

8.W 

Veränderlichkeit. 


Febr.      Hin  |  April    Uli     Juni     JdH     Aog.    Sept.  |  Oet. 


aaH 

4.12 

Sit 

4.90 

H,m 

B.34 

3.9< 

4.8* 

7.35 

6.05 

7?ft 

a.ee 

4IH 

3.«8 

nni 

S.BB 

7,4S 

6.29 

9^1 

7.20 

B.21 

5M 

KV 

8.47 

(im 

7.15 

f.M 

8,oa 

b.6i 

8.78 

IM 

7.3* 

^A^ 

9.58 

M3 

10.93 

e.B7 

7.24 

7,nR 

8.63 

7.ftf 

6,31 

7.in 

10.85 

6.r, 

9.7a 

ll.t)5 

8.2B 

»44 

10.37 

10..'if 

10.31 

Rftf 

9.93 

Kl.flt 

10.31 

12.40 

12.96 

I  4.391  e.OI 

1  4.77    5.04    . 

)  6.06    5.07    : 

>  «,33    4.62    I 

3.18    5.35  5.31 


6.42  8.t 

4.32  5.24  4.37 

6.47  5.45  5.60 

6.07  7.23  5.53 

6.07;  5.40  5.39 

6.26  5.36  4.05 

6.321  4.80  5.91 

7.62|  5.84  5.70 

6.39i  5.07  4.64 

5.50'  6.,|2  5.51 


6.D0    1 


5.68  < 

.    7.90  I 

4.39  5.161 

'    3.59!  5.28 

4.57'  5.58 

4.69  5.50 


4.54    5.74 

4.271  5.8 
5.26|  6.21 


.30    I 


7.4S  4.44  6.03    . 

4.53  3.81 

4.5ti  4.77  4.08    ' 

3.36  4.37,'  4.81 

5.25  4.40  2M 

4,41 1  5.06  ; 

3.241  3.55  ] 

7.151  5.07  I 
5.15' 

&.42|  &A2  I 


6.34 
5.68 

4.57 

4.67 

H.93 

584 

6.76 

4.89 

12.18 

6.20 

7.03 

fi,71 

KTi 

5.31- 

6i:< 

6.6) 

».X'. 

71X1 

7.8Ö 

9.7a 

12  97 

S,9? 

10.5h 

H,17 

10,1(1 

6.05 

15  411 

8.22 

15.42 

9.71 

4.271  4.79J   3.47  . 

4.23  6.17i   4.43  ■ 

3.JB'  4.80    4.71 

5.73<  6.78   4.62  i 

4.57  4.64    5.47  < 


3.02 


3.77 
9.48 
4.57 

3.80    3.10    1 

3.96    ; 
3.5t     4.67 

6.91     3.77    I 
7.21    5.41 
4.57i   3.78    . 

5.ie[  i 

5.20,  4.43 

5.28  4.37 

3.38  4.E 

7.24I  6.10 


G.02  I 

4.48  1 

6.25  1 

4.39  < 

4.99  I 


3.96 


:  5.29 
I  4.49 
i   6.16 
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Hin   April    Iki    Jaal    JaU   Aa«.  Sipk    0^    Kn, 


S.«a    6.S7 
4.01 


Di«  Beutwortnag  der  Pnge,  ob  dia  Tentpenitu-  ia  ünn  Infi 
Abireicbongen  aich  eben  w  viel  Qber  ihren  mittleren  Werth  eiliebt,  sU  ui 
deoMlben  herabainkt,  wird  am  Nnfachaten  erhallen,  wann  man  ein«  g 
Atiaahl  Stadonen  gnippenweiae  nuammenfalitt.  leb  habe  in  dar  folganden 
19  aolcher  Orappen  gebildet  am  reapective  6.  8.  13.  8.  5.  &.  5.  3.  7.  10 
2  Sutionen.  Unter  Uaximnni  iat  der  rorge  komme  na  grfifata  Werth  dea  H 
■fttel  Tarstanden,  nntar  liinimam  der  kleinate. 


Absolute  Extreme  der  MoDatimitteL 


Sibirien 

Sud- 

und 

Ruroplisches 

Nördliehea 

Deutscb- 

Alpes 

IlaUen 

\ 

UrtJ 

Riirslsad 

DeutschlaBd 

land 

E> 

(1-6) 

7-lü,     19-33 

U-IS,    IM-Sl 

31— in 

tS-M 

ii— äs 

i 

Hu. 

HIB. 

Hu. 

Ulu, 

Uu.      Hin. 

MM 

Mla. 

Um. 

Uta. 

au. 

Mi-L 

Mn 

Janair  .  .  . 

S.36 

-7.00 

5.47 

-7.16 

4.61    -5.89 

B.67 

-5.67 

4.S0 

-5.18 

3.24 

-2.59 

4.13 

Febraar.  .  . 

6.23 

-5.04 

6.21 

-6.47 

3.941  -5.33 

3.72 

-5.27 

3.74 

-4.11 

2.80 

-3.22 

2M 

U&n 

4.43 

-1.64 

4.59 

-4.70 

4.04;  -5.31 

3.54 

-5.02 

3.18 

-3.82 

2.44 

-3.14 

3.08 

April 

3.B0 

-3.52 

3.87 

-3.45 

3.13 

-3.13 

4.24 

-3.59 

3.00 

-3.08 

2.56 

-2.39 

2.7J 

ku 

3.65 

-3.28 

3.78 

-3.37 

3.31 

-3.07 

3.33 

-2.90 

3.17 

-2.52 

2.79 

-2.78 

2.84 

Juni 

2.6S 

-2.60 

340 

-3.00 

2.51 

-2.26 

3.4i 

-2.49 

Z.87 

-2.43 

2.50i-2.U 

3.09 

Jftii 

*.05 

-2.60 

3.58 

-2.87 

3.29 

-2.46 

3.24 

-2.50 

3.03 

-2.37 

2.30  -2.49 

2.91 

Aagn«t  .  .  , 

2.40 

-2.51 

3.G6 

-2.78 

3.52 

-2.72 

3.68 

-2.59 

2.40 

-2.26 

2.15 

-2.35 

2.71 

8«pten>ber  . 

2M 

-2.58 

3.46 

-2.67 

2.31 

-2.07 

Z.Bl 

-2.21 

2.70 

-2.26 

2.45 

-2.40 

2.48 

Oetober.  .  . 

iM 

-3.fi2 

2.S7 

-3.12 

2.71 

-2.62 

3.26 

-2.85 

2.30-2.79 

2.33 

-2.24 

2.48 

4.43 

-4.S3 

3.9B 

-4.64 

2.73 

-3.71 

3.11 

-3.78 

3.31-3.74 

2.76 

-3.18 

3.13 

Deiembftr.  . 

ä.27 

-6.72 

5.08 

-6.66 

3.96 

-6.72 

4.34 

-6.57 

4.21 

-'•1 

3.43 

-2.95 

3.SJ 
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ScandinaTien 

England 

Oestliches 
Amerika 

Inneres 
Amerika 

Westküste 

▼on 
Amerika 

Island 

und 

Grönland 

16—18 

56 

—62 

63 

-72 

72 

-80 

( 

31 

82—83 

Max.        Min. 

Max. 

Min. 

Max. 

Min. 

Max. 

Min. 

Max.  1 

Min. 

Max. 

Min. 

mar.  .  . 

3.62 

-4.10 

3.12 

-3.94 

3.41 

-3.80 

3.96 

-5.42 

4.48 

-4.45 

3.07 

-4.83 

»mar  . 

3.44 

-4.56 

2.29 

-3.44 

4.24 

-3.79 

4.20 

-5.70 

3.75 

-3.34 

3.79 

-4.19 

n.  .  . 

3.32 

-3.52 

2.50 

-2.43 

2.74 

-4.01 

3.99 

-6.51 

3.14 

-3.42 

3.85 

-3.99 

rU.  .  . 

1.96 

-2.46 

2.15 

-2.56 

2.28 

-2.52 

3.94 

-3.93 

1.50 

-1.64 

2.36 

-3.14 

• 

1    .  .  . 

2.93 

-2.20 

2.71 

-2.14 

2.51 

-2.22 

2.64 

-2.62 

1.32 

-1.68 

2.34 

-2.61 

di  .  .  . 

3.40 

-2.50 

2.66 

-2.12 

2.18 

-2.19 

2.16 

-2.62 

1.64 

-1.52 

2.91 

-1.78 

Li   .  . 

4.76 

-2.29 

2.28 

-2.09 

1.97 

-2.19 

2.49 

-2.26 

1.77 

-1.36 

2.33 

-3.29 

igntt 

4.21 

-2.06 

1.88 

-1.85 

2.10 

-2.07 

2.14 

-2.34 

2.06 

-1.26 

2.69 

-2.63 

plember. 

2.06 

-1.72 

1.89 

-1.98 

2.14 

-1.96 

3.00 

-2.26 

2.02 

-1.27 

2.32 

-2.44 

«ober  .  . 

2.63 

-2.75 

2.52 

-2.04 

2.39 

-2.51 

3.33 

-2.86 

1.58 

-1.83 

2.61 

-2.47 

irember  . 

3.38 

-3.94 

2.41 

-2.47 

3.14 

-2.72 

3.83 

-3.58 

2.71 

-8.49 

2.24 

-3.27 

ttembe] 

r  . 

3.18 

-5.12 

3.04 

-3.18 

3.62 

-4.50 

4.42 

-5.07 

3.29 

-4.50 

3.74 

-5.45 

i  daraas  sich  ergebende  absolute  Yeränderang  ist  folgende: 


Absolute  Veränderung. 


I 

U 

ITT 

IV 

V 

VI 

VII 

VITI 

IX 

X 

XI 

XU 

XIII 

anar  .  . 

.     12.36 

12.63 

10.50 

11.32 

9.68 

5.83 

9.17 

7.72 

7.06 

7.21 

9.38 

9.33 

7.90 

bmar    . 

11.29 

12.68 

9.27 

8.99 

7.85 

6.02 

7.33 

8.00 

5.73 

8.08 

9.90 

7.09 

7.98 

in  .  .  , 

9.07 

9.29 

9.35 

8.56 

7.00 

5.58 

6.48 

6.84 

4.93 

6.75 

10.50 

6.56 

7.84 

mO.  .  . 

7.12 

7.32 

6.26 

7.83 

6.08 

4.95 

5.23 

4.42 

4.71 

4.80 

7.87 

3.14 

5.50 

fei.  .  .  . 

6.93 

7.13 

6.38 

6.23 

5.69 

5.57 

5.03 

5.13 

4.85 

4.73 

5.26 

3.00 

4.95 

in  .  . 

5.25 

6.40 

4.77 

5.90 

5.30 

4.64 

4.91 

5.90 

4.78 

4.37 

4.78 

3.16 

4.69 

».  .  . 

4.65 

6.45 

5.75 

5.74 

5.40 

4.79 

4.93 

7.05 

4.37 

4.16 

4.75 

3.13 

5.62 

■Soft . 

4.91 

6.45 

6.24 

6.27 

4.86 

4.50 

4.88 

6.27 

3.73 

4.17 

4.48 

3.32 

5.32 

gptembei 

r      5.44 

6.13 

4.38 

5.02 

4.96 

4.85 

4.16 

3.78 

3.87 

4.10 

5.26 

3.29 

4.76 

siQber 

7.58 

6.09 

5.33 

6.21 

5.09 

4.57 

4.92 

5.38 

4.56 

4.90 

6.19 

3.41 

5.08 

kwniber 

9.36 

8.62 

6.47 

6.89 

7.25 

5.94 

5.95 

7.32 

4.88 

6.86 

7.41 

11.20 

5.51 

Bwmber 

11.99 

11.74 

10.68 

10.91 

8.49 

6.38 

8.37 

8.30 

6.23 

8.17 

9.49 

7.79 

9.19 

Ans  den  eben  mitgetheilten  Werthen  geht  sehr  entschieden  hervor,  daÜB 
Q  Winter  die  Temperatur  in  ihren  grofsten  Abweichungen  sich  tiefer  unter 
kien  Mittelwerth  erniedrigt,  als  sie  über  denselben  steigt,  im  Sommer  hingegen 
Bdeutender  über  denselben  sich  erhöht,  als  unter  ihn  herabsinkt.  Bülde  Winter 
-nd  häufiger  als  kalte,  kühle  Sommer  der  Zahl  nach  gröüser  als  heilse  und 
i^ar  aus  folgenden  Oründen: 
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Im  Winter,  wo  der  Erdboden  während  der  längeren  Nacht  mel 
Ausstrahlung  verliert,  als  er  am  Tage  durch  Insolation  gewinnt,  ist  Ten 
erniedrignng  im  Allgemeinen  Folge  einer  Aufheiterung  des  Himmels.  Im 
hingegen  findet  das  Umgekehrte  statt,  es  sind  im  Allgemeinen  die  heitei 
die  wärmeren.  Diese  Verhältnisse  sprechen  sich  am  deutlichsten  in  den 
sehen  Windrosen  der  einzelnen  Jahreszeiten  aus,  denn  es  fällt  das  Maxii 
Wärme  im  Winter  auf  den  trübsten  Theil  der  Windrose,  im  Sommer  ] 
sind  die  Winde,  welche  nach  dem  Drehungsgesetz  den  aufheiternden  um 
folgen,  die  wärmsten.  In  Elimaten,  wo  Trübheit  vorwaltender  Witterungs< 
ist,  dauernde  Heiterkeit  daher  ein  seltner  Fall,  werden  die  Phaenomene, 
diese  begleiten,  daher  zu  den  Seltenheiten  gehören.  Der  vorwaltende  C 
spricht  sich  in  der  aus  einer  vie^ährigen  Wiederholung  bestimmten  Tej 
der  einzelnen  Monate  aus,  der  seltenste  Fall  in  der  grofsten  Abweichui 
monatlichen  Mittels  in  einem  bestimmten  Jahre.  Daraus  folgt  unmittelb 
die  kältesten  Winter  mehr  unter  die  mittlere  Winterkälte  fallen,  als  < 
desten  Winter  über  dieselbe,  umgekehrt  hingegen  die  heiüsesten  Somo 
mehr  über  die  mittlere  Sommerwärme  erheben,  als  die  kühlsten  anter 
herabsinken. 

Nur  lange  Jahresreihen  können  schliefslich  darüber  entscheiden, 
Klima  sich  ändert  oder  nicht.  Wäre  das  erstere  der  Fall,  so  müTste 
ersteren  Hälfte  eines  längeren  Zeitraumes  das  YerhältniDs  der  negativen 
positiven  Abweichungen  von  dem  Mittel  des  ganzen  Zeitraumes  ein  ande 
als  in  der  zweiten  Hälfte.  Aber  hierbei  können  Veränderungen  der  Instz 
Abgehen  von  früher  eingehaltenen  Beobachtungsstunden,  eine  verändei 
Stellung  der  Instrumente,  das  Ergebnifs  so  wesentlich  modificiren,  dads 
jene  Veränderungen  nicht  bekannt  sind,  es  vielleicht  zweckmäfsiger  erf 
dürfte,  auf  ältere  Reihen  überhaupt  nicht  zurückzugehen.  In  dieser  Bc 
mag  aber  erwähnt  werden,  dafs  die  Temperatur  von  Berlin  aus  dem  2 
1848 — 1865  mit  unveränderten  Stunden  und  controllirten  Instrumenten 
0^.01  dieselbe  ist,  als  die  aus  137  Jahren  bestimmte,  und  New  Hav< 
Loomis  von  1778—1820  eine  Mittelwärme  von  7*.60,  von  1821—18 
7^.52  zeigt.  Diefs  sind  aber  die  längsten  Reihen,  welche  wir  aus  der  al 
neuen  Welt  besitzen.  Dies  spricht  nicht  für  eine  Veränderung  des  Klima 
wandelt  sich  bei  der  Vergröfserung  der  Städte  die  vorher  freie  Lage  einer 
in  eine  mit  Häusermassen  umgebene,  so  kann  dieses  allerdings  in  den  1 
derselben  eine  Veränderung  hervorrufen.  Erst  nach  Elimination  derartigei 
Modificationen  läfst  sich  bestimmen,  ob  von  einer  wirklichen  Aenden 
Klimas  die  Rede  sei  oder  nicht.  Die  Beantwortung  dieser  Frage  kfl 
gegeben  werden,  wenn  man  die  Mittelwerthe  gleichzeitig  längere  Zeit 
setzter  Beobachtungen  an  über  ein  grölseres  Gebiet  vertheilten  Stationen 
schiedenen  Zeiträumen  vergleicht  Die  von  mir  angestellten  Vergleichnn 
oben  angeführten  4  Zeiträume  und  andere  ähnlich  gebildeter  haben  mir 
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b  die  gefdndeoen  Unterscheide  derselben  nicht  in  gleichem  Sinne  fortschreiten^ 
's  also  auf  Zeitr&ume  erhöhter  Temperatur  die  einer  verminderten  folgen,  nach 
den  aber  wiederum  die  Temperatur  sich  steigert  Es  ist  eben  jetzt  noch  nicht 
I  Zeit,  die  Frage  über  Veränderung  des  Klimas  zu  entscheiden.  Sie  wird  noch 
tgere  Zeit  eine  offene  Frage  bleiben. 


Gleichzeitige  Abweichungen  an  verschiedenen  Stellen  der 

Erdoberfläche. 

Nachdem  wir  die  Aufeinanderfolge  der  Abweichungen  an  einer  und  der- 
ben Station  betrachtet,  bleibt  uns  die  zweite  Frage  zu  beantworten,  wie  diese 
▼erschiedenen  auf  der  Oberfläche  der  Erde  vertheilten  Stationen  gleichzeitig 
Tortreten.      Zeigten  sich  dieselben  überall  in  demselben  Sinne,  also  als  all- 
oeine  zu  einer  bestimmten  Zeit  hervortretende  Erhöhungen  der  Qesammtwärme 

*  Erdoberfläche  oder  Erniedrigungen  derselben,  so  würden  wir  für  ihre  Er- 
rang auf  kosmische  Ursachen  hingewiesen  werden,  im  entgegengesetzten  Falle 
rden  diese  Ursachen  auf  der  Erde  selbst  zu  suchen  sein. 

In  Beziehung  auf  die  Oesammtheit  der  nicht  periodischen  Veränderungen 

*  Atmosphäre  habe  ich  in  einzelnen  seit  dem  Jahre  1827  erschienenen  Ab- 
idlungen  zu  beweisen  gesucht,  dafs  sie  sich  auf  ein  Orundphaenomen  zurück- 
iren  lassen,  welches  ich  das  Drehungsgesetz  des  Windes  genannt  habe.  Die 
lon  von  Aristoteles  beobachtete,  aber  immer  wieder  geleugnete  Thatsache 
es  regelmäfsigen  Ueberganges  der  verschiedenen  Windesrichtungen  in  einander 
nd  vollkommen  unbeachtet  neben  dem  allgemein  anerkannten,  wenn  auch  nur 

das  Barometer  von  L.  v.  Buch  strenger  erwiesenen  Einflufs  der  Windes- 
htung  auf  den  Druck,  die  Temperatur  und  die  Feuchtigkeit  der  Atmosphäre. 
i  nun  die  gröfsere  Anzahl  der  sogenannten  unregelmäfsigen  Veränderungen  der 
itnimente  nichts  anderes  ist,  als  der  Uebergang  der  barometrischen,  thermischen 
d  hjgrometrischen  Werthe  der  Winde  in  einander,  so  ist  klar,  dafs  die  Gesetze 
ier  nur  erkannt  werden  können,  wenn  man  die  mittleren  Veränderungen  der 
mdesrichtung  mit  der  mittleren  Vertheilung  des  Druckes,  der  Temperatur  und 
r  Feuchtigkeit  in  der  Windrose  verbindet  Indem  ich  diese  Untersuchungen 
'  Paris  und  London  durchführte,  erhielt  ich  für  den  Gang  jener  drei  Haupt- 
trnmente  eine  Bestätigung  der  Regeln,  welche  ich  aus  den  von  mir  in  Eönigs- 
]g  im  Jahre  1826  angestellten  meteorologischen  Beobachtungen  durect  gefolgert 
te.  Nach  denselben  zerfällt  die  Windrose  in  zwei  Hälften,  welche  in  allen 
>eheinnngen  reine  Gegensätze  bilden,   indem   dem  Steigen   eines  Instruments 

der  einen  Seite  ein  Fallen  desselben  auf  der  andern  entspricht,  und  umgekehrt 
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ein  Steigen  hier,  ein  Fallen  dort,  woraus  unmittelbar  folgte,  warum  alle  fro] 
Versuche,  ohne  diese  Unterscheidung  die  Oesetse  der  Veränderungen  finde 
wollen,  vergeblich  sein  mu&ten.  Es  lag  nun  nahe,  die  Oesammtheit  der 
terungserscheinungen  unserer  Breiten  auf  den  Kampf  zweier  Luftstrom« 
rnckzufahren ,  deren  Richtung  der  Trennungslinie  jener  einander  entg 
gesetzten  Hälften  der  Windrose  entspricht,  und  welche,  einseitig  vorwalteD 
Witterungseztreme  bedingen,  in  gehörigem  Maafse  aber  in  einander  überg< 
den  Wechsel  hervorrufen,  welche  das  Bezeichnende  unserer  klimatischen 
hfiltnisse  ist 

Ist  diese  Ansicht  die  richtige,  so  mufs  das,  was  an  einem  bestimmten 
in  der  Bewegung  der  Instrumente  sich  ausspricht,  auf  eine  eben  so  anzweide 
sogar  auf  eine  deutlichere  Weise  hervortreten,  wenn  man  die  gleichzeitige 
breitung  der  Phaenomene  über  grofse  Theile  der  Erdoberfläche  zur  Ansdu 
bringt,  die  Mächtigkeit,  die  Richtung  und  der  Kampf  jener  Strome  mufs 
fibersichtlicher  sich  darstellen  lassen.  Wird  nämlich  durch  sie  eine  zu  eine 
stimmten  Zeit  stattfindende  Modification  der  Temperaturvertheilung  bestimm 
wird  man,  in  ihrer  Richtung  fortschreitend,  überall  entweder  eine  Erhöhung 
oder  eine  Erniedrigung  unter  die  normale  Temperatur  finden.  Gebt  man 
gegen  auf  einer  mehr  oder  minder  auf  der  Richtung  der  Ströme  senkre 
Richtung  fort,  so  wird  man  irgendwo  zwei  einander  begrenzende  durchschn« 
aus  der  warmen  Luft  des  Aequatorialstromes  in  die  eisige  des  Polarstromei 
versetzt  sehen  oder  umgekehrt  Fliefsen  hingegen  die  Ströme  gerade  auieini 
zu,  so  wird  dieser  Gegensatz  in  ihrer  Richtung  selbst  hervortreten.  Zun 
sieht  man,  dafs  nie  dieselbe  Witterungseigenthümlichkeit  auf  der  ganzen  Erdl 
sich  zeigen  wird,  dafs  jedes  Extrem  in  nahen  oder  fernen  Gegenden  sein  6« 
gewicht  erhält  durch  ein  im  entgegengesetzten  Sinne  sich  dort  geltend  mache 
dafe  ein  milder  europäischer  Winter  auf  einen  kalten  in  Amerika  oder  i 
schliefsen  läfst,  daher  zu  jeder  Zeit  dieselbe  dem  Zeitraum  entsprechende  Wl 
sunmie  vorhanden  sein  wird,  indem  localer  Ueberschnfs  durch  bittem  Mi 
anderswo  gebiifst  wird.  Ist  hingegen  in  Europa  und  Amerika  die  Abweid 
von  demselben  Zeichen  unter  nahe  derselben  geographischen  Breite,  so  ist 
compensirende  Strom  in  den  Polargegenden  zu  suchen.  In  diesem  Falle  ist 
Richtung  der  Ströme  nicht  NO.  und  SW.,  sondern  O.  und  W.  Daher  er 
Egede  schon  von  Grönland:  die  Dänen  haben  bemerkt,  dafs,  wenn  der  W 
in  Dänemark  strenge  gewesen,  der  grönländische  nach  seiner  Art  gelinde 
und  umgekehrt.  Diese  Ansicht  gilt  jetzt  noch  in  Copenhagen  in  Beziebonj 
Island  in  der  Weise,  dafs  die  Auswahl  der  zu  verschiffenden  Waaren  von  Dänei 
dorthin  theilweise  dadurch  bestimmt  wird. 

Die  ersten  aus  Nord-Amerika  mir  bekannt  gewordenen  Beobachtungen 
die  von  Quebeck  1744  —  1748,   aus  Nord -Asien  die  von  Peking  von  1757. 
durch  ihre  unerhörte  Strenge  in  Europa  verrufenen  Winter  von  1709,  1729,  1 
lassen    sich    also    nicht    einer    numerischen    Vergleichung    mit    Amerika   ai 
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1.     Die  Abweichungen   von    der  normalen   Temperator   waren   in  Enropa 
hre  1740: 


Leyden 

Berlin 

Upsala 

Januar      .... 

-6.68 

-5.67 

-1.61 

Febraar    .... 

-4.05 

-6,33 

-1.99 

März 

-2.36 

-3.29 

1.65 

April 

-2.71 

-3.66 

1.21 

Mai 

-4.61 

-3.77 

-1.45 

Jnni 

-2.68 

-2.61 

-1.28 

8  hervorgeht,  dafs  die  Dauer  des  intensiven  Frostes  im  mittleren  Enropa 
heblichsten  war,  während  in  Holland,  wo  das  Eis  noch  im  Febraar  26  ZoU 
?ar,  die  Zaydersee  ganz  zufror,  so  dafs  man  am  15.  Februar  aus  Friesland 
lieselbe  nach  Enkhajsen  fuhr.  Am  26sten  gingen  160  Schlitten  von  Stavoren 
lie  nach  Enkhuysen ,  auch  war  bei  Ostende  die  Nordsee  bis  2^  Meile  vom 
j^efroren. 

Nach  altem  Herkommen  wurde  in  London  auf  der  gefrornen  Themse  ein 

gebraten,  auf  dem  Main  ein  Scheibenschiefsen  abgehalten.  In  Dänemark 
er  Sund  im  Januar  und  Februar  so  stark  zu  (wie  1658),  dais  man  darüber 
lalben  mit  Frachtwagen  fuhr,  und  Hirsche  aus  Seeland  nach  Schonen,  von 
kber  Wölfe  nach  Seeland  übergingen.  In  der  Mitte  des  Sees  Ekoln,  einem 
I  des  Mfilar  maafs  Celsius  die  Eisdecke  28  p.  Zoll,  am  Ufer  34.  Bei  Kiel 
aan  von  Dänisch  Nienhoff  nach  der  Probstei  3  Meilen  quer  über  die  Ostsee 
^hwer  beladenen  Holzwagen.  Bei  Aland  ging  die  Post  von  Abo  nach 
ilhamn.  In  Portugal  und  Spanien  fielen  8  bis  10  Fufs  Schnee,  bei  Ronen 
er  Eisgang,  als  Thauwetter  eintrat,  so  stark,  dafs  die  Brücke  fortgerissen 
,  in  Poitou  die  Sterblichkeit  furchtbar  in  Folge  der  Kälte.  —  Das  goldene 
bei  Constantinopel  war  aber  nicht  gefroren,  wie  1669,  1754  (zwischen  Cap 
•darburun  und  Suüedji),  1823,  1849,  1862. 

Während  dieser  Zeit  war  in  Island  und  Grönland  der  Winter  so  gelind, 
Niemand  Gleiches  erlebt  zu  haben  sich  entsinnen  konnte. 

Im  Januar  1776  ist  die  Erniedrigung  unter  den  Normalwerth:  Petersburg 
J,  Berlin  — 6.08,  Copenhagen  — 5.22,  Amsterdam  — 5.22,  Zwanenbnrg 
),  Franecker  —6.00,  London  —4.08,  Lyndon  —3.42,  Paris  —2.90, 
sburg  —3.04,  Wien  —4.49,  Genf  —1.78,  Mailand  —0.32,  hingegen  Phila- 
a  0.27. 

Der  durch  die  furchtbare  Kälte  des  Dezembers  ausgezeichnete  Winter  von 
auf  1789  zeigt  folgende  Abweichungen: 
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Gleidii6itig6  Abweichungen  im  Winter  1788  mid  1794. 


Copenhagen 
Berlin   .    . 
Prag      .     . 
Wien    .     . 
Regensbnrg 


Carlsmhe 
Innsbruck 
Genf     . 
Biailand 
Padua   . 

Turin  . 
Trier  . 
London 


hingegen  in  Amerika: 


1788 


November 


Dezember 


-0.19 
-1.32 
0.02 
-1.00 
-2.14 


-1.09 
-2.15 
-0.86 


-2.51 
-0.73 


-6.92 
-9.66 
-9.14 
-6.62 
-8.30 

-8.65 
-5.90 
-4.48 
-2.88 


-7.37 
-4.45 


1789 


Januar 


-2.46 
-2.71 
-0.68 
-1.93 

-0.91 

1.67 

-1.17 

-1.72 


-1.06 
-1.23 


Salem 

New  Haren    .... 


2.03 
3.02 


-1.60 
-0.53 


0.17 
1.16 


Nach  hoher  Wfirme  im  November,  in  Amerika  im  Dezember  eine  { 
die  furchtbare  Kälte  in  Europa  verschwindende  Abkuhlnng. 

Der  Winter  von  1794  auf  1795  ist  durch  Quatrem^re's  Spinne  her 
Ihr  Verhalten  bei  der  intensiven  Kälte  desselben  soll  den  General  Pich 
bestimmt  haben,  auf  die  Dauer  der  Festigkeit  des  Eises  des  Texel  zu  rec 
über  welches  am  20.  Januar  die  französische  Gavallerie  zu  den  hoUändi 
eingefrornen  Schiffen  sprengte,  deren  Bemannung  sich  ergab.  Auch  in  di 
Jahre  liegt  die  Ausgleichung  in  Nord -Amerika: 


1794 

1796 

Dezember 

Januar 

Februar 

Mttrz 

Berlin 

Breslau 

Prag 

Wien 

Regensbnrg      .     .     . 

Peifsenberg.     .     .     . 
Stuttgart      .... 
Innsbruck    .... 
Genf 

-3.16 
-2.37 
-0.53 
-0.80 
-0.78 

-0.60 
-1.72 
-1.64 
-1.75 

-5.76 
-5.09 
-5.46 
-4.99 
-5.05 

-3.80 
-4.88 
-5.86 
-4.85 

-1.61 
-0.81 
0.20 
-0.81 
-0.89 

0.54 

0.36 

-0.94 

0.37 

-1.28 

-0.92 

1.88 

0.35 

-0.10 

0.27 

0.65 

-0.78 

0.26 

<Heldis«ttige  Abweiehnngm  im  \^iiter  1823. 


299 


1794 

1796 

• 

Dezember 

Janaar 

Februar 

Mta 

Verona 

Mailand 

Palermo 

Trier 

Zwanenbnrg     .     .     . 

-0.49 
-0.38 
-0.88 
-2.63 
-2.14 

-3.48 
-3.72 
-1.05 
-7.11 
-4.52 

-2.45 
-3.12 
1.15 
-1.13 
-1.53 

-1.22 
-0.20 
1.14 
-0.57 
-0.92 

London  

Manchester  .... 
Edinborg     .... 
Dnblin 

-0.88 
-1.29 

0.56 

-5.24 
-5.61 
-2.72 
-2.45 

-1.81 
-3.55 
-3.32 
-1.97 

-1.01 
-1.80 
-1.46 
-0.21 

;eii  in  Amerika: 

Salem 

New  Haven      .     .     . 
Cambridge  (N.-Ä.)    . 

4.35 
3.29 
5.44 

0.20 

-0.27 

0.90 

-0.60 
-0.31 
-O.40 

0.54 

-0.58 

0.68 

Zeigt  sich  in  den  eben  angefahrten  Beispielen,  dafs  eine  in  Europa  ein- 

ide  intensive  Winterkälte,  welcher  eine  milde  Temperatur  in  Amerika  zur 

liegt,  da  sie  mit  östlichen  Winden  hervortritt,  schließlich  den  Ocean  über- 

itet  and  dann  abkühlend  auf  die  erwSrmte  amerikanische  Luft  wirkt,  so  tritt 

noch  deutlicher  im  Jahre  1823  hervor.    Die  Abweichungen  waren: 


Febmar 


Archangel 
Tomeo    .    . 
Petersburg   . 
Petrosawodsk 
WUna      .     . 

Kiew  .     .     . 
Tilsit  .     .     . 
Copenhagen 
Eäenfauns     . 
Edinbnrg 

Manchester  . 
London   .    . 

Danzig  .  . 
Berlin  .  . 
Cöthen    .    . 


-^1.84 

0.62 

-4.01 

-1.08 

-2.29 

-2.74 

-6.78 

3.78 

-6.27 

-1.75 

-4.51 

-0.20 

-2.02 

-0.88 

-2.60 

-O.08 

-0.91 

-1.96 

-2.26 

-1.55 

-1.79 

-0.84 

-0.91 

-1.96 

-5.42 

-.1.39 

-8.24 

-0.77 

-7.85 

0.51 

GWchwriiig«  Abweicbongan  im  mnfat  1S2S. 


-8.40 

-5.97 
-5.56 


-4.17 
-2.76 
-2.23 


0.08 
-027 
1.30 


Jena   .      

Dresden 

Leabacbütz 

Prag 

Wien 

Krem  gm  analer  .... 

BegGDsborg 

Stuttgart 

Culirnhe 

StraTabnrg 

Peifieoberg 

KlagenfDTt 

Genf 

Trient 

St.  Berohud     .... 

Udine 

Uftiland 

Paienno 

Odessu 

SaliDÜen 

Znaaenburg      .... 

Paris  ....... 

ChaloDB 

vfifarend  in  Amerika  aie  folgende  sind: 
R«jkiavig  (bland)     .    . 

Eait  Port 

Salem 

New  Bedford    .... 
New  Havcn      .... 

New  Tork 

ChadMton 

Ft.  Howard 

Ft.  Bradj 

Ft  Snelliug      .... 

Einen  der  attfTalleDdBteii  OegeusSUe  aber  bildet  der  Winter  IS}J. 
ordnen  die  Abweichang  der  Stationen  nach  der  Grobe  der  DifFerenx  im  Den 


-0.26 
1.59 
2.92 


1.80 

-0.B6 

-0.60 

-2.77 

0.37 

-1.99 

0.5» 

-1.73 

0.49 

-2.76 

0.46 

-2.29 

-0.96 

0.36 

'2.13 

2.17 

-2.99 

-0.27 

-5.07 

1820 

1830 

Januar 

Februar 

Zapplau 

Bretlau 

-4.B8             -9.9B 
-4.54            -B.21 
-3.17            -8.81 

-G.71 
-7.21 
-4.63 

-4.90 
-4.13 
-2.72 

OltriPhiHti^  AtmeldniDgen  ^  Winter  ISn  mf-1fIH. 


LeobacbUli  .... 
BrECciina  .... 
Bochum 

Polniach  Wartenberg 

Leipfig 

Sremburg  .... 
Sniciscbna  .... 
Brannachweig    .     .     . 

Gotha 

Berlin 

ToMiflien  .... 
Saltaflen      .... 

Hadelberg  .... 
fiodenbach    .... 

Arolisn 

BolenhBiu  .... 
Tepl 

Nen  Blitiiu  .  .  . 
llMtricht  .... 
BohmTiirth  .... 
Elberfcld  .... 
DrMden 

Bogenhaosen     .     .     ■ 

Tilsit 

Augibarg  .... 
Funfkirchcn  .  .  . 
Prag 

Behberg 

Sui 

HOncbeo  .... 
Btürenth 

Eger 

Brocxniti      .... 

Zittn 

Bentode 

HenogenBarach     .    . 

Wihi» 

■Wien 

ShitlKBrt 

Scbiedun      .... 
,  KUHMAfaUwk*  BahilgL    B«.  U. 


-3.17 
-3.52 
-4.12 


-3.85 
-3  26 
-2.90 


-2.23 

-3.67 
-2.38 


'3.43 
-3.02 

-3.87 
-2.10 


-2.« 

-2.48 
-2.48 
-3.93 
-3.U 

-2.88 
-2.76 
-2.23 
-0.80 


-3.22 
-2.83 
-a.B2 


-7.99 
-7.97 
-7.93 


-7.18 
-7.02 
-6.86 
-6.86 


-4.89 
-5.02 
-4.89 
-5.19 
-3.72 


-5.99 
-3.59 
-6.61 


-4.33 
-3.H2 
-6.2 1 
-3.86 

-3.81 
-6.29 
-4.2B 
-2.75 


aMUUp  UmiAn^v  I"  Wnler  182»  «it  IMO. 


18 

Navembiir 

Ü« 

mo 

Ju.u>r     1     Fd>ni>r 

-3.67 

-5.88 

-3.77 

-2.77 

-1.04 

-5.82 

Regenibarg 

-3.79 

-4.79 

-6.9fl 

-1.61 

-5.77 

PUmh 

-3.90 

-5.73 

-1.4S 

-5.72 

-3.80 

-2.57 

PreibBig 

Pt-e 

-2.57 

-6.67 

-4.18 

-3.14 

-5.56 

-2.50 

-5.66 

-3.S» 

Polt»** 

-4.13 

-5.52 

-2.12 

-5.61 

-6.10 

-2.81 

-2.51 

-5.46 

-2.83 

-5.37 

NicoLief 

-2.96 

-5.3B 

AfMberg 

-2.87 

-5.27 

-3.44 

-1.39 

2.33 

-5.27 

-3.90 

2.70 

-5.22 

-B.16      1       -2.21 

-3.26 

-5.20 

CbalMU 

-2.08 

-5.13 

-6.39 

-4.54 

-2.49 

-6.11 

-1.06 

-2.21 

-2.82 

CarUmhc 

-1.88 

-4.97 

-3.80 

-4.96 

-3.20 

Miiui 

-1.93 

-4.72 

-1.18 

-4.24 

-4.07 

-3.07 

St.  Oallcn 

-1.47 

-4.17 

-1.71 

-4.1  B 

-6.16 

-1.47 

-4.14 

-6.17 

T»K«nroB 

-0.88 

-4.11 

-1.93 

-1.19 

Willen 

-2.63 

-3.95 

-6.21 

-2.56 

U<t  Si«olsk 

-0.20 

-3.83 

0.47 

-2.91 

-3.60 

-2.26 

Sl  Beinbanl      .... 

-1.27 

Genf 

-1.05 

-3.28 

-4.63 

-2.62 

-3.17 

-4.04 

-2.49 

-2.13 

-3.15 

-2.83 

-3.10 

-2.69 

-1.48 

-3.03 

-2.B1 

Sehuiopol 

-2.52 

-2.98 

-1.59 

-2.85 

-2.67 

-2J6 

-1.37 

-0.36 

-2.62 

-1.67 

H).83 

BrewU 

-1.61 

-2.55 

Gleidudtige  AbweiohimgeB  im  Winter  1829  auf  1810. 
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1829 


NoTember 


Dezember 


1880 


Januar 


Febmar 


St.  Jean  de  Maarienne  . 

Kasan 

OdesM 

Arcliangel 

Moeoan 

Kenda! 

Mailand 

HeUingfors 

Petrosawodsk     .... 
London    

Witebak 

lale  o(  Man 

Petersburg 

Trient 

Applegarth 

Sympheropol      .... 

Edinborg 

KJagenfnrt 

Manchester 

Clnnie  Manse    .... 

Carlo 

Tambow 

Stromnes 

Rom 

Palermo 

Kinfanns  Castle     .    .    . 

Tomeo 

Jakntsk 


-0.68 

0.72 

0.95 

-0.81 

-2.86 

-0.72 
-1.68 
-3.17 
-1.30 
-1.31 

-5.65 
-0.63 
-1.27 
-1.57 
-0.82 

-1.95 

-0.66 

-1.68 

0.02 

0.71 

-1.47 
-0.55 
-0.55 
-0.68 
-0.70 

-0.19 

-0.53 

1.24 


-2.55 
-2.52 
-2.33 
-2.19 
-2.16 

-1.91 
-1.90 
-1.88 
-1.88 
-1.83 

-1.80 
-1.56 
-1.47 
-1.46 
-1.40 

-0.98 
-0.89 
-0.88 
-0.76 
-0.73 

-0.72 
-0.66 
-0.64 
-0.57 
-0.24 

0.02 
2.86 
2.09 


-3.74 
-0.79 
-3.74 
2.04 
-3.89 

-1.42 
-3.72 
-1.59 
-2.94 
-2.48 

-5.75 
-0.82 
-0.86 
-2.36 
-0.99 

-1.26 
-1.81 
-4.14 
-1.70 
0.54 

0.58 
-1.29 

0.24 
-1.66 
-1.09 

0.40 
0.99 
0.46 


-1.19 
0.51 
0.93 
1.02 

-1.83 

-1.54 
-3.45 
-1.51 
-0.20 
-1.83 

-0.40 
-1.19 
-1.00 
-1.55 
-1.40 

-0.83 

0.39 

-2.91 

-0.44 

0.91 

-1.21 

-0.54 

-0.68 

0.67 

0.16 

-0.22 

0.80 

-0.18 


Die  positiven  Abweichungen  in  Amerika  sind  nach  der  Oröfae  des  Deiember 
inet: 


1829 

1880 

November 

Dezember 

Janoar 

Febraar 

Cherry  Valley    .... 

Johnstown 

Hartwick 

Ft  Winnebago  .... 
Ft  Bladison 

St.  Lawrence  Academy  . 

Ft  Niagara 

North  8alem      .... 

-0.14 
1.68 
-1.12 
-0.51 
-0.28 

0.13 
-0.28 
-0.24 

6.54 
6.10 
6.07 
5.52 
4.50 

4.44 
4.43 
4.36 

-1.34 

-0.79 
-0.93 
-0.82 

-2.40 
-0.40 
-0.12 

-0.65 

0.09 

4.31 

-0.84 

-0.24 

0.81 

-0.08 

16 


aWrliiiitig«  Abw«iclnu«M  1b  VIbIw  1829  atf  183a 


November       DeE^mb 


Montreal 

Hmicun 

Cuiuidu^a  .  .  . 
New  Bedford  .  .  . 
tu  Qib$oa    .... 

MoDtgomerj .... 
iLaiuiobnrgh  .  .  . 
OxforJ  (N.-Y.)  .  .  . 
Ft.  Cmwford  .  .  . 
WilUanutown    .    .    . 

WiMirliet  Arsenal 

Duidiai 

HndMii 

Ft.  Howard  .... 
Anbnni 

Jeffenon  bairacki .     . 

LowTÜle 

Hiddlebarj  .  .  .  . 
WMhingioa  .... 
Ft.  lodependonoe   .     . 

WeaHioint      .... 

Ft.  SnelliDK  .... 

Albanr 

-Nnrbnrgib  .  .  .  . 
Pomp«? 

CuDbridgc  Waihington 

Concord 

Ft.  CODadlnLion  ,  . 
OnonJoga  .... 
New  H»Ten  .... 

New  York  .... 
Baacock  barrackg  .  . 
Onian  Hall  .... 
Fl  Uonroc  .... 
Clinton 

Philadelphia .... 

Fl,  Armetrong  .  .  . 
Aagiista  Anenal  .  . 
Hamilton  (N.-Y.)  .  . 
Flatboih 

Ütica 

BoitOD 

Fl  Mackinack  .  .  . 
Franklin 


0.03 

4.30 

-1.34 

-1.28 

4.25 

-0.15 

0.07 

4.21 

-0.37 

fl.03 

4.21 

0.49 

0.10 

4.20 

3.33 

0.00 

4.19 

0.72 

-0.15 

4.14 

-0.10 

0.25 

4.12 

-1.15 

-1.91 

4.12 

0.35 

-0.17 

4.11 

-1.82 

0.30 

3.98 

-0.18 

-0.05 

3.92 

-0.09 

-0.19 

3.89 

-3.44 

3.80 

-2.17 

-fl.e5 

3.79 

-0.81 

-2.68 

3.78 

0.09 

0.58 

3.78 

-2.12 

H).81 

3.73 

-1.38 

-1.04 

3.B7 

0.&0 

3.93 

0.25 

^1.23 

3.63 

-0.10 

-2.01 

3.63 

0.19 

O.Ol 

3.58 

0.08 

-0.64 

3.57 

-0.95 

-O.09 

3.56 

-1.25 

0.42 

3.56 

0.57 

0.34 

3.64 

-0.69 

0.34 

3.49 

0.90 

0.20 

3.48 

0.13 

3.47 

-0.53 

0.24 

3.46 

0.69 

-1.73 

3.39 

1.02 

-0.S3 

3.3B 

0.04 

3.38 

0.31 

3.37 

0.33 

-0.89 

3.33 

-0.60 

-4.10 

3.31 

0.29 

-1.49 

3.2» 

0.70 

-0.58 

3.11 

-I.6Ö 

0.05 

3.07 

-1.15 

-0.57 

3.04 

0.17 

3.03 

-1.64 

2.S6 

-1.36 

1.45 

2.88 

-1.94 

GleichtEcitige  Abweichungen  im  Winter  1829  aaf  1830. 
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Kingston  .  . 
Ft.  Preble  . 
Ft  Snllivan  . 
Ft  Brooke  . 
Ft  Pike   .     . 

Pensacola 
New  Port 
Beykiavig 
Ft.  Jesup 
Havannah 

Baton  Rouge 


1829 


November 


-1.57 
-0.27 
0.00 
-1.80 
-0.87 

-0.77 
-0.14 
0.03 
-0.46 
-0.84 

-1.11 


Dezember 


2.86 
2.64 
2.48 
2.40 
2.39 

2.39 
2.26 
1.86 
1.52 
1.45 

1.40 


1830 


Janaar 


-0.92 
-1.27 

-1.87 

-0.20 

1.22 


0.06 

1.89 

-0.08 

-1.82 

0.51 


Februar 


-0.68 

-1,65 

-1.83 

0.00 

1.20 


-1.35 
-0.58 
-0.94 
-3.20 

0.91 


Die  Verbreitung  der  Kälte  des  Decembers  1829   habe  ich  für  Europa  in 

1864  erschienenen  Atlas:     ^Die  Monats-  und  Jahres-Isothermen  in 

Polar-Projection ,    nebst    Darstellung    ungewöhnlicher  Winter 

ch    Isatoetralen**    auf   Tafel  14    dargestellt.      Es    sind    die  Orte,    welche 

he    Abweichungen    von    ihrem    normalen   Mittel    zeigen,    durch    Linien    ver- 

len,  welche  ich  Isametralen   genannt  habe.      Die  Stelle   der   stärksten  Ab- 

ung   fällt    nach  Oberschlesieti.      Breslau    hatte   im   Dezember   1829    dieselbe 

me  als   Archangel,  obgleich  auch   dort   die  Temperatur  2  Grad  zu  niedrig 

Dieser  kälteste  Raum   ist    von   Isametralen    umschlossen,    deren  Langen- 

e    nahe   von   Ost   nach  West  gerichtet  ist.      Lappland   bildet  das   nördliche, 

ien  das  südliche  Ufer  dieses  kalten  Stromes,  der  vom  22sten  bis  268ten  des 

ats  die  Wärme  jedes  Tages  in  Breslau  um  13 '.5  erniedrigte.    Die  Stelle  der 

;iv   gröfsten   Erhöhung  über  den  Normalwerth  fällt  in  den  Staat  New -York, 

ist  aber  über  das  ganze  nordamerikanische  Beobachtnngsgebiet  verbreitet.    In 

rher  Weise  beide  Gebiete,  das  der  Abkühlung  und  das  der  Erwärmung,   auf 

atlantischen  Ocean  in  einander  übergehen,  läfst  sich,  da  alle  Anknüpfungs- 

kte  fehlen,  natürlich  nicht  bestimmen. 

Die  nächste  intensive  Kälte  in  Europa,  die  ebenfalls  ihr  Gegengewicht  in 
3rika  findet,  fallt  in  den  Januar  1838.  Ich  habe  ihre  Verbreitung  auf  der 
en  Karte  des  bereits  erwähnten  Atlasses  dargestellt.  Der  kälteste  Streifen, 
die  Temperatur  volle  7  Grad  unter  ihren  normalen  Werth  sinkt,  geht  von 
nach  NW.,  von  Astrachan  nach  Tilsit.  Die  negativen  Isametralen  umfassen 
E  Europa  bis  Karesuando  in  Lappland  und  auf  der  Südseite  bis  in  die  Mitte 
ens.  Da  die  Karten  nur  die  Verbreitung  der  Wärme  in  Europa  darstellen, 
üge  ich  hier  die  numerischen  Werthe  der  Abweichungen  hinzu,  aus  denen  die 
ipensation  in  Amerika  hervorgeht.  Da  der  höchste  Ueberschufs  unmittelbar 
ien  Ostküsten  der  Vereinigten  Staaten  hervortritt,  so  fällt  der  Aeqnatorialstrom 
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wahrscheinlich  in  seiner  erheblichsten  Wirkung  auf  den  atlantifldien  € 
der  That  zeigen  die  Forts  der  inneren  Staaten  schon  eine  Abkfihlong,  e: 
davon  ^  dafs  wir  dort  bereits  die  westliche  Grense  des  warmen  Stroii 
schritten  haben. 

Die  folgende  Tafel  enthält  die  nach  der  Grofse  der  Abweichooge 
neten  Stationen  Europas  und  Amerikas. 


Januar  1838  in  Suropa. 


Ar  ja 

Tilait 

Swislotsch 

Astrachan 

Berlin 

Afchersleben   .... 

Kiew 

Bodenhach 

WUna 

Cöthen 

Leipzig 

Görlitz 

Stettin 

Mitau 

Arnstadt 

Danzig 

Jena     

Stargard 

Nicolajef 

Prag 

Gütersloh 

Brannschweig  .... 

Leobschütz 

Altenbnrg 

Oldenburg  • 

Bochum 

Bremen 

Jever    

Elbing 

Landskron  (Böhm.)  . 

Lemberg 

Brüssel 

Breslau 

Krakau    

Neisse 

Klein  Kniegnitz .  .  • 

Cherson 

Paris 

Aachen 


-7.66 
-7.42 
-7.28 
-7.22 

-6.98 
-6.98 
-6.94 
-6.93 
-6.85 
-6.82 
-6.77 
-6.74 
-6.69 
-6.68 
-6.63 
-6.53 
-6.50 
-6.38 
-6.35 
-6.26 
-6.26 
-6.21 
-6.19 
-6.18 
-6.15 
-6.12 

-5.99 
-5.96 
-5.94 
-5.93 
-5.91 
-5.86 
-5.84 
-5.77 
-5.71 
-5.68 
-5.61 
-5.69 
-5.59 


Harlem 

Tabor 

Leitmeritz 

Tossens 

Carlsmhe 

Ofen 

Sülz 

Wien 

Rostock 

Smetschna 

Deutschbrod 

Lugan 

Krenzbnrg 

Arnsberg 

Kasan . 

Rotenhans 

Darmstadt 

Bamanl 

Wolokolamsk  .... 

Hohenheim 

Wangen 

Jakutzk 

Hohen  furth 

Petersburg 

Kupferbeiig 

Stralsund 

Krumau 

Kremsmünster.  .  .  . 

Nenrode  

Basel 

Rehberg  

Seelau 

Giengen 

Slatoust 

Metz 

Oxford 

Genf 

Winnenden 

PfaUingen 


-5.51 
-5.48 
-5.46 
-5.46 
-5.35 
-5.29 
-5.25 
-5.12 
-5.08 
-5.07 
-5.00 

-4.94 
-^.90 
-4.90 
-4.87 
-4.82 
-4.82 
-4.74 
-4.72 
-4.71 
-4.71 
-4.71 
-4.68 
-4.64 
-4.62 
-4.62 
-4.59 
-4.57 
-4.53 
-4.47 
-4.46 
-4.38 
-4.35 
-4.25 
-4.16 
-4.16 
-4.10 
-4.08 

-3.91 


Brocken  

Chalons 

Hohenelb 

Bofsfeld 

ApplegarUi    .... 

Saratow 

Novo  Tscerkask   . 

Wilten 

Schwenningen .  .  . 
Nischney  NoTgorod 

London   

Christiania    .... 

Sigmaringm  .  •  .  • 
Copenbagen .... 

Usso^e 

Issny 

Nürnberg 

Peifsenberg  .... 
üst  Sisolsk  .... 

Kinfauna 

Edinburg 

Stromnea 

Mailand 

Mancheater  .... 

Tomsk 

Klagenfort    .... 
Catherinenbuzg  . . 

Poltawa 

Dublin 

Udine 

St.  Bernhard    .  .  • 

Bologna 

Florenz 

Tara 

Barcelona 

Karesnando  .... 

Palermo 

Rom 
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Januar  1838  in  Amerika. 


Diamstown  .... 

•«"J 

r    HaTen 

«bmoaUi 

^point 

ion 

ftveal 

L«on 

Bedford  .... 
ftTTliet  Ars.  .  .  . 
iMIonroe 


3.75 
3.34 
3.15 
3.05 

2.84 
2.78 
2.72 
2.61 
2.58 
2.55 
2.43 


Providence 

Baltimore 

New  York 

Philadelphia 

AUeghany 

Marietta 

St.  Lonifl 

Ft.  Howard 

Savannah   

New  Orleans  .  .  .  . 


2.32 

1.99 
1.92 
1.77 
1.76 
1.38 
1.21 
1.20 
1.07 

0.60 


Ft.  Gibson  .  .  . 
Pt.  Towson  .  .  . 
Ft.  Jesup  .  .  .  . 
Sitcha 

Ft.  Marion  .  .  . 
Ft.  Leavenworth 
Ft.  Brady  .  .  .  . 
Winnebago       .  . 

Ft  Snelling  .  .  . 


0.37 
0.24 
0.22 
0.18 

-0.08 
-0.12 
-0.20 
-0.70 

-1.79 


So  lange  die  Anzahl  der  Stationen,  von  welchen  eine  hinreichend  lange 
bachtnngBreihe  vorhanden  ist,  am  die  Abweichangen  wenigstens  mit  annähernder 
k^rheit  ca  bestimmen,  gering  ist,  erscheinen  naturlich  sehr  erhebliche  SprSnge, 
^ns  man  diese  Stationen,  wie  es  hier  geschehen  ist,  eben  nach  der  Orolse  der 
i^eicbang  ordnet.  Die  graphische  Darstellung  durch  Isametralen  bringt  in 
^  scheinbare  Verwirrung  ein  einfaches  Verst&ndnifs.  Naturlich  kann  es  auch 
Commen,  dafs  Abweichungen  gleicher  Grofse  and  in  demselben  Sinne  iwei 
^hiedenen  Strömen  angehören,  wenn  nämlich  das  Beobachtungsterrain  grofs 
ilg  ist,  um  aus  einem  Strome  in  zwei  ihn  seitlich  begrenzende,  in  entgegen- 
fetster  Richtung  fliefsende  überzugreifen. 

Mit  der  erheblichen  Erweiterung  des  Beobachtungsmaterials  in  der  neaeren 
lassen  sich  die  beiden  intensiven  Rälteperioden  in  Europa,  Januar  1848  ond 
laar  1850,  viel  genauer  antersnchen  als  die  früheren.  Ich  gebe  für  beide  die 
feerischen  Werthe  der  Abweichungen,  aber  ohne  die  benachbarten  Stationen 
;a*ennen,  also  nicht  geordnet  nach  der  Grofse  der  Abweichung.  Die  graphische 
«teUong  für  den  Januar  1848  ist  auf  der  17.  Karte,  die  für  den  Janaar  1850 
^er  19ten  g^eben. 

Der  wesentliche  Unterschied  beider  besteht  darin,  dafs  1848  wie  1838 
lemm  der  kälteste  Streifen  bei  Astrachan  beginnt  und  nach  Ostpreufsen  hin 
■alt,  aber  mit  dem  Unterschiede,  dafs  die  Linien  gleicher  Abweichung  fast  ganz 
Ost  nach  West  hin  verlaufen,  ehe  sie  sich  im  westlichen  Europa  schliefen. 
UMrdem  liegt  der  abkühlende  Strom  diesmal  sudlicher,  so  dafs  der  von  West 
ka  Ost  hin  verlaufende  südlich  gelegene  Strom  selbst  in  Italien  nicht  erreicht 
t  und  nur  die  Südspitze  der  Krimm  streift,  Norwegen  und  Schweden  hin- 
ftn  and  das  nördlichste  Rufeland  und  Sibirien  in  den  nördlich  gelegenen  war- 
i  Strom  angenommen  sind.  Kalte  Ströme  in  fast  östlicher  Richtung  zeichnen 
darch  eine  ausnehmende  Trockenheit  aus,  welche  Brustkranken  vorzugsweise 
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geföhrlich  ist.     Ich  nenne  die  Kälte  derselben  Steppenk&lte,  sam  Dntenc 
in  der  Richtung  von  NO.  nach  8W.  eindringenden,  welche  ich  Polarkfilt 
Davon  ist  der  Januar  1850  ein  bezeichnendes  Beispiel.    Sie  umfafst  gani 
Ihr  relatives  Maximum  fällt  in  den  nördlichen  Ural,  in  die  Gegend  von 
Für  beide  Winter  giebt  Amerika  die  Compensation : 


Jannar  1848. 


Nangasaki 

Peking 

Ochotzk 

Jakutzk 

Nertschinek 

Bamaul 

Tomsk 

Tobolsk 

Beresow 

Bogoslowsk 

Ussolje 

N.  Tagibk 

Catberinenbarg  .  .  • 

Slatoust 

Orenbnrg 

Uralsk 

Pensa 

Saratow 

Astrachan 

Lugao 

N.  Tschcrkask    .  .  . 

Orlow 

Tiflifl 

Redutkalo 

Sebastopol 

Constantinopel    .  .  . 

Odessa 

Kischenew 

Nicolajef 

Pnltawa 

Gorki 

Kursk 

Zamartin 

MoBcau    . 

Wladimir 

N.  Novgorod    .... 

Wjatka 

UB^nk  Wcliki     .  .  . 
Arcbangol 


0.13 

0.37 

3.01 

0.66 

-1.11 

-4.93 

-2.35 

-2.76 

3.71 

-0.69 

-2.69 
-3.86 
-3.23 
-4.95 
-4.17 
-4.47 
-7.23 
-8.60 
-8.36 
-6.89 

-6.40 
-4.16 
-1.03 
0.79 
0.69 
-1.48 
-4.54 
-4.68 
-4.29 
-3.94 

-3.79 
-6.07 
-6.65 
-5.38 
-6.58 
-7.31 
2.89 
-5.47 
-1.7ß 


Petersburg 

Helsingfors 

Stockholm 

Christiania 

Copenhagen 

Hammerfest 

Riga 

Mitao 

Wilna 

Tilsit 

Memel 

Arys 

Königsberg 

Stettin 

Stralsund 

Sfilz .  . 

Rostock 

Wustrow 

Lübeck    

Cüslin 

Bromberg 

Posen  « 

Loewen 

Zechen 

Kronzburg ...... 

Ratibor 

Krakan    

Neisse 

Leobschütz 

Breslau 

Görlitz 

Torgan 

Frankfnrt  a.  O.  .  .  . 

Berlin 

Dresden 

Leipzig 

Erfurt 

Altenbnrg 

Jena 

Gotli^ 

Ziegenrück 

Heiligenstadt    .... 


-2.52 
-2.83 
-1.77 
-1.89 
-4.26 
-0.90 
-5.48 
-5.91 
-6.11 
-7.22 
-7.37 
-6.29 
-7.28 
-6.30 
-4.68 
-5.21 

-4.98 
-5.49 
-5.60 
-6.53 
-6.84 
-7.44 
-6.04 
-7,07 
-5.67 
-7.31 
-6.50 

-5.56 
-5.95 
-6.29 
-6.77 
-6.75 

-6.52 
-4.68 
-5.55 
-6.66 
-5.95 
-6.61 
-6.14 
-5.29 
-5.97 


Salzwcdel 

Braunschweig  .  .  . 

Bremen 

Emden 

Salzuflen 

Gütersloh 

Paderborn 

Bochom 

Crefeld 

Cüln 

Aachen 

Boppard 

Frankftirt  a.  M.  .  .  . 

Hanaa 

Darmstadt 

Mannheim  ...*.. 

Carlsmhe 

Stuttgart 

Mergentheim    .  .  .  • 

Heilbronn 

Canstadt 

Hohenheim 

Calw 

Freudenstadt    .  .  .  • 

Heidenheim 

Winnenden 

Oehringen 

Amlishagen 

Schopfloch 

Ulm 

Issny 

München 

Peifsenberg 

Nürnberg 

Klagenfurt 

Pilsen 

Bodenbacb    

Hohenelb 

Leitmeritz 

Pürglitz 

Schössl 


OleicbMh^  AbwaishmiBeii  im  Janür  1848  nnd  1850. 
rl848. 


-5.26 

Äppleg«rth 

-0.63 

Fredonia 

2.83 

-«0 

Boston 

-0.91 

LewistOD 

2.32 

TOd 

-3.68 

WbiieliikYen 

-2.0S 

Toronto 

2.13 

-S.Rfl 

Edinbargb 

-1.12 

Lowville 

1.4R 

-R.35 

Sandwick 

-0.05 

Granrillc 

1.8S 

-4.88 

Dublin 

-1.72 

Potsdam 

2.74 

-4.88 

N.  Sfllflm 

1.90 

-4.00 

Llcbten&n 

-1.76 

Lambtnvido 

1.98 

-4.20 

Nain 

-0.33 

Fl.   Monroe 

0.40 

-0.31 

Phllailsliihia 

2.18 

-4.02 

Pittsburg 

1.82 

-3.14 

Carlielo  borraks .  .  . 

1.00 

-2.4B 

Hallfu 

2.04 

2.07 

-3.11 

Newbnrg 

2.41 

Uarlctia 

1.89 

Cambridge 

1.58 

Cincinnalj 

Menden 

O-SB 

-3-01 

New  Bedforf  .... 

2.05 

Musciitine 

2.27 

-1.03 

Boiwin 

2.14 

Ft.  Snelllng 

1.41 

-1.4fl 

New  H«Ten 

1.96 

FL  Brandy 

0.58 

-0.93 

New  York 

1.B0 

Ft.  Leavenvfoftli    .  . 

2.20 

-1.73 

2.76 

Ft.  Gibson 

2.52 

-1.36 

FlathDgb 

1.40 

Ft.  Wasbits 

2.01 

West  Point 

1.83 

Jcffcrson  barraks  .  . 

2.63 

1.36 

8l.  Lonis 

3.30 

-Z.74 

Älbany 

2.47 

■WaBbington(An»nsaB; 

2.87 

-3.68 

Wsiervliet 

-2.79 

Newbnrgh 

2.00 

Cbarleswn 

-2.71 

1.20 

BBVBIlTiah 

-2,08 

HBrtwick 

1.98 

Monnt  Varnon    .  .  . 

r 

-3.79 

Fnirteld 

1.74 

Ft.  Smith 

-4.09 

CtiCB 

1.80 

Ft.  Brooks 

0.79 

-3.46 

2.1  S 

New  Orleans    .... 

-2.93 

1.27 

Sitcha  . 

'2.33 

Middlehurr 

1.79 

Cnjenne  

-0.08 

-4.B2 

Aobnni 

0.51 

Georgetown 

h 

-0.70 

Uhao 

1.38 

Capsuidt 

0.78 

2.14 

Bobartown 

-i.n 

-1.48 

Bocbester 

1.86 

BuSteoiorg 

-0.03 

Jaanar  18S0 

sk 

-0.88 

Äslrachan 

-2.56 

Nicolajef 

-2.96 

-4.14 

Lügan 

-3.84 

-1.27 

Poltaw« 

-2.24 

-6  «5 

-1.83 

Gorki 

-6.01 

0.29 

Z«ioarün    

-4.44 

ik 

-6.62 

B^otkale 

0.45 

Moican 

.oburg  .  .  . 

-7.26 

-1.68 

Penia 

-8.32 

OdOHK 

-4.94 

Uli  Sisolik 

-4.00 

-3.88 

Wjttka 

GMchraitlge  AbweidianK«a  in  fuw  1 
Jumai*  18S0. 


SloboUkoi 

-5.97 

A„,^d, 

-4.39 

Söniggr-u 

Ditjuk  Weliki     .  .  . 

-e.9& 

MilblbauBDn 

-4.82 

Hohenelb 

Arcbangel 

-4.09 

neiligenstodt    .... 

-4.84 

Seohenbere 

Peteribnrg 

-4.50 

Brocken  

-3.01 

Blookholm    

-3.37 

S>liwedel 

-4.53 

ChriBtiania 

-3.42 

-3.73 

Basel 

Copenhagen 

-2.23 

GülerBloh 

-4.07 

Genf 

-0.23 

Paderborn 

-4.49 

Salinnen 

-4.26 

Mailand 

Mittn 

-5.46 

Bocbum . 

-2.78 

Venedig 

Uemel 

-5.89 

Triegt 

-6.12 

-4.66 

Plorena    

fe:::::::: 

-6.09 
-5.63 

Emden 

-4.22 
-3.30 

Neapel 

WarMjhaa 

-4.66 

Cleve 

-4.22 

Palermo  ... 

K8niß«h.rg 

-5.97 

Crefeld 

-3.B8 

Duiig 

-5.08 

CÖln 

-3.se 

TonlonsG     

Bchönebwg 

-5.16 

Aachen 

-2.57 

St.  Rippobte  CiUn . 

Boppsrd 

-4.07 

Mareeille 

-4.33 

-4,34 

-4.09 

-3.30 

Frankfiirt  «.  M.  .  .  . 

Stettin 

Hinrichahagen  .... 

-4.61 

Hanau 

-3.24 

Brüaael 

Wuslrow 

Darmstadl 

-3.01 

Gent 

BoBlock 

-3.18 

-3.43 

-3.33 

Carlsrahe 

-2,fifi 

Schwerin    

-4.01 

Stuttgart 

-2.88 

ChUwick 

SchiMborg 

-3.77 

Camladl 

-3.67 

IrfiQdon 

Lfibeck    

-4.37 

Hohenheim 

-3.02 

Oiford 

Eid 

-3.17 

Heilbrom 

-3.52 

York , 

po.M  ....::: 

-5.68 

Zecben 

-5.35 

Heidenheim 

-2.76 

Mancbaster 

BresUo 

-4,24 

Wionendcn   

-3,47 

Batibor 

-5.01 

Oehringen 

-3.03 

Edinbargb 

Amliebiigcn 

-3.69 

Sandwick 

Lemberg 

-4.40 

Schopfloch 

-3.52 

Dublin 

StADiilan 

-3.83 

Clm 

-2.ia 

ArTararelj» 

-3.55 

Issny 

-2-44 

Licbtenan , 

-4.92 

-2.42 

Nain 

Oorliti 

-4.90 

Feiftenbei^ 

-2.67 

Halifax    

NQniberg 

-2.84 

Torgao 

Pordand 

Frankfurl  «,  0.  .  .  . 

-4.98 

-2.46 

Ponhmonth 

Berlin 

-4.22 

Sahbnr« 

-2.22 

NewharR 

-4.01 

-234 

Ot.  Röbnclorf .  .  .  . 

-4.30 

Wüten 

-1.85 

Leipzig 

-4.64 

Wien 

-2.93 

Mendon 

DEuDchbrod 

Smenna 

-2.58 
-2.32 

Ne»  Bedford  .  .  . 
Ne»ba»en 

-5.17 

-4.13 

p™e 

-3.26 

Ft.  Adam» 

Ztsgenriick 

PflrRiiti 

-2.85 

-4.78 

Schöjsl 

-2.22 

New  Londoü   .  .  . 

GHdohieitige  Abweichaiigeii  im  Januar  1850. 
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>iir  .  .  . 


ikfl .  .  • 


-0.56 
1.16 
0.65 
1.44 

-0.20 
1.16 
1.54 
2.21 
0.11 
1.35 
1.27 
2.58 
1.22 
1.78 
0.49 
0.40 
2.36 

-1.16 


Cincinnati  .  .  .  . 
Ft.  Brady  .  .  .  . 
Ft.  Gratiot  .  .  . 
Ft  Macklnak  .  . 
Milwaukee .... 
Mnscatine  .... 
Ft.  Howard  .  .  . 
Ft.  Snelling  .  .  . 
Ft.  Leavenworth 
Ft.  Gibson  .  .  . 
Ft.  Towson  .  .  . 
Ft.  Washita  .  .  . 
Jefferson  barraks 
St.  Louis  .... 
Fl  Monroe  .  •  . 
Chapel  HiU  .  .  . 
Charleston .... 
Savannah   .... 


1.56 
2.03 
1.84 
1.91 
2.22 
0.67 
1.27 
0.04 
0.66 
0.89 
1.32 
1.81 
0.65 
0.90 
1.24 
1.20 
1.85 
2.28 


Washington  (Arcansas) 
Ft.  Moant  Vemon  .  . 

Ft.  Brooke 

New  Orleans 

Baton  Rouge 

Ft.  Smith 

Sitcha 

Georgetown 

Cayenne 

Capstadt 

Padang  

Bnitenzorg 

Amboina 

Hobartown 


1.67 
2.60 
3.96 
1.80 
4.68 
2.81 
-4.45 

-0.47 
-0.09 

-1.05 

-0.07 

-0.06 

0.09 

-1.66 


aebtet  man  die  hier  mitgetbeilten  Zahlen,  so  sieht  man  sehr  deotlicli, 
elative  Abkühlung  mit  zunehmender  Höhe  der  Stationen  erbeblich 
Der  Grund  dieser  Erscheinung  liegt  darin,  da£s  der  schwere,  kalte 
in  den  unteren  Regionen  der  Atmosphäre  nach  Süden  vordringt  und, 
abei  seitlich  sich  ausbreitet,  sich  allm&hlig  erniedrigt,  wo  dann  ein 
lequatorialstrom ,  in  der  Höhe  eindringend,  ihn  allm&hlig  von  Oben 
1  verdrängt  Daher  sind  die  extremen  K&ltegrade  in  den  höheren 
les  Luftkreises  unerheblicher  als  in  den  Ebenen.  Auf  dem  Brocken 
ermometer  im  Januar  1850  nur  auf  — 10*. 6,  während  es  in  Heiligen- 
-22*. 0  herabsank.  In  Schlegel  bei  Glatz  soll  es  am  22sten  Morgens 
standen  haben.  Dagegen  benutzten  Wünschelburger  den  bei  ihnen 
ehmen  Wintermorgen,  ohne  besondere  winterliche  Yorsichtsmalsregeln, 
'ahrt  nach  dem  viel  tiefer  liegenden  Olatz  und  konnten  die  Elälte, 
t  herrschte,  nicht  begreifen.  Wenn  unter  solchen  Umständen  die 
r  Berge  in  den  Alpen  sich  ihrer  Schneedecke  entledigen,  während 
lOch  bitter  kalt  ist,   sagt    der  Tyroler:    „der  Fön   drfickt   die   Kälte 


Isametralen  rocken,  wenn  wir  in  Europa  von  Ost  nach  West  fort* 
uider  aUmählig  näher,  bis  sich  der  nördliche  Ast  derselben  mit  dem 
ereinigt.  Der  Grund  dieser  Erscheinung  ist  der  die  Intensität  der 
ernde  Einflufs  der  Meeresnähe.  Das  Wasser  an  der  Oberfläche  des 
gekfihlt  durch  den  über  sie  strömenden  Polarstrom,  sinkt  sich  ver- 

die  Tiefe,  während  das  wärmere  von  der  Tiefe  aufsteigend,  dessen 
immt     Dadurch  wird  die  Kälte  des  Lnftstromes  stets  durch  die 
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Wfirme  erneaende  Grundfläche  vemÜDdert.  Indem  nun  Europa  nach  S^ 
immer  schmaler  wird,  ziehen  sich  die  Linien  gleicher  W&rmeerniedrigung 
mehr  zusammen. 

Das,  was  wir  bisher  von  dem  eigentlichsten  Wintermonate,  dem  Ji 
g^agt,  gilt  in  gleicher  Weise  von  den  ihm  folgenden,  von  den  strengen  ] 
wintern,  die  der  Vegetation  so  fiufserst  verderblich  werden. 

Das  Jahr  1845  ist  eins  der  ausgezeichnetsten  durch  die  bis  in  das 
Frühjabir  andauernde  Kälte.  Am  1.  März  waren  in  Nord-Deutschland  alle  1 
bahnen  in  Schnee  vergraben,  so  dafs  überall  Militair  aufgeboten  wnrde,  o 
frei  zu  machen.  In  der  zweiten  Hälfte  des  Februar  waren  in  Bessan 
Yolhynien  und  Podolien  gro&e  Schneesturme,  ebenso  in  Ungarn  and  8i 
bürgen  ungeheure  Massen  Schnee  gefallen.  Auf  dem  St.  Gotthard  soll  der  S 
im  März  30  Fufs  tief  gewesen  sein.  In  Augsburg  froren  am  10.  Febma 
Wasserwerke  bei  — 22*  R.  ein;  am  14ten  war  der  Rhein  bei  Mannheim 
zugefroren,  in  gleicher  Weise  der  Untersee  des  Bodensee.  Diese  EJäte 
breitete  sich  dann  auch  nach  Scandinavien,  wo  vorher  milde  Witterung  gehei 
hatte.  Der  Sund  war  seit  dem  23.  Februar  zugefroren,  ebenso  der  gro(se 
In  Christiania  stand  am  20.  Februar  das  Thermometer  — 24*  R.,  in  Metz  — 
in  Lyon  — 14.4,  in  Paris  — 9,4,  am  lOten  — 12*  in  Brüssel.  Um  diese  Zeit 
strenger  Winter  in  Algerien,  es  fielen  dort  groOse  Schneemassen;  ebeofl 
Marocco,  so  dafs  die  dortige  Küste  und  die  gegenüberliegende  spanische 
Schnee  bedeckt  waren.  Am  8.  März  stellte  sich  das  Eis  des  Rheines  von  Ne 
ja  am  12.  März  schneite  es  bei  Montpellier  und  noch  Mitte  Mai  in  den  Vog 
und  dem  Schwarzwald.  Bei  Prag  war  die  Moldau  114  Tage  mit  Bis  bed< 
am  längsten  seit  dem  man  Beobachtungen  besitzt,  da  die  mittlere  Dauer 
66.4  Tage  beträgt.  Die  mittlere  Dicke  des  Eises  betrug  an  der  Prager  Br 
19.8  Zoll,  an  den  Pfeilern  21.9.  Bei  so  lang  anhaltender  Kälte  verspätete 
daher  die  Vegetation  auffallend.  Das  Schneeglöckchen  blühte  am  Spirdiog 
in  Ost-Preufeen,  30  Tage  später  als  gewohnlich,  in  Brüssel  31  Tage,  die  ^ 
spätung  war  also  gleich  an  so  entfernten  Orten,  obgleich  dort  die  Blfithe  aof 
14.  April  fiel,  hier  auf  den  25.  März. 

Auf  der  1 5.  Tafel  des  Atlas  habe  ich  für  den  Februar  und  für  deo  I 
die  Isamctralen  entworfen.  Im  Februar  fällt  die  kälteste  Stelle  in  die  Ge| 
von  Wilna.  Die  nordliche  Grenze  des  kalten  Stromes  läfst  sich  nur  erreie 
wo  er,  bisher  ganz  Europa  umfassend,  sich  auf  dem  Meere  nach  Süden  bc 
senkt  und  durch  den  nordlichsten  Küstensaum  von  Schottland  geht  Im  l 
ist  die  kälteste  Stelle  mehr  nach  Westen  gerückt.  Sie  bildet  eine  Berlin 
Warschau  verbindende  Linie.  Der  Strom  ist  aber  zugleich  schmaler  gewor 
Seine  Nordgrenze  ist  bis  in  die  Mitte  von  Lappland  herabgekommen ,  wihi 
die  südliche  Grenze  von  der  Mitte  Spaniens  durch  die  von  Sardinien  hinda 
geht  und  Griechenland  unter  sich  läfst,  endlich  von  der  Krinun  ans  schnei 
der  Richtung  von  SW.  nach  NO.  hinaufläuft. 
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Karten  denteii,  da  Bio  nn^  Europa  amfiUBeti,  den  daneben  flielaenden 
rom  nur  an,  d«r  in  Amerika  zur  rollen  Herrschaft  gelangt,  vi6  foir 
1  ceigt; 
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Spätwinter  1845  in  Asien  und  Europa. 


Peifsenberg  ..... 

München 

Nürnberg 

Orofs  -  Röhrsciorf  .  . 

Leipiig 

Jena 

Altenburg 

Arnstadt 

Cötlien 

Brannschweig  .... 

Brocken 
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Bochnm 

Aachen 

Darmstadt 
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C'arlsmhe 

Stuttgart 
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Aaüishagen 
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Zürich 

Bern 

St.  Bernhard  .... 

Genf 

Mailand 

Florenz 

Rom 

Neapel 

Palermo 

Toulouse 

Bordeaux 

Paris 

Chalons  ....... 

Meu 

Goersdorf 


Februar 


-5.13 
-5.02 
-3.09 
-5.00 
-4.00 
-5.00 
-4.73 
-4.61 
-4.39 
-4.53 
-5.21 
-4.58 
-5.13 
-4.45 
-5.11 

-4.49 
-4.49 
-5.42 
-6.25 
-5.70 
-5.50 
-4.09 
-4.12 
-3.47 
-4.22 
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-2.86 
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-0.79 
-2.36 
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-2.96 
-2.86 
-3.77 
-4.18 
-4.96 
-4.40 


M&rz 


-1.96 
-0.58 
-3.33 
-4.80 
-5.93 
-5.89 
-5.07 
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-5.47 
-5.35 
-4.14 
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-4.88 
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-3.63 
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-2.52 

-2.19 
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-2.30 

O.Ol 

2.06 

0.82 

2.30 

-0.78 
-2.20 
-4.17 
-3.67 
-4.96 
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Febnur 


Brüssel 

Qent 

Groningen 

Greenwich 

Chiswik 

Oxford 

Applegarth 

Boetoti 

Whitdiaven 

Dublin 

Edinburgh 

Sandwick 

Lichtenau 

Godtfaaab 

Nain 

Eas^ort 

Hoolton 

Portlaad 

Ft.  Constitution.  .  . 
Newbury  ...••.. 

Cambridge 

Mendon  ....... 

New  Bedford  .... 

Ft.  Adams 

Boston 

New  Haven 

Providence 

Ft.  Trumbull  .... 
Jamaica  (N.-T.)    .  . 

Flatbneh 

New  York 

Newburgh 

Westpoint 

Poughkeepsie  .... 

Kingston 

Hudson 


-4.91 
-2.60 
-4.24 

-2.49 
-2.51 
-2.65 
-1.29 
-2.57 
-2.15 
-a87 
-1.20 
-a77 

a72 
0.76 
1.96 

a25 
0.22 
-0.9o 
-0.54 
1.50 
1.18 
0.22 

ai4 

-0.49 
0.23 
0.13 
0.68 

-0.35 
0.48 
0.57 
a67 
2.32 

-a27 
1.63 
0.60 
a25 


MUder  Winter  1845  in  Amerika. 


Februar 

März 

Febraar 

Kindeshook 

Albany 

Watervliet 

1.69 

-0.26 

1.35 

2.46 
1.98 
2.95 

Hartwick 

Fairfield 

Utica 

2.62 
0.54 
0.44 

Gleiehseitig«  Abweiehimgen  Im  Spätwinter  1845. 
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Milder  WiBter  1845  in  Amerika. 


Febmar 

März 

1.42 

2.40 

1.39 

1.85 
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2.15 

1.92 

2.48 

1.31 

2.32 

1.78 

2.28 

0.97 

2.45 

0.58 
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1.34 
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Cayenne 

0.75 

0.54 

Capstadt 

-0.94 

0.15 
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-0.63 

-0.23 

Madras 
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ir  wollen  nun  die  Fälle  betrachten,  in  welchen  der  kalte  Strom  seinen 
'  Amerika  nimmt,  während  Europa  im  warmen  Strome  liegt  Mit  einem 
chnendsten  Beispiele  beginnt  die  früher  mitgetheilte  lange  Tafel  der 
ngen.  Es  ist  der  Janaar  1856.  Um  die  Vertheilung  übersichtlicher  zn 
labe  ich  in  der  folgenden  Tafel  die  Stationen  nach  der  Orofse  der  Ab-^ 
m  geordnet.  Die  höchste  Wfirme  des  eoropäischen  Stromes  fällt  in  die 
Steppe.  Der  Wärmeuberschufs  nimmt  nach  Westen  bin  continuirlich  ab. 
1  liegt  bereits  aafserbalb  der  Grenie  desselben.  Die  grofste  Kälte  des 
sehen  Stromes  fällt  in  die  inneren  Staaten,  sie  ist  in  Nea-England  viel 
nder,  vermindert  sich  aber  auch  in  gleicher  Weise  nach  den  Küsten  4e0 
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stillen  Oceaos  hin,    CaliforaieQ  bis  nach  Sitob»  binaof  |^bört  bereits  ein< 
warmen  Strom  an. 


Januar  1856  in  Europa. 
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GHeiclizeitige  Abweichungen  im  Jannar  1856. 


257 


Januar  1856  in  Europa. 
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Jannar  1856  in  Amerika. 
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-6.29 
-6.28 
6.17 
-6.05 

-5.94 
-5.85 
-5.54 
-5.53 
■5.40 
-5.39 
-5.28 
-5.05 
-5.04 

-4.99 
-4.78 
-4.76 
-4.71 
-4.59 
-4.56 
-4.55 
-4.52 


Barrancas 

Menden 

Washington  (Are.)  . 

Mc.  Intosh 

Ft.  Brooke 

Fiatbush 

Baltimore 

Westpoint 

Ringgold    

Monroe 

Providence 

Duncan 

Philadelphia 

Cambridge 

Rochester 

Ft.  Brown 

Toronto 

Annapolis 

Newhaven 

New  Bedford  .... 

Brandon  

New  York 

Ft.  Snelling 

Boston 

Burlington 

Ft.  Mackinak  .... 


-4.33 
-4.25 
-4.20 
-4.10 
-4.04 
-4.04 
-4.00 
-4.00 

-3.87 
-3.87 
-3.84 
-3.62 
-3.60 
-3.56 
-3.56 
-3.52 
-3.51 
-3.47 
-3.42 
-3.33 
-3.28 
-3.27 
-3.19 
-3.19 
-3.15 
-3.11 


Ft  Hamilton 
Pen  Yan    .  . 


Portland .  .  . 
Ft.  Union  .  . 
Montreal  .  . 
Albuquerque 
Concord  .  .  , 


St  Johns  . 

San  Diego 
Vancouver , 
Filmore   .  , 


Key  West . 
Defiance .  . 
Georgetown 
Benicia   .  . 


Ft.  Miller  . 
Steilacoom 


Sitcha 

San  Francisco. 


-3.07 
-3,01 

-2.80 
-2.67 
-2.24 
-2.24 
-2.08 

-1.70 

-0.88 
-0.51 
-0.16 

0.15 
0.22 
0.24 
0.26 

1.16 
1.54 

2.68 
2.99 


flsatofoUs«!!«  Btitrig«.    B4.  IL 
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Gteichzeitlge  Abweichiingen  im  D6zeml>er  1831. 


Der  December  1831  war  in  Amerika  sehr  streng.  Die  intensivesi 
fSllt,  so  weit  sie  sich  nach  West  hin  verfolgen  läfst,  nach  Wisconsin. 
^Statistical  Report  of  the  sickness  and  mortality  of  the  Army  of  the  Unite 
from  Januar y  1855  to  January  1860,  Washington  1860**  findet  sich  pag.  ! 
der  Station  Scott  in  Utah  folgende  Notiz:  ^Von  alten  Jägern  höre  ich,  • 
Boffalo  in  den  letzten  30  Jahren  nicht  mehr  westlich  von  den  Rocky  M> 
gesehen  worden  ist,  obgleich  diese  Gegend  vorher  einer  seiner  Lieblingswei 
war.  Dies  beweisen  zahlreiche  Schädel  und  andere  Theile  seines  Gerippes, 
bleichend  anf  der  Prairie  in  jeder  Richtung  in  dem  Thale  zwischen  dei 
Mountains  und  der  Sierra  Nevada  gefunden  werden.  Die  Thatsache  st 
dafs  er  sich  zu  seinem  jetzigen  Aufenthalt  auf  den  Prairien  des  Misso 
Arcansas  zurückgezogen  hat  vor  der  Annäherung  der  Niederlassungen  aus  \ 
and  Kentucky.  Die  einzige  Erklärung,  welche  ich  für  diese  auffallende  T! 
habe  angeben  hören,  ist,  dafs  vor  etwa  30  Jahren  alle  Buffalos  durch  ei 
gewöhnlich  strengen  Winter  getödtet  worden  sind.^  Vielleicht  ist  dies  dei 
von  1831  auf  1832.  Der  compensirende  warme  Strom  fällt  wahrschein 
den  atlantischen  Ocean.  Die  europäischen  Westküsten  sind  noch  zu  warm. 
Wärmeüberschufs  nimmt  aber  continuirlich  nach  Ost  hin  ab  und  geht  sei 
in  negative  Differenzen  über.  Das  zeigt  die  folgende  Tafel,  allerdings 
Unbestimmtheit  eines  Grenzgebietes: 


Dezember  1831  in  Amerika. 


Ft.  Armstrong    .  .  . 

Ft.  Howard 

Ft.  Crawford   .  .  .  . 

JefTerson  barracks    . 

Ft.  Monroe 

Ft.  Hamilton    .  .  .  . 

Ft.  Snelling 

Marietta 

New  Haven 

Hartwick 

Cambridge  Washing- 
ton   

Fredonia  

Watervliet  Arsenal  . 
Cherry  Valley  .... 

Lewiston 

Concord 

Lowville 

Lansinbargh 

North  Salem    .... 
Kinderhook 


-7.84 
-7.54 
-7.41 

-6.79 
-6.31 
-6.25 
-6.05 
-6.00 

-5.96 
-5.96 

■5.93 
■5.90 
■5.83 
-5.58 
-5.55 
-5.51 
-5.35 
-5.34 
-5.32 
■5.32 


Ft.  Washington  .  . 

Redhook 

Washington  .  .  .  . 

Fiatbush 

Kingston 

Smithville 

Ft.  Wolcott  .  .  .  . 
Ft.  Leavenworth  . 
Ft.  Howard  .  .  .  . 
Porthmouth  .  .  .  . 
Montgomery .  .  .  . 
Ft.  Winnebago   .  . 

Boston 

Utica 

Providence  .  .  .  . 
New  Bedford  .  .  . 

Albany 

Middlebury  .  .  .  . 
Union  Hall  .  .  .  . 
Oneida  Conferenz 
Ft.  Independence  . 
East  Fort 


-5.32 
-5.30 
-5.26 
-5.25 
-5.22 
-5.18 
-5.15 
-5.14 
-5.14 
-n.l4 
-5.11 
-5.09 
-5.08 
-5.08 
-5.05 
-5.01 

-4.99 
-4.99 
-4.99 
-4.94 
-4.94 
-4.90 


Ft.  Jesup  ...... 

Pompey 

Charleston 

Ft.  Gratiot 

Anapolis 

Portland 

Baton  RoQge  .... 

Baltimore 

Pen  Yan    

Hudson 

Potsdam 

Canandaigna    .... 

Fairfield 

Oxford 

Montreal 

Augusta  Arsenal  .  . 

Philadelphia 

Mount  Pleasant .  .  . 

Houlton 

Cayaga    

Ft.  Mackinack    .  .  . 
Ft.  Brady 


Gleichzeitige  Abweichnngen  im  Dezember  1831. 
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Dezember  1831  in  Amerika. 


son 

-3.98 

aear 

-3.94 

e 

-3.77 

lieon 

-2.68 

Westpoint . 
Ft  Niagara 
Ft.  Marion 

Rejkiayig  . 


-2.58 
-2.48 
-2.13 

-1.45 


Ft  Brooke 

Key  West . 
Havannah  • 


-1.06 

-0.64 
0.02 


Dezember  1831  in  Europa. 


ister   .  . 

lagen  .  . 

rg  .  .  . 
ibarg  .  . 
«dt.  .  . 

it.!!! 

• 

chwcig  . 
es  .  .  . 
fürt     .  . 

nne  .  .  . 
d  .  .  .  . 
t  .  .  .  . 
1  .  .  .  . 
rt.  .  .  . 
8  .  .  .  . 

g  .  .  .  . 
:ht  ... 
arg  .  .  . 
:g.  .  .  . 


2.48 

1.91 
1.85 
1.72 
1.72 
1.71 
1.69 
1.57 
1.57 
1.56 
1.40 
1.38 
1.38 
1.36 
1.36 
1.34 
1.34 
1.33 
1.33 
1.26 
1.23 
1.22 
1.22 
1.14 
1.13 
1.13 


Ackworth 

St.  Gallen 

Nizza    

Herzogenaarach .  . 
Oxford 

Kendal 

Basel 

Berlin 

Clunie  Manse  .  .  . 

Arys 

Baireoth 

Dresden 

Königgrätz    .... 
Bodenbach    .... 

Tilsit 

Rom 

Brescia 

Applegarih    .... 
Landskron  (Böhm.) 

Florenz 

Udine 

Prag 

Angsbarg 

Danzig 

Helsingfors    .... 
Butan 


1.10 
1.06 
1.05 
1.02 
1.01 

0.99 
0.96 
0.85 
0.78 
0.75 
0.74 
0.73 
0.67 
0.65 
0.61 
0.59 
0.59 
0.55 
0.51 
0.49 
045 
0.45 
0.41 
0.38 
0.32 
0.30 


Regensbnrg  .  . 

Dablin 

Brecznitz  .  .  . 
Palermo  .  .  .  . 

Tabor  

Tepl 

Leitmcritz  .  .  . 
Petersburg  .  . 
Archangel  .  .  . 

Seelau 

Kremsmünster . 
München  .  .  . 
Krakau  .... 
Leobschütz    .  . 

Wien 

Kiew 

Torneo    .... 

Nicolajef.  .  .  • 

Pultawa  .... 

Jakntzk  .... 


0.26 
0.11 
0.06 
0.00 

-0.03 
-0.06 
-0.09 
-0.12 
-0.26 
-0.33 
-0.44 
-0.70 
-0.88 
-0.95 

-1.20 
-1.67 
-1.74 

-2.20 

-3.88 

2.89 


Die  grofsartigste  ond  andauerndste  Abkühlung  zeigt  Amerika  im  Februar 
lärz  1843,  und  zwar  ffillt  im  Februar  die  grofste  Temperaturemiedrigung 
3  Westküsten  der  Vereinigten  Staaten,  im  März  in  das  Innere.  Der  warme 
[  in  Europa  ist  am  intensivsten  im  Innern  von  Rufsland.  Die  Temperatur- 
itnisse  sind  in  Europa  im  März  dem  normalen  Werthe  nahe  entsprechend, 
abe  daher  in  der  folgenden  Tafel  die  geringen  Abweichungen  dieses  Monats 
iropa  nicht  hinzugefügt.    Der  compensirendc  warme  Strom  fällt  nach  Asien. 
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Gleichzeitige  Abweichimgeii  im  Febmar  1843. 


Februar  1843  in  Amerika. 


Cambridge -6.94 

VU  Snelling -6.03 

Norway  Houae   .  .  .  -6.39 

Crawford -6.39 

Muscatine •  -5.60 

Ft.  Brady -5.56 

Jefferson  barraks  .  .  -5.06 

Middlebury -4.84 

Ft  Leavenworth   .  .  -4.73 

Ft.  Winnebago  .  .  .  -4.33 

Cherry  Valley    .  .  .  -4.29 

Ft  TrumbüU  ....  -4.26 

Lansinborgb -4.19 

St.  Lonis -4^18 

Union  (N.-Y.)  ....  -4.04 

New  Haven -3.95 

Watervliet  Ars.  .  .  .  -3.78 

Ft.  Madison -3.78 

Ft.  Mackinak  ....  -3.71 

Newburgh -3.68 

Toronto -3.68 

Onondaga -3.66 

Hudson   . -3.65 

Auburn -3.49 

Rochester -3.47 

Fredonia -3.44 

Marietta -3.42 

Westpoint -3.39 

Oxford -3.39 

Cincinnati -3.33 

Ft.  AUeghany  ....  -3.25 

LowviUe -3.24 


Ft.  Smith 

Carlisle  barraks    .  . 

Oneida 

Ft.  Scott 

Ft  Niagara 

Augnsta  Ars 

Ft  Gratiot 

ütica 

Lewiston 

Mendon 

Albany . 

Hamilton 

New  Bedford  .... 

Dover 

Nasbrille 

GouTemeur 

Fiatbush 

Fairfield 

Pompey 

Cambridge  Washing- 
ton    

Mount  Pleasant .  .  . 

Sitcha 

Balimore 

Ft  Ontario 

Ithaca 

Steubenrille 

Ft  Adams 

North  Salem    .... 

Potsdam 

Kinderhook 

Boston 

Union  Hall 

Ft.  Jesup 


-3.14 
-3.13 
3.12 
-3.08 
-3.05 
-3.05 
-3.02 

-2.93 
-2.93 
-2.91 
-2.90 
-2.89 
-2.88 
-2.87 
-2.87 
-2.85 
-2.84 
-2.84 
-2.83 

-2.80 
-2.74 
-2.73 
-2.71 
-2.68 
-2.67 
-2.53 
-2.48 
-2.47 
-2.31 
-2.30 
-2.24 
-2.17 
-2.13 


Dutchess  .  . 
Ft  Colombus 
ProYidence  . 
Ft  Pike  .  .  . 
Ft.  Monroe  . 
Newwark    .  . 


Newburgh  .  . 
New  Mexico 
Ft  Gibson  . 
New  Orleans 
Hamilton  .  . 
Clinton  .  .  . 
Cayuga  .  .  . 
Houlton  .  .  . 
Charleston.  . 
Ft  Brooke  . 
Smithrille  .  . 
East  Port  .  . 
Monnt  Vemon 
Ft.  Towson  . 

Ft.  Monroe  . 
Natchez  .  .  . 
Savannah  .  . 
Baton  Rouge 


Hebron 
Nain  .  . 


Neu  Hermhut 


Godthaab 
Lichtenau 


Febmar  1843  in  Europa  und  Asien. 


Stromness -2.08 

Dublin -1.71 

Oxford -1.68 

Edinburg -1.61 

Applegarth -1.37 

Boston -1.09 

London -1.03 

Brüssel -0.99 

Christiania -0.81 


Paris .  .  . 
Gent .  .  . 

Aachen  . 
Madrid  . 
Barcelona 
Bremen  . 
Neapel .  . 
Loewen  . 
Lübeck  . 
Pfullingen 


-0.37 
-0.28 

0.05 
0.16 
0.24 
0.24 
0.32 
0.33 
0.43 
0.60 


Gütersloh  . 
Copenhagen 
Rom  .... 


Peking  .... 
St  Bernhard 
Mannheim  .  . 
Brannschweig 
Nürnberg  .  . 
Florens  .  .  . 
Chalons  .  .  . 


Gleichseitige  Abweichungen  im  Februar  und  März  1843. 
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Februar  1843  in  Europa  und  Asien. 


en 


1.51 
1.55 
1.60 
1.60 
1.61 
1.67 
1.69 
1.70 
1.71 
1.76 
1.81 
1.83 
1.88 
1.91 
1.93 
1.97 
1.99 

2.00 
2.03 
2.04 
2.04 
2.08 
2.09 
2.09 
2.10 
2.11 
2.11 
2.12 
2.17 
2.22 
2.23 
2.41 
2.42 
2.47 
2.77 
2.78 
2.87 
2.88 
2.90 
2.90 
2.93 


Mittenwald  .  . 
Brocken  .... 
Amlishagen  .  . 

Pürglitz  .... 
Leitmeritz  .  .  . 
Karlstein    .  .  . 

GörUtz 

Kremsmünster . 
Nertschinsk  .  . 

Stettin 

Peifsenberg  .  . 
Giengen  .... 

Prag 

Königgrätz  .  . 
Schwenningen  . 
Deutschbrod .  . 
SchÖssl  .... 
Rehberg  .... 

Mitau 

Salzburg  .... 
Astrachan  .  .  . 
Breslau  .... 
Ofen 

Klagenfurt.  .  . 

Wien 

Hohenfurth  .  . 
Stargard  .... 
Archangel  .  .  . 
Neurode  .... 
Czaslau  .  .  .  . 
Hohenelb  .  .  . 
Altenburg  .  .  . 
Sebastopol .  .  . 

Seelau 

Kupferberg  .  . 

Tilsit 

Kreuzburg  .  .  . 
Stanislan  .  .  . 
Oppeln  .  .  .  . 
Petersburg.  .  . 


2.94 
2.97 
2.98 

3.06 
3.08 
3.10 
3.12 
3.14 
3.15 
3.16 
3.25 
3.27 
3.28 
3.29 
3.38 
3.73 
3.75 
3.78 
3.85 
3.86 
3.89 
3.92 
3.95 

4.03 
4.10 
4.11 
4.12 
4.24 
4.28 
4.30 
4.31 
4.35 
4.40 
4.49 
4.50 
4.52 
4.63 
4.64 
4.74 
4.75 


Leobschütz 4.85 

Odessa 4.88 

Pensa 4.96 

Slatoust 4.96 

Zamartin 4.98 

UssoUe 5.22 

Wanchan 5.27 

Glatz 5.29 

Dorpat 5.43 

Uralsk 555 

Nicolajef •  5.61 

Wladimir 5.62 

Saratow i  5.66 

Kostroma 5.81 

Wjätka 5.87 

Kursk 5.89 

Krakau 5.89 

Wolokolamsk  ....  6.13 

Charkow 6.20 

Kowno     6.20 

Nischney  Novgorod  .  6.21 

Moscau 6.27 

Ustjuk  Weliki    .  .  .  6.27 

Kasan 6.40 

Oravicza 6.40 

Lugan 6.41 

Catherinenburg  ...  6.51 

Tobolsk 6.58 

Slatoust 6.60 

Wologda 6.87 

Kiew 7.10 

Slohodskoi *7.30 

Orel 7.50 

Pultawa 7.53 

Bogoslowsk 7.83 

Swislotsch 8.26 


März  1843  in  Amerika. 


d  .  .  .  . 
roTth  .  . 
»go  .  .  . 


-11.66 
-11.39 
-11.00 

-8.99 
-8.91 


Mnscatine 

Jefferson  barraks  . 
Washington  (Are.) 
Ft.  Scott 

Ft.  Jesnp 


-8.81 
-8.70 
-8.54 
-8.26 

-7.99 


Ft.  Washita.  .  .  . 
St  Louis 

Nashville 

Cincinnati 

Norway  House  .  . 


-7.47 
-7.41 

-6.91 
-6.53 
-^.45 
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Gleichseitige  Abweichungen  im 


1843. 


März  1843  in  AmeiikA. 


Ft  Towson  .  .  , 
Marietta 

Ft  Gratiot  .  .  . 
Ft.  AUeghany  .  . 
Lansinbargh  .  . 
Middlebary  .  .  . 
Ft  Gibson    .  .  • 

Ft.  Pike 

Moant  Vernon  . 
Ft  Brady  .  .  .  . 
Baltimore  .  .  .  . 
Lancaster  .  .  .  . 
New  Orleans  .  . 
Carlisle  barracks 

Oxford 

Natchez 

Hamilton  .  .  .  . 
Cambridge    .  .  . 

Ft  Monroe  .  .  . 
Cherry  Valley  . 
Onondaga  .... 

Hudson 

Westpoint  .  .  .  . 
Frankfort  Ars.    . 

Oneida 

Baton  Rouge  .  . 
Ft  Severn    .  .  . 

Mendon 

Poropey 

Cortland 

New  London  .  . 


-6.40 
-6.30 

-5.87 
-5.76 
-5.66 
-5  65 
-5.64 
-5.64 
-5.58 
-5.53 
-5.40 
-5.39 
-5.39 
-5.29 
-5.28 
-5.19 
-5.07 
-5.05 

-4.98 
-4.95 
-4.91 
-4.84 
-4.83 
-4.72 
-4.70 
-4.65 
-4.62 
-4.62 
-4.60 
-4.58 
-4.55 


Cayuga    ....... 

Mount  Pleasant .  .  . 

New  York 

SmithWlle 

Albany    

Franklin  (N.-Y.)    .  . 

Pensacola 

Rochester 

Granville 

Savannah   

Fiatbush     

Fairfleld 

Dutchess 

North  Salem    .  .  .  . 

Gouverneur 

Augusta  Ars 

Ft.  Niagara 

Union  Hall 

Watervliet  Ars.  .  .  . 

Union 

Kinderhook  

Utica 

Toronto 

Ft.  Marion 

Ft.  Madison 

Lewiston 

New  York 

Lowville 

Ncwburgh 

Johnstown 

Cambridge  Washing- 
ton   


-4.48 
-4.47 
-4.43 
-4.38 
-4.32 
-4.31 
-4.29 
-4.26 
-4.20 
-4.18 
-4.15 
-4.14 
-4.08 
-4.04 

-3.99 
-3.97 
-3.97 
-3.96 
-3.92 
-3.84 
-3.80 
-3.79 
-3.76 
-3.65 
-3.65 
-3.64 
-3.54 
-3.52 
-3.51 
-3.51 

-3.48 


New  Bedford  .  .  . 
Fredonia  ..... 
Ft  Hamilton  .  .  . 

Newwark 

Ft  Adams    .... 

Ft  Ontario  .... 

Mendon  

Boston    

New  Mexico  (N.-Y 

Aubum 

Providence    .... 

Portland 

Newbury 

Dover 

Ft  Brookc  .... 
Potsdam 

East  Port 

New  ELaven  .... 

Houlton 

Sitcha 

Hebron    

Nenhemhut  .... 

Nain 

Godthaab 

Lichtenau 


März  1843  in  Asien. 


Nertschinsk 

Jakutzk  .  . 
Barnaul   .  . 


5.28 

2.70 
2.69 


Bogoslowsk 
Slatoust  .  . 

Tobolsk  .  . 


2.42 
2.09 

1.74 


Irkutzk 
Tomsk. 


Wenn  man  sieht,  dafs  die  St  Lawrence  Academy  in  Potsdam  und  Fl 
in  Californien,  Norway  House  am  nördlichen  Ufer  des  Winipeg  und  Ft. 
in  Louisiana,  Ft  Brady  im  nördlichsten  Theile  von  Michigan  und  New 
am  mexfcanischen  Meerbusen,  Ft.  Snelling  in  Minnesota  und  Ft.  Leaven 
Kansas  gleiche  Abweichung  zeigen,  so  erkennt  man,  wie  die  Richtung  c 
ströme  durch  die  auf  ihrer  Qrundfl&che  sich  erhebenden  Gebirge   bestim] 
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mm  also  die  in  Europa  aberwiegend  ostwestliche  Richtung  der  Isametralen  in 

neuen  Welt  sich  in  eine  nordsüdliche  verwandelt.    Eine  Anomalie  der  Wfirme- 

theilung  von  vollen  19  Graden  (Lichtenau  in  Grönland  7.48,  Ft.  Crawford  in 

mesota  — 11.66)   ist  die   mir  bekannte  gröfste  Störung  in  der  gesetzm&fsigen 

rtheilung  der  Wärme  auf  der  Oberfläche  der  Erde.     Sie  zeigt  zugleich,   dafs 

eisige  Strom  im  Innern  der  Vereinigten  Staaten  von  dem  Parryschen  Archipel 

herabgekommen  sein  mufs,  nicht  den  hohen  Wall  des  Grönländischen  Hoch- 

des  überströmt  haben  kann. 

Wenn,  wie  es  in  den  eben  betrachteten  Beispielen  von  1843  und  1845  der 
1  war,  auf  demselben  Gebiete  in  zwei  aufeinander  folgenden  Monaten  eine 
ewöhnliche  Temperaturerniedrigung  sich  zeigt,  so  wird  natürlich  die  Gestalt 
Isametralen  innerhalb  dieses  langen  Zeitraumes  nicht  dieselbe  bleiben.  Für 
Jahr  1845  zeigt  die  dafür  entworfene  Karte  (No.  15  des  Atlas)  dies  deutlich, 
*  im  Ganzen  sind  die-  Veränderungen  doch  unbedeutend.  Für  1843  bleibt  in 
irika  die  Stelle  der  gröfsten  Erniedrigung  dieselbe,  nämlich  Ft.  Snelling,  die 
Qtliche  Veränderung  besteht  nur  in  einer  Steigerung  der  relativen  Kälte.  Findet 
hingegen  eine  sehr  bedeutende  Abkühlung  in  zwei  auf  einander  folgenden 
aten  an  zwei  von  einander  weit  getrennten,  sogar  durch  ein  mächtiges  Meer 
biedenen  Stellen,  so  entsteht  die  Frage,  haben  wir  es  hier  mit  dem  fortrücken- 
Einflufs  eines  Stromes  zu  thun,  oder  hat  die  Folarluft,  in  ihrem  früheren  Bett 
€r  zu  fliefsen  gehemmt,  sich  plötzlich  ein  anderes  gewählt?  Diese  Fragen 
den  erst  später  sich  sicherer  beantworten  lassen,  wenn  die  Meteorologie  des 
res  so  weit  gefördert  sein  wird,  dafs  die  Zusammenstellung  der  Schiffsjournale 
8  bestimmten  Jahres  einen  Vergleich  gestattet  mit  den  bereits  festgestellten 
leren  Werthen  der  entsprechenden  Breiten. 

Auf  den  strengen  Januar  1838  in  Europa,   welchen   wir  bereits   oben  be- 
btet haben,  folgte  in  Amerika  ein  Februar  von  so  niedriger  Temperatur,  wie 
D  den  langen  Beobachtungsreihen  von  New  Bedford,  Marietta,  Ft.  Gibson  und 
L*eavenworth  nie  beobachtet  worden  ist.    Ist  dies  die  Fortsetzung  des  Stromes 
Januar  in  Europa,  oder  ist  Amerika  ein  neu  gewähltes  Bett  der  Polarluft? 

Die  Abweichung  fünftägiger  Mittel  deutet  in  Asien   und   Europa  auf  ein 
rücken  von  Ost  nach  West.    Die  gröfste  Abkühlung  war,  durch  die  mittleren 
peraturen  dieser  Abschnitte  ausgedrückt,  folgende: 
Januar  1.  bis  5.:     Jakutzk  —8.25,  Irkutzk  — 5.60,  Gatherinenburg  — 7.69; 

Slatoust  —8.65,  Mitau  —8.87,  Arys  —12.18; 
Genf  —9.80,  London  —7.27,  Dublin  —4.42; 
Ust  Sisolsk  —5.33,  Sülz  —8.66,  Stettin  —10.05,  Berlin 
—11.85,  Breslau— 10.74,  Leipzig —12.39,  Jena— 12.13, 
Brocken  — 9.73,    Aschersleben    — 12.43,    Braunschweig 
—11.18,  Gütersloh  —11.52,  Peifsenberg  —6.85,  Lugan 
—12.21,  Brüssel  -12.46,  Paris  —12.20; 
26.    -  30.:     Petersburg  —11.11,  wohl  eine  locale  Verspätung. 


6. 

-  10.: 

11. 

•  15.: 

16. 

-  20.: 
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Gleichzeitige  Abweichungen  im  Februar  1838. 


Ein  deatlicberer  Beweis  des  Fortrückens  ist  die  Abnahme  der  Abkü! 
Sie  vermindert  sich,  den  Februar  mit  dem  Janaar  verglichen,  in  Lagan  nni 
in  Nicolajef  am  7.14,  in  Kiew  um  5.77,  in  Barnaul  um  4.91,  in  Tilsit  um 
in  Arys  um  4.09,  in  Wilna  um  3.76,  in  Mitau  um  3.70,  in  Basel  um  Z.t 
Brüssel  um  3.43,  yi  Genf  um  3.41,  in  Slatoost  um  3.40,  in  Gütersloh  am 
in  Pultawa  um  3.09,  in  Danzig  um  2.81,  in  Berlin  um  2.81,  in  Erakan  am 
in  Arnstadt  um  2.68,  in  Chalons  um  2.64,  in  Elagenfurt  um  2.41,  in  E 
schweig  um  2.38,  in  Stuttgart  um  2.35,  in  Darmstadt  um  2.25,  in  Carl 
am  2.22,  in  Breslao  um  2.14,  in  Leobschutz  um  2.06,  in  Leipzig  um  1.8 
Eremsmunster  um  1.84,  in  Oxford  um  1.50,  in  Peifsenberg  um  1.34,  in 
om  1.22,  ist  in  Udine  nur  noch  0.90,  in  Sülz  0.90,  London  0.83,  Paris 
Prag  0.48.  Sie  steigert  sich  hingegen  in  Mailand  um  0.23,  in  Rom  am 
in  Palermo  um  0.55,  in  Petersburg  um  0.74,  in  Gopenhagen  um  2.02,  in 
ehester  um  0.52,  in  Dublin  um  0.30,  in  Edinburgh  um  1.14,  in  Eünfauns  am 
in  Stromness  um  0.88.  Im  Südosten  von  Europa  erhöht  sich  daher  die  T< 
ratur  schon  bedeutend,  während  die  relative  Abkühlung  nach  Nordweste: 
immer  weniger  E(ich  vermindert,  ja  in  England  and  Schottland  noch  sU 
Ganz  andere  Dimensionen  nimmt  aber  diese  Abkühlung  in  den  Vereinigten  St 
au.  Vergleicht  man  dort  die  Gröfse,  um  welche  das  Februarmittel  unters 
normalen  Werth  sinkt,  mit  derselben  Gröfse  für  den  Januar,  so  findet  mai 
gende  Zunahme  der  Abkühlung,  wobei  wir  ebenfalls  nur  lange  Reihen  in  Bei 
tung  ziehen:  Ft.  Brady  3.34,  Ft.  Snelling  3.95,  Ft.  Howard  4.50,  New  York 
New  Haven  5.37,  New  Bedford  5.86,  Ft.  Leavenworth  6.00,  Ft  Monroe 
Providence  6.36,  Ft.  Gibson  6.64,  Marietta  7.38,  St.  Louis  7.43,  hingegen 
Sitcha  eine  Abnahme  der  Abkühlung  von  0.39. 

Da  in  Amerika  fünftägige  Mittel  nicht  vorliegen,  so  habe  ich  für  die 
monatlichen  des  Staates  die  Abweichungen  bestimmt.     Dies  ergiebt: 


Januar 

Februar 

Clinton 

2.29 

1.55 

-0.62 

-5.51 

Union  Hall 

2.31 

2.33 

-1.08 

-5.89 

Fiatbush 

2.33 

1.47 

-0.60 

-6.26 

Mount  Pleasant 

3.10 

1.84 

-0.44 

-5.43 

Newburgh 

4.74 

2.56 

0.67 

-4.16 

North  Salem 

2.05 

0.33 

-1.64 

-7.56 

Kinderhook  

4.57 

1.75 

-0.67 

-6.45 

Kingston 

4.44 

2.20 

-1.33 

-5.26 

Albany 

4.45 

1.88 

-1.48 

-6.23 

Cambridge  Washington    . 

5.05 

^   1.74 

-0.44 

-6.70 

Granville 

4.53 

-0.70 

-1.60 

-5.24 

Johnstown 

4.82 

0.41 

-1.61 

-5.76 

Fairfield 

5.24 

1.69 

-2.22 

-6.60 

Potsdam 

4.95 
5.03 

0.10 
0.18 

-2.13 
-1.18 

-6.16 

GonTemenr   ........ 

-7.18 

GleichEeitige  AbweichaDgen  im  November  1851. 
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Januar 

Febroar 

ütica 

3.05 
3.89 
4.78 
5.78 
3.39 
3.76 
4.42 
4.26 
2.49 
5.20 
3.58 

3.96 
1.12 
1.60 
1.67 
-2.98 
1.09 
1.76 
0.84 
0.05 
0.45 
0.81 

-1.48 
-1.36 
-1.20 
-1.77 
-2.38 
-1.71 
-1.20 
-1.49 
-2.39 
-1.67 
-1.28 

-6.62 

Oxford 

Oneida  Conferenz    .... 

Onondaga  

Pompey 

Cortland 

Aabnrn 

-7.51 
-6.59 
-5.83 
-6.94 
-5.96 
-6.59 

Cayuga 

Ithaca 

-5.48 
-6.30 

Rochester 

-6.35 

Fredonia 

-6.77 

ie  Stationen  sind  so  geordnet,  dafs  man  von  der  atlantischen  Küste  von 
1  West  bis  zum  Eriesee  fortschreitet.  Die  Frage  nach  der  Richtung  des 
iitens  bleibt  also  auch  dnrch  halbmonatliche  Mittel  unentschieden.  Nach 
sten  Reihen  f&llt  die  gröfste  Fehrnark&Ite  in  das  Innere.  Für  dieselben 
ifch  nfimlich  folgende  Abweichungen  des  Monatsmittels :  Ft.  Oihson  — 6.27, 
I  —6.22,  Ft.  Leavenworth  —6.12,  Marietta  —6.00,  Ft.  Snelling  —5.74, 
ce  —4.04,  Ft.  Monroe  —3.62,  Ft.  Howard  —3.30,  New  Bedford  —3.28, 
k  — 3.13,  New  Haven  — 2.22.  Diese  Kälte  erreicht  aher  nicht  die  West- 
inn  Sitcha  hat  bereits  einen  Ueherschufs  von  0.57.  Auch  ist  die  Abkühlung 
?olarländern    unerheblich,    denn   in    Ft  Confidence   ist   die  Temperatur 

also  nur  0.98  unter  dem  dreijährigen  Mittel,  in  Ft.  Simpson  — 17.46, 

wärmer  als  das  fünfjährige  Mittel, 
isher  haben  wir  den  zwischen  den  Continenten  in  auffallenden  Beispielen 
tenden  Gegensatz  hervorgehoben  und  dabei  die  Orenzverhältnisse  so  gut 
machtet  lassen  müssen,  da  auf  den  Meeren  das  nöthige  Beobachtnngs- 

fehlt.     Wie  die  Temperaturen    in   diese  Gegensätze  übergehen,   kann 

nur  in  den  Fällen  ermittelt  werden,  wo  die  Grenzen  der  beiden  Ströme 
1  Continent  selbst  fallen.  Ein  schönes  Beispiel  bietet  der  auf  Karte  18 
sses  dargestellte  November  1851 ,  für  welchen  die  folgende  Tafel  die 
hen  Werthe  enthält: 


November  1851.    Der  warme  Strom  in  Ost-Europa. 


berkask .  . 


6.70 
6.10 

5.51 
5.30 

4.09 
4.97 


Pnltawa 

Nischney  Novogorod 

Moscaa 

Bogoslowsk  .  .  .  ;  . 

Slobodskoi    

Gorki 

Knrsk 

Sabastopol 


4.93 
4.90 
4.90 
4.71 
4.67 
4.52 
4.45 
4.40 


Bachmat    .  .  . 
Ustjak  WeUki 
Pawlograd .  .  • 
SUtoust  .... 

Tambow.  .  .  . 
CakherinoslAW  . 
Staoislaa    .  .  . 


4.38 
4.25 
4.10 
4.09 

3.83 
3.77 
3.68 
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Gleichseitige  Abweichungen  im  MoTember  1861. 


November  1851.    Der  warme  Strom  in  Ost-Bnropa. 


Catherinenbnrg  .  .  . 

Lngan 

Lemberg 

NoTO  Moskowsk   .  . 
Alexandrowsk  •  .  .  . 

Woltchansk 

Petersburg 

Orlow 

NicoUgewka 

WUna 

Orenbnrg 

Mitaa 

Riga 


3.67 
3.65 
3.62 
3.56 
3.56 
3.53 
3.53 
3.48 
3.04 

2.68 
2.66 
2.47 
2.41 


Saratow  .  .  .  . 
Uralik  .  .  .  .  . 
Pensa  .  .  .  .  . 
Astrachan  .  .  , 
Orenbnrg  .  •  , 
Arjs 

Tilsit 

Königsberg  .  . 

Memel 

Warschau  .  .  . 

Constantinopel 
Baku 


2.39 
2.35 
2.33 
2.81 
2.22 
2.14 

1.92 
1.67 
1.65 
1.35 

0.96 
0.80 


HeU 

Tobolsk 

Sto^Jiohn 

Kmkan 

Schönebog    (Was 

PrenAen)  .... 

ffamnterfest .... 

Brombeig 

Coniti 

Zechen 

Daniig 

Christiaitia 

Tiflis    


November  1851.    Der  kalte  Strom  Ib  West- Europa. 


St.  Bernhard 
€k>ersdorf  .  . 


Amlishagen 


Wilten 

Toulouse 

Schopfloch 

Salzburg 

Genf 

Boston 

Winnenden 

München 

Manchester 

Issny 

St.  ffippolite  de  Caton 

Basel 

Oehringen 

Stuttgart 

Chiswick 

Aachen 

Kremsmflnster .  .  .  . 

Klagenfurt 

Freudenstadt    .... 

Canstadt 

Leipzig 

Heidenheim 

Altenburg 

Rom 

Carlsruhe 

Oxford 

Torgau 


-5.47 
-5.05 

-4.09 

-3.98 
-3.72 
-3.40 
-3.39 
-3.33 
-3.29 
-3.21 
-3.12 
-3.09 
-3.05 
-3.04 

-2.98 
-2.86 
-2.78 
-2.70 
-2.67 
-2.60 
-2.58 
-2.46 
-2.37 
-2.37 
-2.30 
-2.22 
-2.14 
-2.13 
-2.12 
-2.11 


Paris.  .  .  . 
Mfihlhausen 
Gütersloh  . 
Prag  .  .  .  . 
Darmstadt . 
Ulm  .  .  .  . 
Wien  .  .  . 
Dublin .  .  . 
Cöln  .... 


Whitehaven 

Venedig 

Görlitz 

Ziegenrück 

York 

Florenz . 

Brüssel 

Pürglitz 

Arnstadt 

Trier 

Jena 

Halle 

ClCTC    

Salzuflen 

Paderborn 

Berlin 

Groningen 

Heilbronn 

Kreuznach 

Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

Lübeck    . 

Heiligenstadt    .... 
Boppard 


-2.10 
-2.07 
-2.06 
-2.04 
-2.02 
-2.02 
-2.01 
-2.01 
-2.00 

-1.96 

-1.94 

-1.93 

-1.91 

-1.88 

-1.88 

-1.86 

-1.83 

-1.82 

-1.82 

-1.79 

-1.79 

-1.78 

-1.77 

-1.74 

-1.71 

-1.69 

-1.68 

-1.67 

-1.66 

-1.65 

-1.62 

-1.61 


Bochnm 

Erfurt 

Gent 

Hinrichshagen  .  .  . 

Schössl 

Braunschweig  .  .  . 

Triest 

Gotha 

Crefeld 

Hohenheim   .... 

Archangel 

Bremen 

Oldenburg 

Kiel 

Dresden 

Palermo  ...... 

Schöneberg  .... 

Salzwedel 

Frankfurt  a.  O.  .  . 

Stromness 

London   


Breslau  .  .  . 
Rostock  .  .  . 
Mannheim  .  . 
Copenhagen  . 
Schwerin  .  . 
Stettin  .  .  .  • 

Sülz 

C5sUn  .  .  .  . 
Ratibor  .  .  . 
Posen  .... 
Kmden  •  •  •  . 


CHelehsdtige  Abweichungen  im  NoTember  1861. 
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NovMBber  1861  im  Ameriluu 


inak  .... 

r 

n 

barraka  .  . 

fll 

ita 

'Qge  .... 
nworth   .  . 

e 

th 

Ue 

I  •  .  •  .  •  . 

ora  .  •  •  • 
Um  .  .  •  . 


-2.93 
-2.Ö0 
-2.48 
-2.40 
-2.25 
-2.18 
-2.15 
-2.07 
-2.06 
-2.03 
-2.01 

-1.97 
-1.86 
-1.73 
-1.67 
-1.66 
-1.66 
-1.57 


Albany 

Pittsbnrg 

Ft  Howard 

ProTidcDce 

Ft  Oratiot    ..... 
Ft  Monroe  ..'... 

Marietta 

Waterrliet 

Cbarietton 

Portiand 

Ft  Towson 

SaTannah 

New  London  .... 

Pensaeola 

Philadelphia 

NewhaTen 

Jeffenon  barrake  •  • 
Waihington  (Areansas) 


-1.56 
-1.49 
-1.40 
-1.36 
-1.35 
-1.31 
-1.30 
-1.29 
-1.28 
-1.20 
"1.17 
-1.10 
-1.09 

-0.97 
-0.93 
-0.93 
-0.92 
-0.81 


Ft  Adanu  .  . 
Moant  Vemon 
Cinoinnati .  .  . 
St  Looig  .  .  . 
Ft  Snelling.  . 
Bfilwankee  " .  . 
Moscatine  .  .  . 
New  York .  .  . 

Georgetown  .  . 
Bio  Janeiro  .  . 

Cayenne .... 

Siteha 

Nain 

Lichtenau  .  .  . 


-0.78 
-0.76 
-0.71 
-0.66 
-0.62 
-0.61 
-0.50 
-0.48 

-0.18 
-0.48 

0.05 

1.45 

1.16 
4.64 


November  185L    Kalter  Strom  in  Kord -Asien. 


-0.71 
-2.96 
-4.97 


Tropen: 
Padang    .... 
Amboina    .  •  . 
Bniteniorg    .  . 


-0.24 
0.14 
0.26 


Capetadt.  . 
Hobartown 


0.01 
-1.76 


^enn  die  Sonne  in  sfidlichere  Zeichen  tritt  nnd  dem  entsprechend  die 
ise  des  unteren  Passats  sich  dann  in  s&dlichem  Breiten  findet,  erfolgt 
ibsinken  des  oberen  Passats  in  der  Regel  an  den  sfidlichen  Küsten  des 
n  Europas  und  oft  mit  einer  Heftigkeit,  welche  die  Veranlassoog  an  der 
ang  Aeqoinoctialstfirme  geworden  ist.  Die  an  der  Sfidseite  der  Gebiige 
le  Yerdichtong  der  Wasserd&mpfe  dieses  warmen  Stromes  giebt  sa  einer 
l  eintretenden  Temperatorerhöhong  Yeranlassang,  dals  dieselbe  sich  in 
vielen  Jahrg&ngen  abgeleiteten  Mitteln  nothwendig  geltend  macht  Der 
Soropa  and  West -Asien  herabsinkende  Passat  entbehrt,  weO  die  Loft 
a  einer   flossigeo,   soodem   festen  Omndflfiche   sich    erhoben   hat,   des 

far  die  Condensation  nnd  kann  also  nnr  eine  geringere  Temperatnr- 
{  hervormfen,  nftmüch  dorch  seine  freie  W&rme,  welche  er  seinem 
ialorsprang  verdankt  Findet  in  AasnahmeftUien  das  Herabkommen  des 
^assats,  dessen  Oebartsstfitte  im  westindischen  Meere  eq  Sachen  ist,  im 

Baropa  statt,  so  mafs  die  dadarch  hervorgerafene  Temperatarerhöhang 
r  erhebliche  sein,  weil  nimlich  in  der  Begel  darch  Condensation  der 
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Gleichzeitige  Abweicbiingeii  im  Dezember  1846. 


D&mpfe  erwärmende  Winde  nicht  eintreten,  in  den  neljährigen  Temperata 
also  nar  aosnahnieweiee  sich  geltend  gemacht  haben.  Aof  diese  Weise 
ich  mir  die  allerdings  auffallende  Thatsache,  daÜB  in  dem  hier  vorliegend 
in  Sud-Rufsland  im  November  1851  ein  Ueberschafs  der  W&rme  von  n 
6  Orad  sich  zeigt.  Der  an  der  Nordgrenze  Griechenlands  herabgekommez 
Passat  fliefst  als  Aequatorialstrom  in  einem  breiten  Bette,  dessen  Westgre 
genau  nach  Norden  geht,  von  Albanien  nach  Schweden,  w&hrend  seine  Q 
von  Tiflis  aus  nach  Tobolsk  hin  verläuft.  Der  compensirende  Polarstrom 
das  westliche  Europa.  Eine  analoge,  allerdings  schwächere  Abkühlung 
die  Vereinigten  Staaten,  aber  auch  hier  nimmt  Grönland  daran  nicht  Tl 
Nord -Asien  tritt  ein  anderer  Polarstrom  entschieden  hervor,  der,  da  Si 
warm,  ohne  Zweifel  von  dem  amerikanischen  getrennt  ist. 

Analoge  Verhältnisse  zeigt  der  December  1846,  mit  dem  Unter 
dafs  hier  die  Isametralen  entschieden  von  SW.  nach  NO.  gerichtet  sind, 
Asien  der  den  warmen  Strom  begrenzende  kalte  sich  nicht  nachweisi 
Tafel  16  des  Atlasses  giebt  die  Darstellung  der  Isametralen.  Die  nnm* 
Werthe  der  Abweichungen  enthält  die  folgende  Tafel: 


Warmer  Strom  in  Ost- Europa  und  Asien. 


Bamaal 

Sebastopol.  .  .  . 

Lngan  

Uralsk 

Novo  Tscherkask 

Cherson 

Saratow 

Bogofilowsk  .  .  . 

Catherinenbnrg  . 
Orenborg  .... 


4.78 
4.35 
4.27 
4.27 
4.21 

3.61 
3.25 
3.20 

2.93 
2.88 


Slatotut  . 
Oriow  .  . 
Nicolajef . 
Tiflis .  .  . 
Wjätka.  . 
Paltawa  . 
Odessa.  . 

Eischenew 
Tobolsk  . 
Ellagenfnrt 
Astrachan 


2.80 
2.77 
2.56 
2.51 
2.46 
2.24 
2.18 

1.78 
1.63 
1.47 
1.43 


Korsk 

N.  Tagilsk  .  .  . 
Nangasaki  .... 
Palermo 

Peking 

Wladimir  .... 
Zamartin    .... 

Neapel 

Tomsk 

Slobotskoi .... 


Kalter  Strom  In  West-Enropa. 


üs^ak  WeUki     .  .  . 

Stanislau 

Rom 

Moscau 

Niscbney  Novgorod . 

Krakaa    

Baltischport 

Florenz 

Triest 

Salzburg 


-0.13 
-0.17 
-0.43 
-0.48 
-0.57 
-0.60 
-0.61 
-0.68 
-0.87 
-0.90 


StromDess 

Venedig 

Pttrglitz 

Deatschbrod .... 
Hclsingfors   .... 

Wien 

Warschau 

Bodenbach    .... 
Loewen  (Schlesien) 

Edinbnrg 

Breslau 


-1.24 
-1.31 
-1.33 
-1.36 
-1.40 
-1.46 
-1.47 
-1.48 
-1.54 
-1.60 
-1.65 


Kremsmünster . 
Kreuzburg .  .  . 

Neisae 

Aiys 

Mailand   .... 

Zechen  

Riga 

Gorki 

Issny 

Wüten 


Gleichzeitige  Abweichmi^eii  im  Desember  1846. 
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Kalter  Strom  in  West-Enropa. 


E 

l 

indorf   .  . 

i 

.gen .... 

n 


-2.16 
-2.18 
-2.19 
-2.19 
-2.21 
-2.21 
-2.27 
-2.30 
-2.34 
-2.42 
-2.42 
-2.49 
-2.49 
-2.49 
-2.51 
-2.52 
-2.57 
-2.58 
-2.60 
-2.61 
-2.63 
-2.64 


Bern .... 
Boston.  .  . 
Copenhagen 
London  .  . 
Schössl  .  . 
Görlitz .  .  . 
Lübeck  .  . 
Stuttgart.  . 
O  Öhringen . 
Prag.  .  .  . 
Smetscha  . 

Gent .... 
Emden .  .  . 
Groningen  . 
Oxford.  .  . 
Darmstadt . 
Tonlonse  . 
Basel.  .  .  . 
Königgrätz  • 
Ldpzig  .  . 
Gotha  .  .  . 


-2.66 
-2.67 
-2.70 
-2.72 
-2.78 
-2.81 
-2.83 
-2.89 
-2.91 
-2.97 
-2.99 

-3.02 
-3.15 
-3.17 
-3.21 
-3.22 
-3.32 
-3.34 
-3.34 
-3.42 
-3.50 


Arnstadt.  .  . 
Peifsenberg  . 
Berlin  .... 

Jena 

Nürnberg  .  . 
Chiswick.  .  . 
Stockholm  .  . 

Metz 

Bremen   .  .  . 

Winnenden  . 
Basel  .... 
Brännschweig 
Chalons  .  .  • 
Gütersloh  .  • 
Brüssel  .  .  . 
Aachen  .  .  . 
Cöthen    .  .  . 

Bochnm  .  .  . 


-3.55 
-3.57 
-3.59 
-3.63 
-3.64 
-3.65 
-3.79 
-3.84 
-3.96 

-4.01 
-4.18 
-4.18 
-4.21 
-4.27 
-4.34 
-4.43 
-4.53 

-5.83 


ie  Abweichungen  an  den  atlantiseben  Küsten    der  Vereinigten  Staaten 
gering  and  zwar  mit  abwechselnden  Zeichen,  steigern  sich  aber  nach 
rn  bis  zu  einem  Ueberscbufs  von  2  Orad.    Dies  zeigt,  da(s  die  Ostkasten 
I  die  (Frenze  des  fiber  West -Europa  herrschenden  Polarstromes  bilden, 
wie  auch   aas  der  Orofse  der  negativen  Differenzen  an  der  Westkaste 
hervorgebt,  weit  in   den   nordatlantischen  Ocean  hineingreift.     Aber  in 
^ist  der  Wfirmeuberscburs  bedeutend,  5.11  in  Nain,  4.15  in  Lachtenaa. 
warmen  Strom  in  Rufsland  östlich   begrenzende  kalte  Strom    ist   nur 
it  durch  — 1.62  in  Ochotzk  und  — 2.61  in  Jakutzk. 
dem  von  mir  1852  herausgegebenen  Werke:   „Die  Verbreitang  der 
auf  der  Obetflfiche    der  Erde,    erläutert    durch  Isothermen 
rmische  Isanomalen*'  habe  ich  durch  Einfuhrung  der  letzteren  Linien 
esen,  dafs  die  Gestalt  der  Isothermen  ihre  einfache  Erklärung  in  der 
ng  des  Festen  und  Flussigen  findet.    In  den  Wintermonaten  entsprechen 
lie  negativen  Isanomalen  in  ihrem  Verlauf  den  Küsten  der  Continente, 
ven  den  Ufern  der  Meere.    Der  mit  Wfirmeabnahme  der  Lnft  sich  darch 
ing  steigernde  Druck  ruft  daher  im  Winter  in  der  kalten  Luft  des  Con- 
ler alten  Welt   die  Tendenz   hervor,    nach    dem    durch    den    Golfstrom 
n  nordatlantischen  Ocean  abzufliefsen,  und  man  begreift  dadurch,  dafis, 
gesehen  haben,  der  kalte  Strom  oft  als  reiner  Ost,  ja  sogar  als  OSO, 
sht.    Liegt  aber  eine  intensiv  kalte  Laftmasse  im  nördlichen  Europa  selbst 
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80  soUte  man  glauben,  daOi  diese  aofeerdem  durch  den  Wall  der  skandinaT; 
Alpen  nach  Ost  hin  gehemmt,  als  Nordost  nach  niedrigeren  Breiten  Tordi 
wird.  So  war  es  anch  in  der  That  im  Jahre  1814,  denn  der  fnrchtharen 
von  Petersborg  im  Janaar  folgte,  nachdem  diese  sich  dort  erheblich  gern 
eine  ftofserst  intensive  Kfilte  im  westlichen  Deutschland  and  in  Frankreich, 
rend  in  Schottland  und  England  der  Februar  viel  milder  war,  als  der  Jj 
Es  müssen  daher  besondere  Gründe  vorhanden  sein,  wenn  eine  intensh 
Norden  gelagerte  Kfilte  verhindert  wird,  nach  Süden  vorsodringen.  Bio  1 
auffallendes  Beispiel  dieser  Art  ist  der  Winter  von  IBf}.  In  der  anmittel 
Umgebung  der  kältesten  Stelle  sind  die  Abweichungen  die  der  folgenden 
denen  ich  aufoerdem  die  der  Gegenden  hincufSge,  nach  welchen  hin  der 
Sfiden  gehemmte  Abflufs  erfolgt.  Allerdings  steht  mir  fSr  die  Windesric 
nur  ein  detaiUirtes  Beobachtungs- Journal  eu  Gebote,  nämlich  das  von  D 
dieses  entspricht  aber  der  nachher  eu  gebenden  Erklärung  der  Bracheinong 


1817 

1818 

Desember 

Archangel 

-10.27 

2.37 

12.64 

Petersburg 

-8.86 

3.27 

12.13 

Carlo 

-7.04 

1.21 

8.25 

Pefirosawodfk 

-6.69 

1.62 

8.31 

Wöro 

-6.38 

2.18 

8.56 

ChristiaDia 

-4.83 

-0.35 

4.48 

Stockholm 

-4.14 

1.04 

5.18 

Tomeo 

-2.85 
-1.61 

3.62 
3.85 

6.47 

Danzig 

5.46 

Copenbagen  

-1.71 

1.91 

3.62 

Maocbester 

-2.27 

0.84 

3.11 

Edinborg    . 

-1.15 

0.33 

1.48 

London  

-0.85 
-1.38 

1.39 
0.51 

2.24 

Kinfauns.  ........ 

1.89 

Zwanenburg ....... 

-0.67 

1.96 

2.63 

Amheim 

0.83 
-1.15 

2.63 
1.56 

1.80 

Paris 

2.71 

Berlin 

-1.16 

2.01 

3.17 

Breslaa 

-0.42 
-0.02 

2.57 
2.55 

2.99 

Leobschäu 

2.57 

Newhaven 

-0.09 

-0.17 

-0.08 

Salem 

0.68 

-0.51 

-1.19 

New  Bedford 

1.21 

0.00 

-1.21 

Godthaab 

-1.73 

-5.58 

-3.85 

Scoresby  berichtet  in  seinen  ,^ArcUc  Region$*^y  dafs  oft  ein  heftiger I 
gegen  ein  Eisfeld  wehe,  w&hrend  es  auf  der  andern  Seite  desselben  vollkoi 
windstill  sei.    An  der  Luft,  welche  über  dem  Eisfeld  ruht,  bricht  sich  dieG 
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andringenden  efidlichen  Windes  wie  an  einen  luftigen  Oletacher,  and  erst 
h  Standen  gelingt  es  demselben,  den  Widerstand  jener  sa  fiberwinden.  Er 
rt  darsaf  die  merkwürdige  Erseheinang  sarfick,  dafs  die  Eisfelder  wie  von 
Bm  Wall  von  Schnee  ringfSrmig  nmgeben  sind,  dessen  Höbe  nach  Innen  sich 
eblich  vermindert.  Da  nfimlich,  wo  der  warme  feuchte  Wind  gegen  das  Eis- 
I  weht,  verdiditet  er  in  Berfihrang  mit  der  kalten  Luft  seinen  Wasserdampf, 
I  da  die  Eisfelder,  bei  ihren  enormen  Dimensionen  von  verschiedenen  Strö- 
ngen  ergriffen,  in  der  Regel  in  einer  kreisenden  Bewegung  begriffen  sind,  so 
aogen  schüelslich  alle  Theile  des  Randes  an  die  Stelle  des  Kampfplatzes.  In 
n  ^Oesets  der  Stürme^  habe  ich  an  auffallenden  Beispielen  nachgewiesen,  dals 
iliehe  Erscheinungen  sich  zeigen,  wenn  ein  rasch  in  höhere  Breiten  dringender 
qnatorialstrom  einem  ihm  grade  entgegen  wehenden  polaren  begegnet,  den  er 
btaot  und  dadurch  dessen  barometrischen  Druck  bedeutend  steigert.  Ein  dichter 
bei  bezeichnet  die  Stelle  des  Begegnens.  Es  wird  daher  die  Annahme  nicht 
g;erechtfertigt  erscheinen,  dafs  auch  längere  Zeit  hindurch  solche  Erscheinungen 
vortreten  können.  In  diesem  Falle  wird  ein  Oebiet  intensiver  Kälte  sudlich 
tslich  abschneiden,  bis  endlich  die  polare  Luft,  zurückgedrängt  durch  die  ent- 
(en  wehenden  südlichen  Winde,  diesen  das  Terrain  fiberläfst  und  seitlich  nach 
er  andern  Richtung  hin  einen  AbfluTs  sucht. 

Von  der  furchtbaren  Kälte  am  weifsen  Meere  und  dem  nördlichen  Theil 
'  Ostsee  hatte  man  in  Deutschland  keine  Ahnung.  Die  Temperatur  entspricht 
mittleren  Deutschland  fast  genau  dem  normalen  Wertbe  mit  kleinen  Abwei- 
ingen,  sowohl  positiven,  als  negativen,  ja  übertrifft  denselben  besonders  im  sfid- 
len  Rufsland.  Schon  an  der  Sudkuste  der  Ostsee  ist  bei  herrschenden  Sfid- 
st-  und  Westwinden  die  relative  Abkühlung  gering,  sie  verschwindet  schon 
Istlndig  in  Schlesien.  Die  enorme  Wärmezunahme  in  Archangel  und  Peters- 
rg  vom  Dezember  1817  zum  Januar  1818,  ein  Unterschied  des  Wärmefiber- 
insses  und  Mangels  von  mehr  als  12  Grad  sucht  wohl  ihres  Gleichen.  Sie 
ireist,  dafiB  die  vorher  nach  Süden  hin  abgesperrte  Kälte  dem  Andränge  der 
Hieben  Stromes  unterliegt,  der  nun  ihr  Gebiet  einnimmt  Aber  wohin  fliefst 
e  kalte  Luft.  Die  das  kalte  Centrum  von  allen  Seiten  umgebenden  Stationen 
gen,  dafs  der  Abflufs  nach  Westen  hin  erfolgt  Die  nordamerikanisehen 
itionen  deuten  es  nur  an,  Grönland  beweist  es.  Hier  ist  sogar  der  Februar 
dl  5.13,  der  März  4  Grad  zu  kalt 

Haben  im  Winter  Witterungsextreme  lange  Zeit  neben  einander  sieh 
lalten,  so  wird,  wenn  bei  vorruckender  Jahreszeit  die  Wärme  erregende  Kraft 
'  Sonne  steigt,  in  der  Gegend,  welche  den  milden  Winter  hatte,  der  Frühling 
•eits  erwachen,  während  da,  wo  die  strenge  Kälte  herrschte,  die  Temperatur 
ti  nicht  viel  fiber  den  Frostpunkt  erheben  wird,  da  alle  ankommende  Wärme 
■  Schmelzen  des  vorhandenen  Schnees  und  der  Eismassen  verwendet  wird, 
m  Dmeke  der  kalten  Luft  dieser  Gegend  wird  die  daneben  befindliche  er- 
iflite  Loft  nicht  lange  Widerstand  leisten  können.    Ihr  Eindringen  wird  desto 
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plötzlicher  sein,  je  anvorsichtiger  die  Wärme  sich  hier  geeteigert  hatte.    I 
grfindet  sich  die  Regel,  welche  auf  grüne  Weihnachten  weiTse  Osten  voraoss 
Der  Winter  IBf^  war  besonders  im  nördlichen  Deutschland  and  Bo 
andauernd  mild,  wie  folgende  Abweichungen  seigen: 


1834 


Desember 


1835 


Jannmr 


Febmer 


UBn 


Petenbarg 
Mitau  .  .  . 
Wflna  .  .  . 
Aryt.  .  .  . 
Tilsit  .  .  . 
Danzig.  .  . 
Copenhagen 

smz .... 

Krakan  .  . 
Breslan  .  . 
Berlin  .  .  . 
Ldpaig  .  . 
Arnstadt.  . 
Prag  .... 
Wien  .  .  . 
Klagenftirt. 
Carlsmhe  . 
Darmstadt. 
Brttssel   .  . 


0.69 
2.25 
2.30 
1.89 
1.71 
2.23 
0.59 
1.29 
1.86 
1.58 
1.10 
1.93 
0.96 
1.17 
1.41 
1.84 
0.29 
0.52 
0.88 


3.07 
3.94 
3.56 
3.60 
3.58 
3.11 
1.87 
2.40 
2.15 
1.74 
2.13 
2.23 
2.09 
1.76 
1.72 
1.70 
1.77 
1.33 
1.67 


3.60 
3.67 
3.61 
3.58 
3.62 
2.67 
2.16 
2.12 
3.79 
2.29 
1.85 
2.04 
2.16 
1.86 
1.47 
1.23 
1.74 
1.93 
2.1  S 


2.24 
1.97 
1.93 
1.49 
1.65 
0.84 
1.66 
1.22 
1.25 
0.03 
0.55 
0.80 
0.76 
0.19 
0.49 
0.52 
0.11 
0.33 
0.26 


Der  den  Polarstrom  bezeichnende  Wind,  der  NO.,  war  in  Berlin 
I.Januar  bis  18. M&rz  nicht  ein  einziges  Mal  beobachtet  worden,  ja  in  d 
langen  Zeitraum  sind  nicht  10  Tage  vorgekommen,  deren  mittlere  TemfM 
unter  den  Frostpunkt  fftUt 

Während  dieser  2ieit  herrschte  in  Amerika  eine  so  entsetzliche  KütSi 
im  Anfang  Januar  die  Hfifen  von  Boston,  Portland,  Newbury,  Newhaveu,  I 
delphia,  Baltimore  und  Washington  vollkommen  gefroren  waren  ond  den 
wo  das  Thermometer  in  Berlin  den  ganzen  Tag  und  die  Nacht  über  dem  f 
punkt  stand,  die  Wagen  über  den  gefirornen  Potomac  fuhren.  In  Montpc 
Libanon  und  Bangor,  d.  h.  in  der  Breite  von  Genua  und  Mailand  geüroi 
Quecksilber  im  Thermometer.  Die  höchsten  £[filtegrade  fielen  in  den  nord' 
liehen  Staaten  auf  den  4.  und  5.  Januar,  in  den  südlichen  auf  den  8.  Feb 
Sie  betrugen  im  Januar  (Grade  Reanmur): 

Bangor  —32.0,  Bath  —32.0,  Montpellier  —82.0,  White  River  - 
Fredonia  —32.0,  Poughkeepsee  —29.8,  Gouverneur  — 29.8,  Coi 
—29.8,  Oxford  —29.8,  Cambridge  Washington  —29.3,  Hamilton  - 
Montgomery  —28.9,  Oneida  .Institut  —28.9,    Albany  —28.4,  Pit 
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—28.4,  Dart  College  —28.4,  Bridgewater  28.0,  Granville  —28.0,  Low- 
ville  —28.0,  North  Salem  —28.0,  Rutland  —27.6,  Cherry  Valley  —27.6, 
Datflchess  27.6,  Farmers  Hall  —27.6,  Johnstown  —27.6,  Potsdam  (N.  Y.) 
—27.6,  Lansinbürg  —26.7,  BeUeville  —26.7,  Redhook  —26.7,  Newburgb 
—26.2,  Hartford  —26.2,  Oneida  Conferenz  —25.8,  Kinderhook  —24.9, 
Cortland  —24.9,  Hudson  —24.9,  Pottsville  —24.9,  Lancaster  —24.0, 
Chicago  —24.0,  Fairfield  —23.6,  Fredonia  —23.6,  Onondaga  —22.2, 
Salem  —21.8,  Pompey  —21.8,  Washington  —21.3,  Alexandria  —21.3, 
Boston  —20.9,  Ithaca  —19.6,  Clinton  —17.8,  Springville  —17.8,  Mount 
.  Pleasant  —17.8,  Middlebury  —17.3,  Philadelphia  —16.9,  Canandaigua 
—16.9,  Fiatbush  —16.9,  New  York  —16.4,  Aubam  —16.4,  Rochester 
—16.0,  Jamaica  (N.  Y.)  —15.6,  Hartwick  —14.2,  Lewiston  —13.8; 
)braar  hingegen: 

Ft.  Snelling  —27.6,    St  Louis  —25.5,   Ft.  Howard  —24.4,   Lexington 

—23.1,  Toronto  —23.1,   Cincinnati  —22.2,  Evansville  —22.2,  Clarks- 

ville  —20.9,  Marieita  —20.9,  Greenville  (Ten.)  —19.6,  Green ville  (Süd 

Car.)  —19.1,  Athens  (Georg.)  —18.9,  Huntsville  —18.2,  Milledgeville 

—18.2,  Ft.  Gibson  —16.9,  Richmond  —16.9,  Augusta  (Georg.)  —16.0, 

Natches  — 14.2,  Gharleston — 13.3,  Savannah — 12.9,  Jackson  ville  (Flor.) 

—10.7,  Baton  Rouge  —9.8,  New  Orleans  —9.8,  Ft.  King  —9.3. 

Die  Wirkung  dieser  Kälte  auf  die  tropische  Vegetation  war  furchtbar.    Am 

>hos  River,  in  der  Nfihe  von  Jacksonville,  spalteten  sich  durch  den  Frost 

«rangen   bis  zur  Wurzel  und  gingen  vollständig  £n   Grunde.     Die   immer- 

n  Eichen  verloren  ihr  Laub,  erst  am  20.  März  belaubten  sie  sich  von  Neuem. 

älteste  Linie  ging  im  Februar  von  Ft.  Snelling  nach  Savannah. 

Der  Einbruch  der  kalten  amerikanischen  Luft  in  die  europäische  erfolgte 
rofser  Ekiergie.  Am  Beginn  der  Charwoche  glaubte  man  in  Nord-Deutsch- 
in den  Sommer  versetzt  zu  sein,  aber  wie  schnell  war  der  Umschlag.  Dichte 
eschauer  gaben  am  Chaffreitage  den  Rheicufern  ein  winterliches  Aussehen, 
eh  Pfirsich-  und  Kirschbäume  in  voller  BlQthe  standen.  In  Berlin  stürmte 
I  SW.,  aber  ohne  Schnee.  Ueberhaupt  war  die  Witterung  am  Rhein  viel 
r  als  in  Berlin.  Noch  ärger  war  es  aber  in  England.  Nach  schönem 
ingswetter  folgte  dort  plötzlich  eine  empfindliche  Kälte.  Es  schneite  wie 
ssember;  an  freien  Plätzen  fror  es  sogar  bei  Tage,  daher  grofser  Schaden 
othen.  Die  Wagen,  welche  am  Charfreitag  aus  Nord-England  nach  London 
3,  waren  ganz  mit  Schnee  bedeckt.    Lebhaft  wurde  man  an  alte  Witterungs- 

I  erinnert: 

If  the  gross  grows  in  Janiveer, 

U  grows  the  worse  for  all  the  year, 

lOch  bezeichnender: 

Jf  Janiveer  ealends  be  summerly  gay 

^Twill  be  winterig  weaiher  HU  ihe  ealends  of  May, 

,  KUmatologiteh«  Beitrige.   B<L  U.  18 
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Diese  Kfilte  drang  auch  nach  Frankreich  und  nach  Italien.    Dort  hie 

Quando  Gennqfo  meite  erba 
Se  tu  hat  gratw,  e  iü  lo  ierba. 

Die  RackföUe  der  Efilte  im  FrGhjahr  habe  ich  in  einer  besonderen  S< 
^Die  Rückfälle  der  Kälte  im  Mai.  Berlin,  1857.  4.^  anafcUurlich  bespn 
aaf  welche  hier  verwiesen  werden  moTs.  £^  möge  hier  genügen,  nnr  ein« 
seichnenden  Beispiels  zu  gedenken. 

Der  Mai  des  Jahres  1836  gehört  für  das  mittlere  Baropa  an  den  k&lt 
deren  man  sich  erinnert,  da  er  vorher,  so  lange  Thermometerbeobacbtangei 
banden  sind,  nor  von  dem  von  1740  fibertroffen  wnrde. 

Zu  Anfang  des  Mais  hatte  im  Norden  Europas  die  Wärme  eine  unge^ 
liehe  Höhe  erreicht  Am  2.  Mai  stieg  das  Thermometer  in  Petersburg  auf 
in  Catherinenburg  am  11.  Mai  auf  11,  am  15ten  auf  14  Orad  über  den  1 
punkt  zu  derselben  Zeit,  wo  von  Coblenz  bis  Ungarn  die  Weinatöcke  erf 
In  Böhmen  ging  durch  den  Reif  am  8ten  und  12ten  an  einigen  Orten  - 
andern  |  der  zu  hoffenden  Weinerndte  verloren,  in  Hohenelb  litten  beso 
die  Obstbäume,  die  grade  in  voller  Blüthe  standen.  In  Wien  erfroren  viele 
bäume,  auch  ein  grofser  Theil  der  Weinstöcke.  Nach  Berichten  aus  Pesth  hen 
dort  vom  8ten  bis  1 3ten  eine  ungewöhnliche  Kfilte,  das  Wasser  war  gefröret 
Uten  schneite  es  dreimal,  in  Gran  so  stark  wie  im  Januar.  Am  12ten  wa 
Reif  so  stark,  dafs  in  den  Gärten  Weinstöcke,  Obstbäume  und  Gemüsepfli 
erfiroren,  auch  in  den  Wäldern  die  Bäume  litten.  Die  Karpathen  bedecktes 
mit  fufsbohem  Schnee.  In  der  Nach.t  vom  Uten  zum  12ten  überzog  hier  mel 
Linien  dickes  Bis  die  Gewässer,  der  Weinstock  mit  bereits  fufelangen  Tri 
erfror,  so  wie  Eichen,  Eschen  und  Ahorn  in  den  Wäldern.  In  Siebenbi 
schneite  es  zwischen  dem  9ten  und  12ten  2  Tage  ununterbrochen,  so  dafs 
hoher  Schnee  die  hohen  Gebirge  wie  im  Winter  vollständig  bedeckte.  Am  1 
schneite  es  in  Bessarabien,  worauf  am  12ten  ein  Reif  folgte,  welcher  die  V 
Stöcke  vernichtete.  Dies  geschah  am  lOten  in  vielen  Weinbergen  bei  Stat 
und  im  Neckarthaie;  in  Elwangen  sank  die  Wärme  auf  — 3  Grad,  und  so 
München  am  1 1  ten  Morgens  — 7  Grad  gewesen  sein.  In  Coblenz  zerstörte 
Frost  am  lOten  das  Laub  der  Nufsbäume,  Stein-  und  Kernobst  erfroren  and 
Reben  in  den  Weinbergen  dort  und  im  Rheingau.  In  Metz  fiel  vom  Uten 
12ten  das  Thermometer  15.4  Grade,  die  grölste,  dort  je  so  bedeutend  gast 
schnelle  Abkühlung.  Vom  Uten  zum  13ten  bedeckte  sich  die  Montagne 
bei  Toulouse  mit  Schnee,  gleichzeitig  schneite  es  in  Perpignan.  Am  16tei 
niedrigte  sich  die  Schneegrenze  am  Säntis  noch  um  940  Fufs  und  lag  5000 
tiefer  als  im  Jahre  1834.  In  Triest  wehte  in  der  Nacht  vom  9ten  zum 
eine  sehr  heftige  kalte  Bora.  Aus  Posen  wurde  vom  9 ten  berichtet,  dafs 
einem  italienischen  Winter  in  der  Nacht  vom  8ten  zum  9ten  die  Kälte  —2 
betrug,  die  Dächer  und  die  im  üppigsten  Grün  prangenden  Bfiume  mit  S< 
bedeckt  waren,  wodurch  die  Obstbäume  erheblich  liUen.     In   Smyrna  fie 
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Schnee,  starker  am  268ten  im  schksischen  Gebirge,  am  27steii  2  Zoll 
of  dem  Heaberge  in  Schwaben,  am  286ten  im  Ersgebirge,  wo  Eiszapfen 
Dächern  hingen  nnd  Dunger  zu  Schlitten  auf  die  Felder  gefahren  wurde. 
1  den  ersten  Tagen  des  Juni  fiel  Schnee  in  Wiesbaden,  am  22sten  nach 
leftigen  Nordweststarme  bis  tief  in  die  Thäler  von  Tjrol  und  im  baieri- 
lochgebirge.  Von  Twaite  in  Suffolk  sagt  Whistlecraft,  der  I.Mai  war 
1  Neujahrstag  als  ein  Maitag.  Während  also  im  ostlichen  Europa  Anfang 
oats  eine  unverhältnifsmäfsige  Wärme  sich  entwickelte,  so  dals  der  Eis- 
3r  Düna  bei  Riga  schon  am  2Q.  März,   der  der  Newa  bei  Petersburg  am 

erfolgte,  war  das  westliche  Europa  sehr  kühl.  Dies  deatet  auf  eine 
ordwest  hin  liegende  Ursache.  Damit  stimmt  auch  der  Gang  des  Baro- 
überein,  denn  es  erreicht  seinen  höchsten  Stand  in  Sud -England  am 
t  in  BrSssel  am  15ten,  in  Berlin  am  IGten,  in  Wien  am  17ten,  in  Peters- 
st  am  298ten. 

Die  AnCaog  Mai  stattfindende  Temperaturvertheilung  geht  aber  in  den 
uruck,  dessen  Ende  das  Einbrechen  der  Kälte  von  Weal  her  sehr  deutlich 
denn  in  Petersburg  hält  sich  die  Temperatur  immer  4  Grad  über  den 
nkt,  und  in  Berlin  schneite  es  zuerst  am  29sten.  An  demselben  Tage 
»in  grofser  Theil  der  Weinstöcke  an  der  Mosel,  an  der  Bergstrafse  und  in 
I  Gegenden  Badens,  dort  auch  die  Nufsbäume  und  Obstbäume.  Es  fror 
9,  Orleans  und  Edinburg,  in  Suffolk  nach  Schnee  am  29sten.  In  Edinburg 
am  28sten  alle  Teiche  gefroren  und  die  hohen  Berge  der  Grafschaft  Fife 
iinee  bedeckt.  Im  Frühjahr  traf  man,  ohne  nähere  Angabe  des  Tages, 
;e  in  der  Nähe  der  Shetlands  Inseln.  So  werden  wir  denn  unmittelbar 
merika  hingewiesen  und  finden  dort  im  Gegensatz  zu  dem  warmen  März 
Iden  Februar  eine  ungewöhnliche  Kälte.  Die  Abweichungen  sind  vom 
*  bis  Mai  folgende: 


In  Amerika. 


1 

Februar 

Mttrz 

April 

Hai 

Ft.  Snelling 

-0.15 

-4.47 

-1.19 

2.36 

Ft.  Crawford  .... 

-0.71 

-4.58 

-2.29 

1.48 

Ft  Winnebago  .  .  . 

-0.37 

-5.38 

-3.05 

0.00 

Ft.  Howard 

0.28 

-8.31 

-0.71 

0.48 

Ft.  Brady 

-2.14 

-4.01 

-2.06 

-0.18 

Ft.  Mackinak  .... 

-2.34 

-4.51 

-2.05 

-0.48 

Ft  Gratiot 

-2.97 

-3.81 

-1.99 

-0.67 

Marietta 

-8.17 

-2.75 

-3.71 

1.87 

St  Louis 

-1.03 

-2.64 

-2.61 

0.79 

Ft  Leavenworth    .  . 

-0.63 

-4.07 

-0.66 

1.19 

Ft  Gibson 

0.29 

-2.69 

1.31 

0.94 

Ft  Towson 

-0.53 

-2.43 

-0.25 

0.20 

Ft  Jesup    ....... 

0.S4 

-1.94 

-0.21 

-1.40 

18  • 
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Fsbraar 

MMn 

April 

Mai 

Ft.  Angnsta 

-2.94 

-2.43 

-OJ25 

a20 

Ft.  Monroe 

-4.32 

-2.91 

-0.33 

0.60 

Baltimore 

-3.63 

-4.22 

-0.53 

0.59 

FlAtbuth 

-4.04 

-2.96 

-1.11 

-0.24 

New  York 

-3.96 

-1.01 

-a77 

-0.06 

KUnton 

-3.15 

-2.48 

-2.31 

0.98 

Albany 

-3.72 

"  -3.65 

-2.2S 

-0.20 

Rocheater 

-3.33 

-1.77 

-1.18 

-0.37 

Lewifton 

-2.08 

-2.64 

-2.72 

-(188 

Weatpoint 

-3.60 

-2.40 

-1.34 

0.50 

ütica 

-4.30 
-3.29 

-4.29 
-2.25 

-3.07 
-1.66 

-0.76 

Potsdam  (N.  T.)    .  . 

-0.07 

Newbargh 

-3.90 

-1.88 

-1.63 

1.37 

Mendon 

-3.18 

-1.68 

-0.86 

0.60 

Newharen 

-4.62 

-2.63 

-1.11 

0.13 

New  Bedford  .... 

-2.93 

-1.36 

-1.12 

-0.27 

ProTidence 

-3.77 

-1.95 

-0.65 

-0.09 

Boston 

-3.78 

-2.07 

-0.73 

0.99 

Portsmouth 

-2.90 

-1.57 

-1.36 

-1.02 

Eaatport 

-2.47 

-1.36 

-1.20 

-1.67 

Honlton 

-2.17 

0.00 

-0.78 

-0.56 

Reykiarig 

-3.24 

-2.00 

-3.01 

-0.37 

Siteha 

1.20 
In  El 

1.31 
iropa. 

a3s 

1.24 

Februar 

Mars 

April 

Mai 

Catherinenborg  .  .  . 

0.83 

4.30 

1.32 

-1.72 

Ust  Sisolsk 

0.12 

4.06 

2.24 

-2.«9 

Petersburg 

1.80 

4.76 

3.06 

-1.47 

Mitan 

2.46 

4.53 

2.43 

-1.97 

Arys 

2.36 

5.17 

2.55 

-2.31 

Tilsit 

2.22 

4.05 

1.75 

-2.12 

Dansig 

1.68 

4.18 

1.33 

-1.55 

Stettin 

1.03 

3.70 

1.02 

-1.93 

Stralsund 

1.58 

3.21 

0.79 

-1.24 

sola 

1.22 

2.92 

0.78 

-1.19 

Copenhagen  

0.63 

2.71 

0.14 

-0.17 

Pultowa 

1.18 

3.98 

1.52 

-2.84 

Wilna 

2.42 

4.87 

2.91 

-1.89 

Kiew 

1.33 

4.39 

2.14 

-2.11 

Lemberg 

1.93 

6.02 

1.68 

-1.47 

Krakaa 

2.41 

5.56 

2.06 

-1.34 

Leobschfits 

0.74 

4.05 

-0.21 

-3.23 

Neisse 

1.66 

4.26 

0.10 

-2.36 

Breslau 

1.63 

S.«l 

0.36 

-2.83 
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In  Europa. 


Februar 

März 

April 

Mai 

Leipzig 

0.30 

3.88 

0.46 

-1.94 

Bodenbach    

2.00 

4.11 

0.46 

-2.00 

Arnstadt 

0.29 

4.29 

0.58 

-1.81 

Jena 

0.81 
0.72 

4.07 
3.67 

0.76 
0.40 

-0.42 

Cöthen 

-2.51 

Bratmschweig  .... 

0.64 

2.71 

-0.71 

-2.21 

Gfitersloh 

O.Ol 

2.89 

-0.65 

-1.40 

Bremen- 

0.72 

2*60 

-0.40 

-1.18 

Brüssel 

0.37 

2.91 

-0.53 

-1.86 

Mets 

0.00 

2.96 

-0.32 

-1.84 

Paris 

-i.Ol 
-1.15 

1.71 
3.87 

-1.30 
-0.83 

-1.57 

Chalons 

-^.82 

Darmstadt 

0.10 

3.17 

-0.53 

-1.39 

Carlsmhe 

-0.85 

3.27 

-0.66 

-1.99 

Btnttgart 

-1.27 

3.18 

-0.90 

-2.14 

München 

-0.25 

3.39 

-0.60 

-2.07 

PeiTsenberg 

-0.81 

3.45 

-1.48 

-2.84 

Prag 

0.58 

3.37 

-0.18 

-2.50 

Wien 

0.30 

3.97 

0.18 

-2.64 

Kremsmfinster.  .  .  . 

0.14 

2.71 

-0.41 

-2.17 

Klagenfort 

0.93 

2.82 

0.31 

-1.92 

Basel 

-0.02 

3.48 

-0.47 

-1.30 

Genf 

-0.36 
0.04 

2.13 

1.72 

-0.90 
0.18 

-1.67 

Udine 

-2.62 

Mailand 

-2.08 

-0.05 

-1.07 

-3.41 

Florenz 

-0.27 

2.53 

0.09 

-2.87 

Rom 

0.17 
2.34 

1.86 
0.97 

-0.56 
-1.03 

-1.81 

Palermo 

-1.93 

Aach  hier  bildet  England  den  vermittelnden  Uebergang,   während  Sitcha 
die  Wetterscheide  der  Rocky  Mountains  sich  von  dem  diesseitigen  Amerika 
Die  Abweichungen  dort  waren: 


Febmar 


Stromness  . 
Kinfanns  . 
Edinbnrg  . 
Dublin.  .  . 
Oxford  .  . 
London  .  • 
Blanchester 


-0.35 
-0.67 
-0.33 
-0.91 
-0.60 
-0.63 
0.54 


-0.31 

-0.70 

-0.40 

-0.44 

0.40 

1.17 

1.00 


-0.84 
-0.81 
-0.83 
-0.58 
-0.67 
-1.11 
0.28 


-0.04 
0.10 
0.31 
0.56 

-0.32 
0.12 
1.03 
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Es  ist  höchst  bezeichnend,  dafs  in  den  längsten  Beobachtungsreihen  ▼< 
Europa  der  Milrz  1836  die  höchste  Wärme  (darch  den  Drack  hervorgebobe 
zeigte,  während  in  Amerika  der  vorhergehende  Februar  der  dort  in  der  längst 
Reihe  kälteste  war.  Da  England  an  der  Temperaturerhöhung  des  März  eich  nie 
betheiligt,  so  tritt  der  Rückschlag  erst  auf  dem  Continent  ein.  Aus  der  gani 
Betrachtung  geht  mit  Entschiedenheit  hervor: 

Die  gestrengen  Herren  sind  geborne  Amerikaner. 

Für  die  Kälte  des   Februar  in  Amerika  mögen  hier  noch  die  im  Stai 

New  York  beobachteten  absoluten  Minima  eine  Stelle  finden.    Sie  waren  (EL): 

Union  —29.3,  Oxford  —28.9,  Cambridge  Washington  —28.4,  Cbei 

VaUej  —27.6,  Potsdam  —26.7,  ütica  —26.2,  Cortland  —25.8,  Moi 

gomeiy  — 25.3,  Granville  — 24.9,  Lansinburg  ^24.9,  Hamilton  —24 

Kingston  —24.0,  Johnstown  —24.0,  Fairfield  —24.0,  DotaeheM  —23, 

Onondaga  —22.2,  Kinderhopk  —22.2,  Albany  —21.8,  Pompey  —21 

Redhook  —21.3,    Newborgh  —20.4,    Auburn  —20.0,    Itbaca  —19 

Ganandaigna  — 17.8,   Roohester  —17.8,  Union  Hall  — 17.B,  Fredoi 

—16.4,  Lewiston  —16.4,  Fiatbush  —16.0,  Clinton  —14.7. 

Das  Gegengewicht  gegen  die  niedere  Temperatur  des  Mais  von  1836  Ink 

der  Mai  von  1865.    Nach  Newhaven  zu  schliefsen  war  er  normal  in  Amerika. 

Die  am  Ende  der  Abweichungstafeln  von  1856—^1868  mitgetheilten  dob 

rischen  Werthe  für  die    absolute    und   mittlere  Veränderlichkeit  der  Tempertl 

zeigen   mit  gröfster  Bestimmtheit,  dafs  dieselbe  in   den  wärmeren  Monaten  d 

Jahres  entschieden  kleiner  ist  als  in  den  kälteren.     Die  Anzahl  der  Isametrti 

ist  daher  für  die  Sommermonate,  selbst  in  den  extremsten  Fällen,   viel  geriofi 

als  für  die  Wintermonate.    Da  aufserdem  die  Temperaturabnahme  mit  zunebme 

der  geographischer  Breite  im  Sommer  unbedeutender  ist  als  im  Winter,  so  n 

mindert  sich   der  die  Wärme   bestimmende  Einflufs  der  Winde,   während  loet 

Trübung  und  Aufheiterung  an  bestimmten  Stellen  Modificationen  der  Temperatt 

hervorrufen,    welche   die  Gestalt  der  Isametralen   bedeutend    complidren.     IH 

jetzige  Beobachtungsmaterial   gestattet    noch    nicht,    kleinere   Abweichungen  ■ 

Sicherheit  festzustellen,  eben  weil  für  viele  Stationen  die  Jahresreihe,  aus  welch« 

die  mittleren  Werthe  bestimmt  werden   müssen ,  eine  noch  nicht  genügende  'W 

Dies  ist  der  Grund,   warum   der  oft  erwähnte   Atlas  keine  Isametralen  für  £ 

Sommermonate  enthält.    In  den  letzten  Jahren  hat  sich  die  Anzahl  der  Stadooe 

in  einer  ungewöhnlichen  Weise  vermehrt.     Eb  ist  daher  die  gegründete  Aasad 

vorhanden,   dafs  die   hier  angedeutete  Lücke  in  nicht  ferner  Zeit  wird  aosgefili 

werden  können. 

In  Ermangelung  graphischer  Darstellung  wird  es  genügen,  in  allgemeio« 
Zügen  wenigstens  einige  auffallende  Beispiele  zu  besprechen.  Die  Entwickelaoj 
der  Vegetation  möge  dabei  uns  als  Yeranschauligungsmittel  dienen. 

Dafs  die  Pflanzendecke  der  Erde  ein  Abbild  der  Wärmeverbältnisse  3vc 
Oherfläche  sei,  dafs  sie  nicht  nur  in  ihre  periodischen  Yeränderongen  unmittelbi 
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JDgehe,  sondern  wesentlich  aoch  von  den  Wechseln  ergriffen  werde,  welche  die 
V^itteriingsverhältnisse  eines  bestimmten  Jahres  von  denen  eines  andern  nnter- 
eheiden,  ist  so  allgemein  anerkannt,  dafs  die  pflanzengeographischen  Werke  den 
iben  ausgesprochenen  Satz  in  der  Regel  an  die  Spitze  ihrer  Untersachangen 
•telien.  Ueber  die  Art  aber,  wie  man  sich  den  Zusammenhang  zwischen  der 
?7ärme  und  Vegetation  zu  denken  bat,  sind  die  Naturforscher  sehr  getheilter 
Ansicht.  Einige  behaupten,  eine  Pflanze  trete  bei  einer  bestimmten  Temperatur 
n  ein  bestimmtes  Stadium  der  Entwickelung,  andere,  sie  müsse,  um  in  dieses 
itadium  zu  treten,  eine  bestimmte  Warmesumme  empfangen  haben.  Jene  be- 
itimmen  daher  die  verschiedenen  Stufen  der  Entwickelung  nach  den  Ordinaten 
ier  jährlichen  Temperaturcurve ,  diese  nach  der  Quadratur  des  durch  diese  Ordi- 
naten begrenzten  Flfichenraums.  Andererseits  wird  von  den  Pflanzenphysiologen 
iwar  die  W&rme  als  eine  der  hauptsächlichsten  Ursachen  anerkannt,  welche  den 
Standpunkt  und  die  Verbreitung  der  Pflanze  bedingen,  die  Feuchtigkeit  der  Luft, 
die  geognostische  Beschaffenheit  des  Bodens,  die  directe  Einwirkung  des  Sonnen- 
Uehtes,  abgesehen  von  seinen  wärmenden  Eigenschaften,  endlich  sogar  der 
atmosphärische  Drnck  aber  aufserdem  als  Momente  geltend  gemacht,  welche  auf 
den  Vegetationsproze£s  den  erheblichsten  Einflnfs  äuTsern.  Welcher  Antbeil  an 
dem  Oesammtresultat  nun  diesen  einzelnen  Bedingungen  zuzuschreiben  sei,  ob 
die  Wärme  der  Hauptgrund  sei,  haben  wir  daher  auf  rein  empirischem  Wege  zu 
Biiteiimchen. 

Die  mittlere  Vertheilung  der  physischen  Qualitäten  auf  der  Oberfläche  der 
Erde  giebt  darfiber  keinen  Aufschlnfs.  Die  Meeresnähe  steigert  nämlich  die  Feuch- 
igkeit  der  Luft,  vermindert  durch  Vervielfältigung  trüber  Tage  die  directe  Ein- 
rlrknng  des  Sonnenlichtes,  stumpft  aber  aufserdem  wegen  der  im  Verdampfungs- 
»roaefs  gebundenen  und  bei  dem  Frieren  des  Wassers  freiwerdenden  Wärme 
owohl  die  Hitze  des  Sommers  als  die  Kälte  des  Winters  ab.  Spricht  sich  daher 
Q  der  Verbreitung  perennirender  Gewächse,  der  Weinkultur,  in  den  Baumgrenzen 
I.  a.  w.  der  Gegensatz  des  continentalen  und  Seeklima's  auf  das  Entschiedenste 
iOBj  so  mufs  dabei  doch  berücksichtigt  werden,  dafs  wir,  wenn  wir  bei  dem  Namen 
Seeklima  und  Continentalklima  vorzugsweise  nur  die  Temperaturverhältnisse  im 
^oge  haben,  doch  diese  Namen  indirect  die  Zusammenwirkung  aller  jener  Ursachen 
imfassen,  auf  deren  Sonderung  es  eben  ankommt. 

Die  periodischen  Veränderungen  sind  ebenfalls  wenig  geeignet  zur  Beant- 
iroTtang  dieser  Frage,  weil  in  der  Regel  die  einzelnen  atmosphärischen  Verhält- 
nisae  zu  derselben  Zeit  ihre  respectiven  Maxima  und  Minima  erreichen.  Es  bleiben 
daher  vorzugsweise  nur  die  nicht  periodischen  Veränderungen  übrig. 

In  den  tropischen  Gegenden  unterscheidet  sich  die  mittlere  Wärme  eines 
Jahres  nur  unerheblich  von  der  eines  andern.  Hingegen  ist  die  Menge  des  herab- 
fallenden Regens  in  verschiedenen  Jahren  änfserst  verschieden.  Reiche  Emdten 
oder  vollständiger  Mifswachs  sind  die  unmittelbaren  Folgen  dieser  Unterschiede, 
nieht  blos  da,  wo  die  periodischen  Ueberschwemmungen  der  Flüsse  das  Bedingende 
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fQr  die  Entwickelang  der  Pflansen  sind,  sondern  aneb  auf  Inseln/  wo 
Ströme  fehlen.  Der  westindische  Pflanzer  bekümmert  sich  wenig  tun  das  Tliei 
mometer,  das  regelmäfsige  Eintreten  der  Regenzeit  ist  fSr' ilm  von  der  grölili 
Bedeutung,  darnach  bestimmt  er  seine  Aussicht  auf  einen  mehr  oder  miaii 
reichen  Ertrag.  Ist  es  denn  auch  eine  Wirkung  der  Wärme,  welche  in  tropisch 
und  subtropischen  Gegenden  mit  dem  Eintritt  der  Regenzeit  wie  mit  einem  Zanbe 
schlage  den  Anblick  der  Landschaft  verändert,  entbehren  nicht  vielmehr  bei  gldcb 
mittlerer  Temperatur  die  Gegenden  der  Pflanzendecke,  welche  bei  nnverindert 
Richtung  des  Passates  oft  Jahre  lang  keinen  Niederschlag  erhalten,  während  d 
Orte,  welche  bei  dem  Verschieben  des  Passates  in  der  jährlichen  Periode  üb 
die  innere  oder  äufsere  Grenze  desselben  hinaustreten  and  dann  starke  Regi 
erhalten,  die  üppigste  Vegetation  zeigen. 

In  der  gemäfsigten  Zone  tritt  hingegen  der  Einflufs  der  Feuchtigkeit  wen%i 
entschieden  hervor,  nur  die  äufsersten  Extreme  werden  verderblich.  Die  Wän 
gilt  hier  unbedingt  als  Hauptmoment 

Dieser  scheinbare  Widerspruch  löst  sich  einfach  dadurch  anf,  dafa  hier  b 
ziemlich  gleichbleibenden  Feuchtigkeitsverhältnissen  die  Temperatur  einaelner  Jah 
die  erheblichsten  Unterschiede  zeigt.  Da  nun  jede  Pflanze  co  ihrer  Entwickeln 
eine  bestimmte  Wärme  und  eine  bestimmte  Feuchtigkeit  bedarf,  so  wird  il 
Gedeihen ,  wenn  dem  einen  Bedurfnifs  in  der  Regel  genügt  wird ,  nnr  eiseeili 
von  dem  veränderlichen  Element  abzuhängen  scheinen.  Der  einzige  meteorologiM 
zu  erörternde  Punkt  ist  daher  der,  warum  ist  in  den  tropischen  Gegenden  b 
ziemlich  constanten  Wärmeverhältnissen  einzelner  Jahre  die  Feuchtigkeit  so  n 
änderlich,  warum  findet  das  Umgekehrte  in  der  gemäfsigten  Zone  statt? 

In  Beziehung  auf  die  Verhältnisse  relativer  Feuchtigkeit  zerfallen  die  Loi 
ströme  in  zwei  grofse  Klassen,  in  die,  welche  von  einer  kältern  Gegend  imm 
einer  wärmern  strömen,  und  in  die,  welche  die  entgegengesetzte  Richtung  b 
folgen.  Jene,  die  Polarstrome  werden  nämlich  relativ  trockner  werden,  dies 
die  Aequatorialstrome  bei  ihrem  Fortschreiten  sich  dem  Condensationspon 
nähern. 

In  der  Passatzone  strömt  zu  beiden  Seiten  der  Gegend  der  Windstille 
in  welcher  die  Luft  aufsteigt,  die  Luft  nach  der  Stelle  der  höchsten  Wäno 
Erregung  hin.  Im  Passat  selbst  ist  also  kein  Niederschlag  in  der  Form  d 
Regens,  nur  die  Condensation  der  Wasserdämpfe  am  Boden  veranlafst  dar 
den  Wärmeunterschied  des  durch  Ausstrahlung  abgekfihlten  Bodens  und  d 
Atmosphäre.  Regen  fallen  nur  in  der  Gegend  der  Windstillen,  wo  die  Atmosphi 
im  Gleichgewicht  zwischen  Luftströmen  entgegengesetzter  Richtung  die  ErsdM 
nungen  des  Conrant  ascendant  ungestört  entwickelt.  Der  Temperatarnntersdü 
findet  sich  nicht  in  horizontaler  Richtung,  sondern  in  lothrechter.  Die  anfsteigeo 
Luft  erniedrigt  ihre  Temperatur,  die  herabsinkende  erhöht  sie,  jene  ist  de 
Aequatorialstrom  zu  vergleichen,  diese  dem  Polarstrom,  daher  sind  die  Niedc 
schlage  wiederkehrend  in  der  täglichen  Periode  und  wenn  ein  gebirgiges  Terra 
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t  die  Erscheinung  complicirt,  oder  der  Qegensats  von  Land  nnd  Meer  lokale 
i2ontal8tröme  veranlafst,  sar  Zeit  der  gröfsten  Tageswärme  am  st&rksten. 
ben  also  die  inneren  Grenzen  der  Passate  in  der  jährlichen  Periode  unver- 
?rt,  so  wurde  eine  Regenzone  zwischen  diesen  beiden  inneren  Grenzen  za 
en  Seiten  von  zwei  regenlosen  Zonen  eingefafst  sein.  Da  aber  mit  dem 
aof-  und  Herabrücken  der  Sonne  die  Stelle  des  Aufsteigens  der  Luft  mit 
;of-  und  herabruckt,  so  wird  jeder  Ort  der  Passatzone  im  Allgemeinen  eine 
lang  in  den  Passat  aufgenommen  sein,  eine  Zeit  hindurch  in  die  Gegend 
Windstillen  eintreten,  d.  h.  er  wird  eine  trockene  und  eine  Regenzeit  haben, 
chähe  dieses  Herauf-  und  HerabrQcken  in  allen  Jahren  in  gleicher  Weite,  so 
de  der  Eintritt  der  Regenzeit  an  ein  bestimmtes  Datum  geknüpft  sein,  die 
en  menge  nahe  in  den  einzelnen  Jahren  gleich  bleiben.  Diefs  ist  aber  nieht 
Fall.  Ein  längerer  Aufenthalt  im  Passat  wird  daher  den  Niederschlag  erheblich 
aindern,  ja  kann  ihn  vollkommen  aufheben,  wenn  die  Zeit  des  Yerweilens 
ler  Gegend  der  Windstillen  überhaupt  nur  kurz  ist  Die  Daner  desselben 
;t  ab  von  der  Entfernung  des  Ortes  von  der  mittleren  Lage  der  in  der  jAhr- 
m  Periode  veränderlichen  Gegend  der  Windstillen.  Dadurch  erklärt  sich  bei 
wegen  der  grofsen  Elasticität  des  Wasserdampfes  bedeutenden  Regenmenge 
ischer  Gegenden,  wie  bedeutend  zugleich  in  einzelnen  Jahren  der  Unterschied 
«Iben  werden  könne.  Nun  nimmt  aber  in  der  heifeen  Zone  die  Temperator 
zunehmender  geographischer  Breite  nicht  erheblich  ab.  Daher  ist  die  jähr^ 
3  Temperaturcnrve  eines  Ortes  der  Passatzone  wenig  gekrümmt,  denn  das 
lähern  desselben  an  und  Entfernen  von  der  Stelle  der  grofsten  Wärmeerregung 
n  betrachtet  werden  als  eine  Veränderung  seiner  geographischen  Breite 
Jer  jährlichen  Periode,  wenn  man  sich  jene  Stelle  als  unveränderlich 
£t.  Aus  dieser  Betrachtung  folgt  zugleich  unmittelbar,  dafs  die  Temperatar- 
lältnisse  einzelner  Jahre  sich  ebenfalls  wenig  von  einander  unterscheiden 
nen. 

Das  was  von  dem  Eintreten  aus  dem  Passat  in  die  Gegend  der  Windstillen 

findet  eine  entsprechende  Anwendung  auf  die  äufseren  Grenzen  des  Passatea. 

subtropischen  Regen,  welche  dann  herabfallen,  wenn  der  Ort  aufserhalb  der 

irgrenze  desselben  sich  befindet,  bilden  die  Regenzeit  im  Gegensatz  der  trocknen, 

rend  welcher  der  Ort  in  den  Passat  aufgenommen  ist. 

In  der  Gegend  der  Monsoons  ist  der  Ort  nach  einander  in  beide  Passate 
enommen,  von  denen  der  eine,  da  er  über  den  Aequator  übergreift,  für  den 
»achtungsort  zum  A^equatorialstrom  wird,  der  andere  hingegen  ein  Polarstrom 
>t.  Zu  den  durch  den  Canrant  aseendani  bedingten  Regen  der  Wendemonate, 
rechend  den  tropischen  Regen  der  Passatzone,  gesellen  sich  also  hier  die 
[erschlage  eines  Aeqnatorialstromes.  Da  aber  diese  Regen  der  Wendemonate 
legen  des  Aequatorialstromes  einleiten  und  beschliefsen,  so  bilden  sie  für  die 
heinung  nur  eine  zusammenhängende  Regenzeit,  deren  veränderliche  Dauer 
che  Unterschiede  einzelner  Jahre  wie   in  der  Passatzone   hervorruft. .    Die 


ander  hinsu.  Nor  in  seltenen  F&llen  wird  bei  langer  Daoer  des  P 
der  Niederschlag  dauernd  vermifst  werden,  und  ungewöhnlich  star! 
wenn  ansnahmsweise  der  Aeqoatorialstrom  mit  angestörter  BeaULodi 
waltet.  Daraos  folgt,  dafo  in  der  gemfifoigten  Zone  bei  bedeutenden  T< 
differenaen  einselner  Jahre  ihre  Feuchtigkeitsverhältnisse  weniger  s 
scheiden  werden. 

Beispiele  des  entschiedensten,  fast  das  ganie  Jahr  in  demsel 
andauernden  Oegensatzes  in  ihren  Temperaturverhfiltnissen  seigen  die  « 
und  1822,  jenes  ein  Jahr  schrecklichen  Mifswachses  im  westlichen  Eon 
berühmt  als  eins  der  besten  Weinjahre. 

Im  Jahre  1816  fiel  das  Maximum  einer  trocknen  WSrme  wah 
nach  Asien,  denn  Howard  erwähnt,  dafs  man  in  Riga  und  Danxig  n 
Zeit  um  Regen  betete,  in  welcher  man  in  Paris  Sonnenschein  toi 
erflehte.  Im  sudlichen  Rufsland  war  die  Erndte  daher  ftufserst  ergiebig 
▼erdankt  diesem  Umstände  sein  Aufblühen  als  Handelsstadt,  da  Beim 
Getreideausfuhr  1815  —  1817  von  11  MUlionen  Rubel  auf  38  Millic 
Ekiropa  war  damals  auf  den  Osten  hingewiesen,  denn  da  das  Max 
Kilte  nach  England  fiel,  so  nahm  Amerika  daran  TheiL 

Wie  niedrig  aber  zu  jener  Zeit  an  beiden  Kfisten  des  atlantiscl 
die  Temperatur  war,  geht  aus  den  damaligen  Witterungsberichten  deutl 
Am  8.  Juni  schneite  es  in  Quebec  einige  Zoll.  „TAe  weaiker  i$  siiü  a 
es  in  einem  Briefe,  j^ond  ii  $now$  at  inienalis^  the  trees  are  noi  y< 
tmd  ike  oldesi  inhabUanis  does  noi  remetnber  such  a  $ea$on.'^  Eben  » 
Neuschottland  berichtet:  y^Tkere  ha$  not  been  for  upwardi  of  fort^ 
backward  a  season  known  in  Nova  Scotia  a$  the  present.  Aitkom^k  i 
middie  of  June^  hui  Uttie  Vegetation  ha$  taken  place,*^  Im  Hafen  sah 
am  11.  Juni  Eis  und  aus  dem  Staate  New  York  wird  berichtet:  „lAe 
ike  forest  was  blasted  by  ike  frost.^     Ebenso  auffallend  war  die  W 
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f-asi  io  ihe  latter  in  ifs  efecU  on  the  vegetahle  hingdomy  not  a  tingle  day 
%g  occurred  in  ii  of  that  which  cuiiieators  emphaticaUy  denominaie:  growing 
iter^ 

Einen  erfreulichen  Gegensatz  bildet  dazu  das  Jahr  1822.  In  dem  hellen 
mer  von  1822  war  in  Berlin  kein  Gefrornes  zu  haben,  da  der  vorhergehende 
ter  so  mild  war,  dafs  kein  Eis  hatte  gesammelt  werden  können.  In  Snffolk 
ngland  blühte  der  Hagedorn  schon  am  30.  April,  am  frühsten  seit  Menscheo- 
nken ;  in  Tottenham  öffneten  sich  schon  am  5.  MArz  die  Knospen  der  PfirsioheD« 
Prag  blühte  das  Korn  schon  in  der  Mitte  des  Mai's  und  wurde  bereits  Ende 
geerntet. 
Vergleicht  man  für  Carlsrabe  die  Vegetationsverhftltnisse  beider  Jahre,  so 
It  man,  die  Verspätung  in  Tagen  durch  — ,  die  Verfrühung  durch  -f-  an- 
Qtet: 


Unterschied 


Schneeglöckchen  blfihen 
Aprikosen  blühen .  .  •  . 
Eiche  belanbt  sich  .  .  . 
Erste  Kirschen  reif.  .  . 
Weinstock  blüht    .  .  .  . 

Korn  reif 

Erste  reife  Tranben  •  . 
Eichen  entlaubt 


—21 

—  9 

—  1 
—15 
—35 
—14 
—38 

1 


4-31 
-4-26 
H-13 
4-20 
4-21 
4-21 
4-34 
4-14 


54 
35 
14 
35 
56 
35 
72 
13 


Die  Gröfse  des  Spielraums,  innerhalb  dessen  die  Pflanzen  in  unserer  Breite 
in  bestimmtes  Stadium  ihrer  Entwickelung  treten,  ist  überraschend.  Hierbei 
vorzugsweise  die  Temperatur  des  Frühlings  entscheidend,  der,  wenn  ihm  ein 
ler  Winter  vorherging,  den  Pflanzen  bald  eine  Wfirmesumme  liefert,  welche 
n  sonst  nur  in  einem  verh&ltniCsmäfsig  langen  Zeitraum  geboten  wird.  Unter 
hen  Bedingungen  früher  Entwickelang  ist  es  dann  nicht  nöthig,  dafs  die  an 

schon  warmen   Sommermonate    sich    über   ihren    normalen   Stand  erheben. 

Güte  des  Weins  im  Jahre  1822  zeigt  deutlich,  dafs  die  geringe  Abkühlung 
August  und  September,  welche  in  den  numerischen  Werthen  der  folgenden 
iten  Tafel  hervortritt,  keinen  nachtheiligen  Einflufs  äufserte,  weil  das  vorher 
ebene  so  überaus  reichlich  ausfiel. 

Die  beiden  folgenden  Tafeln  enthalten  die  Abweichungen  der  Jahre  1816 

1822: 


GleiehMitJfB  AbweicbaogcD  im  J»bte  1816. 


-'•■■■ 

1816 

1                     1          1          1                     ' 

J.D. 

F.br. 

t 

April    Uai    Juni  ,  Jnli  1  Ang.  |  Sept.  [  Oct.  '  Nor. 

Sowhnvcn 

-1.09 

0.04 

-1.89 

-2.041-2.36  -3.08-3.02-1.241-2.44-0-04    1.21 

Nbw  Bedford  .  . 

-0.97 

0.63 

-0.83 

-0.ä9 -1.12 -a.22 -2.59 -0.96 -1.461  0.39    1.1! 

Salem 

-0.16 

0.07 

-2.14 

-0.44 

-l.36-2.36-2.49-1.31'-1.77    0.17^  1.7! 

KinfHuns  Castle. 

-0.24 

-1.80 

-1.49 

-1.58 

-0.74  -0.80 H).B6i-0.53  -0.99  -0.24  -l.l; 

Edinburg 

-0.i2\-l.ib 

-1.04 

-1.82 

-0.33 -0.98!-J.55l-].28 -1.05 -0.40 -1.1 

Leadhilli    .... 

1.561-1.24 

-1.33 

-1.31 

-0  51  '-0.47  -1.42;-0.87  -0.87  -1.29  -0.8 

Knurafotd  .... 

0.15  -1.00 

-0.85 

-0.17 

-0.51 

-0.87 -0.901 -0.87 -0.-^2 

1.10-1.9 

Carlisle 

0.04  -1,3B 

-t.48 

-1.36 

-t.26 

-1.19-1.721-1.30-1.80 

0.191-1.3 

Manchester   .  .  . 

0.12 -^t.ao 

-o.a3 

-0,58 

-0.92 

-0.66 -1.61,-0.91 1-0.31 

0.91,-1.3 

London   

0.24  -0.76 

-0.H3 

-1.06 

-1.6(> 

-2.23-3.08 

-1.26    1.12 

0.54-1.3 

Penwoco   .... 

0.22  -0.67 

-0.87 

-0.89l-0.44  -1.78 

-1.11    0.00 

0.22-1.3 

Gosport 

-1.841-4.14 
0.52,-1.84 

-3.08 

-2.07 

-1.7B'-1.57,-I.97 
-1.48-2.281-1.31 

-2.52-2.11 

-0.09;-2-0 

-0.78 

-0.26 

-1.85 -l.U 

-0.12-2.0 

Harlem 

0.841-1.01 

-0.27 

0.48 

-0.88 

-l.29l-0.7fl 

- 1.221-0.73 

0.1 2'- 1.5 

■Arnheim 

0.97 
0.18 

-1.77 
-1.88 

-0.27 
-0.82 

0.17 
-0.18 

-1.88 
-1.30 

-l.73-I.72 

-1.96 

-0.9h 

0.26-1.8 

-1.98 -2. 70 -B.W 

-1.28 

0-19-2.0: 

CholoD« 

I.7B 

-1.58 

-0.B4 

0.49-1.08 

-1.42-2.32,-2.16 

-1.37 

0.121-2.8 

Strafsbarg 

1.28 

-1.3S 

-0.6t 

-0.53-1.83 

-1.871-2.261-2.11 

-0.69 

-0.26-2.1 

Trier 

0.51 

-1.40 

0.03 

0-tl|-2.ni 

-l.fil  -2.60-3.01 

-1.47 

0.65-2.1 

C»rlirube   .... 

1.38 

-2.00 

-0.27 

0.27  -2.23 

-2  48-2.61-2.16 

-0.H9 

-0.33-2.1 

Stottgart 

0.S9 

-2.37 

-0.60 

-0.88  -2.22 

-2.63-2.45 

-2.31 

H}.fi5 

-0.17-2.4 

iMubrack  .... 

0.S6 

-3.08 

-1.92 

-0.59  -2.25 

-2.4i:-2.35 

-5.27 

"1.36 

-0.69  -0.0 

Kl«ganfnrt     .  .  . 

0.03 

-3.54 

-0.79 

-0.71  -1.78 

-1.17-1.20 

-1.10 

-1.07 

0.97    0.1 

1.61 

-0.72 

-0.30 

-0.51,-0.06 

-1,01'-1.Ü3 

-2.21 

-0.89 

-0.31  -0.5 

-0.78 

-2.20 

-1.J3 

-0.63-2,42 

-2.30,-2.30 

-2.13 

-1.19 

0.29  -2.0 

München    .... 

1.01 

-0.36 

-0.55 

0.671-0.31 

-0.841-1. 32 

-1.66 

-0.89 

0.94-0.9 

1.36 

-1.83 

-1.23 

-0.93-2.69 

-2.21-2.42 

-2.56 

-2.04 

-0.93  -1.4 

^'^'-"llTl.; 

-O.Oi 

-2.45 

-2.49 

-l.Oe-2.52 

-2.66,-2.99 

-2.34 

-2.82 

-0.95  -2,7 

O.Bl 

-1.35 

-1.20 

-0.74-1.92 

-1,fi5'-2.28 

-1.89 

-0.93 

0.02  -1.B 

Btitenth 

1.71 

-1.03 

-0.72 

-0.70'-1.18 

-1.361-1.67 

1 

-0.94 

-0.7O 

-0.15 -1.9 

Wien 

1.86 

-o.es 

-0.05 

0.32-0.62 

-0.64  -1.37 

-1.20-0.64-0.81-0.1 

P~B 

2.43 

-0.441  0.21 

O.09]-1.5) 

-1.17-1.14 

-1.81-1.58-0.90-0.8 

Leobschate    .  .  . 

2.69 

-0.381  0.31 

-0.01-0.38 

-0-46  -0.92 

-1. 08! -0.82 

-0.92.-0,0 

BieKlaa 

2.83 

-0.80    0.22 

-0.13-1.12 

-0.58  -0.Ö8 

-1.03 

-0.63 

-0.74'-O.l 

Beriin 

0.42 

-2.52,-1.12 

-0.22l-2.S7 

-1.63-1.25 

-2.23 

-1.52 

-1.60,-2,4 

Dretden 

1.65 

-0.fie!-0.56 

0.28'-2.fi1 

-0.86    0.34 

0,2: 

0.60 

0.131-2.2 

^""e 

I.8J 

-1.74;  0.13 

0.401-0.86 

-0.18-0.S6 

-1.26 

-0.67 

-1.23,-0.5 

Wilna 

2.12 

-a.eol-o.o» 

-0.27 1-0.77 

0.07-0.31 

-1.37 

-0.28 

-1.751-0.6 

Kiew 

3.09 

-1.80    2.63 

0.40    0.42 

2.10-0.18 

-0.21 

1.60 

-0.51  j   2.5i 

2.87 

-4,7fl-0.53 

1.33-0.99 

0.31 

1.23 

-1.13 

1.21 

-1.23-0.6 

Archangel 

4.33 

-4.98-1.62 

2.46  -1.621-0.82 

-1.20 

0-22 

0.35 

a42,  i.e 

Toraeo 

2.27 

-8.23-4  85 

0.50-1.05-0.12 

0.18 

-0.41 

1.97 

0.16'   l.I 

Wöro 

1.84 

-4.8R-3.37 

-0.4  ll  0.42'  0.48 

1.33 

-0.92 

0.52 

-0.13    1.0 

Stockholm.  .  .   . 

0.84 

-3.54,-1.42 

O.02-2.39J   1.18 

0.94 

-2.94 

0.29 

-1.06.-1.0 

Copwhagcn  .  .  . 

0.72 

-1.56-0.05 

-0.49i-2.e9 -1.87 

-0.4  91-1.86 

-0.89 

-0.72,-0.9 

Cbriitiani» 

-0.30 

-2.43 

-2.91 

-0.9* 

-4,78 

-1.95 

0.03 

0.97 

-1.65 

-2.57i  1.9 
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1816 


Jan. 


Febr. 


Mttn 


April 


Mti 


Juni 


Jnli  I  Ang.   Sept 


Oct. 


Nov. 


Dez. 


-0.49 
-0.13 

1.04 
-0.52 

0.49 
-1.41 

0.26 

0.21 
-0.40 


-3.05 
-1.33 
-1.73 
-2.92 
-1.46 
0.28 
-1.39 
-0.25 
-0.13 


-2.80 
-2.54 
-0.61 
-1.20 
-0.34 
0.40 
-1.22 
-0.44 
-0.50 


-1.71 
-0.48 
-0.28 
-0.93 
-0.56 
0.51 
-0.09 
-0.24 
-0.60 


-2.18 

-0.54 

1.49 

-0.58 

-1.22 

0.16 

0.90 

-0.66 

-0.48 


-1.36 
-1.41 
-0.76 
-1.49 
-1.27 
-0.37 
-1.06 
-0.55 
-8.04 


-2.47 
-2.40 
-1.82 
-2.22 
-1.20 
-1.33 
-1.35 
-1.34 
-0.77 


-1.94 
-2.14 
-1.34 
-3.69 
-1.44 
-1.63 
2.50 
•1.27 
-1.19 


-1.51 
-0.47 
-0.88 
-0.51 
-0.30 
-0.70 
0.29 
-0.89 
-1.34 


0.55 
0.59 
0.37 
0.41 
0.45 
1.32 
1.35 
-0.85 
-1.00 


-1.23 

-1.05 

-0.30 

-1.46 

0.40 

-0.02 

2.38 

0.40 

-0.37 


-2.46 
-0.02 
-1.99 
-1.88 
-1.68 
-0.04 
-1.17 
-1.72 
-1.00 


1821 


Nov. 


Dez. 


1882 


Jan. 


Febr. 


März 


April 


Mai 


Juni 


Juli 


Aug. 


Sept 


OeC. 


olsk 

gel 

>]m 

nrg 

inia 

agen 

1 

ifits 

Ibe 

ron  (Böhm.)  . 
shen ..... 


1.61 
0.92 
-1.52 
1.31 
1.18 

0.51 
1.84 
1.14 
2.14 
3.02 

2.64 
2.09 
1.68 
2.74 
3.65 

3.23 
2.59 
3.01 
2.67 
1.42 

1.91 
2.19 
2.13 
2.02 
2.20 

1.59 
2.16 
2.56 


1.98 
0.64 
-4.13 
2.32 
3.86 

2.83 
3.64 
3.83 
3.77 
3.11 

2.35 
4.17 
2.47 
2.42 
3.79 

2.55 
2.48 
3.12 
2.76 
0.98 

2.58 
2.04 
2.44 
1.87 
2.90 

1.88 
3.06 
1.86 


5.37 
1.55 
0.1 3  i 
2.39 
2.33 

1.81 
2.93 
3.13 
3.47 
2.78 

2.46 
1.67 
2.56 
2.71 
3.45 

2.67 
2.69 
2.91 
3.01 
2.02 


6.86 
7.66 
6.44 
4.97 
4.42 

6.86 
5.23 
2.43 
3.81 
4.02 

2.78 
6.65 
3.82 
3.15 
3.51 

2.90 
2.72 
2.66 
2.55 
1.28 


2.53 

2.34 

1.73 

1.50 

3.15 

1.10 

3.30 

2.82 

3.37 

2.48 

2.98 

2.07 

2.84 

1.64 

2.76 

2.77 

4.73 
5.98 
5.68 
5.22 
4.85 

4.48 
4.75 
3.23 
3.70 
3.95 

3.28 
4.97 
3.64 
3.20 
4.05 

3.40 
3.44 
3.91 
3.54 
2.63 

4.12 
2.44 
2.48 
2.18 
3.54 

3.29 
3.59 
2.68 


1.65-1.96 
1.53  -0.39 
4.22  1.67 
3.62,  2.11 
3.06'  2.62 


3.35 
3.13 
2.90 
2.44 
3.35 

1.64 
3.01 
2.28 
1.47 
2.15 

1.68 
0.82 
1.72 
1.78 
0.77 

1.80 
0.75 
0.47 
1.12 
1.47 

1.36 
1.23 
0.13 


1.38 
0.16 
0.75 
0.61 
1.18 

0.87 
1.35 
1.59 
0.42 
1.18 

1.39 
0.85 
0.79 
2.14 
0.70 

1.27 
1.61 
1.72 
1.15 
1.25 

1.09 
1.52 
1.45 


-0.37  -0.04 

0.08-1.30 

-1.39-0.89 

0.06  -0.09 

1.30-0.26 

I 

-0.32-1.41 

-1.82,-0.35 

-1.30    1.82 

-2.18    1.75 

-1.05:  2.09 

-0.30  0.93 

0.89 1  0.24 

0.87!  0.24 

0.62'  0.69 


1.58 
1.06 
0.64 
1.15 
0.35 

1.49 
-0.34 
1.05 
2.08 
1.23 

1.40 
1.57 
2.89 


1.51 
1.25 
1.56 
1.86 
-0.09 

0.59 
0.69 
0.31 
1.22 
0.82 

0.26 
1.35 
4.49 


-0.33    1.95 

-0.32   0.25 

1.75-0.14 

3.36  -0.98 

0.63  -0.88 

t 
I 

0.64.-0.18 
-0.29.  0.15 
-0.95.-1.20 
-0.72  -0.64 
-0.14  -0.66 

-0.63,-0.60 

1.09;  0.10 

-0.17-064 

-0.52.-1.28 


O.Ol  -0.60 
-0.53-0.84 
-0.45.-0.56 
-0.30  0.10 
-1.75-2.11 

-0.61-0.19 

0.16-0.90 

-1.82-1.51 

-1.09  -ai7 


-0.26 

-1.29 
-0.06 

a4i 


-0.16 

-1.03 
0.41 
1.28 


0.72 
1.36 
0.47 
0.2r 
1.65 

0.67 
0.78 
0.69 
1.37 
0.88 

0.98 
1.38 
1.52 
2.00 


1.05 
1.90 
1.98 
2.89 
iJth 

1.07 
1.02 
2Jt2 
Mi 
1.67 

iJZi 
2M 
1.77 


1821       1 

188S 

Not. 

Da«,  i  J«.. 

F.br. 

Ufin  1  April 

Hai    JuDil  Juli  i  Aug.  .81 

Kteeenfürt 

-0.81 

-1.SI 

1.62 

0.61 

1 
2.69|  0.53 

1                     1 
1.37    2.15,  0.88    0-4h;  0 

rWenl 

0.771-0.09 

0.31 

0.45 

2.37    1.12 

1.15    2.64,  0.53'  0.0b,  0 

KniTHnaiuter .... 

i.38 

2.54 

2.61 

1.38 

3.20    1.49 

1.74;  2.99'   1.37-O.ÖII  U 

2.02 

3.40 

2.57 

0.86 

2.911  0.91 

1.68    2.04,  0,62    0.19;  0 

HBncben 

3.03 

2.21 

1.8B 

1.71 

2.53;  1.44 

2.42    2.b2|  0.10-0.66|-0 

P<iir»«>b«rK 

3.27 

2.87 

-1.59 

1.8« 

3.9I(  1.00 

1.96    4.22    1.03-0.37-0 

Beg«oibnrg 

1.51 

2.S3 

2.21 

0.G3 

I.92I  0.26 

0.53i  2.43'  0.49-0,871-0 

.       ,          t  Schatten 

J.Sl 

2.36 

1.8S 

1.92 

2.B9'  0.35 

1.371  3.69|  0.52 

-0.61,  0 

3.58 

2.22 

1.47 

2.201  3.96.  0.69 

1,52    4.18    0.18 

'0.48-0 

Buireiiili 

3.02 

2.521  2.66 

2.68 

2.94I   1.96 

3.56    4,19    2.38 

1.02    0 

HUnitn- 

2.12 

2.81     1.84 

2.15 

1.831  1.41 

1.31 1  1.59[-0JW 

-O.45I-I 

WetiUi 

2.28 

2.95    1.55 

2.09 

2.99.   1.10 

2.051  2.98    1.01 

O2O1-O 

Elbtrfeia 

2.42 

2.!15|   1.119 

2.19 

2.94|   J.OO 

1.42    3.08,-0.09 

-0.32'-1 

DSmeldorf 

2.96 

4.50    3.24 

2.66 

2.87|   1.41 

2.49!  4.30'  1.08 

0,3.1  0 

Stntbbarg 

2.66 

3.15 

1.98 

1.96 

3.05,  0.69 

1.741  3.52|  0.27 

-O.40 

-0 

Cwlimh 

2.72 

3.52 

2.52 

2.96 

4.01 1   1.75 

2,11    3.77    0.56 

-0.14 

0 

StongMl 

2.42 

3.25 

2.11 

1.58 

2.8i|  asi 

I.43I  2.90    0.08 

-0.8,^ 

-0 

,0«if 

2.34 

3.3« 

0.20 

1.27 

3.06    04; 

1.32|   3.85|  0-27 

-0.86 

-c 

2.75 

1.85 

-0.52 

2.68 

3.91.  0.46 

0.9j!  3.31|  0.27 

0.16 

1 

Ddine 

0.40 

1.55 

0.12 

0.70 

2.41     1.15 

0.72    2.89    1.05 

0.67 

1 

BrwdB 

'0.25 

0.12 

2.49 

1.86 

4.25  -0.61 

1,64    4.11    0.58 

0.64 

1 

V«roii. 

1.21 

1.45 

0.83 

1.28 

4.0H    1.94 

2.51     3.22:   1.53 

0.91 

MaiUu^d 

0.78 

0.35 

1.81 

1.28 

2.10   0.99 

I.Oäl   3.31|  0.53 

0.26 

0 

HiiM 

3.78 

2.36 

0.69 

1.33 

2.65    2.IÖ 

2.31|  4.18    2.07'   1.96;   1 

Floteni   

1.31 

1.09 

-0.59 

0.31 

2.05,-0.09 

I.IS    3.69,  0.93    0.56j   1 

Bolügn. 

1.88 

1.63 

1.86 

2.61 

4.SH.  0.61 

1.50    4.64    0.55-0.10,  0 

Bom 

0.60 

1.28 

-0.59 

-0.05 

1.29'  0,9(j 

O.Hll  3.72,   1.93,   1.5:1  2 

-l.ll 

0.87 

-1.39 

-1.40 

-0.12 -0.2ä 

0.41 

2.30;  0.90    0.85,  1 

CblloQ» 

2.24 

4.35 

3.52 

2.07 

2.93    1.7b 

3.14 

4.11-0,05-1.78-1 

P«ri. 

2.86 

3.03 

1.58 

1.54 

2.70   0.73 

1.82 

3.11-0.08   0.36,  0 

Krlem 

2.76 

2.73 

3.27 

2.67 

3.04 

1.39 

2.60 

2,82    0.981  0.52-0 

Uutricbt 

1.50 

3.06 

2.99 

2.43 

2.72 

0,64 

1.57 

2.75,  0.22,  0.27|-O 

fichiedam 

1.84 

2.70 

3..i4 

2.65 

2.46 

1.00 

2.18 

1.68    0.40    0.25:-0 

KwBnanbarg 

1.72 

2.08 

2.64 

1.63 

2.26 

0.40 

1.53 

1.85,  0.2t  1-0. 19,-0 

OotpoTt 

1.98 

2.29 

1.64 

2.23 

2.18 

0.68 

1.46 

2.58    0.85    0.77,-0 

Tenunce 

1.33 

0.8B 

1.11 

0.., 

1.33 

-0.44 

0.00 

1.68,-0.67'-0.67 -0 

London 

2.38 

2.35 

i.ei 

2.22 

2.78 

0.40 

1.45 

2.00'  0.4e!  0.2-^-0 

KnnUford 

0.45 

1.13 

1.23 

1.09 

1.81 

-O.Ob 

1.50 

2.1 6, -0.09, -0.101-0 

yanche>ler 

2.U 

1.82 

1.77 

1.87 

2,20 

0.46 

I.2I 

2.18.  0.17-0,38,-0 

Clonie  Man«  .... 

0.53 

1.24 

1.44 

0.60 

0.67 

0.40 

0.68 

1.24.-0.14|  0.15-1 

KinraiiDi 

0.38 

0.7.1 

1.85 

1.28 

1.08 

0,79 

0.97 

2.04    0.50,  0.26|-0 

Miobirg 

0.71 

1.25 

1.29 

1.19 

1.42 

0.39 

1.01 

l.fl3,-O.10|-O.I8l-I 

CWliO. 

1^ 

2.19 

1.64 

1.B6 

1.44 

0.26 

0.16 

2.13-0.30 

-ai& 

-1 
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1821 


Nov. 


Dei. 


1888 


Jan. 


Febr. 


Min 


April 


Mai 


Jani 


Juli 


Ang. 


Sept. 


Oet 


t 

k 

ford  .  •  . 
en  .  .  .  . 
rd  .  .  .  . 

ng  .  .  .  . 


0.03 
-0.31 


-0.41 


-0.12 
-1.07 


-2.00 

-1.78 
-1.28 
-1.51 
-2.55 


-2.80  -0.92 


-0.25 
-0.28 

0.45 
-0.27 

0.64 

1.13 


0.80-1.45 
1.72  1.64 
1.52.  0.70 
1.82- -0.62 
1.57-1.00 


3.15 


-1.15 


0.56 
1.80 
1.86 
0.58 
2.43 

1.03 


0.55*  0.00 
0.76,  1.58 
0.85,  1.32 
-0.84-0.40 
0.14   0.43 


0.77 


0.96 


-o.oe 

0.66 
-0.03 
-1.60 

0.76 

1.21 


I 

-O.79i-O.56 
2.27 1  2J20 
2.23,  1.12 
1.02  0.62 
O.87I-I.8« 


0.76;-2.04 


)a,  wie  ich  in  einer  beBonderen  Schrift:  ^Ueber  den  Zusammen  hang 
ärmeTeränderungen  der  Atmosphäre  mit  der  Entwiekelang 
Lanzen.  Berlin  1846.  4.^  ausführlich  erörtert  habe,  die  Wfirme,  welche 
^nze  empf&ngt,  nicht  mit  der  direct  übereinstimmt ^  welche  wir  an  im 
I  aufgeh&ngten  Thermometern  ablesen,  sondern  durch  Insolation,  Ans* 
g  gegen  einen  wolkenfreien  Himmel,  endlich  durch  die  Wirme.  des 
in  welchem  die  Pflanze  wurzelt,  modifidrt  wird,  so  habe  ich  in  der 
übenden  Tafel  bei  Augsburg  die  Abweichungen  eines  der  directeii  Be- 
g  der  Sonne  ausgesetzten  Thermometers  denen  der  Schattenwfirme  hin- 
»  Die  nachfolgende  Tafel  enthält  die  Abweichungen  dreier  in  1'.8,  3'.6 
3  Tiefe  in  Heidelberg  eingegrabenen  Thermometer  vom  achtjährigen 
erselben : 


1881 


1888 


Norember  , 
Dezember  . 
Jannar  •  , 
Februar  .  , 
März  .  .  , 
April  .  .  , 
Mai  ...  . 
Juni  .  .  .  , 
Jali  .  .  .  . 
Aagüst  .  . 
September 
October  .  . 


1'.8 

3'.6 

0.90 

0.70 

0.99 

1.15 

1.09 

0.92 

1.77 

1.36 

1.83 

1.55 

1.05 

1.42 

1.46 

1.51 

3.69 

3.05 

0.65 

-0.59 

0.18 

0.80 

0.38 

0.52 

1.34 

1.03 

5'.8 


0.13 
1.00 
1.02 
1.15 
1.08 
1.06 
1.20 
2.16 
1.43 
0.60 
0.50 
0.76 


ins  dem  den  Abweichungen    der  Luftwärme   entsprechenden   Sinne   der 
lungen  der  oberen  Erdschichten  und  der  Insolation  geht  hervor,  dafs  es 
ertigt  ist,  aus  den  Beobachtungen  der  Schattenwärme  einen  Rfickschlnlii  sa 
auf  analoge  Veränderungen  der  wahren  Temperatur  der  Pflanzen. 
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Wenn  nach  einem  milden  Winter  schon  im  FrQhling  ein  Rfickschlag 
80  kommt  es  für  die  Entwickelang  der  Vegetation  darauf  an,  welche  Ii 
dieser  Rückschlag  hat.  Ist  diese  bedeutend,  so  kann  eine  einzige  Frostni 
Hoffnungen  Ternichten,  zu  welchen  die  bereits  bedeutend  fortgesdirittei 
Wickelung  der  Pflanzen  berechtigte.  Ist  hingegen  der  Rückschlag  nicht  be« 
so  bleibt  die  Vegetation  oft  Wochenlang  stehn.  Eine  sehr  hohe  Sommc 
ist  dann  nöthig,  um  das  Vers&umte  nachzuholen.  Das  Jahr  1834  giet 
einen  schönen  Beleg. 

Im  Januar  1 834  blühten  die  Mandelbfiume  nicht  nur  im  sudlichen 
reich,  sondern  auch  in  Paris,  ebenso  in  Triest,  bei  Marseille  die  Maalbee 
Im  Czaslauer  Kreise  in  Böhmen  hatten  einige  der  stärksten  Rapspflac 
Ende  des  Monats  bereits  Blüthen.  Bei  Triest  fand  man  reife  Erdbeei 
Heidelberg  fingen  die  von  der  vorigen  Emdte  ausgefallenen  und  aafgegi 
Qetreidekömer  zu  schössen  an,  am  Bodensee  und  in  Stuttgart  blühten  I 
nnd  Kirschen.  Im  Odenwalde  und  auf  dem  Schwarzwalde  wurde  im 
Futtergras  mit  der  Sense  gemfiht  und  die  Birken  schössen  in  Saft.  In 
belaubte  sich  der  Hagedom  am  17.  M&rz,  der  wilde  Feigenbaum  am  1( 
die  Weide  am  208ten,  die  Roßkastanie  am  16ten  bis  20sten,  die  Pap 
S.Mai,  Eiche,  Esche  und  Ulme  vom  8ten  bis  Uten,  die  Schlüsselblume 
am  28.  April,  Hagedorn  am  12.  Mai.  Bei  Leitmeritz  in  Böhmen  blühten  Pfi 
Aprikosen  nnd  Stachelbeeren  in  den  ersten  Tagen  des  Aprils  im  Frei< 
Ende  Mai  gab  es  schon  reife  Kirschen.  Bei  Pisek  begann  die  Heuemdte 
am  2.  Juni,  20  Tage  frfiher  als  1833,  der  Weinstock  blühte  in  gunstigen 
bei  Leitmeritz  schon  am  10.  Juni  und  in  der  Mitte  August  gab  es  sehe 
Trauben.  Um  Mitte  Mai  hatte  man  in  vielen  Gegenden  Wurtembergs  blü 
Wein,  in  der  ersten  Hälfte  des  Juni  war  die  Bluthe  allgemein.  Im  Auga 
man  in  vielen  Gegenden  Deutschlands,  selbst  in  Ost-Preufsen  zum  zweit 
blühende  Aepfei-  und  andere  Obstbäume,  im  September  in  Süd-Deutschlai 
zweiten  Male  blühende  Weinstöcke.  Bei  Tuttlingen  blühte  Gentiana  ren 
tnenyanthes  trifoliaia  zum  zweiten  Male,  obgleich  die  letztere  in  gewöh 
Jahrgängen  oft  gar  nicht  zur  Blüthe  kommt.  Nicht  minder  auffallend  wa 
Erscheinungen  im  Thierreich.  Am  10.  Januar  bemerkte  man  in  den  Mainge 
die  Wiederkehr  des  Storches,  am  13.  Januar  fand  man  2  fliegende  Maik 
Bonn,  am  14ten  in  Breslau  und  Düsseldorf.  Im  Badenseben  brüteten  die 
Tauben  im  Januar,  am  25.  Januar  fand  man  in  der  Stadt  Basel  ein  N 
Jungen  der  Silvia  fiHs^  bei  Hildburgbausen  wurden  am  28.  Januar  die 
Lerchen  bemerkt.  Ans  dem  Schwarzwalde  wurde  im  Januar  berichtet,  d 
Singdrossel  den  ganzen  Winter  nicht  ausgewandert  und  die  wilde  Taube 
gekehrt  sei.  Häufig  sah  man  im  Januar  auch  fliegende  Schmetterlinge. 
SU  Anfang  Januars  wurde  der  Begattungstrieb  bei  Füchsen  und  Hasen  b 
die  Hühner  fingen  schon  im  Januar  zu  legen  an.    Züge  von  Schneegänsen 
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iad-Deatochland  schon  im  Februar  bemerkt,  Kraniche  Anfangs  Mai.    In  Riga 
der  Knkuk  und  die  Schwalbe  schon  Anfang  April. 

Dieses  frohere  Eintreten  wurde  vorzugsweise  durch  den  vorhergehenden 
r  milden  Dezember  und  Januar  bedingt.  Die  zu  Anfang  sehr  weit  fortge- 
rittene Vegetation  wurde  n&mlich  durch  spätere  Temperaturerniedrigung  im 
bjahr  aufgehalten,  besonders  in  den  östlichen  Gegenden  von  Europa.  Der 
aar  in  Petersborg,  Moscau,  Tambow  war  streng,  die  Reaction  dieser  kalten 
t  ftafserte  sich  daher  später  auf  West -Europa  ziemlich  allgemein  im  April, 
ih  in  Nord-Amerika  war  der  Januar  unter  dem  Mittel,  der  erwärmende  Luft- 
m  daher  nicht  sehr  breit,  wie  dies  gewöhnlich  der  Fall  ist,  wenn  seine 
Dperatur  sehr  hoch  ist. 

Die  folgende  Tafel  enthält  die  numerischen  Werthe  der  Abweichungen  des 
eorologischen  Jahres  1834: 
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Ige'waihlDK- 

-0.76 

-0.72 

4.94 

0.06 

1.3! 

0.10 

-0.48 

1.70    0.00 

0.48 

-0.83 

-i.ae 

,„ 

1-99 

-1.77 

3.60 

0.88 

1.99 

-0.39 

-1.09 

1,79-0.11 

0.43 

-1.22 

-0.40 

0.68 

-1.37 

4.41 

1.41 

1.15 

-0.64 

-1.14 

1.31    0.21 

0.71 

-0.52 

-O.06 

0.68 

-0.94'  4.16 

1.06 

-0.20 

-0.92 

-2.28 

-0.38-1,44 

-0.35 

-1.19 

-1.00 

0.55 

-0.98 

3.83 

0.52 

-0.B8 

-1.21 

-1.88 

0.00 

-1,73 

-0.68 

-0.88 

H).« 

QUeliceitige  Abwaichtuigen  iu  Jkhre  1834. 


JiD.    Febr.  liin  April  I  Uu 


lij  Joli    Aiig.|8»pt.   Ol 


Kinderbook  . 
Hiddlebury  . 
Laniinbnrgb . 
Leiriatoa  .  . 
FrBdonls .  .  . 


New  York. 
Rochester  . 
EsBt  Port  . 
Houlton  .  . 
Providenco 


New  BeJfurd 
Nev  Hiven  . 
Pbiladelvhia  . 
Vt.  Monroe  . 
HarietU  .  .  . 


JefFerion  barraks 
81.  Lonis   . 
CbirlestoD . 
Ft.  GibBOD 
Ft.  Towson 


Ft.  Howard 
Fl.  LeBvenworth 
Ft.  SoelliDg. 
Ft.  Crawford 
Ft.  Bradj  .  . 


Ft.  Mackinitk  . 
Ft.  Armstrong 
Ft.  Qratiöt  ,  - 
PonUnd  .  .  .  . 

Ponbmouib  .  . 


Boston  .  .  . 

Kew  Loncior 
Neitport ,  . 


5M\   1.261  1.44-0.10-0.711  1.45|-0.41 

4.071  1.Ü7;  0.34-1.36-1.46    2.07 -0.b9 -( 
3.59|  0.fl6l  0.01-0.84-0.30   0.97,-0.5«    I 

5.72  0.991  2,23    0.35    0,09    O.Üftl-O.Oß    I 
4.25-0.1Z|  0.92 -I.6Ö -2.08   O.3li|-0.3O 


1.89i-4.4() 
1.01-5.09 
-0.87  -0 
1.32-5.32 
0.52  -4.S1 

5.62  -3.2B 


1.76  1.23 
0.a4 
1.99  2.72 
-0.85  -0.90 
1.60    1.05 


■1.8ä 


0.«5  0.50. -O.SO 
1.32  1.9l|-0.17 
1.04  0.2U 
1.H2  1.77  1.36 
2,44  -0.40    0.41 


3.01    O.SO -0.07 -1.23 -0,97.  0.60 
1.74,-0.12    1.(12    0.88    0-31 
2.e7|   l.08|   l.2S|-0.e5    0.6S 


0.4SJ  0,91  0.20 
-1,46  0.121-0.96 
-1.2D|  1.60I 


1.53-0, 
-1.2BI  0. 
-O.ÜSJ-1. 
-O.I4I-O. 


-0.42  1.59 

-1.54  1 

0.781  1 

-0.04 1  1 


1.25 


-1.14 


1.22    0.55 
O.HH  -0. 
■0.74-0.79 
2.40 
0.86i-0.3S 

1.48:  1.20 
I.52I  0.65 
2.371  1.24 
2.92|-3.79 
1.05|   1.0H 


1.50-1.33 
1.43  2.06 
0,97  -0.55 
0.52  -0.86 


1.15 


0.38|-a. 
D.4ä|  0. 
0.8S|  0. 


■0.58  -0.69(-l. 
1.20.  0.881  0' 
-0.61  0.62J-0. 
-0.4B;  1.85-0. 
.25:  0-62-1. 


-0.40  O.S6,-0.08    0.54I-0 

-1.02  0.31,-0  62-0.36-1 

-1.11  1.33    0.80    0.63i-0 

0.4?  1.29    0.B7    0.99,   1 

0.08  l.27|  0.42 -0.87-1 

0.80  1.60    2.14-1,37|-0 

0.51  1.04<   1.7a-2.04|-0. 

0.67  0.29J-0.53-0.I8    0. 

1.48  1.02,   3.5Ö    0.16; 

1,13  O.O&I   1  OÜ-2.20; 


1.451-0. 
2.451-0. 
1.55 1-0. 


1,17  1.22|  1.47    0. 

0,32  0.61'  1.2s -2. 

-0.57 

-0.30  2.32i  2. 

-0,97  1.42; 

-l.es  0.451  0.61 

-1.B7  0.17  0.* 

0.2H  2.49>  1.6 

-0.13  1.38,  0.51 

-0.2s  0.461-0.21 


0.09]- 1 
0^20  -0. 


—  1-1.01  2.77  0.50 -o.oii-i.en -1.03  1.00-0..16,  n.oo- 

1.28-0.88    2.92    1.01     1.47,  0.4HJ  0.32    1.88    0.69|   0,07.- 
O.O4I-I.I3I   1.93i-0.04i  Ü.24!-I.6o!-1.53>-O.2ö'-O.72l  0.3 B  - 


Gleichzeitig  Abweichungen  in  den  Jahren  1834  und  1811. 


293 


1833 


Dez. 


1834 


Jan. '  Febr. 


Mirz 


April 


Mai 


Sept 

Oct. 

-0.59 

-1.51 

0.82 

-1.46 

-^.46 

-1.20 

-0.03 

0.00 

0.81 

0.16 

-0.19 

0.33 

0.46 

0.04 

-0.42 

0.70 

-1.40 

1.41 

-0.45 

-0.60 

0.03 

1.03 

Not. 


gton  City  . 
«hington  .  . 

»re 

lle 

&  Arsenal  . 

altrie.  .  .  . 
Roage  .  .  . 
e 

op 

est 


0.09 

0.11 

1.27 

-2.11 

-0.91 

-0.97 
0.20 
0.27 
1.52 

-1.14 

-0.09 


-1.90 
-1.87 
-1.40 
-1.80 
-1.11 

-0.66 
-1.51 
-1.49 
-2.52 
2.34 

-1.48 


2.85 
3.11 
4.56 
1.38 
5.04 

2.42 
0.58 
0.90 
3.52 
1.03 

-O.Ol 


0.88 

-1.07 

2.16 

0.40 

-2.21 

-0.18 
0.32 
0.99 
1.16 
0.64 

0.26 


0.05 
-0.62 

1.14 
-0  99 
-0.64 

-0.74 
0.04 
0.32 
0.90 

-0.60 

-0.57 


-1.96 
-1.51 
-0.90 
-1.43 
-0.06 

-0.95 
1.47 
-0.17 
-0.05 
-0.46 

-0.69 


0.75 
0.54 
0.33 
1.17 
0.60 


-1.09 


-0.46 
-1.89 
-0.21 
-1.69 
-0.37 

-0.08 
0.20 

-0.06 
2.17 

-1.72 

2.16 


Die  Beobachtungen  in  Ghiswick  zeigen,  dafs  die  für  die  Schattenw&rme 
lenen  Abweichungen  den  Abweichungen  der  in  freier  Luft  beobachteten 
»ratur  sich  anschliefsen ,  dafs  Bie  aber  Btets  stärker  positiv  sind.  Die  in 
mne  erhaltenen  Ergebnisse  sind  die  Ablesungen  eines  geschwärzten  Ther- 
ers,  die  für  die  Strahlung  erhaltenen  an  einem  im  BrennpunkC  eines  Hohl- 
Is  befindlichen,  der  dem  freien  Himmel  zugekehrt  war.  Die  „freie  Luft^ 
ineten  Beobachtungen  sind  das  arithmetische  Mittel  der  Insolation  und 
ahlung. 

Der  Grund,  dafs  der  Ruckschlag  im  Frühjahr  nur  unerheblich  ist,  erläutert 
ihr  schon  durch  die  hohe  Wärme  des  Februar  in  Amerika. 
Dafs  aber  nicht  nothwendig  einem  frühen  und  warmen  Sommer  ein  sehr 
Winter  vorherzugehen  braucht,  um  einen  guten  Wein  zu  liefern,  zeigen 
der  folgenden  Tafel  enthaltenen  Abweichungen  von  1811.  Hier  hat  der 
)mmer  im  October  das  ersetzt,  was  dem  Januar  fehlte.  Es  geht  daraiiB 
,  dafs  die  verschiedene  Qualität  der  Jahrgänge  bedingt  wird  durch  die  Ver- 
g  der  Wärme  in  dem  Zeiträume,  welcher  die  zur  Güte  überhaupt  erforder- 
)umme  lieferte. 


18U 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Jani    Juli    Aug.   Sept. 

1 

Oct. 

Nov. 

Dez. 

2.98 

-2.74 

3.64 

-2.04 

-0.69 

0.42 

-0.91 

-2.66 

-1.05 

-1.90 

-0.10 

-2.06 

1.26 

-1.40 

2.87 

-1.53 

-0.17 

3.04 

1.32 

O.Ol 

-0.64 

-2.22 

-1.14 

-1.23 

arg 

1.07 

-2.09 

2.37 

-1.87 

-0.39 

1.01 

-1.17 

-1.23 

-2.49 

-3.73 

1.04 

2.12 

•Im 

0.38 

-0.33 

2.53 

-0.47 

2.50 

0.88 

1.51 

-0.04 

-0.35 

-1.00 

-0.12 

1.64 

ngcn 

-0.65 

0.23 

2.46 

-0.71 

1.75 

0.96 

2.07 

-0.32 

-0.26 

1.28 

1.12 

1.07 

1811 

JuD.    Febr. 

Mir. 

April    Mri 

Juni    Jnli  1  Aug.  [  9«pt.    OcL 

N<n 

Dnn^ig 

-1.52-0.14 

2.22 

0.35    2.88 

2.83'  1.79 

0.26-0-49    0.23 

OA 

Berlin 

-3.46  -0.97 

1.57 

-O.IbI   1.18 

2.58    1.01 

-0.23-0.60    1.84 

-411 

Breslnu 

-4.16^-0.37 

2.25 

0.78    3.31 

2.15'  2.14 

1.10    0.58 

2.B6 

l.( 

Leobachflti 

-2.48,-0.20 

1.83 

0.66    2.92 

2.53    1.74 

0.56-0.21 

2-41 

0.1 

Prag 

-3. 80. -0.31 

2.19 

1.69 

3.83 

3-88    a.74 

1.531   1.02 

3.06 

1.1 

I-«!p«ig 

-2.50   0.87 

2.01 

0.01 

2.35 

1J12    0.33 

-0.87-0.90 

1.70 

1.t 

Wien 

-3.60,-0.94 

2.12 

0.91 

3.41 

4.06<   2.86 

1.25'  0^4 

3.58 

iA 

-fl.l2l  3.87 

2.87 

2.43 

3.65 

1.28;  1,81 

-0.48   0.12 

0.80 

0.1 

-2.93-0.16 

2.09'  1.48 

2.23 

235'   1.75 

0.24!  0.43 

2.24 

Milnchen 

-2.29   0.20 

1.25|  2.53 

2.96 

2.42|   2.05 

O.C8|  0.67 

3.0» 

1.1 

Stattgwt 

-3.01    0.49 

2.31    0.97 

1.41 

1.41    0.75 

-0J8:-0.04 

3.02 

Cirliraho 

-2.401   1.17 

2.791  1.95 

2.32 

1.55    0.78 

-0.29,  0.53 

2.92 

-1.931   1.6B 

1.731   1.82 

3.27 

2.34 1  1.47 

-0.081  i.lO 

2.96 

Trier 

-2.68    2.10 

3.131  1.91 

2.79 

2-69    1.80 

-0.01    1.33 

2.65 

2.1 

Cbaloiu 

-1.58 

1.97 

1.32i   1.40 

2.18 

1.08]   1.29 

-0.841-0.1  S 

1.62 

P«ri. 

-2.22 

2.34 

1.99;   1.30 

2.24 

O.IO'  0.27 

-0.73    0.93 

2.4S 

G«nf 

-2.22 

1.98 

1.46;   1.34 

t.23 

1.82)   1.53 

-0.14'  0.70 

2.21 

0! 

Verona 

-2.77 

0.06 

1.33 

0.19 

1.61 

l.SlI  1.38 

-0.81 1  3.02 

2.31 

Hailand 

-0.72 

1.48 

1.70 

1.47 

1.82 

-0.29,  1.18 

-0.49    0.39 

2.21 

TaduB 

-0.91 

1.64 

1.38 

0.84 

2.78 

-1.23 

0.40 

-0.44 

0.37 

2.75 

Tnrin 

-1.34 

1.07 

1.39 

1.34 

1.36 

0.73 

1.03 

-1.07 

0.23 

1.79 

Bologna 

-0.84 

0.81 

1.28 

0.51 

0.80 

1.54 

1.05 

-0.40 

0.29 

3.0Ö 

Nil«. 

I.OB 

0.35 

-0.04 

-0.24 

0.03;-0.23 

-1.89-1.10 

0.13,-1. 

Rom 

0.1 1 

0.45 

0.19 

0.46 

1.38 

2.12    0.99 

-O.IO'  0.28 

1.39!  0. 

Palermo 

-0.09 

0-56 

-0.89 

0.32 

0.03 

0.88    0.60 

-0.13.  0.06 

0.75,  0. 

Harlem 

-2.12 

l-OI 

1.96 

2.20 

3.03 

1.92    1.04 

o-oe'  0.43 

2.9g!  2. 

Arabern 

-2.01 

0.92 

2.07 

1.17 

2.67 

1.75   0.60 

-0.511  0,02 

3.13,   1. 

-2.75 

0.55 

1.41    1.18 

2.76 

1.53'  0.47 

-^).30  -0.49 

2.40|   1. 

Penunce 

-2.44,  0.00 

0.671-0.221  0.44 

-0.22    0.22 

-1.33,   0.00 

1.33;  0. 

*^°^'"' 

-1.50 

0.80 

1.04 

1.23    1.63 

-0.23-0.19 

-1.00    0.68 

2.83    0. 

LeadhlUs 

-0.88 

-0,13 

I.5S 

1.68    0.82 

0.42!  0.36 

-0.87    0.69 

1.76 

^ 

Carlislc 

-0.60 

0.28 

1.31 

0.82;  1.38 

0.39    0.63 

-0.43    0.3B 

2.20 

1. 

Mnnchoater 

-1.21 

0.09 

1.67 

0.771  0.81 

-0.l3;-0.50 

-0.73    0.52 

1.G7 

1. 

Edinbnrg 

-0.91 

-O.IB 

1.40 

0.33 1  0.45 

-0.60  -0.04 

-0.72    0-11 

1.47 

0., 

New  HavGti 

0.18 

0.44 

1.42 

-0.71:0.93 

-0.22,-0.31 

-1.07    O.Ofl 

2.18 

0. 

Salem 

0.30 

0.14 

1.69 

-0.01 

0.65 

0.43 

0.16 

0.14 

0.56 

1.74 

0. 

Im  Allgemeinen  bestätigt  aber  anch  der  „Cometenwein"  des  Jahrei 
daTs  gute  Weiajahre  die  sind,  in  welchen  wenigstens  an  der  Nordgrei 
Weincultur  durch  einen  verhältnifsmSrfiig  weit  laruckreichendeD,  dem  f 
Tvrbergehenden  WfirnieDberschurs  die  Vegetation  überbaupt  eich  früher 
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[inlich  entwickelt,  möge  nau  der  Winter  sehr  mild  gewesen  sein  oder  ein  relativ 
ter,  wie  es  hier  der  Fall  war,  durch  einen  angewöhnlich  heifsen  Frühling  mehr 

ausgeglichen  worden  sein.  Im  Innern  des  Culturgebietes  ist  diese  Bedingung 
niger  mafsgebend,  denn  am  11.  April  erfroren  im  Cote  d'Or  zwei  Drittheile 
■  Reben,  aber  der  nachfolgende  Sommer  war  so  gunstig,  dafs  die  Stöcke  von 
aem  trieben  und  dort  eine  der  Menge  nach  geringe,  aber  der  Qualität  nach 
«ugliche  Erndte  lieferten.  In  Ungarn  hingegen  wurde  1811  die  Fruhjahrs- 
rme  als  Hondstagshitze  bezeichnet,  die  Juliwärme  in  Rufsland,  Dänemark  und 
land  als  excessiv  hervorgehoben.  In  Oe&terreich  war  die  Erndte  am  6.  Juli 
lüdet,  in  Polen  einen  Monat  früher  als  gewöhnlich.    In  Elberfeld  soll  man  am 

Juni  neuen  Wein  getrunken   haben.      In   Augsburg  erreichte    die  Hitze   am 

Joli  30  Grad. 

Für  das  Jahr  1761  erlauben  die  allein  für  Berlin  vorliegenden  Beobach- 
igen,  Dezember  1760  bis  September  1761,  nämlich  die  Wärmeüberschusse  3.19, 
9,  2.75,  3.69,  0.82,  2.11,  3.15,  0.40,  2.63,  2.78,  einen  Röckschlufe  auf  die 
QDperaturen  des  eigentlichen  Weingebietes.  Vom  Jahre  1740,  wo  in  Berlin 
n  November  1739  bis  October  1740  jedem  Monat  im  Mittel  3^  Grad  fehlt, 
rlin  also  die  Temperatur  von  Abo  hatte,  sagt  Kirchberger:  „ein  Jahr,  wo 
n  statt  des  Weines  kaum  einen  Essig  bekam. ^ 

Der  dem  berühmten  Weinjahre  von  1783  vorhergehende  Winter  war  eben- 
s  sehr  mild.     Die  Abweichungen  im  Januar  und  Februar  sind  folgende: 


enhag^n 
in  .  .  . 
eotbarg 

•  •  •  •  • 
«mhe   . 

n    •  .  . 

ibruck  . 


Februar 


0.81 
2.66 
3.48 
2.80 
3.33 
3.42 
3.52 


2.57 
3.42 
2.22 
3.01 
1.35 
4.06 
2.35 


Jonnar 

Februar 

Genf 

2.01 

1.68 

Mailand 

098 

1.18 

Padua  

0.00 

1.30 

Zwanenburg 

2.39 

2.13 

London  

0.32 

0.40 

Lyndon  

1.02 

0.72^J» 

Das  Schneeglöckchen  blühte  in  Carlsrnhe  36  Tage  früher  als  gewöhnlich, 
aber  am  7.  und  8.  Mai  in  Thüringen  noch  hoher  Schnee  fiel,  so  trat  die  Wein- 
the  dort  am  15.  Juni  ein,  wie  im  vieljährige  Mittel,  und  die  ersten  reifen 
laben  wurden  am  7.  August  erhalten,  statt  am  3ten,  während  in  Burgund  die 
iiBlese  am  16.  September  begann.  Bei  sehr  grofsen  Wärmeextremen  bis  31^.2 
Senrve  (Cote  d*Or)  war  in  Prankreich,  bei  sehr  heftigem  Regen  in  Süd-Frank- 
;h,  das  Ergebni(is  ungünstig.  ^Le  raisin  manqua  dans  toui  le  Languedoc^y 
%  Glos. 
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Gleichseitige  Abweichungen  in  den  Jahren  1756  und  1819. 


Die  durch  einen  verhältnifBm&lBig  milden  Winter  erregten  £rwartiu 
können  aber  durch  einen  sehr  kühlen  Sommer  und  Herbst  vernichtet  wer 
Ein  Beleg  dafür  giebt  1756.     Die  Abweichungen  waren: 


Jall 

AngUBt 

September 

October 

Uleoborg    

2.06 

4.57 

3.55 

1.86 

Berlin 

-1.64 

-0.90 

-1.74 

-2.34 

Prag 

-0.70 

-3.00 

-3.38 

-3.34 

Regensborg  

-2.31 

-1.85 

-1.30 

-1.93 

Wien 

-1.56 

-1.78 

-0.88 

-2.36 

Innsbruck 

-2.75 

-3.07 

-2.59 

-3.52 

Carlsruhe 

-1.77 

— 

— 

-1.97 

Genf 

-0.99 

-1.22 

-0.59 

-1.71 

Mailand 

-0.52 

-0.89 

1.09 

-1.89 

Padua 

-1.00 

-1.64 

-1.53 

-3.45 

Zwanenbnrg 

-1.80 

-0.75 

-1.55 

-1.49 

Lyndon  

-1.12 

-0.72 

-1.91 

-1.25 

Liverpool 

-1.33 

-1.33 

-2.67 

-2.67 

Uleoborg  giebt  die  Compensation  im  Norden. 

In  dem  für  Deutschland  als   vorzuglich  anerkannten  Weinjahr  von 
sind  alle  Yegetatiousphasen   daselbst  verfrüht.      Es  folgte  dem   durch   eine 
ergiebige  Oetreideerndte   ausgezeichneten   Jahre   1818,   welches    die    durch 
Jahre  des   Mifswachses  in   Prankreich    in    die   Höhe    getriebenen   Preise   eE 
herabdriickte.      1819  beträgt  die  Verfruhung  in  Carlsruhe  13  Tage  für  das  Bi 
der  Schneeglöckchen,  3  für  die  Aprikosenbluthe,  9  für  die  Belaubung  der  I 
8  für  die  Reife  der  Kirschen,  12  für  die  Weiubluthe,  8  für  die  Kornreife, 
die  Traubenreife. 

In  der  That  erfüllt  auch  die  consequente  Aufeinanderfolge  positiver  AI 
chungen,   die   bereits  als   wichtiges  Moment  erkannte  Bedingung  für  ein   vo 
Itfies  Weinjahr.     Die  Abweichungen,  wobei  wir  nur  die  Stationen  benutzes 
welche  lange  Jahresreihen  vorliegen  und  eben  die  deutsche  Weinkultur  im 
haben,  also  nur  diese  und  ihre  nächste  Begrenzung  betrachten,  waren: 


1819 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai     .   Jnni 

Jali 

Ang. 

Sept 

Gopenhagen  

3.46 

2.30 

2.39 

1.56 

1.25 

1.69 

1.58 

3.28 

1.46 

Wilna 

3.81 

4.25 

1.07 

0.07 

-0.24 

0.82 

0.40 

0.47 

1.12 

Kiew 

3.23 

0.26 

1.49 

2.24 

0.15 

2.40 

0.79 

2.02 

3.10 

Danzig 

3.29 

1.57 

1.69 

0.64 

0.18 

1.54 

-0.48 

1.58 

1.07 

Berlin 

1.98 

1.32 

1.15 

0.84 

1.11 

2.19 

1.49 

1.96  , 

0.93 

(Heichseitige  Abweichungen  in  den  Jahren  1819  und  1846. 
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1819 


Jan. 


Vebr. 

Man 

April 

Mai 

Juni 

Juli 


Oct. 


sslan 

^bschütz    .... 

« 

en 

Bmamünater .  .  . 

igenfart    .... 

ittgart 

rlsrnhe 

ifsenberg  .  .  .  . 
aTflbarg  

alons 

ris 

anenburg  .  .  .  . 
ndon 


2.72 
3.30 
2.33 
1.22 
1.21 

-1.52 

-0.61 

1.85 

2.03 

1.96 

3.77 
2.05 
1.47 
1.75 


2.43 

3.19 
2.09 
2.06 
1.78 

1.23 
1.54 
1.30 
0.35 
1.24 

1.77 
0.98 
1.04 
0.75 


1.76 
2.54 
1.96 
2.09 
1.40 

0.80 
0.89 
0.75 
0.56 
0.29 

0.76 
0.25 
0.68 
1.31 


0.20 
1.08 
1.30 
1.43 
0.99 

1.90 
1.21 
1.42 
1.50 
0.74 

1.93 
1.03 
0.84 
1.07 


-0.64 
-0.87 
-0.32 
-0.43 
0.34 

0.81 
0.29 
0.49 
0.87 
0.46 

1.00 
0.13 
0.91 
0.74 


1.06 
0.84 
1.29 
1.09 
1.09 

0.87 
0.36 
0.15 
0.30 
0.39 

0.14 
-1.00 
0.50 
-0.76 


0.45 
0.26 
0.59 
081 
0.77 

0.22 
1.02 
0.42 
0.57 
0.60 

1.24 
•0.13 
0.56 
0.12 


0.37 
-0.40 

0.32 
-0.22 
-0.21 

0.15 
0.36 
0.64 
-019 
0.62 

0.90 
0.72 
1.12 
1.36 


0.68 
0.25 
0.64 
0.87 
0.71 

0.26 
-0.92 
0.49 
0.85 
0.37 

0.73 
0.56 
0.55 
0.77 


-0.26 
-0.16 
-0.18 
-0.10 
-0.61 

-1.53 
-0.02 
-0.15 
-0.54 
-0.42 

-0.45 
-0.22 
-0.79 
-0.93 


Die  80  häufig  die  Continuitfit  positiver  Abweichangen  anterbrechende 
iwache  Abkühlang  im  Mai  Bcheint  far  die  alte  Witterungsregel  zu  sprechen: 

Mai  kühl  und  nafs 
Füllt  dem  Bauer  Scheuer  und  Fafs. 

Der  Grund  ist  einleuchtend.  Herrschen  im  Mai,  wie  es  so  häufig  der 
U  ist,  östliche  Winde  vor,  so  ist  allerdings  die  Insolation  bei  Tage  bedeutend, 
gleicher  Weise  aber  auch  die  Ausstrahlung  des  Nachts,  die  zu  gefährlichen 
chtfrösten  Veranlassung  geben  kann,  sehr  stark.  Herrschen  hingegen  west- 
le  Winde  vor,  so  ist  der  Himmel  trüb,  die  Boden  wärme  sinkt  daher  nicht 
ter  die  Temperatur  der  auf  ihm  ruhenden  Luft.  Obgleich  nun  auch  die  Trübung 
rch  Aufhebung  directer  Bestrahlung  die  mittlere  Tageswärme  erheblich  herab- 
ickt,  so  wird  doch  dadurch  verhindert,  daCs  in  irgend  einem  Theil  des  Ta^jl 
I  Temperatur  unter  den.  Frostpnnkt  herabsinkt. 

Eine  Bestätigung  des  eben  Gesagten  liefert  das  berühmte  Weinjahr 
ü   1846. 

Bei  Prag  war  1846  die  Moldau  nur  37  Tage  gefroren,  unter  allen  Be- 
achtungsjahren die  kfirzeste  Eisdecke.  In  Palermo  sank  das  Thermometer  im 
Lnter  nie  unter  8  Grad.  Mit  Ausnahme  einer  kurzen  Frostzeit  im  Januar 
Sorte  der  Winter  in  Italien,  Spanien,  der  Türkei  und  Griechenland  zu  den 
Idesten;  am  28.  Februar  stand  in  Leipzig  das  Thermometer  16  Grad;  zu  Anfang 
B  März  waren  die  Berge  der  Schweiz  grün  bis  auf  die  beschneiten  Gipfel  und 
Sächsischen  Erzgebirge  seit  1811  zum  ersten  Mal  schon  Frühling  in  der  Mitte 
B  März.  In  Gefle  in  Schweden  stand  am  24.  Februar  das  Thermometer  8  Grad 
er  dem  Frostpnnkt,  and  am  3.  März  war  in  Stockholm  das  schönste  Frühlings- 
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weiter,  so  dafs  die  Flusse  aufgingen  und  die  Küste  eisfrei  wurde.  Ende  Mi 
beobachtete  man  bei  eintretendem  Scirocco  in  Sicilien  24  Grad.  Im  Mai,  bei  eid 
geringen  Abkühlung  in  Deutschland,  und  im  Juli  erreichte  die  Hitze  in  Syrie 
Algier  und  Athen  eine  ungewöhnliche  Höhe.  Ausgang  Jali  war  das  Scbmel» 
der  Gletscher  ungewöhnlich,  die  Spitze  des  Montblanc  erschien  als  nackter  Fei 
was  seit  vielen  Jahren  nicht  erlebt  worden  war.  Auch  in  Stockholm  und  Petei 
barg  erreichte  die  Hitze,  so  wie  in  Deutschland  eine  ungewöhnliche  Höhe.  A 
dem  Jahrmarkt  von  Pont-de-Groix  fielen  mehrere  Personen  vor  Hitze  in  Ofai 
macht;  in  ßeuzec  starb  ein  kleines  Mädchen,  unvorsichtiger  Weise  der  Soni 
ausgesetzt,  nach  einigen  Minuten;  in  Toulouse  stieg  das  Thermometer  am  7.  Ji 
auf  32  Grad.  Die  Weinlese  begann  daher  schon  Anfang  September  am  Rhei 
in  Baden,  der  Schweiz,  Burgund,  Ungarn  und  Italien.  Es  wird  hier  genüge 
die  Abweichungen  für  die  längste  Beobachtungsreihe  aus  Deutschland,  Frankreic 
Italien  and  England  mitzutheilen. 


1846 


Jan.     Febr. 


März 


April 


Mai 


Jani 


Leobschütz 

Breslau 

Prag 

Berlin 

Leipzig 

AriiBtadt 1.67 

Braanschwoig  ....  1.33 

Gütersloh 1.63 

Kremsmünster ....  2.22 

Wien 2.13 

iffinchen 

Peifsenberg 

Stattgart . 

Carlsruhe 

Darmstadt 

Ohalons 0.75 

Brüssel 1.18 

Paris 1.49 

Basel 1.86 

Genf 2.29 

Salzburg 

VTiIna 

Triest 

Venedig 

Florenz 


1.03 
2.38 
1.65 
1.94 
1.81 


2.31 

3.25 

1.86 

2.34 

3.40 

1.72 

2.19 

2.36 

0.82 

2.01 

2.80 

0.50 

2.86 

3.09 

1.25 

3.15 

3.34 

0.99 

3.45 

3.35 

1.15 

2.99 

2.35 

0.46 

2.80 

2.05 

1.20 

1.76 

1.57 

0.97 

2.64 

2.23 

0.78 

2.10 

1.78 

0.30 

2.54 

2.04 

0.58 

2.48 

1.88 

0.53 

2.74 

2.27 

0.48 

2.38 

1.23 

0.74 

1.97 

1.31 

0.43 

1.95 

0.91 

-0.14 

2.78 

1.78 

-1.41 

1.85 

1.34 

0.27 

2.30 

2.96 

1.13 

2.62 

1.59 

1.15 

0.90 

1.98 

0.98 

0.42 

1.83 

1.33 

1.54 

2.01 

2,05 

-0.22 
-0.63 
-0.66 
-1.29 
-0.45 

0.56 
0.56 
0.11 
0.88 
0.46 

0.72 
2.84 
-0.16 
0.16 
0.13 

0.44 
-0.50 
-0.41 
-0.12 

0.41 

1.13 
1.64 
1.07 
0.25 
1.62 


1.89 
1.13 
1.11 
0.76 
155 

1.70 
2.58 
2.35 
1.52 
0.93 

2.24 
2.81 
3.82 
2.65 
1.96 

3.82 
1.72 
2.94 
1.77 
1.67 

1.50 
1.95 
2.00 
1.12 
2.04 


1.54  '  2.07 
1.75 '2.67 
1.01  i  1.45 
1.06:2.28 
1.82 !  2.43 


1.88 
1.84 
1.40 
1.46 
2.06 

1.73 
1.80 
1.90 
2.14 
1.38 

2.13 
0.91 
1.55 
0.68 
0.64 

0.56 
1.35 
0.94 
1.81 
2.14 


2.21 
3.62 
2.65 
0.47 
0.83 

1.66 
1.36 
1.75 
2.29 
1.88 

2.62 
1.64 
1.24 
1.09 
0.87 

0.96 
1.30 
0.81 
0.92 
1.31 


1.06 
0.61 
0.39 
0.41 
1.04 

1.52 
1.41 
1.68 
1.12 
0.43 

1.59 
1.40 
M9 
2.11 
1.87 


1.19 
0.96 
1.21 
0.38 
0.98 


2.( 

V 
2J 
1.1 

1.7 
1.2 
1.8 
2.4 

1.4 
1.0 
1.2 
1.4 

0.: 


2.54    0.C 

1.17;  ai 

1.74'  0.3 

1.151  OJ 
0.74 ,  (U 


1.1 
1.S 
0.5 
0.C 
0.5 


Gleichzeitige  Abweicbangen  im  Jahre  1846. 
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1845 

1846 

Dez. 

«Tan. 

Febr. 

März 

April     Mai 

Juni 

Juli     Aug. 

1 

Sept. 

Oct. 

1.02 
-0.19 
1.20 
0.21 
0.35 

-0.65 

0.41 
0.68 
3.35 
2.65 
2.63 

2.10 

-0.18 
0.65 
2.48 
2.10 
3.09 

1.27 

1.26 
2.13 
1.00 
0.71 
0.95 

0.22 

0.80 
1.92 
0.58 
0.08 
0.04 

-0.05 

1.37 
1.86 
0.92 
1.05 
1.33 

0.74 

1.51 
2701 
3.19 
2.88 
2.73 

2.56 

-0.73 
2.22 
1.39 
0.89 
0.51 

0.48 

0.50 
1.73 
1.09 
0.65 
1.11 

0.62 

-0.78 
0.56 
1.66 
1.46 
2.51 

1.22 

-0.33 

nno 

Ion 

ird 

bürg 

lin 

0.29 

0.40 

-0.35 

0.31 

0.40 

Die  schwache  Abkühlung  im  Mai  wurde  hervorgerufen  durch  eineu  kalten 
•m  in  Rufsland,  der  im  Juni  nur  bis  Ost-Preufsen  seine  Wirkung  äufserte^ 
welcher  Zeit  eine  ebenfalls  geringe  Abkühlung  in  den  Vereinigten  Staaten 
'ortritt. 

Bekanntlich  sind  ausgezeichnete  Weinjahre  gerade  nicht  die  für  den 
reideertrag  ergiebigsten,  weil  aufser  der  Wärme  das  Einbringen  des  Getreides 
Mittel  in  unsere  Regenzeit  fällt,  während  die  Weinlese  viel  spfiter  erfolgt, 
der  Betrachtung  des  Getreideertrages  kommt  es  also  auf  die  Vertheilnng  der 
lerschläge  wesentlich  an,  mit  denen  wir  uns  hier  nicht  beschäftigen.  Da  aber 
remperatnrverhältnisse  hier  ebenfalls  wesentlich  in  Betracht  kommen,  so  fuge 
noch  für  den  preafsischen  Staat  eine  Tabelle  hinzu,  welche  die  officiell  ver- 
itlichten  Erndteei^nebnisse  der  letzten  Jahre  darstellt,  die  mit  den  in  der 
1  mitgetheilten  Abweichungstafel  und  den  im  6ten  Bande  meiner  Unter- 
nngen  über  die  nicht  periodischen  Veränderungen  der  Temperatar  enthal- 
D  Abweichungen  der  Temperatar  zu  vergleichen  sind. 


Weizen 

Roggen 

Erbsen 

Gerste 

Hafer 

Kartoffeln 

1849 

1.01 

1.07 

1.00 

1.00 

0.98 

0.79 

1850 

0.96 

0.82 

0.58 

0.88 

0.86 

0.74 

1851 

0.93 

0.78 

1.05 

0.90 

0.93 

0.47 

1852 

0.99 

0.89 

0.81 

0.82 

0.77 

0.75 

1853 

0.85 

o:84 

0.70 

0.88 

0.91 

0.57 

1854 

0.99 

0.98 

0.92 

0.99 

1.04 

0.56 

1855 

0.61 

0.66 

0.67 

0.95 

0.98 

0.61 

1856 

0.94 

1.00 

1.00 

1.04 

1.05 

0.82 

1857 

1.02 

1.01 

0.73 

0.61 

0.44 

0.95 

1858 

0.73 

0.83 

0.65 

0.62 

0.37 

0.90 

1859 

0.89 

0.77 

0.70 

0.83 

0.72 

0.81 

1860 

0.97 

0.99 

0.92 

1.05 

0.89 

0.58 

1861 

0.95 

0.80 

0.93 

0.99 

0.86 

0.66 

1862 

0.89 

1.88 

0.98 

1.09 

0.99 

0.83 

1863 

1.01 

1.03 

0.94 

093 

0.86 

0.96 

1864 

0.93 

0.94 

0.97 

1.01 

0.76 

0.82 

300  Gleichseitige  Abweichungen  im  Jahre  1839. 

Es  galten  far  gute  Erndten  in  den  meisten  Haaptfrfichten  die  Jahn 
48.  49.  54.  56.  57.  60.  62.  63,  für  mittelmfifsige  50.  51.  52.  53.  61,  sM 
46.  55.  58.  59,  also  gerade  das  aasgezeichnete  Weinjahr  46  angnnstig. 

Eine  hohe  Herbstwfirme ,  ein  sogenannter  Nachsommer,  kann  bei 
wiederholender  Baumbluthe  uns  in  den  Frähling  zurück  versetzen.  Aber  oft 
dann  um  so  plötzlicher  eine  intensive  Kälte  hervor,  wenn  neben  dem  wa 
Strom  ein  kalter  flofs,  der  aber  um  diese  Zeit  in  der  Regel  von  Osten  her 
bricht,  aus  den  früher  bereits  hervorgehobenen  Gründen.  Ein  sehr  beseichn< 
Beispiel  ist  der  Herbst  1839.  Im  November  war  im  südlichen  Deutschland 
nachher  im  Dezember  auch  im  nordlichen  die  Wfirme  so  ungewöhnlich  1 
dafs  man  aus  München  schrieb,  man  hoffe  die  Erz&hlung  einer  alten  Ch 
sich  verwirklichen  zu  sehen,  dafs  die  M&dchen  mit  Rosen  im  Haar  sar  C 
nacht  in  die  Kirche  gekommen  seien.  Aber  wie  bald  sollten  diese  TrSome 
scheucht  werden.  Der  eisige  Buran,  bei  dessen  Grabeshaoch  sich  jene  frahsd 
Bluthen  schlössen,  wehte  aus  den  Salzsteppen  zwischen  dem  Caspi-  und  An 
ans  der  Gegend,  welche  die  Kirgisen  „das  Thal  des  Todes^  nennen,  von 
Ufern  der  Emba,  wo  das  russische  Expeditionsheer  nach  Chiwa  bei  einer  ] 
von  — 32  Grad  (in  der  Breite  von  Neapel)  Halt  machte.  Alle  Kameele  i 
die  Hälfte  des  Heeres  erlag  dieser  furchtbaren  K&lte  aus  Mangel  an  Brennmat 
ohne,  einen  vorgeschobenen  Posten  ausgenommen,  den  Feind  gesehen  zu  lu 
Endlich  erschien  der  Tag  der  Erlösung.  Die  Scorbutkranken  krochen  aus  i 
SchneehOtten  und  zeigten  mit  einem  Ausdruck  wiederkehrender  Hoffnung 
dem  Himmel.  Ein  Vogel  war  über  das  Lager  geflogen,  das  erste  Zeichen 
Lebens  nach  sechswöchentlicher  Todtenstarre  der  umgebenden  Oede.  Die 
tfigigen  Mittel  erläutern  diese  besser  als  die  monatlichen. 

Vom  17.  bis  21.  Dezember  1839  waren  im  östlichen  Europa  die  At 
chungen  folgende:  Catherinen  bürg — 12.23,  Slatoust — 12.74,  Bogoslowsk — i 
Petersburg  —15.65,  Mitau  —11.02,  Arys  —10.70,.  Lugan  —9.11;  vom  22 
26.  Dezember:  Barnaul  — 14.51,  Lugan  — 12.91,  hingegen  Stettin  3.54,  B 
j||.57,  Breslau  4.64,  Peifsenberg  6.31,  Aschersleben  6.55,  Leipzig  6.42,  Bro 
5.01,  Gütersloh  6.71,  Brüssel  6.69,  Paris  6.06.  Da  konnte  natorlich  der  B 
schlag  nicht  ausbleiben.  Vom  11.  bis  15.  Januar  1840  sind  daher  die  Ab 
chungen  in  Lugan  — 4.39,  Stettin  — 6.36,  Berlin  — 7.17,  Breslau  .—3.84,  Asd 
leben  —4.39,  Leipzig  —5.73,  Gütersloh  —5.27,  Brüssel  —3.26,  Paris  — : 
während  der  warme  Strom  nun  nördlich  fliefst  und  einen  Ueberschufs  hervo 
in  Petersburg  6.58,  Gatherinenburg  8.33,  Slatoust  8.54,  Bogoslowsk  8.82, 
Sisolsk  9.71. 

Es  ist  natürlich  nicht  möglich,  alle  einzelnen  Jahre  einer  gleich  eing« 
den  Discussion  zu  unterwerfen.     Die  von  mir  berechneten,  mit  dem  Jahre 
beginnenden  Abweichungen   sind   als   besondere  Abdrücke  aus  den  Schrifteo 
Berliner  Akademie  in  6  Quartbänden  erschienen:    ,)Ueber  die  nicht  peri< 
sehen  Aenderungen  der  Temperaturvertheilung   auf  der  Oberfli 


Quellen  f&r  die  Wittenrngsgeschichte  von  1720  bis  1868. 


301 


:  Erde.  Berlin,  1840.  1841.  1844.  1847.  1853.  1859.''  Die  filteren  Jahrgfinge 
rden  auf  die  Mittel  gleicher  Zeiträume  bezogen,  da  die  vorliegenden  Beobaeh- 
gen  nicht  lang  genug  waren,  um  den  mittleren  Werthen  die  erforderliche 
herheit  zuschreiben  zu  können.  Durch  diese  Untersuchungen  wurde  zunfichat 
riesen,  dafs  die  Behauptung,  die  sogenannten  nicht  periodischen  Veränderungen 
m  im  engern  Sinne  local,  durch  wirklich  angestellte  Untersuchungen  voUkom- 
D  widerlegt  wird,  und  dadurch  wurde  der  Weg  angedeutet,  die  aus  wenigen 
Iren  bestimmten  mittleren  Werthe  auf  vieljährige  vermittelst  der  Abweichungen 
Br  benachbarten  Station  zurückzuführen  and  dadurch  die  Anzahl  der  zu  ver- 
rthenden  Stationen  erheblich  zu  vermehren.  In  demselben  Sinne  sind  spftter 
Ergebnisse  gleichzeitiger  Beobachtungen  in  Niederland,  Oesterreich,  England 
i  Schottland  von  Buys  Ballot,  Jelinek,  Glaisher  und  Bnchan  bearbeitet 
rden.  Herrn  Jelinek  bin  ich  zu  dem  gröfsten  Danke  dafür  verpflichtet,  dais 
sich  in  den  Berechnungen  der  Beobachtungen  des  grofsen  österreichischen 
»bachtungssystems  ganz  an  meine  Bearbeitungen  der  in  dem  Preufsischen 
tem  angestellten  Beobachtungen  angeschlossen  hat,  so  dafs  ich  in  den  Abwei- 
ngen  der  Jahre  1864,  1865,  1866  die  von  ihm  für  die  reducirten  Stationen 
iimmten  Abweichungen  unmittelbar  habe  benutzen  können. 

Die  für  die  älteren  Jahrgänge  gebildeten  Gruppen  waren  folgende: 


Abweichungen. 


Grappe, 

Anzahl 

auf  welche  sie 

der 

bezogen. 

Stationen. 

id. 

3 

id. 

4 

1740—1780 

8 

id. 

10 

1777—1786 

11 

id. 

20 

1807—1824 

35 

id. 

60 

id. 

11 

1828—1834 

122 

id. 

10 

id. 

35 

1839—1843 
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Nachweis  der  Quelle. 
(Nicht  periodische  Ver&ndemngen.) 


1729- 
1740- 
1752- 
1763- 
1777- 
1789- 
1805- 


-1739 
•1751 
•1762 
•1777 
-1788 
-1804 
-1824 


Dsi  1820  —  Januar  1830 

1821—1828 
1828—1842 


1831—1842 
1834—1837 
1839—1850 


IV,  p.  62.  63. 

IV,  p.  63.  64. 
IV,  p.  65—67. 


IV,  p.  65—67. 

IV,  p.  67—71. 

IV,  p.  72—75. 

I,  p.  104—112;  m,  p.  47— 51. 

I,  p.  72—85;  III,  p.  30—33;  IV,  p.  77 

bis  79;  VI,  p.  30. 
I,p.84— 91;  m,p.34— 41;  IV,p.80. 

81 ;  VI,  p.  312. 
m,  p.  123—126. 


Ol  I      Tl,    p.    Ol 

m,  p.  123—126. 

I,  p.  92  —  105;  II,  p.  126—131;  DI, 

p.54— 63;  IV,p.82— 86;  V,p.l89 
bis  203 ;  VI,  p.  320, 
V,  p.  204—207. 

II,  p.  181—221. 

IV,  p.  160  —  175;    V,  p.  208  —  240; 
VI,  p.  236. 


Sämmtliche  Abweichungen  in  R^nmur'scher  Scala,  mit  Ausnahme  der  von 
b — 1839  und  1831 — 1842,  welche  in  Fahrentheit'scher  gegeben  sind. 
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Die  Stationen  des  preufBiscben  BeobacbtongasystemB  habe  ich  ihn 
Berechnnngen  anterworfen.  Die  Abweichangen  der  Jahrgänge  1848- 
(41  Stationen),  bezogen  aaf  die  zehnjährigen  Mittel  dieses  Zeitranmt, 
sich  in  den  ^Ergebnissen  der  in  den  Jahren  1648 — 1857  angest« 
Beobachtungen  des  meteorologischen  Institutes.  Berlin,  1858. 
203  S."";  die  von  1858—1863  (74  Stationen)  in  den  ^Witterangseri 
nungen  des  nördlichen  Deutschlands  im  Zeitraum  von  1858- 
Berlin,  1864.  Fol.^;  die  von  1864 — 1865  in  zwei  Abhandlungen  der  Zdl 
des  statistischen  Bureaus  1864,  No.  4f  nnd  1866,  No.  1.  2.  3.  Die  Abwdd 
sind  bezogen  auf  die  siebzehnjährigen  Mittel  von  1848 — 1864. 

In  gleicher  Weise  sind  von  mir  für  die  preufsischen  Stationen  in  d* 
geführten  Schriften  die  fünftägigen  Mittel  bearbeitet  worden.  Die  Abwod 
der  Pentaden  für  die  Erdoberfläche  überhaupt  habe  ich  veröffentlicht 
^Darstellung  der  Wärmeerscheinnngen  durch  fünftägige  Mitt 
1782—1855.  Berlin,  1856.  Fol.  113  Seiten''  und  der  «Fortsetzung  de 
bis  1863.     Berlin,  1863.     4.     126  Seiten.'' 

Der  sechste  Band  der  nicht  periodischen  Veränderungen  enthält  p. 
412  für  die  Jahre  1845 — 1855  die  Abweichungen  von  220  Stationen  bezo; 
langjährige  Mittel,  als  ersten  Versuch  von  der  Bedingung  gleichseitiger  C 
sich  zu  befreien.  Die  oben  mitgetheilten  Abweichungen  der  Jahrgänge  1856 
schliefsen  sich  unmittelbar  daran  an.  Eine  24  Jahre  umfassende,  auf  nuo 
Werthe  gegründete  Witterungsgeschichte  ist  in  dieser  Weise  demnach 
Gegenwart  durchgeführt,  während  die  ganze  von  einem  sehr  beschränkt« 
gangspunkt  beginnende  Untersuchung  den  Zeitraum  1729 — 1868,  140  Jah 
fast  anderthalb  Jahrhunderte  umfafst. 

Hätte  das  gesammte  innerhalb  dreifsig  Jahren  sich  ansammelnde  E 
tungsmaterial,  bei  dessen  Beschaffung  ich  von  Gouvernements,  gelehrten 
Schäften  und  Individuen  auf  eine  mich  zum  lebhaftesten  Danke  verpfi: 
Weise  unterstützt  worden  bin,  als  Ganzes  gleichzeitig  vorgelegen,  so  wi 
Bearbeitung  desselben,  besonders  in  Beziehung  auf  die  Wahl  der  Gruppe 
ganz  andere  geworden  sein.  Es  könnte  daher  zweckmäfsig  erscheinen, 
so  verschiedenen  Stellen  vertheilte  aber  zusammengehörige  in  einer  ehr 
sehen  Folge  jetzt  nachträglich  darzustellen.  Wegen  des  sehr  beschränk 
Obachtungsmaterials  würde  dies  aber  für  das  vorige  Jahrhundert  und 
Anfang  des  jetzigen  von  geringem  Erfolg  sein.  Es  schien  mir  daher 
mäfsiger,  die  in  den  nicht  periodischen  Veränderungen  hervortretenden 
bedingungen  der  Erscheinungen  an  klar  sich  aussprechenden  Beispielen  zu  ei 
Als  die  wichtigsten  derselben  erscheint  mir  der  Nachweis  einer  stets  stattfi 
Compensation ,  darunter  verstanden  das  Vorhandensein  gleichzeitig  in  ei 
gesetztem  Sinne  hervortretender  Abweichungen.  Was  für  die  Gegenwart 
merisch  nachweisen  läfst,  das  kann  für  die  Vergangenheit  als  gültig  erkannt 
wenn  das  für  wenige  Stationen  in  Zahlenwerthen  vorhandene  in  Verbind 
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cht  wird  mit  Nachrichten»  ^(reiche  die  Witterungseigenthümlichkeit  benachbarter 
>iete  EU  derselben  Zeit  wenigstens  anzudeuten  vermögen.  In  dieser  Besiehnng 
(en  hier  noch  folgende  Bemerkungen  eine  Stelle  finden. 

Der  durch  seine  Strenge  für  die  Oelbäume  im  westlichen  Europa  so  furcht- 
3  Winter  von  1709,  welcher  am  13.  Januar  das  Thermometer  in  Paris  auf 
B*.5  erniedrigte  und  eine  furchtbare  Hungersnoth  in  Frankreich  und  Deutsch- 
l  hervorrief,  war  äufserst  mild  in  Constantinopel.  Der  im  mittleren  Europa 
erst  heftige  vqp  1716,  wo  in  London  auf  der  gefrornen  Themse  ein  Jahrmarkt 
ehalten  wurde,  war  gelind  in  Schwedeo,  so  dafs  der  Mälarsee  seine  Eisdecke 
20.  April  wie  im  Mittel  aus  54  Jahren  verlor.  Die  Abweichungen  des  bereits 
er  angeführten  Winters  von  1740  zeigen  in  Europa  eine  entschiedene  Ah- 
me nach  Norden,  so  dafs  auch  dort  in  den  Polargegenden  er  weniger  streng 
esen  sein  mufs,  denn  obgleich  noch  bei  Abo  der  Eisgang  der  späteste  war, 
man  kennt,  nämlich  21  Tage  später  als  das  Mittel,  so  beträgt  bei  Archangel 
e  Verspätung  für  die  Dwina  nur  5  Tage. 

Im  Jahre  1750  zeichnen  sich  Februar  und  März  durch  eine  ungewöhnliche 
le  aus.  In  Schweden  ist  das  Maximum  dieser  Wärme  fast  6  Grad  über  dem 
el,  der  Mälar  verliert  am  frühsten  seine  Eisdecke,  nämlich  am  14.  März, 
^ocheu  früher  als  gewöhnlich,  in  Jemtland  erfolgt  daher  die  Aussaat  schon 
20.  April,  statt  am  10.  Mai,  welches  die  mittlere  Zeit  ist,  am  frühsten  seit 
),  von  welchem  Jahre  an  Beobachtungen  vorhanden  sind.  Diese  Wärme  zeigt 
in  gleicher  Weise  in  Finnland  und  dem  nördlichen  Jäufsland.  Auch  im 
lar  bei  Abo  ist  der  Eisgang  am  frühsten  am  26.  März,  und  4  Tage  später  ist 
Meerbusen  von  Eis  frei;  am  4.  Mai  blühen  die  Stachelbeeren,  am  288ten  die 
fei,  am  SOsten  der  spanische  Hollunder,  während  die  mittleren  Zeiten  für 
Q  Vegetationserscheinungen,  der  1 6.  Mai,  1.  Juni  und  7.  Juni  sind.  Die  Newa 
Petersburg  hat  am  5.  April  ihren  Eisgang,  15  Tage  früher  als  gewöhnlich, 
Kyroflufs  bei  Storkyro  unter  63*  Br.  am  2.  April,  die  früheste  Zeit,  welche 
iont  ist,  endlich  die  Dwina  bei  Archangel  am  22sten,  mit  Ausnahme  von 
i,  wo  er  einen  Tag  früher  erfolgte,  am  frühsten.  Am  12.  März  waren  in 
zig  die  wilden  Kastanien  schon  ausgeschlagen,  Pfirsichen  und  Aprikosen 
den  in  der  Blüthe,  welches  seit  15  Jahren  nicht  so  früh  geschehen  war.  In 
Berliner  Beobachtungsreihe  ist  dieser  März  der  wärmste;  schon  Anfang  des 
lats  blühten  die  Veilchen,  in  der  Mitte  die  Stachelbeeren,  Aprikosen,  Pfirsi- 
i  und  Weidenbänme  schlugen  aus,  am  Ende  blühten  Birnen  und  Kirschen, 
gegen  war  nach  Toaldo  die  Temperatur  in  Italien  auffallend  niedrig,  auch 
>esterreich,  Böhmen  und  Ungarn.  Vielleicht  erklärt  sich  dadurch  die  That- 
e,  dafs  die  Scheunenscbwalbe  in  Abo  erst  am  8.  Mai  eintraf,  später  als  1749, 
52,  56,  57,  die  Mauerschwalbe  am  21sten,  später  als  1749,  51,  52,  53,  54, 
62,  das  Ackermännchen  so  spät  wie  nie  vorher,  nämlich  am  9.  Mai,  da  es 
it  immer  Mitte  April  sich  zeigt. 
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Gleichzeitig  Abweichungen  im  Jahre  1755. 


Eine  quantitative  Bestimmung  für  die  Temperatur  id  Sfid-Buropa  fehl 
Dafs  0ie  aber  stattgefunden,  bezeugen  mehrere  Nachrichten.  ^Nach  dem 
bruar^,  sagt  Reyger  von  Danzig,  „war  der  Winter  völlig  aus,  so  dafs 
nicht  ein  einziger .  Nachtfrost  weiter  gesp&rt  worden  und  daher  selbiger,  w: 
Witterung  betrifft,  bereits  zum  Frühling  gerechnet  werden  mufs.  Es  ist  l 
kenswerth,  dafs  dieser  gelinde  Winter  und  darauf  erfolgte  frühzeitige  Fr 
sich  nur  auf  die  nördlichen  Theile  von  Europa  erstreckt  hat,  und  dafs  di< 
lieberen  Lander  indessen  eine  strenge  und  anhaltende  Kftlte  impfanden.* 
nördliche  Frankreich  scheint  sich  an  Deutschland  angeschlossen  zu  haben, 
die  Schwalbe  zeigte  sich  in  Paris  ziemlich  früh  am  5.  April,  Pfirsichen  und  1 
blfihten  am  22.  Mfirz,  Aepfel  am  258ten. 

Den  entschiedensten  Oegensatz  dazu  bildet  das  Jahr  1755. 

Die  Abweichungen  Anfang  1755  betrugen: 


Januar 

Februar 

-2.64 

-3.92 

-1.94 

-2.66 

-1.68 

-3.60 

-0.73 

-3.29 

-3.61 

-5.37 

-1.78 

-2.65 

-1.90 

-3.29 

1.29 

-2.84 

MIR 


Abo  ...  . 
Upsala .  .  . 
Lond  .  .  . 
Petersburg . 
Berlin  .  .  . 
Le^en  .  . 
Zwanenbnrg 
Charleaton . 


-2.56 
-2.51 
-0.00 
-0.23 

(?) 
-0.22 

-1.43 

-1.64 


Die  Seine  gefror  zweimal  bei  51  Frosttagen,  das  Thermometer  £ 
6.  Januar  auf  — 12.5.  Bei  Venedig  gefror  die  See,  die  Rhone  bei  Arl< 
Avignon  so  stark,  dafs  sie  Wagen  trug,  in  Montpellier  waren  bis  zum  7.  F 
25  Tage  strengen  Frostes  und  der  Schnee  fiel  2  Fufs  hoch;  in  Lyon  höi 
Schi£ffahrt  in  der  ersten  Hfilfte  des  Januars  auf  der  Rhone  14  Tage  lan 
In  Oenf  erreichte  die  Kälte  — 20  Grad.  Languedoc  und  die  Provence 
nach  Condamine*s  Ausdruck,  in  den  ersten  Tagen  des  Februar  noch 
Anblick  dar,  wie  die  höchsten  Spitzen  der  Cordilleren,  ein  Lappl&nder 
sich  in  seiner  Heimath  geglaubt  haben.  Aber  schon  im  Norden  von  Frau 
war  die  Strenge  des  Winters  so  viel  gelinder,  dafs  Fnster  ihn  nur  uDt< 
hivers  du  Midi  auffuhrt  und  ausdrucklich  erwfihnt:  die  Kälte  war  viel  n 
intensiv  im  Norden  von  Frankreich.  Ich  vermuthe  die  Compensation  dahe 
NW.  hin,  kann  es  aber  nicht  strenger  erweisen. 

Die  Abweichungen  von  1756  waren  im  entgegengesetzten  Sinn: 


Oleiektiiticfc  Abweiohimgfeii  hn  Jahre  1766. 


Janaar 

Februar 

März 

Peteraburg 

Abo 

Upsala 

Land 

Berlin 

Lcyden    

Zwanenbarg 

Charleston 

3.17 
3.52 
-0.22 
2.88 
5.05 
3.07 
3.27 
3.07 

5.21 
5.04 
2.62 
2.48 
3.73 
1.13 
1.23 
2.49 

0.57 
0.72 
0.42 
1.36 
3.03 
0.57 
0.19 
1.02 

Dieser  milde  Winter  bat  wahrscbeinlioh  in  den  Polargegenden  nach  Nord- 
8t  hin  sein  Gegengewicht,  deun  obgleich  die  Eisgänge  der  Dwina  und  Newa 
Tage  früher  erfolgeo  als  gewöhnlich,  so  stimmt  der  des  Mälarn  mit  dem  27j&h- 
en  Mittel  von  1712  an  uberein,  und  Upsala  zeigt  eher  eine  Temperaturernie- 
gung.  Auf  den  grofsen  jemtelandisehen  Seeen  bricht  das  Eis  erst  am  2.  Juni, 
e  Verspätung,  die  in  43  Jahren,  deren  Mittel  den  21.  Mai  als  Tag  des  Anf- 
lens  giebt,  nur  4  Mal  eintrat.  Auch  fiel  die  Aussaat  erst  auf  den  18.  Mai,  eine 
le  Woche  später  als  im  59jäbrigen  Mittel.  Von  1743  bis  1763  war  in  diesem 
tire  der  Eornertrag  am  geringsten. 

Die  angeführten  Beispiele  werden  genügen,  die  Ueberzeugung  zn  hefestigen, 
Ts,  wo  eine  gleichförmig  verbreitete  Wärme  oder  Kälte  das  ganze  Beobachtungs- 
rain einnimmt,  der  Grund  eines  Mangels  der  Compensation  nnr  darin  gesucht 
rden  mufs,  dafs  die  entgegengesetzten  Witterangsverhältnisse  außerhalb  der 
enzen  desselben  fallen.  Wegen  der  Mächtigkeit  der  unsere  Witterungsverhält- 
se  beherrschenden  Luftströme  war  bei  der  früher  geringen  OrÖfse  des  Beob- 
itungsnetzes  die  Wahrscheinlichkeit,  dafs  ein  solcher  Fall  eintrete,  die  uber- 
»gende.  Auf  diese  Weise  erklärt  sich,  dafs  im  vorigen  Jahrhundert  F&lle,  wie 
>raar  1747,  wo  in  Upsala  die  negative  Differenz  — 6  Grad  ist,  während  der 
itive  Ueberschufs  in  Berlin,  Lejden  und  Zwanenburg  3  Grad  beträgt,  wie  der 
Eember  1753,  wo  sie  in  Upsala  wiederum  — 6.5,  in  Abo  — 3.9,  in  Land 
1.2,  wShrend  in  Holland  die  Abweichung  positiv  sich  ergab,  zu  den  Sel- 
heiten  gehörten,  und  daher  als  besonders  merkwürdig  bezeichnet  worden, 
n  hat  aus  diesem  Grunde  das  Gesetzmäfsige  für  Ausnahme  angesehen  and 
I  beschränkten  Gesichtskreis  für  geeignet  gehalten,  das  Allgemeine  zu  be- 
heilen. Dadurch  erklären  sich  die  Verirrungen,  auf  Constellalionen  sicht- 
*er  oder  unsichtbarer  Gestirne  die  Abweichungen  von  den  normalen  Werthen 
ückführen  zu  wollen,  daraus  die  widersinnigen  Hypothesen  über  plötzliches 
BStrömen  der  inneren  Erdwärme,  um  z.B.  einen  nur  auf  ein  bestimmtes  Oe- 
t  der  Elrdoberfläche  beschränkten  Sommer  zu  erklären,  und  dergleichen  wüste 
iume  mehr. 

»▼■,  KUoMtolofiselie  Btitrige.    Bd.  U,  20 
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Gleichzeitige  Abweichimgeii  in  den  Jahren  1764  snd  1T71. 


Von  den  nachfolgenden  Jahren  heben  wir  noch  einige  EigenthomlieU 
hervor,  um  die  Erscheinangen  des  Pflanzenwochses  und  der  Thierwelt  mil 
gleichzeitigen  Wärmeverhältnissen  zu  vergleichen. 

Im  Jahre  1764  zeigt  sich  in  Holland  and  Nord  -  Deutschland  eine 
Temperatur,  die  noch  nach  Schvfreden  und  Italien  übergreift.  Die  Abweicho 
vfrobei  ich,  wie  dies  hier  überall  geschehen  ist,  für  die  früher  berechnete 
kürzere  für  alle  Stationen  gleiche  Zeitränme  sich  beziehenden  Werthe  die 
stituire,  welche  den  aus  der  Oesammtreihe  der  Jahrgänge  bestimmten  II 
entsprechen,  sind  folgende: 


1763 

1764 

Dezember 

Januar 

Februar 

Land 

1.60 

1.28 

3.04 

Berlin 

3.81 

3.83 

3.98 

Zwanenburg 

1.52 

3.37 

2.52 

Lausanne 

2.44 

4.08 

2.38 

Mailand 

1.02 

1.68 

1.98 

In  Oothene  bei  Skara  erscheint  die  Lerche  am  8.  Febmar  so  firfih  w 
von  1758 — 1776,  der  Wener-See  war  von  Eis  frei,  der  Schnee  verschwu 
schon  am  12ten  kein  Frost  mehr  in  der  Erde.  Bellis  perennis  blfithe  am  1 
schon  am  6ten  begann  die  Frühlings- Aussaat.  Welcher  Gegensatz  zn  1771. 
am  7.  April  liefs  sich  in  Gothene  die  Lerche  hören,  in  Skara  noch  Schlittei 
bis  zum  19.  April,  erst  am  6.  Mai  die  Aussaat.  Frost  noch  am  17.  April  in  E 
sehr  stark  vom  1 .  bis  7.  April.  In  diesem  Winter  war  die  Elbe  fast  bis  an 
Grund  gefroren,  an  vielen  Stellen  in  Deutschland  fiel  vom  22.  bis  24.  März  8 
Schnee ,  dafs  er  2  Ellen  hoch  lag.  Bei  dem  Schmelzen  desselben  grofse  t 
schwemmungen,  so  dafs  bei  Seehausen  an  der  Elbe  über  20  Dorfer  anter  W 
standen.    Die  Abweichungen  waren: 


Lnnd  .  .  . 
Copenhagen 
Berlin  .  .  . 
Zwanenburg 


-1.68 

-2.40 

-3.76 

-1.20 

-2.18 

-3.96 

-0.32 

-2.18 

-2.22 

-0.50 

-1.44 

-2.33 

-2.88 
-344 
-2.44 
-2.59 


Auch  im  nordlichen  Frankreich  traten  heftige  SchneefiUle  vom  Janua 
März  ein,  ebenso  in  Italien,  die  Seine  ging  in  Paris  im  Febmar  mit  Eis. 
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Die  Jahre  1779  und  1785  bilden  in  Beziehung  anf  die  W&rme  des  Frühlings 
)  Gegensfitke.  Nach  einer  auf  die  Umgegend  der  Alpen  beschränkten  £[älte 
aar  1779  folgt  überall  von  Uleoboi^  bis  zu  den  Alpen  eine  ziemlich  gleich- 
i  Frühlingswfirme.  Daher  waren  Ende  März  in  Berlin  Aprikosen  und 
ten  bereits  abgeblüht,  Kirschen,  Birnen,  Veilchen  und  Hyacinthen  standen 
iT  Blüthe,  Stachelbeeren^  Weiden  und  Kastanien  waren  grün,  ja  der  Wein- 
latte  bereits  Blätter.  Wie  anders  1785,  die  Elbe  stand  108  Tage,  vom 
sember  bis  16.  April.  Im  März  betrug  die  Abweichung  in  Prag  — 6.66, 
n  — 5.34,  in  Leipzig  — 7.97,  in  Beriin  — 6.18,  in  Regensburg  — 6.49,  in 
-6.75,  in  Innsbruck  — 5.76,  in  Mailand  — 3.80,  in  Padua  — 4.37,  in  Zwa- 
5  — 3.32,  in  Lyndon  — 2.48,  in  Liverpool  — 3.69,  hingegen  waren  der 
ate  in  Mittel -Europa  andauernden  Kälte  gegenüber  in  Uleoborg  diese 
ich  zu  warm. 

Der  Winter  von  1784  umfafste  in  seiner  Strenge  das  nordliche  Frankreich, 
iland,  Niederland,  Dänemark  und  Schweden.  Die  Compensation  giebt 
mit  schönem  Sommer  nach  sehr  gelindem  Winter. 

[n  fünf  in  den  Mittheilungen  des  statistischen  Bureaus  in  Berlin  (8.  bei 
<  erschienenen  Abhandlungen  habe  ich  die  Jahrgänge  1848 — 1857  .aus- 
besprochen und  diese  Darstellung  in  den  oben  bereits  erwähnten  Publi- 
a  derselben  und  in  der  statistischen  Zeitschrift  bis  zum  Jahr  1867  fort- 
Ich  halte  es  daher  nicht  für  nothig,  hier  darauf  zurückzukommen.  Es 
genügen,  für  die  oben  mitgetheilten  Tafeln  nur  einige  Andeutungen  zu 
da  der  Nachweis  der  Compensation  durch  die  aus  Rufsland  und  Amerika 
en  Beobachtungen  erschwert  wird. 
>6.    Den  warmen  Januar  ausgenommen  in  Europa  im  Allgemeinen  kühL 

Strenger  anhaltender  Winter  in  Amerika,  im  Sommer  eher  warm. 
*7.  Januar  warm  in  Rufsland,  indifferent  in  Europa,  sehr  kalt  in  Amerika, 
wo  auch  der  April  im  Innern  sehr  streng,  Sommer  und  Herbst  trocken 
und  warm  in  Deutschland,  kühl  in  Ost-Europa  (Rufsland  und  Ungarn), 
Herbst  besonders  mild  in  West -Europa,  Frankreich,  England  und 
Schottland,  um  normale  Werthe  schwankend  in  Amerika.  Dezember 
sehr  warm  in  Europa,  mit  Ausnahme  des  südlichen.  Amerika  nimmt 
Theil  an  dieser  Wärme. 

8.  Januar  sehr  mild  in  den  Vereinigten  Staaten  diesseits  der  Felsgebirge. 
Februar  furchtbar  kalt  in  Ungarn,  auch  kalt  in  ganz  Deutschland, 
aber  mild  im  nordlichen  Europa,  fast  normal  im  westlichen,  hingegen 
kalt  in  den  westlichen  Vereinigten  Staaten;  Juni  warm  im  mitt- 
leren und  westlichen  Europa,  kühl  im  südlichen  Rufsland,  warm  in 
Amerika. 

9.  Winter  dauernd  sehr  mild  in  Rufsland  und  dem  ostlichen  Deutsch- 
land, weit  normaler  in  Frankreich  und  Schottland,  auch  nuld  in 
Amerika,  mit  Ausnahme  der  Ostkusten.     Dezember  sehr  warm  in 
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Nord -Asien,  aber  kalt  in  Deat^chlaiid,  sehr  raah  in  Scftiottlan* 
über  wiegend  kalt  in  Amerika. 

1860.  Anhaltend  kalter  Winter  in  Nord -Asien   nach  Söd^EUifslaad 
Januar  mild  in  Deutschland,  besonders  im  östlichen,   and  in 
reich,  eher  kühl  in  Schottland.     Der  Februar  kalt  in  West-1 
Sommer  kühl  in  Deutschland,  relativ  wärmer  in  Bofsland,  sAy 
in  England.      Dezember  furchtbar  streng  in   Sibirien   und  di 
liehen  Rnfsland,  mild  in  Süd-Europa,  streng  in  Schottland. 

1861.  Januar  kalt  in  Ost-Europa,  besonders  in  Rnfsland,  weniger  ii 
liehen,  normal  in  Schottland.  Nun  folgt  ein  sehr  milder  Febri: 
Frülijahr  aber  in  Deutschland  wieder  rauh^  normal  in  Schottla 

1862.  Nach  bereits  kaltem  Januar  strenge  E&lte  im  Februar  in  B 
an  welcher  Scandinavien ,  Ost-Preufsen  und  Galiaien  in  ger 
Grade  sich  betheiligt,  das  westliche  Europa  aber  nicht.  I 
Frühling  in  Deutschland,  Frankreich,  Niederland;  hingegen 
Rückfall  der  Kälte  im  Mai  und  Juni  im  östlichen  Rufsland; 
sommer  im  Oktober  in  Deutschland,  Schottland  bleibt  ind 
Dezember  sehr  kalt  im  südlichen  Rufsland,  kalt  in  Ost-Preufi 
Ungarn  bis  nach  Dalmatien  und  Ober -Italien  hinunter,  i 
Deutschland  und  ganz  West- Europa. 

1868*  Nord -Asien  im  Januar  und  Februar  ungewöhnlich  warm,  sei 
in  Deutschland  bis  in  den  April  hinein,  während  West-Eor 
März  etwas  kühler,  Oktober  und  November  warm  im  ganzen  u 
Europa,  woran  die  iberische  Halbinsel  sich  nicht  betheiligt, 
September  in  Frankreich  und  dem  westh'chen  Deutschland 
Dezember  fast  überall  warm,  nur  locale  Ausnahmen. 

1864.  Januar  streng  im  mittleren  Europa,  besonders  in  Galizien  und  \ 
mild  an  der  Ostsee  und  in  Schottland,  rauhes  Frühjahr,  beson( 
östlichen  Deutschland,  im  Gegensatz  zu  warmer  Witterung  ai 
milder  in  Frankreich  und  Schottland.  Sommer  kühl,  Herbst  : 
Deutschland,  normal  in  Schottland,  Dezember  überwiegend 
Deutschland,  nahe  normal  in  West -Europa. 

1865.  Januar  mild  im  östlichen  Deutschland,  eher  kühl  in  Sein 
Februar  kalt  im  östlichen  und  mittleren  Deutschland,  aucb  i 
West -Europa,  März  kalt  in  Deutschland  und  Frankreich,  i 
England  und  Schottland.  Warmer  Frühling  überall,  doch  ein 
mer  Rückschlag  im  Juni.  November  mild  nach  einem  im  we 
Europa  sehr  milden  September. 

1866.  Winter  äufserst  mild,  im  continentalen  Europa  fast  andauernc 
den  April,  aber  nicht  in  Schottland,  wo  nur  der  Januar  mil 
gegen  starker  Rückfall  der  Kälte  im  Mai;  Juni  durchgehend 
der  Sommer  kühler;    der   October    kalt    nach    vorgehendem 
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September  in  Deatscbland,  in  Schottland  umgekehrt,  Frankreich  fast 
normal.     Dezember  überwiegend  mild. 

867.  Nach  sehr  mildem  Februar,  dem  in  Deutschland  ein  normaler,  in 
Schottland  ein  kalter  Janaar  vorherging,  ein  Nachwinter  von  an- 
dauernder Efilte  an  der  Ostsee,  der  einen  furchtbaren  Miswachs 
hervorrief,  wihrend  SQd  -  Europa  von  diesem  Rückschlag  keine 
Spur  zeigt. 

868.  Eine  mit  nur  karser  Unterbrechung  Mitte  April,  Anfang  Jnni,  An- 
fang Juli  und  Ende  August  andauernde  hohe  W£rme,  deren  Extreme 
in  Deutschland,  England  und  den  Vereinigten  Staaten  dieses  Jahr 
lange  in  der  Erinnerung  erhalten  werden.  Diese  Extreme  enth£lt 
die  folgende  Tafel. 
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Gröfßte  Wärme  1868  (R.). 
In  Europa. 


25.8 
26.1 
27.0 
27.7 
28.7 
26.5 
263 
26.4 
27.5 
26.2 
27.8 
26.8 
25.7 

25.5 
27.6 
26.3 
26.0 
25.9 
26.4 
27.5 


I 


26.0 
25.5 

idt  a.  d.  Ostsee  •■  27.0 
24.5 

inster 27.0    | 


Altona 26.8 

Ilambni^ 27.4 

Segeberj? '  26.9 

Wolteramühle  .  .  .  .  |  26.5 

Gram i  28.9 

Flensburg ,  24.5 

Caxhaven 26.0 

Otterndorf 25.0 

Lüncbarg 26.2 

Celle 28.0 

Salzwedel 27.8 

Berlin 28.2 


Frankfurt  a.  O. 

Posen 

Bromberg  .  .  . 


Ratibor  .  . 
Breslau  .  . 
Zechen  .  . 
Landeck .  . 
Reichenbach 
Eichberg.  . 
Wang  .  .  . 
Görlitz  .  .  . 
Torgau    .  . 


Zittau 

Hinter  Hermsdorf .  . 
Königitein 


28.0 
27.2 
26.4 

26.8 
26.8 
26.1 
24.1 
25.2 
25.4 
22.1 
28.5 
28.6 

27.0 
26.0 
25.9 


Dresden 

Tharand 

GrtUlenburg 

Freibeig 

Chemnits 

Gröditz 

Zwenkau 

Wermfdorf 

Riesa 

Leipiig 

Planen  

Gdhrisch 

Kister 

Rehefeld 

Georgengrün    .  .  .  . 

Reitxenhain 

Oberwiesenthal 


.  .  •  . 


Halle 

Bemburg  .  .  .  . 
Grofsbrcitcnbach 

Erfurt 

Mfihlhausen  .  .  . 
Sondershaiisen  . 
Wernigerode  .  . 
Heiligenstadt  .  . 
GöttiDgen  .  .  .  . 
Clansthal    .  .  .  . 


27.9 
29.0 
26.2 
25.5 
27.0 
27.5 
29.3 
27.3 
:  28.0 
I  29.0 
,  27.4 
.  28.8 
I  26.0 
I  24.8 
24.5 
22.8 
I  24.6 
1 .  22.5 
22.8 

28.6 
28.4 
24.9 
27.4 
27.2 
27.2 
27.0 
26J2 
26.5 
24.4 
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Grddrte  W&nne  1868  (R.). 


In  EuroiNt. 


Kassel 25.0 

Allmorschen ....  28.1 

Fulda 26.6 

liarbarg 27.4 

Frankfurt  a.  M.  .  .  27.0 

Hanau 28.5 

Dannstadt 27.5 

Hannover 27.5 

Oldenburg 26.0 

Jerer 26.2 

Heppens 24.3 

Nordemej 27.0 

Emden 26.2 

Lingen 27.0 

Löningen 26.7 

Qfitersloh 27.0 

Münster 25.8 

Olsberg 26.4 

Arnsberg 28.0 

Clere 26.2 

Crefeld 26.8 

Cdln 26.4 

Aachen 25.2 

JfiUch 27.0 

Boppard 25.9 

Trier 25.6 

Birkenfeld     ....  25.9 

Kreusnach 28.4 

Diurkheim 27.0 

Stuttgart 27.5 

Canstadt 27.5 

Heilbronn 27.0 

Hechingen 26.0 

Hohenzollem   •  .  .  22.4 

Calw 27.2 

Ulm 24.6 

Freudenstadt    .  .  .  26.0 

Schopf  loch   ....  25.8 

Heidenheim  ....  25.0 

Issny 26.3 

Friedrichshafen  .  .  28.0 

Mergentheim    .  .  .  27.7 

Biberach 25.6 

Orofsaltdorf .  .  .  .  27.7 

Oehringen 25.5 

Kochersteinsfeld    .  27.5 

Bönnigheim  ....  27.0 

Bruchsal 27.0 

Hohenheim    ....  25.2 

Winnenden   ....  27.2 


Kirchheim . 
Tübingen  . 
Sülz  .  .  .  . 
Hohentwiel 

München  . 
Wien  .  .  . 
Pesth    .  .  . 


Norwegen« 

Christiansund  .  . 
Aalesnnd  .  .  .  . 
Skudesnes  .  .  .  . 

Mandal 

Sandösund  .  .  . 
Christiania.  .  .  . 

Dorre 

Vardö 

Tromsö 

Bodo 

Bergen 


Niederland. 


Helder.  .  .  . 
Utrecht  .  .  . 
Hellevoetsluis 
Groningen  .  . 
Leeuwarden . 
Amsterdam  • 
Vliessingen  . 
Mastricht   .  . 


England. 

Guemsey 
Heiston  . 
Truro  .  . 
Sidmouth 
Bamttaple 
Osbome  . 
Boumemouth 
Eastboume 
Worthing 
Taunton  . 
Wilton  House 
Tunbridge  Wells 
Aldershot  .... 
Wejrbridge  Heath 


26.2 
24.0 
27.0 
25.5 

25.3 
26.2 
26.1 


20.2 
20.2 
22.5 
22.2 
21.7 
23.7 
23.1 
17.9 
18.4 
20.2 
21.1 


23.3 
25.9 
27.1 
24.2 
24.2 
22.4 
25.6 
25.9 


22.0 
24.0 
23.6 
21.4 
24.6 
26.0 
22.7 
24.3 
22.7 
27.7 
27.6 
26.8 
27.6 
28.0 


In  d«r 
Sono« 


32.6 


42.3 
36.4 
43.4 

28.1 
44.6 
52.6 
42.2 
40.3 


West  Harptree  .  .  . 

Baal 

Strathfield  Tmgiss  . 
Marlborongh  College 

Gteenwich 

London  

StTMUley  Vicanige  . 
Camden  Town  .  .  . 

Oxford 

Gloncester 

Royston 

Cardington 

Lampeter 

Norwich 

Wisbech 

Standudno  

Grantham 

Derby 

Holkham 

Nottingham 

Boston 

EUiwarden 

Eccles 

Liverpool 

Halifax 

HuU 

Stonyhurst  Col. .  .  . 

Leeds 

Otley 

York 

Bipon  

Cockermonth  .... 

Allenheads 

St.  Paul's  Beet. .  .  . 

Carlisle 

Bywell 

North  Shield   .... 

Miltown 

Culloden 

Glasgow 


Sehetfland. 

Juni. 

Geschwitrztes  Thermo- 
meter in  der  Sonne. 

Sandwick 

KirkwaU 

Stomoway 

Culloden 


i.. 
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Gi>sr8to  Wärmt  I86A  (a). 


In  den  Vereini^n  Stuten  Ton  AmeritaL 


Maine. 

Stenben 

West  Watenrille    .  . 

Ghurdiner 

Standish 

Oornish 

Oomishville 

Norway 


New  HanpsUre. 

Ooncord 

Portsmonth 

Stntford 

GoffBtown  Centre .  . 


Yemont. 

liimenbiirg 

North  Craftsbary  .  . 

Raadolph 

Woodstock 

8t.  Albans 

West  Charlotte  .  .  . 
Middlebury 


Massachnsets. 

Kingston 

Topsfield 

Lawrence 

Georgetown 

Newbnry 

BiUton '.  .  . 

Cambridge 

North  BiHerica  . 
West  Newton  .... 
New  Bedford  .... 

Worcester 

Mendon 

Lonenbnrg 

Amherst 

»Bichmond 

Williams  College  •  . 
Hinsdale 


"*•« 


22.2 
28.4 
26.8 
28.9 
29.8 
28.9 
27.7 


27.1 
30.2 
31.1 
32.0 


28.0 
30.7 
31.1 
27.8 
28.0 
33.3 
25.8 


31.1 
28.9 
28.4 
28.9 
31.8 

29.3 
30.7 
28.9 
32.4 
26.7 
26.7 
26.7 
29.3 
28.0 
29.3 
27.6 
27.1 


Rhode  Islanil. 

New  Port 


Connecticut 

Pomfret  .....*• 

Colambia 

MiddletowB 

Colebrook 

Waterbnry 


New  Terk. 

Morichea 

Sonlh  Hartford  .  .  . 

Troy 

Ghurrison's 

Throg's  Neok  .... 
White  Plains  .... 

New  York 

Colnmbia  College    . 

Flatbosh 

Newbargh 

Minaville 

€k>nvemeDr 

North  Hammond  .  . 

Honsevillc 

Cazenovia 

Oneida 

DepauTille 

Oswego 

Palermo 

North  Volney  .... 

Nieols 

Newark  Valley  .  .  . 

Geneva    

Rochester 

Little  Oenesee  .  .  . 
Suspension  Bridge  . 
Boffido 


New  Jersey. 


UJb 


29.3 
29.8 
28.0 
27.6 
26.7 


Paterson 
Newark 


82.4 
89.8 

80.2 
28.4 
28.0 
29.6 
26.7 
28.0 
27.6 
28.9 
30.2 
29.8 
30.2 
28.0 
27.1 
28.9 
28.0 
29.8 
28.8 
28.4 
30.7 
29.8 
28.0 
27.1 
29.3 
31.1 
29.8 


29.3 
26.7 


New  Bmnawick  •  .  • 

IVenton 

MoorestowB 

Ehrood 

Bio  Graodo 

DoTor 

Haddonfiold 

Newfleld 

Groonwich ...... 

Yineland 


Penn^ylTania. 
Nyeoi 

F^Ueington 

Philadelphia 

Gormantöwn    .... 

Honham 

Plymouth  Meeting  . 

Dyberry 

WhitehaU 

Factoryville 

Reading  ....... 

ParkesTille 

West  ehester  .... 

Ephrata 

Monnt  Joy 

Harrisbnrg 

Foontain  Dale    .  .  . 

Tioga 

lokesborg 

Orampian  Hills  .  .  . 

Johnstown 

Franklin 

Connellsville    .... 

New  Castle 

Beaver 

Canonsburg 


Maryland. 

Woodiawn 

Annapolis 

Emmitsburg 

Mt  St.  Blary's  College 


M'  ^ 


«.^« 


.«. 


r 


